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'cber  ftrei  Dinge  mufs  ich  mich  hier  erklären. 
Um  ilcr  Wissenschaft  zu  genügen,  mich  zu  recht- 
fertigen und  den  Leser  zu  versiäudigen:  nämlich, 
was  eiaeGescbicbte  des  nordischea  Heidcnthums 
sejrnsol).  was  ich  darin' geleistet,  und  welches 
Vcrbälinifs  diese  Forschungen  zu  den  Aosichtea 
der  !Mi(wcU  hahcn. 

Die  Gbuhensrorscliuug  mufs  vom  Einzelnen 
anfangca,  nicht  vom  Aligcmt-iucu ,  zuerst  rauCs 
tler  Giaubea  eines  Volkes  gründlich  aus  »ich  sel- 
ber anfgestcitt.  werden«  Es  findet  sich  sodann« 
dafs  manche  Dtuge  nicht  aus  diesem  Glauben  selbst 
erürlert  weixlen  können,  und  hiedurch  wird  eine 
Vergleichuug  mit  den  Religionen  stammverwand- 
ter X'ulker  nöthig.  Viele«  Dunklo  in  den  ciuzcinea 
Glaubenslehren  wird  sieb  durch  diese  Vei^Iet- 
chungaufhcllen,  andere  schon  gewonnene  Ergeb- 
nisse werden  in  einer  grÜfseren  Wichtigkeit  er- 
■vheincn ,  noch  andere  auf  den  ewtcn  Anblick 
nnbedeutendeGegCDstande  durch  den  Zusammen- 
bang eine  gröfscre  ßedeulung  eihaltca  und  nicht 
mehr  vereinzell  dastehen.  Die  Religion  wie  die 
Sprache  eines  VoUcrslammei  ist  eine  grofsartige 


Till 


Eioheituad  uoeadlicbc  VIelbeitp  wie  di«  Tiel«a 
Mandarlea  alle  io  einen  gemeiosameD  Grund  ni< 
rück  gehen,  so  zeigen  die  Tcrschicdenen  TÖlker--a 
KhaAlichen  Religionen  oder  Selten  auf  den  g^, 
meinsamen  Urglaui>en  des  Stammes  zarücL.    So 
vreaig  die  Summsprache  rorhanden,    &o  wenig 
dieStaniroreligica.  beides  »nd  Ideen,  nur  durch 
Vcrgicichung  der  Mtindarten  wird  das  Ideal  der 
Stammsprscbe  dai^estelU,    nur   doi*ch    Vcrglei- 
diang  derSeLten  die  Siamcnreligion  erkannt.  ^Vas 
die  eine  Mundart  Tci^csscn,  hat  die  andere  bc* 
luüteo,  was  die  eine  Sekte  verloren,  die  andere 
■un>C'\%'ahrt.      Dieses  g^enseitige  Ei^anzen  und 
Mangeln  macht  die  Vergleicbung  stammverwand- 
ler  Glaubenslehren  nicht  hlos  erlaubt  und  ziilas* 
•ig.    sondern  darcbaiis  noih wendig,-  wenn   die 
Stammreligion  erkannt  werden  soIL     Dies  mub 
aber  geschehen ,  damit  maa  dis  Grundlage  Gad( 
auf  der  alle  stammver\%andLea  Glaubens!  ehren  b( 
rvhcQ ,  damit  man  einsehen  lerne,  was  die  Stami 
religion  in  den  einzelnen  l^ehrcn  der  Sekten  er- 
klären künnc  oder  nicbL     Es  tritt  nun  hier  der_ 
Fall  ein,  wie  bei  jeder  einzelnen  Religion  ;    wieV 
'^  nicht  alles  aus  ihr  selbst  erklärt  und  gerechtfertigt 
werden  kann,   so  wird  auch  die  SiammreligionA 
nicht  im  Stande  sey^n,  alle  einzelnen  Lebren  ihrer    i^ 
Sekten  gehörig  zu  b^ründeo,   ec  werden  solche 
llinzelheiten  wieAusnahmea  stehen  bleiben,  die 
aus  dem  Gemeinsamen  des  Stamm^laubeos  nicht 
bewieaen  werden  können.    Man  mulsalso  weiter 
lieh  umschauca,  von  einem  Vülkentamm  tum  an- 
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deni^Vcn,  aber  ehe  man  Tci^Ieicht,  zuvor  deu 
■Ugemeinca  Olaubea  jede.^  Yülliei-siamnie«  gchü- 
ngBU&uchcD.  Alis  diesem  Gang  durLlBteßucbung 
crg\l)i  sieb  denn  zuletzt  die  ursprüngliche 
Religion  der  Mcosctilieit  und  die  Art  und 
"W'eiie  ibrer  Verzweigung  und  Thetlung 
ip  die  unendliche  Vielheit  der  VöJker. 
Dies  vrarc  denn  das  Ideal  der  Glauhensforschung, 
dem  sieb  nur  auf  diesem  gcficbichtlicheu  Weg^e 
nod)  am  meisien  Dähern  llifst. 

Die  Gcschicbte  der  Religloa  hat  dud  zu  zei* 
gen,  MIC  und  woher  die  GlaubeDssätze  entslandeo, 
4ie  gehl  als»  nicht  wie  die  politische  Gcschicliie 
Torwarts  von  Ursachen  zu  Folgen  ,  sondern  riick- 
wärU  ron  den  Erst:hciuuugcudcrKeligion  auf  ihre 
Grundlagen.  Es  isl  zwar  eia  und  dasselbe  Geschäft, 
ob  mau  von  dem  Loben  eiacsMenscben  aufäeiaea 
Charakterschlierält  odervon  religiösen Thal6achea 
auf  deren  Grüadc  zuiiickgelit,  aber  das  Zuriick- 
acbaucn  begi  doch  cigenlhümlicher  io  der  Ileli- 
gioosgeschicLte  als  ia  der  politischen,  denn  die 
Grundursachen  jener  sind  weit  unbekannter  und 
unscheinbarer  als  dieser.  In  der  Glauboosgo- 
schichle  hat  man  es  also  mit  dem  Geiste  zu  thua, 
dessen  Unendlichkeit  nicht  in  der  irdischen  Zeit, 
wie  das  Lebcu  dcj>  Menschen,  nicht  in  dem  irdi- 
BclicQ  Baume  ,  wie  der  Wohnsitz  eiues  Volkes, 
eingeschlossen  ist,  sondern  dessen  Lebenskraft 
und  Wirkong  nach  einem  gröfseren  Maasstabc]be* 
stimmt  werden  mufs  und  den  ein  kOrperJiches Be- 
greifen nicht  umfassen  kann,  wol  aberdieSeelen- 


kundc  crleuQt    So  viel  man  bis  jetzt  von  den  Re-  ■ 
ligionen  der  alten  Völker  ivcifs,  so  kann  mao  al«  ^ 
ür^eboir«  deu  Salz  auf&tellen ,  dats,  je  weiter  maa 
zurückgeht,  desto  mehrcrÄcbeiot  die  Lebenskraft 
der  Religion  inibrcr  Ganzheil,  desto  ungescUwäch-fl 
terund^tarkeristsie,  je  weiter  aber  die  Gcscbichte 
der  "Volker  von  ibrem  Ursprung  sieh    entfcrat, 
de«lOTere!nzeltcr  und  dadurch  schwächer  und  zu- 
eammeagescLzter  erscheint  die  Krall  des  Glaubens. 
Allein  durch  diese  Vereinzelung  enlvrickelt  sich 
das  Bcwuftitseyn  und  die  Pcrsunliclikeit  in  der  Re- 
ligion, beides  war  nicht  in  der  ursprüngltcbea 
Ganzheit  derselben,  sondern  daiiu  lag  nur  GeHih 
und  VoreintheiL    Die  unmittelbare  Anschauung 
gehörte  der  urspränglichen  religiösen  Ganzheit  an, 
Jio  Vereinzelung  bebcn-jeht  der  mittelbare  Ver> 
fciand ,  beide  verbindet  die  Vernunft. 

Dieses  Ideal  derGlauhcnsforscbung  undGIau* 
liensgeschichie   bat  meine  Arbeit  keineswegs  er*M 
reicht,  was  sowol  in  unabwendbaren  als  zu  Htl  I  igen  * 
Ursachen  lag.     Zu  jenen  gehören  folgende  Ura- 
fctäade.    >VasI>lsher  fiirdte  Geschichte  de»  nordi^f 
sehen  Heidcnthums  geschehen,  schien  mir  nieht 
hinreichend,   um  als  Grundlage    einer  Vcrglet- 
chuDgmitaadcrnStammrcligioiieu  zu  dienen,  und 
die  Glaubcnslebven  dieser  frem<Ien  Völkcnslämm«  — 
sindselbsinoch  so  unbekannt,  dafs  mit  ihnen  kein«' 
Vei^loicbuDg  statt  finden  darC    Ja  ich  habe  nicht 
einmal  de»  gemelnsamcnGlaiiben  eines  jeden  der 
vier  nordischen  Yölkerstamnie  aufgesucht,   ge^ 
schweige  denn  ihren  Gesammiglauhcn  überbaupl. 
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IcU  balle  dies  für  jcu:t  noch  unzulässig,  dcaa  zu- 
erst mufä  doch  imnjcr  fItcncUgioo  ciaus  jedea  cin- 
zclaca  VuUes  genau  crforsdil  seya,  ehe  maa  mit 
Sicherheit  \vciler  rergleicheu  kann.  UJeso  D^r- 
slelluDg  der  einxelneu  ReligiouoQ  murstcatso  nieiu 
Zweck  seyiL  Den  Vorwurf  des  ä^a.rctismus  wii-d 
inaoDiiraUo  uichtmachen  können  ,  aber  ich  halte 
diesen  Vorwurf  nur  dann  fitr  gegriindut,  vrcan  die 
Ver^leicbpuukicdcrKeligioDcn  nichldiegehüriii^o 
Siclicrheit  haben,  ^'ach  obigen  Gruadsützea  ist 
grade  die  RcligiousTcrgleicbuDg  das-Miltel»  umza 
dem  Endresultate  dieser  FurschungCQ  zugclangco, 
ich  lüugDc  also  nicht  ciocti  Zusammcohang  zvvi- 
&i~iicn  dem  nordischen,  römischen,  griechis^chea 
und  murgealiindisdiea  Meidenlhum,  aber  ich 
glaube,  daCs  diese  Vergleichuug  bis  jetzt  noch 
nicht  angestellt  >verden  kaaa. 

Die  xufülligen  Urj>acheD  helrcOend,  80  fehl- 
ten mir  msnchcQuelien  und  Flülfämittel,  die  irh 
mit  aller  Mübc  mir  nicht  vurscbatlen  konnte,  -was 
ich  aUo  daraus  nicht bcnulKi  habe,  ist  nicht  meine 
Schuld,  und  wo  ich  Ilülfsmiltcl  angeführt,  da 
standen  mir  die  Quelleoschriften  nicht  zu  Gebot. 
FreundBchaftlich  haben  mir  die  Üruder  Grimm 
einige  Quellenuhriften  auf  längere  Zeit  gelieben, 
andere,  wie  Scbrütct^  linnische  Runen,  hand- 
fcfarifthcbcnthnischc  Volkslieder  und  Antons  Un- 
lersuchuogen  über  die  Slawen  habe  ich  erhallen, 
nia  die  d-iza  gehörigen  Ähschnitlc  meines  Buche« 
bereits  abgedruckt  waren.  Allein  ich  v^ül  keine 
Nacfairagc  und  Verbesserungen  machen,  «ondctu 


iieljer  c]ie  ge'^Tonncnen  Qucllea  für  Jen  kündigen 
Ccbrauch  zurück le(;cQ.  DicskandinaTtJcheGlau- 
Lea&lelue  bulle icb  gerne  voUütandigerdargestelll, 
aber  für  diesea  Band  waren  anfanglicli  nur  dreis- 
&ig  Bogen  bestimmt,  nun  lial  die  erste  Alitkeilung 
$0  Tiel  erhalten,  und  dennoch  war  diese  Aiisdeli- 
nung  nicht  hinreicliend,  uuf  ii^endeine  Art  die 
Kddalclire  vollsländig  abzuhandeln.  Ich  hielt  da- 
lier für  ]:\vcckniär$ig,  Uiaiges  genauer  7.U  erforschen 
und  da«  Uchrigc  lieber  ganz  auszulassen,  als  nur 
ungenügend  anzudeuten.    So  ist  derScIiöpfung»* 
gcschichlc  einige  Ausführung  eu  Tbcil  geworden, 
da  auf  diese  Weise  aber  nicht  fortgefahren  werden 
lonnle,  ohne  mehrere  Bande  zu  füllen,  -was  nicht 
«eyn  durfte,  so  wurde  Tom  Leben  derGötter  nur 
IV enigcs  berührt,  und  nur  dem  Wellende  wieder 
clwas  Ausführlichkeit  gegeben.     Wenn  also  d( 
Leser  besondere  ßeti-achlungcn  i'iber  den  Olbit 
seine  Valhüll,  Sittenlehre  und  Magie  TcrmiCsi,  so^ 
kann  ich  nur  erwicJcrn,   dafs  diese  Tbcile  des, 
nordischen  Glaubens  für  meinen  Raum  viel 
-weitläufig  waren,  und  wenn  ich  bie  und  da 
dem  Buche  versprochen ,  einen  Gegenstand  weiter 
unten  zu  erörtern  ,  und  nicht  Wort  gehalten,  so 
bin  ich  eben  auch  in  dieser  Hinsicht  genöthigt  go-w 
wesen,  abzuhrt-'-hen.  V 

Dafs  ich  die  Arbeiten  ältercrGIaubensforscher 
last  gor  nicht  beoutzl  habe»  dazu  zwangen  mich 
zwcn  wichtige  Gründe,  denn  erstens  war  für  eine 
kritische  Uebersicht  dessen,  was  bislicr  für  die 
nordische  Glaubensforschucggciiian  worden^  niei» 
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weJerderOrttioili  Raum,  ichliatle  einco  grofjcn 
Tlieil  <Im  Buches  mit  Atif/ütung,  Bcriclitiguog 
odcrr  Widerlegung  fremJer  Mciaungen  anfiillcu 
nütsea.  otinc  JerSacbcciacu  wescailiclicn  Uicast 
zu  IciAten  i  und  zweitens  war  es  fiir  die  Wissen- 
irliart  ungleich  TorLbeilhaficr,  nenn  ich  räcL- 
•ichtslosmeiucD  eigenen  Weggieng  und  mich  blo» 
auf  die  Beneisfuhi-ung  aus  den  Quellen  beschräak- 
le.  Ohne  irgend  eio  Verdienst  zu  schmälern,  mufa 
man  doch  gediehen,  dafs  die  Art,  wie  bisher  die 
nordischen  Religionen  behandelt  wurden ,  nicht 
die  rechte  gewesen.  I^fan  hat  weder,  namentlich 
bei  der  Edda,  die  gehörige  Kritikaogewaadt,  noch 
sind  die  Forscher  streng  heim  Qucllcnhcweise 
stehen  geblieben  ,  noch  hat  maa  den  Glauben  aua 
sich  selb«i  erfnrschL  Ohne  diese  IlallungspunLls 
wirdfreilirb  dasFeld  der  Meinungen  insGranxeo- 
lose  ausgedehnt,  das  mufsteicb  vermeiden,  wenn 
ich  etwas  Taugltche.<)  leisten  wollte.  So  ist  mir 
eine  KriliL.  der  Eddalieder  in  rte/:ugaufdteGIau- 
LeD&TurschuDg  nöthig  geworden,  neil  ich  zuvör- 
derst über  den  Text,  den  icherkinrte,  im  Reioeu 
•cjra  mu&le.  Ich  werde  meine  Ergebnisse  dem- 
Düchsl  in  den  hiesigen  Jahrhucbera  bekannt  ma* 
chcn,  um  meine  Auslegung  und  mein  Yerfahrcti 
VII  rechiTeriigen.  Seitdem  in  den  teulscben  Län- 
dern, in  England  und  Frankreich  das  gemeinsame 
Sircben  rur  Erforschnng  der  alten  Ynlksliteratur 
«rwacht  ist,  mufa  die  Geschichte  und  Erktürung 
des  nordischen  Ileidenthunis  änderst  bchaudolt 
werden,  als  früher  geschehen-  Meines  Wissens  i«t 


aber  bis  jetzt  nocli  kein  Werk  erscbiencn ,  welcbei 
auf  dieseGrundhgen  gestützt  das  ganze  nordiscW 
lleideutbum  uofaiäl.  Darum  ^vollt'  ich  dea  Ver- 
surli  machen  j   wirft  man  mir  Tor,  daft  icb  bäUc 
-wai'tCQ  sollen,  bis  ein  Anderer  die  Sache  besser 
gemacht,  so  mufs  ich  antworten,  dafs  ich  den  für 
einen  trügen  Menschen  halte,  der  nicht  selbst  an- 
greift, sondern  wartet,  bis  die  Andern  arbeilenJ 
Einmal  mufs  der  Anfang  gemncht  werden,  und  da 
ich  nicht  nach  literarischer  Unfehlbarkeit  slrebft' 
so  verzichte  ich  auch  gerne  aufCIassicilat,  die  für 
gewisse  Schriftsteller  heut  zu  Tage  ein  stehende» 
£eitungslob  ist*  und  es  kann  mir  nur  Freude 
chen,  wenn  mein  beisj>iel  tüchtige  Forscher  ai 
ic^t,  dicmir  mitGrtmdlichkeit  entgegen kommei 
und  beweisen,  wo  ich  geirrt  habe.  Damit  komniJ 
aach  die  Wissenschaft  weiter,   mit  üterarischea 
Umtrieben  aber  nicht     Bei  den  Halbwissern  iit 
alle  Ehrfurcht  vor  der  Wissenschaft  erstorben,  die 
Presse  ist  ihnen  nur  der  Hebel  zu  Geld  und  Ruhm, 
an  die  Stelle  der  Gründlichkeit  und  Billigkeit  Ut 
bei  ihnen  Äbsprecherei  und  Ilochmulh  getretteu, 
Teitcrschaftliche  Recensioncn  sollen  unsrc  Leute 
oben  hallen,  man  schämt  sich  nicht,  in  politische 
Zeitungen  literarische  Artikel  einzusenden  und 
wuhnt  in  der  Verblendung,    damit  könne  man 
alles  gelehrte  Streben  derjeaigen  niederschlagen, 
die  nicht  zur  Zunft  gehören.     Ein  solches  Beneh- 
men heifst  man  seit  einigen  Jahren  iu  Teulschland 
liberal,  und  es  ist  nicht  zu  läugoen,  dafs  die- 
se r  L  i  bcra  I  ism uc  viclTröstliches herrorbringen 


n'irdf  wenn  icine  AnmaDiting  nacli  titerarisclier 
InquifiitioD  und  UnfelilbarkeU  zum  Ziel u 
gelangt,  vt'te  es  siarkoD  Aaschcin  bat.  Schoa  'ta- 
fritiis  kanate  diese  verkappte  Demagogie,  tiad 
stclUcsievvarnuDgsvoll  milKO  wahren  Kennzeichen 
dar,  (lafstch  darüher  kein  Wort  zu  verlierea  brau- 
che: Falso  libertatis  vocabulumoblenditur  abii», 
i[Ut  priralim  degcncrcs,  in  publicum  esiliosi,  ni- 
litl«|tei,  nisipcrdiäcordias,  habent.  Annal.  IX.  17. 
Zu  deo  stelicnden  Artikeln,  an  denen  die  li- 
berale Feigheit  in  Tontschland  sich  auslafst,  ge- 
hört auch  der  Mysticismus,  vroTOn  jetzt  fast  alle 
TagblattcrscbwatEeo.  Eioo  Dcfloitiou  des  Wortes 
envarlet  man  umsonst  ron  Leuten,  denen Begrilfs- 
TcrwirmngZwcck  ist  und  eine  so  unveraiändJiche 
Parole  nicht  erwünschter  kommen  konnte,  um 
eigene  .Sündenschuhl  damit  zu  beschönigen.  Ich 
unlorschcide  einen  dreifachen  Mjsticismus,  der 
erste  ist  von  schlechter  Art  und  tritt  ein,  wenn  der 
Mensch  nach  liiderlichem  Leben  und  von  Genüs- 
sen abgestumpft  auf  Frömmelei  vcrrälli.  Kinsol- 
cherMjslicismus  hat  zwo  wesentliche  Eigenschaf- 
ten, geistige  und  korperlicheSchwäche,  er  ist  das 
dunkleGcfühl  verlorner  Kraft,  dassich  in  passiver 
Goitcrgebenheit  zu  bcsehw ich l igen  sucht.  Dieser^ 
Zustand  ist  traurig  an  sich,  mau  sollte  daher,  statt 
ihn  mit  Verachtung  zu  behandeln ,  sich  nach  dem 
ETangclitim richten,  dafs  über  einen  Sünder,  der 
«ich  bekehrt,  mehr  Freude  im  Himmel  scy^  al« 
über  nenn  und  neunzig  Gerechte.  Die  zweite  Art 
det  Myuicismns  entspringt  aus  geistiger  und  köi^ 


perlicher  Starlet  und  ist  viel  bedeutender.  £rei>B 
Itenntan,  da fn  eine  selbstgemachte  Moral  nickt 
dio  Rel  igion  TCrtrcLten  könne,  dafs  diese  atcht  aas 
Menscbenwitz,  sondern  aus  Gott  bervorgegangeot 
dafs  sie  eine  göttliche  Anstalt  und  Ibre  Hcilsmittel 
bindend  und  lösend  für  dieses  und  jeaes  Leben 
sejen.  Auf  diesen  dogmatischen  Mysiicismo^ 
lomuien  gewönUch  kräftige  Seelen,  die  vom  theo* 
retiscben  Atheismus,  wozu  sie  der  Kriticismusrer- 
lockt,  znrückkehren.  Wenn  dieReligion  zum  kal- 
teo  VerDÜafteln  und  zur  kraftlosen  Moral  herab- 
geiunkeu ,  und  es  zeigt  sieb  unter  den  Menschen 
<ia  inneres  Ungenügcn  an  dicseaSurrogaten,  ui 
iindet  man  e^  anmafsend  und  schlecht »  dafs  mai 
die  menschliche  Vernunft  über  das  Göttliche 
Lebt;  so  sind  das  warnende  Yor/eiclien  zum  do| 
malischen  Mysticismus,  der  jeder  Religion  noth- 
wendig  ist.  und  dessen  Verhinderung  daskrüflige 
aber  nicht  ganz  gebildete  Volk  zum  abscheulicbei 
praktischen  Atheismus  zwingen  muf;.  Die  dritlft' 
Art  des  Mysticismits  ist  mehr  theoreLisch  als  prak- 
tiscli  und  besteht  in  der  Billigkeit,  womit  maa 
fremde  Beligioneu  achtet,  und  wodurch  man  su« 
gibt,  dafs  fremde  Glauhcnsl ehren  nicht  nach  dem 
Maafsstab  unserer  Aufklärung  beurtheilt  und  tcpJ 
ivorfen  werden  dürfen.  Dieser  Mysticisraus  setzt 
UDparlheilichkeit  und  christliche  Liebe  voraus, 
die  den  niciit  verdammt,  der  nicht  in  der  Cbristcn- 
gemeinschaft  ist,  und  auf  andere  Welse  Gott  xttf 
verehren  glaubt.  Absprecherei ,  trotzige  Selbst- 
wtsaerci  und  Selhstvergötteruog  sind  diesem  Mjrsli*fl 
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öuntts  entgegen  .  denn  üc  uidcrstmitcD  auch  der 
GerechtigVeit,    die  man  der  Vurwelt  und  jedem 
Fl^adglaubigen  schuldig  ist.  Diese  BilllgLeit  iiad 
Gerecbtigkcil  gegen  fremde  und  alle  lleJigionea 
Bufs  jeder  Glaubensforscher  haben ,  sonst  lasse  er 
■ein  Geschäft  lieber  bleiben.  Erdarfnicht  wähnen« 
Aifi  dAsCnTerständlicheund  Sonderbare  alter  He* 
juonen  mit  der  Aufklärung' dos  19.  JahrliundcriS 
|die  nalirlicli  nicht  unfehlbar  iRl)  dürfe  gehofiuei* 
itcri.  2ugestut7.t,  ausgespitxt  oder  abgethan  w^r- 
itfi,  »ondern  er  mufs  getreu  darstellen  d.h.  an* 
gel>en,  was  und  wie  er  es  findet,  und  wo  der  Zu* 
■ammenhang  der  einzelnen  Thatsachen  fehlt,  muf« 
erdie»en  nach  dem  Geiste  dcL-lleligiou,die 
er  beschreibt,  bcntcllcn.  So  mufs  notbweudig 
dcrMythulog  jede  Retiglou  aus  ihrem  eigenen  dog- 
matischen M}'sltci5mu5  darstellen,  er  mufs  eben  so 
Doihwondig  in  dem  Geiste  der  ü-emden  Religion 
denken,  die  er  abhandelt,  alselnanderer  indem 
Geiste  der  fremden  Sprache .  die  er  schreibt. 

Ich  habe  die  Grundsätze  angegeben ,  woroacU 
mCMcBacb  hcurtheÜt  werdca  mufs.  £s  wird  wol 
jeder  Uabefangene  zugestehen,  dafs  überdie  uor^ 
ditdieGlaabcnsgeschichtenursehr  wenige  Mänuer 
ia  Teatschland  eine  giillige  Stimme  haben  und 
gnecbiAcbe  Sagen  besser  bekannt  sejen  als  nordi- 
*uie.  Desto  einfältiger  sieht  eä  freilich  aus,  wenn 
^Qte,  die  TOn  der  Sache  nichts  verstehen,  auch 
Qilreden  odergnr  absprechen  wollen.  Ein  solches 
fci^iel  ist  mir  an  dem  Keccnsenten  der  (eutschen 
IWiDÄler  begebet ,  der  in  der  allg.  Lit.  Zeitung 
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seine  LeidensctiaftunJ  Unwissenheit  zu  Markte  ge^ 
tragen.  Allein  wo  das  bioc  illae  lacrimaeso  leicht 
aus  derVorrede  derDenlimiilcr  sieb  ergibt,  da  kana 
mao  die  vellerseliaft liehe  Kecension schon  befrei» 
fen.  '>Yo  der  Gegenbeweis  im  Schelten  uudinHefi 
tigkeit  besteht,  da  kommt  die  Wissenschaft  nicht 
iveiter.  Voadem,  vrasicb  inderEInleitungzuden 
Denkmälern  gesagt,  konnte  ich  daher  noch  nicht 
abgeben,  denn  es  hat  mir  noch  Niemand  bewie-j 
SCO,  darscsfaUcliscj,  dagegen  mufstc  ich  mancb^J 
mal  in  diesem  ßache  (ß.ar)^.S5t.S^^.^ii.  ^53.^5^ 
darauf  zuriickkommen,  und  den  /u^ammenhanj 
zeige D ,  in  welchem  jene  Äeusserungen  mit  deid 
Gaoi'.cn  des  leulschen  Glaubens  stehen.  Hätlesicl 
der  necensent  jenes  Werkes  zu  der  Billigkeit  erbe 
benkuiinen,  dafsauchdasjeuige,  was  er  iomein« 
EinleiiuognicfatTerstand,  dochGrund  undlleden 
tung  haben  könne,  so  hätte  er  sich  seine  eigen< 
Prostilutioii  und  meine  Gegenrede  gespart.  i 

IVeuerlicb  bat  sich  noch  Talck  über  die  tenl 
scboGIaubensforscbung  auf  eine  Art  gcaufsert,  dii 
genugsam  verräth,  wie  gern  man  dieachwere  Rfl 
ligioDsgeschicble  in  Bezug  auf  die  Herleitnng  del 
teutscheußechlsbeseitigl  haben  möchte.  Die  ganz« 
Anmerkung  4>  iu  seiner  Juristischen  lün  cjclo{>adi< 
Kiel  i8ai.  S.aoG.  halte  der  verdienieManu  bcsse 
weggelassen ,  um  sich  weder  Blösen  zu  gehen ,  nocl 
die  Schiller  zum  Uebermuth  zu  verleiten  oder  zi 
verwirren.  ^Das  Ileiilenthum",  »agier,  „wan 
in  Teutschland  so  früh  verdrängt"  (Winfret  lobt« 
iH  ..nnd  so  Tou  Grund  aus  ver> 
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tilgt**  (da  wären  die  viclsa  CouciHetucIiliiss«  und 
die  Gesetze,  die  ooch  in  den  Capitularica  gegen 
duUeideatliuinvorkotnincu,  sehrunaÖthiggewe» 
seil)  t  n  (Ur$  wir  gar  nicht  mehr  bestimmeu  koaneo« 
welche  Veriiaderuug  in  den  Gesetzen  durch —  das 
ClirisUtntfaum  istbovirLt  worilea."  Und  wie  will 
dena  Falck  beweisen ,  dafs  die  auf  uns  gekomm^ 
neu  Nachrichten  von  der  skandiDaviscben  und 
wendischen  neligiou  mehr  die  Aeusscrliclikciten 
desCultus  al«  die  religiösen  Ideen  «elher  und  dereu 
Einflufs  aaf  das  bürgerliche  Leben  bctrctren  ?  Man 
Bolhefaslglauben,  ein  dänischer  Statsbürger  kenne 
die  beiden  Eddeu  nicht  und  wisse  nichts  ron  den 
grorsartif^Q  Bemühungen  der  Dünen  fiir  dieselben. 
Und  grade  in  den  Edden  kommt  fast  garnicbts  vom 
Gottcsdioaslc,  sondern nurdie  DogmatikdcrSkan- 
dinaTier  Tor.  Den  folgcndon  Prunk  der  Uelesenheit 
will  ich  ü beliehen  ,  der  Schluls  der  Aumerknng 
ist  gegen  mich  gerichteU  wEinigeglaubenindels'*, 
beilJEtes,  „taii  unscrn  fragincntarisohcnKenutni«. 
leo  von  dem  teutschcu  lieideothum  Bedeutende» 
für  die  Rechlsgcschichte  leisten  :«u  können  ,  wie 
Mone»  der  für  die  teulschcRechtsgoschichte  nur 
von  solchen  Eikhiruogon  Hülfe  erwartet,  die  auf 
KcnntniEs  der  aUteutschen  Religion  beruhen."  Da 
hin  ich  wirklich  auf  unverdieuie  Weise  sehr  hoch 
gestellt,  gleichsam  als  Bcprasentiiiit  einer  Klasse 
von  Gelehrten  ,  die  das  leutsche  Ileidenthum  als 
eine  noth wendige  Grundlage  der  iculschen  Rechts- 
geschichta  ansehen.  Aber  mir  ist  nie  ciugefollcn, 
eifien  Drejr  er,  Gru  pea,  Eichhorn,  Glimm 


und  so  manchen  grofsea  Gelchrtea  zu  vergessen, 
was  diese  längst  ausgesprochen  und  bewieseo,  dafs 
aus  dem  IIcidiMiiliiim  daü  leutsclie  Recht  hervor 
gegangen,  das  suchte  ich  in  derEinleituDg  zu  den 
teaUchcn  Denlmälera  nur  mit  neuen  Gründen  ea 
■unterstülzen  und  weiter  zu  führen.    Das  habe  ich 
auch  in  vorlicgen<lQni  Buche ,  wo  mich  der  Zusam- 
menhang darauf  leitete,  gethau-  (S.  35g.348.  ifoo» 
401.  409- 44^-)»  i<^h  Laonalso  auch  denGrundsaiz* 
dafsühnc  KcDDloilsder  altteut^chen  Religion  unsra, 
Kechtsgeschichte  nicht  geniigend  zu  crörter^f 
sey,  nicht  widcirufen.   Bei  jedem  alten  Volke  iii 
ja  das  Recht  ein  Ausflufs  der  Religion  und  steht  m 
ihr  im  engsten  Zusammenhang,  und  wie  kann  m 
dennlnugueu,  darsdieGotlesurlheile,  die  Rech 
cj'mholik,  die  Fristen  nach  Nächten,  die  Stand 
eintheilung,  die  Abstufung  ihres  Wcrgeldes  und 
•o  vieles  Audi-e  nicht  ursprÜDglich  au«  der  alt 
Religion  hervorgegaogeq?     Falck  hatte  bewe 
sen  müssen,  dalsmcincAngabenüberdenZu.<a 
menhaogunsei-s  Reclitcs  mit  UDserem Heiden thui 
fälsch  und  grundlos  seyen,  er  hat  sich  über  das 
Beweisen  hinweg  gesetzt  und  ich  mufs  mich 
sein  Abfertigen  hinweg  setzen. 

Heidelberg  dvo  6.  Ilornung  i6s4. 
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II.  Ge>clilec})t  der  BliandioaTiichen  GStter  anä  Bieten, 

A  nmerk  nnc-    Die  curaiven  Namen  geli6ren  xum  Ri«sai«' 
Ecsclilccbl,  dje  g^opcrt  f;<dnickien  zu  den  V^'ane^,  F. 
hcKsi  Rberrau,  M.  Mxim.  —  Tyr  Ut  nach  der  Ilyr 
quida  Sir.  j.  7.  11.  ein  Sohn  des  Riesen  Hymir,  tmcIi  d( 
Krnniojcar  bei  Resen  und  Rask  <S.  iOS.i  t'in  Sohn  Otfc 
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gescblecht    Die  Stammlifcln  sind  nach  der  Ynslinga : 
{a  ,  Saxo  grammat,  und  den  G«achlcc1i(ssag[«n  in  R«»l^ 
Ausgabe  der  Snorra  Edda  S.  366  f.     AusfUhrJicher  flndt 
man  »ie  in  den  Slcjite  Kcgisiere  Tab,  I.  der  neuen  An 
gäbe    der  Heitnskringla,    und  im  Swenska  konnnj^r 
Attianal  Tab.  II,  in  den  Kampa  daier.    Hier  kam  eu  vtri 
darauf  an ,  den  Ztuamtnenhinx  <''*'  Köni^shSuser  niil  de 
Göliern  zu  icif:en. 
ly.  1.  Gmcblecbt  derNibelungen  (Franken),  VTÜlSngi 
oder  Amclungon  (Gothen). 
s.  Geiclilccht  der  nibelungiscbea  Itiesea  und  xSli 
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Geschichte 


de« 


Heidenthums 


im 


nördlichen    Europa. 


V. 


Einleitung. 
VöIkcrsCämme  im  nördlichea  Europa. 


Ueberblick  ibrer  Geschichte. 


L/ie  RrrorBcbung  der  Religion  and  Bildung,  wie  lie  im 
ouropfiUcbcD  Noi'dlond  vor  Eiiilubrung  des  Cbristca- 
thum»  da  gebeten  ,  ist  der  Zweck  diese*  Buches.  Ware 
dM  Citri»! enlbura  die  einstige  Veründcrnng,  nelcho  da» 
TierdUnd  belrufTen,  so  «üre  die  Cntercurhung  schon 
KcbMcr  genügt  »ril  dictc  Veründt-rang  gerade  die  alte 
neitjjioD  und  Uilduog  günzlicb  umgestaltet  hat;  to  aber 
ipngen  dem  neuen  Glauben  noch  riete  bedeutende  Be- 
wvgangpn  Torlicf)  die  *uf  At*  I.ebcn  und  die  Itildon^ 
der  norditelien  Vüllicr  groftcn  und  traurigen  tlinflur« 
«nsüblen»  iodem  sie  nicbt  nur' die  Sclbiläudigtteit  und 
Freiheit,  sondern  aucb  an  gvietige  F^igonlbum  der  Vüt- 
kcr  krÜnkien  oder  nach  ganr.lich  iscrili'iteii.  Alle  Nord* 
cnrepicr  halten  ihre  I>eidei)«gctchicbte  durchgangen, 
ehe  die  cbrisiliehe  Lehre  der  Liebe  xa  ihnen  liam,  und 
manche  svIbM  durch  den  netirn  Glauben  ihren  Untergang 
gefunden;  aber  wir  niut-n  ncnig  von  ibncn«  Heil  sie 
oicbi  «ie  Griechen  und  Keiner  durch  Schriften  und 
Denkmäler  ihre  Geschichte  binterlstie»  ,  sondern  durch 


lebendige  Soge  und  Ucberüererong,  die  in>  Hiinile  ilri 
Tolkei  einer  beiliindigen  Verwandlung  untcrworFon  find. 
Die  Ucrichle  der  Autländer  sind  rurzüglicli  Über  die  >tl- 
nordischen  Deligionen  sehr  dCiiDig,  ncil  die  gebildercn 
Völker  Hcdcr  I.iebc  noch  Achtung;  FSy  die  !Ii-!liglhürner 
der  Dnrbaren  ballen,  und  es  leichter  war,  Kiiege  und 
Frieden  als  eine  Religion  «n  )}etchreil>':n.  Die  aUu  nn. 
befangen  Nachriebt  geben  lionnten,  (baten  e»  nicbt; 
darum  ist  von  manchen  wichtigen  Kreiguiuen  nur  eiic 
tchwacfac  ErioneruFig  Torbonden,  und  vrclt  entfernt  d>[h 
wir  in  diesen  alten  ßegcbcnbciten  Ur&acben  und  Folgen 
anlerscbcidcn  bÖnntva,  sind  uns  rlele  Tbalaachen  ganx- 
lieh  vergeiien  worden. 

Das  AlU*  macht  die  ünier^iicbung  über  das  Ilcfden* 
thuio  des  iNurdens  immer  sch^weiigcr,  nocb  uichr  aber 
die  eigenibüniliclie  Gescbicbte  der  NoideurojtÜer.  Kcia 
Volk  diese*  weiten  Landes  ist  auf  seinem  Stammsitz  ge- 
blieben ,  sondere  alle  sirtd  güwandefl  ganK  öder  tbeiU 
ueii.  Ganz  dunliel  sind  die  Wanderungen  der  Ibcrii>r, 
fiele  Spuren  hat  man  ron  denen  der  Cclleit',  und  aiB 
bcbannlcsien  ist  die  Völkerwanderung  der  Tculscbei 
lind  die  Züge  der  Nortnanrien,  neil  sie  in  epnier  Zoll 
geschahen.  Aber  wer  verbürgt  uns,  ob  die  Celtenstlj^« 
nieht-einca  Ühniichen  Sturm  über  dos  nördliche  EtiroM^| 
gebracht ,  und  wer  vermag  diu  Fnlt^eo  und  Vcränderunp^ 
gen  aDKUgeben.  die  durch  solche  Bunef^ungen  iui  Leben 
snd  Glauben  faerrsebender  und  unterdnickler  Vülk< 
her rorgrb rächt  tvordcn  ?  ^Vic  nnhi-hnniit  war  den  I\ 
morn  ond  Grieclicn  das  Sarni(it«nt4tnd  ,  und  doch,  welch 
Encfaütterungen  müssen  dort  vorgegangen  se^n,  ebed 
finnische  Volhsslnnim  in  %o  kleine  und  einzelne  Dcbe 
rcsto  Kcrrisscn  und  zcrstrouct  nurdu.  Will  man  d 
durch  friedliche  Wonderun>^en  und  Ansiedelungen  e 
Itlüron ,  ao  widerstreiten  dieser  Annicbt  die  jfiüge  d 
Cinberd  und  Teutonen  und  weit  mehr  noch   die  gro 


in 
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ifotitTiB  TBlUerwBodcrang,  äcrea  wahre  DeHe^gründe 
nd  Lnatlien  -wir  b!s  nuf  den  Itculigrn  Tsg  nicht  xiirar. 
Uni{be«nen  ,  die  aber,  so  weit  die  R^l!giöBs^««c:]iic)it» 
dci  NoT^Wiids  Aufkchlafs  gibt ,  sicherlich  in  einem  un- 
TcrkwbMicbea  Gl«ul>rn»-  und  Sohtcnhars  ihren  Drsprung 
b«l>en>  Aebolicl^e  Vrtochcu  «irblcn  vielloicht  auch  bei 
den  Wkiideriinsrn  de«  cvltitchi-n  und  (ittnischcn  Slnin- 
»««  aianli«!  aber  darüber  gar  Ii*incNachnc)il«n,  mürJe 
aie  «ch  telcht  entbehren,  «iiren  nur  run  jt-dein  Volke 
anprünglicbe  Itcligionsurhuudcn  vorhandeii> 

Die  Gcachichle   einselncr  VüIUcr    ist  (tir  die  Erh«I- 
lOBQ  noA  ErTortchung  ihrci  IleiJeulliuiu»  nicht  cvtreO' 
lieber  als  die   ganzer  Sliimme.      Die  <:elten  und  Ibcricr 
■ufsten  nicht  nur  ibre  I'' reiheil,  tondvrn  auch  i^rSfiten- 
iheili  ihre  Sprache  und  gcnifi  auch  Ticlcs  von  dvr  Ergea- 
l&ÜnJichbcit  ihrer  ttoligiun   den  ilÖtnorn   aufopfern;    dto 
M»ge wanderten  Teulichon  verloren    Sprache  und  Reli- 
gio«   nod  bvbiellOn  di«'8e  eur  in  der  Erianerong  ihrer 
Bttdtalieder ;   die  Hriiicn  wurde»  euerst  von  dvn  Itcl- 
^frn,  dann  von  den  Ituiucrn  ,  darauf  von  drn  Sachsen, 
^u  Ton  den  Norwegers  und  Danen  and  salctKt  ron  den 
fraszütUclirn    Mitrmannen   unterjocht;    die  Slawen   ßber 
in  Übe     wurden    \-on    den   l'catschcn    ihrer    Freiheit, 
tpratJie  und  Hcligton  beraubt;    den  Prcussen  ond  Li(- 
thiuem  ginge»  nicht  beiser,  und  wie  barl  und  uiibarm« 
bftxig  zur  ewigen  Schande  nnier»  Vulhcs  die  r.ivlünder, 
MtriB  und  [jtbcD  Ton  di.-n  'I'eutvclicn  untcrdrücltt  wur- 
in,  itt  bekannt.     Mitten  tn  diese  Verwirrung  kam   dsa 
Clrittrflihnm  hinein  ,  dn»  «um  grüf»ten  Uuglüeh  der  \  ol> 
W  nicht  durch  Uebcrxcugung  eingeführt,    londcrn  mit 
Ffaer  oad  Schwert,  Tlauh  und  Mord  von  der  ungeatüin- 
*ta  Gctillicbkoit    und  blindvifri^cn   Macblhaburn^    dia 
^•idt  im  nenoB  Glauben  ibi-e  Hcchnnng  fänden,  aufgs- 
'tiagtwardc 


So  vereinigt«  sicK  al««  Alles,  nm  d!«  varclirUlIickl 
Briigion  und  Bildung  iiu  rVordUnd  7.u  xcriiCren,  onJ 
miin  sollte  glauben ,  dnDt  dtvon  gsr  nicliU  mehr  erkenn» 
bar  scy.  Doch  ist  dic*c8  nicht  der  Fall.  Das  Unxcritür- 
barale  Ut  jedem  unverdorbeneD  Vitlbe  seine  IVe1ig!9n|i 
»ber  weil  dictcs  Gut  onvcrlÜgbnr  i*t,  so  nimmt  es  dar 
UcoBch  überall  mit  sich  bin.  es  verändert  nur  seine  Ge- 
stalt nach  Ort  und  Zeit,  sein  Wesen  «ber  nicht, 
hiiticn  daher  vi  nl  die  nordischen  Iteligionen  grofse  Ver> 
»andlungen  erfahren,  ober  ihr  Wcten  wurde  dadurck 
jiicbt  anfgrhohcn ,  sondern  ist  nilr  etwss  unitcnntlici 
geworden.  Uie  Religionen  haben  ihre  Seelen w ander uf 
Durchgängen  ,  wie  ihre  Beltenner  die  Vülliei'wandcrnng. 


Begriff  der  Vu)  kerslämme. 

VSIker  gcmdntamer  Sprache  machen  etnea  Sta 
•US.  Die  Sprache  ist  das  Zeugnifs  ihres  gemeiDscbil 
liehen  Ursprungs,  und  solche  Vülher  haben  daher  in  dl 
Hauptzügen  dieselbe  Ueligion ,  Lebens-  und  Gemiltl 
•ri,  veaa  nicht  äussere  bedeutende  Einnirhungen 
Acndcrung  mnclirn.  MUchvüllter  sind  solcbe,  deren 
Sprache  sich  aus  mehreren  Stammen  zu  einer  besoodcrca 
gebildet.  Reine  Vülher,  «cnn  sie  aueh  von  Vorurthl 
Icn  beschränkt  sind,  haben  dennoch  ein  krüfiigcrea 
«tiges  Leben,  als  Terrnischtc,  die  gewöhnlich  den  tran^ 
rijitn  Anblick  darbieten,  daf»  in  ihrem  gci*tigen  Thun  ' 
iind  Treiben  steh  Unbestimmtheit  und  Einseitigkeit  ofTe^H 
bflrt.  Nscb  Tblberstümmen  »ird  daher  die  Grunze  alter 
Religionen  bestimmt ,  die  politische  Landeseintheilung 
kinn  nor  dazu  diene»  ,  die  Veränderungen  derGlaabCM- 
lehre  zu  begreifen ,  so  vie  die  Wanderungen  aach  in 
der  Hinsicht  reIigi3*o  Wicbtijkeit  haben,  weil  man  ans 
dem  früheren  >VobnsitKe  der  Vülher  oft  den  wrtUchaa     i 


nprnng  inancher  Glaubenslebr«  enidoebt  und  die  Ah- 
■dcraogen  der  ndigion  begreift ,  die  in  der  neaen  Haimat 
<SM%  oder  gangbar  geworden. 

t^i  der  *B«ng«lh*nen  Kenatnifi  der  Griechen  and 
lömer  «an  earopäitclien  Nordland  nützen  ibro  VüHher. 
umcn  aclir  wenig,  den  wahren  ZoMmmenhang  and  Um- 
ring der  Stimme  im  Altcrthnm  aofKufinden.  Denn  anter 
Sarmaiea  werden  auch  rinnen  begritFea,  die  neieiillich 
vtro  den  Slawen  vericHiedea  siad ;  die  Namen  Scjtben, 
Sarmairn  nnd  Cr1(«n  werden  unbeitlntnit  ron  den  Alten 
gelir^uckt ,  und  der  gelehrte  Pcllootier  hat  auf  solch« 
.Aef;)Len  bin  überall  Gelten  gefunden  und  Bebnuptungen 
I  «ofgcMellt .  die  «ich  nicht  rechiferligeo  lataen.  Zahlt  je 
noch  TacilQi ,   der  nnicr  den  KÖmcrn  die  Teutschen  am 

Kauetlea  beschrieb,  unter  ihnen  6finitch«  und  ■(*«)- 
t  ySlhet  aof,  und  weilV  die  GrnnKe  nicht  nach  der 
ren  Anadehanng  des  Stnnjmcs  anungeben,  die  zum 
T%etl  lehoB  Cäsar  beitt-r  wuTitc.  Wir  iniitsen  daher 
Tonü'licb  dnrch  die  Sprachen  ,  verbunden  inic  den  we- 
nigen Angaben  der  Alten,  den  Umfang  der  Siämioe  be< 
Michnen  ,  wubci  die  Mi»cli»Clker  freilich  eine  Schwierig» 
Veit  nochcn,  aber,  wenn  auch  ihre  Sprache  TÜllig  *er- 
«iicht  kern  aollle  ,  ihr  Ursprung  doch  aut  den  nachliae- 
Gcbeu  St&mnien  anzuneliroen  iat. 


I 


5.    3. 
A.     Finoischer  Völkerstamm. 


Ffinf  Stämme    bewohnten    den  Norden   rnn   l^arapn 
ttil  uralter  ZeU :     Finnen,  Slawvn,    TcuUehe,  Gelten, 
j    Iberiir. 

Die  Finnen  waren  ein  lebr  grofaer  Stamm,  dnten 
Vckrrhieibiel  noch  jeUl   in  NurdiiKirn  und  Eurapn  ser- 


1     In  Earop«.      i)  Die  «igflntlich  10  gcninnten  Fi 
neu  in  Finnland,  die  (ich  »eiber  Saoma-Iatoen,  and  ibr 
Land  Saomemaa  nennen.      Di«  Bcdeatung  iit  nnbeliannt 
(Ruh*  Finland  S.  3)9.)-    ^*^  Finnen  heiticn  bei  den  Bot* 
■en  Ttcbgohne;   den  Uutichrn  Namen  bkbcn  »o  v«hr*J 
Bcboinlicb  von  ilirem  wasserreichen,  mitunter  ■umpßgen^ 
Lande;     von  den  alten  Norilländci-o   wurden  >ie  Joteag 
Bajanen  oder  HwÄ'neii  genannt.  ^| 

9)  Die  Eithen  in  Fitbland.  Sie  und  die  I/Cttrn 
.Verden  ron  den  Finnen  Wiro-Uinen  genannt,  TOn  der 
tiandachafi  Wii-Iand.  Ton  den  Rixten  worden  ato  wol 
Tflcbuden  gebeiaten,  veil  der  Pcifua  See  ron  ihnen  noch 
den  ^'amen  Tichodiscber  See  Hot  (l'ichudsboe  o«ero). 
Dtel'ettcn  nennen  Ksthland  Igaun-summe,  das  eingcaoDi' 
menc  Land.  Wahrscbeinlich  eine  alte  Sage  von  der  Aiw 
■iedclung  (dem  Eingang)  der  Etthcn. 

3)  Die  Lappländer;  dies  i»t  bei  dem  Volke  ein 
Schimpfname,  der  «iob  gevir»  auf  eine  alle  Gescbicbt« 
gründet.  Unter  vielen  Hcrleitungen  itt  dieao  die  rieh 
tigitC)  dafs  sie  Ton  den  Finnen  10  genannt  vordeo,  sU 
Yeritofacnet  Ausgetriebene,  die  au  Bande  der  Welt 
wohnen,  was  da»  Wort  im  Finnitcben  bedeutet  Darn 
fceisseo  tie  sieh  selber  Sabmelsdzh  ,  in  der  Mebrxahl 
Same,  ihr  Land  Sabmienladli  oder  Sameednan,  ihre 
Sprache  Same-giel.  Diese*  Alles  hSqgt  nach  SchldKers 
richtiger  Bemerkung  mit  dem  Sclbnamen  der  F'innen 
Suoraa-laiDcn  genau  zusammen.  Ihre  Wobntitzo  waren 
chcmal*  ausgedehnter  all  jetzt.  Sie  hatten  inne  das  nürd- 
Jiche  Finnland,  Schneden  und  Norwegen,  Ein  Tbeil 
von  ihnen  hief«  Ton  ihren  Schrittscbubcn  ScritoJinocD 
(SchefTevi  Lapponta  S,  5.  6.). 

4)  Isborea  in  logcrmannland. 
6)  Pcrmier,   bei   den    IsUndorn  *    die   Vieles   von 

Itnen  erzählen,  Diarniier,   ond  ibr  Land  BiarmaUnt.    Sie 
«nhnion  am  wcifteo  Meer  und  an  dem  AosOur«  der  Dwina. 


I 
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Der  Namen   ihr««  Litnile«  ,   GrorcPcrmien  ,  Ittinoto  auf 
ein  zahlreictics  und  ontgedchntca  Volk  Bchlier»en  lattcn, 

6)  Die  Magyaren,  bebanntcr  onter  dem  Namen 
Ungarn.  Ueber  (Jen  Ursprung  ihrea  Namens  gibt  es 
inancberlet  Meinungen .  Üire  Sprache  aber  itl  finnischen 
Slainniei.  Pas  einxtgc  (inniiohc  V'olki  da*  durch  WaÜ'ea- 
thateo  bedeutend  geworden. 

7)  lietLcn.  Schlö/er  h:i1t  sie  für  einen  eigenen 
Stamm  ,  tio&u  nach  ihm  Liuhaner,  I.iwcn  und  Preustcn 
gehören.  Aber  iie  sind  virltnclir  ein  Tbc!)  dcsfinniichen 
SlBinnieB,  der  sich  tvhr  friiku  gclrcnnt  haben  miirs  ^  vo- 
dureh  er  etnat  niibennlticb  gvivordcn.  Ihre  Sprache  hat 
nuch  4e1tnlichlteit,  und  in  der  Geschichte  findet  man  die 
Völker  Ton  finnischen  Meerbusen  bis  an  die  WeicliscL 
of)  in  Bündni»rn  und  rcrcintc  Anstrengung  gegen  dio 
eindrinjien'lvn  'l'oulscben.  Auch  wnr  der  Xame  Aostyer 
SB  Taeitua  Zeit  allen  jenen  Küstenvölliern  gemein,  und 
dies  daaerte  bit  xu  j^nfsn^  des  neunten  Jahrhunderts. 
Ancb  aind  ihre  Sprachen  nur  nie  .^lundarten  rerschie. 
den,  besonilera  die  der  Preussen,  Litthuucr  und  Kuren. 
Jornandea  loht  die  F.«|hen  als  ctn  gan«  ruhige*  Volhf 
mit  ähnlichen  und  ^ri^r^cr-cn  Lahfeprücheo  erbebt  Adam 
VOR  Bremen  die  Preusten;  dicies  Stitllehen  war  eben 
dem  ganzen  lianisehen  Stamme  eingeboren,  daher  wird 
es  hei  manchen  Vtillicrn  desselben  erwähnt. 

6)  I^itlhauer.  Ein  Toi h  eine  Zeillang  selbslBndtg 
and  geachtet ,  nbcr  wie  es  chriitlioh  wurde  und  sich  mit 
Polen  vereinigte,  termiiehlcn  tich  die  südlichen  Land- 
striche  mit  den  SUweo*  so  dafs  die  alte  EigeDthümUcli. 
beit  in  Vielem  TOrm&clit  norden. 

^)  LirlSndcr  oder  Linen  scheinen  den  Namen 
von  denEsthen  ku  bähen,  bc>i  denen  Liva  Sand  bedeutet} 
«eÜ  dam  Volk  auf  dorn  Stcande  des  Meeres  Hohal. 
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lo)  Knrläiidor  oder  Kurrn.  Sie  betafsen  aaeh  d!c 
IfltelOeiel,  «clcbc  die  E3tlicnHiire»-aoi-,  riie  Kureniiisel 
nannten.  Adam  von  Urcmcn  icbitl  «if  vi»  tilir  gi'suM- 
mcs  Tolli ,  hnit  ihr  Lan<l  für  eine  Insel ,  ond  gibt  deren 
alten  Namen  Cbori  an.  Die  Oetel«r  redeten  eine  Mund- 
art der  Ejthen .  und  «ucb  die  Liwen  verstanden  dia 
Eithniscbe  Sprache.  Zu  den  Hureo  gehSrlen  aucli  dl« 
Semgallea. 


4 
I 


ti)  Die  PrcntacD  waren  ebenfalls  ein  Hütlenvolk  , 
vom  Niomcn  bis  an  die  Wcicliiel  and  betlnndcn  aus  «'f  fl 
\ölherfchaft«n :  e)SchnI«nDr,  tieuohnu-nan  den  Mün- 
dungen des  Nicmcn  atn  liuri»chcn  llaT.  b)  Nadrower, 
grüosten  aüdlich  an  aie  j  Kviiscben  dem  Kiemt'o  pud  Pr»* 
gel.  «)  8an)1ündvr,  weallicbe  Nachbarn  der  NadroM«r, 
xwitcben  dem  Meero  and  Pregel.  d)  Nnlnnger,  am  lin- 
ken t;fer  der  Progelmündnng  ,  aiidEiche  Nacbbarn  der 
Ssmtsnder.  Weitlich  an  die  Ndtanger  f^rünxlcn  «)  dit 
Frmelä'ndcr»  «csllich  an  dit-ac  f)  die  l'ogetaner  oder 
lltiggerlüuder.  Westlich  an  sie  g)  die  Pomesaner  bis  an 
das  rechte  Ufer  der  Weicbicl.  Südlich  Ton  diesen  aacH 
an  der  Weichael  )a^  h)  das  Ctilmerland.  i)  Galinder 
Land  lag  uctiicb  von  Pomcsnnon  nnd  siitllich  Ton  FmiA- 
land.  U)  Oesllicb  von  Galinden  lag  SuJ-iucn,  oder  Sb' 
dinien.  I)  In  der  Mitte  aller  dieser  Landstriche  lag  Ilar-fl 
tvnl«nd,  Ein«  Vollisiage  führt  zvülf  äübiie  des  Uünig* 
Waidcwat  auf,  nach  denen  diese  elf  Gegenden  genannt 
aeven ,  der  K«ülfte  8oba  Lttwo  scv  «usgctvandert  und 
habe  Lilthaucn  gegründet.  Die  Sage  verrnih  also  den 
gcroeintamen  Ursprung  der  preusiUchen  Vfillter  und  ihre 
Ycrwandtscbaft  mit  den  Litlliauern,  beides  bcstättigl 
wieder  ihre  frühe  Absonderung  von  dem  Jlnnitchen  Stam->fl 
ipe.  Die  Landvtrichc  der  alten  Prcotson  aind  da«  ,  Tras 
die  Gaue  hei  den  XenKchen.  So  scheint  ca  auch  bei  den 
SemgaltoD,   Lellco  u.  s.  «.  geweseo.     Jeder  Gau  bau» 


I 
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»einrn  Hcerführor  uodBicbler,  die'  run  den  cliriitlic]tca 
Scbrinttellern  Hünige  genannt  werden. 

II.  In  Asien.  Ich  gebe  in  Kürssft  nur  die  ftamen  der 
Tölkerkcharft-n  an.  i)  Woljnlien  im  rutiischen  Guver- 
ucnient  l{u»Q  and  Orentiurg,  die  man  aucb  noch  xti  Eu> 
ropa  reobnet.  a)  Die  Tsolieretniisen  unii  Ttcbuwaacbcn, 
•n  den  Ufern  der  Wglgn.  3)  Die  Mordwinen  »  cbcnr«ll| 
in  Oreabnrg.  4)  Tt'ie  Permter  (PermjÄlien) ,  oni  Fluias 
K*«M,  im  Gnrernemertt  Perm,  am  urslischen  Gebirge. 
6)  Oie  Syrjifnen,  an  den  Flüsacn  'Wylftchegda  nnd  Wjrm, 
•üdSstlicb  von  Groft-Permien,  man  Kann  sie  nocb  su 
Eoropa  zählen.  Sie  «elbcr,  wie  die  Permter,  nennen 
sieb  Homi ,  oder  Itomi-murt,  die  WytBchegila  heilten 
lie  Eicbwi ,  Ann  Wym  Jemwa.  6)  Tlia  Itondi&chcn  Ott- 
iätiCD  ja  Sibericn  ,  aa  den  Fliisaen  Ob  und  irtitcb*  bei 
Tobolth.  7)  Die  Wogulen  in  Siberion,  ihre  Spr«cbo 
Itonat  mit  jener  der  OüljäUen  (ehr  ühcrcin.  (f)  Basch> 
kireo,  ki«  babcn  Spracbe  und  Eigcnlhiimlichheit  vcrlo- 
r«o  %  Hierauf  geht  hervor,  daft  ein  groftorThml  des 
finniacben  Siaininea  in  alter  Zeit  nördlich  rom  hsspiichea 
Mrero  sinitchca  den  FlüsBcn  Wulga  und  Ural  an  der 
westlichen  Abdachung  des  Uralgetiirgei  gewnbnt,  und 
dicSjTJänea,  '\Votjuken  u.  ».  v.  noch  «chwachc  Deber- 
iretlc  davon  sind.  Die  asiatischen  Pcrmier  mafa  man 
nicht  mit  denen  am  weisicn  Heere  yerwecbieln ,  die  ich 
mit  den  Isländern  immer  Biarmier  nennen  nill.  Geh- 
bardi  zAblt  aueb  die  SBroojeilen  xu  den  Finnen,  aber  die 
Verwandttchaft  )»t  noch  nicht  bewiesen,  obgleich  die 
Rcligionsgebrauche  der  Semojeden  nifinchmol  engen  Zu* 
aammenbaag  mit  den  Finnen  Terr^itbcn,  nnd  an  der 
Bördlichen  Uütte  ron  Asien  aach  noch  ->:cr»lreuie  Finnen 
wohnen.     Unarc  Allen  gebrauchen  aber  den  Kamen  Sa- 
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moiedcn  lehr  anbcstimmt ,    und  bcKelclinea   damit  atic 
dia  Ruisea. 

Die  ni»ischcn  GcicIiichHcbr«iber  nennen  die  Estb( 
Ifiwen  und  jene  HüstenTullct-  Tscbud ,  T*cl)udeD ,  t»^ 
Keifst  bei  den  Husten  aucb  eio  groraer  Thril  von  Fino- 
land  Ticbuclionskaiü-teinljä,  T»tbadeoland  ,  so  ancb  die 
finnischen  Vültcr  in  Sibericn  nennt  mxn  Tscbud.  AUo 
liiL-ff  bei  den  Slancn  ebemaU  der  ganze  Gnniiche  Slamm  i 
TscbodcD,  and  das  ist  der  gricchitcbe  Käme  Scythen  0^| 
Was  alto  bei  den  Alten  scbr  anbesiimiBt  ScTlhcn  genannt 
-wurde ,  das  waren  eigentlich  Vülkcr  dci  finntschen  St«nw 
nes,  ond  wai  Sarnstenhierst  waren  Slawen.  Aber  rom 
Kamen  Scylben  haben  wir  nocb  mebr  Ueberbleibiel ; 
Schweden,  SbandinaTica  und  Scbotiland  erinnern  auf* 
fallend  daran,  nnd  nenn  Tactto*  Glauben  verdient,  itCt 
üc  Sprache  der  Acatjer  der  briltanitchcn  rernandt  g»- 
«esen  ,  so  könnte  man  noch  eine  gräfsere  ADsbreilDB|~ 
dieses  Stammes  verramben  ,  der  tchou  in  sehr  alter  Zeit 
wie  anch  einige  seiner  Sagen  anzeigen,  durch  mancburll 
Lngtück  und  Drangsale   Ecrrissea  worden  f    dessen    ai 


S)  Adelung  und  Vater  im  Mhbridaics  II.  S.  '3%  weiten  dcB 
Rudbek  lurecht,  der  in   den  TKihnden   die  Sfjtken  er- 
ksnnte,  and  belehren  ihre  Leser,  dars  man  nicht  «tiue, 
was  der  Xamcn  Tschadrn  bcdcaic.    Diese  kttne  Aniw 
belebrt  indcrs  stj  wenig  als  Adelungs  lanjcwfiJixe  Z*e. 
Sbardk  Aechiheii  Osiians.    Nach  dem  JcUiscn  Zuecaml 
der  Sprachen  raOzen  die  TschciemtsscB  n.  A.  wol  vom 
fioniscbeo  $:3Uime  ausj;c3cUlo&scn  werden;  dafs  sie  aber 
aach   nrtprDBj;]ich  nicht  dazu  ccbürtrn,   djf^rtinj  Atl«- 
lanc  Bii4  Vaur  den  Beweis  Kcbuldig  gcbrrbcn.    Eben  so 
cinSriliK  ist  S.  69''.  di«  RchauphinK  ■   dars  die  Leiten  bl< 
«ae  Trüisclicn  und  Slnwrn  semiicht  seren  ;  sie  sind  ete! 
tnehr,  wie  »clion  Andre  (racigi,  eine  MisciiDn|;,  gleich' 
sam  ein  UclK-rgjngsvulk  von  den  Kiooen  id  den  Staveo^ 
Toa  diesen  aa  den  Xeutschen. 


•er 
so 


iS 


■prQnglicIi«  Ilainat  aber  wo)  am  kaspUchen  Meere  ge- 
«Mfin,  and  ZuHmmflaluuig  mit  dem  xaubcritcbea  KuU 
«lii*  gehabt  ^. 

5-    4- 
B.    Slitwischer  Vülkerstamm. 

Dieser  6tainin  itnr  und  Ut  nnrli  »ehr  zahlreich  and 
»elbalÜndig,  und  nahm  teil  alter  Zeit  den  ^lüCUca  Thcil 
ät*  BordCailicben  Kuropa**  ein.  Man  ihcüt  den  StBinni 
in  die  Anton  oder  Csrliche  Slawen  nncl  in  üe  ncstliolieii. 
2a  beiden  gohiürt'n  f<ilgetid6  Vüllier. 

0  Htiuen  ( llossjanin),  -)  Polen,  3)  Scbleiier, 
4)  Serl>en  oder  Sorben  ,  5)  Dübmeo,  6)  Möhren  ,  7)  Ser- 
bier, 8)  Kraincr,  tf)  Steyermörkcir,  10)  Harnlhcr,  ii) 
Untaten,  is)  Dalinatior,  und  andere  zerstreute  tileina 
\Slklein.  Viele  derselben,  die  an  andere  Vülher  grao- 
,  sind  Kum  'l'licU  mit  diesen  vermischt,  und  Dchmcn 
licht  mehr  ganK  ihr  Wohnland  ein.  fti  Teutüchland  lind 
die  aUwitcbcn  V^Ühur  alle  bis  auf  diu  Itülimeii  uuter- 
gegangcn,  «ie  wohnten  aber  lewischen  der  Weichsel  und 
£tbv,  bclinniit  unter  den  Kamen  Pommern  and  Wenden, 
inid  bestanden  aus  folgenden  Zweigen. 

1)  Pummcru,  zwischen  der  M'eichsel  und  Oder, 
3)  Weltlich  der  Oder  anftcn  d!c  Wenden.     Sic  hiea- 
••n   ehemals    Wandalen,     Winilher    und   VViuuler,    und 
«erden    Tun  nnsern  Alten    aucb   mit   den  WUzca   Tcr- 
wechsell. 


i)  Diele  Verroulhanj  ergab  sich  mir  aus  der  Zauberei  des 
Salutchen  äumnifS  ,  njcfattür  sali  ich,  dafa  Ritter  in  der 
Varliallc  S.  ^Zl.  und  a.  s.  Q.  beeoniJcrv  Unieiauchungen 
lixr  Kolchis  and  Jtn  Koro» angesleni.  Ohne  mich  hiiTJuF 
iiuUaaen  ,  will  ich  nur  biincrken ,  dar»  in  dem  Namen 
CJiofI ,  Kurland,  wol  dio  Spur  ciucs  Zusammen  hau  ges 
acjra  oiag. 


H 

3)  Die  Wilzw»  oder  Loyzer  wohnten  fte«tlirli  Ton , 
den  'Woiid«n.      Sie  besUnden    an»  lier  VClhlein  od«r! 
r>aacn  ;    a)  Toleniicr  an  der  ToUciibc,    b)  Bcdcrur  oder' 
BeJarier,  um  Hetliia,  kci  Nca  branden  borg.    Dies«  bei- 
den trennta  der  FloftPcOfflO  TOD  c)  den  Circiiianern  und 
d)  Hfcinerh. 

4)  Südlich  von  den  'Wilr.en  sarsen    mehre    hleioe 
/VSlIicr,  Hie  die  Ilelrcldtr  *a  der  Harel,  die  Lcubaxer, 

Wiliner  ,  Stmtiner  a.  t.  w. 

5)  Westlich  waren  noch  drei  VÜlIier  :  «)  Obotrllen 
oder  Abotritcn  mit  ihrer  Ilauptitadt  Mckicnburg,  b)  Po- 
laber  mit  der  Stadt  ßatzcburg  ,  c)  Wagrier  mitdcrSudl 
Altenbnrg. 

6)  In  der  Ottaee  vnrdea  die  Inseln  Femern  und  Ra- 
gen von  Slawen  bvwpbnt. 


$.    5. 
G    Tcutschcr  Völlerstamni. 

Ehcmala  achr  zahlreich,   aber  durch  »eine  Täl1ier*| 
«anderung  in  den  Wc»tcn  und  Süden    von  Europa    (chrj 
gescb»iicht.     Die  TeutscKenbcwoboten  ganz  Mitlelcurop«! 
Tom  Eismeer  bis  an  die  Alpen,  die  nördlicbon,  die,  wie] 
ea  acheint,  ehemals  den  gcmeintchaftlichen  Namen  Skas 
«)ina?ier  gehabt,  aindKorweger  mit  den  Uländcrn,  SchwOaj 
den  und  Dänen ;   die  südlichen  oder  eigentlichen  Teul 
•eben  ihcillen  »ich  der  Sprache  nach  in  drei'Mundarteai 
der  Geicbichle  nach    in  drei  Kidgenoaicntchnftcn.     Diaj 
Niederleulschen  oder  Sachsen    haben    noch   die   cigentj 
Mundai'I,  und  waren  im  Alterthom  ein  Volbtband  odf 
£idgenoMcnschan.      Die  Mittelicat»cben   oder  Franhei 
redeten  auch  eine  besondere  Mundart ,  die  RaubhcU  und 
Harte  von  der  aüehaischcn  untcrachaidct ,    und  büdetecl 
ebenfalls  eine  groIic,   nachher  Übermächtige  Etdgeno»- 
•enichaft.      Die  dritte  Mundart  vir  die  obertcutacb«|i. 
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bArbleotiche  oder  suprisclie.  «utgczrirhnct  vor  atlea 
■ndcrti  «larch  den  unerscbtiplliclittcn  Jtildun^titrifb  und 
den  vollrtieii  Klang.  Die  sui-vitche  (aUmnnni&clie,  icbwil- 
blMlt«)  Bidgeonstentchalt  Ut  Mcit  Ca^or  bekannt,  and 
war  nrtprüaglieh  nil  der  (^othiaclien  eia> ,  wie  auch  nuch 
di«  Mgndart  anwi(lcr(]>rcchJicli  beueiit.  Man  ksti»  al*o 
die  Tcuuchen  nach  Sprache  und  Geachichle  in  S^chfien, 
Franken  und  Uothce  einihvilon,  >vcli:lic  Absonderung 
aocJi  in  der  Geidiichte  iliiet  Hcidtintbam»  sehr  eiclit- 
bar  «ird. 

$.    6. 

D.     Cellischer  Völ  l  ersUmm. 

DieCellen  wohnten  in  Britannien  ,  ganx  i-'rflnkreich, 
mit  Ao«Bahmo  dt->  nurdüatltchcn  und  ftiiilwrsllicbeit  Thet- 
In,  in  Oherilalicn,  'l'cuucbland  und  Spanien,  Ein  we- 
niger saklreiclier  Stamm,  der  irotK  vieler  Stürme  doch 
auf  der  Nordkfisle  ron  Frankreich  und  in  CurDvall  und 
Walea  aeineSprache  erhallen  hat.  In  derGt^KChichtc  ron 
Nordenropa  ttnd  die  Cclien  am  langaten  Li-kaont  durch 
jhrc  Handel  mit  den  italischen  Töllicrn. 

i)    Rritten.     Dio  l,«ule    in  Wales     heisten   aicH 

Kyrnrcn  (Kamero,  Cj^mro,  Kuineri),  ein«  Krittin  nennen 
■ie  Itunieraca,  die  Sprache  Kuiucraeg,  ()*■  Land  Cimrjr 
(lat.  Cambria)  und  England  Lloegrv,  Camdcn  crkljirt 
daher  mil  vielen  Andern  die  Britton  für  A bhiimmlinjje 
Ton  Gomer,  dem  Sohne  Japb«t(,  and  hält  ol>en  ao  un- 
richtig die  Kndung  in  Britipnia  für  grißchisch ,  da  ti« 
doch  iberisch  »t,  und  Ilriih-tnn  Dritten  Land  heifit.  Die 
Kanten  AValca  und  Comnall  aind  NschUInngc  von  den 
Celleo,  ao  wir  dfr  grofie  calcdonuchc  M'ald,  den  die 
VTalecer  Cc>ed-r«lj^on  nennen.  Onen  I'ugke  erhUrt 
dWfl  aoa  Coed  .  Waldhünme,  nnd  Cel,  /uflurbl,  Behat«, 
CHtx.  KnflucbUori.     Darum  itt  ihm  der  eigentliche  Bc> 
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grifVronCeU,  Schirm,  BcdcchuDg,  und  Ceillw?»  »d 
C«ltiaid  Völker,  die  !n  Zuflucbttürtern  und  Schlupfni»* 
heln  wohnen.     Eine  Erklärung,  die  nicbu  taugt. 

9)  Callier.  Sie  sind  osch  Cä'tar  |iii«  eigentlich«« 
Celten,  dto  »ich  auch  )ielb»t  so  nannten.  -Sie  Verwaod^ 
•ebaft  mit  den  Dritten  ist  »ueier  Zweifel.  B«i  diem 
aber  Bclicint  der  Name  Galen,  Wallen  oder  Gelten  niclit 
eiiihcioiiich  gcivescn ,  aondcrn  sie  wurden  ron  Irciod» 
T^lbern  >o  genannt,  Lei  den  Gallivm  ist  aber  der  Naa* 
CcUcn  urtprünglich.  Bei  den  alten  Tcnttchen  haben  «te 
wol  WflUcbe  (alt  Wölben)- gehciwen ,  denn  dia  ist  der 
Name  Gal  oder  Giral.  W'alsche  nennon  vrir  Torstiiglicit 
dio  Franzoftcn  ond  Italiener,  und  kleine  Völlter  auf  der 
GrÜBBC  babcn  noch  besonder*  dicacn  Maiccn ,  'nie  die 
LasdecbsIV  Wallis  an  derVhone,  die  Wallonen  in  d«a 
Niederlanden,  und  die  Benennungen  Walea  und  Cum* 
«all  (ind  Tun  den  teutschcn  Sachten  ausgegangen. 

3)  Die  CuUeii  in  Obcritalicn  belohnten  die  Land* 
schalt  Gallia  cisalpina  an  den  licidi-n  Ut'cri^  ^c«  Pu,  to 
aiemlich  in  der  Auidehanng ,  welche  die  nachhcrigc  Lobi- 
bardei  urofarate.  liier  tritt  ihv  nordiscbei-  Namen  «ie> 
der  auf,  aie  hiefsen  Uinbri,  Ombri  und  laninbri,  d.  i* 
Kumcri,  KjmrGD,  denn  der  gcschärüc  Anfangslaut  der 
>y5rter  füllt  in  den  Mundarten  oft  weg.  Spuren  C«lt»> 
achen  Eiafluiset  eniluL-ll  die  altilaliscbc  Sprache,  «chon 
narh  d^n  %rcn)gen  Ucborblcibseln  zu  acbtiefacn  ,  sehr 
viele  (Adelung  Slilhridat.  S.  4'^J*  4Ö3.). 

4)  Ccllea  in  Tcais<:bland,  nümlich  an  OberrbeiD, 
■  n  der  ganzen  Scbneis  und  auf  dem  rechten  Ufer  dec 
Donuu.  Sio  ifordcn  Crtihc  von  den  tculschon  Völkern 
Terdriingt,  scheinen  sieb  wenig  rermiachtKu haben,  son- 
dern wie  die  Helvelier  und  Itoier  ausgewandert  zu  stfo, 
\on  ihrem  Da^cj^n  »cugcn  viele  Ortsnamen  and  manclic 
I>enlin)ül«r  ;   auch  gibt   ei   am  Oberrbctn  Spuren,  dala 


onsre  VorZItem  clie  ccititcben  ItcHgioDuhso  an  tcut* 
Mihen  gciDkcht  hoben. 

fi)  Gelten  in  Spanien  ,  tfaeils  rein  ond  unTcrniicht 
to  GAllicicn  un'1  riaigen  andern  JleziHten  ,  grörstctiüieili 
■Itor  mit  den  Iberiern  vermitcht,  als  Ccltibcrier,  im 
apBnUcbon  MittelUndei  in  Lusiiftolen  nnd  auf  einem 
gror»«n  Tbcil«  der  NordkUslo  ^).  Die  7,c{t  ibrer  Ein- 
Wanderung  fällt  ror  den  Anforg  nnscrer  gcecbichtlichen 
Nacbricbten  ,  nnd  für  die  Errortcbuag  dea  celtiichen 
Glaabcnt  bünncn  »ic  ibrer  YcrmiacbungvicRcn  nicbt  viel 
bMcbtci  werden. 

*■    7. 
£    Iberischer  VöJkcrstumm. 

Dafs  illesec-  Vollisttainin  cu  den  «Uditchen  in  Europa 
gehört,  iat  bekannt,  aber  die  Streitfrage  über  acina 
Dfirdlicbe  Verbreitung  mari  ich  bter  bcrückiichti^en. 
E»  fragt  »ieh  namticb,  ob  die  Iren  ond  Schotten  ibcri* 
«eher  Abttnnfi  aind,  iric  einige  alte  Schriftsteller  be- 
iMupten  und  wa>  die  Volti»sago  bcatÜlligl,  oder  Ccltcn, 
ond  nie  aich  dann  der  auffalloude  L'nterachied  Kwitchen 
ihrer  nnd  den  übrigen  celtischen  Sprachen  erklären 
Ufat.  Zwei  Meinungen  aind  vorbanden.  Mannert  ver- 
wirft die  Stellen  dvr  Altcni  wegen  ihrer  l/nkcnntnirt  in 
4tr  Krd«  ond  VülLerkonde,  gibt  aber  doch  eu,  dafa  dit 
Caledunier  und  lbvri<  r  Tun  Kincni  Stamnie  aojre»;  ihm 
folgt  in  irntm  Stücke  VV.  r.  Humbold,  der  aber  die 
Venaulhung  der  Abstammung  durch  den  aiüikervn 
Grand  tnikrnflels  dafs  die  Sprache  der  Iren  nnd  Schot« 
ICD  und  der  allen  Ibciiur  oi)c-r  Vatkcn  durcli.iua  \'cr' 
acfajedcn  %cj.       Adclang   aber    niacbt    dio    Iren    und 


4)  IV.  V.  Hurabold  Ober  ilic  Urbcnobner  Hispanicna  S.  140. 
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Scbotten  xa  «Icn  eigentHcTicn  Ccllm  ,  und  siebl  die  W»^ 
IcKcr  und  Brclagncr  für  cid  T^Üichvolk  au,  da»  durch 
frühe  Einwanderang  de»  teulsehen  Volk»  der  Cimbern 
nder  Belgier  entttanden,  und  tich  datier  auch  Duch  Kin- 
ren  nennen.  "Was  die  Eingeborenen  aclBst  für  BebAD|»- 
tungcn  über  dvn  Ursprnng  ihres  \ollifla  aurilcllvn,  tit 
iDir  unkcliannt ,  und  et  ntügen  wo)  au«  ilircm  licdcr- 
r«ich«n  Alterlhtim  bedeutende  hteber  gebüriae  Sana 
vorbanden  icyn ,  wodurch  die  teoHche  Anticht,  dsfa 
nan  alle  Enuclietdaiig  der  Streitfrage  auf  der  Unter- 
■ucbang  dcrLondcHtprscbcn  beruhe,  gctvifi  in  manchen 
SlQchen  Terandert  würde  5)_^ 

Die  gi-ör«le  Wahracbeinliclilicit  bat  Adetuitgs  MeU 
nang,  die  man  noch  mit  tie]  krafiigem  Beweiacn  untfr- 
alülKen  liann ,  aU  er  selbst  geiban  bat.  Die  iberische 
S|)rache  ist  durch  ihre  ^\u^lslellang  und  ihren  Saizltan 
auJTallcnd  Ton  allen  europäischen  Sprachen  rerschieden, 
Qnd  bat  in  thron  WortTcrbinduBgen  den  meisten  Zn- 
aammcnbang  mit  dem  semitischen  und  indischen  Spraeb> 
stammt  )*t  d*her  ohne  Kweifcl  die  Hltcstc  in  lüirApi. 
In  der  wale&ischcn  aber  laftt  sich  dcullich  ein  icutschcT' 
Diidungstriebi  besonders  in  den  Zeitwörtern,  wahroeb* 
mcn,  da  hingegen  die  irische  und  schottitchc  aviischen 
der  iberischen  and  himbrischen  vigenthümliclt  ersrbeiRt, 
und  acbon  ihr  merkwürdiges  Gosrts  der  Aufoinander- 
ftlge  der  SelbUute  ato  von  allen  europä'iiclicn  Sprachen 
unlericbeidct. 

Allein  mit  dieser  Ansicht  lassen  sich  weder  die 
Tollissage  noch  einige  andere  Umstünde  Tercintgcn..  tcb 
glaolte  niobt|  dafa  die  Voihssagc  ron  der  spanischen  Ab- 


i>"M>nnerf  Gffljtr.  nd.  11.  Hft.  2.  S.  9»  T.  —  W.v.Hambold 
Über  <li«  Urbcwolincr  Iliipaniras  S.  lÖ  f.  Ailelnnj;  Mi- 
ihrkldi.  II.  S.i3.  7S  f.  I43F.  —  Ucber  die  lünwaitdeniKS 
der  HcIcJer  s.  Cäsar  de  B.  C  V.  c  ISi 
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kimn  der  Iren  out  dem  Tacitu*  entstanden,  auch  nicht, 
iatt  lie  schon  darHra  Lcdetillot  sev,  weil  üo  nach  Art 
der  Ituucben  StAmm««gen  auf  Tr«ja  eurilcligeht.  DicGea 
kson  ife  grad  von  den  eingevandericn  Rvlgiem  hcrrüli< 
«o,  und  »er  weif»,  welche»  Verliiillnirs  die  wcsllicho 
sa  dsr  triüicltcn  StimniEflgc  gvhibt.  Der  alte  8«gcn* 
■chrrihri-N'v»'*"  (Ncnnius)  aoa  dcmftechatrn  Jnlirbundert 
«ncäblt  nÜmliub  ,  die  jüngtto  Bevüllicrung  Irlond«  aeycn 
^Sebotten.  die  dreinal  aui  Spanien  eingewandert.  Ku- 
•nt  Kj  Partliulointi»  mit  l«u>e&d  Memchen  nach  Irland 
gekommen  t  die  dort  za  liorianaend  angewachsen  und  in 
ciaer  Woche  go»torben.  Der  xweUe  Ansiedler  Piimech 
•ey  Bach  langen  Jahren  wieder  belnigehchrt.  Die  dritte 
Eiti««ndeninf>  »5  die  merli«ürdi^«tc.  Drei  Sühne  eines 
kpanitchen  llooij>$  Itamcn  mit  drciTsig  Kielen,  in  jedem 
drci/iig  Weiher ;  sie  blichen  ein  Jahr,  da  sahen  *ic  einen 
glcicrncnTburm  im  Mek'i-c  und  nraacbenühnlicba  Wesen 
{<iuk*i  fcominet)  darauf,  die  nur  keine  Frage  Antwort  ga- 
lten. Dicicn  l'burm  wollten  tla  mit  neun  und  xwanzig 
Kielen  aliinnen,  di  rerichlang  aie  da*  Meer;  nur  der 
dreif»ig»te  Hiel,  3er  wegen  Schifibruch  Ueinen  Antbeü 
•a  der  Besiürmung  nahm,  blich  Tcrschont  and  bcvül» 
Verie  lilandf  wozu  noch  incbrcro  Ansiedler  aus  Spanien 
kamen  1  von  denen  manches  Geschlecht,  wie  da»  des 
Boetär,  noch  zik  Kfniaw*3  SIeit  rorldauGrIc.  Itturclh, 
tstnrtns  Sohn,  bcselztc  Dalmeia,  Builo  Kubonia  (Mona), 
die  Sühne  Liethols  Derotita»  Cuohcr  and  Cetgueli  andere 
Landstriche,  bis  sie  und  alle  Jlispamer  von  Cuneda  au* 
Irland  Tcrtricben  wurden  ^). 


fi)  Tbe  Kialnria  Brklonnm  oF  Nennius  pohlished  bjr  Ountf, 
l^nil.  itUD.  n.St.  wo  Nennius  die  Si{e  niil  den  Wortes 
lirtcliIicCkt  1  lic  mihi  periii  Scotlonim  ntintiaverunl,  so 
wie  er  S.  Si.  vcrtichrrt ,  dafs  er  die  SiamiiirrziKier  der 
inHCben  VfiUcr  tx  anliquit  ühris  noitrorum  vtttrttm 
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Nocli  eine  andere  Soge  führt  Njniaw  «d,  woroach 
if^ypxhcho  Aukwanderer  über  Spanien  nach  Irland  ge- 
knronien ,  welche  die  Itindcr  Israels  nicht  über  daa  rollie 
Meer  Yerfolgcn  wolltco.  Wenn  auch  dnrauf  nicht  riel 
au  (;olicn  ist,  00  tileilit  <luch  die  erste  Sage  merkwürdig, 
du  sie  Jurcli  d«n  gliiicrnen  Thurm  ^  der  mit  Merlin*  glä- 
sernem SebifTcinerlci  iit ,  in  die  Gchoimlohre  de«  ccIlUch- 
britliichen  Glauben*  «urückgebl.  Auch  Llu^d  and  mit 
ihm  Giinn  nehmen  eine  hispaDiscbcMiichung  ini  irischca  ■ 
Tolho  an,  und  nach  Llujd  gab  es  in  Irland  swei  Volba-  ~ 
arten,  Gwjühel  oder  Ureinwohner  und  Schotten  oder 
apanische  Ansietller  ^.  Abgesehen  daTon  aagl  K^nUw 
grudcsu,  die  Antiedler  hätten  Mona  besetst ,  alio  der 
linu[tturt  des  celtiscben  Glaubens  Mürc  in  iberischer  Ge- 
Mnlt  gcHcsvn.  Aber  aiirh  das  iaIschKcr  bcgrcillich,  dafa 
Mona  der  Glaubeostiis  bliebe  während  die  Belgier  die 
■■he  Uüate  tun  Brittonien  beherrschten,  und  daf»  bU  au 
CÜsara  Zeit  die  Eroberungen  derselben  eo  wenii  den  Zn-  I 
tiand  derCelten  Teranderl ballen,  daraMona  und  dtcbnU 
tischen  Inseln  noch  immer  der  Mitlelpunlit  dea  gaozea 
Glaubens  blieben,  und  die  ciaflufsrcicbtie  Pricstcrachalk 
Jvs  gniixen  Stamnics  bitten,  leb  wei(%  auf  diese  wider- 
aireitenden  Tbalsachen  keine  genügende  Antorortf  aic  ist 
«ueb  nur  von  einem  Eingcborncn  ,  dem  alle  Quellen  ond 
Ilüirimittol  Eugaoglich  siod,  eu  erwarten. 


bähe,  und  hmtufDgl :  hanc  pcriliain  dldicimua  tx  trwS^ 
tione  vcterum.  leb  gUubc,  man  djrf  solcbe  Acusserua- 
gen  nicht  wegwcrftn. 

7)  tiann  a.  a,  Ü.  9.  II6.  der  auch  die  Stcllca  der  Alien  bei«J 
brioi^t. 
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Erstes   H  a  u  p  l  s  l  ii  c  lt. 
Finnischer    VölLerstamm. 


Erster  Abschnitt 
Ileligion    <lcr    LapplÜnder. 

ö.    8. 

*^  neilige  Ocrter  der  Lspplünder. 

XJie  ReligtoB  Ut  immer  ein  treuer  Wie<tcr»cheiN  <]ci 
dstricli*,  worin  (ic  notigciiKt  wird;  e*  lüfst  itirh  auch 
airgendi  <lcr  lOnflufii  des  Klima»  auf  die  Gonütbiart  der 
Einwohner  verliennen.  In  der  gBd«ihlicben  und  üppigen 
FSlIc  doi  WactiBlliums  in  wArnicn  liÄndvrn  zcrsireuot 
■leb  dflr  Geirt  In  der  vietgeataltigen  Aa*«cnwclt,  religiv« 
gibt  fticb  dieser  Drang  nacb  Au»en  Uund  durch  grofiO) 
pTAchtTölle  Tempel ,  viele  Gebräuche  ,  wcitlaufi;^en  Got- 
Iradionat  ond  Kalilrciche  damit  verbundene  F.lnriclilun- 
gen.  HSiüBtcrlicb  i»t  aber  da*  PlInnKcnlcben  im  Nurdc», 
besonder»  «n  der  liuscvrsten  OrÜtiite  der  stlcn  Welt,  in 
L*{i|rlgnd;  Bäume  sind  dort  ko  ä*>'ÜucIien  geworden  ^ 
Gra»  ond  Blüten  dancro  nar  wonige  Tage,  die  Herr« 
iclMide  Jahreszeit  ist  Winter,  ond  von  allen  niiuticben 
Ge»ch<}pt'cn  ist  nur  das  Uennlhicr  dem  Mcnsdieu  inljenoi 
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iJliwinlibare  Schneelantl  geroigt.    Hier  Ul  der  Gcisi  in 
ticb  Bvllift  xurüctigedriinglf  GcnügskinltciC  und  Svibttbc-j 
scIirSnltong  werden  >U   notbwendigc  Tugenden  ,    tlicLeUj 
denschaOcn  eind  schwiich  und  vortiber  gebend,  Tertran- 
lich  lelit  der  Mensch  mit  seinem  Rennihiere,   und  diet 
Alle»  bringt  eine  gewisse  Kindlichkeit  im  Leben  der  Läpp«  M 
londorbcrTor,  diu  auch  noch  jctKt  nicbt  ganz  Tcrtcbwoo-  ^ 
den    <).      Hier  gibt  es  also  weder  Tempel  noch  »onstiga 
grofse   Anordaangen  de«  Gottetdienste»   wie  im  SüdeB^a 
aber  dat  innere  Leben  dea  Geitle»,  genährt  and  gehobctt 
durch  die  Wunder  einer  grol'ten  Winlernatur ,  iat  stark 
und  hränig.    Darum  bettand  da«  Ucidenthum  der  Nord- 
liinder   vieil   mehr   im    Geiste  und  Wort   ala  in  Süsser* 
liehen  Ccbriiauben. 

Die  Lapplander  sind  ein  Lleincs  Volk,  zeretreot  ia 
einicine  Hütten  und  UtusbaltangeD;  sie  hatten  daher 
weder  eine  aufgebildcte  Pricstcrschaf^  noch  grofseo  Got' 
Uadieost,  tuudcrn  diu  Andocbt  blieb  den  cinüclnco  liaua* 
Tälern  ond  Getcbl echtem  überlassen.  Ob  das  im  bohetti 
Allerlbum  änderst  genesen  ,  weifs  ich  nicht ,  es  liSnnlo 
daher  uol  die  Ucbereinstimmung  in  Religion  und  Gottes- 
dienst  der  Lappländer  weit  nlier  teyn  als  ihre  jetKJgCD 
^Vohnsiize  f .  gibt  aber  xu^lricli  einen  Beweis  von  dew 
Festhalten  unrcrntischter  Vülbcr  an  ibrvni  alten  Glauben 
so  wie  von  der  Bcst^'ndigUvit  und  dem  Aller  der  mijnd-  , 
liehen  Uebetliefei ung.  Durch  die  Ytii-ciniielung  dec  H 
HaathaltDtigpn  kam  es  auch,  daps  diese»  Völklein  mit 
dem  KaliunalgoltcsdicDKt  auch  die  NatiOnalgötter  terlor, 
die  sich  llioila  sn  älaniQigüLtcrn  ,  theil*  auch  zu  btjhcro 
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I)  Die  neneslrn  RRiscnilt-n  Mbllilem  noch  dieselbe  Gemtlihs 
■rt;  sie  b«t  sich  fri^ilicb  durch  den  btSarn  Einf)u&  freoidcf 
Kaiifleuie  viel  versrhlec liiert.  L*  V.  Buch  Rcjgo  nach 
A'arwenen  und  Lapf  Und  II.  S.  IJ  f.  6J.  lUi.  liS  f.  Var. 
2'«!>  IU<Icitfiirs  Kcii-c  iMcU  dem  boh«n  ^forden  L  S.  Si>3- 
11.  «f.  IZi.  izti.  tu.  tJ».  uuil  a.  O. 
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l]*a«gStt«m  Terlileiaerten.  DiKcr  TCr«hrro  jeder  Haus- 
vaier  nach  CetegeDheit  seiner  Hütte  and  Weide  tcineit 
T ie rotes  ,  SlorjuotHre  nnd  scinoUaiwe  an  einem  faviligcii 
Orlv  in  (1er  UmgebuDg  dos  Uaases ,  noil  die  Bc^'obncr 
gktiKcr  I.andttrtcbo  batten  qui-  in  so  fem  einen  geineitu 
sktneii  Goltetdieut,  als  sio,  durch  Vebereinsiimniung 
ihm  GlaabeD*,  hohe  l''eUeh,  llüfalen  und  Uotgnpitv.ea. 
und  laseln  der  Seen  als  CötteraitKe  verehrten  ,  Oto  ein 
{«der  nahe  IJsuav»tcr'  «och  gvhcUigt  hütte..  Aber  diese 
Orte  Haren  darcb  nicnla  auigcsseicbnct,  als  darcb  einen 
lchtf«chea  Zaun  odcr  abgesteckte  nciier,  venn  es  der 
Ort  snlier*.  Soleber  lieitigea  Stellen  waren  sehr  viele, 
io  dcrLalea-Lappmarh  wufstc  man  im  sechizcbaien  Jahr- 
bundcri  noch  über  dreifsig  t  die  für  dia  Erforschung 
dieser  fleligion  nicht  oboe  EinfluTs  sind.  Denn  die  uiei- 
•Itm  waren  auf  scbr  bwken  Berggipfeln  and  Pctscn  und 
dem  Tiemea  heilig,  von  dem  sie  auch  genannt  wurden. 
So  bicra  ein  Dcrg  Achiakik-Wari,  d.  i.  des  Alt«n  (Tier- 
mct)  Kerfj^ ;  aber  meistens  wurden  die  Berge  mit  dem 
Naraeji  des  Rennlbiors  »»gleich  benannt,  wie  Stjron 
Alda,  das  tlonnlhiei-  des  Itcrgc«  Styro.  Andere  Stellen 
waren  an  den  Wssierfallco  der  Pltisie»  uder  auch  aa 
llergen  neben  Seen,  und  noch  andere  anf  den  Inseln 
der  heiligen  Fltilsc  (Psssc-jok)  and  Seen  (Ailekas- Jau> 
wrA) ,  wu  aurb  goiühnlicb  bviligo  Itäumu  mit  cioge- 
■cbniticnen  Cildern  »landen.  So  eine  Stülte  itar  auf 
einer  Inael  im  Flusse  Portiijaur ,  andere  an  dem  Sntn[>f 
Skalka ,  am  Wassi-rfall  MuRhuiiRiobbe,  auf  einer  Insel 
in  See  Luhia  ,  welche  Stelle  Hiertshnlos  liiefs  ,  so  wie 
(Ue  aaf  der  Intel  des  Sect  Waikejaoi-  Lusbjihulos.  AUe 
die  Stätten  am  Wasser  waren  Termutlilicb  dem  Sturjuti- 
kare  geneibet  f  und  jeder  It^rg ,  worauf  er  ein  liild 
hattej  hicfs  I'asscwari ,  der  heilige  Uerg  ^). 


7)  Alle  livilij^vn  Oericr  in  der  Lulc4- I..>p|inMrk  (ahn  S«liefler 
in  leiocr  Uncriplio  "Lappuniac  p.  102,  auaRheen  au. 
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Der  PriTfitgotteidientt  vurde  hiupUftcblicfa  drei 
Golthriten  rerrichlct,  dem  Tiertnei  oder  Thor,  dem 
Storjunkaro  und  dci'  Daine.  Einen  Pfeilicbtir*  hinter 
der  Ilütte  Bcblug  der  Haaeratei*  einen  hülKcrncn  Tuch 
auf,  OTnitecUte  dentclbcn  mit  grünem  ßirlirn  -  und  FEch- 
teerei»,  und  bcatreulo  den  Weg  dahin  cbcnfalU  mit  grü« 
nen  Zneigea.  Auf  den  Tisub  wurde  da«  grofts  liülzerni 
Bruitbild  des  Tierme»  gestellt ,  der  dcthalb  «ach  dWT 
hölxcrncGott,  auora  Jubniclt  hiefti.  Der  Kupfbeatand 
■ua  doBD  runden  Knollen  einer  Birkcnwarzel ,  ohne  An- 
seige  der  GcaichliEÜge,  der  Rumpf  war  aueli  ein  Stuck  I 
BirVonholSf  vodurch  ein  Hammer  geitcckt  und  auf  dem 
ifopf  ein  StCcIi  Feuerateio  befeitigt  wurde  alt  Kenn« 
Bcicheo  dca  Gölte«  0-  Der  Plata  n-ar  dem  Ilaoigott 
heilig,  ao  weit  er  abgesteckt  war,  ond  ibn  wie  «llea  an* 
dern  bcitigcn  Sintten  durfte  sich  bei  Todctatraro  bein 
nanobarea  Weib  nubcrn.  ScbcITer  gibt  vicileicbt  nicbt 
Dnrtcbtig  dio  monstlichc  Uarcinbeit  des  Gescbleohtt  fiJr^ 
die  Ursache  an,  . 

Do»  Hnutbild  do«  Storjunliirc  war  von  Stein,  daher 
bicfi  er  der  atvinrrne  Gutt,  kied-liie- Jubmsl.  Dueb 
Würde  der  Stein  nicht  bearbeitet ,  »ondora  wenn  dia 
I>applünder  auf  Bergen ,  au  Seen  und  Flüascn  Steine  TOn 
aonderbarcr  Gestalt  fanden,  ao  Hicltun  stc  dieselben  PJt 
nimmcUgescbcnke  ondStorjanUare.  Je  nach  dem  Stein« 
gabea  lie  dem  Gölte  diclGeatalt  eines  MvD&cben,  Vogeli 
Dod  andern  Thicres.  VorsüglicU  nahmen  lic  gern  Steine 
▼on  Watscrfältca ,  dio  durch  Tropfen  nuigi-hvbtt  und 
vom  Waiser  abgetpült  waren.  So  viele  sie  fanden^  ncli« 
Itrien  lio  an  cinemOrte  auf,  dann  TCrehi-tcnsie  den  eioea^ 
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S)  Nach  Ocorsi  (RaaataQd  S.  13.)  hirfa  jedes  Itdlseme  Bild 
pjsse(h»ilis}  und  jeiles  steinerne  S»te;  Jenes  suhfirt« 
■Iso  ttcni  'l'it-niies ,  dieses  iJciit  Slurjunkare ,  und  eniUielt 
susickfa  duasen  Ndmea. 


aS 

llt8tor)unVKre  ,   den  ondcm  als  leina  PrAo,  die  übrigen 

iliinacKndcr  ond   Diener.     In  der  Londichaft  Tomea« 

fliefot  ftiu  dem  See  Torna   ein  Flafs  mit  einem  Wsster- 

h\\  r  DuTS  genannt ,  ond  nah  nn  deoiselben  ist  eine  Insel, 

«oraaf  fSaf  atelncmc,   ncntclicoiihnliche  Seiten  oder 

SloritinVare  »tuhcrif    der  or*to  in  Lcbcnsgr^iroe «    die  an- 

iom  Ucitier.     OrTenbar  ein  eelir  boiligei-  Ort,   den  ab«r 

idMQtB  aeclwzebnten  Jahrhundert  dtoLappIfiader  wegen 

der  gefährlichen  Ueberfihrt  nicht  mehr  besuchten. 

Opfer   der  LepplSnder. 

Dm  drei  oberen  Göttern  cpferta  man  im  Herbste, 
wo  «ler  lange  Winter  eintritt,  vierzehn  Tage  vor  den 
Micbriflfirtte.  Welchem  Gotte  man  ein  Opfer  darbrin« 
fTB  aollle,  wurde  dorcb  d»  I<00»  erfortcbt  Zuerst 
ward  «•  d«m  Ticmtcs  angeboten  ,  fiel  das  Looa  uagün- 
aii(,  »o  «randtea  sie  »ich  an  ;den  Storjunkarc,  trollte 
auch  der  liein  Opfer,  so  fragten  tio  die  Bainc,  and 
■enn  auch  hier  dat  Lot»  nicht  vtillfabrig  sich  Keigte ,  so 
»arcn  die  Gülle r  erssürnet,  die  Menschen  crachrochcRf  i 
»■«1  für  jenen  Uitrl)*t  kein  Opfer.  Das  Loos  war  also:. 
Ab/  dun  Fell  einer  Pavhe,  die  sie  Quobdas  oder  Itannua 
ixonten.  waren  die  Bilder  der  Götter  mit  einem  toth- 
Bdien  Safte  gemalt ,  in  der  Mitte  des  Felles  war  ein 
Bing,  woran  mit  Faden  kleinere  Itin^e  befestigt  wurden, 
V\ellLt  naa  opfern,  so  schlug  einer  die  l'aubc ,  und  dio 
isdora  sangen  :  MaÜde  Aiibib  Jetti,  maiido  werro?  Wie, 
da  alter  Gott,  willst  du  mein  Opfer?  Traf  nnlcrduf» 
MA  Biag  das  Bild  dos  Tiermes  auf  der  Pauke  nnd  blieb 
darauf  liegen,  so  war  es  ein  gute»  Zeichen,  daft  der 
Golt  das  Opfer  annehmen  wolle.  Wer  dieses  nicht,  so 
«urde  di«  Handlung  niedcibolt  mit  dem  Gesang  :  MaUde 
tiee)  kali  tu»  sioum  paasc  Seile?  \^'as  sagest  du,  greiser 
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beiliger  Seite  (Storjanlisre)  ?    Zoglcicb  naonte  man  den' 
OpferpUtz.     So  png  es  «ucb  bei  der  Baiwc 

_^  _  DemTieriaea  wurden  alle  niii'nn liehe  Hcnntbiore  Atz- 
gebracht.  Da»  Oplcr  ward  hinter  der  Hütte  an  der  hei- 
ligen Stativ  gebunden ,  und  mit  ciiieiu  ipilKcn  Metiei  ^ 
durch  du  lltrz  gestorieo  «  das  lier&blut  in  einer  birtie*fl 
nen  Scbüsftel  aufgefangen.  Alle  Jnbrc  mafst«  das  Bitd 
doi  Ticrtnet  neu  gciokcbt  «erden,  und  da»  Opfer  diente 
zur  KiuweiiinDg  desselben.  Dean  dai  scae  Uiid  -wurde 
mit  dem  Herzblut  and  dem  Kett  ubertcbmiert ,  au T  den 
Iltimpf  desselben  vrurden  hrcuawcis  Striche  gemacht^ 
hinter  dat  Scfanitzbild  wurden  die  Geweibe  des  Ilena- 
ibiers  «uf  den  Titcb  geaiecltt,  vor  dasielbe  nurde  tob 
jedem  Glicde  de*  'i'hicre*  ein  StücUlcin  tleiKch  den 
Gölte  vorgcseist.  D»  übrige  Fleisch  afsen  sie  als  Opfeib 
BchmaurSf  Unoeben  und  Klauen  wurden  begraben. 
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Dem   Storjunksre    gaben    »ie    auch    mSnnlicbe    artt 
Bcnntbiero,    in   der  Laica- Lappoiark    überdies  Hatzen, 
Hunde,  Schafe  und  Hühner,  di«  «ie  in  Norwegen  kauf-     j 
ten.     Weil  aber  seine  heiligen  Stnttcn   manchmal  unKu- 
gänglicbe  Feiten  waren  ,  ao  wurde  das  Opfer  für  diesen 
Gott  »Dch  00  der  heiligen  Stelle  dca  Ticrmea  gcschlachi'^ 
tet.    I>em  Opferthier  ward  xuertt  ein  rother  Faden  durch^ 
das  rechte  Ohr  gcnogcn ,   sonst  aber  wie  beim  Tiernies 
getvdet.     Der  Opfvrer   nahm  sladano  die  Geweihe,   di 
Knochen   des  Kopfes   und  Halses,   die  Küfsc  nnd   Ilnfe, 
und  trug  sie  auf  den  beiligen  lierg,  wohin  dem  Slorjun- 
fctre  daa  Opfer  gelobet  tiar.     Der  heilige  Stein  wurde 
■nlt   silier  Khrfarcbt  gesalbt  wie  das  Bild  des  Ticrnic«|fl 
Itittter  dem  Steine  wurdun   die  Gcwcibo  aufgcateclit ,   sa^ 
das  rechte   Hurn  henkle  man  da*  Zuugglicd   des   Itenn- 
ihiera,  an. da*  linke  einen  wollenen  mit  Zinn  untcr*pen>S 
nencn  Faden  ond  ein  Stiicbleia  Silber.     War  aber  der 
Fcli  uOKUgSaglicb ,  ao  aalttea  sie  einen  Stein ,  und  war- 
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tat  iha  hjnMof  znni  Storjankare.  An  ainnohcn  alton  oad 
br«ac)ititn  t>i>rerplil)ten  diene«  G»ltcs  fand  nmn  tlfacr  lau- 
tckd  Itenntilivrgewcihs  aufgeptUnzt,  ond  einen  eolcbcn 
Ort  nannten  die  Lappländer  Tiorfwigardi,  einen  Znun 
TOD  HÜniern.  Daran  irurde  bei  jedem  Opfer  ein  Bei* 
von  BirkonholB  geheoht  mit  einem  Siücklein  FIcitcli  roo 
ftUeo  Gliedern.  Zuweilen  aclilnclitcte  man  auch  das 
Opfer  saf  der  Stätte  de*  Storjnnkare ,  und  liefs  das  Fell 
mehrere  Jahre  liegen.  Dsi  Fleiscb  wurde  mit  geladenen 
Freaadmaargegceaen,  und  maa  nannte  die*  den  äcbmaufa 
d«a  Sturiankare.  Zweimal  im  Ja]ire  fDofde  auch  der 
Sieta  de»  Gottes  geziert  werden,  Sommvra  mit  grüocnt 
Birlicnrcia,  Winter«  mit  Fichten« weisen.  Im  Sommer 
•urdo  auch  dem  Gott  ein  weiche!  Lager  TOn  Heu  nnd 
Gma  gemacht,  das  man  unter  den  Stein  legte;  war  er 
Khwer  20  beben,  iv  war  c«  ein  bütvt  Zeichen,  leicht, 
tin  Kutea.  In  jcnecn  Fdlle  wurden  neue  Opfer  gelobt. 
AufdieaelbeArt  rerebrien  aie  auch  den  Seite  tader  Land« 
achaftTornea  *).  • 

Der  Baiwe  oder  Sonne  ward  ebenso  geopfert,  thei 
die  neanlhterc  w.iren  jnng  und  weiblich  ,  <Ier  Faden 
weifa,  der  durch  da*  Ohr  gezogen  wurde.  Die  GiSttin 
faalie  ancb  ihren  Tisch  hinter  jedem  Uausc,  aber  es  wor^ 
den  darauf  von  den  jungen  gevieihloscn  Tbicren  hciitti 
llSrncr  aorgcstecltt;  »ie  hotte  Win  Ilild,  die  voroehnt- 
ateo  Ilaocben  wurden  Im  Kreise  auf  den  Tisch  gelegt  als 
ihr  Sinnbild ,  und  in  einer  Ureisftrmig  gebogenen  Weide 
worden  die  Siücblein  Fleisch  ron  jedem  Gliede  aaf- 
gebenkl. 


A)  Ahbildung  kolclMr  0|ifcrsril((en  (ibl  SchcRcr  pa;.  10S.  iOS^ 
die  aber  keine  be%(tmmic  Ocnliohkcji  hoben  ,  sgudcrn 
aelbtisr machte  B<:!«pii:le  tiiid.  Von  einer  OpfenlXtte 
wabnchrmlicli  des  Stoijunkare  berichtet  Virgatt  Bedeniar 

hd.u.  s.  ä4. 
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Aach  den  GeiiterD  derTodteo*  £ittr  genannt,  «ai% 
den  Opfer  gebracht,  denn  die  Seolc  nahm  nach  den 
Tode  ein  buhere»  und  (;ollähnliclies\Yeti'D  in,  sievruHf 
ein  Oeiit.  und  wie  dieser  gut  und  bog.  Daher  lirachie 
niao  dos  bOscn  U«u&f;ciBtern  Silhnopferi  und  alle  Grab- 
Gebräuche  Ricltcn  Rutdic  Versübnnng  dcB  Tcratorlicnen 
al>.  Ünrch  die  Zaiibcrtronimel  erForsclitc  man  die  Oe- 
ne«ang  oder  den  Tod  dea  Kranken  ,  nach  dem  HinBcheigfl 
den  floh  altes  aui  dem  Hauae ,  aui  Furcht  Tor  dem  Geitte 
des  Entschlafenen.  Kin  Mann  wurde  für  die  Grabge* 
briinche  anfjjeBtellt.  Er  hatte  wahrend  seiner  Verridu 
tungeo  TOQ  einem  Verwandten  einen  messingenen  Bing 
•o,  damit  ihm  der  Geist  nicht  schaden  kfinne.  DcrTodi« 
ward  gans  in  Leinwand  oder  Wolle  (Wildmar  genannt) 
eingewickelt  oder  auch  in  seinen  betten  Kleidern  in  einea 
kobleo  Baumstamm  gelegt,  ihm  ein  Stahl,  Feucrateia 
nod  Beil  mitgegeben,  und  der  Leib  entweder  in  liüblcn: 
oder  tiefen  Wäldern  bcigctetxl  und  mit  riclea  lIols-| 
«cbeitcrn  sugedeoltt.  llas  ilennthter,  das  den  Leicboan 
gezogen,  wurde  geopfert«  man  schlug  die  Zauherirom- 
mel  und  sang  ;  Maiite  werro  jabmilie  Site  ?  wollt  ihr  ei« 
Opfer,  ihr  Geister?  Darauf  Hard  cio  schwarzer  wol 
Der  Faden  Oem  ßennihicr  durch  d:is  rechte  OUr  gcvogc 
oder  am  dtcGencihe  geivundcn  und  dasTbicr  getchtach- 
Ut  Das  FJeiscb  gab  den  Loichenschmaors,  die  Knochen 
wurden  sorgfällig  aufbewahrt  and  mit  einem  hülxcrtie« 
Uildc  dos  Todica  in  eine  Kiato  gelegt  und  begraben. 
Auch  ein  Stück  vom  IlerEen  und  der  Lunge  aehniticn 
sie  sb,  und  machten  drei  Tbeilc  davon  ,  dicte  »leckten 
aie  an  Gerten,  schmierten  sie  mit  Opferblut  und  begru- 
ben sie.  Üieie  Opler  worden  mehrniaU  }uhr]ich  nacb 
den  Tode  wiederholt. 

Die  Lappländer  am  Flusse  Kola  zwischen  dem  weis* 
aen  Meer  und  dem  Nordcap  hatten  andere  Tod leo^u brau- 
che ,  cluisüicb  aad  beidniseli  zuuluicb.     Vivf  bis  sechs 
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Standen  nach  ilemllinschciilen  warden  dieTodteB  bega- 
ben. Der  Leiclinfiin  wurde  ron  scchft  der  rorncbtnstcn 
Freunde  auf  einer  grofscD  Bärenhaut  in  cino  tiBlKerne 
BAltrc  gelegt,  der  I.cib  in  Leinwand  cingenlchelt ,  Ge- 
siebt und  Hände  bloi.  In  der  «inen  Hand  batie  der 
Tocll«  cmen  Deutel  mit  Geld»  in  der  andern  einen  Tom 
rrieater  Tcriiegeltea  Celcitsbrief  an  den  heiligen  Peter, 
i»r»  rrde«  IlimatcU  würdig  «cy.  An  der  Seite  lag  eine 
PUarhe  Uraadiweio  »aml  geraachcrfem  Fisch  and  Clenn- 
fleitch  «ar  Speise  aofden  Weg.  Hinter  ihn  legten  «ie 
ibm  allerlei  Wurzeln  vom  Tannenbaum  (nahrtcheinlich 
Bienhole) ,  welches  seine  Fackeln  seyn  sollten  auf  den 
Weg.  Darauf  fingen  sie  an  na  heulen  und  mit  scIttsCDfln 
Gebärden  su  schreien,  gingen  um  die  Leiche  hcrara  und 
fragten  dea7'odten,  ob  ein  Wrib  oder  Kind  Schuld  «a 
seinem  Sterben  toy?  ob  ihm  etwas  gctnnngolt,  ob  er 
Ilonger  ond  Hurst  habe?  a.  Si  w.  Dies  Alles  gescbob  ia 
gebQchter  Stelturg,  während  der  Prioiter  und  dio  An- 
wesenden den  Todten  mit  WuihMnsscr  besprengten.  Statt 
dem  Creatse  lag  das  ßtld  des  heiligen  Niholaua  auf  der 
Hahre  %  Bürcnbaot,  Geld,  Speise,  Kienholz,  To^en- 
fragen  sind  alt,  das  Uebiige  christlich  und  xwsr  ruisiich, 
der  gansc  Cebiaacb  scheint  uicbr  samojediscbeo  sla  fio» 
niscben  Ursprungs. 

Koch  hatten  sie  ein  Opfer  für  das  JulafulU  oder  wilde 
n««r  Biif  Weihnacht,  it»  sio  ron  den  Schweden  ange- 
nonmen.  Am  Vorabend  rot  Weihnacht  afsen  sie  kein 
Fleuch,  and  legten  roo  allen  Speisen  ein  Stüvlilcin  isa- 
rncb.  t>i«s  geschah  such  aro  Festlag,  wo  aber  sehr  ge- 
Bchmaorst  wurde.  Die  Spcisuttüulilein,  M'cnn  sie  xwei 
Jahre  alt  waren.   Wurden  io  ein  Schifflcin   von  Birhcn- 


S)  Martlni£re  Rctsc  in  die  nordischen  Landschaften,   llani'* 
burs  1675.  S.  Sa. 


bolz  mit  Hadern  und  Segeln  gelegt  and  etwa»  Fett  sage» 
g<>s««a.  I>As  bvnlitcn  nie  hinter  der  Uülto  «n  den  n«ii 
«uf,  dvr  ilcm  JolenvuIU  j^owciliL't  wnr  ,  ilcnn  Bilder  die- 
ser GeiBler  hnttvn  tic  nicbt.  SchclVcr  Termuthet  dnrcb 
dai  SchifTIcio  dea  frc-tndon  UreproDf;  dieses  GUa> 
bvitt  (ein  von  Tacitui  erb»r(^ter  Einfall);  Namen  und 
Kasten  E('if;ei)  cbi  iitiiclie  scbnedische  Aiisttimmunt;, 
«der  frcnüe  tbriatlicbc  Au»bUdang  eine*  alten  Volk»* 
gUuLens. 

$.  I». 
Zaaberei   der  Lappländer. 

Ansgczeichnct  in  gsnücn  Norden  war  tod  jcber  der 
Enniscbc  Stamm  durch   seinen  Hang  zur  Zaubciei  vr 
■v!iic  j;rurti<;  Kumt  und  Mnvbt  iin    Gct«l«rre!che. 
Abrrglaubc  in  all  «einen  Abstufungen  umlVifste  die  gani 
Gcdanhenuelt  der  alten  Finnen  ,  darum  findet  man  aoc 
diesen   Zug  bei  den  IjapiilÜndcrn   sehr  hervurtrettend. 
Vieles  dabei  ist  ein  trauriges  Zeichen  mcnaclilicher  Vei 
trr«ng  undTcmitdnng,  manches  deutet  auf  ein  hÜhert 
Aller  und  einen  längst  verlornen  Zusammcnbang  reül 
rer  Lehren. 

Der  lTr»[irung  dieses  Hanget  ist  mir  nicht  hefianitl 
Tcrmutliungcn  durilbcr,  welche  aber  die  grüftte  Wahl 
scheinlicbbeit  haben ,    baiin   ich    erat    unten   anfatellea 
Ihn    ana  ibrcm   gegenseitigen  Mifstrauen   cHilKrcn  , 
sie  sehr   zerstreuet   wohnen  ,    hat  vo\    etwas  für  sie 
macht  aber  die  Zauberet  ?.a  jung  bei  diesem  Stami 
der  sie  doch  in  allen  seinen  LSndern  und  Wobnaitre 
mit  Vorliebe  pflegt.     Zwrnr  i«l  jenes  Mifslraucn  rorhai 
den,  die  tiidlicKcn  Finnen  fürchten  sich  noch  jcl2<f^elij 
Yor  den  nördlichen  wegen  ihrer Zauberltranf  aber  daraus 
lüflt  sich  eben  nicht  beweisen,   dafs  die  Furcht   bei  di 
aoBi  Stamme    die    Zauberei    hetTorgebracbt,    Ttelmel 


tcbeint  eine  M<M)g«  ülter  Godonlien  und  Hcnntnijie  sieb 
^U  so  trauriger  EnlsUllung  l'orl gepflanzt  zu  haben. 

■  Jrdes   Haus  liAtto   bei  den  Lapplütidern  wenigstßna 

'   einen  Geist  (Storjunlisrc),  viele  hstiea  mehr  '').     Iliciter 

Mtcb  i«  Hsaifff   and  erbte  im  Geicbicchte  fort^    dalicr 

\    ata   i^Aet  Hsusvaler   He   Kunst    des   Umgangs   mit   de» 

Geistern   nad  ihrer  Kraft  verstehen   morstti.      Die»  wbi- 

die  Ziubrrei.     Sie  wnrdc  datier  gelehrt,    and  erbte  wie 

Idie  Hsnteeisier  durch  Vnrerricht  rom  Ystcr  aof  den 
Sokn.  l>ie>nwohnpndrnSi:I>n<;deniind  Norweger  scImcIi- 
ten  »fV  ibre  Subn<-  %a  den  Lappen  und  Finnen»,  um  die 
Zinberci  xu  lernen  ,  die  dexhalb  KinncImnsE  ttieffl.  Msn- 
eker  «urde  «ucb  mit  Kaubursiilagen  geboren,  und  un- 
nillrlhsr  von  den  GeisUk'n  gelehrt.  Dies  gcschnh  durch 
Kolwickc)ung»lir*nbhcii^ii.  Die  erste  traf  in  der  llindheit 
cid,  and  das  hranlie  H!nd  erbtelt  dorcb  ErscbeiDungco 
Kaaberl ehren.  Dcdoulcnder  waren  die  Gctichle  in  der 
RH»iien  Krankheit ,  am  voUendf tuen  and  gefabrltchstcn 
ia  der  drillen,  die  in  münnlicben  Aller  eintraf.  Ein 
•olcber  Zanberlehrling  bedurAe  keiner  ZaubcrgerStho 
mehr,  er  «ab  und  hörte  Alles  in  der  weiten  Welt,  ond 
diese  Allsiclil  war  ihm  ol\  Kur  Lasi^  weil  sein  Geist  un- 
■ufbiSrlich  Scetürmt  «urde.  —  Also  eine  ÖbnÜche  Lehro 
»ie  von  der  Sunningsliindern,  die  Geister  sehen,  und 
die,  nenn  der  Leib  krank  itt ,  mit  der  freieren  Seele 
das  GStlliche  freier,  Tollständiger  und  inni{;cr  umfaiseD. 
Auf  jeden  Fall  eine  nier1i>*i!rd!ge  Lehre  vom  Wesen  der 
Ilranhbeii,  die  nur  ein  Arxt  nil  weiteren  Aufschlüssen 
beleachten  künnte. 

2ar  Zauberei  gchijrtcn  Gerüihe  aad  Worte.    Unter 
jenen   war   die  Paultc  oder  Trommel   das  bodcutcndsto 


I 
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Die  bAten Geisler,  die  GFSpcnslrr,  tlrren  Naiur  die  Hjus« 
sauer  ott  «nnabmcD«  )ici(scn  nach  ücoej)  Stallonins. 


WorliKeDg.    Sic  hicfa  Kinnos,  oder  (^)uobdaB,  bei  den 
Schweden  Lxppiroinma,   bei  Georgt  (S.  i3.)   Coboilc»i 
und  war  von  Fichten-,  Tannen-  oder  Birkcnhols,   in 
aber  an  einen  betoadern  Orte  gewichten  und  gegen  die 
Sonne  gellehrt  cejro  morste  [  nümliob  alle  kleinen  AeiU 
eben  sm  Stamme  Ton  unten  hcraof  Li«  obcnmafiten  mh 
Toa  der  rechten  zur  tioken  biegen,    daft  ite  der  onter* 
sehenden  Soone   nacbtahen ,     der   lolcbc   Däume    dena 
•Dcb  besonders  Heb  und  heilig  waren.     Da»  Holv  ward 
in  liingl  ichrund  er  Gettnlt  anigehßhlt,  mit  einem  Fell  bo- 
zogcn  ,   worauf  mit  dem  ruililichen  Safte  der  Erlenrinde 
die  Götter  und  andere  i>inge  geroalt  wurden ,   hesoaderi. 
»ahme    und  wilde  Tbiere,    über  deren   Zustand«   Fang, 
Schaden  oder  Notscn  d!e  Zauhertrommel  cbenfalla  ho 
fr&gt  wurde.     Die  Hteni-LappUnder  tceicbneten  drei  Fei 
der  auf  ihre  Hannus,  auf  den  einen  war  die  Stadt  To: 
sea  ,  mit  ihrer  Kirche.  Priestern,  I\ichtcrn  u.  i.  w. .  «i 
dem  andern  Norwegen,  in  der  Mitte  Lapplund.     Za  dei 
Uannui  gehSrte  der  Hammer  und  Ärpa,    jener  hatte  dti 
GcsUlt  eines  latoiniscben  T ,  Ton  Ilennthieihorn  ,  wom 
die*Pau]ie  geschlagen  Mard;   der  Arpa  war  ein  Büsebi 
Itinge,  die  an  Saiten,  Faden  and  Uaaroo  hingen,  aad' 
«uf  den  Bildern  dea  Trommelfell»  horumhüpiteu  ^  wenn 
CS  gescblogen  wurde. 

Der  Gebrauch  des  Kannas    diente  dberhaopt   snm 
Orshelgebon,  war  eher  hauptsächlich  riererlei:    i) 
«ntfcrnte  Dinge  zu  Ternehmen ,  «)  den  guten  oder  bSsei 
Auftgong  ihrer  Geschalte  zu    erlorsclicn,    3)  Uranlie  «a 
heilen ,  4)  den  Güttern  Opfer  zu  bestimmen.    Bei  icder 
Art  waren  andere  Gcbrjiuche  ,  ira  Allgemeinen  rerfahre 
sie  alio.     Der  Zauberer  saf*  auf  den  ttoicn    nnd  aehlu. 
die  Trunimel,    anfangs  schwach,     dann   immer  stÜrkeri 
bis  der  Arpa  auf  einem  Bilde  liegen  blieb,   woraus  roa 
vsbrsagen  honnlc.      Wollten  sie  ferne  Dinge  wissen,  so 
legte  der  Zauberer  den  Aqpa  auf  das  Bild  der  äonnci 
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Ii4  «ng  nlt  li«11er  Stimme  ein  LtcJ ,  da»  man  Joiihe 
lUKt«,  ün  0(n»teliea<Ieo  langen  im  Cbui-,  den  mao 
)«kt«'k\eC«,  In  etncm  fort.  Nach  einiger  Z«it  fiel  der 
oberer  nn,  legte  die  Trommel  «of  leinen  nüclien, 
|Bd  »cUi«(  in  Uhnraacht  nie  todt,  nnterdcft  der  Chor 
Inacr  Fortatngea  murste,  b»  jener  wieder  ervracliie. 
QBterlifffa  man  den  Gcitangf  oder  wollte  ihn  jemand  auf. 
«»ekeii,  »o  blieb  der  Zauberer  lodl.  LÄnger  aU  vier 
■nd  ««aD&ig  Standen  lag  er  nicht;  «rührend  des  SchlaTes 
mr  Mio  Geliebt  scbwerm  und  braun ,  SchwcnPatriiprca 
flalcB  tbm  herab,  und  wviin  er  aufvtochtet  urortte  er  dni 
Cefragte  genau  KU  beant>Kortcn  ,  und  brachte  niebt  acUen 
VPabnieicben  au*  fernea  Lüodera  mit.  Verttändige  und 
hart{1£abige  Schweden  erzählen  aelbtterfahrne  VVundcr- 
dingt  «ua  dieser  {''erntefaerei ,  die  ich  üher^ehe,  denn 
n  boinal  hier  nur  auTdie  Darlegung  de*  bia  in»  Hleiaaie 
gcsea  bestimmten  Zaubordienale»  «n.  Gmcn  Auagang 
cffubr  man,  «cnn  der  Arpa  von  der  rechten  8ur  linden 
•«f  der  Tronmel  herumhüpfte,  alio  de»  Auf-  und  Un- 
tergang der  Senne  nachahmte;  umgekehrt  war»  ein  böses 
Zeichen.  Bei  Kranken  erl'uiachtCD  sie  vorertt,  nli  die 
Uranbbeit  naiÜrlich  udcr  angcuauticrt ,  die  Heilmittel  be- 
•UadcB  ractsl  in  Opfern.  Sie  gebrauchten  daher  »elbtt 
den  Kannua,  am  »ich  unter  eiii^niler  zu  rcrx^ubern  und 
SU  achaJ^rt.  Manche  aotcber  Misietbater  wurden  ,  wie 
ia  Teutichland  die  tieicn  ,  gerichtet.  Doch  geschah  die 
Verzauberung  mehr  mit  andern  Wcrbzeugon.  Deo 
Kanaot  hielt  jeder  Besitzer  »ehr  in  Ehren ,  er  war  in 
Sctufafelle  cingcwicitclt  und  immer  an  einem  verboige- 
■9tn  One.  Zog  der  Vlauarater  fort ,  so  mufate  der  It.in- 
BBS  «.ulelst  anler  vieler  Yorsiclit  und  Feierltchlieit  unn- 
dcrn.     Ein  mannbare«  Weib  durfte  ihn  nie  berühren. 

Andere  ZauberHcrUzcuge  'waren  die  VV^indlknoteo, 
dcrGaa«od'I'yre.  Jene  Leiden  wareti  den  E'innUppen  oder 
dm  Rewithnern    der   Fiuniuavh  im  nüidltcben  ISomegcn 
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eigen ,  den  Tire  gebraaclit«n  di«  t'ebrigen.  Dio  Finn* 
lapppn  TerliauAen  Oon  SoliiflVra  den  Wind  in  einem  Sri]« 
mit  drei  Knoten;  knüpOo  man  den  enteo  auf,  ao  war 
d«r  Wind  günstig  und  mSrMg ,  den  ztt eitcn  ,  itÜrhcr  ibet 
Docli  gÜDHlig  ,  den  dritten  ,  )o  him  Sturm  and  Cngewit* 
tcr  ^.  Auch  Iiicltrn  die  Zoulieix'r  ScLille  im  Lauf  an, 
tnschlcn  Mocrc  «indiliU^  und  nur  dn«  monatliche  Blat 
der  Jungfrauen  konnte  von  dieser  Uebexung  lielfen.  Iti« 
Gane  wurden  in  ledernen  Sachen,  Zaukeriaicben ,  Gft> 
neslia  oder  Gitnhüd  genannt,  eingesteckt  und  in  Berg. 
buhlen  bei  ihren  GÜtT'.c'nbildcm  auibcwabrt.  Es  varen 
blüulicbe,  llügcllosc  Tbicrloin  wie  MiickoD ,  und  lüglicli 
sclitcktc  jeder  xauberliundige  Finnlappe  mebrcre  Gan« 
BUKi  entweder  allgemein  oder  an  einem  beilimiD  ton  Platz* 
Cnglücb  anzurichten.  Poch  lionntcn  diese  bÖBenGeisur 
bcincm  Menschen  schaden ,  wenn  der  Zauberer  nicht*  J 
den  Kanten  deinen  Vaiera  wufste.  Pietea  AuEScoden  ^ 
btcft  den  Gan  acbiertun  ;  abnticb  den  1^1  fcnp feilen.  Es 
gab  aber  aach  Uiltvl  des  Gegenzaubers,  dsfs  geg«a 
einen  Gaa  ein  anderer  gescbosscn  wurde,  und  also  beta 
Schaden  enttiand  ^).  Der  Tyre  war  ron  der  GrSfi« 
einer  WallnuPs,  von  feiner  gelblicher  Wolle  und  tebr 
leicht.  ?tacb  dem  Volksglaaben  war  er  belebt,  und  be- 
werte sieb  Ton  sullisi  an  alle  Slstten,  wobia  der  UcBiIzcr 
ihn  hsbcn  wollte.     Diese  Werkzeuge  konnte  man  kaufea 


7>  ScbciTtr  p.  145.  Ol.  Magnus  Üb.  III.  c.  1<S.  MariinU^re  a. 
fl.O.  S.  U.  iS.  erzabll  aun  i:ifen«r  KHAhrunc  dicsrib« 
Sache. 

t)  Can  ist  nnrwesisob  vnd  beiftt  sebadlicber  Zaubergesans 
(Vofni  Sy*c.  I«xi«i  runici  f*g-  Si  »<|->.  Ob  davon  aucb 
dk  Gin-fcgin  und  di«  W6rl«r  Gsndilfur,  d.  h.  Leute, 
die  auf  Zautxrsiibtn  üMtr  Wasser  «a»n,  und  Oandreid, 
S^j«>ilH^rflut  oder  Zauberritl .  herkommen,  wi«  IVortB 
lKhnu|>tei ,  ist  noch  twcifcihafl. 
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und  dmnttAeEn^m Feinde  Schlangen,  KrSton,  Milate  and 
■nderc  riaggcistcr  zaachicken.  Der  Tjre  ging  lo  xclinell 
via  der  Wiod  ond  traf  Alles  *  wa»  ihm  begegnete ,  dalier 
er  oft  «ciDeB  Cegenttand  vcrFcKIte.  Obschvn  im  Gänsen 
dato  Gaa  gleich ,  w«rcn  die  Kolgen  dea  'l'yrc  etnai  ver- 
tcHieden,  wen  der  Gan  traf,  der  itarb  am  Hrebs.  der 
Tjreadirint  «her  niclit  lÜdtlicli  sondern  plagend  gewesen. 

$.     ... 

Gölter   uad  Gla  ti  bcnalchre   der  LappIStod^r. 

Der  «llgenicine  Name  Gott  hiers  bei  dem  Gunitcben 
Summe  Jamals,  der  !n  nltvater  Zeit  nicbt  our  bei  den 
Bunniern,  soodern  bei  allen  Gnnischen  ^'Öiltcrn  gleiche 
Verehrung  batte.  Unbeliannt  iit  mir,  «b  im  Alterthura 
sckoD  aich  Jnmala  in  die  drei  oberen  Gülter  der  Lapp> 
linder  Tiernie»,  Siorjunharc  und  Boivc  xcriheitte,  «m 
allerdings  scheint  *  oder  ob  dies  apalcr  durcb  schwcdi* 
sehen  tlinnufa  gekommen.  Denn  'l'ivrmes  ist  so  iihiilich 
dem  nordiacbcn  Thor,  daf*  eine  Verwandtschaft  unläug- 
bar,  aber  eine  Uebertragnng  doch  zweifelhaft  tat. 

TiermcB  bciftt  also  der  Donnerer  vte  Thor,  mit 
dMacn  Manien  er  auch  bei  den  Lapplüodcrn  behannt  itt, 
tr  Itstt«  überdies  die  Beinamen  Horangclis  (Georgi  ]. 
8.  IS.)  nsd  Aijelte  oder  Aja  ,  der  Alte ,  der  Vater ,  der 
Alte  Tom  Berg;  ancb  den  Hammer  Ai{rl(c  wcttchcrs, 
d.  L  der  Hammer  dai  Alle»,  und  aein  Dog^n  wnr  der 
Begenbogen,  Aijcke  dange.  In  diesem  t'msUnde  weicht 
dl*  Lehre  *on  der  tentschen  ab ,  worin  der  Regenbogen 
die  BrQctie  der  Gütter  iat.  Im  Volhsglauhes  stand  nun 
Ticraea  alio  i».  Er  waltet  über  der  lUenicfaen  Ileil  and 
Getandbcil  t  I^ben  und  Tod,  er  i»t  der  Lebendige  im 
Ditnmel ,  der  gute  .\Ite  ,  Veinc  Macht  erdrecltet  aich  auch 
amf  die  hÜaen  Ceisiffr,  die  in  Feiten,  Bergen  nnd  Seen 
wohntii,    dieifl  acblügt  er  mit  leinem  Hammer  nieder 
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•mmi  ukitb*  MC  «it  KiMai  B«f*a  leA.  Aaf  dw  Tr«»> 
ptrln  k«l  er  «bn-  mm  die  laden)  GöUer  Strslea  im  tcia 
lUaft,  jMwrile«  üea  ÜJOHMT  dBScbc«.  &Hdcs,  gnUa 
aWr  di«  &tr«lcn  »ikd  acslÄMGMfcea  Unpraag«. 

ftioriusk«rc  Hl  eis  aonregüclie«  Wort  and  beiTit 
gntfttT  Herr ,  dnkalb  i*t  aber  die  Gotllieit  «ichl  Dorwe- 
ptcli ,  MsdctD  ikr  einkciBi*cker  N*me  ia  Tome«  Ltpf- 
iaai  «ar  xuteiUMig  Seit«,  d*  die»«  GoltKvJl  grsd  wi« 
■Icr  St(iiii(i>k*rc  verebrct  ««rd.  Kr  w*r  ia»  Vergl«tch 
»t  JimmU  «ia  Coiergoit  (miob  «a  Godi  suUulUre), 
für  nch  «iaer  der  oberen  Gniter  (Dens  ex  pravcipaü), 
mit  SchcfTer  zv^txeht  ').  Hicraar  brsog  sicb  wul  sein 
BciKame  tttoarrs  psMC«  der  Crofs«,  Heilige^  der  svir 
kiich  b«lb*nwr«tegitch  laatct.  Alleia  sncb  Ttermo«  naj 
•r>d«ria  hiltvn  ihre  Dolergötter ,  didukOBlIeStorjunlMre 
bx'^,  weichet  llhecn  daher  erklärt,  weil  diese  Unter- 
gütler  ducb  alle  noch  grCfaere  Herren  »eyen  ,  als  aU#V 
«riderc  liandethauptlingc.  Die  Krhlarong  mag  In  grinei-  ' 
ocn  VoHiUrisicbicn  allerdings  neblig  aejn  ,  »te  beht  aber 
die  Wabrkctt  de*  Salzea  nicbl  auf,  daft  der  Storjunbara 
bald  ein  bÖbcre«  Wetea,  bald  ein  gemein«ebaflücbef  h 
Name  *on  tnlergSllern  war.  Al&Guttwar  er  Hcrrub«r  . 
daa  'l'birrreicb  auiaer  dem  Mvtiiciten  ,  daher  im  Volk)* 
glauben  UcKbütxer  der  Jagd,  Fischerei,  VieKzuclit  Um  m 
s.  w.  Ilabcr  aucb  der  Geber  der  Nahrung  und  itividuiig, 
der  gfoUe  ^«h^v«lcr.  Er  encbcint  in  Lalea-]>appRiarb 
eh  den  Kitchern  und  VogeUtellcrn  sU  ein  grofacr  an» 
■ehnlicbcr  Mann,  ichwarz  gekleidet  wie  ein  Adeliger, 
Biil  einer  Flinle  und  Vogel  liijsen.  Seine  Erscheinung 
bringt  icgeoTolle  J«gd  und  Fitcht-rei.  Keueb  and  Altet  _ 
lat  in  dicterSagi;  leicht  sn  antcr>vbcidcn  ,  derGott  nabi 
d!«  GvMialt  eine*  nordiMbca  Edelmann«  an,  das  Griilsli 
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VM  der  LappU'ndfir  in  leiocin  Lcbon  zu  lelifn  brkam 
Sud  aUo  für  guttlich  hielt.  In  Tornea-  tinA  Hjcmi-I.app- 
nuirh  ,  wo  die'  Inwohner  cntftfrntnr  von  den  T«-ulscli«n 
«■reo,  wurde  der  Gult  such  niclil  lo  beschrieben,  nnd 
behielt  leincn  eigenen  Namen  Seile.  Unter  den  ithrigcii 
OÜilern  kennt  man  >ienig  mehr  »la  ihr«  Niimon.  Häilian 
Bahm  die  frommen  Seelen  der  Todtcn  r.u  sich  in  den 
lliinroeL  Itiig-Olmsi  gebietet  über  den  Storm;  «nf  d«n 
beifigcn  Bei-gcn  Mohnt  Lcib-Olniai,  der  Gott  der  Jftg3 
(die  beide  den  Ptknien  n^ch  ku  den  I>uftg8iivrn  gF-hfi- 
ttB)y  and  die  Sitwci-OlniAh  ,  die  Dcrgf-ittter  der  Zaiibe- 
rtr^  die  aber  wol  richtiger  zu  drn  (ivisiern  ßvhüren. 
In  Atr  Rßlle  ,  die  mStl«n  in  der  Ei-Je  ■»( ,  hniir<tt  PotUtf, 
dT  obcrite  der  böten  Gnttvrf  nnd  Hota,  der  über  die 
Sünder  und  Gutlloten  walttC 

Auch  Maderahho  mit  ihren  drei  Tttcbiern ,  den 
Schatxgütlinnen  der  Weiber,  wurde  auf  Ilei-Ren  »en-hrl; 
Jsbmc.Alilia,  die  Matter  dei  Tndes,  wohnte  unter  der 
Erde,  »i«  war  die  Grabgültin  ,  bei  der  die  Seelen  der 
Vcr»torbenen  bliebeo  ,  bis  ihr  ficbiclisal  cntflch irden 
W«r  "*).  Baiwe  war  die  Sonne,  nach  dem  VnlUngta'ihen 
die  Mutter  »Her  Thiere,  ujUer  der^n  liesonilvrcr  Obhut 
dM%  sahmc  Itcoolbier  nnd  leine  Jungen  aicbcn ,  denea 
tie  noch  in  dem  hallen  Winter  ihre  Lchcnsnärine  erhält, 
dar»  ftie  vachicn  und  gedeihen. 

j&of  den  orden  Anblick  Ut  »Uo  die  Kcliginn  nie  dns 
L.and  ann,  anbehülQich  gnd  genugsam^  aberautgest^ich- 
nel  durch  das  grotu)  Vertrauen  dei  Voldos,  «ndarcb 
•ben  die  OtTaaheitf  womit  die  Ein«ubner  ^acbricbl  lun 
tbreaa  Glauben  ortheüten  ,  crVUrlicb  wird.  Dennu^b 
wüten  «tr  nicht  Alle»  daroa ,  »cbr  Viele»  acheint  fr^iberen 
Fancbem  ealgta^cn  oder  ouch  veriohmiegcn  gebltubvn. 


so;  ücurst  RntalftDd  «.  a.|0. 
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Wir  keonen  d«lier  die»«  ndlgioa  ful  nur  tueli  ibrtm 
Cottd^cnaic .  ihre  Ssgen  «md  noi  mcitt  uDbehsnat 
Und  duck  liAlieP  »ie  Getchlechustgea  von  den  SeiCeUf 
und  doch  «rrrsti)  acbon  der  N*ni«  der  Venlorbenea, 
Sit«  oder  Sitt«,  «inen  Zutanmenhang  mit  dea  fieitea, 
woraus  doch  eine  S«elcnlebre  tierrorg«ht.  Die  Seele 
«orde  lUo  eia  bübereiGeiu,  eioSlorjualiareT  ein  Haas, 
gott,  al}«r  sie  murale  leoge  «andern,  bU  sie  za  den 
Laude  de»  Licbtei  bsm.  Hier  trcifca  wir  aof  «tu  Sjm* 
bol,  d»B  dorcli  die  ganze  Itcltgion  darcbgrcift,  nnd  go 
wifs  Ton  grofter  Uedeutung  war.  Du  Bild  des  TicrniM 
«orde  mit  Kiesel-  oder  Keoersteinen.  mit  einem  SiaM 
uad  Hatomer  geichmückt.  Alio  dem  ScbCEjirer  des  Blits« 
feuera  gab  man  Kictcl  and  Stalil;  aber  auch  da*  Braut- 
paar wurde  eingesegnet,  «räbrcnd  der  Vater  der  Sravt 
mit  SlabI  and  Riciel  Feuer  schlag,  ond  dieses  Fcuer- 
Beug  ttard  auch  den»  Todtcn  mitgcgcheo.  Nnch  dem 
Toliisglauben  «*r  bei  der  Trauung  jeae  (landlung  ein  I 
Sjrinbol  der  in  beiden  Ebelcuien  rcrborgenen  I^heos- 
and  Zeugungttiraft,  der  KcuerlanlieioUledieSchiiprang  _ 
des  dritten^  des  Kindes,  andeuten ,  das  m  I.iebcftfcacr  f 
gezeugt  and  empfangen  wird,  und  dessen  Lebcnsfouer 
nicht  so  «chncll  wie  der  Punbe  Terhlit»n  soll.  Bei  den 
Todten  in  aber  das  Feuer  ausgegangen ,  sein  Feuerzeug 
•oll  ihm  Licht  geben,  sein  Beil  ihm  die  unMi-gsamcn,  B 
dunlOirn  Wüldcr  durchkauen,  die  er  doicbwandcm 
mufs  **).  Wenn  iok  auch  hitraas  noch  keine  Lebre  ron 
der  Seelen  Wanderung  abnehme,  so  Kcigcn  jedock  da» 
Feaerzeog  und  Beil  hinlänglich  nickt  nur  eineFortselzon^  ■ 
'der  IjebcnsTerhitllniite  nach  dorn  Tode  (welcher  Clau- 
ben  auch  btri  andern  finnischen  Völkern  rorbandca) 
sondern  aorb  eine  Steigerung  und  Erhübong  der  Seele 
in  andern  Leben,   wodurch  »i«   bu  einem  Site,   einem 


11)  Scbeffcr  p.  SU.  Hi.  »ts. 


Uaosgou  oad  StorjanVare  erhoben  wurde  i'),  DerGIflu* 
bcn  aa  dtc  Potttlauer  üt  nicbt  l>lu»  chrislÜcb^  die  Hnni- 
Krlifli)  tind  toutscben  Vültier  1i«tt«n  ihn  alle  lang  vor  dem 
Cfaristenihuni ,  und  ich  sehe  in  dieicm  Studio  der  l»[>p- 
ÜndiMhen  Heligion  niehti  von  elimtlichom  blinnuk.  — 
pih  nBD  bei  diesem  Volbe  die  Geisierlchrc  so  sehr  eiis< 
gtdehDl  Murde,  i>t  nicht  zu  rcrwundern  ,  eben  >o  we- 
■ig,  daf»  diellanigeister,  welche*  gewir«  die  zauberliraf- 
ti^eo Serien  d^rVSterwaieD,  «af  die  Nachliomnicn  fort- 
erbten, lo  der  todten  Einsamlieit  jenes  Landes,  anter 
den  TJelcD  Uebirgeu  und  Seen  diüngt  sich  ilemMenicheii 
der  Gedanhen  *n  dtc  gciatigcn  Zm  itchcnwcacn  ron  selber 
iof.  l>a  in  dieser  I^ehro  da»  ii-dische  Feuer  sehr  bedeu- 
tmd  ist,  und  in  die  Tiefe  der  Krdv  xurüctiwciit,  so  «er- 
stellt  atan  auch,  variim  nach  der  So^e  die  Finnen  mei- 
stens die  Cntdecber  der  sehwedischvn  Bergwerbe  waren, 
und  bierans  folgt  ein  genauer  Zusammenhang  mit  der 
tcutsch«n  Zwergenlehre,  die  gewiC»  auch  bvi  dem  finni« 
scbea  Stamme  ausgebildet  ««r.  ^  Auch  der  strengtio 
Forscher  mufs  dasUasej'a  solcher  Gedanhen  in  der  lapp. 
landischen  (ieislerlehre  anerhenncii ,  gcnifs  aber  lassen 
■ich  ancbrulgcndo  ausser  allem  Zweifel  setzen,  sobald  dio 


13)  Divae  Erhcbians  Kescbah  wshrscfaFtiilich  durch  eine  Vcr> 
«andluni;  des  Ltibes,  wjs  mit  der  !<ecleawsn(leruiiK  m> 
(mH«  iui«u)ui  CO  bangt.  Mariiaiite  i«.  a.  O.  S.  tS.)  be- 
ricblel,  dar»  die  dänischen  LappUiidir  £«£«»  da»  Nord* 
C4p  hin  !n  Jeden)  ll^utc  ciiic  grarM:  icliwirxc  KjIic  an- 
l«fhalieii,  „davon  sie  »iol  Wunders  machen".  Sic  ro- 
deten mit  ihr,  ibalen  nicht»,  was  »Sc  nicht  vorher  mit 
■hrtr  KbIic  UberlceH'ii,  weil  *h  ihr  Hnnshctter  war.  All« 
Macht  giflitcH  si«  daher  aus  ihrer  ilUiie,  ihre  Kalt«  um 
Kalb  lu  frjgcii  u.  6.  vr.  JJtrftcr  lUuKgeiBl  liAlle  hitnisch 
einen  thicrischcn  Leib  ,  uolcrb;  alsu  Verojndluagcn. 
Dm  Katt*  «ar  cia  verstofbencr  Altvaur.  ein  Sita  ,  ein 
Stuijonkarc. 
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lapplündiaclicn  Sagen  und  L!«dor  gesammelt  lind  '^J.     DSs 
Lehre  Ton  der  Seolcntvanik'rung  war  lichcrlicb  vorh*»- 
d«n  ,  Alle»  bUberige,    betonderi  6er  Zaubcrscblaf ,    die 
Ferntcherei,   das  n eisen  in  freiDiie  Iiünder  diircb  Zaeh 
bcr«!  n.  >.  H>   swiagt  mich  su  dieter  AnDahme.    In  der 
g«nK«n  Zaiiborri  ,  haupUnchÜch  aber  beim  Rfinntia,  ccigt 
■ich  ein   rülbaclbartcr  Gogcntalx  der  (irichlocbter.      N«cb 
dem  Sonnenlauf  murato  da>  Holz  des  Kannus  gewiehti 
Sern,  Haine  war  die  Sonne,  and  doch  durfte  sieb  dat 
Weib  der  Trommel  ond  den  OpferstÜtlcn  nicht  oäbcrn, 
and  »ein  Hcinignngtblnt  Tcrnichictc  allen  Zsabor.     Grad 
uiagetiobrt  isl  beim  teuttcben  Stamme  das  Weib  dieZa«*: 
berliraTt ;    das  hilft  aber  nicht*  zur  Krlilürong  dos  l*pp> 
ländischco  Glaubens.      AHo  Weihiagung  ist  bierin  dew 
Jicb  Ton  dem  EinOuf*  der  Sonne  abbängig,    Zauber  da 
ilannuB  iit  Ificbl,   Cci»t«rlicbt ,    anvertraiglicb  leibliche 
Aogcn,   ein  gesteigertes   höheres  Sehen,    das  mit    dei 
scheinbaren  Tddc  des  Leihe«  eintritt,  das  nur  durch  leil 
liehe  Krantiheit  cracheint,  es  ist  die  wci&sc  Magie  iraG 
gonsatx  zu  der  schwarzen  Huntt ,  die  abiväria  in  die  du 
tic  Tiefe  strebt,    die  nur  der  Leidenschaft    durch  Gan 
Qnd  TrrcB  frühnt,    and  dureh  leibliches  Woblsej'n  aa 
Eigennutz  den  Geist  in  Rranliheit  und  SchnKobs  renctzt, 
«eil  sie  ihn  rem  Liebte  der  Sonne   abgeNondct.      Guter 
und  böter  Zauber  stehen  sich  hier  einander  gegenüber, 
«ie  Sonne  und  Erde,    wie  Mann  und  Weib  ,    denn   nnf 
der  Mann  in  im  Besitse  des  SonncniMuberB,    Baiitc  tit 
die  weibliche    und  gebärende  Sonne,    das  Torbild    alles 
Weiblichca,  und  derselbe  Gcgonsata  Keifst  mit  güttlicben 
Kamen  Tierraci  und  Baiwe. 

Tietmes  war  seiner   Natur  nach  auch  ein  doppeltet' 
We^en  ,  Lebens-  and  Todesgott ,  aber  in  beider  lliDsicbt; 


I 


UJ  v.Sebrölar  wird  die  1api>lan(litehen  Volkslieder bekannl 
nacbca,  wieerliertiudie  linniidica  herausscscbaui 
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■mfte1i«nIiefT,  and  immer  ata  männliche  Rraf^  aurgerarst. 
Sein  Ilainmffr  brachte  nicht  bloa  das  Uütxfcuor  hcrror, 
aondem  aein  Feoer  «ar  aach  ein  Geiatcrstral ,  ein  Seelea- 
licht,  dal  tlifi  bSaen  Geiater  todt  tclilug  and  dem  gaten 
MeoMhen  nach  dem  Todo  zur  LJcbtwelt  leacfatete.  In 
Tc(Jl«nreichc  ttcht  ihm  die  TodcsBinttcr  Jabm«' Ablio 
grgrnüber,  die  Nüfarinatter  der  Seelen .  die  aie  crhnit, 
hU  Tieranc«  durch  aein  IJcht  sie  den  dunlilen  Weg  der 
Was  dem  Rg  geführt. 

Nahe  bnüpft  nicb  an  die  BedeDtaog  des  Tiermea  did 
Balwe  als  die  rnitde  »olariache  IiebengwÄrmc,  die  alles 
ThierUcbe  erhält.  Die  Iiapplunder  tagten  daher,  die 
Baiwe  erhalte  die  Wärnie  im  Leib«  des  Keonihierc  ,  da- 
mit das  Jange  gedeiht  and  seitiget.  Die  Sonne  war  ihnen 
aUo  die  grofie  Mutter  des  ibieritchen  Lebens,  mit  ihr 
aber  acbeinl  der  Mond  als  Uann  Tcrhnnden  gewesen,  als 
der  Befrnobter  und  Tater,  der  darch  seinen  Umlaof  die 
GeburtttttuDdelicrbeiriibrt.  Denn  ein »chwangerea  Weib 
Trrglichen  lie  dem  Monde ,  und  durch  ihn  weihsaglen  sie 
fiber  das  Geicblocht  and  Scbichtal  des  Kindes  in  Matter- 
leib. Stand  nämlich  nicht  weit  ober  dem  Monde  ein 
Stern,  so  trug  das  Weib  cinoa  Hnabcn;  stand  ein  Stern 
■oter  dem  Munde,  so  gebar  sie  ein  Mädchen.  Und  BO 
wean  «in  Stern  dem  Mond«  roraasgicng  ,  so  gedieh  und 
meha  das  Kind  freudig  auf;  aber  ein  Stern  hinter  dem 
Monde  war  ein  Voizeicben,  dafa  das  Kind  ein  Gebrechen 
■it  aof  die  Welt  behüms  oder  bald  stürbe  ^),  Ihnen 
*«r  also  der  EiDOor»  des  Hondoi  auf  da*  Gedeihen  der 
Vogebvraea  nicht  unbekannt}  der  begleitende  Stern  war 
jtr  Anzeigeri  der  Diener  de»  Mundes,  so  wie  auf  jedem 
Hannea  Tiermea  and  Storjanharc  ihre  Diener  oder  Un- 
tergitUar  mit  StraUnbauptero;  hatten.     Die  Gvtlcr  sind 


Ut  Schtfler  p.  S$6. 
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«l«o  Sterne  aod  eioCebprbleibaoJ  einer  gebildeteren 
nctarisclicti    Itcligion.      Denn   erltenncn  läfsi   >icb   nich 
nebr ,    ob  dictc  &tvri)g{!ttcr  oder   einer  dcrtelben   d«l 
f;rot»e  Bär  de*  Kordland»  gewesen,   wie  itin  die  SafBo|c 
den ,  deren  Stamm  an  den  linniachen  granzt  ,  und  die  vo«| 
dieacm    manche    GUubenslefaru   angenommen,    noch  mI 
Iteilig  ?«rt1)r«n.    Aber  die  Xanbenrommeln   bebonic 
durch  dtcien  SlvrttgUubcn  nun  eine  bühorc  Uedcutuag; 
sie  lind  das  WcUrund  ,  in  ihren  Dtldern  ut  Uioiniel  und 
£rde ,    mit  GSitern  und  Tbiervn  ,    mit  Soonc  ,  Mond  und 
Sternen  Torgettcllt,  «ic  aind  «in  Weltapiegcl ,  SchifT  nail 
Becher  aDflapplandiicbe  Art     Diese  Ansicht  wird  dnrcb 
die  Ringe,    ilen  Arpa,    welche  die  VTeihaagung   herrur* 
bringen  ,  beatSfkt,   »o  «Le  durch  die  Nachriebt,   dafa  daa 
Holx  derTroromvl  nacK  dem  Sonnenlauf  gewacliten  acjiB 
inur*te. 

Aitiaer  dem  Kreise  diese«  Sternen  lichtes  stehen  die 
Storjanhare ,  aber  in  einen  Grofaherr  Tereinigl,  bilden 
«ie  auch   cinvn  grufscn   Gott.     Denn  doa  rUnasenlebea 
llommt  auch    tod  den  Sternen  ,    wo    es   seinen    Besor^er 
am  Slorjankare  bat.     Dieser  steht  nun  eigentlich  als  der 
Wiucrgott  da,  ala  dnt  bcfnichtelc  Feuchte,  das  alle 
Gewächse  in  die  Hübe  treibt.     Daram  ist  er  ein  Geber 
gesegneter  Jagd  nnd  Fischerei ,  darum  erscheint  er  am 
IVMser  und  im  Walde,    darum   wird   er  am    Cfor  dm 
Flüsse  und  auf  dun  liii*cbigcn  Inseln    der  Seen    veichrtj 
So  auch  an  Wasserfällen,  denn  Tum  Himmel  homml  das] 
LobentKatser,  der  fruchtbare  Regen  ,  der  die  Viehweidfl 
nnd  den  Wald  begrünt»  Ton  den  Bergen  herab  Itommen 
die  Quellen  and  Flüsse,  and  ewig  abwärts  gebt  ds&  WtM 
ser.      So  war  dem  armen  LappUndcr  sein  StorjualiarM 
ein  Weide-  und  WaldgoK;   die  nämlicbe  Idee   hat  aicH 
im  üppigen  Süden  tum  Priapos  gestallet.  1 


$. 


13. 


Heilige    Oerter. 

BBropütcbeiLand  bat  to  Tide  Seen  wie  Finnland, 
ttl  »o  durch  Da'cb«,  Flutte  und  Sümpfe  getrennt, 
■es.  Daxu  koranen  di«  vielen  Gebirge,  und  die« 
gibt  dem  Linda  einen  eigenen  Anitrich ,  der  auf 
bildungKknfl  der  Keligion  einen  grofien  Kinflufi 
Darch  ibr  waBserrolle»  nnd  geliirgigea  Lnnd  g»; 
it  snd  vereinzelt  halten  auch  »io  wie  die  Lopplüudcr 
geraeinsanic*  eigenes  Oborliaupl,  keine  Priciter- 
k,  so  viel  Mir  HiHten,  und  keinen  VolliRgottetdieast. 
h  gibt  ea  noeb  jetzt  „unxohlig  *ielc  Seen  ,  Flüsse 
iVataerfille«  die  mit  dem  Namon  Pjba ,  heilig,  be- 
llet Merden"  is),  also  Spuren  alter  religiösur  Stät* 
■deuten.  So  beifst  noch  ein  Kircbspiel  in  nörd-  * 
I  Finnland  Pjvhäinä,  heilige*  Land,  und  im  Kirch- 
OriHcti  iit  ein  hohca  Vorgebirge  mit  Namen  Era- 
I  d.  h.  Kobr  beilig,  worauf  noch  Steine  ins  Gericrt 
t  «ngetrolTea  werden  ,   die  einen  alten  Opferplats 


Flutte  ßcint ,  lo  Liedom'ltefar  berücliti^.  „Slittc 
der  Höhe  findet  «ich  ein  flacher  susgehüKItcr  Sieia, 
ein  Titch,  rond  amher  mit  mebrcrea  steinernen  Altar 
io  »eine  Ijöcher  werden  die  Schmerlen  und  Quftlen  < 
vioeo  ;  clicmali  vrar  et  Tormuthlich  rin  OpferpUtn , 
DBO  al>er  jetKl  nicht  roeltr  zu  bcttcigen  vsgt ,  iveil  fc 
Allen  ,  die  den  Vcrtach  gemacht  haben  ,  keiner  getiti 
BorScligekonimcn  teyn  toll"  i<^.  Hieraat  gebt 
nicht  nur  ein  Opferplalz  berror,  londem  ein  gcfüi 
teter  Ort*  wo  Menschen  geschlachtet  wurden.  Dl 
dafs  der  finnische  Stamm  Menschenopfer  gehabt, 
sieb  bei  dt;n  Völkern  aüdlieh  dca  finniscben  Buseoa 
gen.  Farcht  uyd  llafs,  die  noch  jetz&  dai  Volli  gci 
die  Stelle  hegt ,  könnte  samt  den  vielen  Altären  snf 
Tt'idtrwilleo  nnd  die  IlSnligbeit  dieser  Opfer  BchUefiei 
Issicn.  Dafa  zu  Mensche nopfern  nicht  immer  eine 
wältige  Priest crsch»ft  nothwendig  *i»r,  sehen  wir  bei 
Esthcn ,  bei  allen  übrigen  Völkern  des  Nordlsnds  Marda 
■ber  diefto  Opfer  immer  durch  die  Macht  der  Priest 
tcbaft  verrichtet.  Für  Kirche,  Altar  und  Priester  ■< 
es  der  finnischen  Sprache  an  eigenen '^Vä^le^n  fehlen) 
bicdorcb  wird  ebcnfnlU  der  Hausgottesdienst,  der  aber 
auch  (ur  ganze  Geschlechter  seinen  gemeinschortlicbe« 
Ort  gehabt  haben  nag,  beniesen.  Uer  etniwlDO  Usuf- 
vater  verrichlcie  seine  Andacht  oft  such  in  stillen,  beim* 
liehen  Gründen  des  ^YaldeB. 

Die  Soge  erzählt  ron  den  Biarmicrn ,  die  am  weisse 
Meer  und  dem   Ausflufs  der  Dwina    (islandisch,  Vtaa] 
wohnten ,   dafs  *iu  einen  gcmeinssroen   heiligen  Ort  gt 
babt.     Anf  einem  weilen  Felde,  ntth  an  der  llvtinai  wa 
ein  Hain,  ringtom  eihgczanot  und  mit  Thüren  verseben« 
Hin  bewachten  abwechselnd  sechs  Männer,    atrci  je 


16)  naht  a.  a.  Ü.  S.  26. 
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lt.    loocrbatb  dem  Zaune  war  ein  BrandhÜgel,  in 

itm  Ak^io  Tiel  Gulcl  und  Silber  Ug.     Mitten  stand  da* 

det  GoUeb  der  Uiarmier  ,  der  Jomali  htefs  ,  denNi«- 

berauben  darf>e.      Auf  icinon  I(ni«n  h«t[e  er  ein« 

Bbeme  ScbQiiel  voll  SÜberg^eld,    einen  Hing  an  der 

Icita&le  nad  ein  hostbai-c«  Band   Jim  Halse   *').       Nach 

JAocr  iB^crii  UckerlicfcruDg  war  der  Zaun  (bof)  und 

Entt  TOB  li(istl>»rc(n  Hol/,  nnd  sehr  künsllivh  gebaut,  mit 

bald  und  EdelhteiDen  geziert ,    die  auf  da«  Land  umbec 

ralte«.     Jomaira  Krone  nsr  mit  zfrOf  Fdelitcinen  be- 

letxt,  sein  Bing  dreibundert  Mark  wcrlb ,  »eine  Sclioale 

lad  da«  Geld  darin  tod  Gold  nnd  to  grofs  ,  dafa  Tier 

•nn  »icli  darsa*  satt  trinlicn  konnten.     Auch  sein  Ge- 

od  war  bastbar  und  mehr  ala  drei  der  reichsten  SchtfTa- 

ladungen  wertb.     Der  Wald  und  Hof  gehörte  dem  Kcinig 

Üarlier.    Die  Norminner  machten  oft  SireifKÜge  nach 

UkrmaUnd,    beraubtca   und    Tcrbranntcn    d!c    heilte 

luuc  »). 

f  Schlüter  Itannte  das  Ttele  Geld  und  den  reichen 
niandet  dieier  Ndcbrichtea  nicht  begreifen  1^  ,  aber  dafa 
In  den  nordiichen  Gnltcibüuicrn  «rirlilich  Götzenbilder 
reu  edlem  Uctall  waren ,  beweisen  die  aufgefundenen 
ttrate  dca  Temjtcis  eu  Itheihra  ,  und  es  faSngt  die»  tiber* 
pt  mit  des  Sagen  Tom  Ooldc  des  TVordliodB  nussm- 
D,  die  ausser  der  religiösen  gcmfs  such  eine  geschieht* 
jiche  Bedeutung  haben.  Der  Pcizhaiidel  der  Biarroier 
t  auch  nichts  unbegrciflichea,  die  KinMobner  jenes 
landet  treiben  ihn  noch  beule.    Aber  einen  Tempel  halten 


|7>  OUT  des  [|»ilisea  Sage  Kap.  142.  in  Snorri  Slurlason'e 
Hctms-Kringta  ,  nach  l'ciin^^kjüld'S  Autj;.  Bd.  II.  S.  622. 
in  der  ncoen  Aub^.  lid.  II.  S.  220.  Kap.  1)3. 

»}  Herrods  Sage,   die  Stellen  führt  SchelTer  LappoR.  S.fiQ 

-tiaa. 
O)  HalL  Waligesdi.  Th.  31.  S.  439. 
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dte  Btarmier  nicht,  ea  war  nur  ein  hnnatllcli  eingmSni 
1er  Platx  im  Walde  ,  wie  ea  auch  riele  im  eJgentliclii 
Finnland   g*b|    ein   grofscr   Uoff    vtto   oa   «uadtücli 
lieifit  ^. 

Opfev   and  Fett*    dar  Finnen. 

Ton  den  ßiarmiern  viird  nur  eine  Art  Todtcnopfof 
eFWÜbnt,  die  darin  bcttnnd  ,  dnf»  zwitchcn  dem  Vcrflor-^ 
benen  nnd  (einen  Erbt»  die  Fnbrnirs  getbcill  wurde, 
dafa  der  Todto  die  llüine,  ein  Drittel  oder  weniger  be- 
Item.  Dieaer  Antheil  mirde  in  Wälder  Terslecki,  in  die 
Erde  vergraben,  oder  über  den  rialK  eine  beaondert 
Bütte  gebaut.  In  dem  Hofe  dci  Jomali  icheint  ein 
(gemeiner  Begrä'IinirsplAlz  gewesen  ,  weil  e!n  Aac1ienIiB{4 
Buit  Gold  angvfübrt  itt. 

Die  Finnen  hatten  Tlaaa-  and  Gemeinda-Opfer. 
liracbte  man  den  Hansgeistem  von  jedem  Snd  Bier 
jeder  Backet  Brol  die  eraie  Gabe  dar,  cbe  man  ea  aelli 
Teraacbte  >  aacb  gab  ein  neuer  llauabcwohncr  ihnen 
Opfer  Ton  Salis,  Bier  und  Brot.  Bei  Jedem  Schmaurw 
legte  man  ihnon  ctwaa  Korück,  and  Milcliuprur  für 
Maien  geiröhnlicb.  Vier  Feste  wurden  Ton  gAnceo 
meinden  gefeiert,  und  waren  Jahreafeste.  l>a«  erate 
die  Saatfcicr  im  Frühjahr,  das  zweite  nach  der  Aemt 
wo  xnaa  ein  Lamm  achlachtclc,  dat  aeit  dem  Frübling 
oicbt  TDcbr  geaclioren  worden.  Oh  dieaca  doa  Fcat  Wui^ 
den  Atliajaa  107,   da*  Gcorgi  (S.  4o-)  anfuhrt   und  etnai 


SO)  Jjtcos  ae  ftela6ra,  deputata  oiim  ritibus  paganorumt 
quue  de  Dova  ■  te  coitvcrti  a<J  £ilcm  cccicsiac  tun«  t-oiun» 
tote  sfMMlaiuä  coniuleniu,  ipsi  rcclckiae  confitmamus. 
Aus  der  Ball«  Pabat  Gregor  I\.  vom  Jabr  I92J.  an  den 
Bischof  von  FinnUjid  ,  ai  den  Aciis  lilerar.  Succiac ,  IT^ 
8.62. 
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tU  Mofsrn    Abrrglanben  dario  lind«t,    oier  Üt 

Ttierd««  Olofttagvs  «o  bcntnnt  wurde,  i«eirt  ich  nicfat. 

Ik»  intt«  «ar  Im  Tlerbale  uod  rin  Daalife*t  fiir  dm  Jah- 

nuegCD  ;  dft»  vierte  d««  Bär«nfcRt,  M-elctcs  wahncheio- 

rKbun  tiefen  Winter  begangen  wurde.     K*  hicTt  lioav- 

«onpaaniwt ,    and    wurde    mit  riel^n  Gftiirniicben   and 

(nJbUch  gefetert.     I>ie   Nachbarn    gaben    Kuro   and  FSi- 

«•aren  dasa  ,   ein  Jüngling  und  «ine  Jongfraa  frurden 

K«»  Bniitpa«r  dabei  ftewi'hlt.     Der  l)£r  wurtle  an  einen 

Bmi«  B«rgcb«Dlil|  saertt  scio  Hopf,  aodana  daa  Cebrfge 

vanahrt. 

Bei  einer  Menge  anderer  Fetlc  waren  heidnitchflC 
Gcbraoche  üblich,  darum  aber  Hubs  die  Feate  nicht 
•ach  fGt  beidniach  halten  will>  Ich  bann  aus  Uangel  an 
^urllrn  und  Nachrictiien  darülier  nicht  mthctlcn ;  za 
hcnrrlien  ist  nur,  daf»  dio  vier  grofcen  Jabrosrcsic  an- 
Jcr«  Feiertage  nicht  aocicblierien,  und  die  von  Rüb« 
aelbit  angol7!hrlen  aberglüubiacbvn  GchrHudic  aof  ge« 
«iiao  Tage  im  Jahre  dennoch  einen  älteren  üriprun^ 
icrrathen  ").  Es  ist  hiebei  gleichviel«  ob  aolcbe  Ge- 
hrfiocbe  von  den  Schweden  enilebnt  aejen,  wie  <lic  in 
der  Oftternacht,  oder  mcbt,  uc  »ind  doch  iirimor  Dcber- 
hleihsel  einer  Alteren  IteHgion.  Daa  Hexenheer  in  der 
Ottetnachi,  dat  ed  dieser  Zeit  dem  Vteb  grofaen  Scha- 
den ihaii  und  die  gerauhte  Wolle,  Kuhhaarc,  Schwänze 
%.  fr.  w.  auf  die  Intel  lilaltuUe  im  calniariichen  Sunde 
trag ,  gehört  in  die  teutacko  Religion  ,  ist  aber  niit  der 
finaiaehi-n  Geiiterlehre  sehr  nahe  verwandt,  aonit  wür> 
<rn  die  Finnen  nicht  ihirr  I.citkuh  in  jener  Nacbt  eine 
Schelle  angehenkt  und  die  Stalllhüren  mit  Sicheln  gegen 
4«a  Tiebichädlicbc  HcsenTolb  rcmahrt  haben,  DaCt  sich 
ta  diese  Handlungen  Erforschung  de»  kündigen  Julirea- 


(1)  Rttu  a.  a.  O.  3.  82.  SOS  l.  Hl  t. 
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ten ,  war  tehr  satürltch  and  «Ilgeinem.  Mehr  Uäi» 
■cbn  i»t  Doch  jetzt  ia  der  Feier  des  Calharincn- 
OlofiUgct,  «m  DoDDcrfntc  and  CrsatserbShang  übi 
ScDn  «m  CithkrineDtAg  (i5.  November),  in  ilirer  Spra 
che  Kajsan  Peiwa,  aamaelt  ein«  UAusfran  toq  denen 
der  Nacbbartchaft  Mehl,  «orsaa  ein  Brei,  Uetnmii , 
kocht  «ird.  Dazu  wird  ein  schon  aorbewabrtsr  Hubkopi 
bereitet ,  und  die  Zunge  zu  dem  Itrei  im  Stalle  g< 
Va  dicie  Zeit  iat  auch  die  dritte  Schal'tcbar.  DerOV 
lag  tcbeiat  mit  dctn  AcmdlereitzaaammeRZDfallca,  den 
•ie  glauben  nicht  nur  ,  d'fi  der  Bär  da«  V^icb  detiea  un- 
Itringe,  der  an  diesem  Tage  mit  der  Heoürnte  nichi  aus. 
setzt,  sondern  es  wird  auch  ein  ungeschomes  Frübtiogs- 
lamm  geschlachtet  i  nnd  b«im  Hereiotragen  besprengt 
man  die  Hausacbwelle  durch  Krlca  -  uad  l'anneaswexs 
mit  Wasser.  Vor  dera  Eskea  wird  etwas  davon  in  den 
'Winkel  auf  den  Iluden  gestellt,  wahrscheinlich  für  dra 
Baatgeist,  und  etwas  davon  aaf  die  Birken  in  WaMi 
gegosteo,  die  man  «uf  den  Johannestag  in  den  Huf  teut 
In  Otteibottn  «ird  auf  diesen  Tag  der  Aeradtehft  gfr 
eestcn.  Schon  die  drei  Büume  f  die  auvh  bei  den  Ltspp* 
ISadern  als  heilig  Torliommcii.  machen  mich  auf  heida!- 
«eben  Ursprung  des  Festet  aufmerksam,  und  auch  das 
V«brige  cnlbäll  nichts  christliches.  Noch  deutlicher  ist 
das  Donnerfest.  Im  Juli  wird  für  den  Donner  ein  groftcr 
Ifaib  Orot  gobaeken^  and  hui  der  nächsten  Frtihlingvsaal 
anfer  gewissen  Gelirüucbea  dem  Getindt;  au»gclboiU  tiod 
Terzehrt.  £ben  so  ancrhlarlicb  aus  dem  Cbiistenthura 
Verden  an  Creutzerhühung  (14.  September)  die  Stsll- 
vände  and  Kühe  mit  Croutxen  bezeichnet,  und  ein  hei- 
liger Stein  in  den  Wald  getragen,  „unlcr  riclen  lächer» 
lieben  Ceroniooiea"i  irie  Bühs  behauptet.  Selbst  die 
ünthaltuitg  von  der  Arbeit  am  Georgstage  (sS.  April)  und 


Fastnacht sabcod  Itiff  t  sich  nicht  gaaxaus  dem  Cbriaientbnm 
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crhläreB,  dtber  ■nch  nicht  di*  HeiligaDg  der  Abende 
^  Sonntag«  f  Uoodtag*  und  Donnersugi,  wie  «ie  dJ« 
FtBBCii  bcobacbten  ,  und  so  auch  nicht  die  Gebräuche 
IB  Sonnisg  Morgen» ,  wo  die  Ilautrrsu  in  der  Dummi;- 
rang  dreimal  gegen  die  Sonne  um  ihre  Kühe  gebt  in  be< 
■ondcrcr  Stellung,  ein  Mf»cr  swiscbcn  den  i^ähnen  ,  in 
der  einen  ll#nd  die  Sirhlüticl  suin  Hofe«  eine  Sichel, 
AxtD.  a.ir, ,  io  der  andern  brenneBdvUolBipnne.  Wena 
tc^  gleich  dieie  Gebrauche  nicht  in  ihrem  Zusommea- 
h«ag  eintehe,  lo  bin  ich  doch  fern,  *ie  mit  Rübs  als 
tUrkbteo  nad  grundlotea  AbcrgUaben  ta  Terwerfen. 

$■     14- 
Zasberei   der  Ftnn»a. 

Der  A'iracn  Finne  hief»  im  Mittelalter  so  viel  als  Zuo- 
bercr,  au  ichr  Kurde  die  schwirze  Ifunit  diese*  Volkes 
TOB  allen  umMobnenden  Volliern  anerkannt  -C^,  Doch 
getteken  die  Bnnitchen  Zauberer  den  LapplÖndern  dio 
II«ialerichai\  XU  und  erholen  sich  oft  bei  ihnen  Rsthe« 
Utea  acbeint  von  dor  in  Finnland  nicht  mehr  gebrnucb- 
lidica  Zaabertrommcl  hcrza  rühri-n.  Auch  sind  die  Nord- 
fiBncD  raehr  in  dar  Zasbcrkunit  erfahren  ala  die  aüdli- 
cb«R  oder  Tawaalländer ,  die  daher  von  jenen  eben  m 
•«hr  «er«clitct,  alt  jene  von  dieacn  gefürchtet  aind  '*). 
Die  Zaaberer  haben  nach  ihrem  Hnnstnweige  verscbie^ 
dcDC  Pianea;  Bülis  führt  dicteaa  :  Tictäjütf  Indoniiehet, 


3S}  WaiderliluBitcnordlftch-leirliiche  Eit-fnaimenFInn  damK 
nir  einen  Zuiamniinlun;  hil>e  ,  wclOi  icli  niclil.  Wenij- 
■am  itt  er  ria  Bc>vi>  t«tir  früher  Verbindungca. 

I)  Die  TawatllSndtr  hcifs«n  IlSnaIlUia«n ,  nie  «renleo  aber 
von  den  Nurdfinncn  BuMUcbtcl,  dafit  dieser  Namt  so 
viel  «i«  Narren  bcileitt«t.^bavon{ibl  csauch  un  Sprfloh» 
von.    Ruba  S.  8ä6* 
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Wclbot,  Noidal.  ond  lüugnot  »llen  ZuiAmmeahAiig  ciiU 
sehen  ihnen  und  den  etwaigen  sUcn  Prieatsro ,  doch 
Texichort  er,  d»fi  diotc  Leute  wührcnd  derZanbcrband* 
lung  ebenlall*  in  Uclauhung  uad  Sinnlotiglieit  roo  tclbit 
und  durch  besonder«  Mittel  verfallen  ond  nicht  einmal 
dnrch  Feuer  anf'zuweclicn  »Jnd  ,  und  dala  in  dicacra  7i 
■tandc  nach  dem  VulhigUuben  die  Seele  umherfchwei 
and  beim  Knuachcn  die  gesehenen  Dinge  rnideclil.  Me 
wiirdig  im  hoben  Gi-ade  tat  allerding»  die  Uebcreinaiiia 
mang  der  Zauberei  bei  den  Völkern  dea  fernaien  Nor- 
den«, und  es  TCrdient  die  Anfförderang  von  Hüha  wirk- 
lich ßeherzigong  ,  xa  untenucben ,  «arum  die  Zaoberer 
de«  Gaoischon  Stammea  ,  die  Schamanen  der  Tataren  und 
die  Angekott  der  Grönländer  dai  nömlicbo  Vcrfabrea  VAX 
dem  Sauberachlafe  beobochten. 

Zu  der  Uunat  gehören  WorkBeug«  und  Wort«}  jene 
lr«g«a  «ia  oft  in  ihren  l'ncehcn  mit  und  beifacn  daher 
Kuckaromiei ,  SachmanntT.  Sie  bestehen  iheils  in  Ami» 
Icien,  vie  Mentchenlinocbcn ,  Ilirchbofaerde,  £chli» 
genhCpfen,  voraus  tich  die  vJillige  Ausartung  der  JUagi« 
in  daa  GrJir*lich-IIexonhalte ,  daa  nur  auf  blinder  Furcht 
gcgrümicl,  ergibt,  vtaa auch  die  verordneten  näclitlichea 
Gang«  auf  HirchhiSfo  ta.  s.  V.  beneisen  t  Ihcilt  haben  lie 
andere  Werkseeuge,  wie  BrantwtinglÜser,  wodurch  sie 
geatolcne  Dinge  entdecken,  verlaufenes  Vieh  anzeigen, 
Uraohbeiten  tchcn  u.  %.  w.,  das  Alle»  keine  ^YG^do  niebr 
hKlf  und  cuaehenda  >n  der  Achtung  abnimmt.  Doch  ist 
nucb  eine  Spur  übrig,  dafa  dicae  Ausartung  von  alten 
Todtengebraachen  herrühre.  Denn  die  heidnischen  Be- 
fribniftplatEe  der  alten  Inwohner  inNValdern  und  Inseln, 
flalmisto  genannlf  werden  noch  jetzt  sehr  heilig  gehal- 
ten ,  ond  cntbalicn  d>c  mcitilei)  und  hauplsächlichiten 
Miitol  and\A'erbx«ugc  eor  Zguberei*  Aotaer  den  obigen 
gibt  ea  aber  noch  vielerlei  mdere  Amuleic  und  Zauber« 
gwätlw.    So  licbcil  CID  Donuotkeil  das  Haut,  ein  Uon- 
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•cbenhnoclien  d«n  Schlitten,  Serpenlintteino,  Pi>rcellan> 
■cliD«cl(eo,  Froichscbenliellinochen  tinil  kräftige  Mittel, 
Proceue  «a  gewinnen.  Einseloe  Theüe  der  Zaaber. 
knnit  biltea  Ibre  be*ondcrn  Natnen;  z.  II.  Lunious  hier» 
4ieUBD*t»  »tcb  gegen  Hieb  uod  Stich,  Scblangenbirsund 
Z&oberei  fest  ond  «icher  kh  macbeo. 

Etwai  «nderei  tind  die  Lieder,  nnno  wt  ein  Lied, 
in  derMehnahl  Onno!,  Dichier  heifai  nanoniecta,  Ba- 
Belainen  und  RunosexxÜ.  Auch  bicr  ipricht  RüIh  allen 
ZviBRimcnbang  mit  de»  nordischen  Ronen  ab.  da  doch 
die  Buncn  niebt  btoi  Dacbaiabcn,  londern  auch  läpdcr 
ttad  ,  ond  di«  fioaiiehen  Gedichte  ebenfalls  beinen  Rciotif 
■Oftdera  wie  die  nordiachen  Dar  den  Stabreim  (Allitera- 
tion) «nd  dai  sweizciligc  Gcscls  wie  dai  nordische  Volba- 
Ued  hatten  ^).  Ileidtiiache  GÜttergesiinge  sind  wenig 
Vtebr  übrig,  die  Zaaben-anen  aind  aocb  die  ältcalen  und 
bedeutcnditrn  fiofliacbcn  Lieder,  aber  eben  aolcbe  Zau- 
bergeaiinge  hatten  atiefa  alle  teuucben  VolUer.  DieZaa- 
bcrmneo  beifien  Lagnt  oder  Luwot,  Leetingen  ,  weil  sie 
nicht  geaangen  aundcm  geaagt  werden.  Sie  beateben 
alle  avs  drei  TbcÜen  und  bcziubcn  »ich  auf  achadliche 
Dinger  die  durch  Zauberei  abgewendet  werden  sollen. 
DieGebnrt  dea  Gegeniundei ,  Synty,  erzüblt  denen  Eot- 
«tcbnng,  der  «weite  Tbeü ,  Kiwut,  die  büeen  Lintliiase, 
Worauf  dai  WüilncoRanat ,  der  Spruch  über  die  Salbe 
folgt  1  der  mit  der  Üeacbwörung  oder  Loiato,  die  jedem 


M;  Deracli«itditcb«ßi;iirt1ict1ervon  Schröters  fimiiacbea 
Runen  ,  Upsil  ISID,  (  welche«  wichtige  liucfa  ioli  bisher 
meb  nicke  erbalun  konnte ,  uai  nur  aus  dar  Itix  iSlfii 
8.  \SB$  t.  und  itiit-  S.  iSi  f.  kenne)  tut  EOgar  gvncigi ,  ilie 
iktndioav beben  Kunen,  bc^onilvrs  in  ilircm  Z»tibcr^e- 
bnuche,  avs  fintirtclum  F.infiaU  abzuleiten,  was  sehr 
«abrmcheifliich .  mal  auf  die  w«nilitchcn  Kunen  luKeifari, 
wean,  wie  sieb  unten  Migeo  sqU,  finnitcfa«  Printer  bei 
Aea Wenden  wateot  c'i  Efof^es  Licht  wirft. 
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ZaubcTÜcd  kngrliangt  i«t .  oft  überein  kommt.  LeicUl 
iTiiiglicIi ,  difi  elivinals  alle  Lieder  lo  abgcilieilt  w«i«a«,' 
•ber  nur  tWilwcit  übrig  geblieben,  man  findet  dastelb« 
<»«»clK  der  Dreihcit  in  den  tcutscben  nnd  celtivchen  Lie- 
fern. Der  V'urtr*g  gcscbiebi  mit  SlaiD|)|en  auf  die  ErdC| 
Tvidrehnng  der  Glieder,  ßlaMn  init  dem  Munde  nad 
Atisipcien  .  Mnrmcin  oder  T^alredcn  ,  welclie  Gebärden 
pttin  KUBuniDien  Haldiosa  nennt.  Als  abwehrende  odee 
«vrstürhendc  Mittel  beiftcn  diese  Ruoen  auch  San»l 
(liraHigo  Worte),  und  beliomnien  (lacb  dcnCcgcDStüodea 
ibve  Namen,  nicMadunSatia^  Worte  gegen  den  ScbUi^ 
gvitbifa,  Talen  Sanat,  Wutle  gegen  Feuer  und  Bran^ 
«andcn  a.a.w.  ^).  Da  die  Wirkungslirafl  dieser  Lieder 
darin  beitebl,  dafa  tie  den  verborgenen  L'ra[irDng  der 
Dinge f  'nuf  die  sie  geben,  anseigcn ,  also  das  innerttt 
Celteimnifs  derselben  entdvctteo  ,  mithin  die  »cbadlich« 
Gewalt  lihf rraiclicn ,  dadurch,  AaC»  >ic  ihre  eigen«  Ge- 
»Ult  ihr  Torhaltt'n .  $o  mng  geviifi  noch  Viele«  aus  den 
allen  (ilauben  in  diesen  Liedern  l'urtleben,  das  vielletclit 
■u  einer  follulndigcn  ItenntniT»  der  finniscben  Katar 
ond  Goi*tcrlehre  fuhren  hvnntc.  Die  bundigaicD  Bc* 
•i-}iw<"rer  »ind  noch  jetzt  hei  den  Finnen  die  Viehver- 
atiineider,  »aa  «iia  alten  Opfcrgehrüuchcn  berxurübrea 
•ehetnt.  Ihre  {»priiehr  heiftcn  Kuobarin  Sanat ,  sie  brau- 
chen EU  ihrem  Geschäfte  xuertt  die  Puoa  Sanat,  Holx- 
vorlo,  wenn  das  Feuer  angeaündet  wird,  dnnn  Tulco 
Qjnif,  den  Spruch  über  Feuei)  Geburt;  darauf  Bauwaa 
Sjrutf,  LV*[>ruiigdc»£i(eiia,  ferner MulbunPektit,  wenn 
di«  Hoden  de»  'J  hi«re(  in  eine  Klammer  gebracht  ncr- 
dea;  PukonSaiut  lind  dann  die  Worte  dea  Mruori,  nnd 
■it  NaoQ  Synty,    EniGlehung  der  Schlange,   bescblicfsC 
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m  A<lb»  S.  Ste  r.  S<-1mmi  &>xo  G^mmar.  lih.  V.  p.  ti»  ei. 
Kloit  v«r>icbcn  von  den  Fioncni  iiKotUaSioitum  sutdia 
intttutkuftt. 
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»ich  die  Hsndtan^.  Wrnn  sich  Gber  dicim  wichtig*  Ver* 
fahren  bi»  jctzo  noch  nicbl  weiter  untcrsDchon  HVnt,  ■« 
•nthält  e>  docb  sribsl  den  Grufid,  vrar*»)  die  Vii-brer- 
•chneidcr  mit  ff stera  C laoben  an  der  Untrüglichtioit  ihrer 
gcbeifoen  Xenntnitte  hangen ,  and  man  lie  daher  irllsn 
ftUfräaeal liehe  Deiriigtrr  ansehen  darf.  Hnfs  die  Schwein - 
OaJ  Prerdeacbneidcr  die  lirüfl!^«tcn  sind,  da«  livgl  wol 
in  der  rtli(^5«en  Bcdcatang  dieser  Thiere. 

Dieie  and  andere  beiligv  fiteder  worden  wot  im  Hci- 
dentliuin  lici  Feiten  mit  der  Knndvic  gefunden,  etnecn 
Biiteninsirumcnt  ron  der  GrufsB  einer  Geige,  das  mit 
den  Fingern  gespielt  wird,  und  seiner  Sage  noch  eine 
altrsligiSic  BcdcDiung  bat.  Penn  der  vornebmtio  Gott, 
der  alte  WatnÜniSinen,  halte  die  Handele  «iTuiidon ,  aber 
li«in  Mensch  lionnte  sie  spielen;  da  sang  und  spinlte  er 
■clhsl,  daft  die  Thiere  deiVValdrs,  die  VSgcl  im<)  Kischo 
Dm  horcbten,  nnd  ihm  ror  Rührung;  die  Ttiiünen  wie 
Ferien  auf  tcin  Gewand  fielen,  Eine  Soge  im  rauben 
Norden,  ao  schvn  ond  bcdcutvoll  wie  die  vom  Orphcua 
im  miFdea  Süden. 

Uobri^ens  Tcrertit  sich  auch  in  Finnland  die  Zao« 
berbonst  in  Geschlechtern.  Utr  Lehrling  »ird  tot  der 
Aanihme  auf  einem  Steine  mitton  unter  einem  VVa«ser< 
fall  umgetauft.  Dies  geschieht  wahrscheinlich  um  die 
christliche  Taufe  abzuwaschen,  wie  ich  bei  den  ÜUtbea 
ein  tl«t>^icl  aoTübren  werde. 


9.     i5. 

BraeliatScke    aus    den    It  oligionaaag««    dar 

Planen. 

Sie  lind  dreifach,  die  I<ehre  von  den  Güitera,  G«t- 
iura  und  Seelen. 

Den  genauen  Zusammenhang  der  finnischen  Götter* 
aagea   Itaoo  itil^  aus  Mangel   an  ilülUnituclu  noch  nicht 
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«Dgobeo.     Diellsnptwescn  »inä  aber  wol  folgaa Je.     Rim 
ier  Ate  hat  sieb  selbst  geboren  tot  dem  ScboofM  der 
rijittir  ttunoiuris;   ■eioe  Sühne  «areo  '\VÜinüiDÜifi«n  B) 
tintl  llrnarainen,  jener  überirand  den  Rieten  Joulilttwd> 
ii«n,   scliuf  mit  »einem  Bradi'r  das  Feaer  int  Binmel, 
ein  Punlicn  J!o1  hvrab  in  den  Licnio  See«  Fticho  and  ca- 
IclKl  ein  Ksrpfo   Terschlangen  ihn,    aber  die   lohÖpferU 
tc^en  Brüder  ringen  mit  Hülfe  der  Jungfrau  H«ri»  des 
Fiicb.     ^Vainärnüincn*!  Freu  hiersBoanet    er  batle  den 
siündigcn  Bcinairen  Wenha>  der  Alte,  und  wurde  de»-  ^ 
Iialb  sucli  Ukbo,  der  GreU,  genannt,  äbnlicb  dem  Tier-fl 
nie«   Aijekc  der   I.appläiider   and  d«m   Tksrapjhha   der 
Esthcn.     AI«  FcDerichÖpfcr  war  er  ein  Donnergott  ,  all 
Erfinder  dor  Kindelc  Urheber  aller  Kunst  und  Wissen-     , 
achaft.    Darum  riefen  ihn  Vogelfänger,  Jügcr  und  Füfl 
scIier  an  ,   auf  eeiiier  Handele  zuspielen,  damit  die  bt- 
SBubcrlcn  Thicrc-  in  die  Falle  gingen.     Er  war  auch  ein 
gröfserScbiffibauRioister,  ondseineTracht  war  ein  Gürtal 
mit  Federn,  ein  Rocli ,    der  undurchdringlich  in  allen 
Kämprcn  vtor  und   von  den  Uriegileuten   als  Schutz  in 
Schlachten  erOefact  wurde.      Sein  Schweifs  half  in  alleo 
Kranhheiten.      Sein  Begleiter  war  immer  sein  jungecce 
Bruder  llmar«in«n,  der  Luft*  und  Wellergott,  vonllma^  J 
dieL»rt.     Dieser  ward  um  gute  Witterung  und  Glijck  aef  V 
Reisen  angerufen,  und  hiefs  immer  Säppa,  Schmied  oder 
ßüntller,  weil  er  die  Geburt  des  Eisens  zuerst  benutzte.  M 
Drei  mncbtigc  Jungfrauen  der  Natur  gingen  aus,  Ileu  su  * 
cammclo,    die   erste  mellite   aus  ihrer  Brutt   rothe ,    die 
ftndere  weifse,   die  dritte  hlutgcmiachte  Milch  ,    woraus 
drei  Arten  Ton   Fiten  entalanden.      Ilmarsinen  grub  es 
aas  der  Erde  «  und  ichmeUte  es.    Aber  lierhHainen  ,  der 
Vogel  dea  HÜsi  (die  llornirs),   brachte  in  da«  LÜscfa- 
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if>)  Ktlhs  schreibt  VVajnainä^n ,  Schröter  und  Andere  Wli* 

nSiuiiiiicn,  dieM«  svbeiui  ticbuger. 
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waM«r  äet  Ei>en*  in  Ziachen  d«r  ficIiUogc,  Jüchen  der 
Amette,  Tücke  de«  t'rosch«»  und  d!c  scKHarzc  Galleder 
'Wuroes  (Dracheo).  daher  mit  dum  Eiien  Wunden  ge- 
■chUgcn  werden.  An  ^TäioaaitSinen  und  «einen  Bruder . 
icbeinen  «cb  die  SclmUgütler  Topio  und  lUhhi  snzu- 
•cMufaea.  Jener,  der  Jagd^-otl,  woIintQ  im  tietiten 
Waldes  and  wenn  er  auch  Ungiindig  war,  ao  kunnti?  man 
dnrcb  den  Zaubffrgeung  Ulilin'»  doch  eine  reiche  Haaea- 
jagd  und  durch  die  Gantt  der  Gemslin  Tapios  Annika 
bedeutenden  Vogelfang  erhallen.  Tapio  war  auch  Arxt« 
Ib  d«o  Zftaberlicdcrn  kommen  daher  Gebete  nn  das  hei- 
lig« Tb  ier,  die  Diene,  vor,  daP»  aie  2um  Tapio  lliegen 
and  Honig  and  Balsam  für  die  Wunden  btingcn  möge. 
Ancb  war  er  Schntzgolt  dci  Vieho*  und  behülele  ea  ror 
«rildco  Tbieren.  Urcirach  erscheint  alio  dam  Wesea 
de*  TapiOt  ond  ohne  Zfrcifel  i*t  er  einer  der  hühcrcn 
Götter.  Der  eigentliche  Gott  der  Viehzucht  and  des 
Acherhaaea  war  KcUki,  nach  anderer  Uundart  [toejrri 
oder  Uähro  ^).  Die  Tawaailünder  rerehrien  den  Tur- 
rbas,  al>  Kriegs-  und  Siegesgott,  welcher  xwar  mit 
Tbur  Eine  Gutlbeit  Ut ,  aber  deshalb  d'ich  nicht 
mit  Schrflcr  (Lappun.  pag.  5t).)  duieb  Turria-AB,  d.  ii 
Thor  der  Aae*  erUlfirt  vtorileo  kann,  da  er  Gberdiea 
tucb  Turri  und  Turrisut  geheil'aen.  Spur  aciner  weite- 
rea  Verbreitnng  ist  ein  Berg  in  Harelien  Tyrian  Wuori 
i.  i.  TjTi'a  Berg  ;  die  Sagen  darüber  aiintincn  nach  Rüha 
Bemerkung  tohr  mit  den  teutacben   tu»  wilden  Jäger 


S7)  ROb<S.  SSr.  SchtBtr  rLappon.  9.SS.)  nhn  aus  Wexo- 
niua  Mtitatlr  Ouill)«i(vn  der  Karclitr  oder  Cnilicbtn  Fuii 
n*ii  an:  Honguibeui,  Ceti  des  Husgcii» ,  Pclionpcko, 
GoU  dar  Gerate  ,  Wieracanoos,  GoU  il«a  llaUtra.  UJcae 
Gfiiicr  Kctißrcn,  wie  lum  llieil  die  Nauicn  verraihcn, 
den  RUwcn,  anch  «olinen  tchun  ru«tisclie  OeinciniJeii 
in  kiiclien.  Im  O^ien  nt  b1m>  die  rmniücbe  Itdigion  mit 
_*         biawiaclitu  »ic  im  VVcaicn  mil  Tcui»chtui  «cruiivvbt. 
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^nd  wütlicnJiMt  Heer  uberein;  Jena,  gelit  T 
Berge  und  ttüftt  in  (o!no  Trompete,  «o  wird  ein  bero^ 
Kti'licnder  Krieg  «uibrechen.  Dafi  er  ein  Sttmingott  g*- 
«eien  ,  werde  ich  unten  Beigen,  eben  *a  wie  der  grorie 
Bär ,  dessen  Frau  eine  Tochter  der  Sonne  w«r,  und  ge* 
gen  närbtlicbc  Diebe  angerufen  wurde.  Ein  gefirchtctor 
büserCott  uai' }liiai  oJer  lljfe  ,  SoliR  dci  nicten'Calew«, 
•tark  und  wild,  BeKÜfamerdcr Baren  und  reitaendenTbter*, 
wofür  eritnf;ebetct wurde.  Ernohnteancincmfurcbtbare« 
Orte ,  dsber  der  Auadrtick  :  Meoe  Hüten  ,  geh'  tu  Uitti, 
«Is  grCfate  YcrwSnicbung  galt.  Wohracheinlich  nabe  mit 
Ihm  verwandt  war  der  HSllengott  Ferkel  oderPeika,  dei 
die  Lappländer  rürvhi'ten  ,  and  Georgi  für  den  Gnot*cbe> 
TeDfel  hält.  Bei  der  Gebart  de»  Eisen«  erinnert  di« 
Horniri ,  die  aosdriichlicb  Biisi't  Vogel  heifit,  aufTallend 
•n  die  skandinariBchc  Sage  rom  Loki ,  der  als  Brentf 
dreiiaal  den  Znergen  Broh  cnipfindiicb  stach,  am  iba 
vom  Anblasen  dos  Estenfeoers  abzubringen  ,  worio  Braks 
Bruder. Siodri  drei  Hleinode  acbiatedelc  ,  worüber  Lohi  \ 
die  Wette  nicht  vcrliert'n  uollto.  Brob  hielt  aber  an», 
die  Hlrinode  wurden  fertig  und  l.oki  verlor.  Sird  Loki 
und  Hiisi  gleiche  Wesen,  welches  Ton  dem,  der  die 
Hülfanitlel  in  Hniidc»  hat  ,  sicherlich  bewiesen  werden 
bann  ,  to  ist  für  da»  Vcrstandaifs  der  Religionen  beidor 
Stämme  riel  gewannen. 

Auch  unter  den  GCtiinnen  findet  man  eine  Stam«* 
|;8ltin  Vedcn  EmS,  die  W*asferraiiller,  die  Moeresgöllin, 
die  auch  die  Eithcn   rercbrten.      PohjoUn  F.mcndä ,   die 
Mutier  des  Nardiilsea  ,  hatte  neun  ßSbne,   alle  h!lf»Iiob|  ■ 
ungeslalt  und  verstilmmclt.      Mit  ihr  ist  Ticlleicht  l>auna- 
«atar  vcnvandl,    die.   Tan  den  Winden  schwanger  g«-  ■ 
weht,  dreissig  Sommer  tang  nicht  gehareo  konnte,  bi«^ 
ihr  der  heilige  Yrjä'nä  (Georg)  ein  rotbei  Garn  aas  den 
Wolken    auf  ihren   Leib    niedcrlicfs ,     worauf  »ie   neun 
SShne  gebar  j   die  aber  Jesus  nicht  taufen  wollt«,   weil 
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■I«  mn  b{t*inlg  waren.  8!e  worden  all  PUgeo  fUr  di'o 
Hrnaclien  und  der  jüngste  die  [{ol!h.  B«i  der  Geburt 
de«  FeDcn  itt  die  chrittÜche  Uftria  gans  mit  deo  hcidni. 
Kheo  GSitern  verbanden,  hior  ist  dastellie  und  bomrat 
noch  mancbmal  vor.  Freilich  itehen  alle  christliche 
^'••«a  höher  «It  die  ncidengüKcr,  dies  scheint  neuere 
Zfltlutf  denn  ei  itt  (on*t  hvinc  Spur,  dafd  NVaiosinüiRen 
nnd  Umaraineo  ontergeordnete  Wesen  waren.  Auch 
d«iB£ren,  der  vom  Himmel  stammle,  wo  er  Kwiscben 
floan*  und  Blond  geborvn  und  «af  den  Schultern  dei 
pwbMi  Baren  gonicgt,  liefs  Maria  in  ifaron  galdeoea 
WagCB  anf  die  Erde  nieder. 

Tapiolan  nmendn,  die  Malier  de«  Waldhofei,  war 
Tapio'i  Schftciter  oder  Gemahlin,  und  wurde  beider 
lüetnen  Jagd  noch  häufiger  «tt er  telbitaDgeruren.  Sacba- 
tnieli,  die  LicbcBgiittin,  acheint  auch  den  Lappländern 
bekannt  geneicn ,  die  wcnigstcoi  nocb  Liebes-  und  Oraat- 
litfder,  Uorsc  faurog  genannt,  bähen.  Dtca  waren  all- 
^«neioe  Gottheiten,  die  ricIeCntcrgSttcr  hatten»  welche 
Rilha  tarn  Theil  der  Einhilduni^dirah  »pätcror  Dichter 
Kaichreibt,  unter  andern  den  Gottligrei,  der  dem  Flacba 
sod  den  Gartengewächsen  rorsland,  was  erat  nach  Etn- 
fShmng  dosCbriatenthums  in  Finnland  belisnnt  se^.  Za 
den  li'nterg£ttem  gehürlen  auch  die  Vor«tchcr  der  Jagd 
«inxetner  Thier^altungen ;  Njrckegab  gute  Eichhomchen- 
jigd,  die  de»  Peixhandolc  wegeit  bedeutend  war,  Hytta- 
laoea  wird  sIs  Gott  der  Ilsvenjagd  angeführt. 

Nach  der  Zauberei  zu  schUericn  war  die  Cciaterlehre 
sehr  aoegedebol;  was  ich  davon  anführen  liann  ,  bestät- 
igt allerdings  diese  Vermuthung.  Ich  unterscheide  Erd-, 
Waster-  aad  LuHgeitter,  jene  hieftcn  Mahiset ,  Erd- 
nJanlein,  und  waren  ibeila  gut ,  niediellantgcister,  die 
eifie  Art  Gottesdienst  hallen,  wie  ich  oben  angefUhrt, 
tbrils  bü*  und  wild,  die  sich  den  Itlentclicn  nicht  uähcrtca 
and  nui  Schaden  brachten,  wie  die  Geister  Juulas  und 


"Wäipä'i,  die  cintt  auf  ihrer  W«nderong  müde  tnf  Blif. 
pen  rahten,  vto  out  ihrem  nicdcMrJiot'cIndrn  Schweifte 
die  Schlange  geboren  ward.  Eine  Itohncnhiilse  wurd« 
{hr  Kopf,  LciPBAtacn  ihre  Aogea,  oineLiDzciMpitsc  ihrt 
2apge.  Chriatua  uod  Petrua  fandco  dieiea  Schweifs  auf 
den  Klippen  «usommengerolll  and  gaben  ihoi  Leben, 
Aach  diese  8age  deutet  «nf  den  ahandinatiBcboD  Loki, 
sieht  nor  ala  Vnter  der  ErdacIiUnge  JurniDngandor  «  •ob> 
dern  «Dcb  auf  acine  Strafe  ,  wo  er  gefesacU  auf  dem  Fei* 
•CO  liegt  und  •aQ^cfacnktL-  Schlangen  beatündig  ihr  Cifl 
•uf  ihn  tröpfeln  laaaen.  Schweif* ,  Blat,  Gpeicbcl  nnil 
GiA,  überhaupt  der  Tranli  üi  bier  die  Terwsodte  Idee, 
die  aich  vielleicht  in  den  teotschen  n«]igtonen  »afbcllL 
Dmq  i^ehürt  die  Sage  von  der  Gebort  der  S^lbe,  tiel* 
Icicllt  «li  Gegeoaatz.  UittCB  in  der  LandachaU  Oeiter- 
2>0ttD  war  ein  Ocha ,  deaten  Kopf  bi>  nach  'i'awastlaodi 
•ein  Schweif  hii  nach  Tornea  reichte,  den  achlng  cia 
drei  Fioger  bober  Uro*  (Heerai«on  oder  Nix)  todt,  uod 
■Qft  dem  Blut  entatandeo  die  Salben.  Hierani  begreift 
•ich  Torerat «  warum  T^piu  als  Arxl  zugleich  Schutzberr 
der  lluuatbiere,  also  auch  der  Stiere  iat ,  der  heilend« 
Ocba  hat  gewifa  «ine  grofao  lledeutnng  gehabt,  worüber 
ich  nicltt  weiter  Vermuthungcn  äuatern  will.  Itildet  er 
doch  mit  deiD  Baren  und  dem  Seehund  eine  Dreiz^hl 
heiliger  Thiere  ,  deren  jedes  aeine  Ssge  haL  Denn  der 
Seehund  ward  gehören  Ton  einem  Vogel,  der  kein« 
Erde  fand,  »ein  Ci  ku  Icgca,  Eulclst  in  einem  SchifFlcia 
«in  kupfernci  Nest  machte ,  darein  ein  goldenes  Ei  legte, 
dia  vom  Windatofa  ina  lUecr  geworfen  wurde,  woraoa 
der  Seehund  entstand.  Abgesehen  von  alloni  Anders 
tnthült  die  Sage  eine  merkwilrdige  Yerhiodung  zwiscbea 
deo  Gciftcra  der  Luft,  der  Erde  und  des  Wusers;  jener 
Vogel  war  Ticileicbt  die  Schnslbe,  denn  aio  itt  hei  äea 
Finnen  ein  heil  bringende*  Wctco,  und  die  GIcichbcdcu- 
tnag  TOn  Geist  and  Vogel  aeigt  sich  bei  sUea  fianiscbca 
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BBd  t«fit»ch«D  VSlIi«m.  Die«  LoweUen  anoli  die  b8*cD 
Waidgetiter,  d«r  Lehtiio  und  die  Ajataa,  jener  rerwan- 
deltMia«  GeiUlt,  erecbcint  als  Menach  ,  liand  ,  Krabe, 
frcnder  Togel  D.f.w. ,  wodarcfa  erScbrecbcn  ond  Angit 
einjagt;  Ajalaa  aber  darcfa  ibre  Sehn'  lle  Bnd  Fürcbter- 
Itcbkeit  aarirrwcgc  Tcricitct. 

Die  LaOgeisrer  tcbeinen  «llgenein  Capeet ,  Hobotde 
geheiiaeo,  aie  neckten  die  Uenichen  undgriffeadenMoncI 
in,  wodorcb  er  »erlinstert  wurde.  Beide  batten  ihre 
Abtbeüoof cn  f  iogabc»Vicb-  oder  Stallgeilter,  Rag- 
gesa, HiTckeagciiter ,  R^rltonTräbi ,  deren  Nanoa  and 
Unpraog  Ton  den  Schweden  entlehnt  «cheint;  eben  ao 
vi«  der  Alp ,  rainajainen ,  der  Drdcher.  In  Geltalt  eine» 
««»■en  Seeweibei  drüclit  er  dioScblafendeo  ,  wird  aber 
darch  einen  Suhl  onior  dem  Kopfbisico  Tcrtriebon. 
Aach  macKt  er  die  Ittndcr  schielend  oder  hcacbädigt  bid. 
Der  Hobolt  Psra,  hei  den  Schweden  Ujüra,  kommt  wol 
aadi  TOB  diesen  iier.  Er  atielt  Hie  Milch  fremder  Kühe, 
■od  tpeit  sie  iaa  Bullerfaf*.  Andere  Geister ,  wie  die 
Reiiaiel,  tteben  iiwar  eigentbüinüch  im  finnischen  Glaa- 
b«a  da  I  babeo  jedoch  nahe  Verwand  tichaft  mit  den 
Schwarx-  nnd  \Vc>Acl(cn  der  Teatachon.  Die  Keijoict 
fliegen  bei  Letchen^ügcti ,  auf  Kirchhöfen  und  Iiand- 
Hraftcn  amber  in  Getiait  bleiner  Puppen,  Schneeflocken 
■•d  Feaerstreifeo,  «ibsind  gat  und  büa,  ichwars  und 
neifs,  hDinmeQ  io  dicStubo  eine*  Sterbenden  oder  Tod- 
Un  nnd  hinterUssen  einen  übelun  Geruch.  Wenn  man 
jamanden  f^rde  oder  Knochen  rom  Kirchhof  in  das  Ziov* 
iBcr  legt,  ao  kommen  die  Kcijuset  und  plagen  ihn.  la 
(baten  Wesen  scheint  die  lappländische  Lehre  TOU  den 
GasMi  und  Tjren  mit  jener  di:r  JCIfen  Tcreinigt.  —  Dia 
Kobolde  BcbeincD  vorKÜglicb  im  Uicosic  der  Hexen  go- 
WM«a,  darch  ein  Zaubcrmittel  konnte  man  aber  beide 
Kwiaj^n.  Wenn  man  nntnlich  einen  gewissen  Schwamm 
fmacor  BDCluosut  flavus  L.)  mitXbccr,  Salz  und  Schwe- 
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f«1  Iiocltte  und  mit  Ruthen   peiucMe^   so  crtckicn 
Heic  und  bat  für  ihren  Uubolt. 
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Betrachtnn^en   Über  diese  Bru  cbstüclir. 

Soll  icb  biernacK  über  die  Cnniscbe  Religion  vrtli 
len,  10  binn  ich  Torent  deinen  Fctischiimu«  darin  «I 
bliclten  ,  wie  Rühs  und  der  scbwediiche  Bcurlheiler  dcT 
finnitcben  IlDnen  ,  noch  aach  eine  allmaligc  Steigcrnnf 
TOn  Fetiscbco  tu  Eauif^StterTi ,  Geschlechtfl-t  &t«aim> 
und  Volktgoitbeiten,  da  überdies  mit  dem  Wort  Fctiich 
so  viel  aichtftMgeDdcr  Uofug  getrieben  wird.  Der  Schwede 
behauptet  logar,  die  Finnen  hütten  nie  eine  oigenilicb« 
Mythologie  gehabt,  da  die  meisten  hüheren  We»eD  b<t»cr 
Natur  aeyCD,  Gcgenstoade  der  Furcht,  nicht  dur  Ter 
rang,  Dssu  liomme,  daf»  die  Luwut  nicht  über  die 
tboliscbe  Zeit  hinausgehen,  aber  doch  vor  die  Ileror« 
mation ,  vi«  die  eingcmischton  üetligennaRien  bowieac 
Die  Feliicbe  der  Finnen  loycn  dorch  chridiii'lie  i'rieill 
als  Teufel  und  Unholde  rcrschvicn  norden  ,  d;ihcr  koiDl 
das  Düstere  ihrer  Lieder.  Die  Bildung  der  Finnen  bah 
erst  mit  Einführung  des  Christenlhuma  begonnen,  unl 
da  ihre  Gelänge  blus  lyrisch  seyen  und  keine  Spur  ciae 
Epoa  angetrolfen  werde,  so  f 'le  dies  einen  stark« 
Zweifel  gegen  den  heidnischen  Ursprung  dieser  LiederJ 
—  Diese  Ahsprccherci  ist  einem  Altnn  unverzeihlich,  i 
mehr  irio  Andvro  darch  den  Besitz  der  Quellen  im  Standl 
var,  richtig  za  urtbeüen.  Die  bisherigen  Andcutangca^ 
«eigen  lehon  von  allem  diesem  das  Cegenibeil ;  ner  wir 
lach  einen  Glauben  für  Fctitctiismus  ansgehen,  worin 
Wesen  Kie  Weioämüinen  und  eine  ao  durchdachte  See- 
leulebrc  rorhoninil?  Ein  nngctchichtcr  MifsgrüT  ist  es, 
ein  Uuldenlied  von  einem  Vulltc  zu  verlangen,  das  «ie 
sein  ganzer  Stamm  nie  kricgeriscb  war)  desaeu  Geschichte 


Iidae  Heldenthaten  bat.  Cad  «ind  denn  die  chriatlicliea 
KancD  10  den  Gnniscbcn  Liedern  ctnu  ander*  alt  die  ^e> 
tclücbtlichen  lo  den  Heldemogea  der  übrigen  curopüi- 
»cKcn  TSIber?  So  «cnig  die  Heldenlieder  gc  sc  hiebt  lieh 
aiwi*  eben  »o  wenig  die  linnitchcn  Ruaen  cbriatlich;  wo 
dieCetcliiclite  dieSage  verlnderte,  irsien  goichichtlicha 
Kanea  hinein,  nnd  vo  das  Cbriatentham  diesen  Eintlar* 
IiattCt  kameii  Hetligeanamea  in  dieSage.  Man  datfdoch 
anch  den  epücben  Zag,  der  >tck  in  den  neligionsaagen 
der  Finnen  liund  gibt,  nicht  TerkonoeD.  Ob  eine  Sage 
TOD  den  Thaten  der  GSiter  oder  der  Helden  ereült 
wird,  daa  Ut  gleichviel,  jonea  sogar  besser,  weil  ea  den 
arsprünglichen  Geist  bewahrt,  ond  in  dieser  Hinsicht 
Mabca  dl«  Gnnicchen  Hünen  über  nnsern  Heldenliedern. 
H«gi«  war  ein  Uaaptzug  dicics  Glaubens,  was  Wander, 
data  sie  immer  düsterer  nnd  scbreckbefter  wurde  ,  je 
siebr  das  Volb  Unglück  erfuhr  ?  Und  endlich  iit  es  «in 
gemeiner,  aus  Slumpfsinn  und  Uochmuth  enslandcner 
Irrthum,  dafs  erst  mit  dem  Cbriitenlhora  alle  Bildung; 
ioa  Nordlsnd  gelionimen,  nnd  vorher  nur  Geiste^linster- 
Bib  nnd  dergleichen  beliebte  Alhcrnbeiten  geherrscht 
hätten.  Daher  nur  einige  Worte  über  WKinemoinen,  dio 
Welt-  ond  Seclenlehre  der  Finnen,  um  die  endliche 
Wärdignng  ihrei  Clauliens  TOi'zuhereiien. 

^IICQ  Anzeigen  nach  in  Wainamüincn  bein  anderer 
sls  der  Tiermss  der  Lappländer,  dessen  Namen  Im  fin- 
abeben  Turriia*  ebenfalls  noch  berrurlrilt.  Aber  edler 
Hebt  WüiniiniSinen  bei  den  Finnen  da  als  Mentchenrater, 
alt  der  Weltvater  im  Geist  und  Einlilang,  als  Dichter 
«ad  SSngcr.  In  der  Handele  i&t  eben  der  allbezaubcrndo 
Eiali1«ng  der  Welt  »erborgen  ,  den  aber  nur  der  Wett- 
icbÜiirer  selbst  xu  hindhabtüi  und  hervorzubringen  Ter^ 
mag;  nun  lat  das  grorse  Gewicht  der  Zauberlicdcr  nicht 
nehr  rÄlhselfasft ,  nnd  begreiHieh  ist  ea ,  waram  ihre 
Hraft  in  der  Wiaseiucbafl  Ton  dem  Urspraog  der  Dinge 
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b«M«B j ,  denn  di'etet  WtH«ii  Ut  «hi  »<^Qpr«riKkcr 
äanke,  der  daher  mScbtrg  undsaubcrkraftig  wirltL 
«od  Cjther  lind  lo  den  Iloligioneti  »o  verwandte 
darum  war   der  grof^e  Gott  der  Erfwder  voo  V 
aber  dai  SchifT  >>t  ein  eben  »o  reiche«  Symbol .  ra 
^cffifi  im  JahreiUnf,   in   der  SeoloawanderaDg  B), 
der  ScbSpfongtlebre  a.  t.  w.  seine  grofse,  tiefe  Bcdi 
taog ,  die  ieh  leider  aas  ftlinge)  *□  Kachricbten  nicbt  i 
•ocben  kann.     Denn   wo  kamen   di«  Seelen   bin  ? 
Toonala,    ins  Todtenrcich,    da   trinken  sie    Bi«r,    ea 
TVildpret  and  Fitcba  ,   daber  ninFs  man  den  Todtcn  i 
Pfeile  and  Dogen  mit  in  dsa  Grab  geben  ,   weil  ue  Aa 
)o  der  fendero  Welt  wieder  bedürtcn  ^).     Diea  war 
Volkiglaabe,  übnlich  dem  aller  nordiichen  Völker;  « 
«s  hicti  weiter,  wenn  die  Seele  anf  die  Sek  nltem  des 
sea  Bareo  itcigen  darf,  to  gebt  sie  in  den  hScbttCDBi 
nel,    in  die  gröfite  Seligkeit  ein.      Der  Bär  itt  aUo  ^ 
grofse  Seelenaufnehmer,  er  itt  WäinämSioen  der  Scel 
herr,  der  nie  aniergebt ,  der  ewige«   nie  alternde,  i 
Crcia    Ton   Anbeginn    (daher  die  [leiastneii    Ukko 
T^'anha) ,  nach  deaien  Gestirn  die  Handele  gebildet^ 
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M)  Die  Oi^aken  am  Fluss«  Ob,  ein  finniscbes  Volk, 
ben  ihre  Todten  in  kleinen  Kähnen  tiall  in  Slr|>cn  (Kai 
Scliitdci-uiig  vun  Ruralund,  Leipzig;  1»09.  S.  "39,).* 
Wiegen  der  Kinder  bei  den  Lappländern  «ind  ein  aehJ 
Ibniicbe«  ansjEchöbltca  Holz,  das  nur  in  der  Miite 
Loch  fOr  den  Kopf  des  Kindes  ha(.  So  sind  aucb  Ui 
Kuchcrklbnc  ,  die  aiicb  oftdic  GciialllBnsIichtcrMai 
sicheln  hdl>en  (SchefTcr  a.  a.  O.  S.  3030-  Hier  aebaa 
also  das  Schiff  bei  Geburl  and  Tod »  es  ist  der  Leib 
Mutier,  woraus  das  Kin<!  geboren  wird  unil  wohin  ra  i 
bSberen  Sinne  hrjm  Tode  ziirOckjcrhf ,  in  den  Leib  if 
Muiter  Erde.  Die  Mondeogmiiili  der  Kuhnr  deutet  eM 
auf  ilcngroiscn  Sinu  des  Scbitliisin  Zeugung  und  Geburt. 

89}  RUha  S.  SA.  S7. 
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deM«o  belliger  Siebenubl  dio  Zeit  getheilct  fit.  Dtrom 
hit  d«r  Bär  die  Sonneiilochter  zar  Fran^  Nacht  nnd  Tag 
»ind  im  ucanflSaltcfaeQ  Etiobindc.  Dat  «llei  deutot  auf 
die  Zcitthoilung  hin,  deton  KenntniPi  dio  Finnan  schon 
fiShe  beaaraen  ') ,  and  abgesehen  daroo  beifal  Orion  bei 
iheen  Wiinämäinea'a  Schild,  da  iat  also  der  Alte  unter 
dpn  Sternen ;  and  wie  sollte  auch  ein  Volh  in  dem  nachu 
rollen  Nordlaode  nicht  die  Sterne  kennen  ,  nnd  acincn 
StaBBgott  Dtcbt  aucb  Kam  Herren  de«  Slcrnenhimniela 
erbeben  ^')  ?  Dafa  »olcbo  Gcdnnlicn  im  Wäinffinuinfln 
lagen,  teigea  nicht  nor  die  ausgebildeten GSltergeuhlceb- 
ter  dieter  Religion  ,  aondeni  noch  mehr  die  tiefe  Natur, 
■nicbauang,  die  darin  ao  bedeutend ,  wie  bei  hcioem  an- 
dern oordiacben  Volke,  horrortriti. 


W)  RBfas  S.  ^  SO.  berichtet ,  die  Pinnen  hatten  keine  eigenen 
Wonc  rar  Woche  und  Stunde,  ober  wol  lür  Jahreazeiuii 
nnil  Monate.  —  Aof  die  jror$e  Bedeuiuns  deu  Blrcoge-* 
Mirne»  tpiclt  auch  «in  finnische«  Ucd  an ,  bei  KUha  8.3W. 
wo  ca  beiflu :  Ohio  (der  BUt)  tejr  geboren 

Bai  dm  MOB^«!  uti  d«n  GitTnuit 

A«f  d**  61«ti«agc«lii  net  Schulter  o.  Ii  W> 

Ein  anderes  Barcnlivd  in  der  lJet>erseuunji[  IhciU  Georg! 
S.  21.  mit,  und  vergehen,  daik  naeb  dem  Vollcsslauben 
Ton  aUen  Tbieren  nur  die  Seelen  der  Baren  fortleben. 
Damit  ver{1icfaen  seine  andere  Acusscruns  (S.  tj.)  ,  dsfä 
dia  Lapplindcr  den  IJaren  nie  mll  sciocm  Namen,  lon« 
dem  ihn  dca  Allen  mit  dem  l'ela  nennen,  so  erkllrt  sich 
daa  finnitcbe  Blrenfesi  eigemlich  als  ein  Seclenopfrr  im 
bcUo  Winter,  und  all  den  Scltlul^  der  Todicnliltfle  dea 
Jahres.  Auch  ilie  Finnlappen  und  Norweger  jiUulften  im 
IVliiletatttr,  der  Ulr  vcrxelie  menscliliclic  Spnclie  ,  und 
der  norweciieho  Bauer  traut  ilirn  noch  }el2t  groracn  Ver^ 
suad    tu     (Maliers   äsgubibliolhck     von   L^cbnuan 

9t)  Por  mehrere  Cettirn«  haben  die  Fmnen  uralte  Namen. 
AOa  6.  30. 
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Die  drei  Metalle t   Gold,   Silber  ond  Kapfer, 
»preclien  dr«i  Daumen,  UieneB-Hnminc  tind  bell  wie  ii 
Sonne,  Fichlcnzwei^c  wie  Silber    »nd  die  T«iiiie  lettcb-^ 
tet  nie  Mondlicht.      Hier    ist  also   Sternenlicht,   MetilU 
glSDK   und  Holxf'euer  ftuummen  gettctit,  jede*  Dich 
ner  Hcihe  ,    n  um  lieh  :    Soune,    Guid  ,  {(icnbule  ;    Hoi 
KupTcr,   Tannu;     Sicrne,    Silber,    Ficht«.       E«    begreift' 
fticb  hieraus,    ««rum   je   nacb  der   Art  des  Fanges   der 
finrtiicbe  Jäger  eineo  goldenen  ,  tilbernea  und  kupfernes 
WcgimWnIde  bat,  und  somit  ist  Ular,  dsf«  jene  Bpiheit 
sieb  «och  suf  das  Thierlrben  ausdi-hnen.   In  jedem  Thiere 
virken  jene  drei  Mctsllc,   der  McD»cb,    beifit  es,  hat 
Gold  im  Monde,  eifl  Dichter  kann  durch  die  HrsA  ■«iner 
Lieder  machen,    daf»  dem  Guguk  Gold  aus  dem  Uunds 
fliertt,  Kapfer  auf  dem  Kinne  rinnet  ond  Silberflüste  ih« 
cntitrönien.     Die  Reihe  der  Bäuine  itelit  aucb  so  :  Tanaa^ 
Ffibre,  Wachholtler  (vielleicht  ein*  mit  Kien)   Dod  ibn 
Fruchte  bilden  dioelbe  Reihe :    Aepfcl ,    Zapfen ,    Kod*< 
pen.      UnglSch  and  Tod  ist  daher  auch  drcifacb   wie  dl 
Leben,  nBmIich  :  TerdorrleiReis  derTanne,  vcrbrannti 
Führe,    gcschorner   Wachhotder.       Ceborb&apt    ist  dia 
Drei-  oder  Ncunzaht  in  alten  ntSglicfaeD  Verhältniiifii| 
Ter*teckt  «der  bestimmt  aatgedrücbt;   das  anglücklidi«] 
Mädchen  klagt,   sie  weine  Abends  am  Fenster  ,   Morgenil 
an  der  Schnelle  der  Scheuer,    Kacbt«  (im  Mond«cheio)] 
an  derThüre  des  Feldes;  lieber  bitte  ihre  Mutter  Steia«] 
geitaichen,   Stücke  liolz  eingewtckell ,   BSllea  gestrei*] 
chelt,  als  sie  gebaren  sollen,    denn  der  Vater  bähe  siaj 
verlassen,    wie  seine  liranme  Spindel,   der  Bradcr  »ej 
ibr  fremd,    wie  das  Eicbliorn  der  dunnea  Tanne,    did 
Schwester  geh«  sn  ibr  TOrbei,   wie  die  Fische  ror  stelo 
nigcm  Strande.     Dtos  alles  bat  sein  Vorbild  in  der  Drei»! 
beit  der  gSltlichcn  Wesen,   die  durch  den  ganKun  Glatt*! 
ben  gebu     Drei  huchite   Götter,    Kawe,    Wainäroüineni] 
llmsrainen  ;  drei  Namca  bat  W&inünSiaen ,  dreifach  Uli 
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KJo  "W'Meo,  Held,  SSnger,  Schifler;  Luft  (und Foiior), 
^'«M«r,  Erde;  drei  Eigcmcbafien  h«t  Tapio  ,  drei  hei- 
Ug«  Tbierf  gibt  ea,  Uar^  filier,  Sechand;  dreierlei 
boomt  bei )cdeni Tor,  Sonno,  Mond,  Sieixrngcsiirn  beim 
BIr«n;  Kepr,  Leib,  Schweif  beim  Stiere;  Vogel,  Schilf 
(Nest)  and  W^ittcrgi-bnrt  beim  Sechand;  endlich  ent* 
»prechen  dreierlei  Ccisicr  d>«»cn  l'hiercn,  die  der  Luft, 
der  Erdo  und  de*  VVaster»  ^).  Die»e»  aulIaJlende  Fcst- 
lullrn  und  IJcrvorlreltcn  der  Tfreiheit,  da*  auch  in  den 
drei  oberen  <>«Stlerii  der  Lappliindcr  and  in  der  Einlbei- 
Img  ihrer  Zanhenromineln  liclilbsr  Mird,  ist  nicht  dem 
fianischea  Sixnm  allein  eigen  ,  auch  im  teutschen  und 
Bocji  mehr  im  cellitchca  ersclicint  die  Drvibeit  und  ihr 
Qa*dr«t  die  Neunbeit  in  den  incrkwürdigstvn  Vcrbtn- 
dvaseD.  Isl  das  eine  Simr  fOn  früher  ilttligiontcinheit 
der  oordiscbcn  TÜlker,   che  sieb  die  Stämme  getrenoC 


St)  Hiernach  einise  Bciii»ele  am  Scb  röter's  Ruoni.  Der 
Jjicbicr  sact ,  w«nn  er  ein  LIc<I  anKcnfiG  ,  dsaa 
SaiDt*  kh  der  Seero««a  BIIIIM, 

ttlUrTiC  nlaejTOTeB  BWKtri 
S,  Mia(*  kh  IV1e<t<  dt  SU  B<ja'it, 

Mi«T«gis«  *B  iiitn««  Blnm«» , 
S    Mt«iciciut  tn  raiDCBi  imiMi, 

Mmt«*IimmI  xit  KI*i>od«n  - 

Mnttty^lta  nUfii'  (ich  IrRtat 
9.  MaafMtcliiBB  «r  nilt«U  •ialcea. 

(1)  ViBBB  dia   Wtua«  icb  b«g3aBe  f 

(2}  Mitk  Eum  Reime«  litfic  rctiies, 

Kla  II«ii*cbob«T  b<T  com  Uof«, 

ILil«ct'  tcb  Eiotoa  «nC  d«a  AagHi 
I.  Glcuh«  A«ita  auf  c!*b  KUliMir 

Amf  )c(UcbBn  A*(  «tu  Aflol, 

«a(  4«a  Aepfrln  coldne  iUder, 
5.  Ll«l— t  GBKmcli.  auf  Ciil(tr:ideni>. 

(S)  Obkb<^Ic(o  dl  dn  (lusucki 

Oal4  TOM  Miaea  .VanJa  Kblnnet, 

KupCtr  itosct  auf  dea  Ktaa«, 

•.  Uttand  iMbcN  BUbeilUu«. 

V. 
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haben  ?  IflSgen  auch  cinKelnc  tenitchc  Goltlicitcn  ufSUJ 
lig  euiD  linnitchcn  St«ninic  f;cboii>mcn  and  angenommen  i 
»eyn  ,  nicht  KufÜllig  ist  die  gleiche  Zalcnlebie  ,  bScr  u.t 
«in  »rgan itcher  '£ui»tamenhnng ,  eben  so  wie  Kwnclm 
der  HcldeniBgc  der  TcuUcben,  Slanen  und  Gelten,  hier 
trelTe  ich  auf  eine  Spar  dct  Urtprungs  and  der  \er* 
-wondttchaf^  des  norditchcn  Jlcidctithunis,  troTon  b»hvr 
beine  AbnoD^  war,  was  sich  «bor  durch  die  tcutMhaii 
Iicl>5ioncn  aufklärco  mufa. 


Dritter    Abschnitt, 
nellgion  der  Esllien,  Liwen  unJ  Karen. 

i-    »7- 

Beilige   Oerter. 

VV  enn  die  Religion  dnrch  VntcrdcticIiDng  dem  Men< 
•eben  entrissen  werden  kdnnie,  so  würde  ich  ron  den 
•Iten  Glauben  dieser  Tfilber,  die*  durch  tcutsriic  liäru 
erobert,  mit  unmenschlicher  Orsusamheit  seit  techshuii-' 
den  Jahren  in  Sklaverei,  Elend  und  Ualhwildheit  gchtl« 
ten  werden,  nichts  mehr  eu  sagen  haben.  Aber  ?i«l 
bann  ich  auch  nicht  mehr  berichten ,  denn  das  Meiste  itt 
unter  dem  Drack  onbarmherzigcr  Zwinfjberren  iiniep> 
gt^angen,  und  jene  Völlier,  deren  armseligen  Zustand 
achoD  ihre  geringe  Seclenzul  rerrStb,  geben  tangsan. 
ihrem  Ende  zu  ^). 


33}  Ui    .ics  —  <]ui  dttri  Germanomm   »«rvitule   premuntnr,! 
•a^ie  sciion  Lasix  de  düs  Pol,     In  Hupel's  iojrogra(ilitscbra 
Nacbricbicn  vonLiv-  und  Estlilanil  kunimt  Manche»  ftr 
die  kirchliche  Landcskonde  der  Heidcnieii  vor,  ich  hilMj 
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Heilige  Ocrter  hnttcn  »ie  vicU ,  aber  aath  heino  Kir. 
eben-  Da  dieses  LanO  aach  -wie  das  der  übrigen  Finnen 
■n  der  Oitseo  mit  violcn  Seen  duvclijcbniiu-n  ,  indem 
nun  in  Liv-Iand  achon  f^gen  lautend  zült,  Du  hat  sich 
«ol  dte  SUmmrcligiort  durch  Dcrtlichkeiten  wenig  ver- 
ändert. In  Ritbland  [n  dem  wirlündlschen  -  Kreis«  b«( 
der  Stadt  >Vironia  irar  ein  icbüncr ,  vraldiger  Iirigel; 
worin  nacb  d«r  Sage  der  Einwohner  der  grofic  Gott 
Tharap^hlts  geboren  und  nacb  der  Insel  Orsel  geflageil 
««r.  Die  chrtKl liehen  rriotcr  hieben  nbcr  die  fiäume 
and  Götzenbilder  am,  und  die  Eslhcn  wundccten  ttch^ 
daft  kein  Blut  berans  gellossen.  Auf  jßner  Intel  war 
die  Borg  Mona  oder  Uone  auch  ein  beiiiger  Ort*  dabin 
war  lliarapyhba  geflogen ,  und  als  dio  Einwohner  rod 
den  Tcutachcn  (laaS)  erobert  wurden,  riefen  sie  bestiin^ 
dig  den  Gott  and  seinen  Wald  an  ^).  Im  Uebrigen  wa- 
ren Berge,  Haine  und  Geniütscr  zu  heiligen  Stellen  aus- 
crteheo  ,  und  es  dauern  diu  Sparen  der  Vcrcbrung  Kam 
Theil  bis  «uF  den  beutigcD  Tag.  Vater  den  bciliged 
Bergen  ist  rorfiü};lich  der  Scblofsbei^  dor  Stadt  OdenpÜh 
mcrb würdig ,  duraafttand  eine  heidnische  Burg«  welche 
von  den  christlichen  Teutscben  erobert  wurde  ;  ihr  No-  ' 
iwo  Odenpüh,  BÜrenhopf«  läftt  auf  ihre  religiöse  \Tich- 
tigbelt  schliersen.  Nabe  bei  ihm  ist  der  Eit-rbcrg,  dcc* 
4i*  Filterung  Tcrbündct.  Denn  wenn  es  Begen  gibt^ 
•«  »tagen  los  einer  Quelle  am  Sttlicbeu  Abhang  dce 
Berges  nebelige  Dumpfe  auf.  Auf  Hügeln  scheinen  auch 
die  heidnischen  Altürc  gestanden,  die  Hupel  anführt; 
dabin  gcbüren  auch  die  heiligen  Hohlen  bei  Salisburg, 
Wndcn,  Mensen  und  an  andern  Orten  io  Lirlandi 
«orein  ehenaU  tob  den  Einwobnvra  blei&e  Gaben  fSr 


jedoch  nur  den  rlcrten  oder  CrgUntungibuid    bentiiud 
kdnncn. 

34)  lleinrkh  der  Lette  In  Gruber't  Origg.  Utoh.  3. 149.  tSOi 
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die  Güiicr  nictlci^clfgi  worden  ^).  IKc  tnoiile  Andnibi 
war  JL-i)ocIi  «m  \'\'jiH«r.  Heilige  ItiEch« ,  Pühliaitiggi, 
{{ikt  «•  in  Livland  bei  Werro ,  in  l-Üstfaland  lici  \V«*«n< 
b«rg  und  auf  der  lni<-l  Uc»ol ,  eben  so  htiligc  Seen  U 
Livland  bei  Wulinar  und  Odenjtäh.  An  dum  Wühbsndo 
oder  heiligen  Barh  im  wcrrgiscbenKreitc,  der  im  lUtcb' 
■  pitrl  Udcnpah  cnt*piingt  und  in  d«n  Pripu»  S«C  llicr*t, 
wurdo  von  den  Ktlhe»  vielerlei  Aburglaubcn  grIrietMB, 
und  vino  Mühle  dcthülb  rerbraniit,  die  man  daran  ge> 
faaat  hitflu  (litipcl  IV.  4a5.).  Der  heilige  Bach  bei  Wal. 
mar  hcü'st  SHCta-appe ,  d.i.  heiliger  Baeh  ( liupel  IV. 
377.)  >  der  «afOeael  PybhajÖggi,  in  derselben  Uedeu* 
luiif;  (Hupel  IV.  55i.),  denselben  Namen  trügt  auch  der 
bei  Wctenlierg.  Dur  keilige  See  bei  Wolmar  hat  den 
Nsmen  von  der  anergründltchen  Tiefe,  der  bei  Odcnpth 
DAch  Hapeh  Meinung  (IV.  45i>),  weil  man  darin  die  Uei* 
den  gctaiiTt ,  aber  die  drei  schAncn  Inkcin  desselben  be> 
xvicbiivn  ihn  al*  einon  altbeidoiichvn  SQtlctdiciKtlichtn 
Oft.  Da  eheroala  die  Li  wen ,  Leiten  u»d  Ksthen  aa  d«i 
Fluue  Emtnaiükiti  (M'aBEermutter)  ihre  Vi)lltsver»amn 
lung  hielten,  so  gebürte  der  grofte  und  hIeine  ICnblc 
«ol  auch  zu  deo  heiligen  M'a»»ern  '^ 

Bei  dem  finnischen  und  »lawiiclica  Stamme  «ir 
eine  Verrhiong  der  Inseln,  weit  auffallender  aLer  bHJ 
den  Teuttchen  und  Gelten.  Rein  Wunder  also,  d*lä 
die  christlichen  Ucbebrcr  die  llaupttitxe  des  Heiden- 
tboiD«  Bu  llauplkirchen  der  neuen  Lehre  nnischufea. 
Dicten  GrundutK  hcobachtotcn  die  Christen  bei  allen 
T«SIhero  im  Norden.     Daher  baute   Mc>uk*rt  die   erste 


35}  llupcl  IV,  S.  IM.  4S3. 


86)  RmmajOkli  hcifiK  laiciniiici)  hn  fleinnch  dem  Letiro 
(S.  1*9.>  MtUtf  at/uariMn,  Irutsch  gesprochca  £aib«k, 
«orau«  Embtcb  (cvorden. 
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ehrhtliche  Hircfae  in  Lirland  auf  eine  IiispI  der  nun», 
die  Tiplleichl  ichun  Tnrher  heilig  gewesen,  daher  lebtea 
cfarittlichc  Kifiiicdler  mich  «uf  ^-n  DCioflitueln ,  um} 
daram  t*t  ilte  hcidniKchc  WicHtighett  dcv  Inaul  i>(>sul  lii^. 
grtfifltclt  ^. 

Opfur    und    Feste. 

iiete  V'<>)kcr  hatten  Pricilcr.  Die  Iitljindi«c1ien  ito- 
f,...  _.il  in  dii*  SehlAcItt  und  bicfsen  Ultiteltirl,  wrs  wol 
ein  teultcber  Kamen  udi)  Bluthei'l,  d.i- ItlutmanD«  Opfer* 
bcrr  bedeutet  (too  blolan,  lildtig  i>[>riirn)f  und  nalir- 
•cfceinllch  dadurcli  enialaiidun ,  ^cit  die  Prieitor  vor  der 
Schlactit  da«  Heer  mit  Biulbetprcngen  cinwcittelun,  Sia 
killen  auch  blutige  und  unblutige  Opfbr,  nnier  jenen 
«■rde»  bei  den  l^itben  aui-h  Menschen  geschlachtet,  die 
•ie  T0B  Haufleuten  einhiiidvlten  und  nol  untertuchlen, 
»b  sie  hetnen  Leibesrebtcr  hatten  ^  irodnreli  *m  kua 
Oprer  uiihraucbbar  wurden.  Aach  die  Kui'cn  und' Sem- 
pUen  upferlca  Menacben  ,  beaenders  Itriegtgefangenet 
dU  sie  in  Zweihampf  enschlugen  ,  aiil' dem  Host  btieten 
oder  »onit  marterroll  ombraoliien.  Kin  Beitpit-I  mag 
gVMÜgea.  In  einom  Aufitandc  i32i  iingcn  die  ICfthcn 
den  donikcben  Vogt  Hebliai,  tclinittcn  ilim  lebendig  sein 
Hers  aaa  dem  Leibe,  brieten  und  afsen  c«  ,  damit  lie 
im»  tapferer  gegen  die  Christen  HÜtden  -^).  Zu  l'hier- 
•pfem  gebreacbten  die  Estheo    feite  Ocbien    und  da» 


IT)  Jene  ins«!  heirsc  daher  noch  Mar'inii-  udrr  Mainli^rd». 
botm.    Hoiwl  IV.  S.  Jl<r.    Heinrich  drr  Lette  3.  IZb. 

S»  Hrinrioli  der  L«tte  S.  li-l.  155.  A'ljiin.  Bremfn«.  «•]»■  CM. 
Die  dbriscn  NatbwcisuiiErQ  ans  der  livianüiKtlu-n  Rcii»* 
chrunik  imil  an«  Gadelinsoli  habe  ioh  tu  d«ii  tUtdttbcrt 
JaUibOcIirni  tm^  S.  t?)  I.  nricbro. 
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Vieh  vom  Hriegsraobe.  Fiel  das  itprhcitde  Thter  ul 
die  rechte  8cile  zu  Boden,  to  war  es  ein  Zeichen  im 
der  Gtintt  der  Gfilter;  liel  es  aof  die  linic*  lo  warta 
die  Himmlitchen  ersümt.  Jedes  Blutopfcr  warde  durch 
da»  Loo»  bestimmt.  Ea  ward  uin  Spieft  aaf  dt«  Erde  ge- 
legt, und  ein  heüigoi  Pferd  kcrbeigeführt  ;  trat  e>  nil 
dem  (wahrscheinlich  linlieo)  Fufte,  der  da»  Leben  d« 
Schi  acb  top  Tors  bedeuleie,  zuerst  über  die  I^anz«,  m 
var  CS  ein  Zeichen  gültlicher  Ungnade  und  Cnwilleaw 
und  daa  Opfer  blieb  veracfaoDt ;  schrill  es  «her  suern 
mit  dem  Todesfufse  Ober  den  Sper,  so  zeigten  die  Göt- 
ter, düf*  ihnen  die«  Opfer  aagcnebm  tey  ^  und  es  wntd« 
sogleich  geschlachtet.  Durch  die&es  Pferdorahel  «urdea 
xwen  christliche  Priester  Tom  Opfuriode  gereltcL  Da« 
frste  uagiinsiige  Zeichen  gab  jedoch  nicht  tramer  de* 
Au»chlag;  als  man  den  PnirstB]' Dieterich  opfern  «rvllie, 
hob  d«s  i^ofs  den  LcbcntPur»,  der  lirländitche  Priester 
hchaup'.ete  nun,  der  Chrietcngott  situ  nnsichtbar  ai 
dem  Pferde  und  habe  es  verKBobert,  man  declite  nun 
Tücher  auf  dfisttlbe,  um  ihn  ta  Tcrtreibcn ,  aber  dal 
Hufs  bub  wieder  den  LebcnsfuTsi  ond  dann  erst  ^irurdt 
Picierich  frei  ^).  Das  Loosen  blieb  diesen  TSlkern  g» 
brüuchlicliauch  imChrialentbum,  c* geschah  beiden  Korea 
durch  bingcMorfene  Spüne,  aas  deren  Lage  ge«iviht«gl 
nurde,  welche  Sitte  garsehr  an  die  alte  tetitscbe  erinnert. 
Aiicb  hei  den  Schamuien  scheint  diese  Art  des  Ifoosn 
gewesen ,  was  man  schon  aus  dem  Ausdrucke  :  das  Lovl 
werfen  icrmulbon  darf.  Itei  den  Kuren  wsr  ausser- 
dem auch  der  Vogcltang  zar  Wcihssge  hestimmt  *>l. 


I 


39}  Heinrich  der  Leite  S.  7.  76. 

40J  W.  C.  Grimm  t Ober iculeclie Runen  S.  S»!,  5.)  iKtkhl 
scharfainniz  jenes  LaiAwerrca  au T  die  Runco ,  »o  feiB 
ifiiTiiich  Im  KJiiitcii  leiTi-^hcii  Siaminc  aus  der  (icWall  der 
^injcwoiüncn  KuuensUbc  (cvcihsujt  wurde. 
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Uoblutlg«  Opfer  bdngcn  dio  Liwen  ooch  jetno  den 
Ceiatern  der  Quallen,  lUioe  nnil  Baume  dar,  di«  in 
Wael»  ,  Wolle ,  C^^ra  und  Geld  bettohcn ,  und  ein»  sind 
nit  den  (inDtichcn  kleinen  4^a eilen oprem. 

Von  licido)»cbcn  Fcslcn  sind  our  ochwachc  Spuren 
Gbrtg  ,  man  bat  sber  die  mcrknürdige  Nachricht  ( Uupel 
IV.  558.},  dafs  die  Ilaucrn  auf  der  Iniel  Oesel  selbst- 
verferttgte  Italcndor  besitzen,  die  mit  denen  auf  nuncn> 
•liben  Tollkommen  überein  siimmen.  Alto  mar  Zeit- 
and  FcftelicDoinir>  rorhandcn,  eher  nur  aof  dem  heili- 
gen Eiland,  und  700  Teutschcn  erlernt.  Da  die  Linea 
den  Donncrniag  durch  Enthaltung  vum  Spinnen  feiern, 
ae  schfint  die»  ebemal»  ihr  Sonntag  gcvfcten,  Liwen  und 
Eitben  hibea  noch  jelzo  ein  Johaanitrcsl  auf  den  34. 
Juni ,  e*  ist  eine  TrSliliche  Feier  ,  man  geht  um  dai  Feld, 
erfleht  Aemie»cgcn  TOm  Himmel  and  tanxct  die  ganise 
Nacbi  hindurcb.  Diese  Freud«  ist  fast  allvin  nocb  den 
uaglückliubcn  Lunten  geblieben  alt  eine  niederdrückende 
Erinnerung  (ncdiicbcr,  freier,  aller  Zeit.  Der  Gegen» 
satx  ist  das  Fett  für  die  Gestorbenen  ,  das  die  Liwen  und 
Letten  1019  MicheUtag  sn  drei  bis  fünf  Wochen  lang  be- 
geben. Während  dieser  Zeit  wird  von  der  Abcnddäm- 
aierang  «o  nicht  mehr  in  den  Üifusern  gearbeitet,  und 
früh  schlafen  gegangen,  um  die  hernragchendcn  Ce!«(ur 
der  Täter  nicht  zn  stören.  Der  letzte  Abend  des  Fectes 
wird  mit  einen  Essen  gefeiert,  dabei  aber  den  Ceifciern 
in  rorbsas  aacb  eia  Tisch  mit  Speise  und  angexündeteo 
Uchtcrn  bingcilcllt.  Damit  rerbinden  sieb  die  Itcgiäb- 
»irigebritiche,  vtobeiauch  ein  nüicbel  dürrer  Spane  auf 
da«  Grab  gelegt  wird,  daf*  die  Geister  sieh  in  der  Nacht 
Licbi  oiacboQ  bSoaen  ").     Im  Frühjahr  feierten  die  Linea 


(1)  Hupal  IV.  S.  307.     Peiri  GtinSide  von  lÄv-  und  Ebst- 
land.  Leipiiz  t«09.  Tb.  I.  S.  479. 


ein  KW«it«t  To<Itenfeat.  Sie  Ugten  Speise,  TniA  ,  eil 
Beil  und  etwas  Geld  auf  die  Gräber  and  ungen  die* 
Todtcnlicd  :  „Armer,  geb  von  diesem  ZiiBl«nd  in  eiu 
heuere  Welt.  Dort  hcritcben  die  Teutschen  nicbt  mebr 
über  dipli ,  sondern  du  über  aie.  Da  bast  du  ^VafTva, 
Speise,  Zehrgeld"  ■*^).  Götzenbilder  dieser  VÜlbcrwer. 
deD  TOD  alten  und  neuen  ScbrüUtellern  angefubrtf  sie 
waren  rermutblicb  vie  alle  finniBcbeo  tod  Holt,  nitd 
die  ateinerocD  nicliti  ander*  sl»  aonderbar  gettaltcte 
FeUen  «). 


5-     •<)■ 
Aberglauben  and  Zauberei. 

Dieae  Völlier  waren  ihrer  Zsubcrltanst  wegen  eben 
ao  aebr  and  %*eit  berilchtigt  nt«  die  Kinnen.  Ein«  all« 
Nacbricht  sagt  von  den  Kuren  ,  ein  jedes  Haas  se;  roa 
'Wahnagem,  YogeldCDtern  und  TodtenbcschwSrern  Toll 
gewesen,  and  die  entferntestes  Töllier,  Spanier  und 
Griechen,  hstlcn  zar  Wahrsagerei  der  Kuren  ibrc  Zo- 
flucht  genotnoien  **).     Ich   übergehe   die   Forschnagen, 


42)  Lasix  a.  a.  O.  8.  SOS. 
Jß)  Heinriflli  der  Lette  S.  37. 


Hupel  L  154.  III.  5«i. 


4'4)  ,,Gens  crudelisslma,  propter  nimium  Mololairiae  enllan 
fufiiur  ab  Omnibus,  aurutn  tbi  plurimuni,  equi  oplin)), 
divinis,  auguribus  aiqus  nicromiocicis  omncs  dooiu*  iiurt 
plenae,  (|ui  eli.nii  veslitu  niouacbio  induti  sunt  (die  Volkt* 
iraclit  hni  namlioh  in  SlofT  und  Farbe  Aehnlicbkcit  mit 
den  Miincbskutlen).  A  toid  orbe  ibi  rcspon«a  petuniar, 
matime  ab  Hispunis  tt  Oraccis  (Itiissen).  H»gc  iftsulaia 
in  rtia  S.  Anajani  Chnri  nominiiam  credimns. "  Adam. 
Br«in.  c.  323.  Dica«  ^ilcllc  bezieht  aich  wol  nicht  sosehr 
auT  Kurland  ,  aU  auf  die  Intel  Ocsel ,  die,  wl«  oben  be- 
merkt, von  den  Käthen  Kure-saar,  karische  Insel,  kg-* 
nanot  wDid«.    Die  Xachriobt  wiirc  dann  ein  wcitccicr  Be- 


t 
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die  tick  fen  diese  ~iric&ttge  Stelle  titlinfipren,  da  »ich  Oai 
•bcRulifO  Daseyn  einer  aatgckildeten  Z«tibarei  und 
\V  ihr  tage  liiinst  nicht  npr  durch  Zeugnistc  aus  dem  AI- 
tcnhon,  sondern  auch  noch  durch  den  jetsiigon  Aher- 
eUubtn  bsttätligt.  Als  die  Esiben  issi  rom  Cbritten. 
thioi  abfivien,  holten  «Je  ihre  Weiber  wieder,  die  sie 
«dirvnd  ihrer  Bekebrtheit  vcrlasüen  mufstea,  gruben 
ihrcT<idt«n  auf  denRirchhiifvn  wieder  an«  ond  rerbrann- 
ten  lie  nach  aller  Sitte,  waschen  ihroUüttei)  mitWssier 
ah  und  reimgien  tio  mit  Pfiiien,  damit  der  Schmutz  der 
l'aiiFr  ihnen  nicht  mehr  aohiongc  *^.  Noch  jelso  faalicn 
die««  TJ!ILer  Wabrtager  and  T«geHübIcr;  äat  {{rüfsle 
Tcrtranen  ictet  man  in  die  kräftigen  Worte  dvo  Wcih- 
•ageri ,  oh  aber  die»  Xsuberlieder  oder  Uehcrbleihscl 
4er»lben  sind,  weift  ich  nicht;  wenigstens  hit  man  Pro- 
ben VOR  Yolhalicdern.  Die  Tagewahler  werden  haupl- 
i»chlich  um  den  Fcldhaa  befragt,  die  gewöhnlich  von 
der  Arbeit  an  den  beiden  Donners  tilgen  ror  Hiramcl- 
£ihtt  nnd  am  grünen  Donnorslaj  abralhen.  Auch  diea 
l^t  wieder  auf  eine  hcidniiche  Feier  des  Donnerfliages 
xorück.  Ein  grufierTheil  der  Zauberei,  besonders  Hei* 
long  der  Ilrsnkheitcn,  iat  in  den  nünden  ottcr  Weiber, 
die  alle  wilden  Kra'uler  tn  HurUnd  ttonnen  durch  Veber» 
lieFernng  und  Krfahrung.  Salublsaerei  i»t  ein  ItrÄfli^ca 
KiitcL    Der  Weibsager  faaacht  oünilich  ein  Salzhorn  an 


weis  Rlf  die  HeiU)[ke>t  der  Inseln,  nnd  die  CöKerstaill  auf 
OewI  «are  ohne  Zweifel  Mon«  gewesen;  und  da  wir 
Witca  auf  RUKca  eine  finiibchc  FricHcrcchafi  anirrffen 
«crdcB,  sn  UfKt  «ich  «ol  frufen ,  ob  die  Hcilifiihtliner 
beider  Inseln  nicbt  2^s«mi>ienhani;  gctanbTt  Unil  wie 
frih  muf*  Ocsel  »chon  bedeutend  gewesen  aeyii,  ehu  «« 
■u  iwäincn  Jahrhuaden  das  Orxkcl  dci  s^o'en  Is'ord- 
land»  wurde? 

41}  Itcüirich  d«  Leite  3.  tU. 


74 

mi  tjtricltt  geheiniDif« Tolle  Worte  dkrübtr.  DietCaSdt^ 
Itoilt  Branlihcit«Ti ,  »t  «in  Amalel ,  il«a  ror  der  GrauiMi. 
keit  der  adeligen  llofherrcn  schülzt,  und  daher  Ton  itm 
orinen  Volke  Amo-Sool,  GoadeDWls  genannt  vir! 
Nocfa  riete  «ödere  Aeuasemngcn  des  Aberglauben»  tkd 
-rorhandvn,  allein  «He  >ii)d  nicht  bchsnttt ,  ich  bSciM 
•i«  auch  niclil  anrühren  Aber  hei  Meitem  aicht  alle«  al 
alt,  ein  grorterTbeil  dieser Gcbri'ucbe,  dieser  traarign 
Zulliicht  ist  darch  Unterdriicktiiig  «Jei  yolbc»  aufgeho*- 
mcQ  und  fottgepflanzt  niordsD  *^). 

$.    so. 

GlanbeDiIelir«. 

I>ie  Nachrichten  hierüber  «ind  lehr  dürAig  and  I» 
••D  den  Verlust  alter  Volhuagen  bedauern ,  deren  !)•• 
tejrn  nicht  beftweifelt  werden  haiiD.  Jummal  »oll  eis 
cathniicher  Gott  geweien  eej-n»  aber  da  der  Narac  nicto 
all  (las  linnitche  Wort  ftÜr  Golt  Ut,  to  war  e»  nur  eae 
ellgemciue  Benennung  goKlichcr  We*eo.  ThampjUt 
war  aber  eine  besondere  Gottheit,  die  nach  der 
führten  Sage  rori  den  Huren  auf  Oetel  erst  angenoi 
wurde,  und  hiernach  keine  alte  horiicfae  lODderii 
nitche  VolLigottheit  würe.  Da  der  Name  dieBcdcataa| 
Thor  dc^ Heilige  bat,  ao  sind  llupeU  Nschrlchtea  va 
der  Verehrung  Thor»  gegi  ünJel.  Selbst  der  Name  Tl 
liennte  jenen  Küitent  ölliern  durch  den  Seeverkehr  mS 
den  Schweden  leicht  bekannt  «erden.  Tharapyliba  «ir 
al»o  der  Donnerer ,  der  im  Walde  «obat »  wo  er  seiae 
heiligen  fi^'ume  bat.  In  dincn  lebt  er  unsichtbar,  ift 
aber  an  »ie  nicht  gebunden,  sondern  kann  daron  fliegen- 
Also  war  der  GoU  «in  Vogel .  diet  besliittigt  and  erklärt 
lieh  durch  oioe  andere  ?v'acbricht,  dar«  die  Eithen  de« 


46;  llui>cl  IV.  •16.}.    Ptlri  a.  a.  O.  S.  4«),  81. 


Uneben  und  VAgeto  MenBchenopfer  gckracbt  htitten, 
V««  wol  tat  keifua  indcrn  Gott  kU  den  Thsrap^hha  sich 
liexiebt  *^).  Noch  tleutÜcher  nird  «s  durch  den  GIbu> 
bea  (icr  I.iwen,  {laf«  der  WoUland  einet  Uauern  kou 
eineia  vrol (hütigen  Drachen  herrülue ,  der  Korn  bringe, 
««lebe  Sage,  so  teatich  »ie  auch  scheinet,  dennoch  (in. 
BÜcb  ist,  irie  schon  die  TogeltÜPaigen  Seiten  der  L«pp- 
linder  bcwcitcn  ,  die  ja  aoch  der  Pruchtbarhvit  vomtan« 
den.  So  war  alto  Tharapyhbs  der  Donnergott,  aber 
aacb  der  Frucbigeber,  und  d«her  der  Drache,  d«r  die 
Fülle  alk'r  Schätxo  bewahrt  und  nicht  nur  Nabrang  son- 
dern «och  Gesundheit  gibt,  wodurch  er  snr  Schlange 
d«a  llcitcs  wird.  Daher  ist  noch  jctzo  die  Tolkimcinang, 
dafi  man  Schlangen  mit  nach  Ilatiso  bringt,  wenn  tnsa 
mm  grünen  Ounnertlage  Hol»  lallet,  und  heim  Haimrüb- 
ren  lieioea  Spin  surüchwirn.  Lffst  man  aber  da»  Hola 
!■  Walde  liegen,  so  findet- m«n  den  ganxen  Sominer 
SthlaDgen  darunter,  diu  von  den  Leuien  ais  Feuer  gc- 
iMMbnet,  xn  Pulrer  gerieben  und  als  ArKnei  gebraucht 
werden.  Allel  Ut  bei  dirtem  Glauben  bcdcuttam.  Der 
Donneralag  ist  Tbarapyhha's  Tag,  der  grüne  ist  die 
Prtlblingsnacblgleiche ,  da  er  gewöhnlich  in  diese  Zeit 
fällt,  der  Span  ist  daa  Opfer,  die  Schlangen  sind  Heils- 
»chUngea ,  und  das  Holz  ist  hiernach  ebeoftU»  ein  Ge- 
schanb  des  Gottes,  der  jn  im  VVoldc  wohnt,  und  dein 
Ban  ein  Opfer  bringen  mafs,   veil   man   Tielleicht  den 


47)  Dr«cones  adorant  com  volacribus  cet.  A^am.  Ttrernrns. 
e.  U4.  Der  Name  '1  haiapybha  in  nach  Gruber  (Orijt|[. 
Livon.  S.  ISO.)  in  dci  llandachrift  so  undeutlich,  daft 
man  Tbsr^pilla  un4  Tharapiiha  Usea  könne.  Er  mbrt 
eine  Erkluruug  tlcatclbcn  an ,  «onueh  er  duroh  Tboro 
BUXiliaior  ,  Ttiora  wwita,  'I'hor  hilf!  Ob«r«ciit  wird.  Das 
»I  ;cawunf:en,  derKarnrn  im  offenbar  verKobriebcn,  und 
Tbara  -  pjrhli« ,  der  kcilis«  Tbara ,  ist  wol  die  wahre 
^«sarL 


Baum  eines  Geistes  umgclianen.  Da  ä»t  TiimmtHArt^ 
feit  gewöhnlich  in  Hen  Mai  liillt ,  «o  die  V.rit  viedem 
grünen  anfsngt,  und  nncb  dem  Volksglauben  an  den  b» 
den  Donncr&tagen  ror  dem  Feste  nicht  auf  dem  Feld* 
(gearbeitet  werden  darf,  weil  sontt  Hagelwetter  ItomM, 
so  bcKtclit  sich  dir^es  ebenfalls  auf  den  Tharapyhh«,  m 
wie  das  Johfinnetfett ,  mo  von  doRi  Fruohlgebcr  Aemt^ 
■egen  ertleht  wird.  Er  ist  also  auch  die  Sonne,  dem 
Feuer  bald  als  bermchtcnde  LcbensMärtnc,  bald  «Ii  fer> 
beerender  Blitz  ertcliciTiet.  Darum  in  auch  der  CoQ 
ein  Vogel,  denn  der  BliU  fliegt  wie  ein  Vogel ,  die  Soom 
gebt  anf  and  unter,  hummt  und  scheidet  wie  ein  Zd^- 
TOgel,  ihr  gehören  die  VÜgel  an,  denn  sie  verkündea 
Sturm  und  Begen,  Helle  und  Heiterkeit.  Nun  wird  auch 
die  Tbatsache  bedeutend ,  dj>fs  die  Ettben  den  cbritUi- 
eben  Priester  Dicicrich  »pfcin  wollten,  vtcil  auf  Jobs»« 
neitag  1193  eine  Sonneniinsternifs  war,  und  sieglaubleft, 
er  freue  die  Sonne.  Also  ein  Sonnentod,  wie  bei  den 
Sltandinariero ,  der  Sonnenrogel  wird  um^^ebracht  1  der 
Falko  Ton  den  Adlern  eerrissen  (^ibl:J.  Lied  t.  5u.  5*>)i  J 
Diese  Ansicht  bestärkt  sich  durch  den  livlandischen  Gotlfl 
Gahie,  der  in  nassen  und  kurzen  Sommern  ,  wenn  man  1 
das  Getreide  xa  Hause  trocknen  mufste  ,  angerufen  wurde,  ] 
dafs  er  die  flamme  anfachen  und  die  Funken  nicht  scn-  j 
ken  und  rerlüscbcn  mCge.  Dieses  Wesen  ist  mit  Thtra*  | 
pyhha,  demSanucngotte,  nab  verwandt,  und  zwar  siebt 
Gabio  gleichsam  als  Begleiter,  Tlicncr  und  Helfer  des 
grofiea  Gottes  da,  wie  bei  den  Lappländern  die  Diener 
der  hohen  Gottheiten ,  die  ich  nicht  veiter  trUlaren 
Hill. 

Dem  gaten  Gottc  stand  ein  buser  gegenüber.  Georgi 
(S.  s^.)  erwähnt ,  dafs  diese  Vülkcr  den  Teufe]  Wels  oder 
Weles  nennen  und  die  Unholde  Ilaggan«.  Wcics  scheint 
eben  derGcgensalKThat'apj^bha'ü  xusevn  unddieUrdioIde 
«ol  obonfio   unter  (einer  Herrschaft  ^u  hall^,   wie  di« 
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gaten    Geister    und    UntergStl«r    den    Tharapyhba    ge- 
borcktcn. 

Wenn  But  allem  dem  tchon  ein  ziemlich  aiugebilde- 
wr  Glauben  bcrTorgcSt ,  so  wiitl  er  noch  mclir  durch 
uaierv  Kacbrichlcn  bcatüttigt.  F't»  raügcn  wol  die  Namen 
drr  alten  lirlandischcn  G^Jtter  noch  zKeifclbcn  *eyn,  da 
die*n  Volk  frilb  mit  litten  und  Slnwen  rermücbt  wurde, 
die  Guttbcilcn  ftclb»t  künnen  aacb  Kolgcmletn  Lcincm 
Zweifel  mehr  unlcrwQrfen  seyn.  Dean,  die  Livicn, 
heiftl  ea,  geben  die  Ehr«,  die  Gott  allein  gc-biihrt,  uii- 
TernünnigcaThieren  ,  laubigen  bnumcn,  lautoren  Wm- 
$»rm^  grCneoi  Graie  und  unreinen  Goitlorn  ^).  Zur 
vetteren  Itrsiätligung  dieser  Angaben  dient  ausser  dem 
Iwreitt  Angcluhrlen  «uch  Fol(;endcs,  Zum  Tbierdienat 
g«b2rle  auch  die  Verehrung  des  Büri'n,  vias  tcbon  d!o 
Birtfnbnrg  OdenpÜh  anKoigt,  «um  Grat-  und  WosMr- 
dtentie,  dafa  %iv  einii;»  Su-Itcn  an  Bnchon  zum  Sitzen  und 
Uejcn  ni)cb  jetKt  für  nchadlich  hallen,  ncil  man  Oc- 
•cWüre  und  Autkchlügc  bvkoainii ,  und  den  Geiat  durch 
«tw**  Silber,  da»  man  auf  die  Stelle  achnbc ,  Teravbncn 
nufa.  Vom  Geiaterdienalc  itt  auater  Vielem  uuvh  der 
'Wirbelwind,  die  Windabraut,  ein  Bevrei».  Sic  M«rrca 
daher  eineD  Stein  oder  Uesfer  mitten  In  den  Wirbel  und 
linua  und  schreien  dascu ,  um  den  Ceial  zu  alüren  und 
mIb  Mae*  Werk  2(1  vercileln. 

Die  Seelcnichre  war  von  der  Bnniacben  wol  Diekt 
Terichiedcn.  Die  irdiiche  Bnrenburg  war  rielleicht  nur 
ein  Bild  der  hiramtiachen  Soclendadt  im  grofsen  Boren. 
£f ihen  ,  Livcn  und  Baren  rcrbrannirn  ibrcTodtcn,  von 
dm  Samen  hvifac  ea  «uadrücklich,  dafa  ihr  Gcsets  den 


4i)  Livoaea  honorem  ,  Deo  debitum  ,  antmalihua  brults  .  ar- 
borSins  freniloBia ,  aquis  titnpidia,  virciiiiltits  herbis  et 
opiritiboa  immunditf  ünptnduni.  BoUa  lnnoc«nt.  III.  Pp* 
li  1139.  ap.  Gruber  in  OrJgg.  Ijvoo.  p.  iOS, 
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Leichenbrind  bcrohlen ,  %o  daA  alle  Waffen  ,  S( 
Sper,  Harnisch,  Pford,  llclm  und  [(cule  dem  Todt 
in*  Grab  milgrgcben  ncidvn  murBten,  weil  er  Dscb 
Tolbaglaubeo  in  der  andern  \T«lt  wieder  lo  den  Hrii 
zif-hcn  mÜMc.  Her  Gcdanlien  an  die  kriegeriscli» 
fttiminung  dei  Menschen  tcheint  dtes«n  Völkern  nicht  eil 
geboren»  aondcni  erst  bei  der  tcatscben  Eroherongai 
gebildet;  aber  die  Fortdauer  irdischer  Verhültniaie  ii 
jener  '^Vell  war  hei  allen  Nordlnndern  gemeiner  Glaabei 
und  iftt  eine  Folge  der  Lehre  ron  der  Scclenwanderanj, 
wovon  Mir  bei  dcnLiwon  sehr  bedeutends Spuren  habra. 
War  nnmiich  ihr  Allerseelen  fest  der  Anfang  der  Sei-Icn* 
Wanderung,  so  sehen  wir  bei  der  ^weilen  Todtcnl'en 
im  Frühjahr  das  Ende  derselben.  I>er  Winter  ist 
NachtKcit  der  wandernden  Seelen,  die  nngcwifs 
Sehichials  als  irre  Geister  umher  geben ,  daher  ihr  Pa 
auch  mehrere  Wochen  lang  wahrt ;  wenn  aber  der 
Winter  rorüber  und  die  Nähe  des  Lichtes  wieder  kommt, 
•o  endet  sich  allniülig  der  NacbtvFCg  der  Seelen,  sie  hoia- 
tuen  im  himmlischcD  Frühling  und  Frühscbein  sunt  LichlC| 
sur  Auferstehung  und  Erlösung  *'J. 


4?)  Dieser  Glaube  Mar  auch  bei  den  Rossen,  die  ihre  »d 
Tchdicnfcste  hallen,  und  ccheint  Oberhaupt  den  SU«ea 
angehört  zu  haben.  M 
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Vierter    AhscYinitt 
ficlifilon  der  Lilthaucr  und  Preussen. 


§. 


Sl. 


Heilige  Oerter. 

/Vacli  diese  Vutker  hstten  Keine  KirchcHf  der  Gottet> 
diemt  gockab  unter  liriligcn  nnumcn  ,  und  so  wurden 
bei  dem  gAnzeo  finnischen  Stamme  die  göttlichen  Weaen 
muer  freiem  Uiramcl  TerebrL  Die  GJttter  der  alten 
PrcuMen  Mohnien  in  Daumen,  Torziiglicli  in  Eichen  und 
Lisden ,  und  die  Oerter ,  vo  die  Gcialcr  verehrt  vrurdcn, 
bieficn  I)fk*jotb,  die  heitigeo  Baumslellen  der  gror»a 
GAtcr  aber  Rvmowe.  Die  Tornehmate  Eiche  war  a& 
RoBiowe  io  der  Lnndtchnfl  Katangen,  ihr  Stamm  <oU 
»ebr  dick,  ibre  Ae»te  bo  breit  und  dicht  geneten  »ejo^ 
def*  weder  Hegen  Doob  Scbneo  durchdringen  konnte. 
Sie  blieb  auch  im  Winter  gi  Sn ,  ihre  Blä'tter  wurden 
von  Menichen  und  Vieh  alt  Aniuleie  gegen  alles  L'nglüclt 
getragen.  Sie  wurde  von  den  Chritlcn  amgchauea  ,  und 
KB  ihrer  Stelle  da»  Kloiter  Dreifalligtieit  erbauet  ^).  Di« 
nvita  Eiche  stand  bei  dem  Stadticin  llciligcobeU,  die 
eVeaftUa  immer  grünte.  Nach  der  Sage  haue  da*  Stadt- 
lein  den  Namen,  weil  den  Cbritten  ,  der  den  enten  Hieb 
en  die  Eicbe  tbat ,  »ein  surÜckepringendei  Beil  rerwan- 


SO)  Uebcr  du  Daseyn  von  Romowe  tind  Kintr  Kriwcn  hat 
seaerlicb  Vaicr  (SpracbcdcrTrcusicn  5.XXXEV.}  Zwci- 
fkl  erhoben.  Vergl.  was  ich  in  den  Ucidclbert.  Jahrb. 
8.  490.  digtsen  btmerkt. 


Bo 


Acte  ,  welche*  dir  Prcnttm  t\t  ein  Wanderbeil  «n  nik 
brachlcn ,  und  ans  Slnilt){'in ,  welcb«>  an  die  Sielle  G^ 
baut  wui'ilv,  darnecb  benannten.  Die  dritte  Eiche  ttMJ 
bei  der  Stadt  Th»i'ii  an  der  Weichtet  auf  einen  Dögtli 
die  HD  gi'ijrt  und  dicht  war  ,  daf»  dio  tentschcn  Chmd 
bie  Kur  Festung  gchroaüliten.  Die  Tterto  war  am  Fl 
Pregel  bei  derStadt  WcUti.  Ihre  GrCfac  wird  von  «•! 
hanen  Augenzeugen  fatt  unglaublich  angegeben, 
■ie  wftr  innen  hohl  und  s«  weit ,  dafa  ein  Reiter  aieli  darii 
tumtDcln  konnie,  wie  ea  auch  icneii  Matltgraren  tm 
Brandenburg  gclbun;  sie  war  nSmlich  am  Grunde  a-j  El- 
len dicU.  Zu  Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderts  i»t  ut 
aus  Alter  utngefallen  und  ihr  Verdorren  wurde  betchlev 
nigt,  weil  jeder  Fremde,  der  »ie  lab,  seinen  Namen  ia 
die  ninde  bauen  Hefa.  Von  heiligen  Linden  Itennt  maa 
Dor  ein  DeispicI.  E»  aland  eine  bei  dem  Dorf«  Sehaha* 
nikcn  am  FlasaoMurie,  unter  welcher  xu  Fndc  des  sech^ 
zehnten  Jahrhundert»  nachts  von  abcrf^lanbiiehen  Preat* 
len  noch  heidnische  Opfer  gebracht  wurden.  Heiligt 
Wälder  waren  auch  vorbanden,  man  durfte  darin  heinei* 
Bauni  fnllen ,  nicht  pflügen  ,  jagen  noch  liscfaea.  So  ei 
war  im  Samlande  bei  dem  Dorfe  Piobeten. 

Prcuscen  hatte  nach  alten  Nachrichten  ehemala  söS? 
Seen,  wovon  der  Sptrding  itn  Sudiner  Lande  gegen  dis 
nasonische  Gründe  der  gröfieste  ist.  Er  enthält  vier 
Inieln  oder  Werder,  aofder  grÖfscrD  iat  ein  Dörflcin, 
die  mittlere  war  ein  berüchtigter  Gespensterplats,  wo 
■ebr  hauli^  die  Leute  durch  Sturm  and  Unwetter  surüeli 
gebalten  wurden  ,  weshalb  sie  TeufcUnerder,  von  den 
Polen  Ceartowy  Ostrow  genannt  wird.  Die  Sage  erxält 
Ton  den  Einwohnern  des  Dörfleiiu  NorUiskcD  im  initer- 
bnrgitcbcn  Krciie,  dafs  sie  da»  durch il lernende  Wasser, 
die  Golbe  genannt,  lerchrt  hätten,  und  alle  einäugig  ge- 
worden waren,  zum  Zcichea,'  daT»  dem  Flufs^olt  ihr« 


01 

T*retirnag  angenehm  wSre.  Alle«  iietei  sind  Spuren 
dea  Hoidenthums. 

Es  gab  zwei  Homowe,  eines  in Prcosicn,  dasanclero 
in  Litthauen.  Beider  l<agfl  i*t  anaasgemacht,  doch  »t 
Hartkoocba  Meinung  aehr  «shricbcinlich,  dafi  preas- 
theh  Boinone  in  der  I.audschaIV  Natangen  gelegen,  wo 
sacKber  dai  Kloster  Drcifalli^lieit  gekaut  wurdc^  und 
die  BibcR  Darier  nofanisdorf  und  Hjltgarbvn  ?iaraenr''3te 
Ton  BonioMa  nnd  Ityliafoth  sind.  E»  lag  mitten  in  Preaa- 
aea.  Lillbauitch  Booiowe  vrird  tlicils  nach  Kurland  ge- 
•etst  t  theil«  ■»  den  Zuaaramennurs  der  DubiM«  und 
Men^  **).  Sein  Dasein  «le  aeine  Lage  wird  sehr  be- 
■««ifelt;  die  Sage  davon. iit  wenigstens  in  so  ireit  meh- 
lig, daft  sie  eine  nahe  Verwandtschaft  zwischen  preusai- 
flchem  und  lillhouiscbcinOIauben  «tlenbart,  dicaichanch 
dsrcli  andere  Umstände  beatältigt. 

X>ie  alten  Bäume  find  «tumme  Zeugen  einer  fernen 
TorEeit.     Di«  Eiche  bann  im  gcmndcn  Znslande  drei  bia 


it}  ilinkoocb  Alt  und  nen  rreusscn,  Praiikruit  IMI.  5.  II. 
'  116  —  25.  Ileidelb«rj.  Jabrb.  iSiy.  S.  126.  JVaioriu»  er- 
kUrtc  RoiDow  vom  preussischcn  RuQinot,  zusammen.« 
«»cbivn  ,  weil  die  Arsi«  Art  Eiclic  wjiIiriGlieiiilich  zusatn» 
mcBCftvacliarn  warcu  ,  wie  man  tu  ^incr  Zeil  noch  hei- 
Itfc  Blame  fand  (Hariknoch  ä.  131.).  Diese  Mrhiuiig 
«ird  betiKiitrt  durch  Btnme,  worio  man  beim  Stallen  in« 
nerbalb  des  Stammes  cinscMbnitien«  Buchstaben  rarnl, 
•o  daTsderSlanim  frttlicr  einmal  gespalten  und  wieder  zu- 
aammenjcenrachMsn  scyn  mufs.  Von  dJeiKr  Art  war  eine 
Bucjic  ,  die  lo  Elbing  in  PrriuMcn  172'  omscliaurn  wurde, 
bei  deren  StMltun;  man  Diichstabrn  und  die  Zahl  73  ent- 
deckte. DatStOck  i«  abgcbitdcl  In  den  Philovoph. Trans* 
sct.  Vo).4l.  S.SJ2.  wo  noch  mirhrere  falle  erwähnt  wer- 
den. Vtcllekhi  ixt  dies«  Sil!«  von  dcii  Teiiis«lien,  wie 
auch  die  laiche  zu  Homov  die  preut)isc)ie  '^'scdruMll  war, 
BaatD^duitadca  ,  Ruaenschneidcn  ,  Baumaasen,  Todten- 
baoou  n.l.'w.  sind  in  (ciusohem  Glauben  bekannte  Dinge. 

V.  6 


Si 


vie)  banden  Jahre  aubdaaem,  ond  bis  zu  ihrem  gä 
Itclicn  Absicrbco  noch  eiuiaal  au  Ittng  i  wo  sie  dann 
innen  bohl  wird  uod  aaclt  und  nach  xusHiiinictUhllt  ^ 
Die  Eicüc  xa  ^Yelau  war  nach  ilirer  Ciürite  tmt]  der  2r(C 
ihre»  Unuturxc*  i«ol  acvlubundert  Jabre  alt*  atto  !■ 
•lOcn  Jahi'bundcrt  gesetzt ,  und  jene  ku  Uumuwo , 
»iir  Zeit  Peters  vod  l>uitburg  ihrer  GiülVe  und  llcÜif- 
keil  nach  acbon  ein  bobea  Aller  haben  inursir,  »ar  ge* 
uir*  >choD  in  Artang  (ltf(  neunten  Jalirbuadcrt»  vorbi»* 
den.  Zwar  Iiano  ntan  nicht  angen  i  daft  scbua  voa  ihtca 
KnlcpruMin  an  diese  Uäutne  dvtn  Gölteadienite  gcMcihti 
warca ,  man  liaiin  vi  aucfi  nicbl  laugnen,  und  «ena  a 
alle  Wabischetnltchkcil  hat»  defs  die  iungen  Uiiume  et 
^itJang  ror  dem  Abgang  der  alten  gcpllanKt  wurden, 
vrar  v((/l  die  L.id>c  xu  lltiinaw  nicht  die  entCt  die  «er- 
«brt  »arde,  und  ihre  VorgSngerio  hoonle  demnach  ia 
Uehtfreinttiramun^  mit  demCiiwenrcgialer  schon  ini  iünf' 
li.'a  JahrbuDdcrt  (^ettandtu  liaben.  Wo  so  viele  all» 
Kaunie  rvrhandvo  nie  in  frvu&sca  ,  da  tnuTs  ohnehin 
«uL-b  die  llairoat  dca  inwohncnden  YuIIim  scbun  alt  scjii) 
da  inufi  ein  langer  Frieden  ,  t'ioe  )ahi  hundcrtlange  I'fl^e 
upd  Ai'hlungdvr  llauniv  voihiTgeg^ngcn  K'vn,  was  alle* 
wieder  auf  eine  alte,  geordnete,  luhigc  lleligioo  lu- 
i'üch  gebt  ^). 

$.     3« 

Pricstcrtcbaft. 

T)itt  Prcosscn   hattvn  c!no  Hierarchie  ,  deren  Haupt* 
üIK'Sb  preusbiscb  llonK)««  mar.     Uier  wuhole  der  Uohe* 


it)  V.  Biir][Si]»rf  Ge&cbichle  vorKiigUcber  MoUariBJ!  Tb.  IL 
IjJ.  1.  b.  ll»r.  der  unter  vkleii  äoluhea  alten  illuxBc« 
aiKli  die  Cichc  zu  M'dau  aiiflDirl. 

M)  Iht'»«  AnEichl  «iiddurch  dk  Lobfprtichc,  «li«  A>l«u  v« 
Ur<nic»  Kap.  StJ.  «t«n  frrnsitn  tHbcÜt,  bMtliiigt. 


pTTDiler  dc>  gnnzca  VollfCi  1  gentnnt  Criwe,  O'Ier  Tlrlw« 
Crhteito,  Bichler  der  Richter,  welcficr  Namen  zugleich 
die  oberste  wpItKche  Bt-jtiidinüng  »oüefgi  ").  Er  w»r 
Arr  ersie  Wal>rs*RCf,  «ler  den  drei  höchsten  preu»i- 
icbvn  Gültcrn  xu  Ilomowe  ein  CHtge»  Feuer  onlcrhiclt, 
und  Ton  aller  Kriegsbeate  ilen  dritten  l'licil  belian.  Er 
lebte  «ehr  zurucUgv^ogcn ,  onil  wenn  ihn  ein  PreuMO 
tinmol  in  seinem  ganKcn  Leben  iah,  ao  wurde  dir«  i'iir 
Seligkeit  f;ehBllen.  Wenn  einer  seiner  Verwandton  eine 
ReiM  machte  ,  lo  wurde  er  überall  ehrenroll  «ufj^enom* 
men  ,  ond  «o  auch  jeder  böte,  den  Criwe  mit  seinem 
$lJibc  oder  andern  tiennbaren  Zeichen  ahajindte.  Wunn 
er  s|t  wurde*  pflegte  «r  sieb  isuMeilen  für  das  IIc!)  des 
Vulkes  «titzaoptern  und  «eibtt  xa  rerbrcnncn.  Er  (cheint 
eheloft  geneaeo ,  denn  leiu  ^lachlulger   wurde  fou  den 


M)  So  Obcrtrlzcn  den  Nanxo  Prltoriui  und  Ilarlknoch  ,  llen- 
nixund  Aflclunic  CMiihnil.it,  II.  S.  713.)  erklären  hingr^rn 
Ct.we  tar  eine  Ableitung  vom  it-iiti'clirn  Wort  Cir*v, 
Dir  Laut  ist  frtiüch  derselbe,  aber  die  B'xrifTii  h^ben 
lt«in«  VcrwsitJiBcbali,  und  djt  fatiti  dach  htijvdcr  licli- 
tljen  AblcidiriK  »eya.  Dir  Cir.ifiu  koininl  Bchun  in  dein 
Salischcit  Ci<:9e<ic  vor,  d an  kaum  cinij;!.- Jahre  nacli  dir 
Bekehrung  iler  Franken  (Awisclien -iSo— JOfi}  aufgeselirie* 
Ikii  wurde  <LtX  änl.  anl>  Cccard.  ti(,  Si,S4.  36.  u.«.  w, ), 
aber  darin  iit  auch  keine  Apur,  dar«  tlrr  tit.iv  J<-  eine 
(riesle cliclic  iVrsonWdr,  sondern  sein  Utciniicticr Mimen 
«omc»  J^cigi  schuitaii  ,  d^fs  er  «ucii  xii  Taciius  Zeil  <iR 
velilichcr  Vassll  {twcsen,  der  zum  Cumitmuä  iIcs  Für* 
Um  oder  llcrsoss  ^eliSrle.  ßcinua|;ejichlct  bat  Grav  1  n 
Trulschrn  keine  VVunct.  Criwe  stier  wird  ricliiiger  vom 
aliprrii*M*c)icri  Krawis  ,  Blui  ,  abjslei'ct  und  lisl  diencll  e 
Bcileulnn;  wie  das  nordische  Bloimidur,  OptVrpritsiii, 
wkr  wi«  der  nbcn  anferilhitc  Namen  der  li>  llndischen 
ThesUr  Blutekirl.  Ua  di«  SUwtii  dsubi^lbe  Won  fUrltl  t 
1  MC  die  l'reusvea  (iusbikvIi  Krow,  pulniacb  Kriw, 

)  li  Krew  u.  •.  «>.>,  so  könnten  die  HnnidchiA  Kic- 

vucninifivIuMl  wol  von  hsußsen  tSlutopfcrn  gcoai^ni  «ryn« 
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rriettern  gevält  ^).  Auch  in  Liltliancn  ichcint  die  nc> 
gicrung  hicrarcbuch  gcwetcn,  const  battc  man  «ol  Dicht 
auf  (las  Grab  «ler  GrofsiTi raten  Boili  und  Kjern  (  ^  gcgn 
1090)  bülzvrne  SeulfiD  geseilt,  dtetc  angrbctd  und  ei 
heiliges  Keuer  von  Eicbenbolz  dibci  unicrlialtcn  bis 
Zeit,  «1b  JagcUü  zum  ChrisieDthum  übertrat  (i3U6)  ^). 
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55)  PDr  die  gnnu  «llpretissisclie  Religion  !k1  die  tin^edracLle 
Chronik  tics  Simon  Grunow  vonToIckcmii  eine  der  Haupt« 
qucIlcD.  Ilariknocli  kunnte  iwc!  nnvolloitndi^c  H*nd< 
Schril'ieii  zu  BruRsbetg  und  111  der  Wsllenrodiscbrii  Jto« 
cliertamiuiiing  lu  Kflnijsbcri; ,  und  fatt  alle  seine  Nach- 
licbien  Über  preusiJscbeii  Glauben  sind  aus  Grünau,  der 
•ucb  vielen  Andern,  die  ibii  aiebi  nannieii ,  zur  (j^iiclk 
dient«.  Ich  Icnnn  den  Wunsch  nicht  unterdrllckfn,  diO 
dieses  CeBchicliisbuch  gedruckt  werden  »0^«*  wie  nm 
aticb  neulich  dicjilnscrn  Werke  des  Tb.  Kauliow  und  L> 
Uavid  btkaom  gemacht,  die  im  Betreff  der  Kcl>gion»|c* 
schichte  be!  weitem  die  \^'ichtiskri(  nicht  haben  uj«  ünt> 
naii.  —  llurikimcb  {S.  147  i.'i  ihcilt  aus  Grünau  ein  Ver> 
zcichnilt  JerCriwcn  mit  vom  ernten  ,  Rrudeno,  an  biiauf 
den  Ulilcfl,  Allep«,  nnter  dem  der  iciiiscbr  Orden  ias 
Land  kam.  Er  hetwcifclt  awar  die*  Vcrtcichnifk ,  wie 
Vielem  im  Grünau ,  ich  kann  stine  Uicbtitkcit  auch  nielu 
beweisen»  aber  Hirikiiochs  Zwcircl»$ranilc  sind  sehr 
ichwach  und  oberflächlich,  denn  er  halt  es  für  unmög- 
lich, daß  die  Schrift  losen  Prcusacn  ilic  Folge  der  Criwea 
vom  fSnflen  Jahrhundert  an  in  der  Ueberliprcranj  tolII<a 
aufliewahri  haben.  Dage£eti  i«t  au  bemerken,  darsein« 
Hierarchie,  die  am  Anfanj^  dcv  vterzehntcn  .fahrhundens 
ein  so  xrofsrs  Ansehen,  und  dieics  nicht  durch  WificR* 
gcwalt  erlangt  hatte ,  doch  Kchon  sehr  lanjc  da  tcyn  molk* 
1e ,  um  2ti  einer  solchen  Achtung  und  Kinrichiung  zu  ge- 
langen ,  welches  hohe  Alter  Ja  iwch  die  heiligen  Baume 
mit  bevcisen.  Und  eben  so  nabr  ist ,  dafs  die  mOnflliche 
UtbeilitferuMg,  die  Sage,  in  eine  Tcnicre  Vorzeit  surOck- 
febl,  all  man  gewAhnlicb  glaubt.  Vergl.L.  David  I.  S.2Sf. 

56)  Kojalowici  bei  S  c  h  1  ä  z  e  r  LJitbauieche  Geach.  < Allgenu  ■ 
Wehgetdi.  l'h.  JO.J  3.  80.  91. 


Dio  ünicrpriciler  gchSncn  xu  cirixtfloc»  GoitEiciKm, 
g«wi«sCD  OrdvH  und  GetchelVeii.  Vntvr  rrst«i'n  cinil  die 
Veideli  öder  Vaidtlolle«,  aaoli  VunliAiti  genannt,  die 
behanntcilen.  Sie  hallen  ihren  enien  Nompn  toh  Wai- 
tlia,  \Yi>«enacliitf\  (xlcr  von  »'svdis,  Weilitagung  ,  Ocn 
xwciien  Tom  Gott  Yurthait,  dvtten  Diener  sin  waren. 
Hieraus  »t  also  do«l lieh  ,  AaCt  äia  Zsuburer  der  undcra 
finiiitchen  YSlIier»  die  irnnicr  iv  ci  s  o  Mnnncr  licifftcn, 
Ucbvrbleibsel  dicier  allenPriccIcncliaft  tind.  Untcrden 
>\aidclotleu  waron  Blinde  und  Ijabmo ,  Männer  und 
>YcilM^r(  dit-KO  alier  maPttcn  eliclos  bleiben,  in  und  am 
Ruhiow«  wohnen  ,  iind  ilirCescIiün  lieftland  ItaupliäcViltcfl 
in  Wvibsagung.  I>ie  Männer  rerricHleten  den  Gutlcs- 
dünst  oDler  Leilani;  des  Ci-ine  Criweito,  anterhielten 
Am  ewige  Feuer  mit  Kicbenhvlz  ,  und  übten  die  Wahr« 
Uzerei.  Sie  iieftcn  sich  bei  Ucgrabnisscn  groTscr  Her- 
rrn  mit  rerbrcnncn  ,  und  bstten  OITcnbarongeo  ron  deo 
Todlen,  auf  die  «Se  auch  Loblieder  machten.  Jede  Cc- 
larinde  halle  iliicn  Wnidclottcn  mic  einen  Pfarrer,  er 
amrilfl  die  Opfer  im  öfibnilichen  und  Pnratgotte^dicnlt 
verrichten,  filr  die  Gemeinde  beten  und  sie  mit  den 
Göttern  Ter&Obneu ,  das  Volk  berufen,  ucnn  er  eiiio 
Offcabarui^,  odur  F«atc  und  Jabrei^xcit  xa  TCrliündca 
kalte.  £r  war  Tcrantvrrtlich  und  wurde  hart  gestraft, 
WCBM  er  aeiee  Pilicbt  nicht  erfüllte.  Auch  die  Priemte- 
riawta  hoBBten  ihre  Gemeinde  rersammeUi ,  sie  beriefen 
aber  meisiem  nur  dio  YVciber. 

Pio  Siggonoltco  (tandrn  in  besonderer  Ordensvcr- 
bieducg'  und  waren  eine  Art  Münchof  deren  nd!et'c  Vcr- 
bälntsie  unbekannt  sind.  Auiaer  diesen  Maren  noeli 
ittbta  Artca  prietterlicber  Personen ,  die  ticli  dnrch 
ihren  Gcicbäflslireis  unterschieden  und  mehrere  xu  den 
Waiilclotten  BugehiJrcnscbcinen.  i)  Iiingussoncn,  uder 
Liagokobuncn ,  Lagsstoncu»  waren  Priester  geringerer 
Grade,    cios  Art  Novizen.     Sic  lobten  die  Tudlca   au 
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Srhciicrhanrcn,  träitetcn  die  HinterlaBicnoti,  fcftnenOF> 
ienb«rung«a  uod  Todtcnoralifll.  s)  Gnois  fifanticb«  Vvrwl 
licblwngGa  scheinen  dio  Tilustonen  oilcr  Talassonnn  fjt-t 
liaLL  'S)  OieSwalgoncn  warön  Uocbe«il|>riirster  nnduttij 
gO'iaiint  von  Swslgaid,  einer  llacbKeit  voruehen. 
«sren  Richter  über  die  Brautlcate,  »egncten  die  ICbe  tia 
und  \icili»(;tCD  über  deren  Glück  und  Unglücli.  4)  Put- 
ton«a  batlfo  die  Wahrsngung  ane  dem  Scbaume  des  Wm- 
•ers.  5)  Weioncn  au«  dem  Winde,  dem  »ie  auch  beli» 
hijf,e  Itichtanf;  g(>bon  konnten.  6)  Bartonen  wethtagtM 
fijs  den  Ge&uUen,  welche  dag  gescbniulxene  Wacht  in 
Wmmf  bildet.  Vorzüglich  hatten  die  liuuen  solch« 
Wo^fssgcr.  7)  Die  PuBionen  boitten  die  Wunden  dgrch 
ihr  Anhauchen.  8)  Die  Sciloncn  die  Uranithciten  durch 
Anmiete.  9)  l>i«  SHslLioen  wetheagten  aua  der  Flannae 
und  lium  Baoche  des  Lichtes  ^f). 

[tiu  Unter]>riviter ,  betondors  die  IclztercD,  varea 
Vicht  alle  den  i'rvuBsen  eigenlhüinlich,  fondcra  nvm 
Theil  mit  den  anwoliaenden  Slawen  den  Polen  nnd  Hb*- 
•eu  genit-inMilianiich,  von,  denen  aie  vielleicht  so  du 
i'i'ouaicn  gchoniincn, 

§.    ^3. 

Golteidicnat  uod  Fcate. 

Per  geKÜlmliche  Gotlodienst  bciland  !n  der  Cotei*- 
haittin};  de»  ewigen  Feuers  and  in  der  Weih&agiing.  rnn 
deren  Gebräuchen  leb  heine  nShere  Nachricfat  habe. 
Vm  gemeine  Volk  hatte  keinen  Hntcnder,  sondern  «ena 


£1)  lUrikaoch  S.  liO  —  j4.  Durch  <li«se  pricstcrliobe  Rtag- 
oriinnni;  «urdc  der  Abcrjclaubcn  gleichsam  xur  WjMtn- 
schj^fi  wie  1x1  ilcn  ßnniHchen  Välkcm  ,  der  »ich  in  ritirn 
llilHltuilitcu  ,  besonders  ahtr  brj  Entdrckung  der  Dirl>- 
Mali;  «iis*|>rac]t,  welulM  U<braD«Iic  Hanknoch  S.  l6Si^ 
bctchrcilit. 
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ein  GcschäH  auf  eine  FrUt  botimmt  ftiirdd  to  inarliicn 
die  LanillcDlc  lo  *irlv  ItorEicn  in  llolx  odrr  to  «-ioIcKmc 
t«n  in  nicmen  uritl  Güi-t«! ,  )<>il«ii  Tag  einen,  bi»  ili« 
Frist  verlaufen.  Jeder  Knopf  und  jede  llerl'e  galt  für 
einen  Tag,  ämt  wurden  sbgox^lt  und  »o  wuTilc  mnn, 
wann  die  bcttimmtc  Frist  cintrnl.  I>ic  Pricttcr  «bcr 
kannten  die  Jahreszeiten ,  «vie  die  Feste  beweisen «  oW 
sie  weitere  Kenntntiftc  der  Zeit  gnkabt,  ist  mir  oiclit  bv- 
hsnnt  »). 

Fjnigc  von  den  Festen  tragen  slawitche  Xamcn,  waa 
wol  Yon  der  Vcrmiscliunf;:  der  stidlichen  Lillhaucr  mit 
den  Slawen  berrübrl.  Da  jenes  allgemeine  NaliirTi;«)« 
sind,  so  kann  ich  *ie  keinem  dieier  VJIlker  vor^llgi^«eiBe 
sntchi'eibrn.  Das  erste  war  das  FrülilingsfeBl  am  s?. 
Mä'rz  und  dem  Gott  rcrgubrioa  gcweibu  VondenLcilca 
(■ad  lätthaarrn  «urdu  e»  »ho  begangen.  Die  limcrtt 
»inei  JJorfcs  kamen  xutammon  mit  einigen  Fai^ern  iltcr« 
der  Priester  nabln  eine  Schale  voll ,  rief  den  Pergulirioa 
aa  mit  den  >Vnrten;  O  «cs%p(icie  Dewe'  muiu  Pcrgu- 
brioa,  d.i.  O  Herr  unser  Guit  rergubriofi,  und  crxii'llo 
deucn  l'bnicn  in  cinetn  [>ob&i»rueh  des  Inlmlts:  Tiu  rcr- 
jagst  den  ^^intcl-,  bringest  die  Lust  des  Fiubjohis  'wie« 
der  f  dareh  dicli  grCuen  Aecber  und  C.-!rten  ,  durthdit-b 
btüben  Wälder  und  llütchc.  llnrnuT  fafslc  er  den  Itnnd 
der  Srbate  zwischen  die  Zähne  und  schlürflu  de  ant^ 
ohne  die  Hände  xu  btaucbcn.  dann  n.ii  1' er  sie  mit  dem 
Mande  rjjckwni'is  über  seinen  Ki>|iF(  lülllc  sie  abermal« 
und  rief  den  Gmi  Pm  kunus  an,  Jaf«  ci-  /<i  ncliier  Zuil 
Hegen  und  Si'inii-nscbein  gebe  und  den  Piltollo»  und  an- 
dero  «chüdlichcn  Gütier,  die  iKni  anierlhsn  teyen  ,  weg* 
treiben  n>5gr.  Darauf  wurde  di«  Scbalc  «benio  ausge* 
tninken  und  so m  dttttcniual  ^elÜllti     Vvr  Pttcsicr  llcbic 


ü)  iJcaaltcnOoEletdiiiiM  der  Letten  bcscliiivblluficl  LS.  I2S. 
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vuin  Colt  Scbwayilix«  daf»  er  lear  rechten  Zeit  Grn, 
Vidi  und  Mentclicii  mit  seinent  Liclit  erfreuen  mv^t, 
ftwdaiiii  zutD  OuU  Pelrlt,  (üuf*  er  den  IroniJteutea  Crii 
lind  reiche  Acvnic  g«bea  wuMo.  DaraaF  ward«  cl>eM« 
gelruiiht;n  und  nocb  mehrere  Gotter  angerufen,  wornull 
die  Schale  unter  den  Anwesenden  beromging  and  da 
Tag  mit  Schniaufs  und  Tiox  beschlosaen  wurde. 

Daa  ectte  Acrntcfett,  mit  dem  rataiacbcn  Kamen 
Zazineli,  Anfang  der  Aernte,  wurde  auch  Torüer  AeroU 
gel'cierl.  V>'ar  aie  reich  und  acgenroll,  so  «rmabnte  def 
Priester  da«  Volk  xitr  Ilanlibarlteit  gegen  die  GÜtter  und 
trank  eine  Schale  voll  Bier  aua.  ^Ya^  die  Acrote  scbleclil, 
ao  rief  er  den  Gott  Äusschwcyt  oo,  dafa  dieser  dieGülirr 
Pergubrioi,  Perttunoo,  Schwapttix  und  Pelvit  für  lifl 
bitten  sollcf  damit  die  Leute  ihr  tügücb  Brot  beklraeo, 
Wahrenden  Gebote»  beweinten  die  Bauern  ihr»  Sünden, 
und  jeder  brachte  noch  teinoniTermügen  Bier  und  andere 
Geschcnlie  dar  und  die  Weiber  Brot  «ds  neuem  Getreide. 
Wer  ein  Bcbnerc»  Verbrechen  begangen,  mufate  dana 
eine  Geldtlrafo  zur  üHontlicbeD  Malzcit  hergeben,  die 
ofl  mehrere  Tage  anhielt.  War  all,:»  aufgegossen,  a« 
wällen  sie  einen  aas  ihrer  Mitte,  der  die  erste  Garb« 
iichnuiden  niufite,  sto  andern  Tage  schnitt  destenFami* 
liCt  und  am  dritten  die  gan2e  Gemeinde. 

Ua>  dritte  Fe»t  war  nach  der  Aernte  zo  Aaigao^ 
OctobcTs,  und  bicfit  rtiB«!scli  OKiiielt,  Ende  der  Aernio, 
alao  uweilea  Aerntefett.  Uie  Landlouto  eine*  oder  neb- 
rerorDSrfer  brachten  von  folgenden  Thiercn,  Schwei- 
oen  ,  Hühnern  ,  Gänsen  ,  Ilindrieh  ,  Schafen  und  Ziegen 
immer  ein  Monncben  und  ein  Weibchi-n  Kuiammcn,  Lin 
Ti ich  wurde  mit  Heu  geccclit,  Brol  darauf  gelegt  und 
an  beiden  Enden  Bier  bingcslellt.  Der  Prieatcr  apracb 
ein  Gebet  Kum  Perguhrios,  der  hier  auch  den  slawischen 
Namen  Zicmiennih  ,  Gott  der  Landleuto,  führte,  und 
danbte  ihm  für  allen  Jahrcsscij^cn.     Darauf  schlug  or  die 


W  mWI^    ^9 

Opfcrtbiere  tot  den  Hopf  und  die  Filfte«  irorauf  sie  ge- 
scklachU't  worden;  dann  -wart  ev  äat  erste  Stücl()«ia 
Fleisch  in  einen  Wioh«!  Tür  den  Pcrgubrioi  und  bat  ihn, 
et  unKunehmciu  Zuletzt  wurden  die  Oprerthiere  in  einer 
grofsen  HslBeil  Terzebrt.  Dieses  Fest  wuriic  auch  Tun 
Tiden  nusscQ  und  den  LitlhjKicra  auf  AIIcr»eelent3g  ge- 
leiert uuil  Ilgl  gcnaanl.  Drei  Tage  darauf  wurde  in  Lit* 
thauen  das  Fett  de«  Gottes  W«izgantho«  von  den  Jung- 
frsncn  bt-g^ngcn.  Du  gröficale  Alädchcn  füllte  ihren 
Schors  mit  Uucbeo,  Sikiesgenaiint,  stand  mit  einem  Vau 
aaf  den  Stul,  in  der  Linticn  halle  »ie  ein  langes  Stück 
Linden-  oder  Hüschcnbast.  nelchos  sie  hoch  emporhob, 
und  in  der  Rechten  einen  Hi-ug  Flicr.  In  JiesDr  Stellnog 
Wtele  sie  :  W'aizgoaibos,  dcnnite,  anging  msni  linus 
leip  ilgie*,  iliinsni,  nie  duokiaanas  nogus  «ithi ;  WaiB- 
gantbos,  gib  uns  so  hohen  Hanf,  wie  ich  bin,  and  lafs 
BBS  sieht  naclieiid  einhergehen  !  Darauf  trank  sie  das 
Bier,  füllte  den  Krug  abermals,  gofs  ihn  dem  Gott  auf 
die  Erde  und  warf  ihre  Kuchen  für  ihn  und  seine  Geiltor 
lam  Schmaufse  hin.  Wenn  unierdefs  das  Madchen  feit 
•of  dem  Fcfte  gestanden  ,  to  nar  es  ein  gutes  Zeichen, 
Waoken  und  Abwechseln  mit  dcmaadcraFufBC  versprach 
leinen  guten  Hanf  auf  das  folgende  Jahr.  Zur  nämlichen 
Zeit  war  das  'l'odlenfest;  es  wurden  die  Verstorbenen 
mn  Bad  and  Gaiimal  cingcradcn,  dor  Titch  mit  Speit' 
uad  Trank  gcfSIIt ,  und  so  viele  Stüle ,  Uemder  und  UleU 
der  faingcicgt  sU  Geister  eingeladen  waren.  Drei  Tage 
lang  wurde  gegessen ,  am  vierten  der  Todienschmaufs  aof 
die  GrSber  gesetzt ,  der  Trantt  ausgcgoisen  und  den  Vet> 
U«rb«n*a  fjebewol  gesagt.  Das  Wurttfest ,  Sliier&tuwea, 
war  vielleicht  dasselbe  oder  eine  Nachfeier,  wobei  der 
Gott  fcxagulis  angerufen  wurde,  mit  dcal'odtcn  su  kom- 
nen  und  Würste  mit  sa  ctico  ^ 

J9]  Lasicius  de  diis  Polonor.  in  der  Lluvlrischcn  Rcspub. 
Falon.  etc.  8.  X». 
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Cnabhä'ngig  TOn  dtc«cn  WiJcn  F«sten  waren  svd 
»ndere,  die  Bochslieiligang  und  Seh veinii weihe.  J«Dt 
^•chnh  nach  der  Acrnte,  und  der  Gebrauch  «rbielttidi 
bis  zn  Ende  de*  techizehnten  Jahrhundert!.  DieHsaen 
AUS  einem  and  mehreren  DSrfei'n  kamen  znsaiatnen  i« 
eine  Scheuer,  worin  ein  langet  Feuer  >ngez3ndet  wnrdc^ 
I))o  Männer  brachten  einen  Hoch  ,  die  Weiber  linrtcteaj 
Waixenmehl  und  der  >Y3idelolt  crxüUe  dorn  Tolhe 
seiner  Abstammung,  seinen  Hcldenlhalcn  ood  GSUI 
geboten.  Er  Irgio  die  Hände  auf  den  Boch,  riefdfl 
Geller  Occopirn  ,  Antrimp  «.  A.  nach  der  Ortlnung  sn,) 
«oraur  die  Bauern  uiTentlich  ihre  Sünden  bebanntea. 
Alsdann  wurde  der  Bocb  so  lang  auf  den  Händen  gche> 
ben  ,  bis  ein  Loblied  abgesungen  war,  worauf  der  Prie- 
sier  zur  Andacht  aulTordertc,  den  Bock  schlachtete  t  <k>> 
■cn  Blut  d!c  Bauern  sorgrellig  auflinf^cn.  Mit  einen 
TItcile  des  Dlute*  wurde  das  Volh,  mit  dem  andern  da* 
Vieh  besprengt  und  das  F'Ieisch  im  Uaeliorcn  gcbralca. 
DsranF  mufticn  die  Bauern  kniend  dem  Waideloltaa 
ihre  Sünden  beichten  ,  der  sie  durch  Schläge  Dnd  Ziehea 
an  den  Haaren  straRe,  Die  Weibor  »urdcn  nur  über» 
haupl  Kum  bectern  Leben  ermahnt.  Das  Opferbrot  Word« 
also  gcbnclicn,  dnFs  dio  Münner  zu  Leiden  Seilen  du 
Peners  safsen  ,  und  sich  die  Laibe  solang  durch  die  Fiai»* 
men  warfen,  bis  sie  ausgebaciton  waren.  TsguodNaehC 
hindurch  nurdc  alsdann  gcichaiaafst»  aus  lldrncrn  ge* 
Irunhen  und  die  Ucberreate  des  Opfers  olirfiirchtftroU 
begraben. 

Pio  Zeil  der  Sehwcinswcihe  ist  nicht  angegeben.  *\9  % 
fand  wo)  vor  der  j,ihi'licben  Fischerei  stall.  Sechs  II5r* 
fer  feierten  sie  susnmincn ,  der  VYaidi-luttc  nciliete  ein 
Scliweiii  für  die  Cutter,  weil  die  Kinder  der  Bauern 
durch  Martern  und  Plagen  der  Fische  die  Cutter  «rxürnl 
und   den   Fischfang    verdürben    halten.       I>a»    Schwci« 
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wsntc  getcU«cblct  und  verzehrt,  dio  Veberblcibiel  tci-> 

I 
Diete  Feite  wartlen  erst  >n  später  Zeit  bei  abstcr* 

bcnrlcmllcidcnthum  äcr  Preußen  nndLilttiaacr  lieschric- 

bca  t    und   mCgcn   von   nlten  Gebräuchen  und  alter  fic- 

dcuttamkeit  wnl  Manche«  schon  einj^ebtir*t  haben.    Allein 

s««  sind  dkfum   nicht   nrn ,    ticiupnigcr  die  Deichte  hc! 

der  Bockiheiligung  and  d'S   Abendma)    ans  christlicher 

Ijchra  entpommen,  dem  widerstreitet  das  Fritblmgifest 

and  die  doppk-tle  Aerntefeicr,   die  dadurch,    ircil  sie  so 

ncnig  »oUrtsche»  enibiilt   und   xnnnchtt   auf  das  tÜglicKe 

Brot   «ich  bezieht ,   eine  Innge   Genühnong   und  Betrci- 

boDg  des  Ackerhaacs  bei  dieseD  VÜlbcrn  ToraussctxC *  was 

mit  ihrer  aasgebildcten  Priestcr^haFl  nieder  in  enger 

Yerbindang  steht. 

Zfl  den  heiligen  Oertera  hatte  nicht  einmal  ein 
Preatfie  Zutritt,  sondern  allein  der  Criwe,  und  mit  sei- 
ner Erlaubnifs  die  Waidelottcn.  Nahete  sich  ein  Clirist 
des  gevcifactcn  Hainen  und  Quellen ,  so  mufsCe  er  die 
Gi'tt«*'  mit  seinem  Blute  vcrsShncn.  Um  die  Eiche  zu 
Bwnsowe  waren  Tücher  gezogen«  die  nur  bei  grofsen 
Festen  gelüpft  und  dem  Volke  der  Anblich  der  Götter 
gestaltet  wurdu.  Innerhalb  dieses  Gezelles  wurden  die 
Opfer  dargebracht,  Menschen  undThicre.  Jene  wurden 
den  Göiicru  Pikullus  und  Pott-impos  geweiht  und  halten 
manche  Veranlassung  und  Hinrichtung.  Vor  dem  Kriege 
suchte  man  einen  von  den  Feinden  zu  bchommen,  die- 
sen stach  Criwe  das  Opfertnesser  in  die  Elrustf  stu'*- 
iDcndc*  Illut  Mar  glückliches,  trüpllendcs  böses  Zeichen. 
BcliAinca  sie  einen  Fcldherrn gefangen,  so  wurde  er  mit 
Pferd  und  Wallen  in  einen  Schcitcrbnufen   gestellt  und 


iß)  Karilinßcli  ».  I(>7  —  ITJ.     Kr  hlk  dh  Bockthtilisting  fUr 
t«  Auliao(  luu)  zwcitcu  AerBtcfcstr. 
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Terbraontf  waren  e«  rlelo  Gefangene ,  ao  vraräe  geloiL 
CefAngene  Jungfrauen  wurden  mit  Blumen  bclirÜnKt  nnJ 
ebenfalls  geoplert.  Auch  von  den  erbeuteten  I'feriltn 
vurdv  eine«  «len  Göttern  dargebracht,  and  die  Litlbiver 
liattca  dabei  deu  Gebrauch,  dai  Hofs  so  lange  berua  u 
jagen,  bis  es  nicbt  mehr  alclicn  honntct  worauf  ea  var- 
Lrsanl  wurde.  Sonst  o{if<erten  sie  aucb  ibrc  eigenen  PfcrdCt 
iteiMe  und  Bchnarze,  dnherdicLandleule  in  ciatgcn  Gt- 
geixlenheine  neisten,  in  andern  keine  acbtrarzen  Pferda 
lialti-n  durften.  Mit  dorn  Opferblute  \vurde  die  Ficbe  a 
Bumuwe  Lctprcngot ,  und  ein  Rauschen  in  den  liliitter« 
var  ein  günstiges  Zvicbea  der  görtlichen  Iluld.  Heim 
Donner  glaubt«  man  ,  dsTt  Criwe  mit  den  Cuttern  sich 
BQlerrede,  und  in  Litlliaucn  ging  dann  der  Dauei-  mit 
einem  StüctioSpech  auf  seinem  Acher  hemm  und  betete: 
Perbune  DewAiie,  ne  mutlii  und  mano,  dicwa  tne[»a 
tawi  polli  miesiu  ,  Gc>tt  Pcrkunv,  schlage  niclit  in  dat 
Bleinig«,  ich  «ill  dir  dieses  Stück  Speck  geben.  Kaelt 
den  Gewitter  wurde  es  mit  «einer  Hautbaltuiig  TcmehrL 
Dem  Pikollos  nar  ein  todler  Kupf  von  Ucnicbcn  oder 
Vieh  gcwcihct.  Wenn  reiche  Leute  starben»  so  Vaa 
Pikollos  inrtllaus  und  vcrIangleOpfer,  gab  man  si«  ntcbl 
und  er  liara  sora  driltennial,  so  mufste  er  mit  Itlut  Tcr^ 
sSbnt  TTcrden.  Kin  WaiJelotl  wurde  daher  vott  den  Etv 
ben  gebetetf  und  ritzte  seinen  Arm  auf.  Des  rotrimpot 
heiliges  Thier  var  die  Schlange^  sie  wurde  in  einem 
Topfe  gebalten  ,  mit  Alilch  genährt  und  mit  einer  Garbe 
Kugedockt.  Wachs,  Weihrauch  und  Kinder  wurden  ibm 
auch  geopfert,  aber  drei  Tage  vor  der  ADropfcrung 
mufsle  der  Waideloito  fasten,  Dos  Biidnifa  des  Curcho 
wurde  alle  Jahre  zerbrochen  und  erneuert,  ihm  die  Erst- 
linge Ton  Früchten  urtd  Fischen  dargebracht  und  Icta* 
lere  auf  heiligen  Steinen  am  Wasser  geopfert.  Dte  FU  fl 
icber  im  preusüschen  Samland  gaben  dootGottC  Perdovt  . 
iB  Scbeuacu  Füchopior  ood  AUIzeiten.    Üoa  Erdnuiialeio 


Bod  SclilanccD  »eUlca  tle  «ach  allerlei  Getcbcalie  ron 
Spewen  und  «ndrrD  Dingen  vor,  nodurcb  tio  ron  ihnen 
S«g«n  io  Hau«  uad  Feld  erflehen  wollten  "). 

$.     2*. 
Glaabenilebre. 

Jede  der  preoisiichcn  LandscbaflcD  hatte  ihren  Tiid* 
2«lgett,  der  in  bo  rem  itr  liScbste  wsr  ,  aber  in  Besag 
•of  d«»  ganxe  Volh  dennoch  gegen  die  SUmmj^üllcr  «Is 
ein  natorgeordnctei  Wciea  erschien.  Die  Nichuchinng 
diMM  Cntertcliiedes  hat  in  der  preussischen  Glaabent- 
lebre  groTcc  Verwirrung  bcrror^cbracbt,  die  man  »ich 
dnrcb  Wcgwerfuiig  and  übermüthigen  Verdacht  gegen 

Clironihtchroiber  aofsutusen  «uclitc,  aber  mit  dieicn 
fechten  MiUelo  natürlich  nicht  noitcr  a1»  sur  £iaa«I- 
|keit  gelangt«  "). 

Die  grufienCStter  kd  Romowe  waren  drei  Stanini- 
gollbeilcn  und  über  alle  andern  erhaben,  ähnlich  der 
Gütterdreihcit  des  (ionitcheii  Stamraci.  Sie  hieftcn  Per- 
kwuM,  Pikulloa,  FotrtaijKi» ,  und  Hartkaoch  atcltt  nicht 


6t)  Ich  habe  leider  nicb(  Rjum ,  diese.  Gebrauche  anzufUb« 
rcn.  Sio  Eind  von  lliriknoch  S.  162  T.  beschrieben  ,  und 
haben  aefar  viel  Athnlichkcii  mil  den  Opfern  und  Ge* 
»cbcnbrn,  <tie  man  in  Tcuuehland  dtn  IlsiifgcUicm  und 
Zwergen  darbricbie  ,  wetbath  ich  aurGriaim's  leuttcbo 
Sagrn  f.  S.  4J.  47.  SS.  63.  94.  10S.  verwciac. 

<2)  Den  olnjcn  ürtiereehied  bat  keiner  der  allem  SchrifllMl- 
ler  aber  preusäjiche  Relig>on  beobaohiet;  der  Vorwurf 
dtaObcnnQihigenZweirelDairitflbeaoiiderB  ilcnHariknoch 
S.  W.  Er  nilirt  S.  14-t.  am  der  L'eberielzung  de»  Peier 
von  Ouüburi;  duch  selbst  die  lUupi&icIte  an;  „ein  jcf* 
li'cbf*  von  obbemcldlen  Landen  in  Preuaien  haben  einen 
somleriivben  AbEoU,  —  cinstheils  betaien  <lic  Sonne  an, 
etliche  den  Mond  ,  ctlich«  die  Sicme  ,  Item  Leute  ,  Tbie-* 
re»  Soblaosen.  Frfiacbe »  den  Uouaer"  b.  ».  w. 
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mit  Unrecht  dioa  Tlr^iciniglivit  mit  Atr  schwe^tsctieoi 
Uptsla,  Thnr,  OlKin  \\t\i  t'ri^^o  KusamroL-n,  wodt 
dio  Sage  ,  dnfi  der  cme  Ilünig  der  FrcDScen  Wkideil 
den  Gotletdiensi  aus  Sliandlcn  gebracht,  eine  grottel 
dculung  erhält ,  weil  aio  nicht  nur  eine  geschicliilk 
Tbattncbc  vun  d«n  Slaminsitxen  tcuHcber  VülUcr»  t9«>' 
dci-n  auch  vondcrcn  Auiicug  ünlliüll  ^),  Pcrkunus  mirit 
auch  ron  den  Ltlihsuern  und  allen  Slaiven  terehrt  ua4 
ticir«t  in  all  diesen  Sprachen  der  Donnergolt»  ftodafadi» 
Verglcichuiig  inil  Thor  zwar  nicht  unrichtig,  aber  aati 
nicht  unfiiuvnd  genug  ist.  Du«  fuuriijc,  strolcnde  ^n^ 
lile  de«  Perbunoa  verrälh  ihn  «U  Feuere  «U  Sunnc,  n 
wiu  da«  blatst.-  des  Pikollus  und  de»t>en  Namen  ,  der  tob 
Pielilo,  die  UÜllct  entnommen  ,  den  Tode»|;olt  anseigt. 
«rohet  Hnrthnoch  ichon  die  drei  Todtcnböpfcr  die  de« 
Piltollus  geheiligt  waren  ,  auf  den  Ccrbcrus  bezog,  ii 
nashgcviicsco  ,  dafi  er  auch  der  Reichen  Cutt  und  dl 
Mond  &€y,  Micwol  er  für  dicaes  und  dnlUi',  dafs  Pikull« 
dem  Leicbenvnter  Otbin  entspreche,  die  rechten  llcwria 
nicht  «ngcfiihtt.  Pülrimpo«  mit  Garbe,  Topf,  S(.'hUnj| 
und  Milch  ist  der  Krucbtgott  und  Kein  anderer  alc  d< 
prtapische  Fnggo  in  Upsala.  Er  Ui  die  Erde  und  «k 
Fripgo  Mannweib,  darum  Gebaute  auch  das  Itttd  de»  Pfr* 
Imnoa  den  Potrimpos  an  ,  der  Mann  ,  der  Deft  uchier ,  die 
Frau,  die  Frucbtlri^erin.  Damit  lassen  sieh  nun  alle 
Angaben,   die  ron  Sünncn-,  Uond-  und  Stern endiensi 


0}  Habvn  die  drei  Stammhclilrnder Liithauer  Bork,  KuAs 
und  Spcra  mii  ihten  drei  Burgen  Jurbork,  Koirno  unl 
8p«ra  Zusauiini^nhang  mit  duti  <lr«i  bSobeten  üVitiem  drr 
pFMSKen ,  nder  mit  der  finniKcbcn  Drclbeii  atwrhaupi? 
McrkwUrdif;  i«t,  dura  die  Wirf;;«  d*^  liith autsch« fl  Votli*-* 
auch  jiuT  der  KUsi»  der  Osttei- ,  ««linclicn  Preassen  und 
KiifUiid  imjetij|;cn  Guvemcmrnt  WDna  antcjchan  «if^i 
uaKdr>ch  immer  aurdic  nah«  Vcrw«ndt«ch.iflj*cifrKn*ten- 
vfilkor  xiFUbk  {4bt.  Alldem.  Wcligtach.  Tb.  ».  ä,  Zi. 


^ 


bei  den  I'rciissen  apnchen,  rocht  wol  Tcreini|;pn,  co 
wie  die  NtichricIileD  ron  dem  Thierdiontt,  und  aa*  bei« 
ävm  gc^t  licrtur,  daf*  das  goUtigv  und  leibliche,  das 
hinmlttcbe  und  irditcb«  V  cratiindnirK  de«  Glsubena  vor- 
bilden, and  die  ndigion  ««der  bluitir  Stcrucndienst 
noch  Llocer  MaieiialitninB  war.  Diesen  Salz  mufs  mnn 
bei  allen  nördlichen  ncligionen  annehmen,  aber  am  aul* 
filleudsUD  tritt  die  Oc)*ti{;hcit  in  dem  tcaUcben  Glauben 
berror. 

Zu  denGÜttcra  dor  en'tilen  Ordnung  gcbi^rlcn  «ben- 
Calla  drei,  Corcbo,  Wuriliait  und  Uchlvarabrat  oder 
Scbwetbrat.  Oca  Cnrcbu  aullrn  die  I'reaiscn  ron  den 
•lawitcbcn  Maauren  biiliuinincu  Italien,  die  nndcrn  ewen 
mmI  nacb  der  S'go  die  v<;rgütCrrU'n  Slammbvldcn  ier 
PrvBeeea,  Watdcwot  ibr  erster  Künig,  und  Fraicn  ihr 
•rater  Criwe.  Ueide  lollen  über  hundert  Jahre  alt  ge- 
«ardeo  nnd  lieh  (clbst  denOültern  ^tuni  Opfer  rerbrannt 
bibeo.  Dea  Ilild  des  Curcbu  wurdu  jiihriich  nnch  der 
Armic  xerbroclico  oud  neu  gemacht ,  er  vir  der  Bo 
achutxer  aller  Feldfrücble ,  Speise  und  Traiili  «ar  in  scU 
nmr  Obbot,  er  vi»r  ein  IrÖblicber  Ttacligott.  Wurskait 
war  Herr  Eber  die  vierlürsigen  l'bicre  und  I&chwan>Urat 
flbvr  jllea  Cellugel.  Jedvi'  dieser  drei  Cutter  ist  also 
eine  Kraenaiion  aus  F'otrimpo»,  ztiaammcn  lind  sie  Po- 
trimpe»  »clbkl  in  seiner  dteilaclicn  Thätiglicit,  deren 
tnge  Verbindung  mit  3er  Drcietniglieit  eich  not  dadurch 
tt*  erkennen  gilit,  iah  die  Tbicre  dem  Potrimpos  ,  die 
T»;;«!  dem  Perlmnos,  du  Koro  unter  dcrF.rdo  dem  Pi- 
beHo»  angchüren,  der  dadurch  »o  folgerichtig  wie  Plulo 
San  Geber  des  neichtbums  >Mri},  und  wodurch  die  VÜ- 
gct  Bod  Vo^clg^lier  in  den  finnischen,  slaKisehcn  und 
I>«lsv1ii*n  Religionen  rieh  .iU  aot-'icnrerwandtc  \Vesen 
in  BMOcberlei  Dexicbuitg  und  Bedeutung  ofTcnbnrcn. 
Wie  aber  Pihollos  dos  Korn  in  der  Rrdo  bewahrt,  to  ist 
ivcll  all«  Lcbcmligc  »cot  Pl'aad  ,  durum  bat  er  drei  Tutl* 


gß 
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^M  teokSpF«,  TfimMoDtchcn,  Pferde  and  JcrKah  aamBiati» 

^M         hÜA,  onil  der  Mond  ist  lUo  dor  Svelen-  und  Geiiterkm 

^m  bei  den  Preussen  gewesen;   eben  die  Gottheit,   ««Ich»' 

H^         die  Gebartafttunde  berkfifübrt  und  das  Ungeborenc« 

H  in  £sscbt  ttnd  Fcacbtighcit  gezeugt   wird,     Bum  Taget* 

^1  licht«  bringt»    empfangt  Bach   wieder  da*  Abgeatoibeac, 

^K  das  oU  Saaincnliorn  einer  Badern  Welt  in  die  Erde  gelc^ 

H  vird.    *£■  iit  merbnürdigf  diir*  wir  dicie  Gedanken  biir 

^K  iinden  ,    die  man   weit  grofiarttgcr  ausgeführt    bei  dei 

^B         ICDtscben  Vültiern  antritVt,  ond  auch  dies  nieder  ein  B«> 

^m  M«i»i»t  von  sebr  früher  Belianntbeit  ond  Vervtandlscbaft 

der   littbaaisclcn,    preusaitcben    und  teutscbcn    Vülkcr. 

Ciircho  war  in  llciligenbcü  Stadt-  oder  Ortsgott,    diese 

Verobrung  murs  aucb  andern  Gütlera  zageUommen  sejn, 

da  in  der  drillen  Oi-dnung   Götter   angegeben  verda« 

die  scboa  in  der  ersten  sind  ,   wa«  sieb  dadurcli  crliUrcB 

läfit,  dafa  von  den  oberen  Güllern  «ach  einige  all  Coli' 

lioiten  cinEeloer  Gegendon  oder  nach  einseinen  ICigce* 

scbaflen  verehrt  worden,  wodurch  lio  ala  Unter-  uii4 

Obergütter  erachienen.    Aber  dieie  Erklärung  reicht  für 

die  Zwcibcit  ihres  Y\'ctcn»  nicht  bin  ,  sondern  diese  ift 

I  dadurch  bedingt  |    veil  die  Guller  Planeten  und  Monate 

waren  f  daher  ausdrüclilich   folgende  snÖIf  Güticr   der 

dritten  Ordnung  aufgeführt  werden :  Occopirn,  Schwayi- 

,  tix,  Auuchwejtt  Antrimpos,  Fotrintpot,  Perdoyt,  Per- 

gubrtoB,  Pelrit*  Pcrhunos,  Pelinllos,  Pochollos,  Poicb» 

liaj't.     Einettheilt   atimtnt  dicie  ZvtvffztX  mit  den  Akd 

dur  Skandinarier  iiborein,    und    gibt  der  Sage   ron  tenC- 

Bcbem  Eintlur«  auf  die  preutsiicbe  Iteligion  grofaeWahr- 

BCbeintichkeit ,  anderntbeilt  lind  die  Gottheiten  Schvayia 

tix  und  Puaclikayt,  die  auch  Ton    den  Slawen  verebrt 

wurden,  eben  ao  ni«  Perkunos  cia  Bcwcia  der  Glaa* 

bonsmiscbung  mit  diesen  Vülkern.     Was  bei  dem  Gbri* 

ffin  finnischen  Stamnae  mit  dem  alten  ,  den  Tculscbeu  so 

nahe  Tcrwajtdten  Namen  Ticrmca,   Turnias  and  Xb«n- 


pyhb«  genannt  wordo,  hi^r*  bei  den  Pveatsen  «lawtschk 
preoMiscb  Pcrknaoa.  Alil  dicaem  soll  OccopJrn ,  «te 
drr  Natnc  scbon  enecigl,  ein*  gcnc&en  st')  n  ,  al>  Gott 
lüntBiels  und  der  Erden  ,  womit  der  Lichtgoit  Seh iro^X- 
Uk  b«Ii  Terbunden  und  nur  eine  Kmanalion  di-s  Pcriitinos 
in.  Aatachwrayt  »t  der  Arat,  Geaonde  tmd  Kranltc  «ind 
ia  arlner  I'Huge«  er  >*l  g«»ir«  eine  Eigcntcliat^  des  Fi- 
kolloi ,  unter  dem  aoch  l'obollQS,  dci'  Herr  dci*  uiuhbii- 
dctndcn  <iea[)ea»ter  und  GeUier,  nnd  Puscbha]'!,  der 
S^wcrgcufünt ,  ati'bcn}  ao  wie  eum  Potrimpos  *  der  sla 
Unterhält  über  llieftcnde  Wasser  gebietet,  auch  der 
Mecreigott  Antrimpoa,  def  SelnfTgott  rerdoyt,  der  So- 
gcDgebcr  in  I.uub  und  Graa  Pergubrioa ,  und  der  Aernto- 
gotl  Pclvii  gcbüien  '").  Zu  letxiercn  Uann  man  aucb  den 
luthauiacben  Gott  Stnili  Sroilt  Pericrcnu  xöien  ^  «elcliem 
di«  «rttc  Fuich« ,  die  im  Frühjahr  um  den  Acker  ge- 
pflügt wird,  heilig  ujr,  HEiIche  dtr  lljuer,  der  sie  gö> 
BMchl,  dai  gonitc  Jahr  nicht  uii-lir  übci&clirciteii  UurriCi 
um  den  Gott  nicht  ku  beleidig«). 

Der  Zi«ei|tc»t'ürtt  Poscbtia^'t    wolinte  unter  HoHon- 
dtrbfiachea,  dies  war  auch  bei  den  'leutscbeo  eine  Ii«i- 


6i)  Mopel  ( I.  S.  iSS.)  rahn  einen  letl!*ch«n  Goll  De*w»  auf, 
«llem  ,  da  dit^«»  wie  dift  pr<u9s!scheRf:)'ktii,  od« r  «Ina  >ij- 
■titangl.rti«  triiiBcl-.c  Kreide,  Ucgin  ,  *Icr  allK^meine  Nn- 
nien  für  Gort  iat,  ao  Dbcrgühe  ich  ctt<;»c  Guulicif  ,  ohnt: 
jedoch  llapclt  Ciandesu  kvuncn.  j^uehj^ibt  OUusMag- 
ftoa  liti.  III.  c.  1.  dl«  Naclinchl,  dol»  auf  Je r  GiAoi«  vo') 
Liiiltautu  und  Rufitand  üafl  Gäiicabilil  Zlula  üitia ,  ilie 
(olijcnr  Alle  ,  gcil*nd<?n,  derjcJ^r  R«i^<'Ildc  auch  die  un- 
beOcuttndsic  Kkinixkcit  xcopftrt,  son»t  er  kein  GlOck 
auf  4tax  VVej[e  gehabt.  Ucr  Njrica  ici  ini  M*tnus  nuvor- 
ll>ii)[cr,  alsbtiaadcm,  «udii- Göiüil  ^uioUCJ  U4ba  lieifhl, 
■  n  tli«  Llwin«  ftaroi  und  mit  iltr  Biliiitaulc  diu  Junitli  in^ 
Hiarinrnland  fBr  eins  Rtlialien  «iTd.  llnUische  allg.  Well. 
hat.  Th.ll.  S.7.  Einiges  Über  den  Oliuhcu  d«rUfi1i»>cr 
Kob  Scaaildi  in  BOsebins*  wficbenil.  Nichr.  III.  S.JtsT. 
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lif;e  fitaoJe,  wie  schon  (]!e  Namen  Wachholder,  Qaidn 
kdidrr,  d.  i.  Jci-  belebeiitle,  Icbrndif^c  llollunJer .  «M 
uigea,  die  nn^h  miuci-dein  Spur«n  rerlorv-ner  SinJ 
•ind.  Unter  <Ii-m  Ptischkayt  ttandon  die  Erftmännlriq 
nnd^Clfen,  jene  tiiefiicn  Barfttucbe  odrr  l^eralitcliei  diett 
Markopeie.  Dinde  sind  Miitelweaen  zwischen  dun  Vft> 
tri'güttern  und  AIrn«chcn  und  gann  dattellie  mit  de« 
Kucrgen  (1«r  Ionischen ,  von  denen  sie  wie  manch««  —■ 
dere  des  preustiichoti  Glaubens  hern'ihreii  mügen.  Den 
l.itihancrn  Mar  auch  fin  AVeten  wie  der  teotsche  Alp 
bebonni.  der  binler  den  llccbcn  wohnte  und  Ailwaniii 
ZaungeisC  hieft.  D!eO«spcn»ter  nannten  aie  Kaubie  ,  ga- 
ben ihnen  Iliii-Io  und  die  spannen lanj^e  Ortifse  drr  j^wcrf;«. 
Sie  naren,  «ie  diese  und  die  Gciitler,  nicht  itdem  sieht' 
bar  and  sie  scheinen  eigvntliüb  unter  den  llauuchlan* 
gCa  verehrt  norden  ■  woraus  bei  den  Iiitlbauern  also  «i« 
bei  den  TcQtrehon  Schlange  und  Seele  sl*  glc-icbbedcn* 
lend  eibellcn.  Ob  xa  den  Zwergen  auch  die  I''Arbcfl- 
fjttter  Srulis  und  .Miot-hutelc  geboren,  weir»  ich  nickL 
8ie  wurden  vnn  dun  Liithauern  angerufen ,  wenn  sie  in 
den  VVnldern  Farbt'nhräuler  für  ihre  Wolle  sachieni 
wnrnach  man  lie  als  Gct'nlge  des  WaiEgonlhos  entehen 
Vönnte. 

Der  au  tgebreilete  Thtcrdienst ,  der  bexonder*  Schlan- 
gen belraf,  erhielt  siel)  in  Lilthauen  iiocb  facinhch  hii 
KU  Ende  des  siehitehnlcn  Jahrhunderts,  Sie  hiefsen  Gi- 
Toito*  ,  nnd  waren  eigenilich  keine  Scblan^Kn  ,  senden 
braune  Eidechsen  und  Mokbc  ,  die  xii^lcicb  llauigcitter 
und  Scgengebcr  waren  ,  wie  ihr  Vorbild,  die  Schlang« 
des  PoiritnpOB*  und  runden  lauten  in  ibrtn  Ilauicro, 
Stallen  und  Srheurrn  «rnährt  and  ihnen  Bahnen  geapfcrl 
wurden.  Sie  sind  auch  dadurch  ein  weirerer  Beweis 
teut*cben  Einflasics,  neu  sie  wie  die  Drachen  Beicblhun 
und  Sr;;en  geben  ,  welchen  Gisubrn  auch  die  Liwcn  hat- 
ten.    Hingegen  das  Eleanlhivr  («uch  im  leuticben  Volks* 
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^■■bcn  ao  nichtig),  da»  »on  den  Prcu»en  TereHrt  wor- 
den, «eist  EU  den  übrigen  Fidncn  uud  ihren  Ht-nnlliieM-o 
hinüber.  Die  heiligvti  Itrfiten  «cheinen  Kum  Scblaiijjca- 
dieniie  zv  gcbüren,  nie  es  sich  wenigstens  in  der  iciit- 
tcb«n  Volk»*»ge  ousveiet  ,  wo  die  Idülca  olieaiu  den 
grofsen  SchalK  bewaliren  nia  die  Drachen  ,  mb»  in  der 
prrutftischen  Ileiigiua  wol  auch  slfttt  finileti  buDotej  d* 
sie  so  vieles  roa  dar  leutscbeo  aitgenooiinen. 


Fünfter    AbschnitL 
Religion     der     Ungarn. 

«.    a5. 

Stammsagen. 

Xmrifrlgj  Hcldenitgen  ond  Lieder  hallen  die  Ongarn« 
fmnde  und  cigcar ,  jene  sind  die  Sn^eri  vom  Attila ,  dies« 
T«a  ibrer  Einvianderung  im  neunten  Jahrhundert  '^}, 
Da  ai*  mit  den  Iluonen  Iieine  Gemeintchaft  haben  und 
in  ihre  eigene  Siammssge  Aitila  nar  »ehr  wenig  und  nn- 
bfdaalend  Terilocblen  in,  tu  viird  et  klar,  dal'*  alle  3a- 
|ea  Ton  ihm,  der  Nibelungen  INnth  und  den  Anialut>i;cn 
lon  den  teutscheQ  Einwohnern  des  Landes  zu  den  Un- 
garn gcbomncDj  ala  diese  Herren  vun  Kixelburg  ^Ol'ea) 


Ü)  Ton  ihren  Stamm nirsttn  {ab  es  nicht  nur  Volkssaim, 
tondon  vurden  aucli  Lieder  gtbiingeii.  Pray  AnnnlL-t 
Haniior.  Avar.  ci  Muntai.  S.  ^ii.  Uavon  reilei  auch 
»cbon  drr  AnonTtnns  Bclac  noUr.  Pra»f.  S.  2.  K*p.  *S> 
t6.  aber  mit  GerineichmunK .  vreil  er  diesen  Uingen  kri- 
nrn  icschichilrcben  Wcnh  luttauic.  Tliuroca  Cfarwoi 
.  Hunf.  Pars  IL  cap.  9. 
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geworden.  Dn  nümlicli  ein  grof^er  l'lieil  ttci  woetlichcn 
Unf^arnk  Kiim  frünliUchen  Iloiche  gctiiirle  titid  mit  Teut- 
Bcheit  licvilMictt  »ar,  «o  Immiien  von  den  Ungarn  ,  der«n 
Namen  Kufiillig  an  die  Hunnen  anklingt,  nicht  nur  Atlila 
Bondeni  •nch  die:  Nibelungen  und  Amxliingen  in  die  Ilel- 
derisnge  ihres  Voliies  durgenommeii  werden.  Darum  i»c 
diu  (pätcrv  EinCügung  »uch  jctxo  nicht  zu  verkennen^ 
und  die  wahre  Slaiuiittage  der  Ungarn  hilngl  nur  so  mit 
Allila  xuanmmcn  ,  daJ's  der  zweite  Stammlicld  Vgeli,  ouch 
Villi  (ii-sclileclue  dri  Attila  ist  und  der  Ahslanil  vun  vier- 
hundert Jahren,  der  £»ihchi^n  beiden  liegt,  durcli  lieine 
Sftg«  Buftgefiillt  wird.  I)«^)  hier  also  kein  orgnntscher 
Zutamniciiliitng  int,  «jcht  man  moI,  sonst  wäre  es  auch 
nicht  begrcillich ,  warum  die  Ungarn  den  alten  Namco 
der  Hunnen  niclit  beibehalten  ,  sundern  ,  so  weit  ihre 
&Agc  xurÜchgeht,  immer  Ma<Ucborcngebcirsen.  L'ngiirn 
Minden  sie  vgö  doii  Kreoidtn  genannt,  gleichviel,  ob 
ron  üirvr  ersten  Burg  liungwui'  uder  von  «indercm  Zu> 
Uli  **). 

Die  cigcntliclieSianimto;;«  )&I  dieRc  Das  gruffe  &cy> 
thcnlund  hcifsl  gegen  Osten  Ifcnlumoger,  und  i;raii£t  bis 
•n  da»  sehttsi'xc  Ueer  und  den  Uuu.    Alle  Leute  bleiden 


66)  Die  angrigch-t^uliche  Sinhimtnitc  vom  Allila  si«llle  W, 
C.  GriniRi  in  dcu  altt.  VV.  |,  ^.2Säf.  iinaniniui .  icb  Ii4nn 
siciljihef  Uliergcbcn  ,  da  sie  olinchin  crti  bri  dvrlciilsrlicn 
Religion  erläutert  werden  iiinii.  Es  gnb  zwctciUiHcldtn* 
licdcr  in  Ungarn,  «bor  oiclil  iweiFrlci  ülJiiboii  ,  ■Ipiiii  die 
Religion,  die  der  leuisihen  Ümhc  ta  Ciiuiide  U^,  h&ne 
Innsst  aiiTeehürt ,  aU  die  U[>f;nrn  !i<k  Land  k,iiiR-ii.  Der* 
selbe  Fall  ist  bei  den  Ccitrn  ,  ta  B'^  <n  üaltita  eis«nilich 
celti^e-he  und  celiiacktculsche  (fränkische)  Sa^en  ,  so  in 
Brilaiitiien  iiiS|)rGti;tlieIi  Cullieclie,  celliscb-belgi^cfae  und 
ccliiscb-sücKsitcli«  ^.>j;rn.  Ohne  dii'so  ^lisckun|;cn  zu 
,    ,  kennen,,  ist  es  nicht  niuglicb  ,  indfrSa£eiixeicIiidjterort- 

:*:;:  lUivfBiftiin. 
5*:    :••••.. 
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lieh  dort  in  Zobelpelee,  Gold  und  Silber  ist]|iB  Meng« 
Torhsfideo  und  dieFlüsie  fuhren  TilclXcine.  DieVüllier 
Gog  und  Alagog  sind  vslliche  IS«<.-bl>Jirn;  Megog  ,  cia 
Solin  Jsp1)«li,  war  erster  Künig  in  ScjlhcnlAnd,  Tun  ilira 
kciftt  dal  VoIU  Mogor  (d,  i.  Msg^nren)  und  Atlila  «lar 
•einNachkomnie.  Von  demtrlbenOetchlechic  nar  Ugch, 
unter  driit>n  Sohn«  AlmuB  dir  Magyaren  der  Uelivrväl. 
kvrung  wrgi-n  auisogen.  Sic  Yiüllcn  »ich  daxu  ci^lrcii 
llcerfükrcrf  die  ein  Kalrcichc«  dctcltlccht  tiinterltvr*cii, 
AlmuKf  F.luud,  (iundu,  Ound,  Tosu  .  Iluba  und  Tiihu- 
lum,  welche  lletumogL-r  (die  sieben  Mngjarcn)  genannt 
norden.  Sic  liDmea  durch  Einfidcn  an  die  Wolga  (Kljl) 
bei  Talbou,  frchnammcn  hinüber  insnuBScnjand  und  ]u>- 
g«a  nach  Su*ud«l ,  toii  da  hinnl>  »n  den  Dnjrpcr  naclt 
1ti«w  ,  de»«cn  Furjt  den  Zins  verMcigerto  ^  Jon  er  dem 
Altila  entrielitct ,  nnd  sieb  mit  den  aicbcn  IlecrlTibrci-n 
der  Ilnmancn  l'.d,  lülum,  Etu,  Bunker,  Ou&nd,  BdtIii 
«•dHctcIxur  WchrActalc,  ober  nach  verlorener  Srhionht 
Frieden  machte  ,  Oeisol  (;ab  und  den  Magyaren  den  Weg 
nach  Pannonien  Ki-igte.  IHe  Kumanenhcrxozon  unlcrviar- 
feft  aich  dem  \Imii«  und  xogen  cn!t  in  deit  nordütiüchen 
Thcil  Ungarns  über  Lodomcricn  ein,  ho  die  BurglTun^- 
«ar  gehauet  ward  im'J,  884.  Almut  starb,  tein  Sohn 
Arpad  wurde  Oberhaupt,  unter  dem  ^ich  das  Vvlh  atid- 
villich  an  <lcn  Ouellcn  ilcr  Theif»  unA  Siimusch  und  bia 
■Mcli  Siebcnburgvn  ausbrcilele,  und  jeder  llocrlührcr 
arifl«ii  betoiiJern  l.amlurich  rinnalim,  i)i'i.  Dero  Kür- 
•ICB  der  Miltrcn  Swifliujiolk  schieht«  ^rpad  darauf  einen 
Ihrien  mit  ZHÜlf  Meiosen  Pferden ,  cbcntnvicl  Hnmcelen 
nnd  bumni^chcn  Kniibcn,  »eine  Frau  in  gleicher  Anzal 

ruitiiche  Madchrn  ,  llonDctlnpclxc,  J^nbctn  und  gotdgc- 
uiclilc  Mint  vi ,  Moiür  5\«jatopolU  icm  Holen  T.nvi  Go- 
fiifa«  mit  Ounauwaucr  und  einen  Üach  voll  Gras  niiigO' 
b«n  aoUtc.  Nun  erUliirie  Arpnd  .  der  Mübienfürkl  hililo 
■hm  bil  dictcn  i&cicbon   icio  IiaaJ  Li»  an  die  Gegend, 


wo  du*  WitiMT  ani  Grat  grnommen  worden,    tbgemt» 
len  ,   und  b?>;ann   tcine  Rroberan;;  dos  Landes  ■   d*i  ctj 
tirh   bi»  an  die  Fliuse  Gran   und   Wag  uolerwarf ,  mM 
nnrhilfin    er   «eine  Feinde   gctchlagon«    aicb  cuf  eincrj 
ln»rl  der  Uodsu  BnBied«)le<   von  no  aus  er  die  Naobbar* 
TÜlhrr  bekriegte   und  EtEvIburg  einnabm.     Cr  BlArb  In 
J.  907  W). 

In  einer  apstprcn  Quölle  tind  einige  Dmatände  Ter> 
lodert.  Darnach  bat!c  Scythenland  drei  Tbeile  Rnitard, 
]>cnt  und  Ma^ar,  Dieac  waren  in  loS  Landschaften  ge», 
tbeiltt  weil  die  crslen  Furaien  Hunor  und  Masor  a| 
i-ielo  Nachlioinmen  b«ll«n.  Cgvk  war  der  Enkel  des  At- 
tila  (Elhele)  und  dieser  stammte  dnrch  den  Japhct  rom 
Moah,      Die  Ungarn  (heilten  lich  er»[  beim  Einzug  im 


«u*gehoben.  Die  sieben  lIviKugcn  bauten  liehen  Dur- 
guni  darum  hciCbt  das  Land  noch  jelxo  Siebenbürgen. 
Arpad  acbicistv  an  den  Sw)(iloj>»1k  seinen  Uotcn  Uatid 
mit  rinem  Meisten  Rdssc  ,  rergoldctcm  Sittel  niid  Zaum 
und  bat  um  Kide,  Gras  und  Wasser,  wodurch  er  da* 
l^nd  forderte  und  bekam  ^). 


67)  Anonym.  Hrlae  not.  cxp.  I.  3.  i  —  tt.  ii—ii.  44.46. 
Lei  ttcliWBDiliiicr  Scripior.  rcr.  Hungar.  Tom.  I.  Swiato- 
pollc  htiAt  dort  immer  SaUuus,  aucli  im  Uebri)>en  aiimmt 
die  üflgR  niclti  gnni  mit  der  Ocschichie  DbrntD,  denn 
Bchon  h6j  wurden  die  Un|;irn  Herren  von  SicbenbarEea 
und  fe»S  vnn  den  Paltinakcn  daraus  vertrifbtn  {veril. 
Vtiiy  *  ■,  O.  S.  321  {.}.  X^itveriiiihß  »ind  aber  ein  wah- 
n*  KcnnKichcn  der  llcldcoHsea.  H 

tK,  ThnroM  Cliron,  lliing*r.  Pars  II.  cap.  I  —  7.  Niebl  alle 
Na«tir*ch(Cfi  itu  cr»l<n  Tbeil  seiner  Cfaroiiik  bcrubcn  auf 
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Die  gcscliichtliche  Wahrheit  dieser  Stammsegs  *er' 
türgl  ein  griccIiiicKer  8chrift»tf|ler,  der  nicht  lange 
BAck  äem  Einzug  aar  Unj^arn  i^clvlit.  Nach  ihm  bwuhn- 
Un  «ic  auch  zuf-rtt  cin^n  I.ftndstricli  sn  der  Wolg« ,  ge- 
Binnt  Etel-CuKa  ,  wo  eie  von  den  PatKinalicn  vortrieben 
wordrn.  Sie  hrtlanden  «u*  acht  Yülli«rn  (worunter  di« 
Uegcrc ,  M*d«chsrcti,  das  dritte),  die  nach  riüsncn  ab- 
^theilt  waren  «nd  sich  r.um  gegenseitigen  Schuts  ver> 
bsodm  hnttcn.  Arpad  nar  der  Herr  über  alle,  und  je- 
itn  VoIIi  halle  leinen  bnondcrcn  Ilentog  *').  Mnii  «ioht, 
iafi  der  Grieche  die  Volhuage  sii-mlicb  richlig  «ufge- 
ftfftt,  dafi  aber  die  acht  VSIhor  ein  Jrrihum  aind.  vor- 
■«ihlirh  einem  Krcindrn  ,  der  xnitchen  icin«-n  Knharen 
It&dTilrlicn  (Llnjjarn)  oichtgehui  iguatertchcidenlioDiite. 


Volk^sJ^ea  ,  sfibon  bei  UctchrciliDOK  ilci  Scythrnliixtrs 
bfincl  T  »erBcliitdf ne  Antatirn  hti,  iVr  r-r  >.flli»l  wrd«* 
nnnT  »>cli  veiriiiij;en  nocli  bniriltrilcn  kunni«- ,  wcsbnlb 
kh  vnrerst  iiut  ili«  drcifiichr  I^initiriltint;  iifit  Scyiln'iiUiii- 
4n  als.  riiie  alic  Üait  iniirbnie,  die  aucta  dirroli  ilen  Ailo« 
aymoK  licM.litigl  «iril.  F.tirti  >>n  unrichtig  i^ii  nrinSiamni- 
bjiuin  (tef  L'cfc  ,  scihu  j<t\  t!cr  Nniiir  der  Suite  UM  sich 
niclil  rrchircrilKrn  ,  itiU  er  «in  Knkcl  di»  i-'tbric  »cy.  In 
ariorn  Zah  n  isl  auch  «ine  Vcrivirriinit,  Kap.  2.  h'ifsc  et: 
iiau»(|uit4|U«  cxcrctiuK  IricinU  iniliia  virorum  «rmatorun), 
necnon  octiD.^rnlaii(]u!n()iiat''>i'  *rp<eni  conlmcb<il.  liat» 
die  Slellc  KcniKM'ii«  »rnloibtti  iti ,  leijt  ilk  Le»»rt  einer 
»ixlrin  ll^iidfichiin :  anu»  iMmciiir  cxtrctiiiK  b*l>rb<c  iria 
(muPi  NoI  heifien  triginia  >  niDtin  viroiitin  arina((>runi, 
sine  centuiR  viri«.  Es  wien  *Uo  nach  Jvner  An^it» 
Sld.OCX)  Stftiief,  HBch  dreier  M9..^00  ,  rini(e  Zrilfti  Meiler 
ainil  c6  8l6,iJ'ii),  ,,exce[iio  faiiKli'«  niitncrci''^  die^c  wir 
IS7  bei  Jrdvm  Mrere ,  die  aber  bei  keimr  jener  fmüta 
2"l'n  in  AnncliU];  gebracht  »ind.  Man  (.lEbi  alao  ,  <1*ft 
Tburo»  \'«ues  und  Akcs  in  dk  äiamiaitase  uiihedtnliltch 
aufsenouimcn. 

IQ)  CoMUniin.  roTph]rro|pn.de  aduir.  isip,  cijf.  SS-  iO, 


Betrachtungen  Ober  die  St«ininsBgem 

Pieee  NichHchten  weisen  in  daiNordland  roa  AtUn 
und  Kuropa  zitrüclt;  Kurördcrit  ist  Scjtliien  hier  dit> 
»el^e  1  va«  ich  unten  sl»  das  grofse  Schwodflo  und  Scan* 
rU  erlnutern  werde  j  von  Nor(1a*l«a  herab  sogen  di« 
Ungarn  ron  Susdal  nnch  HIcw ,  jene«  i«t  eine  Stadt  !ni 
yiSBÜchen  Gurernemcnt  Wladimir  («cicbea  dttlich  » 
die  Wolga  ,  westlich  an  Kluskwa  grüazt) ,  und  nird  nodi 
veit  wichtiger  dadurch,  dafa  Etztils  Hauptstadt  in  leal* 
•eben  Sagen  Susot  gt:n.innt  wird.  Was  dal  für  ciosa 
Ka*sminen)inng  hat,  weiU  ich  nicht,  aber  goMifs  bat  die> 
«er  ueit?arbreiiete  Namen  grofse  Bedeutung  ^^.  Dia 
Annahme,  dafs  die  Ungarn  als  Slamini{eno«ten  äer  Tür* 
Iten  Tom  loipisclicn  Meere  oder  aus  L'ersien  ht'rtiunimea, 
Trlrd  also  durch  ihre  Tollitsage  nicht  beaifiltigt ,  sondern 
allct  xci^t  nach  Nonlen,  nicht  nur  ihr  Weg  und  «lie  Zo> 
bei ,  tondcrn  die  Namen  selbst.  Wie  gleichlautend  Cgfll 
und  Alm  mit  dem  finnischen  Uliho  und  llmarainao  aini, 
ist  leicht  ctnv.iitehon ,  auch  der  ßeichthum  der  edlen  Ve* 
tallc  und  Steine  Uommt  in  den  finniachen  Liedern  von 
den  Gul(l>  und  Silberlliissen  nieder  vor.  Almus  biefs 
n»ch  der  Sago  der  Traumgeborno  ,  weil  wübrend  der 
Sehwangertchaft  seiner  Mutter  träumte,  dafs  ein  Tog;el 
ihr  anTden  Scboäfs  (ISge  und  ein  helittrnlender  Strom 
lieh  aiit  ihr  ergii'Tse  ,  der  «einen  Lauf  in  fremde  Lander 
richtete  ^').     Mehr  bedarf  ei  worlicb  nicht,   um  die  dj* 


fit)  Eine  ku'M  ZitsaramenstelluDg  di«ser  StRilienjtneB  habe 
ich  in  meiner  Ausfabe  des  Oiitit  S.  iZ.  gegeben. 

71)  *)nw  htH'A  iinirrisch  der  Trinm.  Der  Anonymus  ofBOl 
ttio  nitcti  den  Ii  e  i  1  i  E  e  n  ,  ntoltl  iu  tictui;  mt  »rincn  Na* 
Uieü',  hunilctn  Kniirn  Njclikoinm-^n  König  iSiepItan  I.  Vii 
lUdK  iliMi  wul  ZitaaiQuicaLianc  mil  der  uiiKrikclico  Sago 


ititeho  AufTaisang  dieaes  Wesens  cn  rcditfortigeB,  und 
■ein  Namen  ist  so  nenig  bc-dputlot,  als  <lie  Ixlhmiictioa 
Pntmival  und  Nc;iamvtl.  Mit  Almus  und  Arpid  fnngt 
die  ungarische  Geschichte  an ,  darum  sind  auch  beide  die 
Helden,  auf  die  aicli  die  alte  Soge  ühertrsgen,  da  sie 
auf  dem  Schcidepunlit  der  dunklen  Vorzeit  und  der  Mor- 
gen d.imnieru  iig  des  neuen  (christlichen)  Ltben*  ihres 
VolUct  standen.  Iil  doch  das  der  Kall  im  ganxen  euro. 
päucben  Nordland,  woraulicb  immeraurmei-Ii&amniavhet 
dafs  diu  Heldentnge  eiret  jeden  Volliei  «Ich  um  die  Icie« 
tea  gmC^en  MÜnncr  seiner  Vorxeit  windet  und  nur  durch 
die-ten  gcscl'ichtlichen  Anstrich  erhalten  %iii-d.  Wssden 
verschitindendeo  Fraulien  ihrgruTaRr  Karl  ,  den  uoter- 
gebcnden  Cotben  ihr  Dietcricb,  den  bcdrüngtcn  Briliea 
ilir  Adher  und  den  sich  heUehrendea  Bussen  ihr  Wla- 
dimir rür  die  Sage  geworden,  das  wurden  den  Ungarn 
Ihr  AI  raus  und  Arpad  ,  die  Ictüten  grofssrligen  Krschoi- 
niuigen  ihres lleidenlhums  and  ibrer  Vorxeit,  und  CS  lag 
ganz  int  Geisie  der  Sage,  sie  mit  dem  noch  weit  mytbi» 
scheren  Ethele  in  Vcfhitidung  /.u  bringen. 

8n  wenig  man  noch  jetzo  ohne  gcnsue  Ilcnntnifs  der 
Sagen  und  Lieder  der  Ungarn  über  die  Zslverhattnisse 
ihrer  Slammsa«»  {>pnü[;pnd  urtheilcn  hann  ,  so  läftt  stell 
docb  schon  lu  ricl  abm-limcn ,  dufs  dto  Zulcn  drei«  sieben 
und  swölf  Dicht  nur  eine  rsligiüso  Ucdcutung,  sondern 
auch  Znssmnticnbsng  mit  den  übrigen  Nordlnndem ,  htt' 
sonders  den  Finnen  haben.  Drei  Tbeile  des  Seylben* 
landcs,  dreimnnsllicher  Zug  Gber  die  Karpatlien,  drei 
Sjnbole  des  Länderbesilzes,  drei  mal  zwülf  Geschenke 
drcirscber  Act  von  Mann  und  Fiau  —  alle  diese  Zaien, 
so  nie  die  grofscn  der  Gcicblechier  und  Vulhsmcnge 
Usses  sich  mit  drei  und  neun   vollliommen  theilen  ,   es 


«om  lirili|{rn  OificricU  lieben.  A1u.  ^Vatilrr  |.  2S5.    Ag< 
sax  lieifii  imiri^b  dm  AUar,  Agh  dtr  Orei«. 
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lioninien  dabei  Grur*en  lieraas,  die  in  den  nordtactie« 
ReligionsR  von  riciraclicr  Bedeutung  lißd,  and  6tttn 
dar  c  hg  reifende  Dreiheit  nan  eben  to  Kcnig  aot  einea 
Zufall  erhlaren  kann,  als  die  der  Finnen ,  TeuUcben  wi 
CeltcB.  "Wie  haimatlich  die  Sage  durch  8iebenbiir|n 
wird,  will  tcb  nicbl  erinnern,  aber,  die  sieben  Burgea, 
die  lieben  UerKogen  der  Ungarn  nnd  jene  der  Kumaneo 
bilden  wieder  die  Dreixal  st ,  und  diese  ist  nun  ebenpilb 
in  den  sieben  HeerschBrcn  and  ihren  jrdcimaligen  3<),ooa 
Haon  Tenlecbl.  Wa»  diese  Zalca  all  für  An»chaatingn 
enthalten  ,  darüber  lassen  sich  wol  Vermutlii'.naen  auf- 
stellen and  etwa  auch  eine  pisnctsritche  Grundlage  nach- 
«eisen  ,  womit  daa  Ganxe  jedoch  gewifs  nicht  ei-scb»pfl 
üt  ^.    Da  ich  auf  die  Drcibeit  noch  oft  surück  boanDea 


78)  Die  scyihischcn  Geschlechter  sind  tOS.  ZwrilBoscnd  lut 
Jedem  Bu&gebolie»  ,  gilit  2l6iaiJsen(l,  (l«bcr  scbickt  Arpii 
durch  seine  Geschenke  ein  Symbol  der  halben  Anul 
9  X  13  X  4  ::=  lOS  ,  nUmtich  3nia]  12  Gticbcnbe  ven 
Sficber  Art;  seine  Frau  Scliicki  dieselbe  An  tat,  ausammeii 
also  die  Sjmbole  für  die  sanie  Menge  des  Volkes  5i6,  und 
damit  auch  die  Gcschicchier  mil  inbcgtiffen  werden,  su 
kommen  die  Oeschcnbc  vnn  Mann  und  Fruu.  Diese  sen- 
det zwartmal  13,  alleia  es  iscoiTcnbir,  d^rsdie  Hennelioc 
nnd  Zobel  nur  c!ns  ausmachen.  Mil  der  Zal  sind  aUo 
die  Ungirn  vorgcslelli,  die  verbundenen  Kumieni 
mit  den  Knaben  ihres  Volkes,  die  aia*bar«n  Ruuea 
durch  die  Madchen.  Ferner  die  Be^charticunt  ihres 
X>el>ens  bai  rbcnfalU  drei  Sinnbilder,  rfctdc  fQrdcn  ICrir{, 
Kameele  (vclches  aiich  andere  fremde  Hausihiere  scyn 
konnten)  fOr  den  Ackerhsa  und  Kleider  fllr  den  Haiisrath, 
jene  twei  ersien  echicki  der  Mann  ,  d^t  Icttle  d>«  PrsH. 
Mao  kann  diese  Hage  als  ganz  gcscbichilicb  gellen  lasse», 
ihren  religiösen  Grund  tber  mah  man  jedoch  aiicrkenfl'en, 
d.  b.  der  Grund,  warum  durch  solche  vciiteckle  Zalen- 
vcrhiltoiisc  and  solche  Symbole  so  viel  heieichnet  wut- 
de  ,  dieser  Gnmd  »ar  die  relijtiöse  Z^Icnlehrc  iui  Glaa« 
bea  der  Ungarn. 


rnnt»,  u  «ilrd  aicb  didurch  Ttelleicfat  etwu  für  du  Ver- 
■Uodnif«  der  «ogriBclieD  Zaienlebro  crgebca. 

DieveUtrn  Rotae  bilt  Engel  für  eine  Erinnerung; 
pertitclien  Ginlluiie»,  lo  »ic  die  Zeichen  des  Gruodbe- 
•itze»  *^).  KincnUeweiidafÜrgibto  meincBWissens nicht, 
■1*  d«r»  die  Perser  heilige  Pferde  bstien.  Die  Pferde- 
oraUcI  der  F.ttben  ,  dar  religiöse  UnlerBcliicd  der  inciasca 
and  scIiMArKcn  Rosic  bei  den  Litthauern  and  i»t  «cii*» 
GSueirort  de«  Swantcwit  aufnügon  bei  der  finntiohen 
Prieiterachait  ücgen  ncines  Bedünhens  isar  Ycrgleichung 
docb  niUier,  Den  teuUchcn  Pferdodicnit  mag  man  mic 
dr«  pcrtiscben  zuiammenatellen  ^  denn  d»  i«t  Stamrarer- 
«andUcbaft*  Dicht  aber  bei  den  Ungarn. 


5-    «7. 
Bracbttüclie  aaa  dem  Go tteadtenatft. 

Zar  Beurtheilung  dea  Wenigen,  wat  mir  hierüber 
befaannt  geworden  und  überhaupt  vorbanden  acheint, 
■urateichdieStaramiagen  vorher uatenuchcn  ^*).  Hicr- 
naeh  Ut  glaablicb,  dafa  die  Vtigarn,  wie  die  übrigen 
Flauen,  ibre  Götter  nicht  in  Uülen  verehrten,  aoadera 
anrinieln,  an  FlÜaaen ,  in  Wäldern  und  auf  Bergen. 
Wie  nerkvrQrdigc  fielen  auch  das  Land  enthalt,  (0 
findo  ich  doch  in  dem  Tollisglauben  keine  sichere  Spur 
to«  der  Heiligkeit  »olcbor  Ocrter  ,  hingegen  wurde  der 
Golleadienst  auT  den   Doaauiosoln,    den  sieben  Burgen 


7J]  AllgCR).  Weltseacli.  Tb.  49.  3.  Ztti. 

14}  Coniiilessü  Din.  de  rel.  vett.  Huncar.  und  Engtl  Dias, 
de  tsd.  ar|.  Wita  1791-  habe  ich  nicht  beiitiuen  können. 
Da  sichjeirr,  wie  aus  «ndtrweilitcn  AnfaliTunjcc»  EngcU 
echeint ,  viel  mit  %'er{leic)nir{C  der  utif;i>>chi:n  Hrli^iDn 
beaoniera  mit  pcrsi^hrr  abiibl,  %o  Ut  {rada  dicaes  (Dr 
nctecQ  ^Soick  unbrauchbar. 
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und  an  den  ^eben  FISsBen  Terrichlel,  allwo  eich  die  Ab^ 
liümmtinge  ansiedelten  ^).  Die  Gcbr.^ache  w/ren  an* 
cherlci«  eis  Almu»  aufzog,  gotaeii  die  iiclien  lIcrzDgea 
ihr  Blut  in  Ein  G6rär«j  worioftic  den  Fid  der  Treue  ge> 
gen  cinan)]er  ablegten.  K*  Kchtint  dio>  ein  Itlutlruik 
gewesen,  der  viel  Aehnlichkcit  mit  der  nordischen  Siall' 
bruderschafl  bat,  und  wo)  mitibr  Kuummeo  hnn{;en  nu^ 
"Waruni  d»  Schwimmen  der  Ungarn  über  die  Wolga  eiitg 
bcidnUcliC  Sitte  genannt  wird,  Meif«  ich  nicht,  oho« 
Zvcird  aind  dabei  auffillcRilc  (>ubriiacl>c  beobavbut 
worden,  weil  sie  neg-  nnd  »teglos  furlgevrandert ,  «ie 
der  Sogcnichreiber  binzuselei.  AU  Almus  noEitz  loa 
Hungwar  nabm ,  (chlacbtete  er  den  GÜtiern  (du*  im* 
nortaliba*)  grefte  0|>fert  hielt  einen  vicriagigeo 
SohmaDTs,  worauf  seine  Genossen  drm  Arpad  als  selnern 
IVacKfolger  Hu)d!0ung  schwuren.  Als  Turzul  von  dem 
Berge  glcichesNamens  das  Land  umher  übersah,  cchla^b- 
tete  er  aoglcich  ein  feite»  Rofs  and  machte  damit  ein 
grolses  Ojifer  (aldamas),  wahrscheinlich  um  Tum.gcac* 
lieoen  Lanile  Besitz,  xu  nchtn<-a  und  den  Gültern  ftir  die- 
selbe ku  danken.  Das  dreitägig«  Gastmal,  welches  Arpad 
•af  die  ersten  Abirettungen  SwjatnpolUs  feierte  ,  scheinf 
auch  ein  OpferBcbmaofs  geueicn  '^^). 

Eioc  andere  Nachricht  gibt  etwas  mehr  Auffohlurt 
über  das  Priester-  and  Opfervreseo.  AU  die  Ungarn  den 
Itünig  Peter  rcrjagt,  so  suchte  <la&  empSfle  Volh  unter 
seinem  Nachfolger  Aha  das  Uauni  eingeführte,  aber  durch 


T5)  Beschreibungen  aaturmprkwOnlierr  llölen,  von  dtnca 
manvb'rlci  Altrrgl.iubcn  gpht,  finden  akh  Im  ünjr.  Mdf. 
I.  8.  '7,  nnd  iii  di-n  Pliilosopb.  transacL  Vol.  41.  b.  41  f. 
im  Bei  No;ii.'l]ui};.  novac  I.  S.  4d. 

76)  Annn.  BcUe  noi.  cap.  i.  7.  li.  15.  l6.  An  allen  diesen 
Stellen  tinil  di<  hei'lniaclieu  Gebrüticlie  durch  den  UtiaaUl 
more  paga/üsmo  beicichoci. 
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ne4lriiclitinf;cn  TerliariilQ  Chnetcnthom  aiMzarotlcn  und 
das  Heidentburo  nieder  herüuslellen.  Fin  Mnnn  Namen» 
Vatba  «>r  der  cnic  ,  der  ariT  hetdniirhe  Art  sein  Haupt 
Khor  und  nur  auf  drei  Seilen  lioclicn  lierAblinngen  liGpf, 
KtD  Sohn  Jinua  vcraammelto  eine  Menge  Weibfager  und 
Zcubciinne»  (magoa  ,  pjthoniisai  et  baruspieea)  ,  durch 
deren  ZaubcrUeiler  er  Leim  Vollic  sehr  beliebt  wurde. 
Die  Zauberinnen  wurdeti  fiuch  füi-  Güllinnon  gehalten, 
eine  von  ihnen  Baidi  starb  nachbor  im  Kerker,  Die  An- 
hänger des  Jaous  Tcrtchricben  sich  den  Tcufelo  (Uta' 
verum  se  Jaem-miii)  ,  ofseti  PrerdcJleiacb  und  SAngeti 
I^eder  gejen  das  Cbristenlhunt  ^).  Diese  Stelle  ist  in 
virler  Hinsicht  nichiif^,  Magie  war  alio  der  Hauptinhalt 
de«  angrihcbun  Glaubens,  das  weist  auf  den  zaubtrhaf. 
tea  Gnniichcn  Stamm  zurücli«  der  g^nse  Rüchfall  zum 
llcidenlhum  acbctnl  durch  Nacf'ommcn  und  Anbnnger 
lieiJnischcr  Priester  verursacht,  und  dieser  neue  Bund 
legen  dai  Chrittcnlhum  «iirdc  nabrtchcinlich  durch  Zu- 
Hmn engte Tacn  und  Trinlicn  des  eigenen  Illates  gescblos- 
«rn  (daher  der  Ausdruck  Ubaveruut),  wie  man  aus  dcra 
gleichen  Gebrauche  bei  der  Veteiniguhg  der  sieben  Her- 
eusen  abncliuiun  mufi.  Kduberlieder  sind  tiaeh  hier  Ton 
grofter  ATiebliglioit  und  rerraihen  abermals  die  (innischs 
Vcrwandlscbalt ,  wodurch  denn  such  die  Dreiisal  der 
Priester  uod  Haarlocken  keine  Zulnltiglicit  mehr  bleibt^ 
»onJcro  auch  mit  fencm  susammeii  ha'ngt.  Pferdefleisch 
wurde  *iol  nur  beim  Opferschmnufsc  rcr/ehrt,  war 
aber  bei  deii  Ungarn  schon  in  »Iter  Zeit  eine  gcHÖhn* 
liebe  Speise  ond  sehr  gelirSucbliehc*  Opfer,  wie  bei 
drni  ganzen  finnischen  Slamme.  Auf  diesen  weist  auch 
der  nogvischc  GlaubcnnDlz  »urück,  dafs  alle  Eracbla- 
geneo  in   der  auderu  VYclt   dem   Sieger  dienen  müssen. 


77}  'iniurocs  P«T«  II.  cap.  2J.  39.  46.  vgl.  Anoii.  cap.  7. 
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^r  ticherljcli  in  ien  TodtengebrSncben  ^  derca  Daujn 
ansdrüclilich  erwähnt  iBt«  TerainnlicBt  w*r.  Damit  aber 
hat  der  Glaabeo  der  Eathen  and  Liwen ,  dmü  sie  nach 
dem  Tode  über  die  unterdrucliendeD  TeDtacheo  berr« 
acbeo  würden  i  nicht  nar  Aebnlichkoit  i  ■oodern  «ol 
aach  Zniammenbang. 


III 


Zweites  Ilauptstück. 
Slawischer    Völkerstamm. 


Erster  Abschniit. 
Religion  der  östlichen  $]aweo> 

/.    ß  u  s  s  e  n* 

$.      29. 

SCftbiichflr  Ursprung  <l«r  r-aiiiichen  Re- 

ligionttitze. 

V  on  Kaukntu«  lersb  Iiamcn  die  mcütcn  Vötber  untori 
Wr-Itlieili  un4  zogen  «d  ävn  SKomen  Wolgs  und  Don 
BMik  E^ropB  hrreiii.  llie*e  blieben  id  d«r  ICrinneroiig 
der  StamnitB^en.  Da«  Ülte«lc,  w«<  die  Skindirarier  von 
ihrer  tierliiitift  witBcn ,  in  ihre  iiaimnt  am  Don,  dia 
Ungarn  windcrtcn  aus  dem  (ih«»arcD  Lande  an  der  Wolg« 
(Clel  Cu2u),  die  Teutscbea  onil  Celt^n  leiten  ilirvn  Ur. 
•ftriiBg  TUR)  »chwarxcn  Me«re  hör.  Jene  grofbcn  SirSflt« 
lud  dabcr  aU  die  (lerrttr«rscn  der  enrupäifchen  VUllier 
hducfii  Summ  allein  eigen  {;ewe»en ,  daher  Tindct  man 
auch  Dicht ,  dal'»  die  Slawen  ,  ohschon  sie  jeiM  (t\t  durch- 
BB»  die  Ul'sr  dc>  Uuo  und  der  VVelg*  bewohaeo  |   bcid« 
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flla  heilige  Fliieie  aosscbtürtlich  verehrt  hatten,  Hirc  H^l 
lig!on»«itxc  lagen  ncKtüchcr,  (lerDnjeper  im  Süileo  mU 
der  Wulkow  im  Norden  warm  <l!c  hi-iltgcn  IjiindoatiüiH 
der  rutsisdien  Slawen,    uorsn  auch  die  heiligen  Slidtfl 
lEietT  und  Nowgorod  liegen.     Dies«  Rc1igians>iU!e  gcUfB 
icn   eh(-nials    den  Scvthcn,    8l&  «VicBe  Terdrangt   ttordid 
vui  die  Slawen  ilir  T>and  crtibeilcn,  da  nahmen  aiv  nicUl 
■BF    xnra   Theil    den  «cythisclica  Glaob«n  an,    aond«rm 
liefsen  aacfa  die  heiligen  Oerler  in  Achtung  und  Wüt^i 
und  verebrlen  selber  die  heiligen  SlrSme.      Die  mrittn 
6cytben  wurden  nordnifi-tn  nach  Gruri-Permien  ,    1nger> 
mnnnland   und    Finnland   gedrüngt,    ytrt  wir  sie   Jetzt  oll 
den  fjaniEchcn  StAmm  hcnncn.     y>iir  wahren    \Viiidignii| 
de»  tlawischen  Glauben»  mufs  man  daher  die   Iteligioa 
der  Scytbcn  vurauB  onlersuchen,  um  Fremdes  und  Kig^ 
nes  2u  unterscheiden.     Alkin  wie  Michtig  und  vollst.iiu'i^ 
«och  diu  Nachrichten    Uerodot*    über  die  Scjlhcn  m  i, 
ao  inii»evn  doch  «eine  to  schainbiircn  und  treuen  Ucbn^ 
lieferungen    vorher   durch    die  ßnntschcn   S[trdchon   vad 
Ileligionen  erlitutert  werden,  Movi>n  man  U'i<]i>i'  ku  we- 
nig neir»}  aber  auch  aehon  mit  dirsem  >\enigcn  dicnuh* 
tigkcit  der  Ilcrodotiichcn  Angaben  benciscn  bann,      kb 
l>ia    überKeu];!,     daCs   im   Scvtbenlande   tm    boTyslhcnea 
(Dnjcpcr)   die  Wiege    der  Religionen   im    nordflsilicben 
Earopa  za  auchen  iat ,  Slawen  und  Tcuuchc  Mcisc;-  da- 
hin zurück  und  eine  ITebcreiDStininiuDg  mit  dem  aerlhi* 
achcn  Glauben  lüTtt  »ich  in  den  Itcligimtcn  dic»t-r  bcidra 
Stämme  nicht  Tctkcnncn,     Yen  denSc^lhcn  mülste  al*« 
die   Itviigiontgccchichto  det  nürdltcbcn   Europa 'b  begin*    1 
non  ,  allein  aio  sind  der  Cegenslnnd  einer  eigenen  Unter* 
«achung,   die  ich  jetxu  nicht  vollständig  anttelten  Ii«i>d, 
UDTollatändig  nicht  will.      ZuTrieden,  angedeutet  zu  ha« 
I>on,   daf»  man  iu  den  dänischen  und  leutschca  Hcli-io- 
nen  eine  scythitckc   Mi»chung  annehmen   muf»,     ivitl  ich 
jene  beiden  für  »ich  allein  bcttachtcii  und  nur  no«h  !>«• 
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■crlrni,  iat*  hiernach  i\e  Nordonropüer  xa  den  Ältesten 
VSlhcrn  unttn  Welttbcila  gohüren.  Hielten  tich  näm* 
lieh  XU  Ilcrodntf  Zvit  die  Scvlhcn  für  des  jiing*lc  VolJi, 
wie  >ll  mütien  die  Ccitcti ,  dlo  damali  »cIiur  «n  den  Ouel- 
tra  d«r  D«naa  wohnten,  gewesen  scjn,  wie  olt^rner 
die  Ibet-ier  nnd  dio  ia  onbaliannter  Einsomliett  wohncn- 
des  Tealtcfaen?  Et  uflbet  sieb  hior  eine  Ausnicht  in 
nafcre  Ülleile  V6lherge»cbichte,  die  trotz  dem  Entsu» 
■en,  dat  ti«  erregen  mag*  durcbaoB  mit  gcicbiclitlichca 
Maclirichien  bc«tältigt  wird,-an<l  durcb  eine  eigene  Un- 
terftachung  über  die  Scylbeu  ihr  vJilliges  Lieht  crhaJtca 
kasfl.  So  lang  dies«  nicht  «ngeslelli  iit»  hann  eine  Ver- 
gltichnng  der  nordischen  IlcligioneD  weder  unter  eich 
noch  mit  •»iatixbea  StJuniDgcootacn  statt  ßodcn ,  boo- 
dern  e«  i(t  bis  jctxt  noch  immer  notliwentligi  den  Bestand 
jedes  GUubeoi  Tcreinzelt  darsustellcu. 


Heilige  Oorter    der    RaBscn    i). 

In  lüdlicheD  Horatead  nsren  also  xnen  heilige  Flüiae, 
dur  Dnjeper  und  der  ilug«  jener  hatte  die  grürste  Achtung 


S)  U«b«r  dm  Slltriflcbcn  GUüT)«n  besonJrri  den  rnnifclicn 
fibt  es  einig«  Scbciften  von  EinjceborCDCo  ,  iilmtich  von 
Glink«,  KaisNrov  und  Popov,  deren  Forscbun- 
ica  vom  ilerAU6|;eticr  dcrlintsisclicn  lUldenlicdcr  nur  als 
Vcrtuclie  angcKckcii  weriUn  ,  und  die  bei  Si  c  sirj  c  n> 
c  c  »  i  c  t  Rrcherchcs  Iiiworiynr»  8ui-  V  orijinc  de»  Sanna- 
lei  .  Pgtcnbnrg  1812.  Tom.  III.  cap.  35.  S.  »89f.  vcrgl. 
Tom.  IV.  S.SOir.  im  Aukuij:  roitt«(licili  »ind,  £icbaiibsr 
ist  «ucli  die  Abband luof;  von  Ic  Clcro  Mjtliulogi«  0« 
Sl^vcs  in  «einer  Hiuoire  de  Ia  Kusti«  ancienni: ,  l*ai  is  17$3, 
Tom.  I.  S.  1S6  f.  Er  uimnii  mehr  UUckticbi  auf  die  Ke« 
lifiontsa|cn  als  Siestrjeitcevicz ,  isc  aber  niil  teiiirm  Ur* 
ibcti  clicr  slawitcbcu  Glauben  so  t>«p|{  au  brauclicn  als 
diiaer.  ' 

V.  8 
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b«t  >tlrn  Tlnascn,  in  seiner  Ctlitrntadt  Kiew  ««reu  Itm 
■llc  slawiscben  Götter  veraammcli ,  »eine  drcteebn  W*v 
•erfalle  wnrcn   ohne  Zweifel    den  Andiichten   and   %T»li* 
fabrlcn  gc«iidm«t,    so  wie  seine  vielen   Inseln,    worüber 
■nsn  dlpMnchricht  hst,  dafa  die  Lcuto  ron  Kiew,  wena 
sie  jslirlich   im  Juni  den  Flafs  hinnb  ins  Meer   fatirtt, 
••if  einer    Insel    livr  Toj^reiscn    jvr   der    Mfindong  in 
Strome«  ihr  Opfer  unter  einer  Eicho  Tcrrichlet.     Kock 
|etzo  findet  man  meilenlnngc  Grabliülen  am  Ufer  «les$tr*> 
mos,    der  Sage   nach  fluhoitälten   cltriiiiliclier  Heilige«, 
TJelleichl  aher  Celterkleifioel  oder  [Vat)ibildang«>n  tcrlM* 
scher  Hvnics^räber.      Ueber  daa  Stromgebiet    herrtcbl« 
mit  dem  Anlang  des  Mittelalters  das  Tolli  der  Chacsrr«, 
die   mutbmiirslichcn    StantmTätcr  der  xaporogisclicn  Kn- 
aabea,  di«  nocb  jelxo  die  Dnjvperinaela  bewolmpn,  d»- 
ter  deren  tlerrschaO  Kiew  von  Menschen  Terschiedeaet 
Art  betültterl   nnd  .illerlei  Heligfinnen   gecIriHet   Maren. 
Diese    Nachricbl    enlhnlt  sehr  Tiel    ^VahrschcinliehVrit, 
eine  Mischung  frcoider  Glaubenslehren  fiodeo  wir  tack 
in  drn  tlnni^rlien  Haiiptliirchen  eu  Rcthra  und  ^^'inneia 
und  in  dem  slawiich-finninchen  Rnmnw,    so,    daf«  (;TaiU 
^iet«  Vereinigung  scTtMselien  EioHafiseB  gewesen  scKcinL 
Dasselbe  Streben,   alle  GStler  und  neligionea  io  Bicw 
■u  TCTcinigrn  ,  bcbiolt  Auch  der  Gr<ir^rürst  Wladimir  L«J 
weshalb  er  auch  in  der  rassischen  S»ge  so  stbr  gvfeiertl 
Ht.     Unter  ilim  wurde  Kiew  reeht  eigcntlicli  eia   aUin>| 
■elic«  I'antbeoR,  und  esis*.  bepreiflicfa  ,  darsilim,   dermill 
Mord  und  Gewalt  itrir  HeTrtcIiaf^  {gekommen,   ein  prie>4 
sterliches  Anseben  zur  Selbsterhallang  nuthwcndig  g^l 
worden  .  dafs  er  ferner  durch  die  Menge  seiner  GStterl 
grsdo   d'n  Einen  Gott   Teriairste,    den  er,    wie  die  Sage! 
cncSItf  dndarcb  gefunden,  daf«  er  allerwnrta  Dotcn  aua^ 
fesehicKi,   um  den  heilen  Glauben  atisländitcber  Völkcrl 
ienoen  xu  lernen,   die  Hüten  endlich  in  der  Ilcrrltchkcttl 
des  griechischen  Gottesdienste«  fanden,  was  sie  kachica.| 


Kan  ist  f«t-nrr  begtctfliGti ,  wie  (Ia«  Hc ■<)<.■  nih am  der  tct^ 
•c)ii<^encn  V'Ülbcr  in  nuftUnd  so  bald  uatorgehen  konnte, 
luchdeRi  drr  Herr  ihrer  GütlerülAdt  di-n  neopit  Gljiiibfil 
«tgenotniucn  und  so  eifrif;  jetst  die  Gü Uten I>i) der  x«ralt!rlri 
wie  et"  'ie  vorher  vorcliri  hatte.  ^^ 

Allein  Hiew  **»r  nic-Kt  die  einxif;«  h«ili|;e  Stsdtf^M 
j»n  Slawen,  (-leiclie  Wichtigkeit  halte  Nowgorod  am  II- 
tnpnioe  ,  und  i«t  an  neligiongsagen  «ognr  nuch  Ti>irbcr. 
Wir  Hiei*  mehr  durch  die  scjilhische  Vorzeit  und  «U  der 
Simoivtplatx  vieleilvi  Glanbcn^^cnoMeti  t><-ileaicnd  ge- 
worden ,  *o  int  Nowf>nrod  die  W'ie^e  di^ji  rtiHi«ch«n  Itri» 
cbe*  und  der  wahre  Stamnisits  Keiner  Ileligtoo.  Am  La- 
itgm  See  erhob  »ich  xnertt  di'o  warägitche  Vereioigonjt 
dernnMeo,  Nowgorod  wurde  bald  die  I!aiipt*(iidt  und 
•ein  Gebiet  ist  die  büchtto  Gegend  und  Wastcrscheide 
de«  ganecn  Reichet.  Solche  nntürliche  Yiir&GgB  »ind 
niemala  tn  den  ulten  Religionen  uchedputend,  <)•■  ho- 
weiften  Sagen  und  andere  Kacbrii'hten.  Her  l.Adog'A  ist 
wahrvchcinlich  jener  grofse  See  des  Jornandea  ,  der  icn 
Schaofae  Ton  Skanticn  den  uacrmerklicheD  Flott  V*f^ 
(Wolga)  Biiigicr»t:  in  jener  Gebend  entspringen  auch 
^«UtfUlttatrüniv  Rtifklands ,  Wvlgm,  I>ti)eper,  lliina  und 
Dos  f  und  die  Allen  ([iauhlcii ,  dsfi  jfin«  dtd  eraten  aua 
d*in  aeligen  See  (mw)1  ein  bedeutender  Namen)  e<il*pr«n- 
grn.  iiie  Sage  vom  Wulkow.  der  vom  Ilmcn  See  in  doo 
I^doga  (liefaty  gibt  den  betten  Auhrhlura  dnrSbcr, 
Wolkow  war  ein  aUwiftcber  Fürat  im  haben  Altertfauin, 
GrCudcr  der  Stadt  Slawcnnh  (Ni>i>ff(it'od)  und  ein  giofier 
Zaubct-er.  Ton  ilim  bekam  der  FluT*  den  Nnmen,  der 
Tsrher  Huteos  hicf«*  weil  Wolkow  alt  Crocndil  in>deia- 
Mlbcn  lebte  Dnd  die  V(ot  verhccne.  Endlich  lullru  ihn 
die  Tcof«!  crsitckt  haben  •  die  Anwohner  verebrlcn  ihn 
*bcr  ala  einen  Goit  ,  brachten  ihm  'l'udienof  l'vr  und  er- 
ricblcletran  Vftr  einen  Uügel  und  eine  Grabsaulc,  di« 
laaft  Zrit  getUnden.    Die  Sprkche  gibt  diesea  Machüfcli- 
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len  eine  wcitfübrende  Bcdentang  :   Wolchow  heifst 
Zauberer,  WolU  ein  Wolf,  Matena  ist  der  trübe,  da 
hie  Muf«.     Der  Zauberer  itt  n1>o  der  VVasscrvrair,  ili 
Crocodil^    der   ZaultcriluPi   ist  «uch  der   VVolfsflurs, 
Isegea   dein  Trüben   und   Duoklen  ,    »t   »lio 


•t|l>t  enl{ 
hnlft  und 


ind  l>chtbnng«nde;  CedinVon,  die  in  kltcn  R 
giunon  immer  mit  deai'>Volfe  rerbundcn  sind.  Die  Wst 
ga,  die  aas  dem  wolcboHiBchen  Weldo  entspringt,  iit 
aUo  auch  der  ZauWf-  und  Wolfiflufsf  der  au»  dna 
Zauberlnnd  und  ^VolfiivBldo  kommt.  Zuerit  fti^K  ■'** 
da»  nrimmorlieht  de*  Olnuhcnt  dcD  Slawen  aro  Ilmt^'n  St* 
auf,  d.  b.  der  Wolf  baute  Slauensh  ,  die  SlawentuA^ 
aber  diese  Gründung  dauerte  niclil ,  es  war  eine  W'olf*- 
religion,  dio  tun  Diimoneo  vorlilgt  wurde.  Slanentk 
ward  scralörti  Nun  erieült  die  Sage,  ala  ta  Mieder  soUl« 
gebaut  neräcn  ,  wollte  man  die  Grundlage  fester  m«cbeB{ 
auf  den  Batb  eines  Aeltcftten  wurde  den  Göttern  geopfirtt 
und  Itolen  ansgesandt,  die  das  erste  liebendige  ,  «sa  iV 
Ofen  begegnete,  mitbringen  tiollicn.  Sie  bracblra  eil 
Kind  ,  die*  nurde  als  Gruaüalein  in  die  Krde  geienbt  udJ 
darüber  die  Sladi  gebaut,  die  dcsHef^en  auch  f>eti.i 
KiiidcBstadt  genannt  wurde.  Ute  »weite  Religion  «>  i 
alao  die  dei  Kindci,  nun  heifit  l)id  ein  Kind,  äai  nl 
aber  auch  ein  «lawiBcher  Gott,  näplith  der  niasncbt 
Autor,  Wolchow  und  Dtd  sind  also  Crgcnsäixe,  )«na 
itt  d!o  Religion  der  rohen,  dimc)  dur  ^«»clligea  Aco> 
•cbcB.  Allein  eine  gane  ähnliche  Nacbricht  tionutit  andh 
in  tcutschcn  Sagen  vor ,  Kopenli  geM  Wälle  narden  nur 
dadurch  feit  gemauert,  dafi  über  ein  Hind  ein  Gewi'lli 
gemacht  wurde.  Wiire  also  nelincM  durcli  teutschen  KJa* 
Huf*  gegi  ündct  worden?  Ich  neift  et  nicht,  die  S«ga 
•cheinl  c»  zu  br»lBii!^en  ;  denn  tte  ctxÜlt  ferner:  Lei' 
Städte  Slawentb  und  llctinex  ae^cn  ao  durch  Scucb 
baintgetucht  norden  ,  dafs  die  Slawen  grür*toniIiviU  a« 
dio  Donau  (f  iclleicbt  Uon  oder  Uüdj)  aoagewandert ,  a» 
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ortt,  nachdem  Kü  am  da»  Jahr  0o  Kiew  gegründet, 
teypn  sie  xurück  gekommen  und  hüllan  ■!)  der  Stell« 
dei  ölten  SUncnsli  ihre  ncueStaditl.  h.Nungorod  er- 
b^ort  -').  Nocli'bcut  XU  1''>S<'  livht  tnan  in  der  Höhe  die 
l'iüniiiicr  riner  ttitvn  Sladt,  wodui'cli  die  Sage  Kwar  nicht 
kaebttüblich,  ober  in  ao  fern  bestättigt  wird,  dAfs  j«ne 
Gegend  groke  Vcrnndcran^ten  dorch  Religiomwuchiel 
erfibrta  und  dort  aller  Walirsojieinlichkcit  oadi  alte 
B«|tgtootlincge  gcnSlhet  haben.  Dio  dritte  Heligion 
»chcint  ron  Dauer  gewesen  ,  denn  das  Chrisientlium 
ngftte  den  Nowgorodtrn  mitCewalt  aurgedrängt  werden. 
C«bi'i{;un»  waren  um  diese  Stadt  bciJige  Wiilder  und 
Seen,  «orio  bi;i  Todetatrafe  hein  ThJer  beleidigt  wem 
den  durfte ,  \icil  mancbo  Wilder  selb&t  ala  Gottbciten 
verebt  t  wnrden. 

Diete  beiirgen  Oerier  tind  Flüite  wurdm  ailgeineln 
TOD  den  Iluticn  ata  aolcbc  snerfaaantf  daneben  gab  w 
ttclc  cinxi:li)e  StÜJle  und  Flii»>ef  die  ibre  lieaundervn 
Scbulr.gütivr  nnd  Verehrung  hatten.  Dei  dem  Hang  der 
Slawen  xur  Tielgütlcrei  lief*  man  vm  leicht  ku,  daf*  sla- 
«iaebe  Anaiedlrr  eoderor  Abliunft  in  Rufibnd  ihre  Lan- 
dcagot the tten  bcibtrbielien.  So  verehrten  diu  poltiisclien 
Ittdioiiticbrn  and  Vialit*chcn  ihre  Tnzna  auch  in  Uircc 
ntuiaohen  Haiotnt  an  der  üha  fort,  in  ßoalow  stand 
noch  lang  nach  fliarÜbruAg  des  Christenthum»  die  ßitd- 
siolc  des  WuloSf  dem  Don  wurden  OelTilidü  und  Ü|i('ve 
)[ebrftchi«  abtchon  man  nicht  Gndct,  dnfa  er  Tom  Ur> 
aprasg  bis  KitraAutOuf»  verehrt  worden,  aoiaOoltetdieaGt 
tJao  nur  Grtlicb  gewesen  «cbetnt. 

IMd  gibt  ganx  altgemcin  an,  die  Ucidcnhircbeti  dop 
Mawen  »e}cn  in  Wäldern  goweten,  welches  alte  Wahr- 
»clicinliebltv!l  bat.     8>e  buaiandwn  aus  höUccncn  riieila-ata^ 
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verbunden  darcb  suagcspsnnie Tücher  ,  wrlcbedcm  Va 
<|.i«  Inner«  und  «lio  gohcimcn  Gebrauch«  rerbarg«n. 
cKrUllicIt«n  Kirohea  wurden  gewünlicli  *n  solch«  Pli 
gi'baul ,  und  die  Voriifiige  in  den  ratBisdhco  Kirclieii  1 
nen  vol  Uuberbleibscl  de»  Ueideuthums  »eyn.  Hebt 
Kacbricbltin  bat  Oian  vun  tlca  Tvin|>ela  der  wcktltcbt« 
SJawen.  M«n«:Iie  GüUeabildcr  standen  jcdocli  aacli  fnij 
am  Ul'er  der  Flüsse,  «af  Bergen  und  soflerwftrtst 
«L-aig«Q  AngaboD  über  ihre  Geeutt  werden  «idI 
gvbuii. 

$.    3o. 
Cotletdienst    and    Feste.' 

Ohne  /tteit'cl  iialten  die  Russen  otno  Pnestericfain, 
die  ^'tclgötturvi,  der  Glautitfuswecbscl  und  die  Prieitrr* 
■clisft  der  weltlichen  Sinnen  nfilhigl  zu  dieser  Annahme 
Aber  es  war  licinc  Hiernrcbl«  wie  im  TiVe»lcn,  die  welt- 
liche Slacbl  im  Gror^lürctcn  war  uUcr  Jas  Pricstcriicfc« 
Herr  geworden.  Wladimir  I.  war  Prii>ttcr  ond  Für« 
Kngleich,  tcli  hann  daher  mit  Arndt  Wol  annehinea,  dtfi 
drr  Ot.Hibcn,  den  er  nach  Nestor  Tor  seiner  Taofc  cia- 
führett  nullte,  die  I\eligion  der  preussiscben  Criweo  ge* 
we»en,  uodureh  Wlndiniir  erst  rocht  unaullöslich  heidt 
Gewalten  in  sich  rcreinigen  tonnte  ^.  Der  Uroitand, 
iil'i  auf  «cineu  Befehl  die  Nowgaroder  den  Perun  rer- 
ehren  tnufiileji,  i;ibt  dieser  Annahme  WahrtchcinlichkciT, 
•o  wie  da*  Pantheon  na  Kiew,  das  mit  den  GStlerstedieii 
Hdidow  und  Itcihra  wol  in  Verbindung  »tsnd. 

M«ti  tnufs  drn  Goltctdicntt  in  Kiew  ron  dein  n 
Nowgorod  unter&chuiden,  in  jener  Stadt  waren,  »o  viel 
uir  wissen,  fatgendc  Uauptgottheiteo  Tersammelt:  P*- 
TOD,  W'ulö»,  Oasjebog,  Lcd,  Holiada,  Honcba,  Hn> 
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psio,  Lado,  I'olelU,  Uid,  Dedilia .  MakoscS ,  Uiiad, 
6nurgl  and  Siribu.  Alle  (lioBcboUcu  besonderen  Diviitt* 
>YI»iJ!niir  lieft  an  drm  FlüftcLt-ii  lliiiiUcliUuw«  tu  tfirw 
il«B  llild  dea  Pci'iin  errichten,  der  Itui»)')'  Mjr  vun  n-hr 
dauerhaneni  Uolx,  i)«r  Hupf  silbern.  Hart  golden,  und 
die  Filfttf  ei«oru.  In  der  Hand  hielt  er  t-tiien  getehläa* 
geltca  (Feuer- )  Sicio»  cm  owigva  Feuer  Tun  Eichcuhols 
brannte  Ter  ihm,  ntit  dem  Fcacrlodc  wurde  gettraft* 
,  per  e«  rerlOccheo  lief«.  Er  halle  auch  betüg«  VVaJder, 
Worin  liein  Uaum  gerillt  nerdt-n  dnifle.  L>  scheint  daf* 
ihn  jedermann  joprerii  iDtiftle.  d(.-nii  wer  wciler  nichtt 
baue,  gab  ihm  mcnigstcna  seine  Uaarc  Ton  Hau [>t  und 
Uart ,  gcnünlich  alicr  bcitandcn  die  OpTcr  der  <jC[ucii)do 
in  Stivreu ,  xnweilen  in  Jtrivgi-gvfaiigonen  und  cogar 
nMBcbmal  in  dem  KT&tgcbornon  cioc&  (jcschlcehts.  Auch 
AB  Nowgorod  stand  fieioft  Bildiaulo  am  Fltift,  auf  dem 
recbren  Dfcr  dea  Wolchow  ,  wol  aus  VorschriH.  Nach 
irr  llclicfarang  ward  er  io  den  >ToIchow  geworfen  ,  und 
•oll  drobeiide  Worte  den  neoea  Cbnsiea  zugerufen  ha* 
bm.  Zu  Kicwllcl»  ihn  Wladimir  in  di-n  DiiJL*{>er  Kerlen 
mit  dem  Uefchl,  das  Bild  bis  an  di«  Wattcrfbllc  getan* 
geo  *a  lassen.  Dort  ward  es  vom  Strom  hinab  geworfen 
Bod  an  den  Fufi  eines  Berget  getrieben,  der  davun  dos 
Namen  bcbommon  (968)  *). 

Die  Fcate  des  ISolioda  und  der  Itupalo  thcilten  das 
Jabr  nach  den  Soancplauf.  Weihnacht  heifst  nucli  jelst 
in  Uatiiscben  Koliad^,  Meil  ara  «4- ^ceenibcr  da»  llaupU 
ft*l  diese«  Göltet  war.  Der  FeierUg  der  Kupala  «ar 
aber  der  gi(.  Juni ,  and  die  Gebrauche  fol;^ciiüe.  Auf 
den  Feldern  wurden  gröfsc  liolKBtüfso  engeeündct ,  die 
Jagend  mit  Bluntcn  gt-hrnniit  taastc  mit  Frcudonliedam 
b«rani  f   und  das  Vieh,  welche«  man  tut  den  Versaabe- 
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rungcn  bCser  Gei»t«r  ackützon  wollte,    li«r«  man  fllxrj 
<1«*  i''eu«v  (pringen.     Die  Sitte  daacrt  an    vielen  OfUa 
noch    jciso    fort,*gaiix    gleich    deo    teuUchen    Uu»<, 

feuere  ^. 

Dst  B>M  des  Led  war  gewafTnet  mit  HarnUcli 
Jtetm,  Schwert  an  der  Seite,  Sper  und  Schild  in  di 
Hand.  Kortcha  hini^cgen  war  abftebüdet  nackend  ,  Uti^' 
■urgedanson  ,  um  den  l(oi)f  einen  Kranz  von  llopfenlanb. 
Er  sofa  eiiT  einem  amgeitürKtcn  Fasse,  und  ihn  bracht* 
man  Hier  und  Mcili  zum  Tranbopfer.  Die  Oüttin  Zc- 
margln  hatte  einen  Alhcra  von  Eia,  Kleider  ron  RetfeO| 
einen  Hantel  Ton  Schnee  und  Froat,  gcttÜi-ltt  von  Ge- 
frornem, und  eine  Krone  ToaHagelkSrnern.  —  Von  de« 
andern  Iiievischcn  GOitcrn  ist  nur  belitiinti  daC»  aio  Bik 
aSulon  and  Oprer  gebabt. 

In  Nowgorod  vnirde  Znitach  bcinaiie  rerelirt 
Pcran  ffa  Kiew  dureh  ewiges  Feuer,  durch  Opfer  t< 
lli-icgsraub  und  Gefangenen.  Da  er  «agleich  in  Krank« 
Jieitcn  angerufen  wurde  ,  lo  halte  er  nicht  nur  in  dietrr, 
•undcrii  auch  in  vielen  andern  Studien  seine  IWrchen. 
Die  Heilung  wurde  dureh  Weihsagung  und  Audcgnog 
der  Tricetcr  bewirkt ,  und  wenn  »ic  glücklich  anitlicl  , 
grofscn  and  reichen  Opfern  belohnt.  Auch  Uorsch 
ein  nowgorodiicher  Gott,  aber  seine Hedeutung  ande 
•l>  in  Kiew.  Ucberhsupi  mögen  die  meisten  hicwiscbea 
(iüitcr  auch  in  Nowgorod  gewesen  se^n ,  denn  s»  nie 
Perun  kennen  auch  andere  aufgedrängt  worden  te^.  So 
xalroich  wie  in  Kiew  wnrcn  aber  die  Gotlheitco  in  No 
gurud  nicht,  vnd  die  Verehrung  aufgedrängter  and  fr« 
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villig  iDgCDommener  Gütler  hatte  gevils  ihren  Uoter- 
icbicd. 

Unl«r  dea  übrigen  Göttern,  deren  GUz  mnn  nicht 
bc»tiratDt  angeben  linnn,  «nrjpn  eini--c  sbitilfrbar  abgp« 
htldeU  Djs  Gviicht  des  Bjelbog  war  voll  Blut  und  gsna 
T«n  31Gcken  bcaeixt.  Die  Geitalt  des  SÜnybog  «sr  stark 
nnd  brUnig,  eine  L«nr,e  hielt  er  in  der  Recblcn»  eine 
^berne  Kugel  in  der  Linken,  xa  KUficn  lagcQ  ihm  Slon- 
•cheo-  und  LSwenküpTe.  Simzcrla  hingegen  vimr  eine 
ichöoe  woifsgeblcUete  JunglVaa,  mit  nosvegilrtcl  und 
Roicnkranx.  Sie  breitete  Lilictidufc  Yor  sieh  aas,  ihr 
Halthand  und  ihre  Scberfe  «aren  nach  roo  ftlumco«  ihr 
Kcat  im  ^[>ril.  Sic  wurde  incjir  vou  den  Hitucn,  ibt 
Gelict>tcr  l'ogods  mehr  bei  den  Polen  und  vestlicltea 
Sbwtn  verehrl.  Auch  denen  Bild  war  jung  nod  schön, 
hekrioet  nit  bleuen  Blomon,  geschmückt  mit  blanen 
Flägcln  und  einem  blauen  tilberdurchwürklvD  Wammes, 
MfBlumcnhinf^ettrccht  in  stiller,  heilerer,  frischer  l^uf^, 
Ttchpr  halte  kein  anderes  Bild  als  vierccbigc  Steine  auf 
den  Felde. 

Ich  habe  keinen  Grund,  die  alten  Gcschichtbuchcr 
is  diesen  Nachrichten  «u  boxTrciffllo ,  auch  kann  ich  die 
Stafon  derBildncrei  von  dcrUnbehollenheii  dcrTschars» 
EOtalt  Bur  Dobhcit  der  Bilder  des  Djclbu^  und  zur  Ver- 
feinerung  jener  der  Slmzerla  und  de»  I'oguda  nicht  an> 
dcrsi  «rklarcn,  als  durch  StanÜchwci-dung  des  Glaubens 
in^cwiison  Zeitrüanicn  nnd  davch  Aufnahnie  {^nechischcf 
Eüisller  ,  die  such  bei  den  westlichen  Slavicn  die  Gdtler- 
biUer  rcrfcrtigt.  f>a  man  aus  dem  sechsten  Jahrhundert 
schon  jstemlich  getreue  griochUchc  Angaben  über  den 
Glaobcn  der  Anten  h^t,  «o  Hcbetnl  der  tlinOuf»  gnechi- 
ScfacrJEildner  aus  jener  ^vit  hcrxurübren.  Mait  «endo 
nicht  «in,  daTfl  gtivchische  Christen  keine  heidnischen 
Uildcr  Yrrfcrti;;t,  das  Gegontbcil  wird  durch  die  Bildcir 
Ten  IUmUs  bciAtcscit ,    und  ci    liTit  Itieh  |iii«bt  Uugncn, 
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ibh  griechisclie  Kaofleuto,  die  «tleia  <lie  Slawen  l>enc 
leo  I  »icb  wtil  vielem  H^idnUcbtiii  aus  Oewinosuc^ti 
■chmH-gT  haben. 

Zu  dtfoi  Gottodienttu   üvtiürte  die  Wuiliftagv. 
wnrdt;  von  Piivstvru   und  besonderen  Weihsagcra 
(Ciibt  and  war  nianchvrlei  An,      Sie  weist  Uit.-r  aot  i 
leutscben  GUtibcn   oft  an  icyiliische  nbabdumaiiti« 
rCch.     In  gewitHtr  Jahrv«xi>it  achnitt  der  Weihsagcr 
gewalte  Weiden  •  und  Hasel »tcolicn  nntcr  erntlen  Gel»» 
furuiL'ln  ob  und  wicbelle  aie  in  iviche  Slufie.     Sie  warda 
auf  die  Erde  gcwuiTun    und   wuhracheinlicb    aoa   ibr* 
I^ge    goncihM^      Sic    holten    aucb    »wcirarbigc   lU 
Kruticblii  genannt,  elico  solcbe  IJolztnfelcIicn  ,  dieiüi 
Luft  gcivoi'fen  und  aucb  au&  ibrcr  l>age ,  je  nachdem 
»eitse  oder  schtvarze  Seite  oben  erachieo  ,  dio  Zukt 
der  Dinge  auf  GlUck  udcr   Unglücb    gedeutet    wt 
Klug  der  Zugrügel«  Bcgcgoca  gciristcr  Tbicre  nnd 
vntcr  Scbiei,  Scblaogela  der  Flamme  und  dca  Itaitcl 
Lauf  der  Flütac ,   Bewegung  und   Scbaum  der   NVcIli 
aus  allem  dem  bonnte  die  Zultanft  crtbrtobt  trcvdca. 

So  weit  die  alten    Nacbricbten    über   den    |iri4nl 
liehen  CottuidicDst.     Itn  Ijcbea  des  rassischeo   Voll 
in  sciava   VolUtrcttcn  ,   Liedern   and   Sagen    rauT»  n< 
Vieles,    waa    auf  das   Hvidcnthum   r.urücb    w«!»t,    ülir^ 
sejn,     ^Vas  icl)  anfuhren  kann,    bealä'ttigt  nicht  nur 
Dateyn  aller  Jabresfesie,  Bondcrn  neigt  such  die 
Uedt^ulung   der   VYeihsago  und  gibt  DJachricbt,    vetc 
Guttbciien  vJgcDlIich  im  allgemeinsten  Volb»gl-iabcn  rcf 
•brt  worden,     Pna  Fest  d«r  Lad»  und  de»  Did  wird  ddC^ 
•lljährlicb    am    Donnerstage    Tor    Pfingsten    begangen» 
Jungfrauen   veraammcin  sich,    jed«  linüpft  «in  Itand  ■* 
•inen    ttirltonttraura,  der   ins   Watsor   geworfen    wir«!* 
Was  nun  dem  Bande  einer  jvdca  Hiderfiibrt ,   dnraos  cfifl 
kennt  »io  itir   Hi,'iraiii.cbiüt(»Bl<       D^raii    bän>t  der  G^^ 
brauch  sasaaineo ,  daU  Abends  vor  Ütcikunig  dta 
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eben  io  eine  KrcutzgiHe  oder  io  einenKeller  gehen*  ond 
a*ch  dem  GerXntehet  i**  iie  hwr^n  ,  auf  ihr«  künAig« 
D««limnian{;  •eblterien.  Der  eweits  Wüihnaclilslo^  Ut 
«in  Ftnl  für  die  Hebammen,  an  «elchem  'l'sge  man  im 
finvemeoient  IVrin  glaubt,  dnf»  die  Heien  den  Jung- 
fraueu  ihr  Weibliches  bezaubern  bünntea  ,  we»we{;en 
»ich  dieac  an  j«ne  vienden  ,  uiri  dem  Ungliick  zu  f-nigehen, 
W'ikread  dieter  <&cil  werden  die  Weiber  Ton  ihren  Mäa» 
Bern  vermieden ,  und  der  AbcrgL-inben  nicht  hciteo  xu 
Uuhchaltcn  niisbraacht  '). 

Die  rustUchea  Tudtcngebrätiche  »timmon  etwas  mit 
deaen  der  Kola  L<BppUndt-r  übercin ,  die  ich  oben  S.  SQ. 
bcichriebcn.  Vor  der  Beerdigung  Mird  der  laichen- 
trank  gehalten^  der  Gciturbcno  ist  mit  aeinen  besten 
Rletdcrn  ge»c1iiniickt,  ihm  wird  ein  ICruute,  ein  Straufs 
und  ein  ZeugnifV  aeiacs  WolTcrhollen«  an  d«R  heiligen 
KieolauB  in  die  Ilünde  gesteckt  H-  l^^^  allgemeine  Tod- 
teafcst  iUditeli  Sabol  auf  Neujahr  acht- int  auch  ein  heid« 
■ifcbts  Oebcrblcibtcl  ;  den  Todten  werden  Spoisca  «af 
die  Grüber  gelegt,  die  der  Priester  bckemmt  0-  Ob 
d**  »«teite  Tudtenfettt  am  34.  Hai  nocb  jctiio  gefeiert 
irird,  weifa  ich  nichti  die  TodtenopTer  wurden  in  Schüs- 
seln «uf  bunten  Tücbera  an  di«  Grüber  gestellt  und  be- 
•Ividen  aus  /nei  bis  drei  latigeu  Pfannenkuchen,  ebea 
w  viel  gcdurrteu  h'iichcn  und  gclarbleo  Liorn  ^).  Dea 
T«r*f orbenen ,  die  Hausgeisicr  wurden  ^  setstv  mso  Speis' 
and  Trank  als  Opfer  vor,  und  noch  jctxC  bcwuhnt  man 
aicbt  gern  die  (lÄnter  verstorbener  h«her  Yenviedtcn 
«ut   Scheu    Tur    den   Uiusgeiitein    und    ErscheiuungeOf 
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daran)  Tcr<i4l<?n  viele  Hfiater   Diid   Itommcn  in  ni 
Hände.     Die  ItHU4>n  Kcheiiipn  ihr«  l'udten  Tun  ji^Iier 
erdigt  XU  hubvii,  die  moJ»lca  der  wcBtlicben  Slawen  lunl 
brannten  aie. 

WÄi'en  die  rutslschen  Vollitlieder  goBmmcIl,  «!■ 
BUi  swci  icitene  SaminlangeQ  der  scrritclicn  und  ill;i 
scticn  hat,  so  liefien  sieb  mehr  Aufschltitte  über  ihr  iici> 
denlliDin  geben  '").  Dcdd  nocli  jclzu  singt  rnsn  lAtia 
anf  Did  und  L«do ,  die  ichon  aufrecht  bedeutende  Webe 
mit  D  i  d  o  b  &  1  i  n  a  (I)id  Mafäliuldt-r)  und  Lei«  m  ■  I  i  ■■ 
(Lei  IlimbcCrCn)  anfangen,  und  gewtfi  BO  wio  die  Uedct 
und  Spiele,  woriu  Holiada'ft  Namen  erwähnt  «ird,  Tic 
Züge  auB  dem  llcidcntham  enthatten  und  dun  alten  Vulli 
glauben  d«r«tellcn  <<).  Wie  niancbea  n>ur>  auch  in 
Uocbxcit-  oder  ßrautltedem  t  in  deo  ReibcngGsäng« 
oder  Tan&licdorn,  die  für  sehr  oll  angegeben  wt'i 
noch  aulbetKahrt  tcya.  Selbst  aus  VersmaaTs  und 
Mngweiscn  latGcn  sich  SchlGtte  auf  die  RescbstTei: 
heidnischer Kirehcnlieder  machen,  denn  ich  glaube nic^ 
daf*  der  rattische  Gesang  gaaK  und  gar  uu«  dcni  gdcclu- 
ivbcn  entlehnt  »cy  *^. 

$.  dl. 

Heldensage  der  Ilasten. 

Oic  nassen  haben  Heldenlieder.  Was  daron  ]it 
bannt  geworden,  ist  in  der  Art  wie  die  Romanxea  der' 
Spanier,  Eiiglunder  und  Shamlinavicr,  und  Meist  alx*-< 
falls  wie  diese  anf  eine  zusaiDmonhäDgcndc   Volktsigt 


10}  Den  weiilauGgen Titel  der  alteren  Sitnmlunjt  von  Aixbttf] 
Ct^cb,  die  fUr  iJie  CldubciHkhre  all*in  hrmahlitr  at^ 
fUbrt  Engel  in  der  AUg.  Wclisuscb.  Tb.  ^.  Ü.  SS7,  aa 

II)  Lc  Clero  S.  1<}1. 

13}  Soltau  Bricecabcr  Kufalaad,  Ucriin  t»ll.  8.CÄ-J9. 


xDrfScIit  <l!e  DrsprCnglichTiellcicTit  lo  einem grofien Epos 
vo>-h*ncI«n  war.  Die  ruititchen  Heldenlieder  bilden  einen 
8^enhrei»>  icucn  Mitielpunlit  Zar  Wladimir  I.  üt,  der 
eben  so  leine  Gefährten  um  tich  Tersammelt  hat ,  vri« 
lUrl  seine  Pars  und  Arthur  die  Tafelrunde  '^).  Dieici 
ISfet  einen  Zacammcnbang  mit  der  tcutichen  Sage  ahnen, 
der  «eil  Doch  mehr  durch  inntrc  l.'ebercin«titninang  TCtv 
rith  and  dessen  Ursprnng  in  dem  groftcn  Einflutte  der 
Normannen  cu  suchen  itt,  durch  deren  Hülfo  sieh  di« 
Jossen  in  einen  Stat  rercinigtcn.  Der  geistige  YCIher^ 
Tcrbebr  der  TeDtscben  nnd  Slawen  vird  dadurch  in  ein  ' 
merhotürdigea  Licht  gesetzt,  wobei  {cdoch  zu  bcnicrlien, 
deh  solche  übereinitimtnendc  Gloubensaälze,  die  mit 
dem  Heldenliedo  nicht  üniAininpDhifngen,  ans  weit  frü- 
heren Zeiträumen  des  Vülherverhehrs  herrühren,  und 
nur  das  rossiscbc  Heldenlied  In  seiner  jetzigen  Gestalt 
il«rch  die  Normannen  »ich  gebildet  hat,  atto  dem  apäte- 
rcn  Zeitraum  angehört.  Scbwer  ku  cnlicbcidcn  iit  aber, 
wa«  in  dieten  Lieilern  Icutteh  oder  ilawitch  tcy ,  nur  sö 
fiel  ist  UJar,  dif^  sich  die  Sage  anf  den  ersten  christ- 
lirhen  llrrm  der  Hülsen  ^\l«diinir  übertragen,  dessen 
Cbarahter  daher  in  der  Sugc  viel  Tcredellvr  als  in  der 
Cetcbtchte  erscheint  '').  TlcreclbcFall  iftt  bei  Dietoricb, 
Etsel ,  Harl  und  Arthar,  das  YotU  büngt  jedesmal  seroe 


Hy  FQial  WUdimIr  tyid  ilcssi-n  Taretrunde.  AU- Russische 
lltldenlirilcr ,  Leiptig  Ibttf,  8.  In  der  Umprachc  eiod  Sia 
tKich  nicht  jttdruckt. 

l4)  Er  lierrKblc  vntn  J.  fffiO  — 1015.  Nach  dem  Ncslor  halte 
■r  aclilhutidrn  Bo(schl3l>rinnEn;  auoh  di«  Abenitianil«:r 
wJKcn  von  eeinci)  AuHscUwcirun^cn  und  GrausamkcUcnt 
l-'xoris  hurlalu  cliritlMoitaiifl  lidnil  »uüc^pil  ,  stA  roui  Ju- 
ni» Dpcribus  non  »rnavii ;  erat  enim  rornicator  imineniias 
ei  cruileti«.  Aanali»ia  Suco  ad  ann.  lOtS.  p.  4S&.  «u»  dem 
I)i«iiti4r.  Merach.  Uie  ruasindien  llcliieiilicder  cnüialtcn 
Bur  uscl)  Spur«n  dieser  Gemaihun, 
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8«g0  «n  seincD  ^üfitcn  oder  letzten  Summbcldcn  i 
nsa  koUl«  glauheHi  diete  eigenilich  teot'ftcbcSill 
bab«  die  rpistichc  6»^^  {gestaltet.     \Ylai]i(nir  i«ar 
über  alle  Ituss^n ,  60  er  beide  Reiche  Kiew  ud<]  >~o«| 
rod  dnrch  einen  Bnidertnord   vereioigie ,     dureJt 
Macht,  seine  gror^en  nemübangco  am  drt»  lleidentlii 
und  nachher  aU  crtier  cbriitlicbcr  Fürst  und  »irgreit 
Hrleger  «nr  er    in  Glauben   dea  Volke«  der  Mana  iir ! 
Sage.     Nach  ibm  anter  der  Mongolen  Herrtcbaft  koaMil 
•icb  keine  Heldensage  mehr  bilden,  und  alt  dieae  Pcia 
Tertrieben  »urdcn.   war  auch  in  Rufiland  die  Zril 
Heldenlieder  TOtbci.   s«  gut  ^rie  in  Tcutscbland  antff 
Kkx  L,   dessen  Tbcurrdank  nur  «ino  wcbüiuende  Erir 
nerung  der  groPten  Voi-xeit  int. 

Die  Sage  der  Hassen   i«t  beitef  nnd  fiühlich, 
Atn  lieTen  ICrn&Iu  des  leuttchen  Glanbena  ist  fast 
Spar,  und  die  siten  Götter  treten  darin,  wie  in  dm  ns 
disehen  Heldenliedern,  nur  alt  echun<.'hc  Vcrhindoi 
mit  einer  Trüberen  Vorwclt  auf.      Die  gAnito  Sage 
llält  olTenfaar  einen  aolaritcben  Glauben  ,    aber  nacb 
jet«t  bekannten  Liedern  uoch  unvollitöndij;.      WUi 
viird  immer  die  helle  Sonne,  die  freundliche  Sonne 
»annti    er  wohnt  in  der  weissen  und  hellen  Stadt  ili( 
«eiche  Beinamen  spater  Moskwa  erhielt    und   die 
Twleo   lUHitchen  Stadien    eigen   sind   '^).     >Vladiniir  id 


li]  Der  Henasseber  der  ratüiichen  Heldenlieder  fS. 
gl«ubc,   Kt^w  licif»«  die  Mreirov  Stadt   von  ibrca  weift  | 
mauerten  Wallen ,  da  xcrinterc  XiSilie  nur  häliem«  iVl 
baltcn.    Das  ist  in  cin-r  Hinsicht  wabr.   Aber  nicbi 
•ehäprcnd.     Denn  da  Wladimir  der  Ht^ll«  ecnaant  wir 
$0  ist  wqI  aatuncfamcn ,  daft  aucb  die  Lichtnamta 
StlJc«  «inen  titferi^n  Sinn   bab«*!!.     En  wird  sich  im  Vrt 
folgsetsen,  wicachr  dieSlaoendiB  2^wcibrii  (Uuai>«mu* 
durch  den  Psrlxnscgcnsutii  wrirt  und  scbw*ra  an  Ori*«a 
tuen  versinnlichtea.     Ihre  vielen  weiften  SlBdie  (BjcH 
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*lsod«rSAniimrtif*t ,  der  in  derSanncnbnrg  frohnt,  itm- 
Ma  Helden  ebenTalU  mrihiscti«  WoBoti  «ind.  Die  ftal. 
giren  und  Normannen  >[i-hen  in  demselben  Verlialmir^ 
1«  ihm  wie  die  Iticseo  und  Üaiden  r.v  den  tcutsohrn  llei- 
d«o.  der  wilde bulgarUcbeSvlilpngensofin'J'ugfirin  kommt 
TAT  Hie«  «afdic  Yerbolvne  riirstenMie*«-,  fordert  Hache* 
«•U  Wladimir  dicTocIiter  deaBuIg>renliüni(;s,  die  Lcpa, 
die  er  von  Itiobern  gcksufl ,  ohne  des  Vatem  WUlungci 
Iwtraiet.  '  Sie  selbst  aber  entdecht  dem  sorglitbcn  Wlt* 
dtnir,  difa  nor  einer,  der  das  Licht  erblicbt«  ,  ohne 
ffcburcn  20  sejn  *  den  Tu^arin  schlagen  «ctdc.  Di««ev 
^sr  Bogdat,  der  leiner  todtcn  Mutier  aas  dorn  Leibe  gc« 
•ebailleo  wurden,  dieser  tüdcte  im  Kampf  den  SchUn- 
geosoha.  Das  ist  in  den  II.tuptxu((cn  ganr.  toulsch.  e» 
■C  eis  l>rac)ien kämpf  am  da»  Weib,  Htigdoi  und  der  oor- 
4tBc)ic  Wultang  bctbcn  gleiche  Gebort ,  Tiigarin  tat  der 
n«Mab«ne  Drache,  der  daher  einen  )ic««clgrorBcn  Kopf 
l«l,  das  ^Veib  iti  enifülirl  nod  rerralli  das  Güheimnir« 
der  Retlanf; .  alles  dies  ftind  »o  bekannte  Jtjngo  in  den 
iMtachcn  Sagen,  daf«  ich  mich  dabei  nicht  •afbslteo 
Bti^,  indem  der  Untertchied ,  dATs  ttogdai  nicht  fUr 
sieb,  sondern  für  seinen  Herrn  das  Weib  erli«mplt,  doch 
««lirlict)  nsr  eine  nusiaehc  Zotbat  und  das  redende  Rora 
T«^rii>s  dem  icuUchcn  Glauben  nicht*  Preindvi  i^l.  Der 
■«etta  Uold  lij«  Tou  ^Inrom  war  drcissig  Jahre  lang  ein 
«Bthäliger  Knabe,  Bog  dann  heldenkubn  Bum  ^VlAdimir, 
«e3  scblag  unterwegs  einen  ntldcn  Däuber,  Nachtigall 
genannt,  der  arit  drcistig  Jahren  den  Woldncg  Tcr- 
»perrle  und  bekannt  war,  dsTs  er  wie  Tügel  ptiiT.  nie 
ficbUagen  üscbte  und  wie  Wölfe  heulte.      Ilja  Bchof* 


(nnxlO>  Beltrsd  ,  Bdlix,  Bciskow,  Brlin  11.  s.  w.  haben 
ebenso  wir  dia  icuuchtn  Oerier  tVriswnhiirg  ,  Wctsscn- 
frla,  IV  rissen« lein  n.  ■■  w,  nn>t  Scliwarcbarg  ,  SobwarE- 
•eh,  Scbwaneitberg  u.  a.  icli^iöH  UedeutuuE. 
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ihm  Oarch  neun  Acstc  liindarch  ehn  Aog  &n*  and  imImI 
ilin  gefangen  mit  n«cb  Bicw.  ümsonM  wollte  Nachttgalll 
Frau  ilin  mit  Gold  aovlütcn,  amionat  rerfolglen  leiH 
neun  Sühne  in  ihren  scliuarzen  Waflen  und  rabenli5fC> 
gen  Helmen  (daher  sie  Raben  hicrten)  den  llja.  Z«ls 
und  Vügcl  iind  hier  der  Inhalt  i  beide  im  luulschcn  ni 
(l>w!i>cKco  Glaiibi?»  »leicb  wichtig,  ond  wie  wir  im  &i 
dai. einen  DrjtchvnlSdter  crkeaneo  müiseo ,  to  im 
einen  ruttischen  Hercules  im  Kampf  mit  den  st>Ri[tba& 
«eben  Vügeln  l^).  Tachunio  ist  aber  aatdrücklicb 
Drochenkarapfcr«  Niemand  lionnl«  den  (chrecklicl 
Lindwurm  erschlagen,  den  Wladimir  auf  der  Jagd  »m 
tri>ir«n  ,  nar  Ticbuiilo,  d«r  Sulin  dci  Sattlers  Plenli« 
ein  Jüngling  von  ungeheurer  Starke  schlag  den  Dracl 
mit  einem  ausgcriiscncn  I-^ichbauin  tedt.  Vielletckt  k 
die«  ein  Kampf  de»  Stiere*  mit  dem  Drachen ,  denn  Ti 
rilo  ist  gcviif»  nicht  umiontt  ein  ßicinenKlincidcr  si 
Göjrber ,  der  sechs  OchaenhÜuto  auf  einmal  zerreil 
In  diclo  GcdanUcnrcihe  gohÜrt  auch  der  Huld  Dobrüi 
Wladimirs  Obeini,  den  die  bütc  ZatibciHn  JUarina,  mt 
lie  seine  Liebe  nicht  wollte,  in  einen  Stier  Tertvatidcl 
der  mit  ocnn  Gesellen  auf  Itiewa  VYie&en  «eiden  mol 
Aber  Marina  lieble  den  Stier,  (log  nit  redender  Rabcta 
ilun  und  blagte  ihm  ult  ihre  I.icbc,  sie  lionnie  ibn  aber 
nicht  erlüiCR,  bii  sie  Christin  vurde  und  ihre  2anb«r> 


16)  In  iIcr'l^'ilhinaSasB  C.iS,  kommt  Hn  IThiavor,  dcrnacA 
GriccIt^nUnd  (RuiVl.inil)  ec-schickt  wnrilf,  Ui-berhsiifl 
weist  keine  iionlhcbc  Sage  so  hSuGg  nach  Ruftland  ak 
diese  ,  ein  diuilichcr  Dcwcis  fUr  <!cn  Zusammenhang  dir 
teuisclicn  aad  slawischrn  Sage.  Es  wlre  sehr  wlnac 
wcrth ,  wenn  alle  soictic  Stclteu  der  Wilk.  S.  mit  Jen 
»ischen  UrberlicfcnmEen  verxlichee  vflfdeii.  Aehnli 
ZBne  von  Ungjjhricrr  L'ni)iatij>kcii  In  «Irr  .Ittgcad 
tncn  in  dvn  iKhiutitctitn  VaK^n  vor.  Mflilera  Sas*bi* 
bliocfack  v(in  l.achmtinn  $.  lOS. 


(«rJiÜie,  Kräut«r  and  Träntte  Terbr^nnte.  Dieser  «ticr- 
vcrwkBdelte  Mrld  und  das  Ziubprwtiib  ist  der  Icatfic^« 
^Volfdieterich ,  drr  nm  Liebe  von  der  loiihon  Ehe  in 
ein  wildes  1'liicr  verwandelt  nnd  Ton  Gott  ttcrrcict'ward. 
Cvbcrbattpt  >ind  die  Verwandlungen  in  der  touiachen 
S»fa  so  etwaf  Gew5n[tc)tei,  dofsof  nicht  mcbr  sotrallcn 
and  nicht  bexw#ifelt  werden  lunn  ,  iaC»  sie  rel)|*iStc  Be- 
deutung haben.  Die  einzelnen  Abeniheuer  Dobiiins'«, 
vie  er  dss  Zauborwcib  Gorinfaa  bexvringtf  dsPi  er  ibr 
•nf  ll|a's  Ratb  int  G«*!cbt  scKli^en  soll,  weil  die»  die 
bevleo  Waffen  gegen  \Ve!bcr  «e^en  ,  und  er  darauf  ibra 
Bebaue  in  der  Felsentiüle  erbeutet,  erinnert  ohnehin  «n 
den  leuticben  Hurt  und  enthält  einen  eigenen  slawiicbea 
Zag  der  Frsuenrerachtungt  wnron  auch  sonst  Deispiul« 
TorttoRitDen.  Auch  die  Nvwgorodcr  Sage  hnngt  mit  Kiew 
mssBrnea  f  dort  bcrwingi  der  ionge  unbündige  Wastil/ 
die  Rür(jer  darch  Hülfe  leinerllelden,  deren  Krnft  nach 
iiirer  Slnrlie  imTrjniien  geprüft  wnrde  und  mit  denen 
Wessiljr  enlclKt  nach  Kiew  swg.  Dai  Triohhorn  lireitto 
■•  Wladtaiirs  Titcbe  nie  in  TouUcbiandi  der  cin«i^a 
ZwmIi  der  Helden  nar  an  dessen  Tafelrunde  xubomniePt 
«o  anfangs  nar  hiil^rTtic  und  irdene  Geschirre  gcbrnurbt 
wardea,  aber  eulelzt  auf  Verlangen  der  Uetden  goldene 
nnd  silberne  kamen.  Die«  letztere  letzt  einen  Untergang 
des  Mcaichlicben  Toraua  und  iil  ein  gciteigcrles  Fort- 
itben  in  der  andern  VVelt,  ähnlich  der  VValbatI  der 
NordKnder.  Aber  das  Emallianc  liegt  nicht  in  rusatacbcr 
B*(e .  and  Tun  Untergang  des  irdischen  Heldeolebens 
üt  keine  Rede. 

Die  feindlichen  Wcten  der  Helden  »ind  wie  imTent- 
■eben  brachen,  nüubcr,  aber  besonder*  Zouberer  nnd 
Ilexea.  Unter  jeaen  i*t  Kaichtscbey  ein  \V«*en  wie 
der  nordisebe'Loki  in  der  GJtttcrlchre  und  der  teotteha 
Alberieh  in  Heldenlied.  Er  iit  miftgeitaltet ,  »nver- 
«■ndiich  nnd  iiark,   ein  groficr  Zauberer,   der  seinen 
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Panb  durch  ZonbeTbüntte  bewahrt  und  der  nur  mit  IJtt 
übcrwnndeo  al>er  nicbt  getodot  wertlen  dann.  Einttut) 
halle  er  an  der  DnjepcrmundDng  WUdlmiri  FUcbeT  sr- 
Ttabt  nod  ihn  über  dreimal  nean  Gebiete  in  da«  drcunil 
xelmie  [teicb  gebracht)  wo  er  ihm  Gold-  und  SilherBub« 
fangen  murstv.  AYlndimir  scliicbtc  den  Kasarin  om  dc^ 
FUcbcr  xo  Sachen,  dieser  tchori  nntcrtvcg«  in  den  Ftotea 
de«  Dnjepera  «ineo  Hecht,  der  um  »ein  Leben  xn  redn 
anfing  nnd  dem  Kasarin  die  genünscbte  Anshunf^  gth. 
Katchuchey  wurde  durch  eine  Schlinge  überwunden  uad 
gab  den  Fischer  mit  nach  Kiew.  Sicherlich  iit  hicni 
ein  Bild  de»  Jahrctwechtci« ,  der  Dnjcper  ala  Landf 
strnm  war  in  der  Sage  wol  auch  der  Zeitcndufa,  dl^ 
Fitchp  »ind  llimmcUxeichen ,  die  den  Frühling  eroETa 
Haschtecbfr  iat  der  ungeatnlie  aber  starlie  Winter, 
nur  beaiegt,  nicht  gctüdet  wird,  der  den  Fischer  (den 
beginnenden  Frühling)  gefangen  hält ;  dio  Zalen  971111 
3o  hexicbcn  sich  ohne  Zweifel  anf  dte  Dauer  der  llil 
melixeichcn  und  den  periodischen  und  srnodischen  Ho 
deilaofk  so  Hie  überhaupt  auf  den  fernen  südlichen  Stai 
drr  Sonne  im  Winter,  Nimmt  man  beide  Zalen  sntnhfj 
i«en,  M  hat  man  die  »echa  Wintermonate  ron  eii 
TJflchtgIcicbo  zuv  andern  und  die  Uülfte  eines  Monde 
jabrei,  nur  mit  einem  Vaterschied  von  seehs  Tagen 
ni^er,  den  ich  au*  Mangel  an  l^uellcn  nicht  erkllreA^ 
hann  ,  der  aicb  aber  gewifa  durch  andere  Sagen  recht 
fertigt.  Auch  in  anderer  llinticht  i&l  Haichlschej-  dcr| 
Winter,  da  er  dio  wunderschtlnc  Milolika  entführt  di 
auf  seiner  Zauberburg  gefangen  hält,  um  ihre  Liebe 
erzwingen.  Aber  dtc  Eiexe  Jnga  Baba  entdochto  den] 
Ttchurilo  dies  GehcintBifa,  gab  ihm  einen  Knäuel, 
»ich  fortlaufend  aufRickelte  und  ao  den  Weg  xum  Zat 
herichlofa  xeigte.  Tschnrilo  sprengtet  wahrend  Kaact 
tsche^  «cMicfi  mit  dem  Ilosac  Tu^arins  über  die  JUant 
und  cDttühria   die   Jungfrau  ^   wie  er  aber  Burück  ritt 
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■treiftc  sein  lange»  Schwert  aa  die  Mauer,  worin  eia 
Drstli  Terborgen ,  der  «ogleich  ku  hlingfin  unrl  ichiUcn 
■nfinß  und  den  Ksschischeyaurwccliie.  Dieser  «ilic  dea 
Fltichtigrn  nach  ,  aber  dna  cdic  RoF»  warf  einen  ganzea 
nügel  auf  ihn,  worunter  er  sieben  Tage  Ing  ,  bis  er  e!cK 
herTomütte,  andere  aber  s«gcn ,  seildem  wandle  Kaicfa- 
Uflliej  nicht  laebr  Bondcrn  nur  »ein  Geiit  umber.  Alao 
ein  Kampf  am  die  Jungfrau  vie  beim  nogdoi,  aber  mit 
anderen Grundgcdtnlien.  Milolibe,  die  Erbarmunga- 
w*rthe,  wird  in  dieier  Sage  mit  der  Liebesgöilin  Lado 
and  ihrem  lieblichen  Geiiiiflen  I^ela ,  dem  earlltchea 
Bhide  rcrglichcn ,  es  isi  daher  eine  Licbes»agc,  diu 
em  BrachtiücU  der  ru»»i«cben  Seelen-  und  Sittenlehr* 
■cheint.  Das  Weib  ist  auch  btcr  die  Verrniherin  der  Ge- 
heimnitie  de«  Feinde« ,  HatcbtscbCf  tinter  seinem  Todten- 
bögel  (Korgnn)  ist  der  begrabene  Winter,  der  erst  im 
slebeBten  Honst  nach  der  Frühlingsnacbrgleicho  wie« 
der  ssfitclil ,  er  ist  in  ctucr  lolcbcn  muraliachcn  Sago 
wol  auch  der  Svelenviinier,  die  Lcidenscbaft  und  Dos- 
fceit  (  die  begraben  wird  ,  deren  Schatten  jedoch  im  Meo- 
ichcn  immer  übrig  bleibt  ^  13cr  nordiiche  I.oki  wird 
Inf  ähnliche  Art  gebnnden  und  mit  Felsen  belastet.  Dis 
Hexe,  die  in  einem  Mörser  fahrt ,  mit  dorn  Steropfel  dia 
Fahrt  letiltct  ond  die  Spur  intt  dem  Lüschwiicbe  Tertilgtf 
ist  eben  so  «ie  die  Zauburborg  ,  der  ttlingcnde  Draih 
nsd  da»  Hofft,  das  über  die  Maaern  springt,  in  deo  tcat- 
tcliea  Sagen  eto  behannles  Wesen. 

Drei  andere  I.icder  haben  etwas  emateren  Anstrich, 
in  in  der  alteren  Sago  gewifs  nicht  to  gemildert  war 
«M   jclEt.      Wladimir   ond  sein  jüngster  äoha  Mstislair 


ST)  Solcht  TodtcnhDgcl  vrrdca  !n  Rursland  noch  viele  ant»- 
treffen ,  ob  sie  slawisch  oder  normannuch  sind ,  wcit^  ich 
nlcbu  Auch  sie  Echclncn  eine  Verbindung  xwbchen  den 
Religionen  beider  Sllmme  au  virrathen. 
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liebten  beide  di«  Swetlnai.  der  Solm  rnlfubne  ■!•  vH 
kämpfte  uncrkaDtic  mit  dem  Vater«  bis  licli  dieier 
dtcktc  und  ihm  SMciUna  lief».  Ein  GegentlÜctt  zu  den 
teuKcbcn  Ilildcbr^ndtliedem ,  iiitt  3»t*  ar»prün^l>d 
die  Eifersacbt  mit  dem  Tode  des  Sobne«  endi|[Ca  mIIK 
£in«  Torübesgchende  Todesdrobun^  ist  alte*  ,  wa*  iBe 
leichuinnigc  Munterkeit  des  ruuifcben  Gemütbc  in  dioiet 
Sage  BofbcIiiiWen ,  denn  mti  diesem  Cbnraktcr  ist  ein  \t^ 
dendvr  und  sterbender  lldd  anTcrtriglicb  u&tl  «r  IiesM 
nur  leidende  Frauen.  Die  scbÜne  nogaeda  ,  di«  atolH 
Tochter  des  Normannenfürsten  Roch  wold  (nordiscb 
Tkid)  zo  PoloKb  (cbing'dem  Wladimir  di«  Ehe  a 
irollt«  seinem  Bruder  JaropolU  2u  Kiew  ibr«  Treue  ^ 
irahren,  \\Iadimir  üefs  von  Obbrüna  Poloüh  siünueoi 
Veter  und  Söhne  licicn  tind  Itogned«  muTste  VVladisiirs 
Willen  tbdR.  Rr  Terstlefs  sie  aber  bald  nieder  and 
bannte  sie  mil  ibi-em  Sühn  Iiiailaw  auf  citte  Borg  KB 
Flutte  Lybed ,  wu  sie  Guritlana,  die  Jammcrbt. 
rShtnte  genannt 'ward.  Auf  der  Jagd  htm  >Vlad 
einmal  dabin,  forderte  barlberzig  Speise«  Trank 
Bube,  Bo|>ncda  gsH  et  mit  viilligvm  ricrxon,  wollte  abef^ 
dann  im  Scblafo  den  Pdrstcn  rrmoidvn  ,  die  Band  sil- 
ierte ,  Vladimir  erwscfate,  gab  ihr  im  wilden  ^rne  n«r 
Itunee  Zeit ,  sich  zum  Tode  zu  bereiten  ,  denn  «r  «olll* 
aU}  selbst  enihanpivn.  Aber  Isinslaw  sprang  herbei  und 
sollte  Diittterbcn,  YVUdimir  schcnlitc  beidirn  das  Leb«& 
und  sckicUle  sie  nscb  Polozb.  Wte  geschicbtiicb  dis* 
auch  alles  austivbt ,  so  scheint  doch  ctvia«  von  d*m  Eroits 
des  nordischen  Heldenliedes  durch  ,  wohin  ja  diese  Saga 
Ton  selber  weist.  leb  forsche  deshalb  hier  nicht  weiter, 
bat  Dolracbtung  dea  teutichen  Hcldcnlicdea  nird  sv 
•Kol  die  Bedeutung  der  Corialawa  und  ihrer  Sage  t' 
geben  "*). 


< 


18)  Drr  Namentweoht«!  Rogncda-GDtislava  istmcrlwOr 


iS5 

(.       32. 

GStter    Qnd    GlaabunBlehre    tlor    Rnticn. 

Durch  alle  sUvrischcn  Heltgioncn  geht  der  Ditali»- 
noB  und  iit  mir  ili^ii  Faibm'iriern  ncSrs  und  *chw;)rit  be- 
aetoka«t.  Vom  GrSfiiU-ti  bia  «um  KIoinitCD  ist  dieser 
Gcge«t«tE  durchgcHihrt ,  er  ist  imincr  ein  bestimnitea 
KcnBiteicheii  slawischer  ndigioncn  und  f^in  untrüglicher 
Unic-nohied  Ton  dein  CUulien  des  Gnnischen  Sismnict, 
worin  die  Dreilieit  die  alln^irliendc  Giitlfsltraft  ist.  Es 
gab  zwar  aucb  drcirrlri  Rüsten ,  r<tthe ,  weisse  und 
Mkwirze ,  «Hein  di«  neisscn  sind  ctgvnilich  Polen  und 
in  «ihren  ftufsland  sind  nur  rothe  and  scbwarxe  zu  un> 
icrscbcidcn,  deren  llau{it»tii()te  Kiew  und  Nowgorod  all- 
bekannt sind.  llivrnacli  onIcrsct>ci<]cn  sieb  auvb  dio 
Mundarten,  derco  ea  eigentlich  nur  zwo  gibt,  dio  ulirai- 
niscb«  in  Roilireussen  und  die  viirdlicho  im  Novrgoro- 
iliMhen,  Aus  ilmrn  bat  sich  die  nioiUauitche  oder  Schiift- 
•pracbe  gebildet  ").    Uieier  Unterschied  ist  mit  der  Uc- 


I 


w»il  er  io  Ieiitsc1i«n  Sajfn  ««  liHulii;  vorkommt,  sodann 
vtil  tnti  iJrm  Wune  SUmt  <  Ruhm)  »n  T>ele?4amen  gt^ 
hilil«!  «rrdcfl  ,  and  Goräliud  ulricbsirn  ihr  Ge;;«mtilck 
in  (Irr  liältmisclirn  VVtistislawA  hat.  Heber  die  Ei{cnn>* 
mca ,  Jic  mit  Slitwji  gebildet  sind  ,  vgl.  Arndt  Unpning 
dertiirap.  Spraehoi  S.  l!)0.  der  mtrhrrm  crbllrt  hat.  Ich 
balle  manche  tolchtir  b^deatvotlm  Namen  für  heidnisch- 
nl)i;iUs .  *ie  auch  die  Icutschf  n  und  Uberbaupt  die  eines 
J^dtn  attca  Volkes  ,  üic  einen  liel'f.'rGn  Sinn  enthalten  *  >.  B. 
BulislSw  ,  SchnKrienrtioh  ,  J:inisl.iw  ,  Wuibberfllimt , 
i»t  icDt^bc  Grimmwall,  wcicbtr«  wciblicb  CbHcmbilt 
bciftt,  BugisU»  ,  Uollesrtilini  u.  a. ,  besonilers,  da  snl» 
cbo  Namen  j  «rtc  Süwjatossliw  ,  ileilinkeiisrubm ,  Gchon 
«orkmnmen,  eb«  di«  Kuucu  aum  Climienibum  bekehrt 
«Orden. 

19)  S«br  ähnlich  jias  et  in  Tenltcbland.     Zwisebfn  Sicbsan 
(udSebwiibcu  wurden  die  Fracken  benscbend  (*ie  >«!-• 


i54 


hsoptuog  Hiebt  erhUrt,  daIV  UDt«r  roihen  die  scIiSe 
unter  weissen  die  freien,  tinter  acbwartcn  die  unlerjc 
tcn  Ilusaeo  lerttiindcn  teyea  <^),   da  die  Geichichic 
Mr  Annahme  wideiitreilct,   »ondcrn   mit  dioeo  Alitkc 
lungcn    warrn  gcuift  die  verscbtcdeDon  ItcligloBSz««! 
oder  Sekten  des  rnsstscben  Tolhe>  bezeichnet, 
•o,  wie  im  alten  TeDtscbland  die  Kibelangen  und  \yi 
fingen  rcligiÜte  Parleinameo  «arcD.    Die  Zwciheit  trcosk 
tliD  schon  die  Ru»)>cn  in  zmq  Sekten,   vm  wie  rist  a^ 
wild  <!c  in  jedem  eiiixeluoa  ber vor t retten  "^. 


Bchen  Kt«w  und  Nowtovod  Mofkw«),  und  «as  der  M» 
kiiicben  Mundart  ist  die  Icuticbe  Scliriflttpr^abc  gebildA. 

fO)  So  ineinl  Siesirjenccwics  Tom.  I.  S.  l4l. 

tO  Die  drei  BrQder  (turllt ,  Siaeue  und  Truwor,  die  drv  na* 
•iscbcn  Smi  Kcgitladec,  sind  eine  geKchicbtIIcke 
Siehe  ,  die  lurallig,  wie  dM  oft  focbieht,  an  die  in  t< 
Bcbem  Gldiibcn  wiclitigc  Dreilicit  erinnern  und  in  «o  (rn 
VwUEicku  F.inßufä  auf  den  ruttischen  GUub«n  gehibt  hr 
b«n.  NUn  Uiiet  sell>sc  den  Nam«n  der  Ruisen  von  Rurft 
ib,  was  aber  rociees  BedUnktnt  durch  die  Sprache  nick 
f  ercchtFrrtigt  wird.  Rurik  üt  eijenilicb  kein  ekandiniTi* 
•cliCB  Wort,  Soudcrn  di«  tUwitcbe  AuEEprache  d«k  ttnt- 
«beo  MaDHiia  KUilifEer,  oder  Rodcricfa;  die  Leute  oder 
Anbanscr  des  Hurik  mOüitea  ■Uo  entweder  Hur»kte  ai<<r 
lluritscbcskic  IJudi  Kcheissen  batien,  die  Ruuen  ibtf 
Bcnnen  ücli  RoasiJan«  uiiJ  Rutkoj;  diese  Namen  «ind  Af 
her  ohne  Zweifel  alter  als  Kurik.  Uarllber  cibt  riel* 
leicht  ein«  Tbaiucbe  aus  der  teuischen  Geschichie  Auf» 
fcblnft.  Der  Vnlksnainen  Tbeodisci  oder  Tbeu« 
disci  kam  nicht  eher  auf,  als  \>ii  die  Karolin|er  die 
cimfitien  Heringi)i  Diner  und  Välkvrscballcn  unrerdrÜeU 
«nd  in  Eiiie  Monarcbie  vcicmiKt  li.Mtcn.  !>eit  dem  sch>t« 
Jahrhundert  werden  wir  also  Tenuche  genannt,  vorher 
kannte  man  aurdic  Namen  der  einielnea  Vülkcnoliaften. 
bd  wenig  der  adjektivische  Namen  Tcutich«  von  den 
Karolingrru  *ut);in2,  60  venig  haben  »ich  wol  die  Rusmb 
«om  Rurik  genannt ,  in  beiden  VOIkcm    scheint  viclmelu 
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Alle  Slanen  vercKrtcn  äen  weissen  Gott,  d!e  goten 
IfVcMn  gehüren  all  auf  die  Seile  dm«lben  und  haben 
ibr«  GegeosÜtse  In  dem  schwarzen  Gott  und  aeinem  An* 
hang.  Die  Slawen  >ind  also  J.icbt-  oder  Feuer-  oder 
6«nnetidieBcr,  und  ihre  Sekten  ant«rich!tdcn  steh  je 
aach  der  Idee ,  die  sie  vom  weiisen  GoU  hallen.  In  Kiew 
9Ut  der  Bjetboj;  der  UlitxeBohleuderer  Perun,  Bei 
den  reihen  oder  lüdlicheD  Bauen  alio  ein  feuriger 
Gott;  in  Nongorod  wsr  er  die  ätherische ,  unscheinbare 
l^brns  warme  Znitttcli,  aUobei  den  scliwiiry.cn  oder 
aCrdlichen  und  nachtlichco  Ilussen  war  der  Bjclbog  dift 
>\«rne  al»  LebotiBtrieb ;  in  Arhona  war  er  daa  Licht- 
weten  Swantewit,  in  Betlm  das  Gcitterlicht  Ha- 
degasl ,  die  V'er  n  unft.  Diese  rier  Religionen  unter- 
scheiden  sich  also  tpccil)»ch  durch  ihren  BcgiilT  vun 
Bjelbog,  oder  nach  unserer  Art  ku  denken  ,  durch  die ' 
Mmh  1  ttcbtbaret  Licht  im  Ulilv.reuer  ,  unsichtbares  im 
Leben;  sicbibaret  Lichl  der  Planelcnwelt,  natichtbar«a 
d«  Geiilerreicbei.  Uiese  rier  Ideen  bilden  wieder  xwea 
Gegeniäixe,  Kiew  gegen  Nowgorod  *  Arbona  gegon  Be> 
tbrs,  und  somit  ist  klar,  dafs  die  beiden  russischen  I\s- 
lig!on«n  mehr  auf  dae  Irdiscbe  ,  die  wendisch  ea  anchr  auf 
du  Geistige  kurücb  geben.  Will  man  die  Ideen  dieser 
Gottheiten  noch  umfaBSender  bi-zcichnen,  toiBt  Badugast 
der  Gebt,  Snantcnit  das  Sternenlicht ,  Ziiitsch  der  Ac> 
tbcr  und  Perun  die  Aihmotpbüre;  Tcrwandi  bind  »ich 
also  Badegast  und  Zniiach  ,  Swantvwit  und  Pcran  ,  und 
diese  zwo  Verwand tscbaften  bilden  den  GegcntatK  SHri^ 
üben  Geist  und  Leib. 


durch  die  Ver^imgunf;  ni  Cin»ni  State  der  alle  Volbina- 
ncn  wieder  aurcekorainco.     Die  llcb«rlkhe  Herlcjiunc- 
des  SieMiieiioe«!«  (III.  S.  S6j.)   „  Kuhrik  sljEniGe  riebe 
da  repcM,  Sin-eDs,  B«n&  de  kIscc,  Trit  vor,  irca-walirn 
Sd4le  vnioMnt"  vcrdical  keine  BcachtUDf. 


Dieses  »i.'hc)nt  im  Allgcneinsn  der  durcltgreife«^] 
Zug  der  Einheit  in  den  slaMitchen  neligioneo  Ka  m^*«] 
liis  ins  Einxviste  lüfst  er  sich  nicht  mehr  beweisen  , 
SO  fiele  Thatsacben  und  Kactirichtcri  in  diesen  Glanbi 
lehren  aotcr  gegangen,  andere  noch  ganelicb  uabebnulj 
oder  III) zugänglich  sind.  Allein  Vieles  kann  noch  b^ 
vrivtva  worden.  I>a  aus  dem  Bisherigen  sich  «rs 
dafs  im  »laKivchcn  GUubun  eine  Idee  in  Tcrwandte , 
oder  untergeordnete  Gedsnkcn  übergeht«  so  heg 
■ich,  dafs  Znitfck  den  Nowgnrodern  auch  die  Soi 
Pcrun  doft  rotlicn  Bussen  der  Herr  der  ganseo  Weh, 
ßsdcgntt  den  Wenden  der  höchste  Zauberer  und  Pr9>j 
pholdejn  tionnle  i>. s.  w.,  ohne  dafs  daium  di«  uraprSi^ 
liehe  Idee  des  Lichtes,  die  in  diesen  Wesen  lag,  auff» 
hoben  wurde.  Die  Uebargaiii^e  der  Ideen  in  einander] 
sind  die  Ursachen  der  (iedanhenverbiodung  ond  Tri 
nung,  und  hieraus  ful^t  die  Hellexion  Tum  Gegensätze^ 
daher  all«  F.msnnlionuo  Hpccifischc  GegcniätKC  «u  ihrem 
Crundgedsntien  siud  ,  ebenso,  wie  in  unterin  diakursiTCa 
Denken  die  Lnterbegriffe  specilisch  dem  OherbegritTMvt- 
gegensiehen.  Und  in  dieser  ISotkHeii(iigkeil  des  Denkeu 
scheint  der  Grund  der  slaisiscken  Zweiheil  oder  der: 
«ulTaltend  «usgebildeien  Lehre  romGegentstB  su  liegea,^ 

M'cno  daher  Znitsch,  das  reine  Lebensfeaer, 
auch  in  Krankheiten  um  Heilung  nngerufen  ward«  ^,  so 
ist  diu  nrspnin gliche  Idee  dieses  Wesens  in  eine  *er* 
wandte,  abgeleitete  fibcrgogsngeo  ,  sie  hat  sich  eioea 
GegcnMtz  gebildet  eben  durch  die  Verwaudisckjl^ 
Znitach  ist  Lcbcnnfeiicr ,  daher  auch  Reintgang  (Heilung 
nnd  Wiederhertteltiing)  durch  Feuer,  menschlicher  g*- 
fafst  ist  er  Gesundheit ,  darum  auch  Heilung.  Tn  diesen 
meoubliclieB  Bf^grilFeu  kunnle  sich  die  Ceaiindhcit  aia 


ß>  Uas  versieben  Ic  Clerc  S.  ÜT. 


wol  xam  hy'rpcrlich*!)  Wollcben  und  aor  Ueberfülle  der 
Lebeailuil  gotsltcn,  das  im  Gott  Hora  (Kortoha,  oder 
Chor«  bei  Gcorgi  S,.i<fq.),  demslawücben  Üaccbas,  Ter- 
•ianlicbl  Ut  ^.  Znitscli  und  Kor»  sind  daher  Gesen- 
Mtve,  deren  Abitand  klsin  ist,  wenn  man  dai  Wtica 
dri  Zniltch  blo»  fördai  menschliclie  nedtirfnirs  auffaril, 
gTof»,  itena  der  Gott  in  iciner  Hohi-en  Idee  aiifgesiellt 
mird.  I(or>  ist  immer  die  Sinncnluit,  nicbt  weit  cot- 
fernt  üt  dieser  BegrifT  voo  dem  der  Geauodbcit,  unend- 
lieh  weit  von  der  Idee  eines  lebendigen  Sonnenitchtet. 

In  ganz  Ähnlichen  Gegensützen  stehen  die  Reihen 
der  lie«ischen  Goltbetlen  zu  einander.  Der  wetendich« 
GegeoMiz  weifk  und  »chnarx  gebt  durch  alle  Helben  bin« 
dorcb.  Die  er»te  Reihe  bilden  die  grofien  G3t(er,  M«i>io 
usd  tcbwBtzc,  die  Kwoite  die  (Jntergüiler,  die  «ich  nie- 
der in  swo  Unterordnungen  :  Halbgötter  und  Ceiiter^ 
tkeilen.  In  der  Rt^ibe  der  gi'uftcn  und  ncitien  Gutler 
itebt  zaer»t  der  lljelbog  (Ujeliij-bog,  ßjeloi  bog)  sli 
Chartliter  der  ganxen  ncihe,  sU  das  ellgerneine  Kenn- 
zcicbon  der  WeifFgütter,  er  ist  daher  cinv  dicncude  £i- 
g«nachaf^,  die  beim  bücbilcn  wcirscn  Gott  wie  beim  nie* 
d«r»len  weiaicn  Gei*l«  rurliummt  und  in  dieier  leidenden 
Abhin^gkeit  aaeh  abgebildet  wurde.  In  leiner  Geilalt 
liegt  doch  EUTcrlaibi^  die  unorniiidlicbe  LvbenikrafY  dor 
«ciiaeo  Göltcr,  die  Kuigkcit  ihres  Wirlicnt  und  •illlioh 
•afgcfartt,  die  Lanj^inulh  der  guten  Gülter.  Porun 
aber  atttbl  nicht  alt  Charaltter  londern  als  Wirkung  und 
SebOpfer  an  der  Spitze  der  ersten  Ilciho  der  WcifigSt- 
Ur,  aber  bloi  für  das  menschliche  Bedurfnir»  aufgcfdritt 
th  Donner-   und  Dlilsgott   und  somit  aucb  ali  Segen- 


H}  Si«flrjenctwic£  S.  J5l.  verfallt  auf  ang«lilcbgische  Abici« 
tunc  tlt&  Nmnen«.  Die  Wnrcel  schriiii  aber  das  Blavoni-« 
•che  Kortachak ,  Knie,  Schale  tu  scyn,  rin  Kruggott, 
dftlier  auch  di«  Sobtnk«irthc  KonacheniniiU  hei«»<n. 
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febcr  anä  Fraclitbrlii^er  ^).     Da  er  im  Grunde  d*«L»' 
^n  i(C,  Bo  K«rth«ilt  sich  sein  Wesen  in  die  Ideen  Unit 
und  Zeit ,   Zeagung  und  Tod  ,  und  <lic*er   dujtpellc  Gb 
genMtK  Irilt  auch  in  der  V erlitt rperu Dg  dieaer  Tdren  n^  , 
^Üialich  i)  Geburt  und  Tod   beim  ciniclncn   Mcn»cb«, 
3)  l>B)in  g«nxcn  Vollie,    3)  beim  l'hicro,   4)  ii  «ler  Ub> 
loten  Nalur.     Die  br«c(;eadea  und  leitenden  Grundhriftl^ 
j)ie  zunücliBt  auf  den  Mentchcn  «irhen,  tind  die  G9inr| 
der  ersten  Heibe*  gut  und  büi«   di«  Wesen  aber,  üt 
aufTbier  und  leblose  Nstar  ihren  oäcbiiea  IiUnäuri  n^ 
jubon ,   sind  die  Gottbeiten  der  sweilea  Iteihe^   Halbgll» 
^r  und  Gcitler,  gut  und  L5i,      Alle  tlietc  Ideen  »iad  \m 
rnititcheo  Glauben  Mus  nieder  für  das  meu»cblicba  Bt> 
dürlnil«  aufgerafst. 

I.  OStierdea  Volkes.  Hier  hcifscn  die  Gege»-, 
tötise  Krieg  und  Frieden  oder  mit  GSttemamen 
(Lcd)  und  Haleda  (Koliada).  Eine  Emanation  von  jenem 
■obtint  Silnöi-bog(SilnT-bAg),  der  ttarke Gott ,  Tondie- 
tem  Oslad  (Uilad),  der  Gott  der  Rübe  gewesen  ,  welche, 
da  ihre  Ideen  so  gans  allgemein  sind,  als  der  Cbarahier 
dieser  Unlerabtheilung  oncboinen.  Da  Ifaledaa  Fett  m 
Miltewinler  gefeiert  wurde,  so  sind  beide  auch  Jubrcs- 
götter,  die  aufsteigende  Hälfte  de*  Jahres  von  Mitte*!*- 
1er  bis  zur  Sommermitte  beifst  Koleda ,  die  ahstpigeai}« 
Bälfte  vom  Sommer  eum  Winter  I^da,  beide  mfi^en 
daher  wol  eine  Sage  vom  Sonueiibeldcn  enthalten  haben, 
dieser  wÜreKalcda,  der  Mörder  nnd  dieTodtcnbalFtedtt 
Jahres  Lcda  ^).       BegreÜlicherweue  wurden  also  des 


>4)  „P^run,  de  p»rwjri ,  le  prcmicr".  Siestrjcneew,  S.  JE9- 
Gana  uiinüihii; ,  l'crua  hcl&i  no«ii  jttai  ein  Dou»rscbla{ 
bei  den  Russca. 

£3)  Klrinlicli  uml  unstaiiliift  Iciti^t  I.«  CIcrc  S.  tf  1.  Ledal 
Naoicn  ab.    Lc  noin  paroii  dvrtve  du  cioi  iMti,  q^ui  1 
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Fernn  GefBOgeae  geopfert,  «U  dem  Vater  der  Volk»- 
gotüiciica. 

II.  GÜtter  des  Memchcn.  Hier  sind  die  G^ 
getnSlzc  Liebe  and  Leid«  jene  langt  mit  den  Ang«n  00, 
&cbjnhett  ■•(  rin  Weib,  nümliob  die  Gütlia  Lido  (Lodi, 
Ledo) .  «ie  {gebiert  Lei  (Lei  ja,  Lei  ja  ,  Lcia),  die  Lieb«, 
IHd  <Uit,  Uidu),  den  Zwoifet.  Polel  (Polelja)«  dia 
Elie.  Der  Charaliler  dieser  L'nlcrardnung  itt  slxo  Lxdo 
ond  Polel,  die  wirkenden  Hrtfrte  Lei  und  nid;  aUo  auch 
wieder  ein  doppelter  Gegeasalz.  In  dietcn  ricr  Ideen 
liegen  eine  Menge  MeitniKrendcr  Gednnhon  ,  die  ich  nicht 
alle  angeben  kann.  Et  wird  ohnehin  Jedem  einieuclilen, 
«ie  jene  vier  Weicn  aus  der  menscUicben  Natur  aelbit 
hervorgehen  und  in  lausendfitliigen  Ye  rhu  1  tu  inen  tiad 
Wcehadwirkangcn  crsclicioea  ^), 


Bilie  gUtc€,    r  ^cymotogie  «M  bonne,  Mars  gloee  Zu 
eoetirs  fttffrt^, 

Mj  Wenn  La<lo{a  oder  Ladogan  durch  LanJ  der  Göttin  Lado 
crkMrl  wcrdvn  kanu  ,  wi«  $i«itirJFUOc«ii;i  Ij.  ^6?.  vcrsi- 
ofafTt,  iloaa'erbati  di?  Siadt  LatJofi  and  der  S^c  gleiches 
Naiueas  frtilicli  eine  Krofeo  WtcbtiKkctt  im  msüsohcia 
Heidenihuni,  welche  di«  Keaobichi liehe  Beileutung  der 
Stadt,  wo  sich  Ruriks  Herrschaft  auonii  erhob,  in  man« 
eher  lliaticht  bcleiicblen  kAnntc.  AurTillcnU  rrinni-rt« 
dann  dicucr  riiiaiBchcKclisioosxiti  an  den  »kandinavischca 
S«  der  llcftha ,  und  Latlo  «Kr«  Wie  in  andern  R«ligiaii*n 
•Ol  ilem  Wasser  auf);e>(ici;cD>  Es  wird  hiernach  doch 
Imner  wAhr*olicinl!chcr ,  cj«ri  der  Lade g«  Jener  sigen- 
volle  See  immilieD  des  NordUnds  ley,  «üvon  Joraandea 
bcrichiei.  Dre  Stadt  der  Lado  hatte  dann  lum  CcgeosBlz 
die  Stadt  des  Uid  (  Detin» ,  Nowgorod ) ,  beide  ltt£en  an 
bctligcnSeen  ,  und  der  W'olchQw,  der  durch  beide  Bicf*t, 
wire  da«  unberhifte  Band  zwieclicn  beiden.  [»  ludeni 
di«  Nachricht  dc>  ±»ic^l[JcnGCWic&  S.  .W*  TcrbUrgl ,  daf) 
die  von  Nowgorod  einen  Hohtn^iicsicr  (chabl,  welcher 
Mul  dco  rriettcra  su  SmusaIIco  (.ZcnisolaJ  in  Kurland  ia 
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ll[.  Güticr  det  thicriiehen  ficbf  n»  über« 
liaapt.  Nur  die  Gottheiten  der  Liebe  hat  der  MohkIi 
fSr»!cb  allein  ,  im  übrigen  nntorliegt  er  d«n  Gegensütscn, 
wie  «lle  bcicbtun  "Wc»*».  \Va«h»lliom  ,  C>e<IeiheA,  S*. 
gen  nnd  Fülle,  und  deren  GegeniülKe  Aimehrnrn,  Ab* 
■Ui'ben,  Mangel  und  Noth  bewegen  lein  Leben  nie  in 
dcrXhicre.  Die&cs  hüngt  vooKrdc  und  Himmel  ab  ,  tko 
Nahrung  und  Liebt  ^  und  weil  aelbai  hierin  etn  ewiger 
Wechsel  atatt  Bndet,  so  eichen  in  allen  dieten  Terbali- 
»iMen  weisse  und  ichwiir7.e  GStier  tich  entgegen.  Zu- 
Törder»!  sind  S  inislerl  a  (SimKerU,  Zimaterla)  und  ihr 
Geliebter  Po(;nda  (Dagoda,  Oogodn)  freundliche  biim» 
liiche  Lii'litwescn,  die  Nahrung  und  Gedeihen  geboo. 
Jene  achoa  ihrem  Namen  nach  diu  Vertreibcrin  de*  Wia- 
t«ra  iat  die  ^ticderliommcnde  Ucbt»  und  Sonnenseit  ira 
F'rühjahre  ,  und  im  hIeinen  die  Morgenrüthe  jedetT 
der  als  solcher  der  uett&lawttche  Juterbo«;  ah  naan 
Uroft  an  der  Seite  su  siebe»  scheint.  Mit  ihr  t»t  natür* 
lieb  der  blaue  Uinimel  Pogoda  rerbundcn ,  auch  eia 
Frühlings-  und  Lichluvicn.  npide  sind  ein  Ueispici, 
irie  in  den  heidnischen  Glaubesilchren  Jie  Ideen  Licbl, 
Zeit  und  Ifeben  in  einsndcr  üborgohan  ,.  beide  sind  die 
Lichtbringer  in  der  Zeit ,  darum  die  ErwecUer  des  cnt> 
scblafenen  Erdeolcbens.  i^inc  Unterordnung  dieser  •[!• 
gemein  gedeihlichen  Gatter  sind  die  bewundern  SchulK- 
«tesen  der  Ilanslhicre  ,  diä  natürlich  bei  einem  Volke, 
leiten  Ilauptnahrunnozu'oig  von  jeher  in  der  Vichzuclit 
bMtaod,  mit  vieler  t'rümmiglicil  verehit  Kurden.    Auch 


it  ira    . 
ilicbff 


Vprt»ildenj:  stand  ,  ao  \i(H  sich  4er  ?.0Sammenhan|;  iwi* 
sehen  slawischem  tiad  finnischem  Glauben  irol  aioW 
mehr  ISugncn  ,  ui>cl  die  oorditohrn  l'nc^Kr^chatu'n  be- 
kommen eine  grfifierc  VViclt(ij:keit ,  »odurch  »ietlnthl 
auch  crklAM  wird,  «irum  l.eJ*  und  Dlito  so  au(Tallrail 
an  ansllflilischc  Refijcioncn  criDncm. 
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hier  macbl  ein  weibliches  Woscn  den  Anhng,  Kupalo, 
cta  guter  Cegensnls  der  Simiierla ,  denn  lie  itt  nicht 
i»%  ■oilfllincTuJtf  Laben,  »ündcrn  die  reife  Acrnle,  der 
höh«  Somiit^r  luid  die  Beschützerin  di.-i-  Nachmacht,  die 
in  der  l'odlenhüine  dM  Jahres  (fewnrfen  wird,  darum 
ntnrtte  das  Vieh  über  ihr  reinigendci  Feuer  tpringen  ,  da- 
mit ihm  die  böten  Geister  nicht  tchitden  hi'innen.  \Vio 
>ie  «1*0  melir  der  Charahtcr  dieser  Unterordnung  i»),  so 
a«ch  ihr  guter  Gegcntnti:  'i'schitr  (Tachurban) ,  der 
Grüaxgutt  im  Felde,  daa  Maar»  und  die  Müfiiigheit  über-; 
baupl,  innerhalb  deren  Gründen  liaa  Gedeihen  jeglicher 
Art  allein  nii'iglich  til  ^).  Als  die  nirhenden  KriiTle  er- 
scheinen «her  hier  die  Galtheiien  VVoloas  (VVeles, 
Wlacie,  Wolee)  und  Mokoicb  (Haboscfaf  Uohoach^ 
Hoooei  Lei  Georg!  S,  ^v?-))  jener  der  Scliutzhcrr  der. 
gr^fiaren  navatbiere.  dieser  der  (i)cineren,  der  Schaf», 
und  Ziegen  '^).  Heide  halten  ohncZueifcI  viele  ScbutK- 
gtiilcr  unter  »ich,  »o  gut  es  einen  bcGondcrn  IliencngotC 
Zolim  geh,  konntea  auch  für  andere  nützliche  Thier- 
gaMnujjen  eigene  Gottheiten  aogcrufcn  werden  '''')■ 

IV,  '  Cutter   der  leblosen   Nator.     Ich  nenns 
so'uaeh  anurrem  Sprachgebrauch,  d«nn  im  Ueidcn- 


,S7}  TaeltnrbMii  hciO>i  ein  KIolc ,  dies  schrint  schon  die  Unbe- 
holfenbeit  der  Getuli  aniu/ciiceD.  Le  CIcrc  S.  SA3,  vcr- 
aicbcn  ,  Tscbur  ley  ein  Maiin»cili  (cwckd,  Tcitnina* 
and  Ceres  zugleich  ,  also  wird  er  wol  inii  Recht  <Itr  Ku- 
pilo  Äü  die  Seite  KtslcUt.  Der  k.icw);cbe  Uult  Tur,  den 
la  Clerc  noch  auffahrt  und  ror  den  l:>>isi)us  ausjiiU,  war 
«einem  Namen  oacb  ein  Strergoil ,  ob  er  mit  Tachur  Zu-« 
aamroenhang  gebabt ,  wcifs  ich  ukht> 

^Jl)  Nach  Ia  Clero  S.  W.  heifst  Wolos  Ilaor,  nach  SieMrjen- 
oe<*Hei  5.  iVJ.  kommt  der  Xamen  vom  alislavoalscbcn 
Wol ,  Siier ,  oder  von  Wolot ,  Rieeei 

S9)  LMic  S.  302. 30«. 
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({Isaben  tit  die  Nstnr  belebt ,  und  die  meUten  Fellgloiim 
ftrgea  mit  diesen  Gotth«itca  an.  Per  mtsUche  GlaabfS 
■her,  Acr  Alle*  lilo*  für  nirmchlichos  Bräurfnir*  wÜT* 
digte.  forste  folgerlcHtig  d!o  Nnlurgötler  nur  aU  Ueber» 
gingt  •  oder  Zwiachenwesen  auf,  die  den  Meotchen  ntt 
der  Natur  verrottteln  und  daher  in  die  tinterHo  G5tl«p> 
Ordnung  ku  den  Geistern  gefaCren.  Ihre  Menge  nnd  die 
rialen  YcrbühniMc,  in  denen  »io  ertcbeincD  hSnoco, 
»■cht  die  ruBtitche  GcUterlebre  wie  jede  andere  sebwer, 
und  da  wir  bei  «eilctn  nocb  nieht  «tle  diese  Wrien  ken- 
nen ,  »o  li-iftt  sich  dieier  Zweig  dei  Glaubens  nicht  gefaS* 
rtg  in»  Licht  letKen.  Der  Gegen»»)«  ist  jedoch  nicht  n 
Tcrhcnnen,  die  Geister  smd  im  Wa&ter  nnd  auf  dem 
Ijande,  diese  in  Hau«  und  Feld,  mnnnlich  und  weiblicb, 
gut  nnd  bS*.  Allein  vreil  sie  Mittclwcscn  sind  ,  so  liegt 
<•  in  ihrer  üfalnr,  beide«  ,  gut  nnd  hSt  zngteicb  en  »ejn, 
and  so  erscheinen  sie  auch  als  die  Zwischenweten  der 
"Weirs-  and  Schwsrsgotter,  Charalttcr  der  guten  Geiiier 
scheint  die  Uexe  Jaga  Daba  ko  leyn,  der  bösen  Kascb- 
tichej'f  beide  sind  ungeatalt  Mie  die  übrigen  Geister,  nnd 
das  Weib,  welches  hier  an  der  Spitze  steht«  mag  einen 
tieferenBeligiontzngcntbaltea  ^).    Dia  roricüglicb  guten 


( 


SO}  Jas«  Bnb«  wird  fDrdie  KriejasAllin  erkllrt,  mit  trelcfaem 
Gmnde,  sehe  ich  nicht  ein.      Ihre  lanto ,  hsKere,  ab>V 
schreckende  und  itie  GcHslt ,  ibrc  dOrren  Betnc ,  ihr  b0l-  ' 
lerncr  Mör5ci',  «ortnsie  von  Pfenlen  {ezogeo  wurde  n. 
s.  w,  bcTCchtigcD  Riebt  zu  einer  solchen  Erklarnnt«     Ihr 
Namen  weist  vielmehr   juf  <l!e  golden«  Alle  Slota    aitr 
SololiQa  biba  aurtlck,  die  nach  russbchen  Nacbrichtea 
ibren  itrofscn  Ülenal  am  ObJ  gehabt.     Ihren  Enkel  Svia* 
Iowit  (SwaBtewit)  »oll  sie  auf  dem  einen  Arme  yctraica 
nnd    ein   anderes    GAitcrlind    ihr    lar    Seile     gestnixlcn 
bebe».    Ich  uriti  nicht  wciicr  Ober  die«es  Wesen,  wovoa  y 
ttberdies  dl«  Angaben  sehr  verschieden  sind ,   nachfofM 
■dieii,  to  viel  ist  klar,  dah  die  nitilecha  Beneanun;  nur 
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und  wtrkiainen  GrUtrr  sintl  nun  die  &cIiDtX(;«tth<-!ten  äc* 
Uaatct  Donowie-dnki,  Schlio^fin  (  Smjej)  ihr  Bild, 
«i«  in  Preutien  und  Lillhation,  and  ihr«  Opfer  wie  in 
dinen  Landern.  An  die  Wände  ond  Mauern,  wo  aio 
wobnien,  ward«n  ai«  lo  gat  man  konnte,  hinj^ezetcbnet, 
«akrscbeinlich  xum  Be«r«i*e,  dafs  ein  Geitt  dio  Stelle 
li^wBch«,  vielleicht  Aueh  den  Ort  zu  weihen,  woznitmen 
gebetet  und  geopfert  wurde.  Der  Zorn  des  IlauBgeiste« 
brachie  Un^lüclt  ood  Noth,  bis  der  ilausratcr  lich  einen 
«ndcren  Heerd  inchte.  l>i«  Seelen  der  Verstorbenen, 
Uboxo,  wurden  al»  Zwerge  «orgesteltt  und  ibnen  al» 
lUaageiitern  Speit'  ond  Trank  xam  Opfer  gcßracbt;  sio 
«arer  also  aoch  Domowie  duU  ^<)-  Gegemats  der  Iet&< 
leren  aiDd  dieWaldgeisier  lies  cbic  (Leinie,  Leschict)* 
acitt  büter  Katnr  und  xfiiegoitaltct,  Ton  oben  mentcb- 
Bch ,  aber  mit  HSrnern ,  bohen  Obren  und  Ziogcnbartf 
kb^fft»  den  Itücken  gleich.  Nach  dem  Vollitglauben 
koDat«n  tie  ihre  Gröfio  verändern ,  gingen  lic  im  Griio« 
■o  waren  sie  nichi  hSber  alt  dasselbe,  in  Walde  ragten' 
lic  aber  tibrr  die  Bäame,  Wälder  waren  ihnen  vorxüg« 
tkb  geweiht  ond  man  durfte  sie  da  nicht  beleidigen ,  denn 
sie  jagien  entweder  durch  ein  fürchterliches  Geschrei 
SchrccIteB  ein,  oder  Tcrfuhrten  den  Wanderer  dnreh 
behannie  Stimmen  oof  Irrwege,  bis  die  Nacht  ham,  «d- 
lie  dieselben  in  ihre  liöle  loclilcn  ond  zu  Tode  kitxel- 
tta.  Za  Wologda  im  Garernement  gleiches  Namens, 
wo  «o  gewittar  Jahretsett  eine  grofae  Meoge  KicbfaSrn- 
eh*Q  San  Vorschein  kam,  glaubte  man  daher,  daf*  der 
Waldgeisl  diese  Thiere  an  den  Teufel  verspielt  babe«' 
dia  d*a  wegen,  am  der  Gewalt  des  Gewinners  znentfliebeitf 


•in  Brinamen  gewesen  ,  unil  hierin  die  Sage  von  «!ner 
Bordaslaliichen  Mischung  der  slawiscbcn  ronUtUcli  wea^ 
diKben  Religion  entbalten  ist. 

II)  Croncr  Hjst.  Polon.  8.  45. 


ihre  Zuflucht  nnhincn.  Obne  Zweifel  hatten  dieieTbün] 
im  ruasUchcn  Glauben  »ine  Be^oatang,  tl^nn  die 
Bu»cn  braocliten  die  Siiinln[»pcben  der  fCichiiürn 
als  Geld.  0er  Gcetalt  nach  gcbürtu  «oub  «a  den 
geislcrn  «!n  Wesen  genannt  Polkan  {Polhron), 
Pft--rd  h«ll)  Menich,  noch  dem  Volli«gIauI>cn  »ebr 
und  idinell.  Weiler  sclieint  von  ihm  nichts  bell 
doch  gsbSrIe  er  vielleicht  xu  den  Iliesen  VVoIoihes  oaii 
hutie  Zasimmenfaang  mil  den  Wostergeistcrn »  an  dem] 
Spitse  der  Alecrestiirst  Mortko  j  Zar  «tobet,  Ton 
in«n  auch  nar  den  Namen  hat.  Als  weibliche  und  W**4 
acrH'Csen  et^htn  den  Waldgeistem  wul  die  R  usalhi  ea^ 
gegen ,  die  in  Waldern  nnd  Wa^iem  «obnion.  SctiMH 
Jungfrauen  mit  grnncn  Haaren  wiegten  und  tcliwaagei 
aifl  aich  auf  den  Aestcn,  badeten  in  Seen  und  FlÜsseai 
•piehen  auf  dein  WsBter  und  tchlichtelen  ihre  llonre  tid 
grünen  Wiiricn  am  ^Va»svr,  Alto  alaMitcho  Nisen  ia 
der  nämlicbeo  acbonen  Idee  aurgcfafat  «io  die  teutwbto, 
die  ich  in  der  Folge  erklaren  fill.  ItusalhB,  da»  Was- 
aerneib  überhaupt,  umfaf»!  alle  dieic  WassermädchM 
ala  ein  Ganze* ,  und  ihr  OegroHta  tobeiiil  G  o  r  i  n  i  a  iit 
SerggSttin  gewesen.  —  Allo  diese  ZMischenttesen  «arts 
ihrer  Natur  nach  am  besten  geeignet,  nU  ein  wesent* 
lieber  Tbeil  im  IJcIdcnlicd  ku  craebeinen  nnd  fortKudsaern. 
Kachligall  and  seine  Kabenstibne  aind  gane  ähnlich  des 
'W*ldgeisicrn  des  alten  Olaubcna,  Uaschtscbe^  nnd  Jap 
Baba  kommen  daher  auch  iraHeldenlivd  vur.  Wir  finden 
^nsclben  Giu»d*Bia  in  den  Heldensagen  der  teutschea 
und  ccllicchon  VSIKcr  beobachtet,  .die  grufaen  GSiter 
nufsten  darin  Helden  werden  ,  die  kleinen  Geialer  daner* 
ten  daneben  in  ihrer  allen  Eigenschafl  fort,  denn  sie 
waren  den  Christen  der  unbedeutende  nnd  auch  ziemlich 
«nbekannte  Tbeil  des  Hcidenthnms  ,  der  darum  wcaigeej 
InrUümpA  ond  verfolgt  wurde. 
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Die  n«ihe  AtT  «clinsrzen  GCttcr  hano  ich  weder  bc! 
den  nassen  nocli  bei  ttcii  Wenden  <o  rollstlndig  auf* 
•teilen  (tU  die  der  weiften  ,  die  Itrsociic  iit  moI  ,  weil  »i« 
Witien  *o  liä'u&|;en  und  auigebildetcn  Cullosdirtist  cc- 
k«bl  wiirdiese  ,  dabar  leichler  in  der  Erinnerung  Tctlotfin 
gingen.  \Yas  davon  novli  behannt,  sind  bIgo  surerläniif; 
die  iUapIwesen  dicter  Ordnung.  Als  CliaraUler  eröfinet 
Ttcfaernoibog  (Ttcbernebog*  Ttcbcrnüj  bof;)  die  Itci- 
kCf  nanbracble  ihm  unter Traurrgctüngvn  blutige Opteri 
nnd  *r  bAtlc  cinrn  hoiligen  Becher,  wahrtcheinlicb  zu 
Blntoprern  und  Weih njig linken  ans  dem  lilutc,  denn  icli 
finde  nicliu  *ieiter  darüber  angegeben.  Der  Simtterla 
snd  deoi  Pogoda  stellen  ScniArgIa  (Stmcrelo)  und 
P«cb  wist  (l'o»viet)  entgegen.  Jene  der  Winicr,  dictev 
der  Slurmnini],  und  ihr  Ourakter  überhaupt  ist  wol 
Stribog  (Striw  bei  Gcorgi  S,  ^tn}.)y  die  wehende  Luft. 
Di«  HVlnd«  wardeii  daher  Siribogs  F'iibt.'!  genannt,  er 
nt«  die  Gereebtigkcit  grgcn  die  Gottlosen  und  bcaon- 
den  gegen  die  Verfluchten  and  Verbannten,  i»t  alto  ein 
Vcberbtcibtcl  einer  •abführlichcrcn  Güticrsage.  —  Die 
■cIiwsrKen  Geister  wphnlea  unter  der  Krdo  und  Bind 
Bacblwcsen,  den  Leecbie  Stehen  die  Kobolde  Hol  tili 
■li  Nacbigcister  (entgegen  ^).  die  Hnislba  bat  ihren  Go- 
gcnMlx  in  der  scbrt-chlirhen  Itikimora,  deren  Itinder 
die  Ocspontter  Maren  ,  die  sie  iSacbu  über  die  Ucnscben 
■«■sandle  und  die  schwere  Träum«  brachten.  Verwandt 
atlt  ihr  achcinl  Uatchebog,  der  den  Blenschen  Heicb- 
tliam  fttia  der  Tiefe  gab. 

Aus  so  vielen  GÜliornamon  darf  man  auf  das  ehe^ 
Bialige  Diseyn  einer  weillüuligcn  GÜttertagc  scbliofiücn» 
di«  nun  aas  den  bloacn  Natncn  nicht  zuTerlaisig  heraus 
findsa  bann.     Sic  ist  gvnifs  in  der  VoUts-  und  Holden* 


t>}  HarUmocb  3.  142. 
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Bftgc  SO  vic  io  den  Tolktticdcrn  eam  grofecn  Tbeil  Dfrcb 
Torhasden  vnä  die  MÖgticliIicit  ihrer  AufktvUung  ntcl)t 
verloren,  Vwbcr  den  ganzon  Zusamaienhang  de»  o&lil«« 
viiicb«n  Glaubens  ist  mir  nur  eine  Aoutscrung  cl«s  Pro> 
copio»  belianntf  die  aber  freilich  oiclit  erschöpfend  iib 
Krftngt:  die  Slawen  und  Anten  verehren  den  Dunncttr 
alt  den  lleirn  der  ganzen  Welt«  >ie  bringen  ihm  Sücr« 
und  allerlei  Diof^e  zum  Opfer,  haben  Iicino  Lehre  vva 
Schicks«!,  geloben  in  'i'odesnoth  Mos  Opfer  nnd  haluo 
dieGenesung  dtifür  erbaufl;  Flüsse  sind  heilig,  c■gibt^t>i 
ihnen  Flursgüttinncn  und  Geisler,  denen  man  Ceschi'iiiio 
bringt  und  anter  der  Opferung  «eibsagt  -^).  Diese  ihres 
Alters  wegen  tchälKbarc  Nnchricht  enibSlt  im  Gruado 
doch  nur  ein  Dmcbtliich  aus  dem  kic-Mischca  Goiim» 
dienttc  and  keine  Göttersage.  Ei  bleibt  «Uo  bis  jeis« 
nichts  anderes  übrig,  als  dieGedanlten  ,  die  unter  diese« 
Kamen  lii-gcn«  »o  weit  die  AngabeD  reichen,  getreu  auf« 
zuliitsen  und  in  ihrem  Zosanuncnhang  dvrausltUsti]  VSl 
ich  nach  meiner  Einsicht  Bctban  habe. 


33)  Procop.  de  bello  Goib.  Iib.  fd.  c.  ii.  ed.  Venet.  p.  lÄ 
Aus  seinrin  gnm  hri>i!nim(rn  Ausspruch:  S*i»  fUv  y^ 
7va,  reir  njcdTtjor^i  SiffutKi^if,  ä« «Evrot*  Ku'ffv»  fiJsfi 
aüriv  ■jiu.iffjim  tiraif  darf  man  wol  nur  einen  urvprflDf-^ 
lictafn  Monotheismus  schlier>teti ,  und  diese  Nachricfalj 
findet  im  HclmoU  ein«  nicrkw Online  UleicbMclIe,  der 
auch  t>i-i  deii  VVcnd«u  ilic  Lcür«  von  dem  Einen  Gtfii 
aiiSdrotTcn. 
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Zweiter  Abschnitt 
Rsligion    der   ostlickoQ    Slawen* 

IL     Polen  und  Sckfesier. 

$.    3X 

Ucilige    Ocrtor    ond    Gott c« dien* t. 

In  Pulen  «ar  chcmal*  di«  Stadt  Gneun  an  der  Wart« 
ncbtt  I'gsen  der  Sitz  dos  llvidenihums  ,  nschhvr  wurde 
■Dch  Urdkaa  bcdvalcnd.  In  Gnesen  uar  die  Ilsoptbirche 
«k*  Cottea  Kija  ^  Hobia  die  ganze  Umhegend  gehürtOf 
Der  Namen  der  Sladt  LcUVt  auf  tcutsch  ein  Nc«t,  si« 
ivird  für  di£  erste  poloische  Sladt ,  to  wie  Po«en  für  den 
iheiten  Sitz  und  Itegriibnir&ort  der  Ki'inige  nutgegvbcn. 
Kraliaa  an  der  Weichsel ,  dem  pulnüchuii  Landetllusie, 
Bnd  niclil  weit  voo  (einer  Quelle,  liegt  mit  seiner  Uurg 
und  Kirche  •laf  dem  Berge  Wawel,  ron  deuea  vielen 
IIwleD  und  ScblupTninKcIn  «cbriUtich  und  niündüclt  die 
S*g(t  ging ,  dafs  tnn  giaaticber  Drache  dann  g«bauset 
and  MeDscbcn  und  Vieh  beechädigt.  Von  Krafcau  ging 
soerst  das  Christciitliunt  in  Polen  aua«  alles  dica  beweist 
dJc  Allere  ^Vicl>tigfct■il  des  Ortf».  Aucli  Wil««  var  ctn 
Wüiger  Ort,  da  m-urdo  Peron  mit  ewigem  Feuer  ver^ 
ehrt  Mie  in  Biew,  und  die  julzigc  llnuplliiretie  steht  Knm 
Theil  nur  der  Slelli>  dr^  alten  CülzentHiD[ii;Is.  Allein  die 
pnxc  kirehlicbeEinriehlung.  »le  tie  DlugosK  beschreibt« 
machte  mcbr  IiciligeOerter  nutlovcndig«  von  denen  aber 
alt  weniger  bedeutenden  Stalten  keine  Nacbricht  auf 
«na  gvkommon.     So   mögen  unter  den  fielen  Seen  and 


Borgen  de*  Land««  wol  einige  eine  SItere  'WicMigkltt 
gehabt  bnben.  Aof  dvr  Intel  dt*  See«  Lednica  aUnddjt 
crtio  DoniUirthe  Ton  Gne&en  uod  w»rco  gegen  Fnde  in 
funfsrliiiicn  Jahrhunilerts  noch  viele  Trüiumer  vorliu* 
iIoD.  Der  St^c  UrzjRi!cv  zieht  licl)  alle  leirei  bi«  d[«i 
Jahre  mit  gror>«m  Geraatcti  tn  die  anlerirdiaclien  flülen 
«ioe«  nnlivri  ßcrg«a  «urÜcli  and  kemmt  zar  bcsHiniBln 
Zeit  wieder  hervor.  Aebnlicb  dem  CirliniKer  See  in 
Ilärnthen  und  wie  dieser  gewir*  nicht  ohne  religivM 
'\Yicbliglii;it.  Im  jcl2t  ruititcbcn  Gurernvoictncnt  Wol- 
hynicQ  ,  im  Bcliitomiritcbeo  Kretso  lie^t  der  Berg  Calia* 
rta  mit  ci»cm  Uluttvr  und  Ungeheuern  Trüinnicm  einer 
•Iren  Barg,  räch  gmeiner  Sago  von  Riesen  oder  Hünea 
(Dlugosz  tagt  Cfclupen)  erbauL  Die  ungemeine  Fhr. 
furcht  der  Pulen  T»r  dieser  Ställe  ond  ihren  rhriitlicbra 
Bclitjuicn,  nebtt  der  Aaiiedclnog  der  MSucho  bcnrliiiii- 
dut  sie  aU  einen  »Ithciligcn  Ort  des  Beideiiihuma  ^y. 

Von  Schlesien  Itann  ich  auch  Wenig  berichten.  Ifll 
PGrttenthum  ßri^g  w«r  das  Stifdlein  Niemtsch  (alt  Nenn) 
nticb  im  elften  Jahihundert  der  Gütlersilx  umwohnender 
Slancn,  Ticllcicht  im  Allcrihuta  eine  heidnische  Nebea- 
liiicbc  Ton  ftraltau.  Kaiser  Heinrich  II.  tiunnte  denPlalB 
nicht  Crubcrn  ,  denn  er  wurde  tod  den  Inwohnern  mk 
aller  IUrtnäclii(;keit  terlboidigt  ■^). 

Ceher  den  OotlcsdieBit  i&t  im  Dlugotc  eine  Haupt- 
stcllo,  „die  Polen,  »a^t  er,  bunlcn  ihren  Cüllem  und 
Güttionen  liteinc  lürcbco  ,  machten  Dilder,  ordneten 
jeder  Gottheit  Priester  bd,  rtcbteien  Opfer  ond  Festtage 


ft4)  Dlugotz  Histor.  Foloo.  Tom.  I.  edü.  Lipueu.  S.  86.  $3. 
3J.  i-K    Crumer  d«  Orij.  Polon.  p.  S».  «1.  Bua. 

8Sj  Hacc  civiiaa ,  in  pago  StlcoKi  postia ,  ob  qualitaieni  sui  tcI 
quanliiaivin  ,  cu/n  «xterarida  gtnlililas  i&t  vtnrrarttur, 
ab  iticoiis  lümU  AonoraiicUut:  AiinaliMa  Saxo  ad  «.  11)17. 
p.  4t7'Cd.£ccard. 
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tiB.  I>)c>«  wurden  rae'itt  io  rolltrelcben  Ort«n,  wo  in- 
mffr  heilige  HainB  waren,  begnngcn.  Diu  Opfer  bvsiio* 
d«n  iu  Vieh  und  xuvrcilcn  in  Itricgsgernngcner)  Menschen. 
Bei  den  Jahrctfotcn  warcu  Spivic  angeordnet,  vtotxt 
bridc  Getclilechter  «ich  in  die  Siiidle  vcrsntnaielten,  für 
di«  V«nwhnung  der  Gi'iltci*  Trarikopfer  br«clilen ,  nnj 
dai  Fest  mit  vncirilichen  Spielen,  I.iehptliedcrn ,  un. 
»üchtigen  Gebärden  und  GutchieJ  iin<1  andern  Licliet« 
abaoüteoern  begingen.  Cs  ist  licin  Zweifel,  d«ri  von 
dimcn  S|>i«1cn  noch  jetzt  did  lu»ligL>n  Aufzüge  an  Pfing« 
•tcn  herrüliren,  «reiche  die  H»leu  Slado,  Ilaufcii  oder 
Zaiinmenliiiarie  nennen,  und  eich  mit  VVollukt ,  Trüb- 
heit and  &chmaur»en  endigen*^  ^).  D>s  Letztere  zeigt 
•vgtcicb  an,  dafs  dieio  Pesic  nur  boi  der  t'rülilingsfeier 
itr  «Iten  Pulen  aiatt  {^erandcn. 

tu  den  Sprachen  der  Oalslawcn  hat  «ich  die  Spwr 
eiae«  Zauberdteastes  erhallen,  dessen  nühere  Kenntnif» 
lehr  w Qnichentwcrth  iit.  So  6t«rh  aber  wie  der  linni- 
■che  Sunra  haben  sich  die  Slawen  niemals  mit  der  Zsa> 
b«rei  abgegeben  ,  es  si:hrinl  »ogar  dieser  Dienst  ans  (in* 
nitchcm  Einduf»  hcrsgriihren.  Im  Polnischen  sind  näin> 
lieh  alle  ünboldsMi'irtcr ,  die  mit  Zoobcr  zusammen  han- 
gen. «US  dem  Uegi'iire  Schwarr.,  Cacrny,  gebildet  ''0« 
aoch  im  Rusaiachcn  heifst  noch  Tscharodjej  ein  Zaubc< 
TtT.  Die  Ileicret  war  als«  aacb  im  sla'nischen  Gloubeo 
alt  die  schwarze  Kunst  aufgcfiirnt,  mic  bei  den  Finnen, 
sie  galt  nicht  aU  gemeine  I'cnntnifa»  aondcra  wurde  als 
Gebeimnifa  Ton  thron  Ringoneihtcn  aas(;eübt.  Am  dcut- 
licltftlfrn  tritt  »ie  bei  dnn  CK«tncbog  der  WcstsUnen  und 
den  sauberkröftigcn  Göttern   der  \^'endcn  liurtur,   aaf 


36}  Dicton  a.  a.  Q.  f.  s;. 

33)  a.B.rMrnnksicijnik. Zauberer,  CuiowDi6a,Hexe,  Curt, 
T««fcl,  Ciarjr,  Hexerei  u.  s.  w. 
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die  finnischer  Einflaft  tn^hr  aU  withrtclipinlieli  gemrlt 
liRt,  wn«  mich  auch  Tcrhindcrt,  die  Schtrarznamen  d 
^aiilii'rei  bloa  auB  dem  slawischen  FfirbengegvnsalE  n] 
erUIarcn,  da  oliii«1iin  in  dem  BegrifTdc*  SchMarzcn  oichl 
noibweitdig  da*  Znubcrliaft«  H^^gt  ond  die  Russen  ans*' 
dem  noch  besondere  Namen  (ur  diese  Gffgeofttünde  K*> 
ben,  die  wieKoldunn,  Zauberer,  andKoIdowsiwo,  7,n- 
})creit  ao  die  tcatichen  Kohotde,  aber  auch  wie  Wo* 
TOtcliba,  WabrBBgungf  «n  den  preu«*iscbcn  Wunlail 
und  mit  Wolch  ,  WoUchebnili  and  VV'oUchehslivo  (Zui- 
ler  und  Zaabcrci)   an   die  bkandinaviKhcn  AVolcB  er* 


j.    34. 

Gottheiten  der  Polen  und  Schictier. 

Ton  den  n!t«n  polnisclicn  Göltcrn  ist  «ino  ftalcL« 
Menge  Namen  übrig,  daP«  ,  wenn  ebenen  ihre  Sagen  vut» 
banden  oder  zugänglich  waren,  sich  eine  Tollständig« 
Daratelinng  ihres  llcidenglaubcns  geben  Itefse.  So  ahi-r 
nrnfs  ich  mich  g^Öfstenthoila  blos  »of  die  Ai>(;abe  der 
CSiternamet)  bescbiiinkirn ,  worunter  wol  t!cIr  srrn  roü- 
^en,  die  Kti  den  Geistern  gehören,  «■•  «ich  ohne  An. 
leitang  Ton  Sagen  und  mit  Uüiro  bioser  WonerklürnD- 
gen  nicht  ins  Reine  bringen  IsrsL  Doch  geht  auch  schon 
•D*  den  NamcD  eine  ziemliche  dusbildung  der  polnische« 
Geiaterlchre  hervor  nnd  Spuren  frühen  AclierbaucSi 
aJter  Viehzucht  und  Häuslichkeit,  überhaapt  «ioes  ge> 
ordneten  Lebens.  Sie  haiton  Volhssöltcr,  Oesch|^ehtt- 
vnd  llausgotlheitcn,  and  die  Priretreligionen  wireo  bei 
liCinem  elavrischcn  Voihe  so  bedeutend  als  bei  den  Polen. 
Diift  diese  s!cb  auf  Untcrgütler  bf:schranktcn  ,  ist  nicht 
glanblicht  die  verschiedenen  Namen  der  Priratgoltliriten 
■eheincn  rielmcbr  herrorgohobcnCf  einzelne  Eigcntcbif- 
icn  höherer  Wc&en. 


^  Aexlheiat  Viusgiil,  derallmffobtigoGott,  «ollftchoD 
im  llc-idi-ntliam  rorbanden  und  der  liücbotc  ron  allen  ;«• 
vc&cti  tcvii.  I^ic  näctiitcn  wJircn  wqI  die  Ptsncton-  und 
MiinaT«g.'tter ,  deren  Djiicyfi  icb  oichl  teK»ft-ifeln  ,  ob- 
glcicb  cinxcla  nicht  «ngebea  bann.  Jcti  wird  ron  Dlu- 
goiz  für  den  Jnppitcr  anagcgeben,  T.jada  für  den  Mars, 
Dxidxii^Ija  für  die  Vt-nntf  Mija  fürdcnPIoto,  DKicwanna 
für  Diana,  und  MerKtnna  lur  die  Cures.  Setzt  man  für 
äte  drei  leisten  Saiuni,  &tond  und  Erde  ,  su^hat  man  mit 
^em  Sunncngott  l'ciltuno«  diä  lieben  alten  Planeten. 
Wie  richtig  die»  wu)  ui-«priing]ich  seyn  mag,  so  iit  oocli 
kein  rollstandiger  Itewcis  rorbanden,  denn  damit  sind 
die  {>oliii»chc(i  Glilter  noch  nicht  erklärt,  dafs  mun  kio 
wie  t)lugi}»>c  ond  Andere  mit  lateinischen  vielleicht  un- 
rfcblij^eo  Namen  hcze!clinet.  Jes*  vrard  Für  den  boebsten 
gehallen  ,  er  gab  Segen  und  Heil ,  ilim  oprertc  man  mehr 
und  Üilert  al>  den  andern.  Auf  den  f.jada  hatte  man' 
Sirgctiipdrr  und  ibm  wurden  Menschen  geopfert.  ]>io 
nentcblicbe  Kracbtbai'heit  bewahrte  und  iuiderte  Uzid- 
xiclja  ,  Murxanna  die  Früclile  des  I-'eldcs  und  war  in  be- 
•onderer  Tcrehrung.  DziewanDa  (ScTana,  Senoria) 
«obale  in  tiefen  Wftldcin,  Frauen  und  Mädchen  xi^erlen 
ihr  Bildnifs  mit  Kränzen.  iSija  (Niam)  war  Seelcnherr, 
er  ticwahrlc  »io  nacb  dem  Tode  des  Leibe»  und  führio 
■ic  in  ein  bcsservi  Land  Vin,  Gnescn  war  altg  dorcb 
fitja'a  Hirchn  die  Scalen-  und  Todeaitadt  der  Polen 
darum  wurden  in  der  Nüho ,  in  Posen,  die  Könige  be- 
gruben, darum  heifst  Gnp»-n  ein  Nett,  weil  die  Seelen 
der  Abgestorbenen  als  jan^c  Viigel  in  die  andere  Welt 
kommen ,  weil  sie  dte  Schalen  des  irdischen  Lebens  aaf- 
grsprungt  und  «bgcworfon,  und  weil  Vogol ,  Seele  und 
Cei«t  nicht  nur  in  ilun  nordischen,  sondern  in  allen  Re- 
ligionen ao  bedeatrolle  Bilder  sind.  Steht  diesem  Orte 
Itrahau  ala  liebenssladt  gegenüber?  E«  ist  sehr  wahr- 
schcittlicll ,  dort  brachte  ja  einer  der  polniichcu  Stamm- 
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beiden  I ' Kroh  ,  den  Dmchen  am,  nnd  baotfl  die  StiA 
nncb  seinem  iVaoica.  Drachenlod  ist  HcilftKeicheo  ,  Hra» 
kau  ift  »Uv  Frühliiijfsstftdl ,  Gneten  Winter-  undTodM- 
ort.  Wai  Gncsvn  in  Polen,  da«  war  NiemtBch  (X|t>ni)R) 
in  Schletieo .  T^jäm*«  Stadt,  iri«  ccbon  iev  Namen  b«- 
I  sengt.  Und  so  licfbe  sich  vielleicht  aus  rcligiwaen  GrSiu 
den  erklären  ,  irnrum  Cnescn  in  Abnahme  geralben  ,  nie 
es  auch  iin  tetit&cbcn  Glaabon  seioe  Ui«acbe  hat,  «area 
der  nbcin  geliebt ,  die  Donau  T«r*cbiniibet  ist  ^). .  Vna 
dicion  Gollhcitcn  ist  nur  I>|aila  den  I'ulen  nnd  ttniMO 
gencinBcbprUicIi ,  ron  den  übrigen  gchur«n  manche  aueb 
den  westlichen  Slawen  an  ^).  Sa  sind  auch  viele  der 
peinlichen  Unirrgoltheitcn  ui-sprünglich  litlhaniscb.  gfr 
naa  löfit  sich  aus  Mangel  an  Sagen  und  sonatigen  Kack- 
ricIitt-R  noch  nicht  ausschvidcn,  die  Tremden  Namen  aber 
Verratben  hinlänglich  die  Einmitchung,  die  schon  «leit 
früher  eis  die  Vereinigung  Litthauens  and  Polens  |e* 
achehen  se;o  honaic. 

Die  wenigen  Spuren  ron  Sagpn  geben  auf  den  Peron 
ala  Sonnengott,  die  Göttin  Perktina  Tete,  die  Malter 
des  Rlitzcf .  nimmt  den  miidcn  und  staabigen  FefkoBOi 
In  ihrem  Dsde  auf,  und  lüfat  ihn  dca  andern  l'ages  beO 
und  gcnaschcn  «icder  fortgeben,  Vielleicht  war  A 
droi,  der  Meere»,  nnd  Waisergött,  ihr  Ceraal.  Äuel 
gehören  zum  Gefolge  Perun's  die  Göttinnen  Auses,  die 
Moigcn-  und  Abeni)r<!tbe,  BckIcd,  dtc  Dämmcrang  und' 
Brebtla ,    die  üunliL-ihcit    und    Finsternifs.      'NVarpulit 
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38)  Olu{o«x  I.  a.  O 

J9)  It;h  acho  den  GrunJ  nicht  «in,  warum  Sicalijeoei 
S.  6t  I.  auch  die  Uziewauna  oder  Sevaul  fOr  dk:  freniöa 
Diana,  die  inSjiivana  slawuiri  worden  scy,  erklären  kasa, 
such  niclil ,  dah  er  davon  die  Zivonia  (Sitrnnja;  all  tfn 
beaonilcrc«  Wesen  trennt  und  div  I'arEc  Lacfae»!  dara« 
machL 


lUcbto  Tor  uaä  naeli  dem  Donner  <J«sBrniiscn  duSlsnn« 
%iadM,  er  war  also  auch  itrCerolg«,  »onicPogoda,  der 
Geber  der  Iicileren  Tage  ,  aacFi  liieilier  gczllt  werden 
kann. 

D!o  SbngCR  gültliclicn  Wesen  aclieineD  alle  Zcino- 
pact,  Erdengütler  gewesen  und  ilir  Vcrmittlor  mit  dcQ 
hiaualiachen  war  wol  AlgU ,  der  Bote  der  hücli»lea  Cut- 
ter. Unter  den  Irdiiclion  ttund  wul  oben  an  Zemina ,  die 
Erdnoitcr  und  Zfwic,  der  Lcbensgolt.  Die  andere 
tbcilleo  sich  in  ver8c1iiedeneTerricIi|ortgcii  i  Wald{;üttcr 
waren  Slodeina  nnd  IlAgfiina  .  kq  welchen  KivrpicK  und 
Uta  Gehülfa  SJIinicz  gehörten,  denen  dua  Maos  heilig 
Mr  and  geopfert  wurde»  weil  die  Leute  viel  Moos  «u 
ihrem  llaotbcdarf  gehraachton.  Der  Scengott  nar  Ezer- 
ntB«  (itchreiche  Gcnä^ser,  beiendurs  der  See  Orth 
hallen  dcihaib  ihre  Verehrung,  ^T>e  Feld  and  Wnid 
und  \Va»«er  so  war  auch  Hnu*  und  Hof  der  allen  Polen 
d«aCi>ltern  anvertrant.  Niinieias  liiericn  die  Ilausgüc- 
ler,  deren  folgende,  Sala,  Slotrae,  XiKli,  Birzuli,  Si> 
liot,  Dwargonih,  Itlamals  und  Allaiboi  man  nur  dem 
Kamen  nnrh  licnnt«  weil  ihre  VerricUlungen  Tcnchwie- 
gca  wurden.  Heber  alten  llautralh  «achte  der  CoU 
Tblanieia ,  Tratilai  Kirbixta  lütchtc  die  Ltehler  aui ,  sein 
GifMu«»  war  r'ilengahia.  welche  dn«  Feuer  aof  dem 
Herde  brior^^tr,  A»p«lenie  eafs  in  den  Winkeln,  Budin- 
taia  weckte  die  Ucntuhcn  aus  dem  Schlafe.  Die  GÜttin 
Dvgnai  bewahrte  den  T»!^,  dur  Matcrgabta  worile  von 
jer  II«u(l'iau  drr  »nie  Li«i)>,  der  ous  der  Mulle  gcnom- 
Ken  und  gebacken  war,  geopfert.  Dieses  erste  Urot, 
Taintnis  genannt^  durfte  niemand  als  der  llausrater 
nod  seine  Präs  geotefaen.  So  auch  ntinle  der  erste 
Trenil  roa  frisch  gezftpftcnt  Bier  und  Mtith,  (rensnntNu- 
IsMÜntosT  rom  Hausherrn  «U  Opfer  für  den  Itangur.cma- 
pat  genossen.  Auch  heim  Iticrbrauen  wurde  diesem 
GoU  ein  TianLopfer  gebiecbt.     Autli  werden  GöltinncB 
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Luibcgcld  crnähntt  «eiche  nacli  ilvr  Soge  allen  Dinlul« 
oder  SpclUMmen  in  einer  £iclieIs«haIo  oder  liüUe  ki 
Polen  gebracht  bahco.      Sc^cn,  Gcdffllien  and  Fülle 
ben  I>»lan  ond  Tawals  ,  L%iC2  trar  Ver^uhner  undBi 
«t!f)er,    DerGntos  Frißdenigott.      Bnaifrihrer  ojiTe 
dem  Pisi.  und  Mädchen   riel'en  den  Gondu   an.      Itei 
znachio,    daf>  mehrere  sasamiucQ   eine   Reise    antnti 
Prigirstiti*  bürtc  das  Gcmurntcl   und  Rnunen    und  i«ur4l^ . 
darch  Gesebrci  beleidigt.     Vor  dem  Pllügea  flebcle 
tum  Lavrltpatim. 


Pie  Hanathiere  standen  unter  betonderem  Sdiotl 
dtrGüttcr,   und  wenn   eine  Mirtgetiurt   fiel,    ao  war 
Zeichen  gÜttlicbcr  Ungnade,   und  der  Ilnushcrr    ver' 
derie  Beine  Wohnung,  welcher  Wcebscl  auch  von  ei 
Gotte,  dem  Apidome,  gelcitetward.    Ilstainic7.a  Kc««r 
die  Pferde,  Krcmara  die  Schweine  ,  dem  sie  Trankopf 
Ton  liier  auf  den  brennenden  Herd  goucn.     Kruitia 
cbcufulls  Scbweinegott ,  der  Torzüglicfa  T«n  den  Schmii 
den   angerufen  tt-nrde-     Die    ab^eiiäu^len  i-'orl4cl    \xmi 
in  der  l'Hcge  des  Priiiarscis  ,    die  Lümmer  in  der  Obhi 
des  Hnrwaieiria  Ersicüin ,  deren  Junge  Gardunithis 
■orgte.     Walgiiia  führie  die  Pllcge  über  die  andern  Hau« 
tliiere.     Den  Hirnen  erflelitcn  sie  vom  Babilos   und  d« 
Auitheia  llcil  und  Olück  beim  Schvi^rmen.     l>er  eigen 
liehe  Geburtagoit  aller  Jungen  itd  Hause  war  aber  Pc 
scias,    der  dctwegen   auch   hinter  dem  Herde    wohnte. 
Auch  «ii'd  ein  bcftundcrcr  Gott  der  Haselnütae  ,  Lasdot 
angeführt  und  ein  Kii^chengütt  Hirnis,   dem   si(>   SiHii 
Opfer  ton  Hahnen  und  Wachtlichtera  auf  die  lUrtchei 
läumo  eine«  gc^^i*scn  ächlosscs  hcnI<lGn.       Allria  die 
t^'e3cnf  SU  \kie  Krilothoi,  der  die  Itrcutxc  auf  den  GrJ 
Item  bcH'Aehl ,  sind  bcine  alten  Gülter,  sondern  in  ein« 
spÄtcrcGeiaterlehre  aufgenomnica,  wie  at'hon  ihre  frei: 
den  Namen  Tcrratbcn, 


1^5 


Y 


Zn  den  Priratrclifcioneo  gehören  ä'te  Gottheiten  oin- 
selner  Gemeinden  und  Gccolil echter.  Jene  waren  Ge. 
marttangi-  Dorf-  undStadtgötler,  sobattc  die  Gemeinde 
I*«inr*k  ilircu  Deroilis  ,  die  Tun  nciowak  ihren  Vetu> 
ttüf  die  Stadt  Sarahowslf  xwen  Gu{ter  Guhoj  und  Twcr- 
tico«,  die  Borg  Plotchh  den  KirnU.  Da»  Gochlccbt  Mi- 
VntT.  hiltc  leinen  eigenen  Slunimgott  SiRionait,  die  von 
Hich«IoHicx(lcnSiil/j ,  die  Ton  Schcroicz  den  nekicziow. 

TodteelVsle  hatten  die  Polen  wie  die  ßutsen,  die 
polnUchen  Radimiuchcn  trnd  «ndere  Ansiedler  in  nuf»» 
)snd  verehrten  eine  besondere  I^tchengÖltin  Trtznn, 
mit  deren  Namen  sie  anch  die  Begrjibnir*gebt'iiache  be- 
seichncten.  Sie  TerbranntoD  jbre  Todlen  noch  «a  Nc* 
itor»  Zeit)  ftnmmcltcn  die  Asche  und  Knochen  in  Hufen 
oder  Urnen  und  »lullten  sie  anfpfcilor  onI.Bndstrer>cn  ^}. 
Yicilelcht  waren  sie  eine  Seilte,  die  sieb  durch  Leichen- 
brand  nntertchioden.  Der  Scclcnbcrr  der  eigentlichen 
Polen  war  Vielona,  diesem  wurde  geopfert,  wenn  die 
Todtengeipeiti  Hurden.  Man  legte  kleine  gerüstete  und 
ctmi  •ngebrocbcne  Kacbcn  auf  die  vier  Ecken  des  Gr«> 
l>es  and  hief»  sie  Sikiet  Vietont«  Premixio»  **),  Allem 
Anscheine  nach  wiir  dictc»  Todtcitfett,  wie  du*  zweite 
musische,  in  Frühjahr  nnd  würe  alsdann  der  SchluFs 
der  Soelenwanderang,  wie  ich  oben  (S.78.)  bei  den 
LirlÜodcrn  uachgewicaen  1^. 


40)  SiMiijcnccwici  S.  ii09. 

41)  Lasiz  ■.  a.  O.  9.  800  —  305.    Rcioesü  Inscriptt.  S.  &5. 

4l)  Von  Gclilesbcbcn  bcsondtrcn  Goiiliciicn  habe  ich  keine 
Nacbriclit,  ich  «rcir«  iior,  iatn  man  dort  dio  allsemein«il, 
BclboK  unil  ZrmcboK  ,  rcrclirte.  Frencel  ii  ]>iis  Sonb, 
p.  231.  Neiirrl'ich  «rLlartt  Ewir  B  0  «  c  h  i  n  £  ein  in  die. 
acmLandrKcrundenesGOtxenbild  (Ur  den  (.kandinavisclicn 
"Tjt  (in  scinsn  «flcbcnü.  Kachr.  Dd.  IV-  S.  i39  (.   vcrsl. 
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Dritter    Absei)  aitt 
IleiigioD    der    westticUcn    SlAiifi^ 

/.     Mäkren,  Böhmen  und  Sorben, 

i.    35. 

üetlilgc  Ocrttr.    Opfer  snd  Gott«« 
dienst. 

Jn  Bulimen  war  socrst  die  Stadt  '>V)zcgr«6  oder  TVite 
hrad  der  Sitz  des  Gottesdienstes,  nachher  fiordedurcb 
Üiideruncder  RegirungPrAggpgriiadct,  welches  dnnni 
Ilanptttiittcder  SonnCD-  and  Feuerreügiun  geworden. 
ma;;  diese  Ss^c  wot  auch  eioo  Veründcrang  de«  Glant 
vntbalten  ,  die  ich  xwar  nicht  hennc,  worauf  ich 
nach  allea  Anzeigen  schliefscn  murs.  Aach  wird 
Wald  MiHqntda  in  Böhmen  erwähnt,  desicn  Nanten  ä 
der  allen  EddA  und  in  andern  tculbchon  L'eber liefe run^t* 
Torltunmt,  and  dessen  Lage  and  Bcilculong  sieht  gehe- 
rig hchannt  und  noch  sweifclbaft  sind  ^). 


Meidelh.  Jahrb.  ISIS.  No.  fiS.),  dicsrr  larsl  sicil  wol 
TcaischliintI  nactiwelscn ,  slier  niclii  \>t'\  (tcnSUwtn,  ubJ 
IiaEcbings  GrCnde  haben  mich  »iiher  noch  «enii«- 
Olieciciigt.  Olinehin  sicbl  auf  clein  rbedari^clicn  Bilds* 
d«s  VoJIia  nicht  lu-,  wie  RUschins  Ibcu ,  tondern  Zirni- 
trj  ,  wie  Arrtflt  caidcckie,  «rol>ei  an  de»  Tjr  also  gar 
nicht  Sil  denken. 
43)  »Sylv.!,  qua«  Miriqutdu  diciinr".  AnnilUta  Saxo  a4 
an»,  inul.  |>.iX>.  apiid  Kccini.  In  llolUiid  wur<Ic  rä 
anderer  Wald  Miruuide  iciiannl.  Idcm  ad  aan.  lOII. 
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Hl»  Opfer,  welche  die  riohmcn  gcmcingchaAIicIi  ivn 
Cöltern  unter Bnttmcn  darbrachten,  uarcn  iedctmal  £P. 
fentliche  oder  Tolksopfer  nuP  gro^ie  Bcg^ben'heilenf 
Siege,  nettuog  und  deig).,  di«  daher  allen  Gittern  ku< 
gleich  (;«)ten,  Et  »cSeini,  dtTs  dieac  Opfer  je  nach  der 
Verschiedenheit  der  Ursachen  aieb  nach  einer  beitiiniB> 
fffiiT*g«»xcil richteten«  munclic  sogleich  nach  rollbroch- 
ter  Handlung,  andere  Uitlags,  andere  ror  Sonnciiuntcr- 
gBD|{  geKhehen  inuruca.  Felsen  am  Wege  in  Eichen- 
iraldern  und  Btiige  warea  die  Licb)tDg»orie  der  Gütter, 
ircitaeKühc,  die  noch  Kein  Stier  berührt  ^  die  liebste  Gabe 
fürdeoSieg.  Das  Opfcrthier  ward  nicht  gans  verbrannt, 
■»itdem  groracntheilt  tei^ebrt ,  und  dabei  Loblieder  den 
Gütlern  gesungen,  denn  die  Göller  liebten  redliche  Sän- 
ger, die  mit  bt'gcistcrnden  Liedern  das  N'olli  zumSchutxe 
•cinea  Glaaben»  anreDertcn,  Die  Sperber  io  den  WSI- 
dem  «arenden  Hioimlischon  heilig,  lie  rertreibcn,  oder 
die  Ränme  umh.iucTi ,  Sünde.  Die  Wiflon  übcnnandener 
Feinde  gehSrten  den  Göttern.  K»  gehört  in  die  I'rirat- 
religion  ,  dar»  der  Nauivater  alle  Abend  den  Güttcra 
Speise  onlor  ihre  Bäume  setzte,  ihr  Loblied  »ang,  sich 
Ttir  ahuen  verneigte  nnd  an  seine  Stime  schlug.  Aurh 
scheint  jedes  Geichlecbt  seine  Götzenbilder  gehabt ,  nicht 
aber  das  ganze  Volk,  dem  die  fieien  FelaCQ  tind  Bi'uni« 
dafiJr  galten  ^. 


Ä4S0.  Gerb.  Schtlning  scttle  in  seiner  Cbarlo  der 
«IlliuUschrit  Brilkunde  (in  di.'r  neu*n  Ausg.  Akt  Hclnia- 
kfinRlal  drn  MyrkvUlur  wcmücIi  von  Kirw  uiidSmolenek, 
Hl  da*  Jpiiije  üuvcrnement  Minsk  und  Wolhyaien,  also 
an  Jic  Üitgfanxe  des  aliin  Polens.  Myrkvidur  licir»t 
^Ghwar<l•ald  ,  di<9«r  Nunie  der  t>a;c  kjnn  dalicr  an  viricn 
Onin  vciriomnicD  und  seine  DainiJLl  lUlit  sich  nicht  bc- 
KihfAnkifn. 

41^  Diese  ><dchrictiit.9  sind  atis  den  allholi mische a  llcldcn- 
bcötm  in  der  Küni^intiofcr  ildt.  JierauiStg.  von  tlanko, 
Pr»t  |S1<I.  S.  82.  37  —  iO. 
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Die  DJiliDioa  JisttCD  «ucli  ricle  Dllweiseo  (Ilcxca), 
Zauberer,  Wahr»aget,  Trauna deute r  u,  ■.  w.,  äle  t 
lleraog  ürzctislaw  U.  ini  Jahr  io()3  rertricben  itatAi 
lii»  aof  diese  Zvit  «uräon  auch  nucb  viele  heidniii 
GebTüuche  lieobacbleL  So  wurden  «m  Dientug 
UiUMOcb  nach  FrüKIingtanfang  Über  den  Üronacu  gr«| 
GelSbde  gebracht,  schwarz«  Uiihntr  oder  Tauben 
kchtachtet  und  unter  Anrnfang  rincj  nntcrii-ditcben 
te>  in  dio  Hübe  ge«orfen.  I>ieugt.'borene  Kinder  hol 
die  Uebammcn  über  eio  Feuer  und  liebten  bd  den 
storn  dea  Feuera,  dafa  tt«  das  Kind  bi*  an  seinen 
nicht  verlassea  möchten.  Die  Todlen  wurden  in  ^'ü- 
dcr»  oder  auf  dem  Fcitle  Legraben.  Blan  gab  ihnen  G^ 
8chen]<G  mit  für  die  Geisler ,  ein  halbes  Urot  auT  die  Bäht« 
ond  eine  Hersc,  so  lang  wie  der  Leichnam«  ward  asg>> 
EÜndcI»  auf  da*  Brot  gelegt  und  demTodcsgoti  geopfert. 
Nach  der  licerdigung  nahmen  sie  Larren  vora  GcMchl, 
xieritn  steh  sonderbar  unter  Hüpfen  und  Springen  ,  anl 
•nf  dem  Hatmwege  laten  sie  Jlolz,  Steine,  Laub,  Gra» 
und  dergl.  aul',  und  warfen  es  ohne  atncusehen  Korück. 
Auf  Scheid  wegen  bauten  sie  Hütten  ,  worin  sieb  die  Seelen 
der  Vorfahren  und  Freunde  aufbioltcn  und  die  Todea- 
gStter  nuhnten  **). 

Manche  Spuren  Je»  be><Iniscbcn  Gottcsdicnstef  gibt 
es  in  der  LaiitilK ,  docb  nird  man  oft  nngcwifs  ,  ob  nun 
sie  den  Sorben  oder  den  'l'ontschen  saschreibea  soll,  la 
derObcrIausiis  beifst  der  hüehsteBcrg  Kaexna,  dicF.nle, 
auf  dem  man  vor  hundert  Jahren  noch  Tide  Ueberbleib- 
sei  alter  Be|,bäuscr  und  AllÜre  fimd.  Diese  bestanden  lo 
Haufen  ungeheuerer  Stein«  ,  jene  in  hervorrngcnden  Fct* 
»en  und  in  grofsCD  zusammen  gebauten  Steinen.  Kin 
Thcil  dieses  Bergea  biefa  Praschiwa  oder  Praachmza« 


45)  lUi^k  Büim.  Chronik ,  tcixUcb  Vviftif  ITIS.  S.  iSt. 
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Weil»«»gaiif5 ,  an  die»cm  Orte  eianilen  fünf  PeUcn,  wo- 
von drei  vie  dicke  liobo  Mauum  ein  iinhainiliclies  An- 
»Aen  gcfiührtcn.  Nahe  «IbIk*!  iet  ein  afxlcrer  Borg,  der 
grofie  Stein  genannt,  wurauf  ebenfalli  «in  so  grofscr 
Fdsblocli  leg  ,  mit  einem  Slcinkreiso  von  1^13  Schuh  um« 
geben,  welche*  nicht  mit  Ciitecht  aacb  für  eine  Opfcr- 
stellc  gehalten  wird.  PieGrahcratsdtlCuücln  bei  Uautseii 
bat  wol  aacb  im  Alterlbom  ihre  religiöse  Bedeutung  ga. 
habt.  Hozien  sind  Grab*  und  Opfcrhiigel,  deren  tnea 
noch  viele  zu  Anfang  des  vorigen  JabrbnndcrU  bei  dic- 
na  l>»rfa  fand.  I>ic  Sorben  wie  die  übrigen  Slawen 
and  T«otacben  begruben  ihre  Todlen  aaf  AnhÜbea  oder 
«krfen  Erd  •  und  Sieinhügel  über  den  CrÜbern  Duf,  da- 
har  diete  Völker  TodtctiilÜdle  ballen.  In  der  Unlerlsu- 
»ttx  «lar  ein  Ort  der  Baroiherziglieit,  Tctzschko ,  richti- 
ger Litotcbow,  ob  er  geachichtlichc  «der  andere  Dcdeu- 
tuag  baba,  weif*  ich  nicbt,  e&  kunnie  bctdea  scjn.  So 
übergehe  ich  «uch  die  Tiden  Orts*  und  Flufinainen  der 
Laaiitz,  die  mit  denWürtern  Wcifa  (Bjel)')  undScbwars 
(Csorny)  zusammen  gctetztsind  und  die,  wo  auch  nicht 
eine  ürtlichc,  doch  immer  eine  dugmaiiachu  Ucdeulung 
babeo,  «ic  im  VerJoljj  crhclleu  wird  ^), 


46)  Prencet  Lu»tiae  utTiiisrjuB  uonienclator,  bei  HoffimMin 
Scri|>tor.  rer.  I.iiax.  l'ani.  II.  pl  3t.  'ii.  6t  eic.  der  auch 
•nrahn,  diiB  )>ti  Mcncbun;  so  viele  IIUkcI  j(«ruH<I«n'vror- 
den  und  Croco  und  \Van>la  in  l'clrn  cb«n  sn  in  llUxeln 
iKKTaben  B^-yca.  Von  laai'iiütchcn  Farbenamcn  der  One 
■n6|irniIirscBti('pt«:laefnUi[«n:  Belgam  oder  Ijjclabobra, 
BcUch«i£,  BcUii,  Tachirna  u.  s.  w,  {FrcnccI  S.34.6I.). 
Ilcdcuiaara  sclirtncn  «och  die  Oirier,  die  von  Eichen 
(Dub),  Uirkcn  (Uricsa).  llollanilfrMrauchrn  (Bna)  und 
Pfrilrn(8ireU,  alltentechStralc)  gennnnt  sind.  Den  Na- 
men des  oberliuiJtii&chen  Stailileiiis  Moska  odrt.Moakaw 
rrkLin  Prcncel  (S.  jt.)  durch  MtriKchcnticiln  UiIlt  M^nn^ 
beim,  und  äcliüning  ittu  A»j>>td  und  .Vl)ds4td  in  die  Qtm 
(cnd  des  maischen  Me>fcau'4. 


Von  Jen  heiligen  Ocrtern  Atr  Mähren  ut  ivtr  nie 
bchaniit,  uad  bei  ticn  Slnwt-n  iib«r  der  Donau  reimull 
icK  nur  an  dem  -KunJcrToUrn  7,iiUnizer  See  (Zirknäi 
jcKero)  und  an  einigen  «ndern  Geiiä»aern  in  Itrain  gvl 
trsdiensilicheStültcn ''^).  Ilegitiinich  ist  boj  den  »üd«i 
lieben  Slawen  drr  MaD|;t-1  fest  tivt^i'^inflctcr  und  grafic 
rcligiütrr  AnKtaltva  durch  ihr«  •^>iitu  Ansiedelnng  uai 
frühe  Bekehrung. 

$.     36. 

Stamm-  nnd  Heldcntsgan  der  Böhmeo. 

Die  Bühnien  holten  noch  weit  mehr  als  die  Polca 
Slammssgen  und  Heldenlieder  «ui  der  heidnischen  '/.t'ü, 
diese  sind  durch  trauriges  Schii-htal  grürslenthvilf  m 
Grund  gegangen  ,  jene  in  den  (IftaptKÜgen  noch  rnrhao» 
den.  Es  ist  tine  durchgängige  Sitlc  bei  Bllvn  Vülben, 
in  ihrer  Snge  sich  einen  Slammbcldcn  zu  bilden*  too 
dem  Vrsi>rung  und  N'atncn  desVolhcs  herrührt.  Ich  kam 
daher  die  hühmischc  &i«tnnifie|;e  Toml'schcch  nichi  dcnit 
auflÜscR  und  leiiiichten  ,  d«r»  ich  der  gemeinen  Erkli- 
rung  fuJge  ,  der  Kamen  bedeute  nur  die  äii»crs!en  Sit- 
wen,  denn  warum  hatten  die  weit  wesllicheren  M'agrier 
oder  die  Stefermarlier  und  Illfiier  nicht  Viel  richtiger 
diesen  Namen  geführt  ?  Die  l'schechisehe  Sage  hat  durch 
ihren  Zusammenhang  genifs  eine  tiefero  Bedeutung,  als 
deP*  man  sie  so  einseitig  erhlüren  hünnoi  denn  von  des 
beiden  Urüdern  Tschecb  und  Lech  homtnen  nicht  nur 
die  Bvhmen,  aondern  auch  die  Polin  ber>  die  onrängücb 


47)  Eiiifi  sittführlicha  II«BcbreiI>anf;  und  AlihilJung  ütitt 
merkwDrdigtn  Scca  Firhr  in  den  Philosoph,  traneac).  Vol. 
16.  p.'jll  r.  ,  dr^Scii  Hcdcriiunf  auch  eine  dort  ii)ilccihcil<C 
Sage  vcrraih ,  il^r«  die  Rorsijel  «tesaclbcn  nirn>clitii.bc 
S|>i«Ghc  vrtAian^rh ,  weil  Sie  b«i  gcwiiecn  VVorim  »ich 
an  riuem  Onu  vcrsaniinrln. 


Lecken  hlcCson ,  onfL  nachher  dnrch  Jen  Ackcrboa  Lei 
Kiew  od«rKriiIiaadcnIelKtercn  Namen crTiIoIten.  TichccTi 
ttu-b  lünderlo«,  ihm  füllte  duicli  VV'sl  de«  Volbci  Krok, 
eta  weiter  Uano  und  Bichier,  Zauberer  und  Priester, 
der  den  G&ttern  der  Berge,  Wfiltlcr  und  Woster  auf 
Anhöhen  opferte,  die  Zuhunft  durclischancto,  und  seine 
drei  TSchter  KMchft,  Tetlia  nnd  I.ihuttd  in  der  Xauber. 
honst  wol  unterrichtet  Haicha  hetnl's  die  rortrefllichmo 
Kriaierkenntrtir»  and  iionntc  darch  ihren  Spühcrscist« 
der  ia  Buhmen  aom  SprCchwort  geworden^  alle  rerlore- 
n«n  Dingp  cnidcvltcn,  Tclka  ri-:htete  de»  Geistern  di^r 
Wälder  und  Wxiier  besonderen  GottexdicRit  ein,  und 
LUiuiBa  die  jiing&Ie  var  die  griirsle  Zauberin  und  Wahr. 
Mgeria,  batlc  zehn  Jangfrauen  zur  Ileglcilschaft,  und 
beberrtchie  nach  ihres  Vaters  Tode  fd»t  allein  das  ganite 
Volk.  AU  die  Acitrfttca  In  *Ie  drangen ,  «u  fceirateni 
■ebiekie  aic  Boten  ans,  einen  Mann  t.m  tnchcn ,  der  hin^ 
ter  teincR  Ochsen  dem  Pllage  nachgienge.  Die  Abge- 
Madleo  sogen  mit  Libuiaa'*  Uof»  am  i3.  Uaiau*,  kamen 
!b  das  benannte  Dorf  Stadios«  fanden  den  pdfigeodea 
Baaem  Przcsty^»!  (d.  i.  Prscmejrulegijc]*,  der  in  Gedan- 
ken anigehet)  and  machten  ihn  au  Libuua'»  Gcmal  und 
R5ai{.  Die  Boten  moritcn  sogleicli  mit  ihm  Brot  und 
Wasser  auf  der  Pflugschar  geniefccn ,  «odurcb  Libuasa'a 
Vorheraagung  erfüllt  wurde,  dafs  er  auf  einem  eisernen 
tiacb  etsen  würde,  welches  Przcmysl  dahia  auslegte, 
dar«  aeln  Geaohlecbt  die  Itähmeo  mit  cisernon  Ituthca 
•Iraren  werde.  Seine  Frau  und  er  gründeten  Prag  and 
Tiele  andere  Burgen,  die  von  allerlei  Weihsagungen  den 
Ktnen  erhielten.  Sie  entdcclite  auch  fast  alle  Bcrgvierkd 
deal^nde»,  licfs  ein  goldenes GütKcnbild,  Zelu  geiiannti 
gtcften  nnd  brachte  ihm  O^ifer  von  abgeschnitten en  Na- 
grin  ond  Haaren,  di«  aio  auf  Itohlcn  verbrannte.  Nach 
ihrem  Tode  Mollten  ihre  Dienerinnen  nicht  unter  der 
Hemchafl  der  Manoer  atefaea,    besonders  wardon  all« 

y.  n 
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JqnRfraacn  des  I^ndc»  Ton  WUn«  oder  \TUni«Im 
(licrtibmic  Küni^in)  so  sehr  j^'gen  d!c  Mnnncr  aufgelultt, 
dafs  CS  Kwücben  beiden  Gesclilcclilcm  xato  Krieg  an»- 
brach,  div  Jungfrauen  bauten  die  Ilurg  Dicitfin  (d. i 
Hlüdchenbarg),  dnd  kämpften  sieben  Jalire  lang  mit  «U- 
der  Grausamheit  (fcgcn  die  ßlä'nncr.  Ausacr  WlatU  «*• 
rpn  «ii-bcn  Anführ«rinRcn  der  Aladclien,  mit  Danxfl 
Mladhaf  Uodlia,  Nabha»  SwaUM-a ,  WradU,  Hadlia  nnj 
Czaitawa.  Zuletzt  «tnrden  lic  in  ihre  Bai-(f  Dicvtin  cift- 
geichloBien,  nacb  einer  groftti^n  ScMac^t ,  nurin  WlasU 
£el,  cratürnit ,  cnlrbri,  indicBurgcrnbcobinahgeitüm, 
den  Vügeln  des  llünmoU  übcrUtscn  and  die  Itnrg  rer» 
brennt.  Und  *o  ivurdc  Ptzcn!}»)'»  Tiaum  erriill)  ,  norii 
ihm  rino  Jongl'rnu  einen  üecbcr  nit  Blut  ztim  Trankt 
darreichte,  woriihcr  die  Jiühmon  ihn  vcrspotlel.  S«ia 
Snhn  MeKamjsl  (d.  b.  der  Duoiprsinnige)  bekam  Wlasu's 
Schwert  und  nacli  Przcm}-sra  Xodc,  der  xu  ^Viacbehr»d 
atarb  und  begrabtii  murd,  das  Hcrxoglhum  ^). 

PiG  Nacbliommen  Leeha  in  Polen  hatten  ancb  ein 
tranrigea  Ende.  Seine  Sfihnc  bicften  ICrok  nnd  Lech  IL 
Dieser  tivfs  jenen  durch  Srewcbelmord  auf  der  Jagd  weg- 
TüamcT)»  andbclogdasYoIli,  Hrob  habe  sieb  scibat  durch 


48)  Die  DitipUBfe  dieser  Sj^^n  wcrdf-n  FinstimmiK  von  den 
allen  bOtmiiscben  ücschiolitsclireibern  erzAli.  Ha;;r<ki« 
der  auifDbrltclistc.  Sioli  dessen  leulsebe  Autj.  T.ripx.  tTlS. 
S.  1.4— 34.  verjtl.  Uiihr«vii  HiU.  Bobcni.  lUnoTÜ  tf. 
Wechcl.  1601.  IIb.  1.  S.  4  f.  m.  II.  S.  S  -  ir.  Cosmae 
Prägens.  Chron.  Bnh.  in  df d  Scripior.  rer.  Bob.  ex  l>i> 
liliftth.  Prchcrt,  [Unov.  ■[>.  VVrcIirl.  l(02.  S.  J  ~  7.  Ar- 
nroe  Sylvjj  Niet.  Bob.  daselbst  Kap.  3—  S.  Wie  HOhs 
(GcfchkUiG  dfs  Mi».  All.)  ilen  ll^seck  den  Urhe- 
ber der  h^hmtielicn  Sa;c  n*nncn  kann,  hej[r«ife  ich 
niehl,  f«ghr  der  Beweis  wUtdc  schwer  svyit ,  dar>IUcc<k 
si«  « (1  R  s  r  B  ch  m  0  o  k  t ,  ikUo  willkQrtich  verSn<lcrt  habe, 
was  ihm  ROliB  cbcoralls  uir  Last  lest. 
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rinon  Ait  genant,  »Ib  er  einem  Wilde  ichnoll  n-irligr» 
eilet.  Da  wurde  er  zum  Herzogen  cr«>ütt »  als  tther  nich- 
lier  ein  JÄger  keinen  Brudermord  cnldcclite^  M«rdl>ec)i 
forU^cjogt  und  starb  elend  in  der  Siatlt  Itraarhiiow  in 
Sieben liSrgen.  Die  Folen  nilimcn  Onrnuf'Krolis  Toclilur 
WaDil*.  eine  tcliüne  Jungfrau,  zar  Herzogin.  Sie  be- 
weinte ein  tcuticber  Fürtit  Itjthogor  (11Üt)!gvr)  zar  Ehe, 
dieacblugtiv  ihm  ab,  andnlt  er  (iemit  WatTen  crtiiTmj>rcn 
wollte,  ihn  aber  tein  Heer  Tcrliefs,  Btüi-xtc  er  sich  sel- 
ber in  das  Schwert,  und  YVsndo  üpr^ng  auf  diese  Nack* 
rieht  nn  Hrakaa  in  die  Weic!i%cl  und  opft-rtc  »ich  diH 
VVastcrgvttern  ,  d!c  ihre  Jnii^früulichlicit  gerettet.  Dorouf 
war  long«  Zvit  kein  llericog  inehr  in  Polen  '^.  . 

Wio  «ehr  ühnlich  Ist  üies  Alles  der  teutschen  tle\- 
denuge,  einem  Sigfridtniorde  und  einer  Mibelungcil 
Noih,  und  dennoch  wieder  in  F.iii/.clheilen  eij^onihrmlich 
■lawitch  ansgebildcti  Der  polnische  l>rachvni<!dlcr  Itrott 
fallt  durch  Brodermord  auf  der'jagd,  »eine  Tophler  ver- 
schmübl  alle  Ehe^  ond  opfertsich  mit  ihrem  Freier  selbst. 
X>«s  ist  mit  wenigen  aber  deutlichen  Zügen  eine  Art  poU 
nilchen  Kihelungenlicdei,  was  ich  nicht  weiter  auifiih- 
ren  will,  indem  «ul  den  Sagcnverstiindigen  das  nicht iB- 
ret*  daf»  hier  das  Weib  als  Tochter  erscheint  und  der 
■weit«  Kreier  mit  ihr  stiibt.  Auf  dieselbe  Dudeutung 
^ht  aneh  die  ßrüfsero  bühroische  Sage  zarück.  IlroU 
ist  oicht  vom  Gaicblocht  der  Stantmhelden,  wol  aber 
damit  verwandt,  wie  der  Namen  des  polnischen  Dracben» 
t£dterft  andeutet,  so  slammt  Stgurth  von  den  tiöltero, 
M  Ut  Daakrat  mit  den  Künigcn  ferwandt.  I>rei  Kunigs- 
brildcrxw  WorBis,  dicillerzo^siSthler  Jn  BwSmen,  dort 
ein  Untergang  der  Muriner  ,  hier  der  Jungfrauen  ,  anbci- 
iaa  Orten  der  BlttttraoU  und  die  bcdeuteoilen  'rrüame, 


49]  Hascck  S.  15. 10.    Dlugon  HJM.  f  olon-  I.  S.  4f. 
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dort  der  berülimieBalinttDg,  binWlaslk's  ScTiwrrt,  dstt 
lironMlt,  bi«r  UboisM,  dort  Chricmliilti  bier  Wl)ftt| 
dort  Cuniker,  hier  Vrxemyti,  dessen  Solia  XemamTil 
mit  Günther*  Kinde  Sigfrit  übereinkommt.  \Va*  <l!c  cti» 
gescbliutODun  Nibelongea  im  brennendeo  Säle  so  EtuU 
bürg,  da«  sind  die  bvlagcrien  Jongfraaen  in  der  brn* 
Aenden  MÜddicnburg;  die  Ilünca  werden  aus  dem  Silt 
XU  Tode  gciitii'zt,  so  die  Jangfrauen  in  dio  Hurj^gräbcn; 
Über  dem  Gsslmal  (cbt  die  NibeluBgennolb  an ,  Prr» 
nysPe  eiierncr  Tisch,  die  Pflugscbar,  dss  Schwert,  iit 
eisernen  Rutben  haben  wot  dioielbe  Bedeutung.  Di« 
FJlngscbkr,  so  dio  Erde  aofVcirst  und  als  Feuerprobe 
Oottvsurlbeil  wird,  dns  Scbnerl,  so  deo  Leib  des  Dra- 
chen agCgcritseii  nod  Goltesurlheil  wird,  Dftlniung,  lo 
den  Panzer  der  schlnfenden  Brunhill  sufgcscbnitten ,  du 
Eifcn  ,  so  den  Menschen  tSdi«t ;  noch  weiter,  derSeblsF- 
dom ,  der  die  Jung  Tran  scbaft  rernichlet  and  in  lenticb» 
Liedern  Kom  Phalltis  wird,  die  MiticUtande,  lodieZcii- 
^ongittraft  Inhalt ,  nad  dem  Pballai  znni  Scblafdorn  wird 
—  wie  innig  greifen  diese  nnd  andere  Gedanken  ond 
Bilder,  die  unten  noch  dentlich  werden  tollen,  in  ein- 
ander, wio  merhwürdig  vricfaeinl  hierdurch  eine  frühe 
GlaabentTrrwsndtschsft  des  tcutschcn  und  slaviichefl 
Tölkerttsmmcs.  Sollte  der  grofso  ilort  Tergessen  lern? 
Nicht  doch,  sein  Andenken  iit  erhalten  in  den  vielea 
Bergwerken  ,  die  Libnsss  entdeckt ,  in  dem  goldenen 
Gntzenbilde  Zelu ,  deasen  ^Vortbedeutung  auf  eine« 
eisernen  Gott  hinausgeht  und  mitriEcmjsl's  ciscirarB 
Tische  wieder  so  nebe  Kusammen  hangt.  Und  die  Nigel 
and  Haare  ,  so  ihm  geopfert  woidcn  ,  wie  anffalleod  er- 
innern sie  nicht  an  das  nordische  Todesschifi*  Ksglfari 
and  an  die  Lehentpilichten,  «eicbc  die  Skandinarier 
daran  reiheten.  Dafs  endlich  die  bÜhnische  Sage  dardt 
ihren  weiblichen  Weltuntergang  eine  Ton  der  tculschea 
•bvtcicheDdc  UedcBtoog  b^be,   Itifst  sich   deakea. 
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icb  will  inriurs  oar  bcmorhcnt  rfefs  die  Jongfernborg 
(Magdeburg)  Dicnin  ichon  dem  Namen  nach  «n  die  Güt- 
tia  Sivwa  erinncrtf  and  durch  diesen  Zutammcnbsng 
{(««vT«  aurli  einen  hüTieren  Binn  goliabt,  der  «ol  aaf  di4 
BedeotDug  der  gannoii  Soge  BChliefeen  laifit. 

ö-  37. 


O  S  t  t  e  r. 


sich 


Ao  dieten  Reichtbam  der  Sage  roihen 
GSllernamen  ,  von  denen  nisn  übrigens  wenig  ncilV 
Stnnslij  unterscheidet  bei  den  alten  Bübmen  bimm- 
liscbc,  irdische,  aniciirdiscbe  und  Ilflus  •  Goltbeiten ; 
■  ■■ch'theilt  die  sUniscIion  Güiter  GberhMipt  ein  in 
Tetnpclgöttcr,  Untcrgüllet- ,  lUlbgüttor  ußd  HansgÜtter. 
Unter  den  hiinmlibcbdu  ftült  Slransli^  eurdcD  Jason,  Lv 
den,  die  Zizlila,  Marticna,  Ziricna,  den  Cbvrots  «  Zo* 
lan*  Foboda,  AlohosU,  Pocbiriit,  der  auch  Ilehoda  gc- 
naant  vard ,  und  erklärt  sie  durch  dio  Naoicii  Sonne» 
Hart,  Venus,  I>inna  ,  Gores,  l'/phon ,  Mercur,  Ucilcr» 
keit,  negon,  MobeL  oder  Trübheit.  ErdcngStter  waren 
Leitl'olel,  fiseiek  oder  Siurzilok,  and  Dibliti,  welche 
Stnnsh^  durch  GcBHis,  Liber,  liar  und\'e»ta  übersctxt. 
Udierirdiscbe  Verden  acbtc  orwitbtit,  Mcrnt,  IlailaciasSj 
lihra,  Woles,  Tasani,  Sodicc,  Wily  und  Trzibch  üder 
Traibog,  und  erklärt  durch  Pluto,  nhidamanthaE,  Pro- 
Mi'pina,  Ate,  Kaneniden,  Parken,  Hecate.Pett.  Von 
Banagüttern  fiibrl  er  an,  daf»  Tetka,  Krohs  cweite 
tTocbtvr,  die  Güttia  CHuba  rerchrt  habe,  Praemytl  die 
Tifn*  ,  Neisanij'sl  die  Crufaiina,  Banka  die  Uyhala  ,  und 
LsdiBiIa  di«  Crottna  (wol  dieselbe  mit  Urasopani),  und 
fSgt  binzo  ,  daf»  bei  den  alten  faühmitchi-rt  Schrirtsteltern 
wol  auch  Völler  der  Ouellen  ,  Berge  ,  V>  äldvr  und  l.ütle 
aagetei^l ,  aber  nicht  ihre  riamcu  aogcgcbcn  wütdvii  ^). 


5V>  Strusi)'  de  Hcpob.  Bujenia  ,  bei  GoMa»!  Couamciiiaiii  de 
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Tuo  des  Malirra  »t  nar  bckumt,  daf«  ^  deaPeroi, 
Rsdgott,  niltiUw  and  die  Rmoft&ai  Trrebrt  ^').  Dia 
Sorben  in  der  L*u»itz  n*d  ia  llAtMeD  battca  «»•  Drc^- 
b«{t  von  ObcrgSttcro  ,  naalkb  deo  Badgos^  Cxar«eb  • 
und  8wanle«iUL  Auuer  ihaen  waren  aber  aneh  Voliw 
gStter  Siwa,  Cisa,  von  der  man  die  Sudt  Xetz  ablerttt, 
Julbrbog,  Zierunia,  Msrzaaa ,  Ilonidio  oder  (lalria.) 
IleonilD»,  TriglaWf  Zvltiber  oder  äniübor  oder  Snub 
boTf  FJyaia  od«r  Fltnu  «). 


SLegaa  Bob.  VitoLot.  1719.  Tora.  IL  pac.  AK.  JQJ.  Dm 
OAUnwncn  und  iu  den  verschicdeiicn  Aoa^abcD  Mht 
■ojleiob  sescbriebea.  Icli  babe  die  bei  GoMasi  gevlk. 
Is  der  Eiaerir.  Rcspob.  Bob.  1&».  S.  £tt.  beiftt  »bn 
JascB,  Cbaaen;  CbwuU,  dtrrnr«;  MokoaU,  Mafcil«; 
L*l.  Z«r;  Ptilei,  Poleb;  S«.ei«k,  Shetdt  und  Stkniia; 
Mcra(,McTOi;  Niwa,  Nicra. 

^j  Maacb,  die  sauesdjcaBtIicbca  AlienbDnier  der  Oboirim^ 
Bari«  1771.  3.  B». 

Ji»  lYtlliC«!  ■!<  «lÄisSbrabuniui  el  altoiotu  Slaromm,  beilloff- 
tninn  Scriplur.  rer.  Lacat.  Tom.  I(.  p.  107.  HS.  ISO.  liS. 
SfK.  229.  Dieses  ist  die  fU:iN4i][Ue,  voll  Hand  igst«  und 
giuf'icUo  Arbeit,  die  biajctio  Ober  sUitiscbe  Glaubtas- 
Iciirc  Ecticfcrt  tronlcn  ,  tind  iiicbt  nur  dirie,  sondern 
miMcii  den  ptrus^incbcn  tintl  litchaiiiscbeit  GIsabca  bil 
Frviicet  mit  iMbandell.  Za  veneibcQ  tfi  senrwm  FI«>Um 
rm  Pcbler  seiner  Zeit,  da*  Ausacbwt-irpn  ia  hebrlii  ic, 
j[rii-ctii&cfac  und  iMemitcbr  Grlebrsamkcii  und  das  Hcr- 
l>ciiiclicii  gud  gciwunjcnc  Vcrgleicbcfi  {tetadarCigvr  Ue- 
f  VDsUUide.  Zu  einer  liöltcrcn  Kinuchl  der  ölaubensJchre 
Her«  ibn  die  crdrOckeudc  Menge  feiner  gcaainiucltcn 
Nsebricbien  uod  die  unpassende  EimheilDSf  seines  Stoffes 
Di«bt  KcUoKca.  Seine  slawincbe  KpriicbEc)cbr«><nikril 
bleibt  rOr  die  Namen« rkliiung  der  Gutlbdicn  und  Ortttc, 
UfAx  nianclier  Deiiielei ,  immer  «cliaubar.  Das  Geicra- 
IIipU  von  Prenc«!  ist  C  11.  Weins« ,  der  mit  einet  koch* 
mttiliiKen  Absprecberri,  die  bei  ihm  wahrsclieinlich  Kri- 
tik beifcsen  soiUe,    Sbec   dia  slawtBcbe  G&iierlebrc  abnc, 


Aus  dteaem  VerMichnifs  Ul  TOt-(l«r««niit  crtichllicli, 
«lafa  d{c  llChmea,  Mnbrcn  and  florbcii  die  oäBilicheo  fao- 
berm  GCttcr  goholit  Mit*  die  ubngco  Slowcn ,  den  Mnh- 
rm  *Uo  bivs  Kraiopnni  und  ihr«  onbckajinieti  niedsren 
Gottlicitcn ,  dun  Sorben  nor  Plinu  und  elwa  IIcii. 
BÜu»,  d«n  ItSbtncn  Chirots,  Zclun,  Mukoila,  Pociu 
wtftt,  Stetek,  Uerot ,  tindama»,  Tauni,  Sudice,  WWy 
nad  ihre  Uautgüitcr  als  eigentbümlicli  übrig  bleiben, 
»'Knii  der  Name  Welea  an  di«  liltbaaiscbe  Itcligiitn  erin« 
nert)  »O  mßcbte  Bsclnniasi  griechiachon  Einfluf«  vcrra- 
thcn  ,  nnd  will  man  auch  dictu  Vermischung  im  bübutt- 
aebcD  GUoben  nicht  xugoben ,  ao  ist  doch  bei  dun  Nord- 
slawco  eine  Vereinigung  and  perüchinclzendß  AufuBbua 
•Her  «aobbarliolieti  Heligionen  oiTcnbar. 

n^lir  aU  bloao  ^'a^len  (teben  die  altbShinischcn  Lie- 
iKT.  P«a  ii'dt^cb«  Lubcn  ist  ia  Obltut  uiveiur  Gi>ltiiitten 
WokOa  (Frübling)  und  Morj^n«  udcr  .Mui  enn  (Tod),  dicK« 
uiigt  und  tcbliiterf  den  UunvcUeii  Bum  Tode  ein,    dur  ia 


(licilL  In  aeincn  AnikiulUiK.  Misnico-Saxon.  Cbcmiiiu 
1737.  S.  102.  (üül  er;  Ex  SUvicIs  de^itri»  Trij;)!  ,  Ufim, 
Ca»,  biwa  ,  oiiitiiaau^jicciaauut,  HtlmuldMa ,  Crantuu^, 
I>ttaianis,  Adainns  Rremcnai*,  omnca  licniqu«  iretc» 
bujUB  rci  purum  mihi  videntur  idimci,  quipp«  »acronlni 
SUvkerum  tp»inotcii  (?)  ,  unJe  noniiiulliso  ,  curi|tM>rura 
relilionibua,  lU  firtniKiinia  ccniMiinisque ,  uinilum  ail 
■cceSMnn,  Daa  tat  viel  All>criil)(;il  tu  «citig  Woitcn. 
Vom  Flini  «ajci  er  S.  US.  Nomen  naluiii  c*.^e  vulunt  ue> 
•do  ex  quo  i«i)idi8  teuere,  aut  iiunüne,  quod  nie  capct« 
»i  dicrrtj«  ,  ptAtter  verum  dicerem.  Der  Mann  wui\(e 
freilich  iiicbi ,  w«&VUira  im  Alucuiseben  bief»  uml  "j»  Hie 
SUMcacJironlk  Ober  den  t'lms  bcricbtct.  Üo  verwiilt  er 
auch  9.  tlti.  120,  die  ErkUrung  von  Uia  durob  :Ci;iicni[di- 
lin  ,  uad  (Locb  hciui  im  Ilutki»Gii«u  m».))  jniu  üoiok.'  uikL 
9o«ei*  <lic  Brutiojrar.  Idk  «erde  d^tcr  aurilin  Iicifla 
Rilckaicbiinctir  uebuicu. 


i68 


Itrang  auf  den  Bcbltf  die  seW«rs«  Naclit  (boc  oer«i) 
genannt  •Hud.  Diese  weiblichen  Wesen,  die  an  Ktn 
und  Ausgang  des  Lebeos  wie  Uütter  und  Amnen  tlcben, 
Tcrrailien  cineo  ticftinnigeD  Piatarglaabeo «  der  leidet 
•s»  UsDgel  ao  Qaeüen  Dicht  mebr  zu  erforacbcD,  abtr 
docb  alinca  lafci  ,  narntn  jene  GrünKgQtlin  Zlota  l»ba 
(die  goldene  Uebiniine)  tob  den  polmBclicn  ond  liltiwii^ 
«eben  Slawen  ao  «ehr  verehrt  irarde  and  raaii  ihr  ein  G» 
■chcnk  bracbve*  da  sie  ja  auf  dem  Scheideweg  zwtsctiaa 
IiCben  und  Tod  stand  nnd  dennoch  vielleicht  auch  ioBfr 
KBg  auf  das  liünftigo  Leben  die  Ucbamme  ttnd  zwar  di« 
goldene  hiefa,  weil  sie  !n  ein  besseres  Dasein  einfuhrt^ 
liVcnigitens  kommen  bei  den  tenltchcn  Vitlltern  die«« 
Cedanken  nnlüugbar  Kam  VorschL'in,  ao  wie  ich  anek 
einen  Tbeil  der  teottdien  Beetenlehre  bei  den  BSk- 
■aen  nntrellei  was  mich  auf  frühe  YorbindangcB  beider 
fitüfliinc  scbUvfscn  I.Vftt.  Die  Sccio  ist  nümtich  nsch  bilb> 
miichem  Glauben  im  Blute  und  fliegt  als  Vogel  beim 
Sterben  aos  demHunde,  setzet  sieh  auf  die  nahen  Uinni« 
nnil  Tvrtcbcucht  durch  ihr  unstätes  Ilerainirren  die  an- 
dern VÜgcl  und  Thierc ,  bis  der  Leib  Terbraiint  ist ,  daaa 
]>ekoiitnat  sie  Ruh«.  Damit  ist  su  verbinden  ,  dafs  in  die* 
aen  Liedern  so  bÖufig  die  Verglvichung  der  Helden  nnt 
Stieren,  Hirtchen,  überhaupt  mit  edlen  Thierea  Tor» 
kommt,  dafs  dtc  Thicro  Bilder  der  Menschen  sind  ,  der 
Hirsch  de*  Jünglings,  der  Tauber  dos  Liebenden  ,  die 
Lerche  der  Liebesbote  u.  s.  w. ,  dafs  endlich  die  Sperber 
•la  die  hciligeu  Vügcl  erscheinen,  woraus  doch  hcrror- 
geht,  daf»  diese  Bildlichkeit  orsprÜnglieh  eine  religiSs« 
ficdeutting  gehabt  und  diese  auf  der  Lehre  der  Seelea- 
«anderung  beruhet  habe,  lleifst  es  doch  deallich  in 
«tnem  Licdo,  dafa  aus  dem  Grabe  des  ermordeten  Jung* 
lingB  eine  Eiche  bcrrorsprofsl,  dafa  die  beiligea  Sperber 
auf  ihre  Kweign  «it^cn  und  seine»  Mord  vcrliiindirn  ,  daTt 
4$r  Jüngling  selbst  als  Hirsch  bei  diesem  Biuoio  sich 
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mShS\l  ond  dIcUSdcbcn  am  ihn  nelncn  ^.  Wer  will 
jr<i  rvligiÜicn  C^araliter  dieser  Bilder  llngnen  und  nie 
bann  nun  sie  änderst  ftU  duroli  dio  Sceienwanderun;;  ur- 
Llitr«n  i  TrcfTen  wir  doch  bei  den  TcaUchon  die  Cutter 
Und  McDtcbcQ  aach  •■<  Tliiere  ua6  Bäome  an,  zeigt  lioh 
dflcb  jetzt,  warant  don  Uühmcn  die  Kit^hen  «U  Gütter« 
kttze  heilig  maren  ,  iveil  ja  die  Uimnilisclien  dioe  Bahhi- 
g«*taU  annalimcn.  nut  nntvr  dun  Ucnicben  siclilbar  sa 
«r«cl>«iiieo  ^*).  2Ian  d«rf  sogar  jenes  Lied  «Is  einoa 
KachklAng  der  allen  Sage  vom  ermordeten  Sonnengott 
•uelicn,  denn  die  Dcdcutong  ist  dieselbe  (nur  auf  don 
UcRtobcn  angewandt )  t  und  InCtt  aicb  TJellcicbt  durcb 
die  Eri'orachung  der  slattiicbcn  Nomen  der  Plnnoten, 
Vocbontage^  Monate  und  Jahreszeiten  noch  mehr  atif- 
bellcBf  «oao  meine  Konnlnitt«  nicht  hinreichen  und  ioh 
nur  wenige«  berühren  kann.  Morana  bc  dieselbe  mit 
Harxana,  dieStramU)-  oben  durch  Diana  «lUlürt  in  der 
Bedeutung  von  Todes-  oder  Nacblf^öuin  ,  denn  an  Mond 
ist  nicht  kd  denlicn,  der  lUjcil^c  heifit.  Da  sie  nun  dem 
Frühling  ont^cgi-n  gescl^'.t  wird,  und  ihre  eij^enlliclic  Bc- 
dentong  Tod  (Smrt)  iit,  So  mofi  (ie  bildlich  wul  ancb 
ier  Herbst  oder  Winter  sejn,  und  die  Ideen  dieser  Jab> 
resxciico  mit  jener  dca  Todes  in  der  bSbmitchcn  ItcligioQ 
eine  oalie  Bezichang  gebsbt  hohen.  Dies  bctlalligt  »ich 
dadurch  ,  dafa  bei  den  Polen  Msrzana  wirklich  die  Ceres 
mr  <•.  oben  S.  i5i.),  nnd  sich  also  erklart»  warum  Ho- 
rans  Tod  und  Wintor  sugtcicb  eejrn  konnte  ^  waruiQ  eia 


S3>  S.  dta  Dcwcltsicllcn  bei  Kinkti  a.  a.  O.  S.  35.  SS.  32.  4o. 
47.  das  Ucd  vom  Zbylinn  S.  50.  und  vom  Hirsch  S.S». 

M)  Dup  hcUVl  slawitch  dl«  [ü«he,  Dduw  wa1libMib-c«tliteh 
Gotl.  Ich  fblsere  ntcbls  aus  ilcr  Lauialmlichkcit »  eic  ist 
tn>r  aber  brsondcra  durch  i>lM)ccn  ^^unjitinitnlianj;  der 
Oditcr  uDit  It^uma  docb  uci-k«Or(liz>  ciucSpurKhr aller 
IpnohvcrNAOdl&cbaft, 


»7° 


«ftne  «o  aiunitte1b«re  Eimvirliong  mF  Am%  mentchlkfae  L«> 
bea  halte  and  nie  dieser  gane«  Rcligiunszng  suirtst  wf 
AcUvrbau  ssurück  geht.  In  ihren  Nanen  Htrgr  nidit  Um 
Jer  licgritT  des  Todes,  sondern  sncb  des  DunktlcB, 
Schtvarxen  uad  SchmutKigen ,  ond  sie  Ut  wt«  Veaus  Ge 
burt  and  Tod  zugleich  ,  und  im  Frühlingsrcste,  flu  ikr 
gefeiert  worde,  ist  sie  die  Erde  *^).  D^fs  der  lleuck 
TOD  Erde  botnmt  nod  tm  £rde  wird,  ist  eioc  ^Y«llrli«I, 
CD  der  nicht  riel  Et  fthrang  gehört ,  die  jedes  Tolk  lubea 
nnd  bildlich  ausdrückeu  Uann.  Wie  Horana  dcio  Fri& 
ling  entgegen  steht,  so  wird  andrerseits  ihr  FcEt  hie  »ad 
da  noch  bis  jetzt  im  Frühling  gefeiert,  betondcn  ia 
Schlesien  und  der  südlichen  Laasit/-  Es  ist  das  Todton» 
fest*  «obci  das  Bild  des  Todes  mit  allerlei  sianrollm 
Gebriiaclien  hinan«  getragen  and  ins  Wnucr  ge«rorfin 
wird  ^).  Ks  (•■It  derMarzana  und  ist  einefriihlicbeFeier, 
»i«  ercchcint  als  die  aurthauonde,  freigewordene  Efdr, 
und  der  Tod  ist  der  Winter,  der  im  Wasser  mitcrgcke* 
mufs,  «eil  er  es  r.a  Eis  erstarret,  ond  damit  die  Erda 
gefesselt,  welches  aber  der  Sonaenatral  »iedtr  üüui^ 
gemacht  und  die  Erde  htifrciet  hat.  Daf*  auch  damit  der 
Gedanken  an  Zeit  und  Wechsel  verbunden  uordea ,  i»l 
mir  sehr  Habracheinlich  .  denn  »  gibt  dafür  kein  betie* 
res  liild  als  das  ewig  (liefsende  Wasser.  K*  mag- daher 
das  Früblingifctt  Mio]  auch  ein  Zritcnfcit  gewesen  sern, 
und  hangt  gcwifa  nicht  nnr  mit  den  andern  sIowischcM 
sondern  aacb  mit  den  teatichen  xasainmcn.  T>or  Unter- 
schied  ist  aber,  dafs  im  solaritchen  Theilc  des  slawiaebeB 
Glaubens  mehr  der  weibliche  Grundstofl'  herTorlritt 


«Q  Prenccl  d«  Dlis  Sorab.  S.  131.  will  A'xa  Gottheit  Mar- 
aava  genannt  haben  und  crklSrt  sie  durcli  TodMsöliui. 

i6}  Haas  Gfschlchie des Slawenliiuilrs  .tn  der  Aisch  ,  B^n- 
bers  1S19.  l.  S.  ir.  IS.  liOscbibg  WCcbcnU.  Nachr. 
1.  S.  l&j. 


ata  äet  m^nnüclie,  nsi  auch  in  dtr  bChmiftchcn  Ilelden- 
•■ge  noch  tichiltarist.  'WJo  dalier  bei  denTcutuchoii  da« 
Frühlingireat  a)*  IiMmprTollc  Urachcntü'dtiing  gans  in  ii  n  □  - 
lieb  und  heldenhaft  aufgcrafBt  wurde,  to  iit  ««  lici 
d«n  Slawen  in  dem  binauagetrageneo  Tode  (dem  schon 
geiödleten  Drachen)  ein  friedliches  ond  fröhliche*  Foat 
geworden,  und  der  beldenniüthige  Kaia^l' «ai-  fielleidit 
gar  nicht  vorhanden.  Ich  Itann  nicht  «agcn,  ob  der 
bÖbnntche  Namen  dea  Plancteo  M^rs  Smrtonou  mit  Uo- 
rana  und  ihrer  Bedeutung  ZuüBrnmcnhan^  baLe,  allein 
da  Venaa  das  tchünc  Weib  (Kr-itopant) ,  McrLur  der 
got«  oder  achöne  Herr  (Dobropän)  and  Juppiter 
der  siarboKSnig  (Urälomoc)  genannt  «ird^  eo glaube 
ich  nicht ,  (lafa  diese  rismca  ao  wie  dto  mir  uncrUlar- 
licben  de*  Saturn  (llladolcl)  onj  «Jcr  Sonne  (Sluncc)  im 
büfaniacbcn  Tleidenthuiii  ohne  retigiöse  itcdcutung  gew^ 
aen,  wie  auch  gcniPa  die  eigenen  bühintschen  Namen 
der  Tage  und  Mouate  aus  Uircr  eltca  Ucligiou  bcr- 
hofnmeo  ^. 


C)  In  den  Heldenliedern  bei  Hanka  wird  auah  ein  hS- 
»er  Geist  Bjes  erwähnt.  So  heifat  im  Russiacbcn  der 
Teufel.  Ander«  Nainen,  wie  DatnAcc  ßohow^  Hau»* 
CAlter,  DucLuwe  vinrlych  lidi  Seelen  der  Todicn  ,  Noia«< 
Jobludy  oder  Pgcucri  Gespcnaicr  n.  a.  w.  scheinen  bUta 
L'eberseuuiisen ,  keine  unprQnj; lieben  BtncnnunKrti. 


r 
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Vierter    Abschnitt 
Beligion    der    westlichen   Slawen. 

IL    Pommern  und  IFcnden» 


Votl>«iQerbonp. 

Oegen  Eode  de»  »iebzebnten  Jahrlianderu  wnrje  clai 
Biemlicbe  Anzal  wendiscber  GGlxenbilder  Ton  Tersdtw- 
6enem  Metall  in  der  Gemarltung  des  Dorfes  Fittnitit  bd 
lÜuulifaatlenburg  gtfundcn.  Die  Sammluag  rermedrtfl 
•icl)  durch  frübcrc  und  (pätorc  Entdeckungen  anscbnltch 
und  iit  jetKo  im  Betilze  des  Gröfsbersog«  Toa  lUcklta- 
burg-Sirelitz.  Von  dietcm  in  t«iner  Art  cinEigen  Schatu 
wuiilc  im  J.  1771.  oaf  A\'ran Haltung  des  Prinzen  Harl 
Ton  Melilcnbarg-Slrelit;^  einTboil  der  GüticunbildernDd 
Opfergerülbe  4uf  Ss  TaFisln  getreu  Dacbgestachen  ,  ron 
Mssoh  «rlilürt,  und  ron  Woge  unter  dem  Titel:  Um 
gottetdienstlicbcn  Altet-thtimcr  der  Obotriten ,  Berlin 
(1771)  herautgegcben.  I>er  andere  Theil  iat  bei  Pi>> 
tocki  Voj-age  dans  qoelqae«  parties  de  I*  bssse  Sniei 
Ilaab.  17^5.  abgebildet  und  besclfrivbcn,  welches  ^Vcrk 
icli  ober  nicht  icnr  Hand  habe.  Seitdem  hat  A  ren  d  t  di« 
Aufichriftcn  aller  Büder  genaacr  untcranclit  and  auf 
einem  Qusrtbugen:  Groftherz.  Strülitzigchcfi  Gcorgium 
nordsUriscbcr  Cottheiten ,  Sünden  1630.  bckanat  g^^ 
BMcht.  f 

Ucber  die  Aochtheit  dieter  Dilder  hat  man  Tiol  ge> 
fttritien  und  nocji  neuording»  hat  aie  Ilühs  Gesch.  d** 
Hitl.  Alt.  S.  79i.  bczwoirdt.     Eine  kurso  Liicruur  dM 


StKtKs  Torzoithnete  Gebhnrdi  in  der  Angern.  Wellhitt. 
Tb.  6i.  S.  a44.  Not«  b.  und  S.  336.  Note  li.  Man  itl  hier 
in  Aer  VoraiiBBClKung ,  dari  ein  d«r  ]''altcbm(inj;crei  ähn- 
licher Ketrng  fishinter  ecfa  müise,  eu  weit  gcgaogon 
nad  in  onnitibige Zweifel  verfallen,  Dicnildcratadwirli- 
licK  Ueber bleibsei  dei  «lenditchen  Golteidicnato*.  Hie- 
ber gehören  eacli  drei  Abhtadlangen  tor  Frencel  äo 
idolisSUvornm,  bei  flofTmana  Scriptt.  ror.  Lutat.  Tom. 
11.  S.  63  ~-  64t  wol>ei  von  zehn  Ovttem  meiat  nnzuTcr- 
Ussige  Abbildungen  gegeben  lind.  Daxclbc  gilt  auch 
grofsentbeila  Ton  den  wenigen  Bildern  im  El.  Scbediue 
de  diia  Gerotanis  und  von  den  vielen  in  Westphaleoa  mo- 
Buni.  ined.  Tom.  IV.,  «elbit  von  manchen  in  Filcken- 
Ueini  nordgauiacheo  AltertbUiner&  fid.  I. 


$.    38. 

BellJge    Oerter. 

In  einem  lilciaen  Thcilo  dieser  Lündcr  auf  der  Intel 
Bögen  und  am  nahen  Ufer  dea  FcitUnde*  Ton  Stettin  bis 
Rostock  war  der  Sumaielplatz  «nd  Ilaaptort  aller  wctt- 
■lawiirbcn  Ftpligioncn ,  und  ca  sind  hier  ko  bcdeutendo 
Spuren  und  Ucbvrbtcibicl  alter  sasgebildcicr  Prieatcr- 
(£h«n  und  Glaabenftlehre  übrig,  -wie  bei  keinem  andern 
lUwUcben  Volke,  nnrchibre  Lage  trieben  diese  Kutten- 
bewebner  lelirfiiiho  einen  auagebrciictcv  Handel  und 
leiten  eine  (genaue  Beliannt»chan  mit  allen  Anwobnem 
der  Oauce.  Zrugcn  ihre»  \Volstandcs  »ind  die  rieten 
Iicidaiuihen  Htrchcn  ,  die  koitbarcn  GütKcnbilder,  die 
wo)  eingerichtele  Prietterschaft  und  die  vielen  und  gro)- 
fen  Slüdte  in  alter  Zeit.  Die  Kachrichten  Ton  der  im 
Meere  versanhcnen  Cferstadt  Winneta  (ungefähr  fünf 
Standen  von  Wolgaat)  sind  keine  Sagrn ,  Hantzow 
aak  nocb  die  nngebeuern  TrÜmmor  ihifr  Mauern  über 
den  Wasser  lierrorragen,  ihre  Gassen   in  der  Tiefe, 
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ond  gab  icbon  arm,  vas  er  «obrn  konnte  ,  die  Grjir«e 
<and  Pmcht  von  I^lbccti.  Ea  war  e!nc  reiche  lUndcI»' 
'fttadt,  'worin  Wenden,  NordlÄudeff  Sachsen,  Gri«ckr« 
(d.  L  Rüsten)  und  andere  L«ule  mit  Vfüügrr  Religion** 
daldung  »ich  nicderg«Iasscn  und  friedlich  bei  ctn«»i}er 
«obnteo;  mit  einem  Won e,  datHicn  der  ««silichoo  Sa* 
wen ,  das  nuch  in  seinem  Namca  and  Schicbsst  eine  Pa- 
rallele mit  dem  Oflea  bilJel ,  denn  Winneta  die  TVenden* 
«nO  SUwensk  die  Slawn-Stadt  norden  beide  durch  Re- 
)tg)onsbriege  xcrstürt.  Durch  den  Gbergrorten  Reieb- 
thuin  rifs  niiniiicb  in  Winneta  Zwiespalt  ein  und  bradi 
Bürgerliriegaus,  wobd  eine  Partliei  dieltünige  Ton  Scb«ie> 
den  undDäncroatli  «u  l]iilfc  rief,  wclclic  die  Stadt  {^egen 
Knde  dei  achten  Jahrbundcrts  nun»  Tbeil  eeistürten« 
Wind  und  Waiscr  vollendeten  ibrcn Untergang  ^y.  Die 
Eintrobner  sogen  airh  auf  ein  nahes  Eiland  in  der  Hün- 
dnng  der  Oder  and  die  Stadt  JuÜn  Trat  an  Wtnnela'a 
Stelle.  Sie  vurde  vom  Biichc/' Otto  von  Bembcrg  be* 
bebrt,  ward  aber  wieder  hcidnUcb  nnd  ssr  Strafe  durch 
Feuer  vom  Himmel  grvfteulbeiU  xerüSrt.  Künig  Wal- 
demar  von  Dänemark  licfs  sie  im  J.  1170  TÜllig  icbiciten, 
ond  aat  ihren  Trümmern  i«t  ein  unbedeutendes  Stiidt- 
lein  Wollin  übrig  geblieben.  Dcrtelbc  König  Kerstjirta 
eiicb  die  grofscn  Stfidte  aumügcn  Arliona  und  Kareos 
XDitUCIfedcr  pommcriecbcnFiir»H-n,  und  gU-ichciSchicti- 
aal  hatte  die  grofse  Gütterttadt  Rhetra  auf  dem  feiten 
Lande,  die  auf  ncnu  Inseln  erbauet  \*ar  *  Tom  Kaiser 
Otto  I.  im  J.  q55  reriirannt,  dann  ^uf  drei  (nteln  «ieder 
•ofgcführt,  aber  zulcizC  von  Heinrich  dem  Luven  im  J. 
1  t5o  TöUig  Keiitört  nurdc  y  so  dsf>  nor  ein  geringe»  Dorf 


SS)  HthnoH  Thron.  Slavor.  Iit>.  f.  c  9.   bei  Telbnitz 
rtr.  ßrunivic.  Tom.  ll.  —  Th.  K«niio*  l'omra.  Chr 
l]crauigc£#Von  Koacgarten,  Gretfswold  ISI6.  Bd.  L  9>  49 
—  «1. 


^hroäd^ 
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PrilwU  I  htti  Nrnlirandoobtirg  an  der  Tolleni«,  and  der 
N&ncn  dcB  llüfjels  nheln>1>«r(;  die  Stelle  der  «Itcn  Cutter^ 
•udt  n«rb  atiiioigt  ^'J>  Ibr  UnglücU  wurdo  aucli  durch 
I3ürgf-rliricg  herbeigeführt.  Schon  hundert  Jslirc  vor  ih- 
rrai  Untergang  wollten  sich  die  ZM-ei  nilziichcn  Tjilhlein 
die  (jrcipanrr  und  I!i»»incr  nürdlich  der  Teene  di>r  Pne> 
fletIteri'Kbart  der  ««rci  andern  wüzitcbcD  Gsaen,  der 
TolcDKcr  und  Rhedaricr  cnt3<;iehcn  ,  wahrtcheinüch  we- 
gen der  jüdrlichen  grofven  Abheben  an  den  Tempel  zu 
Ilbetra.  Die  RhedsHcr  verloren  einige  Schlachten  ^  rie* 
fen  die  Dünen  und  Sacbten  nn  Hülle,  Ghcrwandcn  die 
Circipancr  und  IlUsincr  and  /.«aogcn  bio  zum  Kricdem> 

Von  TiTiiincm  hünncn  wir  vcrmalben ,  dsfi  e»  der  ■ 
IliapuilK  des  «ejidi^chcn  Glaubens  gewesen,  weil  wir 
TOB  Julin  dicset  bettimnit  wissen  ^  Wtenot  ohne  nühcro 
Angab«.  Rr&t  durch  Winneta's  Unglücli  acbcint  *icb  Ar- 
liOB«  «uf  nilgen  gehoben  und  seine  Triciter  sich  za  Her- 
ren Cber  alle  wcsnUwischen  "Völker  aurgeworfen.  Der 
Tempel  lag  auf  einer  buhen,  ateilen  Landzunge  im  nürd- 
licltca  Theile  do  Eilandi.  Sein  IJouptgutt  war  S»onta- 
wit.      In  Uarenz  worden  I\ugiiivtt,  l'uTäTit  and  Porenat 


tS)  Die  Läse  von  Rbetra  hat  mm  erst  Kni  den  AusKrabungco 
enidcckl.  Am  btstca  liandclt  divon  Masch  in  <tcr  Vor- 
rede,  ileraacb  S.24.  die  Menge  deraUerei)  Miinunseo 
kun  angibt.  AiiifObtlicber  l)»ctnt>«r  in  B«cbr  Rcr.  Mo&v 
l«abtirg.  iüst.  p.47.  und  die  von  Masoli  anxeteieicnScbrift- 
Meiler.  Da»  Schicksal  von  Juli»,  Kareni  und  Arkon« 
malen  SaXo  urummat.  Iil<.  X.IV.  p.  503  »qq.  511.  352.  cd, 
KluU  y  und  Kanuuw  I.  Ü,  SS  T. 

Co)  llrlnwiil  I.  c.  2t.  i«;! ,  die  Rb^daner  mantcn  lieh  d!« 
llerrKCfaiß  (liier  die  andrrn  WDun  an  propicr  anlitiiriiÄ^ 
tosm  tirficm  «  cclcbvrrinium  illud  r;t>iuin  ,  in  <\art  «imnla- 
crutn  Radisasi  arroübui  ftopuüs  Sl^vortmi  frt'/uaUareliw, 
propier  rupotua  et  an/iuaj  »acriSciorum  impttuione*. 
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Terebrt.  In  nii«(ra  wat  du  PnntlieoTi  aller  TTIher  tk 
der  Otttec,  der  ShandinaTier,  Hnnon  und  Slatteo.  Z' 
Stcllin  und  Wollin  war  TrigUn  Stadl^olt.  in  lloBtock' 
Sion-a  ,  in  Cammin  wird  «ach  eine  Ojitscnhirclie  crnälint 
ohne  «eilere  AnKeige,  «o  auch  xa  Malcbow.  AU  beson- 
dere Gotlheilen  einstelner  kleiner  Völklein  odcrGniiIeats 
llcnnt  man  den  nadcgatt  dcrObotnien,  ihr  Iu>cb>tnabr* 
Bcbeinlicl)  in  der  Stadt  Gadcboach  (il.  i.  Ooltes  Ilain)  seino 
Ktrcbe  lalte,  vio  auch  der  Torbeidiersende  Dach  Rade- 
fast  beweist,  Bodann  den  Prore  der  ^V*Bgricr,  der  in 
Altenburg  (Oldenbarg)  T«rehrt  irarde,  und  die  Sin«  der 
PoUber,  dereo  Sitz  die  Stadt  Batzeburg  war  **}. 

Die  Kirchen  waren  TOn  Holz,  ao  aacb  die  Gi^ttcr- 
bilder  eu  Arkona,  d^e  Ku  Hbctra  zum  Thcil  tod  edlem 
UcuU.  Der  Tempel  zu  Arkono  stand  auf  einem  freien 
PlalKO  mitten  in  der  Stadt  nnd  bcttond  aas  zwen  Thoi-  ^ 
leo.  Der  äatsere  Umkreis  war  tob  hiSleeraen  WäadeHiiH 
ToIler  SchoilKWcrk,  hatte  nur  einen  Eingang  anti  eia 
brauorothcs  Dach;  der  innere  Tlieil  ruhte  auf  Tier  Säu- 
len und  statt  der  Wände  hingen  Tüclicr  bcrab.  Darin 
stand  das  rietengrofse  TierkuptigcBüd  de«  Swaniewit  mit 
abgesclinittcnciti  Bart  und  Uauptbaar  nach  wendischer 
Sitte,  in  der  rechten  ein  Uorn  ron  rcr«ehicdencni  Uo- 
t«U ,  die  linbe  an  dieliüne  gestemmt  einem  Bogen  gleich. 
Sein  Rock  ging  bis  auf  dieScbicuhoitic,  diese  narcn  tob 
«nderm  Holz  als  die  Knie«,  aber  onmerlilicb  angefügt, 
und  das  ganze  ßüd  stand  ohne  Gestell  auf  dem  Boden 
auf.  Kabe  dahei  lagen  Zaum  und  Sattel  ond  ein  grofsea 
Schwert ,  dcisen  silberner  GrilT  und  Scheide  mit  gctrie. 
l>ener  Arbeit  geziert.  Da*  grvfterc  Gotteshaus  zn  Ita- 
rons  wv  >»  einer  Umzüunang  eingeschlossen ,  die  Kirche 
selbst  aber  hatte  aocb  hcino  Wände,  sondern  pnrpnrna 


«1)  Helookl  1.  c.  Si,  Kamuiw  s.  106. 
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Vorhänge ,  and  das  Dach  ruhte  «nf  Säulen.  So  war  auch 
die  Umeäunung  «utt  W^'ndcn  mit  Tüchern  bchüngt.  Ru- 
giüwUh*  Bild  war  von  KicbtriihulK  ,  unbchillJlich  und 
kunsllot,  übcrrncntchtich  ^T<,f*  and  dielt,  so  d«fs  die 
(wAhracbetnlich  heiligen)  Schwalben  Nvster  in  sein  An- 
gCkiclu  gebaut  halten  '^J.  Die  Ilulznande  des  Tempels 
BB  DtietTs  waren  autien  voll  Schnilscici«  er  seibor  atand 
•nf  einem  Fundamente  ron  lagter  Slieihümern,  die  bei 
den  Opfern  nicht  verbrannt  und  ala  Pracht  und  Deispiel 
an  die  Wände  angebracht  vrorden.  Innerhalb  war  der 
llauptf;i>tl  Iladegail,  die  übrigen  Golthi;ilcn  Maren  uiicU 
TOD  Metall,  und  znar  ton  beuercm  vor  der  eniett  Zcr- 
•tSrung .  Tun  sclilccblcrcm  nacb  dcrtclbco.  Hio  Gfitzcn- 
bildcr  waren  im  allen  und  neuen  Tempel  hicin  ,  wio 
aoch  die  Oplcrgeriilbe«  von  i  bis  lo  Zoll  Höbe,  allen 
Aiix«igen  nach  neben  einnnder  auf  Ui'etler  getleclil  and 
faat  alle  mit  Aufai-hriAen  vertchen.  Die  Ittrcbc  stand 
allein  auf  der  n^idliehBlcn  Intel,  war  mit  einem  ildia 
omgeben  und  hieng  durch  eine  Brücke  mk  detn  nach* 
■tCB  Eiland zu!Ammen.  Aach  nurden  darin  die  beitigert 
Krieg'fahnen  aulbewahrl  wie  ku  Arliuna.  Der  Tempel 
de«  Tri>;law  so  Stellin  «ar  dem  ku  Itbetra  suhr  ahnlich. 
Slcnin  hatte  überhaupt  vier  Tempel  ,  von  den  Pummern 
Conti  nen  genannt,  worunter  der  des  l'riglaw  der 
Toroebmtte.  Seine  Itulzwünde  waren  innen  und  attMen 
Bit  sehr  naturgetreuen  crbobenun  Bildern  ron  Menscben, 
VSgeln  und  andern  Thicrcn  gcxtert  und  mit  nnüerntSr- 
baren  Farben  bemalt.  Im  Tempel  aelbst  naren  nach  uU 
tcr  Gewonheit  die  erbeuteten  SchätKe  and  Maffva  der 
Feinde,  der  Seeraub  und  anderer  Kriegaerwerb  ,  wovon 
der  xcbnie  Tbeil  der  Itirebe  «nhara,  aufgehäuft.  Gol- 
dene and  silberne  Becher  Kum  Wcibiagcn,  Schmaurfcn 
uad  Trinheo  für  die  Yorncbmen,    gTofso  lldrocr  Tod 


6»  Sjxo  BramrosL  lib.  XIV.  p.  iOS,  409.  ed.  Klotz. 
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bilden  Sli«ren  (WiicnlTiÜrncr)  zum  Trinken  und  Blaieir, 
neixt  Polchen,  Mewero  und  anderem  IiuitbircnGerlihfffl 
«nr «lieft  in  dieser  Itirche  desDreiliüpftgen  (Triglaw)  ■uF* 
bovalirt.  Die  andern  Conllncn  viarvn  nicht  tu  pracklig, 
ond  hatten  nar  !m  inneren  (Jnlircitc  Silsbenlic  und'f 
Tische  und  dienten  nurgenSnlichen  Andacht.  Neh«td«r 
«nr  in  der  Stadt  »ine  groffle  Kiche,  xa  deren  Fuft  ein« 
crquiclicndi-  (Quelle  «nltprang,  der  Dstim  war  heilig  «leJ 
die  Ouellc,  aber  der  ItSicbof  Otto  von  Bamberg  licnf] 
Leide  samt  den  Continen  yerstvren  und  «chichte  Jei 
Triglaw  als  tliriitlich«*  6i«gcft!£eichen  nach  Itom  <^').J 
Stettin  Uf;  auf  drei  Hilgcln  ,  Triglavr'«  Tempel  ttand  *iil 
dem  mitlleien  ,  und  tein  llild  nor  mit  einem  goldenea'^ 
KopfputEc  bis  auf  die  Lippen  zagedcclit.  In  Julin  «ui 
den  ubenfalts  iiele  Gottheiten  vorehrt  *  worunter  jedocl 
Triglaw  der  rornehmste.  Die  Rilder  waren  von  Mols 
und  edlem  Motall ,  bciondcrt  Gold,  jene  grofi,  die«« 
Iilein.  f'in  anderer  unbchannlcr  Gott  Hand  anf  einer 
hohen  and  dicken  Si'ulc,  und  wurde  en  Anfang  jedes 
Sommer«  m!l  groftcns  Scbmaufs  und  Opfer  verehrt.  Die 
Priester  eu  Julin  wuTsten  ihren  goldoneo  Triglaw  zu  ret- 
ten ,  nachdem  auch  dai  Volk  durch  die  ftckehrung  dar 
Stettiner  erschüttert  sum  Cbriilenihum  C!bei-geti-ellea*| 
Otto  konnte  durch  seinen  Ausspahcr  nichtt  alt  deii 


irar. 


uralten  Stal  des  Gottes,  d^r  an  der  »'and  brf'ostigt  «ar, 
rauben  laisen  **).    Auch  !n  vielen  andern  SiSdten  Pom^ 
■ncrn»  wie  zu  Wolga*!,  Oioxegow  u.n.  n.  O.  wäre*  rcicb 
Hcidenkircbeii  für  besondere  StadigCtter. 


J 


43)  Anoii)'mi  viia  S.  Ollonh  Babebcrjc,  Üb.  11.  c.  3|.  ap.  da 
Ludevie  Scriplurr.  r«r.  B*nib.  p.  6S0.  Nach  Andreas  vita 
8.  Ülion.  üb.  111.  c  1J.  war  der  heilige  Baum  tu  Sieliin 
ein  Nufibduin. 

frt)  Andrea«  vir«  S.  Otlon.  Jib.  IL  C  |3.  p,  417.  üb.  III.  c.  1. 
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Es  er{;ibt  sieb  aus  dem  nblierigen ,  dafi  äea  Wen- 
den und  ['ommcrn  du»  Cliri»U'Dthum  »clir  Kciaturctid  und 
(cbonanf;ilo*  aar^cdriingt  warde,  darum  t»t  nicht  su 
verM  undrrn ,  dofe  si«  zuwciU-n  die  cbriitl leben  Bilder, 
die  ihre  Vielgfiiterei  er&cizcn  aolllcii,  mit  der  nümlictiea 
Robhrit  Keritürtco  ,  mit  der  die  Uekebrer  im  bliiidea 
Eifer  ibre  Gütsea  zcrtriioinicrt  hatten.  AU  dahvr  untec 
Kalter  llunral  II.  die  übcrcl1)!i4:liCH  Sla^^cn  durcll  Hab- 
•ucbl  uod  I>ruck  ihrer  säclisttchcn  Znioghcrrea  »ich 
en^rUn  und  Tom  Clirietonlbum  abfieloa ,  vcrhühntca 
ite  da»  hälxcrne  Rild  de&  (iviunuKiglcn  ,  spiven  e«  an, 
gaben  ihm  MauUcbbllcn ,  rtueo  ihm  die  Augen  aus  und 
hiebufi  ibn  Hände  und  Küfsc  ab  ''^).  Uals  Hunr^i  diesen 
OnFug  bloiig  rückte,  *i«r  eine  uatSrlicho  Jfolgc  cincc 
liOBAti^rlichen  Itchchrung. 

Im  i:brig«n  Wcndcnlande  gab  es  auch  riclo Kirchen  } 
Podaga  hatte  ku  Plön  einen  Tvnipel ,  der  sehr  heilig  ge- 
halten «ard,  I'rore  aber  einen  gencihclcn  Wald  bei  dem 
jettigca  Uoift)  Proveoau  bei  Altenburg,  worin  die  Ültc- 
atCD  Q|phcn  mit  künsilichirn  Zäunen  umgeben  und  dieM 
mit  J!WO  ThürcD  verichcn  waren  '*). 


9.     39. 

Friesterftchaft. 

Alles  Tcrräth  hei  diesen  SUncn  eine  bodcntend« 
Frieiterachaft,  Schicibhunst,  Wellheontnif»,  Aufaahnio 
und  Verschmelxung  TreRidcr  Glaulieiislehren,  reiche 
8|rohoIiU  und  grofse  Opfer.  Wie  sich  dieie»  I'riester- 
iresen  erhoben  ,  ist  unbcliannt«  aber  die  GruniJI»gen  sei' 
Der  Ausbildung  lasieu  sich  oacbweiscn.     Von  den  Teut* 


6I)  WipfMnIs  Tiia  Cnuradi  &tlici  ap.  Pitttorium  Scriptor.  t*fi 

Ocrniao-  Tom.  III.  f.il9> 
tt;  HelmuM  I.  e.  U.    Maseh  Vorr.  tuid  S.  8.  9* 
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Bchtn  (oder  rialleicht  riohiiger  Ton  den  FinncTi)  lerolen 
■ie  ichreiben,  oder  naliincn  wenigstens  dcrea  Bunen  «i)| 
Ton  den  Griechen  nurden  Tide  ihrer  CSizenbilder  ge- 
sotten ,  vic  autscr  der  Gesralt  lehnn  cire  griechisch« 
Aufschrift  mit  {griechischen  Ituchttabcn  verriith  ;  mit  der 
prcnssitchen  Pr teste rschslX  Kn  Bomuw  hingen  aie  genas 
zuianiincii,  d*B  beMci«t  die  öfter«  ErMähnung  diese*  Or- 
tes aiiT  ihren  lii9chr!l\en,  und  die  'I'empetTorhnnge  ,  d!« 
such  in  Rontow.  Arhona  und  Karenz  wnren  und  Auf  einen 
(Iteren  Gottesdieml  tinter  Zelten  zurück  weiten.  Hicrv 
au«  ntiirftle  sieb  natürlich  eine  Bosgczcichnf^lo  Vielgülte« 
rvi  bilden,  die  bauptsuchlich  durcb'dcn  Vcrhebr  dieses 
KÜstenvolkes  letne  erste  GrundUge  erhielt.  UJi  dea 
Priestero  ku  Romov  standen  die  tlnwitcben  aber  wol  in 
Terheiintr*  der  Abstammung,  und  die  prenasische  Saga 
von  der  nordneclliehcn  Aiibunfi  ihres  crtleo  Cn'we  und 
IfSnigi  erhfilt  hierdurch  onch  die  nettere  Ilcdcatungf 
difa  Boroow  eine  An  Tochterliircfae  von  Arkona  vtar. 

Dies  waren  die  ausiercn  Eiitflüsse  xur  [lildung  de^ 
viestslaift&cben  Frieaterachaft ,  in  ihrem  Innern  ^r  sie 
eine  vullttüiidige  Hierarchie.  Fast  in  jeder  Stadt  dea 
Landes  var  eine  Ilirrlie,  mehrere  zusammen  macbten 
einen  biichlicbcn  und  xugU-ith  Ti>lbcrschafllicbcn  Hexirk 
aua  ,  mehrere  Besirlie  bildeten  einen  Oheibeairli  und 
alle  Eusamoicn  standen  unter  dem  Ober|irie»ter  zu  Ar- 
kona.  Seder  S[>reiigel  hatte  aasscr  den  gemoinsamea 
Landvtgütiorn  auch  seine  bctondere  Gollheit,  aeinett 
Palron  .dermanchniBl  einliandes-  und  Gaugott  Kogleich 
war,  nie  Piove  bei  den  Wagriern,  Sitia  bei  den  Pol« 
bern,  Radrgast  bei  den  ^Irclilenbiirgern.  Ein  «otcber 
Obetbcxirk  war  Malchow  für  die  drei  genannten  Vülher,fl 
und  Rht'tra  für  die  vier  Sprengel  der  \Tilzen,  Jeder 
Unterbexirh  hatte  seinen  üraren  und  «einen  Priester, 
die  Oherbexirke  Fürsten  (rcguU)  und  hShere  Priester, 
SU  ArJiona  narabcrderObcrprieater  uoddcrHüaig  (res). 


r 
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Oi«  weltlich«  Macht  iifar  der  geUtüchen  anturgeordnet, 
M>  SB  ArhoD«,  so  bv!  den  Wagricrn.  Bei  den  nügiera 
«■r  dt«  Aclilung  des  Iiohcnptir»ler«  grofior  aU  det  Kö- 
nigs, jener  bit-ng  run  dem  \M;ih(sgcndenLo*e  dcrGi'iltor 
aU,  d^rlt^'nig  und  düt  \'olk  ron  der  Autlcgung  de«  Fric- 
•ler>  *•}•  '*'!•■  lii'iti^c  Hain  de»  Prove  war  SchutKurt  Cur 
jeden  Fliiclitling ,  duliin  hamcii  sllu  -MondlAgv  drr  Prio> 
fttert  der  Fürst  (rcgulus)  und  dat  Volk  Kuin  Gcricbl  eu> 
■ainmen,  Opfer  wurden  gutchlachiol,  fiob«i  Niemanden 
alt  dem  FrieUer  uad  den  Opfvileuten*  nobei  w(il  drr 
Fürilwar,  Zutritt  in  den  heiligen  Zaan  gestAtlct  wurde  ^). 
Von demneitürvo  Gcricblsg« brauch  ist  nicht«  «ul'gezcicli- 
nelf  allein  da  Prove  dio  Pltiigtchar  xum  Sinnbild  hatte, 
•0  die  Menachen  wie  die  Erde  prüft,  Veibrecbcn  enl- 
drchl  und  alraft  und  daher  att  SchMctl  Leben  und  Tod 
cnibälit  »0  ergibt  sich  das  Goltetoiiheil  mit  den  glühen« 
den  Fllugscbarcn  ursprünglich  all  ein  »laniicb-piictlei'- 
lieber  Gericbtsgebrauch ,  der  an  Prscra^sl'»  eisernen 
Tisch  und  andere  bÖhroifche  Sagen  erinnert,  and  dabei' 


6iy  S*c*-rdos  ad  nudtni  soriium  et  porro  rrx  et  popolus  ad 
illiua  nulom  pciidcni.  H*lmu1>l  II.  c  12.  Kufiani  —  soli 
tiaheat  ref<>in  ,  exira  quorum  seotmiiain  niliil  aj[i  de  pub* 
lictt  rebus  r.is  nt,  adeo  m«(uuniur  propicr  rntniliariia- 
ttm  deofum.  Idem  I.  c  8.  (Aus  dem  Adam.  Bicm. 
c.  3'26.y  An  einem  andmi  Orte  ntnnt  er  KU2<'n  forncs 
errariim  et  tedes  idololairiie  (I.  e.  &.)•  Major  Hominis 
qBam  Tt%is  veaerdtto  npud  ipKos  (Ilujtijnos)c}t.  Idcm  [> 
c.  36.  U«(c  diese  Sicllcn,  wieBoI  »i«  KSeen  Uticrhiiipl  zu 
betreffen  tclicincn,  doch  zanUcbsl  auf  Arltona  Bczuj  b<i* 
bcn  ,  bcwrisl  Euwol  Ilrllnuldit  ab^cschricbirii'^  Saec  vom 
Sand  Veit,  aus  ilom  ilieHu^icr  Swante-vit  sollen  gcnaaclit 
haben  {I.  c.6.>,  ala  such  stinc  Arussrruns  (I.  o.  i2.}, 
,  Zujnievilli ,  ileut  terrae  Ruyiatiortan  (d.  )i.  der  rO^sche 
I<aiMle«goiO  Bey  der  gcchrtc«le  von  allen  Cütiern  gewesen. 

tt)  lUIinold  I.  c.  &I.  liUchofGcrolt  von  Alieoburz  (Sur- 
tard  in  Wagricn)  lieHi  l\i5  den  lUin  rerbrcniien. 
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bei  den  sächsischen  Teulacben  ,  die  *ich  mit  den  Wcnde^i 
TermUclilen  ,  elicr  Fingang  fand  und  häufiger  Aogewsnt 
wnrde,  alt  bei  den  Schwaben  und  Baiern. 

CiePriestcrschsn  zußbetra  halte  ihre  geniucRang»! 
ordnong,  der  jene  ku  Arliona  gleich  war.  Per  naterstaj 
Gnd  nar  der  Oabo  oder  Raba,  d.  i.  der  Diener  j  it 
XM-eltc  der  Müii  oder  Midie,  Priester;  der  dritte  deFl 
Teidelhot,  eine  bührre  Pi'ieiterg:itlung  ;  der  Tierte  dei 
Crive,  der  Hohepriester.  Pa  in  den  Aufschriften  dei 
Cvtsenbitder,  die  eu  Ailiuna,  tlemiiw  und  Rbelra  s(t 
clcich  verehrt  wurden,  itnmer  jene  itwei  Städte  vor  dic>^ 
•er  genannt  werden,  und  nur  einmal  bei  RKetraein  Criro 
erwjjhot  ist,  ao  geht  hieraes  abermals  berror,  dafs  tibe* 
tra  vnn  Arhona  ahhiii){:!g,  mit  Homoiiv  vcrwsndl  war, 
und  nar  Arkana  einen  CriTc,  die  grüfacrcn  Bexirke  nber 
Tcidelboten,  die  kleineren  Miki  baUen,  wie  eaoasdrücU- 
lieb  nun  Allenburg  aagi-führt  wird,  und  die  eiuxelnen 
Kirchen  Diener,  eo  d»!'»  hei  den  Kirchen  der  Unterbe* 
Sirbe  ein  Rabo  und  HiKi,  bei  denen  der  Obcrbezii  ke  ein 
Babot  Mihi  und  Vetdelbnl,  2u  Arhona  ober  alle  vier 
Priesterarien t  Ilabo,  Mihi,  Vridclbot  und  Crive  ango- 
■tellt  wurcn.  Dies  läfst  atrh  daraus  abnehmen,  dafs  in 
den  tnschrinen  Mihi,  Teidelbot  nnd  Itaho  xu  Bheira  vor-fl 
ItotniBcn,  9.a  Arliona  aber  Crire.  Vetdclhot  and  Rabo, 
ttnd  dann  ohne  OrUongabc  Rabo.allein.  Die  zwei  hoch- j 
•icn  PrtestcrgDttungen  hatten  also  diese  Slawen  niil  drnf 
PrcDsscn  gemein  und  waren  «ich  dieser  Geraeinicfaaft 
liewurat  ,  wie  schon  die  hä'ußgo  Erwähnung  ron  Homow 
I« weist  "). 


üf)  Diese  pricsttriicbe  Rdiit<»dnui>)C  ertitit  sich  aus  deii  von 
Areiidl  lickünol  ^eniachifn  Inccbnficn  drr  OAtaf  nt>i!<l«r,. 
rorau$j;cseiit,  dab  crjeilrsmiil  richtig  ^clnirn  und  ab«r*J 
■elzl  hal.      FJiiirlne  Andcu<un|[<  n  Ober  d!c  Micke  lO  Al> 

lenburf  gibt  HHmold  I.  c.  6^.  and  Much  S.  2S.  behaup- ', 
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Der  Hobeprietier  eu  ArUciia  trog  gegen  die  «endp 
«cbe  Sitta  Ung«»  Haar  und  Bert  »"f^  das  küont«  «yf 
fVenJe  Abslammung  dcf  Pricktcrtclian  himlculen  ,  dio 
•uiRprtlem  dnrcb  die  grolitc  Ucb«rein>t!ramiing  mit  den 
Gebrauchendes  ßnni»chen  Summe*  tietTÜttigt  wird  und 
woraus  tlic  slß^rischCnniBche  Mitchang  der  preiissischcn 
Bcligion  bfjfreillich  ist.  DieiSaciiricbtcn  von  der  Kirctia 
ilea  Jutnala  faci  den  tliaimicrn  ■limmcn  aelir  mit  dem  Zu- 
•tcnde  der  Goltctbiimer  ku  Itomow  und  Arltona  überoia 
and  losten  ein  sehr  ultes  und  bedeutende*  Prieslerwoitn 
de*  fiiiDiicbcn  Stammes  ttTmuthen. 

Jede  stawUcbe  Kirche  bnttc  ihrciEinhiinfke.  vorzüg' 
lieh  die  der  Oberbexirbe,  die  wenigstens  zu  flheirs  soS' 
•er  Geld  aueh  in  Oprerihieren  bestnnden.  Ki  scbeint 
sogar,  dar«  diu  WiTchter  der  heiligen  lliiuiiie,  isie  einer 
ta  Stettin  erwahnl  wird  (Andrcse  vil>  S.  Ollon.  lih,  II(. 
C.  l5.)i  Ton  den  Opfern  ihren  Unicrhsit  iiextigen.  Gruft- 
artl^er  war  dies  in  Arhnna,  dort  hatte  sich  ein  bcdca- 
teniler  Kircbenschalx  mn  edlem  MetstI  .  svidenen  iinj 
andern  Stoffen  an^ehSult.  Uenn  dasGetelz  Forderte  deit 
dritten  *]' heil  der  Krie;;*beute  ftir  den  [fBndi-5goii,  welche 
tniD  Schmtich  des  Tempels  v^■^^^endet  nard.  und  über- 
dies  D)i*rsle  jährlich  von  jedem  I^opfe  ein  Sitlch  Geld  /nr 
Ijadesliirche  gegeben  werden.  Zudem  lisnien  noch  die 
mancberlei  Gcscbonke  aaswäriiger  Ksufleute  and  Hfinige 


(et,  von  ihnen  liabe  Meblenfanri;  tirn  Nain«n  erhntlen  iiuH 
hf>r*e  so  vi«l  «ic  Priesiersttidt.  Alkin  sehnn  Adam  von 
IVcmcn  nnd  der  AnnaltMaSaKO  ObcrsalMcn  Mikilrnlwrcli 
durch  ^tat■lapolis;  das  heifVl  es  auch  in  jener  tcui«ehrn 
fonn  und  so  batitn  rs  bihher  die  mciülcn  angenommen. 
Vrryl.  Herlir  rer.  Mcc)«nb.  bist.  p.  i3. 

70}  llujus  (Svanicviti)  Hvcrdos  ,  pratttr  cwnntu'trin patriae 
ritiun,  turlije  coinae<|Ue  prulixiiale  sptctandus.  Saxo. 
■rAinmai.  MV.  p.iVJ. 
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und  dio  Kirchenschatzungen ,  die  (ic  iiberu'undenen  Völ- 
hcra  luferleglcn.    Za  dem  Tempel  gehörten  dr«iboDdef^| 
Beilcr  als  die  heilige  Schar  des  Goiles,  deren  ganzer 
Emerb  und  Bvute  vom  Hohenji riesle r  aufbewahrt  war> 
de  'I).      Bei  fulcben  FinkünCtvn  Ton   allen  westslawi- 
BchcD  VÖilicrn  ist  es  licin   Wunder,    dafi  Weldemcr  L 
TOQ  dem  Scliaty.e  zwölf  cbnitlicbo  Kirch«.'»  auf  Bügen 
erboucn  Itonnte,   und  zugleich  nird  dadarch  bcgrciflicbf 
fi-aruRi  die  poramcriicbcn  Fürsten  gegen  diegeuinnreicl 
•  rltODiiche    "' -cslcrschnf^    *o   acbr    «tirgebractit   vsrei 
*äaU  sie  ihren  Sturz  bescb leimigen  balf'cn.     Der  Ilobi 
priester  xa  Arbona  suchte  nioilicb  in  Pomnem  aetr 
Macht  mit  Gewalt  eu  behaupten  und  bereitete  dadurch 
aciaeit  Sturz  so  gut  als  die  bcrr>«hsSchtige  PfiesterKhsft 
XU  nhelra  ,    diu,   m!u  üben  bcführl,    ähnliche  Mittel  ge- 
brauchte.    äH  die  Stctlincr  und   Juliner  Tom    Bischof 
Otto  bftiobrt  usrcn  ,  harnen  die  Ilügier  mit  vielen  Scbif> 
fen  und  Leuten  die  Oder  herauf  und  überwogen  die  Sict* 
tiner  mit  Krieg  (qttod  iiite  respeetu  et  eonsHio  eorum  tdo- 
Hl  reuti"tio>t^"t'),    wurden  aber  gescbingrn,   nnil   Otto 
liefs  sich  nun  «rnstlicb  anjjelegen  sern  >    mit  Hülfe  des 
dänischen  Hitchofs  das  üuficrst  hartnackige  CcilxcneiUnd     ■ 
SU  beltehren  '^,     Die«  bonnte  nicht  mit  Güte  und  gensi^fl 
gern  Zwang,   sondern  nur  mit  jener  Ilartc,   die  VYalde> 
mar  und  &ciu  Uiicbüf  A^iel  anwandtea  ,  geschehen  ,  uod 


71)  Saxo  a.  a.  O.  Helmold  I.  36.  Genies,  quit  armia  au' 
ejeriiil,  fano  tuoccnsujilcs  ficiunl.  —  Viciarc*  awurn 
arge-nliun  in  acnriuin  <lei  tiUi  conferuni ,  cetera  tnter  S* 
jMrttonlur.  —  Saxo  p.  itM.  sagt  alter,  wul  beaser  nnter- 
richtdi;  lideiii  (Svanieviio)  qoeque  jpoÜorum  äc  pr^a*' 
4arum  pars  trrtia  dcjtuUlMitur.  Der  Kirclienschats  in 
siclirn  gleich  %raUtn  Ki»t«n,  Atr  auf  einer  tialica  Insal 
Bofbcwahn  «urdc^  wie  f^o  btricbtct,  ^ebörie  wplaneb 
nach  Arkona. 

rS)  Andr.  vIta  S.  Ouon.  IIb.  III.  c.  SO.  p.518. 
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BttCrlich  hilf«!  die  Herzogen  ron  Pommern  eo  dieser 
Zentürung,  fieil«  "O  lange  Sietlin  nncl  Julia  dem  Hohen- 
prie>I«r  gcborchton,  die  Herzogen  immer  in  I{rtc;(V  mit 
fliotcn  Städten  rcrMiclicIt  waren,  out)  so  lange  die  Pn«- 
•terschan  in  ArkoDft  beiUnd,  für  diese  weltlichen  Für- 
(ten  keine  Bube  and  äicherbeil  xu  IiolTen ,  tondern  im- 
mer KU  fürchten  nnr,  dnf*  »ie  bei  günsliger  GelegeabeiC 
wieder  unter  die  Gewalt  dm  Criwe  gebeugl  würden. 
Herncbtucbl  und  Habsucht  etüi-ztcn  Viie  überall  bo  «acb 
am  Arhona  die  Uierarcliie. 


Opfer    und    Feit«. 

Bei  einer  so  abgeituften  llierarchie  mufs  der  Cotte*- 
dienal  auch  vielerlei  Vuvschriften  g«bBbt  haben ,  «ie 
«enigtlen»  noch  einige  Nachrichten  bund  geben.  Die 
genünlicbe  Aadacht  wurde  ron  den  Untcrpricitcrn  rer- 
riehtet,  Tiellcicbt  tüglich  durch  den  Diener,  da  der  «i6- 
cWotliche  gerichtUcbe  C«ltctdien»t  bei  den  Wagriern 
Tom  Mihi  t«r«ehcn  «atd.  Der  Mondlag  war  bei  dieaer 
Tälbertcbaft  d<V  heilige  Wochentag  und  auch  bei  den 
Cbrigen  SIshco  ham  die  Sonnlagifeier  erct  mit  dem  Chri* 
•Icntham.  Die  Jabrcafeatc  wurden  aber  Ton  den  VeidcU 
boten  und  rom  Uobcnpncatcr  gehalten.  GÜtter  geriu- 
gvrm  Anarhent  wurden  vom  Diener  Yerelrt,  wie  Ne* 
miaa  xa  Arhon«  and  Cilbog  xn  Rbctra,  und  weil  ßsde- 
gKt  wie  Sicanteiiit  viele  einzelne  tilcine  Kirchen  hattet 
to  warde  er  in  diesen  Tom  Diener,  mu  Arliona  vom  Ho* 
henpricater  angebetet  t  neil  er  dort  Stadt-  hier  Lande»- 
|0U  tiar  '^.     Gvitern  tnitltcrer  Ordnung  wurde  tod  den 


TS)  SaKo  a.  >.  O.  veftichen  vom  Swanlcwit :  alia  tiiioque  Tana 
«ompUtriinu  in  U>cts  hoc  nnmen  habeb«,  <]ua«  per  aup' 
parif  di^nitatis  ac  minorU  polentia*  fluninw»  resebaa« 


Pnestcrn  nnd  Veidelboien  geopfert,  and  ciicheini,  (Ufi 
anattcho  Gottlictt  ihre  uigenen  Pricilcr  und  Vvidelboten 
gehabt.  Der  lagltchc  Giittcsdienst  ku  Arhona  b«»taad  i» 
derPÜcge  dr«  wt>i>ten  Kusses,  da»  dem  Swantemit  hcilii 
war,  welclie«  der  UohepriMler  sllein  lüllcrn  und  rciie 
durHc.  Auf  demselben  so^  Snantcwit  alle  Nacht  au, 
gegen  die  Feinde  »rincs  Glaubens  ku  Ituropfen,  dalier 
jeden  Morgen  da*  TVotm  mit  Staub  uad  ScbHeifa  bedeckt 
im  Slnlle  »fand.  In  ungcnonlichen  KÄllen,  x.  D,  beim 
Kricgeiausbruch ,  bitig  die  Enltcheidong  ron  dem  Uoisc 
ab.  Vor  dem  Tempel  Irgic  der  Diener  in  gleicher  Knt« 
fernong  drei  SpicTic  quor  auf  den  Boden,  an  deren  bei* 
den  Fnilrn  xMon  andere  (lireulxwtiU)  mit  den  SpilKcn  !n 
der  Krde  irackcn.  Nach  feierlichem  Gebet  zog  der  Ilo- 
heprieitcr  das  geaattelte  Rbfs  aus  dem  Stall  ,  und  wenn 
CS  dreimal  ohne  Anitofs  mit  dvvi  rechten  Fufae  zuorai 
über  die  Spief^e  uegschrilt ,  so  var  es  ein  gatet Zeichen, 
»onti  nicht.  £in  ganz  ähnlicher  Gebrauch  war  zu  Stet- 
tin, Don  wurde  ein  grcf*c»,  scbwantcs  Dofaf  das  »ei 
ner  Ilcil'gheil  weffcn  nicht  gerllten  nerdeii  durOe  ,  ro 
einem  Tcmpelpriettei*  unterhalten.  Vor  einem  Felil-' 
oderRaubxiig  nurde  es  gesattoll  und  gesnumt  von  seinco 
Pfleger  über  neun  einen  ächuh  Hcit  von  einander  liegen- 
de  SpieCtc  dreimal  hin  und  ber  geführt,  und  wenn  «•  mit 
den  l-'iiiien  nicht  nnsticnt,  yiar  c*  ein  giiniligp*  /uichcn. 
Auch  eine  Art  RuBOR«eih(af;e  (ligneae  catculaliunea) 
wird  hfi  den  Stettiuorn  erwnhnt,  die  man  vor  Seefahr* 
ten  anstellte  ^•).  Alle  dii-se  Gebrauche  erinnern  auffal- 
lond  an  die  Pfeidorakel  der  £lutcn  (».  üben  &.  ^o.)) 


I 
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inr.  £ine  aiieh  fOr  di«  Abslufitnjt  «Irr  PrkMersolnn  tie- 
deutend«  Stelle.  Die  Verehrer  dts  KaJcs>»l  bat  t'rtuccl 
de  dibSor.  p.  US.  aufieidll. 

74)  Anonymi  vi<B  S.  Olion.  lib.  iL  e.  33.  p.681. 
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nil  eie  SDch  deutlich  ihren  finnischen  Uriprsng  -rerntlien 
nnd  auf  «OTthlivhc  Rhabdoroanlitt  Karuck  gehea> 

Von  Jaln-ekletten  f.a  Arkons  kennt  man  ftnr  tlia 
Avmtel'eier,  sehr  ähnlich  dur  prcusi Ischen.  Ei  war  ein 
Dcnh-  und  Bitt-Opfer  Swantewiii  n»ch  der  iifhrlicbea 
Aernte  no  einem,  i«ie  es  ichcint*  bestimmten  Tage. 
Vorbor  reinigte  der  Crire  dpn  Tempel  mit  Bcteiif  jc- 
docb  ohne  im  Allcrhciligitcn  za  sthtnen ,  lonilern  er 
(pr»ng  «o  oft  an  die  Tbiirc,  aU  er  Lnft  »chÜpfrn  muHtte, 
damit  Gottet  Ort  nicht  durch  inentcblicben  Odem  cnt* 
ehret  KÜvdc.  Bei  einer  gruTscn  VolliSTCrtaminluDg  wur- 
den Tor  dem  'l'empel  die  Tbieropfer,  wabrscbeinliclt 
Schaf«  f  {^eschUcbtet ,  der  Crire  tmg  Swantcvrttt  FiilU 
hom  hernux  und  tmtt^rtachte ,  üb  dn*  nllc  (JnKret)  ror- 
her  etngegoitene  Mrlb  abnonommen,  in  dieiem  Falle  bo> 
dcaiele  «a  für  das  künfligo  J^hr  eine  geringe  Aernte, 
nod  der  Hohepriester  eriiiahnio  das  Volli  xur  Sparsam- 
keiL  War  da»  Hqrn  aber  noch  *ull|  so  freute  «ich  das 
ganze  Volk  des  hünnigcn  Sogen«.  Nach  dieser  Weibsa- 
giing  gofk  äfr  C.nvc  da»  alt«-  Meth  xu  den  Frififln  Ssvan- 
lewils ,  belele  am  Heil  nnd  Segen  für  das  ganze  Volk. 
irad  trank  das  mit  oeoem  Meth  gefüllte  Hörn  »cbncll  aas. 
Dailn  wurde  ei  nodi  einmal  gefüllt  und  dem  Gutt  wicdur 
in  deo  Arm  ^eg^hen.  r>«raDf  bracklc  mjn  einen  beinah 
ninnshoben  Hutiij^kuchen ,  der  Crive  slelllu  sieb  d^btu- 
ter  und  fragte  da*  Volk,  ob  tie  ihn  ichcn  könnten  ?  Sti- 
len sie  ja ,  so  liebte  er  zum  Gotte,  dafs  sie  ihn  das  nätih- 
Itc  Jabr  nicht  mehr  dahinter  erblichen  roüchten.  Kr  or- 
Bahnte  sie  xiir  ferneren  Andacht  gegen  den  groficu  Gott, 
und  entlivfs  sie  in  dessen  Namen,  worauf  dor  tibi  ige 
Theil  dos  '''iigea  unter  grofsen  OpfcrmslKeiten ,  wobei 
Nüchternheit  Si^rde  »ar*  zugebracht  wardc. 

tlie  Bpschnidigung  der  Gr.insainkeit  der  Rugier  be- 
sieht sich  auf  ihre  ItK'nscbcnopfcr  und  ihren  Christen^ 
bar*,  den  znar  alle  wcfillichon  Slawen  haUcn»  aber  ror- 


ifiB 


■hrAv        I 


züglicb  tlie  nügier  und  Ilbeilarifir,  der  frol  Ton  ihm 
Prtettem  nicht  wenig  unrcrhattca  ward.  Es  bew*i>t 
die»  der  Volksglauben  ,  datt  ChriBtenblnt  die  Götter  be- 
•ondera  er  Treue,  und  cBvurdc  d^nteerauberiachco  Wei* 
den  nicht  ichwcr,  tulche  Schlachtopfer  zu  bekomin«ii, 
die  mit  vieler  und  crfindL-iisctirr  (irousstnlioit  ßctiSdiet 
wurden,  wai  eben  YTicdci-  den  ndigionftbiirf  rerrath,  Sie 
lii-eiit2igt«n  die  gefangenen  Christen  cum  Spott  ihre« 
GUabens  oder  di-cbctcn  ihnen  die  Gcdürmc  aua  dem 
I^ibe ,  wa«  tinb  nucH  auf  viele  andere  CransimbciteB 
»chlicfsen  läfst  '^). 

In  Ithetra  wurden  die  Festtage  durch  dai  Loos  bfl- 
•limmt  und  ron»  PricBtcr  verbündet.  Die  Opfer  bettaii' 
den  in  Stieren  und  Schafen  ,  aber  auch  in  gefangenen 
Cbritteit,  deren  BInt  die  Götter  besonder*  erfreuL 
Darauf  koiicie  der  Priester  -voin  Opferblute,  um  bester 
weibiBgen  ku  liönnen,  weil  durch  Itlut  die  Geister  leich« 
ter  gebannt  werden  hüonlcn.  Dat  Fest  ward  mit  Seb mau IV 
und  lArmcndcr  Fröhlichlicit  bcflcbloisen.  Die*«  Kach- 
riebt  bcKiehl  sich  sowohl  auf  allgemeine  O^fer ,  als  auch 
auf  besondere  Jahresfcsic.  Uie  UcBlimmung  darcb  d«e 
Loot  trltlnrt  Masch  aut  dem  Umiiande,  damit  durch 
die»  Verfahren  keiner  von  den  vieles  Göttern  ku  Rhctrm 
be)eidijj;t|  «Grde.  Dies  mag  richtig  »cfn  für  die  Unter- 
göllcr  ,  Radegatt  ntid  die  oberen  hatten  gewifs  ihre  be-  l 
«timmlen  Feste.  Aber  gegründet  ist  seine  Kw«ite  Vef^| 
matbung,  dafs  alle  CTitter,  deren  Opfcrgeralh  wir  aook^ 
lisben  ,  auch  mit  lilutopfern  verehrt  wurden.  Dafs  e» 
«ucb  unblutige  za  Dhetra  gegeben,  Infat  sich  mit  Alssch 
daraus  noch  nicht  beweisen,  dafs  die  Prcussen  sulehe 
gehabt,  wo!  aber  bann  man  es  aDnehroon.  Nach  den 
Inschriften  vermutho  ich  gemcinssme  Opfer  für  all« 
Cötter,  besondere  fSr  einige  höhere  Goltbeitco  and  ein 


75)  Hciniold  I.  e,  52.  l6.  32.  U.  II.  c.  13. 


189 

latae  ,  die  in  EigenltiiiinliehlceiTcn  bMtiinden.  Dis  ge- 
veiiMamcD  Opfer  »ind  unl>el{anTi[,  die  besoodorn  iraren 
zweierlei:  1)  Cberpinslimmende  fÜgentrhaTtm  mrbrcrer 
Gfflt«r  erfordcrtca  Ühnlichcn  Dienst,  alio  wurdon  dio 
«eioen  ood  icbwatKen,  d!c  nuidttchcR  und  Zauber- 
Gttler  u.  a.  w.  anrühnltche  Art  verehrt:  s)  die  oberen 
GSller  hatten  bcflordere  Opfermalzoiten,  nas  mit  den 
griecbischarligcn  Würtern  :  Simposion,  monotinitDa, 
•lipemma  auf  den  Bildern  des  nsdegaat  und  Prove  •»»• 
cnlriicltt  tit.  Von  eigcnlbnoiHcben  Opfero  geben  dio 
Inschrinen  nur  bciid  Poduga  ein  Beitpicl ,  dem  eis  Eber 
gcaeblachict  warde. 

Eise  Bauptaacbe  im  Tempel  sia  Rbetr«  var  die  Aof- 
ben«brung  der  heiligen  Hrirgäfahnen,  ond  die  Fricaler 
Haren  ei^enilich  zur  Deeorgong  dieser  Art  ron  Pallädiea 
eingeactxt,  MorauTibr«  Kriegagewralt  auch  beruhte.  Ob 
sna  die  folgenden  Gcrhriiachc  vor  l'rölTnutig  eines  Hri«- 
g«  oder  bei  jedem  Golieidicnile  statt  fanden,  läfil  die 
Stelle  des  alten  Geschicbischieibers  ancntschieilen.  Da 
aber  die  moiatcnOotthcitcn  zn  Hhelrs  mit  Helm  und  Htr- 
Bi»ch  ftli'chtcrlicb  vorgf«lc)ll  waren  and  d!e«c  Prietter- 
brrrtcbaf^,  wie  eich  aus  der  Geschichte  ergibt,  briege- 
mcb  war,  sa  scheint  «•  mehr  ein  Kriegsopfer  an  se^n. 
Die  Priester  tofsen  nämtieh  beim  Opfern,  die  andern 
A.n««s«ndon  standen  und  gruben  unter  gcgenicitigera 
Gemurmel  dieCidcauf,  worein  das  Luo«  gextorfea  «ard. 
Dartaf  wurde  es  mit  grünem  Raten  Kugedecbt  und  dsa 
gtorse,  beiirgcnori  über  die  hreuxnei«  iranodenctecbeD- 
Ata  Spicftc  geführt  und  vorher  noch  einmal  das  Loot 
(tnorfen.  Stimmten  beide  Lnte  und  da«  Pferdoraliel 
Bfcerein,  so  war  die  Weihsagong  «um  Heil  nasgeichlageo. 
Es  waren  al»o  bei  allen  Wenden  Pferdoraliel  div  Haupt- 
ueba  dv»  GotICidienttea  ,  dies  weist  auf  eine  merltwür- 
dig«  Glaubenarervrandtscbaft  der  Slawen,  Finnen  uod 
Tonticben  »urüch. 


>9» 

Bei  EröfTnoDg  des  witziscbvn  Landtages  fanden  lAm 
Zweifel  obenfallB  feierliche  Gebräuche  statt ,  Tielleicbl 
wurden  die  iälirliehcn  Guben  der  vier  Gaue  dem  Uoheii- 
pricstcr  dvrgvbracht.  ^u  t-tncr  Stalthandlung  w«r  ein* 
•  timinige  Meinung  nSthig,  wer  wldertprach,  «ard  g^ 
firCgoIt,  und  wenn  er  mit  Gewalt  widerstroble*  rcrtor 
er  iDgleicb  Mab  und  Gut  durch  Knub  und  Brand,  oder 
er  mulste  ein  bestimmtes  »landcimörsigo  FriedentgeU 
bcKaleo.  Zeichen  dosPricdcniscblutses  waren  die  abge» 
■cliurenen  obcr&tea  Hnuptbnare,  Gras  und  Hond»chl«g, 
Bilder,  deren  Sinn  sui  Mangel  M'citcrerKachricbten  nielit 
mehr  zu  erweisen  ist  '<'). 

Die  Wahrsagung  ging  bei  den  Wenden  sehr  im 
Scbnan{;e,  wa*  bi-i  dem  Geiiie  ihrer  Religion  nothwendi; 
war.  Die  Bügicr  hatltrn  kmo,  Ticlleiclit  mehrere  Arten 
de»  L«>ea  t  die  gewßnliche  |;etcbsh  m'n  drei  lialb  scbwar> 
Ben  halb  weitKen  Hülr.lvin,  iibnüch  den  rutilschen  I^m. 
Diese  wurden  in  einem  Schurze  darch  einander  geschüt* 
tnlt  und  aufgelegt,   nareu  mehr  scbwarze  Seiten  oben. 


7^)  Dietmar.  Mrrsfburg.  cbron.  )ib.  VI.  p.  iSt.  ISi.  «d.  Wag- 
ner.    Dafi  riii.'  B^wjlinirigilcr  Fahnen  ein  Haupicesclilfl 
dcrPricsiGr  wir,  crsibt  eich  nicht  nur  aus  dem  Zu»ani- 
*  tDenfaa»(  der  briden  vtthunilenen  SSlse  ,  wovon  der  cipa 

■  inti  VEXilla  anl'ünxt ,  der  andere  mii  ail  haue  curiaae  tu- 

tnda  ntinislri  sunt  tpteiaiittr  e.onstituii  ,  welcbe  L>irn*r 
gleicb  darauf  als  diu  Opfcrpritalcr  aiifKeruhrl  werden; 
sondern  auch  nusdcr  fOr  den  krlrgctiachcnGci»!  der  Prie* 
«erhemchaft  und  des  Gottekdicnsies  et<^ich  wichiicefl 
Siellc  ;  tfuot  rvgiotifs  sunt  in  his  partibus ,  tot  tempta 
habenlut,  tt  svniüaera  daemonum  singttla  (Stadt- 
gAilcr)  ti6  InpdKliUts  cvlunlUTy  iliier  tjuae  civitas  jupra 
rnemorafa  (Hlieira)  princi/falem  ttnti  monarchiam. 
Haue  a<i  (ßcilu/n  prvp^ratitts  salttiartt ,  lUam  protprrv 
redeunltt  muntrihuj  dtiätii  honorant ,  —  hotnhut/n  ac 
Manguine pnstdimt  itieffabitit  horitm  {itomvR)furor  nii- 


'9' 

■a  galt  M  für  Unglücbtzeichen,  im  GegenihcU  fiir  Glück. 
lue  »'oibcr  machten  ohne  Achltamkeit  Serielle  in  die 
AbcIic  und  xällvn  sie  «b  >  die  gleich«  /al  nar  gut,  die 
«Dglriche  bö*.  Ich  tcblicrte  bioraii*  aul'  vin«  ivligfiSso 
jilalriibedeuluiig  bet  denlliJgU'rn  ulldWt^^dcn  übci*b«uptf 
deren  Doftoyn  darcb  die  B«ltannttchaA  dioaer  Vülkvr  nit 
den  äliandinaTiem  and  Sachsen  «ich  schon  Termulhen 
it  und  ibier  l-'srbeiib«deutung  sthr  Kol  colapriclit. 

Bcatandibeilc    dca    wcädi«ch«n    Glauben»   T'), 

Die  «onditcho  VielgSiterei  bildete  «ich  ireniger  am 
•ich  aelbcr  ala  durch  Aneignung  fremder  Gutibeilcn. 
Ich  auleracbeido  daher  in  ihrer  Glaubenslcbro  i)  *la«i- 
■cke  CSiter,  oiid  zwar  a)  allgemeine,  Sw^nlvwit,  Ttade- 
gaal,  Zcmebrjg,  l'rore,  Pogoda,  Siebog,  Sicba  und 
ZUIbog;  b)  beiondero  «ondiiche.  Hastivia,  liadumyt), 
Ttibaa,  l])abog.  Bugitil,  Karerit,  lÜrovit,  Marorit,  GiN 
bogt  Urii  and  Ulla,  s)  Fremde  Onttheitcii;  a)  leuuche: 
Othin,  >'odha,  Balduri,  U«Ia,  Geatrab  ;  b)  linni»che  i 
Tara  "}{    c)  preutaitchct  die  man  aber  ala  wcndischo 


U)  Eine  Rtissitie  Atibamllung  Ub«r  «enilttche  un<l  »lawische 
Hclig>on(lbi'rli<u|>l  ln-lurl«  GtDiardi  in  Jcr  Allj;.  Wcllhiiit. 
Th.  Sl.  S.  2)9—  2Si,  der  auch  6it  mir  uniuglinitlicbea 
Foracfaangcn  mancher  neuern  ^hrifixtcllcr  liciiutii  bai, 
warauf  ich  hicrmil  verwciBC.  Oi!l)harili'8  sf*aininrlie 
^Bcliticliien  »od  »chaiiliar,  ReliKionscoctiicbic  war  aber 
•«ia  Zweck  nicht ,  un<l  olitieliin  a^ilt  er  im  »Uwischen  Hi^i- 
dcailiDin  nur  gcmcinca  Aberglauben  ,  daher  int  «ein  Ur- 
ibeil  wenis  lu  brauchen. 

7S)  Auf  dem  Hilde  steht  Tara,  Arendt  ertlnst  Taran  und 
wrweiti  auf  den  ocltitchen  J>onncrtotl.  UriiJr»  ist  im- 
^Oibiic,  deua'Iat4  %U  der«cU)e,  ilrr  beiden  Khtfen  Tba- 
n-pybba  xchclfacn,  iidJ  »n  ci-Uit>Ghi'n  EiBBuTa  i»  »icht 
«Ol  SQ  dcnlieii. 
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I«endetgottheiteD  übcrhunpt  annehmen  mofi:  FcrkanoHt 
8chwa|xtix ,  Uricco ,  l>cr>lur  >  $icli*a,  Oadü  ^) ;  d)  gri». 
cliische:  Opor*  nnd  Nen>)»a  -*^).  ^Vie  aondcrbiir  diesM 
aach  »chcint  ,  >o  verrathen  doch  «usiei-detu,  dafe  Oport 
Vit  griectiüclien  Bachslabcn  gpEchriebcn  iit,  viele  Bil- 
der eine  griecbisclic  KünsUcrtiAnd,    die  nun    wol    too 


795  Arendl  Iirbauptct  ,  Pcrkiinusi  »fy  der  t)nonrrtoft  mä 
neuerer  Benennung,  un<l  aus  LiiDiAiim  tmd  frrtitwen  H 
doli  tVcnilrii  gekommen.  Oil-s  tichjupicio  schon  Gcb« 
hardi  a.  a.  Ü.  S.  i^t.  und  iiimnil  S.  246.  mit  AndcTn  ■■, 
it\'i  auch  Pcnin  kein  »Uvixchcr  ,  KOndcrn  ursprünglich 
linniscber  Gau  eey.  Der  Namvn  Kchvini  allerdings  io  dea 
sl<iwi»cbnn  Sprachen  ktiiie  Wund,  Eoridorn  nur  abgelel- 
Icic  B«d«uiuns  »u  babcn  (vvr^L.  oben  S.  tM.  h,'ot.  2^0 , 
•  Ik'in  djis  ZtUKoiCir  des  Prucupiuä  Qbcr  die  VtrehrunK  '^'* 
^iiugatlti  b«i  dea  Russen  bl  alt.  c*  mOrtte  dies«r  finai» 
fiohe  Eiindtirt  also  sehr  fiOht  gtirirkt  biibca,  und  d«rflbcr 
bat  man  keine  N*chricbt. 

A))Masch  Busicrl  irgenilwo,  die  weiidisclic  VirtEfitttTtl 
mSchl«  flicht  frUiier  als  nach  dtr  ersten  ZersiÄrunR  in 
l'viiijicls  i»  tlheird  eni&tanJtn  sejro ,  und  i;ldulit  ücniiuc)) 
■uob  S.  4t ,  das  L6w-«ng«-iicht  Radcs*Gtct  sey  erat  lu  jener 
S^il  fainuijCckiimtigen,  atb  dir  Wriidrn  den  Zorn  dc»Got* 
tea  durcb  die  Zcr»lärun{  ihre»  Tempel»  {ifUlilt  liJltlca. 
Uas  Khcint  «brr  nur  so.  Wahr  ist  es ,  dals  die  vorbin* 
denen  ßiKU'r  meist  aus  dem  cweiten  Tempel  lind  ,  denn 
die  allen  uaren  von  besserem  Meiail;  niinmi  nun  aber 
bloe  dieses  luni  Marsstdb ,  so  ist  das  Bilil  des  Schwayxtix 
noch  XU»  Atr  alteren  2^i(  ,  denn  ei  ist  das  tnte  dureh 
Gr6rsc  und  Metiillwerih  ,  oiitl  docli  itt  die  Gottheit  cigcol« 
lieh  prcu^stsch  und  diia  Bitd  vcrrlih  griLühitchc  KOnstler- 
band.  Wtnii  such  ferner  die  Wenden  er»i  nach  jenen 
UnglUck  fremde  Goitheiien  an^enoffimeti  bitten  ,  dt«  trost- 
reich ihrrm  icrrlliieien  Centeinwcseii  wieder  aufhelfen 
sollten,  so  waren  von  dirHi-r  Gesinnung  doch  sitfli  Be- 
vr^|e  auf  den  Intclirifieo  lu  »uclien ,  aber  da  findet  sich 
keine  Spur.  Ea  war  aUo  die  rusjmmengesetatc  Vicljdttc- 
fci  b«reiu  im  cnicn  Tempel  xu  Rhetn. 


t 

wendUchcr  Arbeit  nntcrscheiilct,    end  d(a  grirchiiclten 

Einfluft  nicht  Rielir  bezweifeln  lauen  *<).  Difs  ikt  uni 
%a  merltwürdiger,  ila  et  den  l{vistcui.lDMen  leicht  war, 
sich  di«  GoIllieitcQ  der  Dorüischen  Sceritlher  oniGucigfirn, 
aber  (chncr,  auf  tlctn  Landwege  sich  griechiachu  Itiiiist* 
1er  BM  TertchafVcn,  denn  ilie*es  war  ihnen  nor  durch 
einen  grHiitnvolttn  H^ndi^I  nSglieh ,  der  Griechen  in  ihr 
Land  zog.  Dailurcb  uird  der  D^rnslvinhandcl  im  Alilivl- 
•)t*r  eine  bedeutende  Tbattocbe  nnd  die  mancherlei  Ad»« 
grabungvn  in  Schletien  bekommen  eine  grCfsero  WJch- 
tigbrit  «). 

Durch  diese  Aneignung  des  Fremden  mtirs  die  wen- 
dische Religion  nolhwendigtehr  bnni  ond  ?vrnorrcn  ge- 
«eaeo  sejo,  aber  es  Hdt  sich  auch  annehmen «  dsfs  nui* 
die  prtuterlicbe  Yielgüitcrci  da*  Autlündiiche  oufDahmf 
die  t^Ien  «her  ibrcn  VolLsgUubcn  behiulten,  Ea  war 
«•«ir*  bri  den  ^TD^dea  Prieilcritfhre  bnd  Volliiglniibrn 
vorbandrB ,  denn  das  Auilsoüitcho  der  I'riostertracht 
«nd  die  r«lif;i«!»en  Itiirgertiricge  gegen  die  riigjsche  und 
rbrdariacE^  Uicrarcbi«  Kcigun  genug»am  den  grofica  Ab> 
Hand  EHitchen  Yulk  und  Prictter  biI}  der  durch  den 
tchocllcn  Untergang  dc(  ncnditchcn  ?Tie»terihami  nuch 
mehr  beilÄttigt  wird.  Diesen  beschleunigte  die  Üintei- 
tigkeit  des  Priesleramtes ,  das  lür  das  Volk  fast  nur  ittt 


8t)  Auch  4ie  Namen  andrrer  slawisebcn  GAticr  haben  minch- 
mal  ZusjffimeoliinE  mit  (riecliisclirr  S|)rai;he  >  die  Liui- 
mni  I^iiinalirilichkrit  «<ri«cbcii  Terun  oilcr  Wton  iiiiU 
ßf9tit>i  JM  nichi  2U  Uu^nrn  >  und  wrnn  drr  biilimitche  fta- 
dainaH  aucb  aus  dawiDcliT  Wurzel  riklari  wcrücn  kinn, 
so  i«t  il'i  noch  kein  volhiundigcr  Bewein  seines slawiscbcn 
Ursprun^Si 

18)  Krus«  »nd  BDscbins  babcn  Rngefongcn  diese  Ocnfcmmer 
w  br<«hrctbrn  tmd  abtnbildcn ,  jener  in  «vlner  Budurgif, 
Letpu'i  1819«  dicKF  in  t>(in<a  b«iilni*chen  AltcrtbOmrra 
ScblcMcnSf  Leijiüg  1S20.  fAl. 

V.  |3 


"A 


Weihmgcn  facttAnd  ■  vm»  nainrlich*  nicht  Unf^  danem 
konnte.  Aus  «l)«m  dem  »cbticrse  ich  »af  finnischi:  Ab« 
huntV  äfv  «entltscltcn  PricateTScliaft ,  vrnJurch  nicht  nur 
der  ßr4)Cie  Hang  2ur  Zaukerri  und  VVcihsogung  und  di 
Aufnabme' sliandinavischer  und  tinnischer  GStter,  m 
dem  nuch  diT  Mangel  an  Heldenugen  und  Liedern  bei 
den  W4;nden  sich  voa  sclb&t  bcgreil).  Dadurvh  muTttc 
notbwvndi;;  Duldung  fremder  Glnubentgcnoiscn  »tau  Sia- 
den,  wie  die  vm  dorn  (loltctdienttc  Kugelatsenon  Griechen 
li^^kciscn,  und  die  Sage  voo  dem  Ttangtlreitc  der  rer- 
■rliiiTdeii«n  F.inwnhncr  Winneta's  bekommt  die  B«dou- 
lung  eines  allen  Rcligionikriegei^  wo  die  eine  Partbci 
sich  an  ihr  sliandinaviscbe»  Vnbcrlond  um  Htiil'e  wandle, 
«ludurch  dt«  Stadt  von  den  Hiincn  Korslört  wurde.  Diese 
Anaicitviungcinuii  rinnischen  I'rtralergcscbK'cbta  ha|  wabr^ 
■cheinlich  im  ricrien  Jahrhundert  angeTangen,  als  die 
Iruticfaen  Vüllier  von  der  Ostsee  abgezugeo  ,  mit  welcher 
/fvit  ntich  die  Hcihcnlolgc  der  rniu(iHi»clien  Huhenprie- 
stcr  äbvrcinslimint  I  die  tlnrihnvch  blos  deshalb  verwor- 
l>n  ,  weil  nsch  ihr  der  Ursprung  df>r  preusiiichen  Prie- 
sierschafi  in  das  iünfte  Jahrhundert  cu  setKcn  aef ,  was 
ibffl  unglaablich  vorbnin. 

Wir  haben  aUo  in  der  wendischen  Religian  nicht 
Jen  reinen  slawischen  <j|aiihen,  sondern  dieser  ist  nar 
in  «einen  Hauptgrondtot^n  übrig  geblieben.  Jliete 
GlaubonSTcrniifchung  diente  aber  ecbr  Kur  Aufhellung 
der  shundiaaTiFcben  und  linnischen  Reli(;ivn,  wenn  nur 
TOB  drif  letzten  mehr  Uebcrrctto  Torhondcn  waren. 

i-    4«. 
-OStterordnnng. 

Tlrlmolt  iagl'(l.  C.03.)  :  ^DicSlnucn  babrnt  aasen  der. 
■lei  OiflTienhildor,  rtolc  mit  «wen.  drei  und  mehreren 
Hüpfen.     Für  Feld  und  Wald,  Trauer  und  Freude  babea 


( 


•Je  Cotthelten  ,  aber  unter  all  dioter  Hcng«  beliennen  ti« 
Eia«B  GöR  im  Himmel,  äev  über  die  andern  gebietet. 
Er  iit  ftllmüchiig  (pracpotens)  nod  tiilniinert  sieb  bloi 
an  dii  llimrnlUcbe ,  die  übrigen  Güitcr  hoben  ihre  xti> 
gewiet cncn  Getchal\e  und  »tampicn  Ton  jenem  ab ,  und 
■End  desto  vornehmer,  j'  olher  verwandt  sie  dem  Gott 
der  CStter  sind".  D!ete  merlinürdige  Stell«  cnthült  in 
wenigen,  tlarliCD  Kiigen  dat  ganxe  S^-stem  dt-s  »endi» 
•cbcnGItabens,  dai  urtprSnglich  viie  die  russische  V'icN 
gClterei  auf  Mooolhciamus  beruhte,  and  beweist ,  dar« 
neu  TSIbern,  die  gcmrinhin  Barbaren  gescholten  ncr« 
den,  mit  grofsem  Unrecht  nur  Aberglauben  and  Foti- 
ftchiimut  RDgcitchcn  will,  während  sie  Tielleicht,  wie 
Aim  V^'enden  im  Deiitz  einer  vollendeten  eher  nnbehann» 
tea  HeligioD  gevieicD  *").  Ei  lafst  sich  aber  leider  au« 
jener  so  icbä't&baren  Nachricht  nicht»  weiter  machen* 
«teil  uns  da»  ganne  Gescblechtsrcgiiier  der  alawlsohen 
tsnd  preusiiscbcn  GÖlter  fohlt.  Aus  den  Inschriüen  nnd 
uderaAngaben  haoa  man  jedoch  Folgendes  sbnuhmcn. 

Die  wendischen  GStter  tbeillen  aich  noch  einer  dop- 
pelten Ruchsicht  ein  ;  suvörderst  in  rwo  grofse  Ulasscn, 
in«  alle  slanischen»  ia  weitto  nnd  schwarzo,  «oran  licb 
apäier  dar  negriß*  von  guten  und  büsen  Gottheiten  an- 
knüphe  und  dadurch  besonder«  Uoiergöttcrf  güligC) 
Gilbogoder  Dobrcbog  ,  und  unfreundliche  ,  ZIebog  oder 
Sleltuhog ,  gebildet  wurden.  Nach  der  xwcitvn  Abtlici« 
lang  waren  die  Götter  Railigeher  (Itszi)  and  Zauberer 
(Ziraitra)  ,  welche  Eigenschaften  folgerecht  auch  aU  Gea 


SS)  Vertl.  oben  S.  t4&  Note  &3.  Es  sind  (taher  Behsuplun- 
lt<n,  wie  dk  des  Annalitla  Saxo  ad  ann.  929*  der  den 
Dicunar  aV^cscliricbrn  ,  tlaf*  diu  SIswen  gRglaiibt  hauen, 
cum  morie  letu^rali  onuiii  fiiiiri,  xruadloi  nnd  ohne 
Wcdii. 


gcniStz«  flnxnn«>ifncn,  nnd  voU  »t«  nur  b»i  den  Wendea 
vorhoinrncrt}  oitluaUgernDinsliimaclif  Soadcm  linnischcnfl 
(TraprunE;s  scheinen,  cimürstedcnn  Ziinitra  mit  der  Ide« 
lieroeb»;;  zusammen  r«llcii,  wo^«g«n  mtin  nicSt  viel  ein- 
««nd^en  Itenti.     A|lc*i<!llor  war-n  dic»cr  dßp[>el(rn  7!w  ic- 
fitchheit  (Da«l!iiTins)  untBrno.'.n,   to,  daf»  der  tiÜchai« 
Gott  die  vier  Ge<;ena8liE0  tn  gleiclien  ManTscn  in  »irlt  v«e. 
einigle,  wodurrh  er  für  die  irdiscbe  M'elt  ein  nnthüiige« 
Wcacn  wurde  uad  daher  nai-h  dem  Vclli*{;il«aben  nur  imH 
Hitncncl   und    für  denselben   war,    aScr  nuf die  Plnneten» 
«fit  keinen  nniriiltcl baren  EinfliiT*  hollo.      In  den  «ndurn  — 
Gütterti  worden  immer  einer  udcr  mehrere  der  Gogen*f 
■ähse  atfi  überwiegend  {gedacht,  didiirofa  wurden  ai«  tliii* 
lige  Weicn   mit  anmitlcl barem  Eintliifs  and  <>iitter  der 
irdischvn  Welt.      Je  gr^rtvr  die  Gollhcilen  ,  drato  mehr 
jener  Tier  Ge(;<.-niütr.e   waren   [n   ihrer   Cerann    «jrti«ani, 
deilo    näbci'   »tundcn  li«.  dem  F.iiien  ^iolt,    drrAllr*    in 
tich   aber  iinMirlitaMi    |d    li    deine  unroidelbai-E  Flinwir- 
Itiing  Buf  die  irdisrfie  Welt)  cnlliielt.      I>ic  kleinen  CSu 
ler  hiti^cg^cn  und  die  Gcitlcr  hatten  ron  den  ricr  Cigcii-H 
ftchnflen  immer  nur  eine  in  ihrer  Pcra«n  thütig  ,  »ie  >?■• 
ren  keine  dualialiichcn  V\'c*en  ,  sondern  jeder  Gc;;eniat« 
liailfi  lieh  in  ihnen  Tereiosett.    Nach  unaern  jeiKigon  An- 
sichten heiftt  dieie  GlaubtMialehro  mit   nndern  Worten; 
die  WirhuDgt-n  dci  Feinen    Göltet   aind  für  unar«  Welt 
neuirsl,    d.  b.  nicht  rinxeln    und  Qnmiltelbar'i    sondora 
^»nis  und  inilli.-)bar  durch  die  andern  GSllcr  fühlbar,      (s 
iedroi  grÖfftvien  Gull  itl  eine  positive  und  negnlire.  d.b. 
eine   dtinliilisclie  VVrchselMJrliun*  atrhtbar,    die    I(r£ft« 
diT  kleinen  GtJiter  &ind  aber  nicht  mehr  necbtelnirhcnd,fl 
tundcrn.YCi'cinRclt ,  alto  blos  poniliv  oder  blos  negativ, 
daher  cebr  »alrvicb,  sehr  unntitielbar  and  greillicb,     leh^ 
«ill    nicht    weiter    phitoaophitche    Polgcruii((en     hivma^ 
hnSpfen  ,  aondem  den  Mendiaohen  LchrbcgrtlV  vendttch 
daralellcn  ,  der  nun  laichl  veratüiidlicfa  itt.  h 
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Bog ,  der  Ein«  6ott 


llc'lbog   (Glibog).       'ZuTBl-iii,^    (Zichng). 
.*-^-     — ■  »'s  ^  "^    I  ^ 

nati.  Zimitrs.  Roisi.  Zirmtra. 

Grff&ere  GStler  bonnten,  fß  nsctiilco)  «ie  in  Tereinselien 
Wü-knngfn  iufjierHr«!  warili^n,  aticb  in  die  drillte  Ord< 
ntug  fta  den  kleinen  (Jüllcrn  botninen  und  Bn  tintge licIiM 
dioie  Kn  jenen  erhüben  m  erden.  Ich  höbe  dafür  lleispiele 
KUi  den  Itiichriftcn,  wo  der  Walil^eitt  äichta  mil  dem 
Getto  Mitixla  und  ntil  allen  Eigensobaften  Jvr  f^vGftvr^n 
GSiter  rvrhundcn  wird  ,  nnd  dünn  der  W»ld|{t^i«l  übur- 
biBpt  als  ein  eigener  Gott  erscheint,  der  durch  den  lio- 
bcnprisMur  and  Veidvibulen  teri'hrt  wurde.  neis|iii>le 
der  Erniedrigung  scheinen  die  loschrifTcn,  die  bei  den 
grSfiereo  Güitcra  deren  Verehrung  durch  den  l>icn«r 
bcncrttcn  ,  wie  beim  Gilbog  und  Radegoft  g«M:biobt. 

Jeder  Ahtheilaiig  oder  Reihe  der  Gölte rordnun^en 

•tsad  f^Q  Gott  vor,  der  den  Ntmen  der  gsnxcn  Abthci* 

lanH  trof;  »nd  nach  wcicbpnt  «lle  xtigobSrigen  Gottheiten 

beif^enannt   «ourduu.      Su  (jab  es   einen   ohertlen   Belbuf*, 

Gilbog  und  Zornebog,  und  ehe  G6tier,  die  unter  ihnen 

ttanden ,  truovn  dii'fti'  Namen  mit,    z.  B,  Podügu  belbug, 

Barevit  gilbog  ,   Iscmisa  Bcrnebng,    um   inxiixot^en ,    xu 

«ricber  Abtbetlung  »ie  Torzüglicb  gchürten.     »'Krön  »ie 

in  «wo  Ablke!lnnf(eR  Kuglcieb,  so  balton  «ie  auch  deren 

*IitiiaeB  ,  wie  Prore  betbos  ecrntbog  «  and  daher  jv  meh^ 

Kiaien ,  de&Io  faübcr  die  Itsngurdnung.     K*  i(t  hier  <L>r- 

wltic  Fall   «lic  im  russischen  Glauben  ,  der  Bclbog,  GiU 

Mt(  und  Zerncbog  liehen  als  die  Charalitvre  i>der  fCigen- 

Klagen  ihrer  GSiterrcihon  da,  und  di«  Ci>tthi-iicn ,  die 

nJt  di«aei)  tügcnachai'ten  be»eiclinet  werdun,    und  die 

«irkendcn  Urciie  ihrer  Ueiben. 
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Morliwürdig  ist  Ate  Stellung  der  griechisefaen  and 
leuHchen  Oßlfer  in  den  wendischen  Ordnongen  ,  siobleU 
Len  üum  rechten  Bcwei«  ihrer  Frcmdanighcii  überall 
Burücb.  oder  ohne  >llc  EigciiKhaficn  ,  »o  daC»  d!c  ^Velf 
den  deron  Bcdealung  wol  nicht  recht  gctisnat  haben. 
SEwsr  sagen  die  Inachriftcn  Ton  mkneher  Gottheit,  da* 
nentlicb  vom  RadpgMt  und  Vodha,  lie  leyen  aus  NoM 
den  ,  darauf  i»t  aber  wenig  Geviicbt  ku  legen ,  denn  bei 
den  «odcrD  skandinaTitcb«n  Gittern  «t«bt  dieser  Zumib 
nicht)  hoi  den  griechischen  Jit  anch  keiner,  und  troa 
nheira  «u*  kann  Norden  aotvol  Finnland  «li  SkandiaaTiea 
all  aacb  Rügen  bedeulct  baben. 
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nie    LichtgStter. 

Alte  Anzeigen  ttiinnien  damit  Ghcreio,  daFi  Sttaitl 
Vit  (Swjatowit)  zu  Artiona  jener  F.inct  grofie  Oolt  gc> 
treten,  woTOo  Helmoli  redet  ^).  Da«  Kuigon  unter  an« 
dcrni  «ein«  vier  I]ägpteri  nach  den  vier  Wrilgegendeo 
fjeticbtet,  wodurcli  er  ala  AUrater  mit  jenen  vier  Cc^en> 
aiiiien  rercinigt  ericheint.  Hieraus  iit  begreifliob,  dafs 
ar  ein  Piillhorn  und  üotteidienst  batta,  was  Minom  pai* 
aircn  turücligoiiDgrnvn  Wesen  gerade  tti de i'it reiten  MÜr- 
de  I  w«nn  er  nicht  als  Wellvater  nufgcfaDit  wäre.  So 
aber  ist  or  da»  aelige,  bimmliache  Leben,  ohne  Fronde 
nnd  I'cidt  ohne  Leidentchaft ,  heinon  Wechsel  unter- 
worfen ,  daher  nie  abiicbmcnd  and  enig.  Das  bcftetehoet 
eben  sein  Füllhorn,  dos  nie  vcrsiogt,  und  or  tragt  du* 
Uorn  dca  Trottet  und  der  Vnalcrblicbtieit.     Ueno  er  hat 


i 


80  Die  vielerlei  Efkllrunsca  stiacs  Namcat  fDhn  Frcnccl 
S.  tot  —  los.  au.  Am  ric!iii£iirn  vird  er  durch  tkiimrn- 
inann,  LKhisDiimiidemNcWobeKrilTdcrllcilifkcii  QLer^ 
atitt,  was  auch  frcncct  annimmt. 


di«  Soaao  in  (ich  «ufgenoninica  darch  das  Füllhorn .  da» 
ihr  Segcntzeiclicn  iil,  und  wenn  ün  siiilit  Am  Kndi-  dtir 
Welt,  so  bcwtbrt  4pr  ^YolIrBtc^  nuob  da*  tlurri  dt-t  !«• 
benk  ,  «graub  ilio  Seelen  hiiumlisctit!  Nulirunf;  cu)[iran- 
gOB  (  «IG  aic  in  ilii'vni  irditvlion  l.vibv  irdische  ^abriing 
Tun' deui  ««gtovolleu  Gott  erDpfiingcn  tiatwn.  Uivt'Vt- 
grttftc  Nühirater  i>t  aber  dos  Weltlioht,  Licht  lat  also 
dte&pei&«  dci  Seoltiii  ii>  jon«r  WHt,  kio  wobnvii  iaiLichli: 
and  (lurrh  atulcnwcitc  Aufsteigung  uur  giürtuico  llcir» 
lurit  gclnngen  aic  »li-UEl  /.um  Swantcnit,  dci'  dte  gu- 
pritdcn  und  lvi(lcn»chaftloHea  wieder  in  licb  ■uruiinint, 
wiu  »ie  iiülicr  von  ihm  auAgegangca.  KrtitScflt:iitjitvr, 
w«il  er  Gültervater  ist,  und  alle  nur  Aufcf1i>«&e  Keines 
Wcteni  lind.  Wu  «her  austor  ihm  tritt,  das  Ut  ilirm 
WcchRcl  unterworrcn  ,  und  divüu  Untcrniirfiglicit  nininil 
M  ,  je  netter  «icli  dir  Wesen  tqid  höchsten  Outi  viitler- 
K*n.  Daher  und  dif  Götter  der  Kweilca  Ordnung  schon 
gethfilt  in  «eiste  und  schwarte ,  und  alle  gütlliehon  \Vc- 
UB,  die  unter  itiiiOD  sieben,  bis  hinab  auf'tlcnMun&chun, 
Und  in  immer  gruftcrer  Abhiingighcit,  UntcrwürÜglieit, 
eioon  wolt  häutigeren  Wechsel  ausgcfteltst,  )C  niederer 
ihre  StuJV  itl.  Dioso  gAnz«  Vcrknnpfuxg  de»  büvh»ten 
Goiitrft  mit  dem  Mcntchvri  Ul  ein  Gcheiimiir*,  und  ««-il 
der  Uenach  icincr  Uciliminung  nnch  in  dfl»  liühcrt-  Lebvn 
«ieder  zurück  gehvn  soll,  so  hat  er  Miilel  da;iu,  diu 
gut  und  büa  an^cblügcn ,  je  nnchdcra  er  lugcndhäl')  oder 
•fiadbari  iit.  Diese  Mittel  tind  WeihbJij^ung  und  Zaube- 
rei, wiehti  die  gri!r>ercn  CüUer  b«»tlKeM  »u  Lulin  und 
Strafe  »>. 


SiJ  In  Arkona  wurde  ausser  der  hfilicrea  n«il«ulun|t  Sw»nle- 
«it  auch  >ls  [•Uncr«ri>cljts  Aresen  vtri-hn  ,  aU  k4ni(iün- 
der^  r>clit('r)(lcr  und  BCgTioidcr  Sodiichkou  ,  imi  Kt>f>, 
Schwert  and  fUllbiirn.  Kr  mar  duri  2UK>t.*icb  lUOrt^ni 
«od  l'rovc.     i>«  a»  alkiu  bcrvo(£«:lit ,  dutU  die  [ttjiStli« 
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Vip  NtturgSttor ,  d.  i.  die  der  eweiien  (Vännag  tiai  ■ 
tiimmlUche  nni  irdiftche.  Za  )enrn  ßehJtrie  obenan  Bs- 
dt'gBst.  V.r  ist  «ciTi  und  schnaris,  Bathgrber  ond  Zau* 
berer,  der  «cndisclic  Svnncngott  überhaupt  ^).  Dmm 
xcigt  seine  gcttJEnlicb  nackende  Bildung,  der  Slierliopf 
•ul'  der  Bru«l  aU  Siimbild,  der  znweilen  mentckKclie« 
Aittlilx  liai .  der  Schwan  auf  dem  Kopfe,  den  man  sach 
fiir  den  Babcn  des  ihandinaviBcbcn  Otbin  angetehon, 
ferner  lein  duppclics  AngeaicKi  Tom  Mcnachen  und  L5*fl 
«i-n,  Kur  Vrrftinnlicbung  «eiiicr  Dup|>elnaiur  Brlbog- 
Zeriicbogt  und  vcit  aucb  der  I,üvie  bonnenlkier  iat,  cad- 
llch  dtirch  dieSchUnge  and  den  ZauboraUb.  Er  bj«[* 
aneb  Hlawaradxff,  der  Torsii)>lichsie  Ralhgeber,  and 
BoBwodix ,  Kiie^ofübreri  also  VVt'>»bfit  und  Slärbe  aiitd 
In  ibm  TorKÜglicb  Tercinigl,  wie  Arvndt  richtig  bemerkt« 
«brrin  Besag  aof  SMantcnif  btcf^  er  llodegaat,  d.  L  der 
ralbjrbcnde  Diener  {dfts  Orakel  )  ^es  höcbatcn  Guttea. 
Fr  ist  der  ertie  Goll  im  Kleiicbe ,  daher  der  Anfang  aller 
irdiiclien  Zeugung  and  Geburt.  Auf  einer  Opfenckule 
(»atch  n*.  440  ■*(  nä'nlich  tcio  Namen  und  Vogel  iu  der 
llitle  aucgepritgt|  am  donaclben  »iod  die  Siunbilder  voa 


Prirslerscbaft  iie  L«hre  von  dctn  einiig»oGoU  festhaltea 
KOlUe  (laeth^lb  sie  i^lbtt  nacli  dtni  Beispiele  der  G6iter 
in  eine  &lririi(c  Kan^ortlnuit;;  vii){;rll)eilt  war)  ,  eo  iniir«!« 
ei»"  Wille  iinitrjcordneic  F-ij^^nsr-baflCR  aiiT  elai  hAcbUe 
Wrtcn  hlufcn,  um  aowol  den  vlctsÖiieri»clicn  Sinu  des 
Volk>rit  au  befriedigen  urnJ  in  Se.hr.inki'n  lu  h>lirn,  als 
aucji  um  den  siiinlicbcn  Mcnnclicn  ciw<s  Sicblbarce  vor 
^ui>t;n  IU  falrllen,  (ir  di«  «in  iinäicbibirer  ,  in  eich  selbst 
TFracbloshtner  Gott  eben  ao  unbtsreiBicfa  alauaaiinchm« 
lieb  sewoMB  wlre. 

S(;  V<  ber  ibn  bandcU  di«  SchriA  von  H.  G.  Masius ,  Anliqui* 
tat).  Sttclcnburg.  cum  noi.  Borrtcbu,  Lübeck  ITuo.  8. 
(•atau)»chlor»l»ch.  Ein  BDchlein  ohne  Werih,  voU  Obd 
•ngkbracbur  Bclescnbeit  niid  GclclinainktiL| 


I 


SOI 

tafat  Golthmien ,  sooret  eia  Adler  mit  aotg «breiteten  FI3> 
gtla  und  gckriinzlem  Kopfe  obne  Bei&cbrift,  «jatieliea 
der  lUuen-  oderLüweiikoi>fdeiSit:bog,  danneinscbrift. 
luMiBruitbtld,  darauf  die  Sclmocke  de*  Siebüg,  »odona 
dieTrsiibe  der  Sioba,  ferner  ein  secbiTürBiger  Uüi'cr  mit 
der  IleiAchrift  fielbog,  dann  ein  ftsbr  terttürtci  Bildf 
wahricli  ein  lieb  Puiiaga,  endlich  eine  siebende  DAcble  Ge> 
•tall  mit  dem  DeisatKc  Ncinit,  die  «bvr  lebi'  einer  andern 
•af  den  OpfcTtellcr  dc>  l'odngs  gtcicbt.  ilior  ut  noa 
BadegMt  oline  Zweirel  der  Zeugung»-  und  LeUensgoIt 
in  dor  heiligen  NeunisaL  Sein  Vogel  int  Kreite  cingo* 
scbloatfln  fit  ein  Schwan  odor  WoMerrogel,  das  lUod  in 
■iitterlcib  ,  lo  durch  neonfacheKnianalioa  gezeugt,  nach 
der  Gebort  aach  eine  neunfache  Lebensstofe  durcbgvfau 
l>ie  cr»te  )*t  der  aufsteigende  A<Llei-,  tler  bei  den  Wcn- 
dan  dieselbe  Uedeutung  vric  bc!  den  Nordländern  hatte, 
er  Ul  der  tont  liimmel  »lammende  Geist  '^^.  Uenn  dio 
8c«le ,  die  durch  die  Zeugung  in  den  Leib  eingeicbloiieo 
and  in  das  'W'aiscr  erniedrigt  worden,  die  erhebt  aich 
ISO  der  Geburt  an  wieder  ru  dem  grofsen  Golt,  T<» 
dem  tio  auxgcgangcn.  la  der  zweiten  Slufo  »ird  lie  Bum 
Lcbentfeacrt  dc*(cn  Bild  der  l^uwe  i>t  und  wclclior  zu> 
gleich  bedeutet,  dafs  dio  im  Erdenleben  eing«gsogene 
Seele  ihre  Uniterblichlieil  nicht  Terliert.  In  der  dritten 
Periode  Iritl  die  Trennung  der  Gochlecbtcr  ein  ,  daher 
dl»  nFciblicbc  ßrutlbild ,  d»>  «ui  die  Tiert«  Stufe,  die 
ScKnecheoscbala  hintchaut ,  auf  die  unendliche  Liebo 
ntld  Zeugung  ^).  I>aa  Ut  die  bücbtle  Stufe  und  Tbntig- 
keil  de»  Lebest,  und  nun  gebt  et  in  den  Wceb»ei  über. 


ST)  Der  Adler  kommi  aucb  auf  einem  DoppcTttopfe  vor,  der 
vorn  <!b4  Angesicht  der  Siebs  ,  hinten  den  Kolienkopf  de* 
S»t>i>{  liai,  viointcU  &eiiK  Bedeutung  in  der  Lcbr«  voa 
der  Zeugung  «nsser  Zweifel  bleibt.    M^lcb  &£.  11. 

M)  V«r|I.T«cit.KiM.  II.  e.a4.en. 
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der  Kreit  geht  abwirl«.  E«  folgt  die  Traube,  du  Sinn*^ 
bild  Siebt'*,  der  Tielbriiitigen  Mutter  and  Mübrcrii 
Der  Käfer  oäet  Krebs  ist  ilas  Aufhören  der  Zeu^ui 
in  dieser  Etgeuachsft  kommt  er  imiQer  tot.  So  aul  dMB-J 
Bilde  Baldvrs,  der  j»  die  getödtetc  Zcugongtlitnft  Ut 
(Hatch  fig.  iH.  b.),  to  bei  d«r  SSeba  neben  der  Traube 
und  einer  trauernden  weiblicbun  Geitalt  und  zugipicb 
mit  dem  Schwane,  ■(>  noch  einmal  anl  dum  Opfermv^KT 
dcricibon,  'wo  wieder  ein  trauernde«  Weib  titst «  aim* 
lieb  die  Sieb*  telbst,  die  n«cb  dor  'i'Sdtung  det  Keu- 
gun^golle«  tritiert  und  blaßt  (  Ma»cb  Gg.  i6.  5^.  St.). 
So  ferner  auf  dem  Bilde  dei  Zauberdraehcn  unter  deiB 
rechten  VorderfuCia ,  unter  dem  linken  aber  ein  «reib' 
liebes  Brustbild,  weil  dür Drache  das  der  Zruguog  feind- 
liche We*en  ist  (Maich  Üg.  34.  a.)-  Endlich  auf  dem 
0[iferme«Rrr  de«  Strantcwit,  des  scogungfitfsen  Gotieifl 
(Haicb  lig.  5o.).  Den  I'odaga  vcrrStb  schon  sein  Kber- 
opfür  all  den  GegentatK  der  Zeugung,  und  Ncraita  iu 
der  Tod  in  nicIUer  Gestall ,  dcii  der  Adler  anschaut,  weil 
nach  dem  Mnsislauf  de»  Leben»  eine  neue  Geburt  angebt 
und  der  Men&ch  im  irdische»  Desern  )ielne»w«^>  unbe- 
Bchränktf  aundern  nur  als  ein  Itind  hülimT  Art  in  einen 
grSfscrcn  Aluttorleib,  in  »einen  Lebenslauf  eingcachlos* 
•en  ist,  worin  er  sich  zur  himmlischen  (icburt  Torbe> 
reitet.  In  so  l'cm  sind  die  1'edesgütler  auch  die  guten 
Gütter  und  darum  steht  neben  dem  Hafer  ßelbog.  Von 
Übniichor  Bedeutung  ist  eine  nndere  0{>fer8cba|e  (lig.4$,) 
mit  einem  Kchnftintigen  l.öntnliu]>l  und  ilcn  Xaiaen  lla- 
degBst,  Balduri,  Zibog ,  bivba  ,  Podagn  und  l'ruve.  Liie 
Scliale  ist  aber  10  Kcrstürt,  duft  ieh  nicht  Heiter  uDtei>fl 
suchen  haan. 

Sicwa  war  also  bei  den  Wenden  die  gebäreofle  und 
nabiendc  Erdkrafi,  ihr  ticntal  ukoe  Zweifel  Siebog  (bei 
den  .Polen  Zj'wie)  und  ihre  malcricUe  irdtsehc  ll)hc  stcbt 
cioc  Stufe  tiefor  als  die  geistig  plaaeUrUcho  dos  Uade- 
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{•■t  and  der  HtsirU  s!).  jttft  nber  noch  mehr  IJnier- 
ordnangensutt fanden ,  beneUon  die GÖitinnen  Dzidxie) j« 
asd  Dzicwaona ,  die  nfTeribar  nicht  nur  mit  dem  IVemcn 
»ondcrn  Bucti  tntt  Ovr  Bedeutung  der  Siowa  zusaniincD- 
hlnj^ea ,  die  wieder  mit  der  polnitcfaen  und  Ixihmitchvn 
■arKknna  cio«rlot  UI.  DKidüielja  Ut  ihrcin  Nomen  nacli 
die  Ernührerin,  die  ZiKcngilttin ,  «o  die  Brust  reichet, 
Dxiewanns  führt  die  Zeit  der  Gcbnrt  herbei,  Marxanna 
mt  die  Gebüreria.  HCfber  gcfsfit  sind  et  drei  weibliche 
Plsnctenhrino,  Venu»,  Mond  und  F.rde.  T)io  Wenden 
hatfen  diete  Lehre  einai  änderst  gefsral,  ihre  Mondes> 
gÖltin  «vor  Zialhog  (erinnernd  an  Zielils)  ,  die  raonattich 
Tcrebn  and  mit  demlteschiiixer  der  Feldfrüchte  Hricco, 
dem  Rstbgeber  eof  den  laschril^cn  ,  Kusammcngeaicllc 
irnrdc.  l*t  nun  Areodt*  Behauptung  richtig ,  daTs  Kricco 
ttn«  fremde  Gottheit,  nämlich  der  jireuuiicbc  Frocht- 
foa  Curcho  gewetcn,  eo  folgt  hieraus  zwer  nicht  der 
uulindiiche  Ursprung  der  Kisibog ,  aber  in  jedem  Fülle 
ertebeiDt  ■ie  ^egen  die  Siem  als  eine  UnicrgQtiin,  wel> 
che»  Vcrfaaltairita  der  poloiachoa  ond  bübiaitchcn  t\tU- 
gioD  grad  umgekehrt  Iit  *"). 


B?)  Oh  Radutnjrtl  i,  b.  die  OSlIin  liclitiofacr  Grd«nken  ,  dt« 
nach  Stesitjrncewicx  ÜMß.  von  den  Urcriiliiui<>n(\Venili'R) 
Verehrt  worden ,  eine  andere  Aeussrrung  der  Kjtivia  oder 
Siewa  üti.  kuin  ich  nicht  entxcbeidcn»  weih  auch  ntcbl, 
w«ruin  tnan  ue  mit  der  pallat  vergleicht. 

9>)  V.iac  kOmn  Foin»  von  Uitdiit^  war  Ziu  und  Zi«l, 
eine  Ifinxere  von  Siewa  Diiewaiiiia.  In  Ictiicrcm  licj^t 
Dberhaupr  Jie  Bedeniung  des  wcitilichen,  böhmisch  beifst 
Diewin  dn  Mldcheo,  ruubch  Djewiia  und  DJtwka.  Uai 
Stammwort  von  Sieboj  upd  SiCMa  int  nach  Prenccl  p.  150. 
dal  polniflche  Zywie,  ernähren,  Z^wjr,  Ubcndij,  Auf« 
fallcod  iKt  die  Aehnljolikcit  mit  dem  N^mcn  der  Oem^lin 
Thor«',  Sir,  welches  Wort  sicherlich  i;incn  (ctHncbea 
&uimu  vfin  licfcicr  Dcdi-uiung  bat,  wie  unten  erhellen 
wird.    D(iewtnn«crUA(t  FcenctI  p.188.  durch  Waldcötlin. 
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Dai  Weien  detßddegatt  i«nheilt  >icb  in  eine  dop- 
pelte Person  ,  in  die  GiSltcr  Schw«fxtix  and  l'crltonuiU 
Jener  itt  »eliicm  Namen  shcIj  der  hülfrcicha  Gott ,  dia 
Sonne  in  Ihren  segenfullea  Wirkungen  ,  diker  ducchioi 
•in  Beibog.  Fackcl>  goldene  Iti-ono  und  Straten  deuten 
die  Iteitimmung  dieses  Ijichtgotlo  *n  ,  dum  auch  ein 
Opfcrfcuer  untcrbnltun  ward.  l'crliuDutt  aber,  der  dia 
Jlonnorkeile  icbleudert ,  itt  oia  Licbtgott  guter  and  bi* 
»er  Alt.  Zwüir  Stralvn  angaben  ihn,  der  VorderUopf 
inetiichlich  ond  bcbclint,  der  lÜnlcrliopf  vom  LÖwea, 
die  Pflugschar  Tor  der  Itrait.  Leicht  rersiandtiohe  Siaoa 
bilderi  die  aber  such  Kti(;leich  auf  den  liricgcritcbon  nqfl 
äurcb  diQ  ftwülf  Zeichen  hiimprcndcn  Sonnenhetden  hin* 
deuten,  aisu  Scbns^xtix  und  Pvrkonust  wiu  die  nordv 
•üben  Haider  ood  Thor  zutammea  itehen,  «!•  leidend« 
und  liämpfendeSonne.  Iteide  GSttcr  gehörten  urtprüng- 
Jicb  den  Prcutscn  und  öillichcn  Slawen,  der  Jillere  «eo* 
ditcIiG  leidende  Sonnengott  vor  Pgdaga,  der  bSmpIcnd« 
Prore.  Bei  Aufnahme  der  neuen  Gottheiten  blieb  jeo 
nur  noch  die  Witterung,  diesem  d.-ts  Iticbtcr.imt ,  da 
bat  Podagii  den  Eber  ,  d>B  Ebcrgeticht  «m  llinterhaupCt 
dasFüllborn  und  die  Strtlen  bchslion,  ond  die  Auftchrif« 
ten  bezeugen,  daf»  er  dem  Ackerbau  (der  PflBgBcbar)i 
der  Vichtucbt  und  Fischerei  Gedeihen  und  günitige  Wit- 
terung erthviltc,  und  toniit  kann  über  leine  Bedeutung 
•)a  goter,  segnender  &onoenheld  hein  Zweil'el  mehr  »cyn. 
Die  Pflugschar  bat  er  mit  dem  Prove  und  Perkunnst  ge- 
mein,  eher  in  anderer  Bedealung,  der  Eber  war  viel* 
leicht  aetn  JUSrder  und  norde  ihm  dcahtlh  geopfert,  das 
FSllhorn  erinnert  »n  den  FrQbliugagutt ,  der  iia  Zeichen 
des  Widders  und  Stieres  den  Segen  ausgiefst.  Pro*e 
Var  nach  den  Aufsehrülen  gut,  hö»  und  Itathgebor,  je- 
nes als  Donnergott,  dictea  als  Richter,  dem  die  Unter* 
BuchoDg,  Eotachcidung  und  Hcstrafaiig  der  Verbrechen 
BuUommt.    l>er  ilita  besonders  gcwiUuieic  Goilutdie. 
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^«cist  leine  frühere  Wichligtteil  bei  den  Wenden,  er, 
■»ml  Bsdegatt  und  Podags  wurden  *m  meiiteo  von  ihhen 
verehrt ,  nnd  man  erhennt  auch  wieder  sm  Beiipielc  de« 
Sctiwanlix  and  Perhunuit,  nie  die  angenommenen  Gut» 
Mr  doch  «ehr  im  Gnttcidtenttc  und  der  Verchrang  sq. 
rSek  slanden ,  was  auch  daraus  hervorgeht,  daf«  e>  bei 
des  Wenden  besondere  Itirchen  des  Fröre  tind  Podsga 
fe^eben,  ahcr  nicht  drs  Scbnayilix  und  Ferliunutt,  die 
nr  tn  du  Paotheun  »unhetra  aufgeauinniea  waren  **).* 

Cnler  die  poppolwea'cn  gchöroo  auch  die  Gütler  aa 
Raren»  ilagiüwilh,  Porewith  und  Poreaot.  Der  licbcn- 
kCpGge  Huffiöinilh  mit  icincn  liehen  Svbwrrtern  und  mit 
itm  acbto  in  (i«rtiand  war  im  Volkiglaubcn  der  Kricgt- 
gott,  die  Zal  der  Hüpfe  und  Schwerter  deatet  auf  einen 
Wachengott ,  und  die  rCigiscbe  Licbtreligioa  wird  ihren 
klnpfendca  öonncnheldeu  wul  auch  geliobt  haben.  Po- 
tnilh  war  fünfliüplig,  Porenut  balle  ricr  Häupter  auf 
den  Ualae  und  cinof  auf  der  Urutt,  Mar  alao  grad  gebiU 
iH  wie  der  Swanle\«it  /.a  Rhctra ,  der  nur  noch  dat  KiJIU 
Vim  dabei  hat  und  n^ch  der  Insclirin  gut,  hüa  und  zao- 
kctkrüfiig  ^ar,     I)ie»c  Eigcnicbarico  Itamco  auch  den 


91)  Arrndi  IxibJinplel  cvar,  Prav«  sey  «nistandcn  aus  den 
IbBlicb  klin);en>len  N>tmcn  l'ron  (8tu«isch  Donaer)  ueU 
Pro*  (tcunch  Prüfunt:).  Darauf  leite!  &war  schon  Ha 
Aeuiserung  drr  SiMieitchronik  von  l492.  ün%.  q.  I.  b. 
„Pröno  UidJii  in  ilcr  boit  eyne  rode  proveyscn",  Mllein 
Fnoc«)  dr  D.S.  S.ll3.  hxt  die  Linnülhigkcit  dieser  Dra> 
»■■{ca  {racr^l,  iiidrm  L'rono  ein  Druck  fehler  nm)  Prov« 
von  dem  «tawischen  Piowo»  Rechi,  Gtrochligkeil,  her* 
rShtt.  Eigdiilicli  heifiit  Pontn  ntclil  tler  Donnerer,  sor*- 
ilcmd«rGou,  der  die  UffflnFfkeile ,  die  Ijliiie  schleu- 
dert, >Q  wie  in  podjga  nictit  bloi  der  Besriti'  der  Wriie- 
Riag  li«st ,  sondern  lucb  die  Bedeulunt  des  .Jahr^sveolt- 
laU,  derZcitciuthrilting.  Frenccl  Ö.  177.  maobt  au«  dem 
Podata  durch  Irribuin  eine  Gädin, 
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Gdttcra  so  Kircns  zo«  denn,  da  sie  nach  derfi  Volkf* 
glaaben  Ehebruch  und  Cazncht  Btrenj^  beatrafken«    «q 
■tehen  sie  «U  befrocblende  anJ  richtende,   als  gute  ««^jj 
k5«e,  ood  darch  die  (ondcrbai-e  Art  ihrer  StrafB  «1*9 
MnberlirSftige  Weceo  da.     In  Bbetra  inirden  si'a  ab«r 
nnr  als  gütige  Gottheiten  niiter  den  Naroen  nDgiwtt,  ((*■ 
rcwit  und  Ilirowit  Terehrt.     Die  K«cn  entcn  vturtlon  m 
EJncm  Bilde  vereinigtf  init  Tier  raünnlichen,  swen  wcib- 
licben   und  einem   Löwenhopf  aof  der  Drnat.      Karewit 
allein  Ut  «war  aocb  fatt  ganz  naehend ,  aber  der  Hopf 
hat  Straten  und /.wet  Gesichter,  die Brnit  einen  Ochaen- 
Bnd  der  Bauch  einen  Hahnenkopf.    Die  Beine  dca  llinn 
Kit  lind  ringförmig  Tcreinigt ,  er  ist  hcldeidet ,  jong  und 
bat  vier  IlSruer.     Oiea  alles  zeigt  auf  eine  sehr  Tiel (eilige 
aber  mir  nicht  bekannte  Redeutong  f^.      Ea  iat  iddelV 
nicht  zu  lÜQgneD  ,  dar«  dieie  mancherlei  Sinnbilder ,  die     i 
auf  Eine  Person  gcbäult  sind,  eben  lo  ricie  A«Dssenia-     ^ 
gen  Eine*  Grundgedankens  wsreof  oder  dafs  die  Slawen     < 
die  Theilungen   und  Emanationen  einer  Golthoit  darch     1 
ihre   Vivlgetlalt   versinnlichten.       Wenigstens  erklärten     ' 
dio  Hridenpriesier  xu  Stettin,  dafs  ihr  Triglaw  daran 
drei  KSpfe  habCf  »eil  er  Herr  im  Himmel,   auf  Erdea 
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93)  Prcnccls  Erklärung  (lei  Rugillvk  ($.  (34.)  durcb  Raehc- 
gi>tt  derRUgirr  «irti  mm  ilsdnrcb  widerlegt,  daHs  er  nicht 
nur  lu  Rltcira,  sondern  auch  als  gütiger  Gott  verehrt 
worden.  Aber  die  Au&k'guni!  des  Porewit  CS.138.>  durch 
Colt  der  Beute  (vonUgltcli  de«  Secntlbc»)  ,  &o  wk  des 
Porenut  (S.  LSS.)  durch  die  Golilieii,  die  über  Leben, 
Gedeihen  und  Tod  dca  Kindes  in  Muderkib  gebietet, 
msK  ilclitn  bleiben.  Auch  besieht  PreaccI.  wol  sehr 
richiig,  die  oben  crwlbnlcn  Strafen  dcrUniucht  vorzog* 
lieh  auf  die  Macbi  Porenui'e,  uud  so  sclKini  dieser  Goit 
in  dvui  eroiischcu llieile  des  alawisclien  Glaubens  nirdeo 
Wiraer  und  Besirarer  der  Wollust  und  Unzuchi  gegoUen 
3U  haben  und  gcbOn«  lu  ileii  Ehegättsrai 
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and  in  der  Uoterwclt  sey,  ond  lein  Geiieht  <]iimni  ver- 
hülle «  weil  er  laiiginülhig  der  ltr«n»ch«n  Sunden  übcrtche 
and  rerscDio  '^,  £>  ist  doch  offenbar,  dah  hiernach 
TriffUw  eine  poinmemchc  Dreittimglteit  in  der  Verbül- 
'lang  (ia  »Uta  «btconditu)  sey,  vad  die  Vielgettalt  d«r 
kareRKiichen  GStlcr  eb«RfolU  ähnliche  Gedanken  entbalt* 
und  solfliitt  auf  eine  geheime  Prieaterlehre  üDrüclt  gehe. 
Triglaw  «ar  im  Grande  die  preastiiche  and  ihandinaTi* 
■cbeGStlerdreihcil  in  Einer  PerBon,  d!«  heiligen  Dfiainot 
unter  nelchcn  jene  Güuer  ttanden  und  M'elchc  die  Drci- 
ainigkeit  beseichneten,  hatten  gevifs  mit  der  atetliai- 
Mfcen  Eiohe  und  der  jolioiachcn  Säule  Zuununenhaog 
and  Verwand  Itchaft.  Und  endlich  iit  die  Verdechtheit 
de«  Angesicbte*  beim  Triglaw  doch  diiaelbe  mit  dem  von 
Müehen  besciKten  Antlilse  dos  Bjclbog  bei  den  Rasteaf 
■nd  die  AuMa^e  der  «tettiDcr  Priester  rechtfertigt  die 
ebeA  (S.  ^if)  gegebene  Aualegung  der  Gestalt  de*  Rjel- 
bof;'  Aach  dies  iit  wieder  ein  Beispiel  von  der  maonig- 
(alti^eo  Cebereinstimmiing  de«  wendischen  und  russischen 
Glauben»,  mag  man  sie  nun  der  gemeinsamen  alanischea 
AhltunH  oder,  was  viol  richtiger  ist,  dem  finnischen  Ein- 
Outic  euscbreibea,  der  au  1' die  Religionen  beider  Yi/Iker 
bedcnlond  gewirkt  hat. 

Zu  den  LichrgUticrn  mvh  man  auch  den  Gilbog  ,  d.  i. 
Arn  güii{;en ,  starken  Gott «  und  den  Julhrbog ,  den  Gott 
der  NorgenrSthc  zülen  ''*).  Auch  enthalt  der  ■wendifcht; 
Glaoben  etnDoisptel  ron  VergStterunu  im  Misizlaw,  wol 
einem  der  allgemeinen  tIaMischcaStsmmbclden,  dcrauch 
fOB  den  Mähren  als  Witislaw  verehrt  wurde.    £r  war 


93)  Vira  S.  Ottova  IIb.  III.  o.  1.  p.  4?l. 

9i)  Alle  Scbrifiiie Her  nbubcn  nicht  mit  Unrecht,  dafsdieSiadt 
JOicrhock  von  dictcr  Gcitbeil  und  ihrer  Ver«bruns  ge- 
nannt wy.    Kre'iicel  S.  ISO. 
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got,  bSi,  Rathgtber  nnA  Zidberer,  ilio  klemlich  hoth  . 
gettoUt ,  and  da  er  mit  dem  Waldgeiit  Sichia  T«rl*Qnden 
wird,  so  mag  er  wol  auch  ein  Schatvgeist  der  wcftUla« 
wiscben  Vüllter  gewesen  »e^n.  Er  ist  sugleicfa  ein  Ile- 
weit  ehemals  vorhaDdener  Siarnrnsaj^en ,  iTcIclie  Glao-* 
l>cni»g«n  Turauisctzen ,  wa«  aacli  llcimolt  angedentet. 
Seine  Getialt  itt  briegcti«ch  und  sein  Hanch  hat  vi 
Stralen ,  er  »tcht  also  in  der  Bcihe  der  Liclitweaen  un 
nähert,  sich  dem  Swanicnit,  welche  Aontihcrang  der 
Zucck  alles  Lebens  bei  den  Wenden  gen«>cn  sclielnl, 
was  BDcb  wieder  meine  obige  Ansicht  der  weadisehca 
Seeloolobre  bestirlit  '^^ 
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e    SohvarBgStter. 


Die  bCie  Natar  tit  tbierisch.  die  gote  menicblieb, 
das  Hir  ein  Glaubenssatz,  die  I.ichlgölier  sind  d«Aer 
menschlich  gcbildcl  and  ihre  tchädlicbcn  Wirkungen  nur 
durch  ein  beigegvbenes  tbterisches  Angesicht  be^-eichnet, 
die  Schivarzgultcr  aber  sind  ganz  ifaierisch  und  stehen 
dalicr  ticl'er  als  die  Lichtguller  ond  bilden  eine  Cntcr- 
ordnnng  wie  Mensch  und  Thier,  om  die  nahe  Verwandt- 
■chelt  pnd  den  Cnterschied  ausKadrücken.  Ob  hieran 
Grundiütxe  der  Sittenlehre  geknüpft  wurden,  wcifa  icb 
nickt,  Wol  aber  bekam  durch  di«  Sckwar^gottcr  der 
TolksglaubeneinensckücbterDen  ja  furchtsamen  Anstrich, 
nngewifs,  oh  die  Priester  dazu  mitgewirkt  oder  nicht, 
jenes  «cheint  allerdings  und  diese  Dijtterbeit  ein  liani« 
«cbes  Erbtheil. 


9S)  Die  r«*chieh<lichen  N'tchweiningen  Dber  Mi«iilsw  und 
Miia  gitx  Maach  S.  tit.  1)6.  IV.    t:  haben  wenig  U'abr* 

sckcinlwlikcii. 
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D«rer»teSchw*n[golti«rPyii,gcw5nlicliandichlt'oliti. 
Veg  Zrrnebog  geDannt  nndio  am  behanntcttm  ^).  Mtseh 
erinnert  an  iaa  gricchhchc  Wart  Pjru«  oder  Pjar  d.  h. 
iraa  aus  (Ilat  bereitet  ist,  aocl  man  mag  diese  l^rldürang 
ie*  Pya  al»  Blulgott  zuUiten  ""f),  Sttn  Dilti  itt  ein  ate- 
betitlcr  Litwe,  auch  liommt  sein  Hopf  allein  vor,  nnd 
Arendt  glaubt,  daft  die  LÖwengeticbter  der  I.{clira;oIi<!r 
Tom  Zcrnpbog  entlehnt  aeyen.  Allerding*  nclitig,  um 
denCegCnaots  2U  Leneicbncn.  Erirarilo  von  allen  ncat> 
liehen  Slenen  verehrt.  Dim  zur  Seite  «tand  der  Todu)- 
^otl  Kilo»,  der  entweder  als  Gerippe,  vdcr  aU  magc* 
rcr  Mann  abgebildet,  eineo  Löu-en  auf  der  Schulter  und 
eine  brennende  Facbel  in  der  H^od  trug  und  aaf  einem 
Feoersteine  (Flini)  eland.  Die  Saaicnchrooih  aagt  ^)^ 
der  IiQwe  bedeute  die  Auferstehung,  weil  er  mit  aeiaeni 
Gcbrülle  die  Todien  crHCctte.  Fltna  und  Pyt  'waren  alio 
der  gowallMinc  'l'od,  der  Ted  in  der  Schlacht,  xwsr  «in 
fnrcfalbArer  Gegcattand,  aber  doch  trostreich,  «eil  auf 


96)  Hclmult  (I.  c.  51.)  nennt  die  b^io  Gollhdt  Diabol  und 
Zccrncbocb,  Jrne»  ial  wirklich  dem  Griccbiichen  sehr  ' 
ahnück,  and  du  Prcncrl  S.  Si\.  kein«  ftlnui^che  Wurul 
dafar  anheben  kunn  ,  to  ist  das  Wort  wo)  aoch  srieclii- 
acbm  Urtprung^,  wm  bei  den  Weniltn  nkbi  befremdet. 
Doch  kOie  man  »icb,  dia  leuiache  Watt  Teufel  auch  aus 
Jener  Quelle  htTtnleiten.  Arltct«  Scliiiflaiellcr  baben 
BchoB  den  stawischen  Dualismus  mit  dem  iiertitchcn  vcr^ 
tlioben.    frenctl  S.  2:y.  IJO. 

97)  Mit  Pya  Kcbeinen  verwandt  die  hübntitcbe  Piirra  und  drr 
polnitchc  N'iji,  die  durch  Plula  und  PioKrrplna  «rkllrt 
werden  ,  wonut  lieh  die  Ehe  des  2>rni:bog  rntlbe. 

96}  Bogen  p,  i,  a.  „he  Uod  vp  efnent  ByntiUtynr  ^  —  vnd 
vp  der  luch leren  schulderen  (liaddehe)  einen  v[i|teriohien 
tauv«,  de  sc  vorwecken  iicholde  wan  ne  storui-n**.  l>ia 
Erkllrnn{  Prenceli  ü.  UJ.  ist  tu  fctwunjcu  und  un« 
richtig. 

V.  14  N 
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ftn  allein  die  Aorcrstcliung  folgte,  wi«  iler  Feaeritofn, 
der  unfcfac!nl>ar  Arn  Ponlion  In  aich  bcwatirt,  die  Peclicl 
tind  der  I.3we  antlcoten.  Vj^  and  Flina  waren  klao 
Schwtrz^Stter,  weil  Rio  d*s  Lehen  goMrsItsam  zcrbra» 
chcn  ,  «bcr  doch  auch  gute  Gnlltr  ,  Todienerweclitr, 
und  »o  irar  telbat  im  Zernebog  das  gute  Piincip  nicht 
Bersi*t'(.  Per  eine  liattc  ärn  Namen  Itlaigolt,  da*  war 
•eine  bö«e  Seite,  aber  ilic  I.Ö«r«ngcstall  *  des  «tar  aein 
CntM;  flint  aber  ohne  Gerippe  war  durchaui  ein  guter 
Todetgott.  Match  »ermuihct  mit  vieler  Wahrtcheiit. 
lichticit  auch  bei  de»  Wenden  einen  Abichca  vor  dem 
natiirlicben  Tode,  und  d!c*ei'  Grundiatit  ist  wnl  nus  Ei« 
ner  Quell«  mit  dem  der  Skandinavter,  bo  wie  Jet  Feuer» 
•Icio   deutlich  an  (inniiehen  Finfluf«  erinnert. 

Ccwoi»  leattcher  Mischung  bei  den  SchnarzgCtiera 
»t  Ifela,   ton  den  Wenden  iji  büie  Güiiin  Qnd  llaihge« 
berin  Terchrt.    Dies  bezieht  sich  aurTodicnorahel ,  de> 
ren  nnbcrcBetchaffenboit  unbehannt.     Ihre  (ürchtcrlleli* 
Ccitalt  b*I   einen  LSiTCnhopf  mit  «uige*perrtctn  Rachen 
und  rorgciIrecktet'Kange.     lat  wol  ein  Dilti  dcs^Citiganf^» 
8ur  lliitcrneti  und   elienfalli  tetittcher   Abltunft,    denn 
der  ofTcnc  Dracbcnicbtond  hatte  bei  den  Tcutschcn  die>  _ 
Mibe  Bedeutung,      folgerecht  darf  man   nun  auch  dca  f^ 
biisea  Gott  Hiia  in  aeiner    liegenden   Hund*gc8ialt    mtt 
Mnacb  (ur  den  teuifchcn    Höllenhiind    an t eben  ,     der    im 
Dtenale  der  Heia   die  SchnclU  ihrvr  TodetHuhoang  be- 
«acht.     Die  Bedeutung  der  lleU  im  wendischen  Gtjiuben  I 
m  nnbehanni,    daft  der  l'od  als  Mann  und  Weib  (Gott 
undCvllin)  crtcbcint«  hat  «einen guten  Sinn*  doch  welfi  _ 
ich  nicht,  üb  mit  dem  Namen  der  Hein   nach  tiefere  Ge<^ 
«l.nnlicn  aulf^rnommen   worden.     So  ist  es  auch   mit   dem 
bilden  Gull  NL-[iiiKa ,  der  r.u  Arli«n.i  votn  Diener  verehrt 
uuidcn  ,    woraut  ich  abit  nicht  mit  Arendt  auf  auiiic  gc* 
ringe  Achtung  schlitTscn  mag.     iCr  ist  Mannweib  ,  auf  der 
f  snicintameu  Ü|>rct»cbalo  sehen  wir  ihn  als  ein  oachcndcs 


311 

Wctb,  auf  icioem  eigenen  Bilde  (Masch  fi^.  7.)  ist  er 
ein  bckleiOeier  M«nn  mit  rier  Sfralt-ii  tun  das  llRUplj 
erncai  FlOgcl  <laraurati«l  einer  l'aulie  mit  Bua^e breit«!«» 
Flügeln  •ur<]i^mB*Dehe.  Seine  OitferscIiAle  (f>g.4t>)  h«t 
■ach  Sinobilder,  aber  eben  so  unverständlich. 

Die  Waldgottbcitcn  hatten  melilcn»  Tbiorgcstalt, 
dcen  sie  wobnton  ja  bei  den  »ildcn  l'hicrcn  und  gebor- 
ten »omit  KU  den  Scbn«rxgSllerQ ,  aber  als  unlergeord- 
net«  Wetta.  Zwar  wurde  Uerituc,  d.i.  Waldgcitt  voro 
Criwe  ond  Vridi-lboten  verehrt ,  o-  «teltt  aber  auch,  wie 
•ein  Namen  anzeigt ,  »n  der  Spilse  aller  Waldgeitter. 
£r  bat  eine  Boclisgeaialt ,  sehr  ahnlich  einom  Satyri  und 
wird  au*d[üclili<ih  ZIebog}  sornige  Gotlbgit  genannt. 
Sicbaa  war  aucb  ein  Bertluc  in  Gettalt  eine»  ruhig  lic 
genden  Rindes.  In  seiner  Verbindung  mit  MisiKlair  be- 
deutet er  wahrscheinlicb  *^e  bCiie  ICigonscbaft  des  letz* 
tcrn,  DDil  dies  gibt  eincnFingerzcig«  dafa  die  Seele  nscb 
dem  Tod«  za  vineoi  guten  und  büseo  Geinte  zugteicb 
wird,  alio  ibrcn  Dusliamut  beibcb^'tt ,  aber  immer  niebr 
onwirbiam  madit.  Die  Waldgvtthclt  Gudü  itt  «Is  wci< 
dender  Hirtch  vorgesiollt,  sie  bann  leiittchcr  und  teut- 
»chcr  Ilerhaoft  xugleicb  aej-o  ,  Jods  bcissen  bei  den  LeC*  ' 
ico  die  Waldgeittcr ,  und  Jolcn  lind  den  Tcutscben  die 
Ilie*eo  ,  die  im  Walde  wohnen. 

Der  Gegental«  der  Berstalien  scbeinca  die  Gaato* 
Haoigeiater  geweten,  ebenfalls  lÖter  Natur,  ren  denen 
man  nur  den  Zerncbug  MaroTit  kennt.  Er  bat  einen 
Lüwenbopf,  abgcatuRipnc  Arme,  mit  Schuppen  und  Fe- 
dern bcbleidcl,  ond  einen  btuRiigeoBocli.  Wahrftcbcin- 
licb  der  drückende  Alp,  scbun  nach  teinem  Nainvu'^), 


SS")  Mara  hfiftf  Bchwrdhcfa  fltr  Alp.  Utbrr  ilrn  Bcridikken, 
Murlinpclrn  uriil  Koliki-ii  K.  Crcnccl  S.  3J-1—  36,  'Itmucli 
noub  cio«o  MilugtgeiBt  aiitUlirt.    Uic  Ucrsiukken   kdiin 
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Von  Jon  Itlicdortem  bat  man  dio  merltwQrdige  N*ct 
rieht ,  dtOi  nach  ihren  GIftiiben  ,  wann  der  Hierarclii 
uns  daaernde  und  blutige  Empürang  der  Unterihanea 
bsTor  sland,  ein  grofsei  Wilclichnuin  mit  lichten  Ilauetn 
am  drm  See  auftticg  tind  sieb  vielen  Kum  Schautpicl  in 
Scblemm  hcrumwÄlele  '"'').  Dkiser  Kber  gnd  der  noW 
ßitrodifeclie  VVolkow  (b,  oben  S.  1 15.)  «ind  doch  ohno 
ZMCitcl  die  nämlichen  Ideen  undgeh<iren  zu  den  Schnars- 
güttero  im  neuen  Glauben,  weil  sie  vigeoilich  di«  Erin 
nerong  einer  iilicren  untcrdrüotiten  Ret  igten  waren, 
Nach  jener  propbcliBcben  Ypihsssge  atand  aUo  die  Prie- 
ster her  rscliaf^  zu  Itbetra  nicht  ho  tv*t  und  halte  »ich, 
vnbr«rbcinlicb  alal'ochterllitehe  von  Arkona  untcraiülKt, 
mit  GenslAhr  Ansehen  crzwun{;en.  Maa  man  tchon  aua 
dorn  hriegerischcn  Geiste  beider  i'ricslencbarien,  abge-  ^ 
»eben  von  andern  Gründen  ,  ^hliefsen  darfi  WüTaie  man  I 
nur  die  Craoclie  ,  warum  dem  Pogada  ein  EberopTer  ge- 
bracht und  beim  Ipabu;;  eine  Schu'ein»jagd  aUgrhildet 
«turde,  dann  iicrte  aich  mehr  AulUliirung  gebeit ,  und 
sack  etwa  nacliHeiaen,  wie  dictoi  Tbtcr  mit  dem  Eber 
des  Frevrs  und  jenem,  der  den  Othia  verwundet,  über* 
hatipt  mit  dem  Schwein  im  Icuttcheii  und  ccltiachea  Glau- 
ben übcrcintiimmende  Cedsaken  «ntbalie.  Dszb  sind 
d»e  HBcki-ichten  verloren. 


er  aua  der  Spractie  ivar  n'iclit  rikUr«»  ,  die  Nfarkopeta 
sind  aber  Grixcr  drr  DimiiietiinK  und  itic  Kollki  Ko- 
bi'Me.  pamli  jki  Mclmolda  >iNcbr)Oh(  a.  a.  O.  la  ver- 
fllciclirn:  Hie  Sl^wn ,  Sagt  er,  vcr«hn«n  lacos  Uqus 
Ittnaltt  I  quiiut  ayri  et  of^itia  aitutdtAant, 

1U0)  ÜM'imar.  iMencbars.  Üb.  VI.  p.  til.  ed.  Wagner.    Di«  . 
U'oriu;    ai  ciiianito   hl»  aaeva  loajta«  rrbtUivr»^  «apritai 
iniininest ,  kOnoro  nur  nach  nbi][er  An  tibcmetu  «erden, 
vtrti,  ilii  ttbchicb(licb<n  GiOuiie  oben  3. 17S. 


3t5 


Fremdo,  unbeliannte   uod   uobeo«nnte  GotC- 

li  u  1 1  c  It. 

ner  finnUcHo  Tara  Hürde  io  RheIrA  nackend  and 
mit  einem  PTeil  nbgcbildci,,  dies  war  sownl  der  Itllti; 
•1«  dio  Schnplligkcil  deiarlbcn ,  in  Mclclier  Kigentchall 
ihn  die  EliiICD  al*  Vogel  donlcllten.  Aus  diex-m  Sinn* 
bilde  lüfst  Sicli  eine  i»cit  liefere  Bedeulutijf  de*  Thara-, 
PjlihB  termuiTicii ,  als  die  wt^nigfn  noch  übrigrn  Nack- 
riehtcn  an  die  Hnnd  gvtirn.  Deutlicher  slckeo  die  titan« 
dinarisohen  Götter  da.  Othin  and  Vodba  i«t  ICine  Pcr- 
•ao  in  xwo  KigennchAf^ea  xcrlhcilt.  Als  den  Ilriegigoit 
erbennt  laan  den  Olliin  an  dem  LüwenUopi'i;,  ilemSpioraO 
dem  heij^ogclii-nen  Mfnichcnbojtfe  ;  «U  den  ütauberer  Ter- 
ralhen  den  Vodha  die  Inschrift  Ztrnitra,  die  ScliUngon, 
der  mcnicliliche  oder  Rabenli<>|>f  und  (Ibr  Zauhergeiticlit 
•ai'der  niickteite.  Beide  (iottticitcn  ijud  naclit,  Vodha 
KBch  behleidct ,  Othin  and  t«in  Habe  wurden  ku  nnaiuw 
■nd  Rhelra ,  Vodka  aber  nor  an  letzterem  Ort  rcichrt, 
nnd'ia  Arküna   waren   sie  wol  nicht  autgenontsnen  '"J. 


101}  A.  W.  V.  Schlegel  in  der  indi*cheii  Bibliotliek  Urt.2- 
S.  251.  bestrtritetdie  Verglciclitin);  ilri  iciilschcD  Wodan  mit 
dem  indischen  Buddha.  I)«r  wemtinche  Wo<lh3t[''3»/l  noch 
nlhcr  dar>in  ,  «orauf  auch  B  U  kc  hi  n|;  in  ilcri  wadirml. 
Nachr.  IV.  8,14').  nnil  .Majrr  in  6tn  myiholoititulivn 
Dicktun^i:»  der  Skandinavier,  Vnrr.  S.  XII.  biagcdEutt:!. 
Auch  Khodc  in  st:ini.'n  HetirUten  lur  Kuntlc  niorep»- 
llndlsclitr  AllcnhOmcr  IUI.  3.  S.  IU6.  ciktsn  drn  Vodha 
(Irdan  Buddha,  crtlnii  sb^r  Doch  weit  unglljcklicIiEi'  jU 
fia»cbtg;  ().  oben  S,tSi.  Note  iZ.')  die  luKlirift  Zir.  die 
auf  dem  Hilde  livt  V'odh-i  SCrlit ,  eog^r  in  Zeruan*, 
was  dctii  kituachtn  Vcrldlirtii  Khudt'a  ,  dcabL-ii  er  aivh  au 
rtlbnicii  «oheiai,  kein«  E>lira  uiaokl.  i  , 

RuaaiacL  Ucibt  Woda  Wasser»  da»  h«  keine  Uciie- 
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Der  Bibo  Otbin«  bioRi  Ocitnb,  Diener  Act  GeUtea,  Am' 
Olhins ,  ein  Bild  Ton  ihm  gab  es  wol  nicht,    tber  leln«] 
Opfeiscbalc  iit  noch  vorbanilea.     Warorn  Baldnri  bl( 
»I*  Itatli{;<.-ber  Tcrehrt  worden  ^  wctP«  ich  nicbt,    C»  lafitj 
fticb    SU»  seinen  drei  gvbSrntcn  KSpTen   nicht   •bDehmen.-t 
Nach  weniger  mit  dem  Tollitglaobcn  TertchmolKen   «r- 
»cbeiot  Opora  als  ein  nackender  Knabe  mit  Früchten,, 
Laah  ond  Tü{;cln   (Mosch  fig.  3o.).    Ehen  lo  grivcbisch) 
lind  durch  ihre  Stellung  kv>o  nackende  Gcitalieo,  mlinn-i 
lieb  und  >veiblich  ,  ohne  Inschrift,  die  auf  Hoacheln  ito-  ' 
ben    und  vOTon  das  W>ib  geinft  eine  Aphrodite- Siwaj 
Ut.    GriechiRcfao  Arbeit  sind  auch  die  nackten  Knaben 
mit  Bogen,  Bingen,    Flügeln  nnd  zwo  «ich    paarenden 
Taoben  auf  dem  Kopfe  (Mascb  0g.  19.  31.  ft9.  aä  —  *70» 
die  noch  meiner  Mt-inang    eine    Einmitcbang    doa  £roa 
band  geben  und  »ugicich  anzeigen  ,  daf*  die  Liebe* religioa  ■ 
bei  den    Wenden  besonders   ausgebildet   geK«sea,    wia 
»ich  an«  dem  liitherigen  icbon  ergibt ,  cber  dnrch  die 
rassiscfaea  Gottheiten  Lada  nnd  T)ida  noch  mehr  bewcisL 
Ea  kommen  aucb  zwcn  behleidcto«  aichnniarniendeHD»» 
ben  ror,    diu  Masdi   ohne  weiteren  Grund  für  den  Ltl 
und  Palel  ausgibt. 

TVcndiicb,  aber  onerlilärt  aind  K«en  metatlooa 
Stabe  mit  Ticlcrlct  Bildern  und  Inschriften «  worauf  den 
Antchoine  nach  GSttertililcr  geüinndcn.  Eben  so  nocb 
ander«  Geslollo,  die  UaicK  Güttcribronc  nennt  (  fig.  iQ. 
93.  S5.).  VomTsibaz»  Ipabog  oniL  Urli  sind  nwar  die 
Namen  nnd  Bilder,  aber  nicht  ihr  Woicn  bekannt.    0er 


lians  »iirdenGolt,  sondern  isl  selbst  den  Tanten  nach 
da«  ni>ri!isclir  Wallen  oder  Wind  und  das  sächsische  Wa- 
ici".  Noch  SicKiijencewicB  S.  610.  j»i  »bcr  der  Ooii  rein 
alawiaeh  uaA  wird  von  Woda,  Führer,  abfticilti,  und 
daraus  daa  Wuil  Wuiu'voda,  Krie{»niltrcr,  titrtof,  et« 
hlarl. 


fll& 


naclite Tiibafl  mit  dcmllandsliopfe  und  äet  den  Leib  gm- 
•chlingcndon  Schlange  geborte  mo|  xii  dcnScbwAixgAttcm 
undtcbcint  mitdt:mbCibini6i:benTrsib()g  nicbis  {jcncin  nu 
bsben.  Aiii'dcni  Dilju  di;ji  Ijiabog  ixl  «inv  Hirsch-  und 
Scbweinsjagd  vorgofclU  (durum  biilt  man  ihn  für  den  Jsgd- 
gott) ,  ■ein  Haupt  batSlralenond  zuctUünier.  Vom  Urii 
»t  nur  dio  Opfcrirhalc  mit  einem  brirligon  HopPc  Übrig 
und  Dich  der  [Icitcbrift  warc»c>nZaub«rgott.  Uncritlürt 
ntfernervinlileincsOi-ilelliMJldroi  Angeticbtcrn  (fig,  lo.), 
d*>  Xlaicb  schon  derum  filr  den  Triglaw  haltoo  oiücbte, 
weil  dieser  drei  Küpfc  hstto.  Und  eo  sind  noch  mchrcro 
GcräthichaAcn  mit  und  ohne  Inicbrirt  ^  deren  Bedeutung 
man  ober  nicht  aii(;t.-ben  luiin. 

In  den  drei  ^e■ligc^  Oertcrn ,  Roniow,  Aibons  und 
Ilbclra  wnr  altp  linuischer ,  tlawiscbcr  und  icultcbiir 
CUuben  vereinigt  und  die  rticftterschkA  finnitcbcn  Dr- 
tprungt.  Die  preusiiicbe  Itcligiun  ist  dlo  Termiltlvrin 
von  den  Finnen  zu  den  Slawe»  und  die  wcndiichc  ron 
den  Slawen  xa  dcnTeuttcben.  Dadurch  erscheint  in  den 
fbabonslebrcn  dieierdrtii  YülherstÜmme  seit  uraller  ücU 
cinsewisserZusamincnbane,  bedeutende  UeberfjSnge  und 
Yerbindungen,  dir  noch  «  eit  m  ichtigcr  und  fulgcnreichcr 
tich  darstellen  würden,  wenn  ich  den  lirsprong  und  die 
Verwind lAchai^  der  Finnen  und  Slawen  mit  den  Tiilkern 
in  nürdlichcn  Asien  darlcj^cn  künnte,  was  ober  der  he- 
Mbraalilc  Zvreob  dieses  Uuchca  uichc  vertrügt. 


Drittes  Hauptstück. 
Teutscher   Völkerstamm. 


Erster  Abschnitt 
neligioo    der    Nordläader. 

Erste  AbtlieiluQg. 
Das  Aeusiera  der  Religion. 

«.    4«. 

Onellen  anä  qnellenmirtige  HfllFimiltel  dcT 

norditchen  Religion. 

JL^ie  NormXnner  (Skan^ioaTier)  btllen  ia  Altcrtbom 
Bicbt  nur  eine  gcneinEBmc  Sprach«,  die  lie,  ivic  Ruh 
Dichgemoen,  die  norditcbe  (tüng«  norrsna)  nann« 
tcn  sondern  auch  eine  gemeinisme  Religion,  welche  je- 
doch die  StamiDiigen  and  Sekten  der  einzelnen  Völker- 
■chaften  nicht  tusichtora.  Von  dem  ellgemeinon  irte  vom  ■ 
beaondcrcn  nordischen  Glaoben  aiad  Oticllcn  qnd  HSIfa- 
mitiel  übrig  (  aber  ali  Quelle  LSanen  nurdie  Leiden  Eddon 
gellen  unddioDulficnittel  überhaupt  tind  die  (ogenannten  ■ 
Sügor  (Sagen),  ■noxa  ich  auch  die  Lieder  and  Sagen  de* 
Vulkci  Küle.    Die  alto  Edda,    bCBlcheod    fa»t  durcbti 
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iotlabgcTeimteD  Liedern  and  trenlgen  proRSiiclien  Brach- 
•tScken,  irarde  nach  gewünlichor  Annahino  toh  dem  Is« 
linjcr  Snmunt  dem  Woi*cn  (gcb,  ip56.  fjcit.  um  1133) 
ge»mnielt(  filr  welche  Aleiaiiog  aber  beia  emv.igcs  alte» 
Zeo^ifs  Torhanden  iit.  Schon  Arna*  MagnJCui  glaubte, 
(Ur*  die  Eddalieder  unter  iich  ein  tehr  verscbtedenea 
Alter  hätten«  und  wenn  daraui  aach  nicht  auf  mehrcro 
Samntvr  xu  ichliertcn,  «o  i«t  docb  die  VrliondU,  Amit 
viclit  In  allen  Liedern  dieselbe«  und  die  vc»cbiedeno 
Ltederfölge  beweist  biDlängllch  ,  daf»  tattn  den  Sinn  man- 
cher noch  nicht  gehörig  Tertlanilen  <).  Ich  vcrauche 
daber  eine  eigene  Anordnung  der  Lieder  and  ihcüc  den 
lobalt  der  alten  Edda  io  drei  Arten  religüSter  Ueberlie- 
fierangcn,  nSmlicIi  in  dte  mythologischen,  epiichen  und 
QjsleriSteD. 

Der  erste  Tbctl  otnfarit  also  dio  Geschichte  der  Gat- 
ter und  der  Welt,  wur.n  diese  Lieder  geliSre»  :  i)  die 
gTofse  Völtt-aps ,  d.  i.  die  Wcihsagung  der  Wole ,  de» 


i)Rnsk  V^tcdninxtil  detlslandskeSprog  S.  TU,  DicAus^ 
gabco  der  alten  Edda  »ind  :  Edda  SSuiuDdar  hiana 
fr6da,  Kopenha|;en  1787.  1S13.  4.  Der  drille  Band  ist 
nach  DJohtenchicnen.  Dies  ist  die  gmfae  Auij[abe.  Hine 
llanilatisgabe,  in  sprachlicher  Hinsicht  ohne  ZweiT«)  die 
bcftlc  ,  bcsorgle  Rask  mch  fünf  H»niJ»chriftcn:  £dda  Sl- 
tDondar  liinnt  (VAda.  Collccli»  carminnm  vetcrura  Scal- 
doium  Sacmundiuna  dtcca.  Ex  rcccnu.  Kaak  cufavit  AN 
icliiis,  Siockliolin  ISIS.  S.  Afieliusftab  davon  eine  «chwa-» 
discbc  UcbcneizUDg:  Siliuuud  den  Vises  Ed<U ,  Siock- 
bolin  1818.  8.  —  Lieder  der  allen  Edda  Uberselit  von  den 
BrOdent  Grimm,  Berlin  1815.  cnibalt  drcitchn  Uedcr 
des  epitfiben  TbtilcB,  Text,  Uckerseicung  und  Anmer- 
kuDgcD.  —  Die  Sdda- Lieder  ron  drn  Nibeinngcn,  vcr- 
dtniKoht  und  erklärt  durch  v.  d.  Ha^  ^  "  >  Breslau  1HI4. 
Sechs  epische  Lieder,  Ucbersetuinx  uqd  Anmcrkuagen. 
Zenircute  Ucbcrsctiuiigru  einielner  Lieder,  dt«  mctstena 
gar  keinen  krititcben  Wenb  haben  ,  will  ich  abergeben. 
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ZauWrwoibe«.  I)i«ac*  olasugo  Lied  enthSU  die  Grand-  ] 
sCgc  der  ganzen  nordischen  Ilcligion  ron  der  ScKöpl'nng 
der  Welt  bis  zu  iKn-m  Cnlcr^nnt;.  fi)  YaflhrudniB.Mal, , 
der  WctUIrcit  in  der  Hcligtonawt'iabeit  zwisdicD  Otbia 
vnd  den  Ilic*eil  W«(^brudnir,  Achnlicli«n  Iiibftlu  «l«: 
d!o  W'ülutpali.  3)  Grimats-Mil,  ein  ^Vetl»lrcit  am  dtf 
Gewalt  Kit)*chcn  Othin  and  Ktincr  Gcmaün  Frigg ,  worin 
er  deo  Zustand  des  HiniineU,  der  Erde  and  sein  eigene* 
Weien  ofTenbart.  4)  Alri$<MiiI,  das  Lied  Tom  i^HCi^en 
AItUSi  der  dem  Tbor  erklären  mufa,  ytie  aicb  die  btmra- 
UKbea,  irdiicbcD  und  unterirdiscbcn  Woacn  die  Welt  i 
Toratellea.  5)  Thr^rna-I^ uida  oder  Haraarabciint.  Pif'j 
Sage  vom  Thor  und  Lolti,  nie  lie  darch  Liat  a»d  Gowallj 
den  Bieten  Thrjrnr  den  gettolenen  Donnerbamincr  wie* 
der  entreifaen.  6)  llyrnü-quida,  dio  Sage  vom  Rieseo 
llymir,  dem  Thor  ond  Tjrdeo  grollen  Kmic)  abgewon* 
oon  ,  worin  Acgir  da«  Bier  für  dit?  Götter  l(«clten  mufate» 
7)  Acgii-Drecka  oder  Loha-aenas,  das  Cotlmal  (der 
Tmnli)  beim  Aegir  oder  Lolü'a  Zanli  mit  den  übrigen 
Gültern  bei  Tische,  ß)  Harbnrz-liotb,  llsrbard«  Li«d, 
der  Zanh  Thora  mit  dem  Färcbcn  Ilarbardr,  denernicht 
CbernälUgen  bann.  9)  Für-Skirnis,  SliirnersFabrt,  die 
Drautwcrbung  dcaaelbcn  um  die  Rieienlochtcr  Gcrdr  für 
den  Gott  Frejrr,  10)  FiüliTitins-M»!,  das  Lied  vom  Viel- 
*iaaflr  (FiolsTilfar) ,  der  dem  STipdagr  viele  Bathtel  auf- 
I9*t,  bia  HeogISth  ihren  Geliebten  Srtpdagr  erkennt  and 
«afnimmt.  ii)  Hrafnagaldur  Gtbint,  Itabenruf  Otfaina. 
Enthalt  die  Ahnungen  von  UaHdur'a  Tod  und  die  augit- 
vollea  HalbtchUge  der  Gatter  darüber,  la)  Teglama» 
Quitha,  die  Sag»  vom  Vcgtamr  (Otbia),  wie  er  ja  drr 
Unterwelt  die  Wole  im  Grabe  bcbobwürt  und  cur  'Weih* 
segaog  über  Balidora'l'od  sningt.  i3)  Hyndlu-lioth  oder 
Vfilu-spä  hin  ftkaniraa,  daa  Lied  ron  der  U)*ndU  oder  die 
Itlolflc  \V8lu.>pab  leitet  die  GeacMcchter  der  Helden  r«o 
den  Güttcro  ab.  —   Der  «itte  Tbeil  der  alteu  Edda  cut- 
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Mit  kU»  Artl  Grondgedanken ,  di«  BchBpfao^getclttclit«, 
B*]ldur»  Tod  nnil  den  Untergang  der  Götter  neblt  dorn 
Debcrgaog  zuid  fleldcngciclitccht. 

Der  Bweite  Thcil  iit  der  grSfseste  und  begreift  die 
llfilJcnliedvr ,  deren  nauptiiilialt  dem  da  teuuclicn  ITcl- 
Janbacb«  glerCli  ist  und  «*  aUo  an  den  Namen  dor  Lie« 
der  Rieb  folgender  Ordnung  genügt.  Sie  «indt  14)  VS- 
lan'Ur*QaidB  ,  Sago  rom  VVJIlundr  (Wieland).  i5}  Qat- 
tba  Uclg«  lladdingiaskat«,  Sago  ron  Hcigi  dem  liaddio- 
ger  Dclden  (auobi  er»ts  Sage  ron  llelgi).  16)  Quitbt 
Delga  Hundtngtbana  I.  Ersto  Lied  tod  Hvlgi  dem  Mun- 
dingalodler  (oder  r-wettca  vom  Ilelgi).  17)  Zweite*  Lied 
vom  llelgi  Hondingitüdter  (oder  drittel  Tom  Uelgi). 
18)  Sin6<JlIa<Lali,  Sin&otli'a  Endo  (prataiiobes  Brucb- 
alücli).  19  —  xt)  Qaitbs  Sigurtbsr  Pafniabana  I.  II.  er* 
•tca  and  sweitea  Lied  von  Sigurthr  dem  Faruintüdtcr 
(daa  sveit«  bat  snci  Tbeile).  ss)  Qnilha  Brynblldar 
Bndlsdöltör  L  erfltea  Lied  ron  Brjnhildnr,  der  Tucbtcv 
Badli'«.  ft3}  Drilica  Lied  vom  Sigurd  FafntrslCdter. 
•4)  Drucbatüclivomicweitenl.iedeBrjFnbildurs.  35)  HcU 
reid  Brjnbildar,  Brynhilda  Ritt  (Pabrt)  nur  Bei.  a6) 
Qatlba  Gothrünar  GtoUadoltor  I,  entos  Lied  ron  Gudroii) 
der  Tocbtcr  Giulii'a.  37)  Dr/ip  Ntllünga  ,  der  Nifiuiigen 
T»d  (proaaisches  Braobatücb).  aS.  «9)  Zweites  und  drit- 
tca  Lied  ron  der  Gudran.  80)  Oddränargrätr,  dai  Ge- 
tcbrei  der  Oddmn.  3i)  Atla-quitha  in  grSnlensha  ,  das 
grSnlBodiscbo  Lied  jom  Atli.  Sa)  Atlamälingrfinlcnabo, 
grSnIaadiscber  Ooiaog  vom  Atli.  33)  HamdisDiäl,  da» 
liti  Tom  Uamdir.  3^)  Gudrünar-livüt,  Gudran«  Web« 
Ua^e.  3&)  GrÖQ-galdr,  GToa'aWcihtaguiig.  Aucb  die- 
WF  Tbeil  der  Edda  enthalt  drei  grofte  Grundgedanbcn, 
Sgard»  ToräUcrn,  Sigtirdi  Thaten  und  Tod,  und  den 
üatergangdeineldcngcKblcchti ,  duiabcr,  miedleCvt- 
ter  KU  d^n  Holden,  ao  durch  Bagnor  Lodbrubi  und  Aa* 
(arg  CO  det>|UcDacbDD  übergebt. 
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Der  dritte  Tlieil  äer  titen  EJrla  begreift  die  Gcbei 
lebte  oder  die  eigeniliclic  Glaubenslehre.  Dasa  Itaa 
man  auch  die  grofse  Wöluipali  ZBlcn,  die  icb  «n  dt 
Spitsc  des  Ganzen  gealcUt,  «us&er  ihr  gvbÖrt  shcr  itior, 
lier  TorxiJglicIi  36)  da«  nära-nül,  dnt  bobe  Li«df 
£hes  Olhins  Sittenlehre  nnd  die  Sagen,  wie  «r  sto  feiner 
WciKhcit  {;ctiomnicn,  erKÜlt-  Als  FortielzuDgen  dea 
Buvamüli  sind  zwei  kleinere  Lieder  I^thfafaia- mal  Bnd 
nüaatalathättr  Otbini  anssuiebcn,  woron  jenea  die  Klug>f! 
tieita-,  dteacs  die  Zauber  •  oder  nunenirhre  für  aoge4 
fcende  Jünger  «ntbalt,  $7)  Endlich  beichreibt  da«  Riga*' 
nil  die  Wanderung  dea  Itigr  oder  Erich  oder  Heindali, 
A.  h.  die  Gebart  der  drei  Stünde  ,  der  Hoecbie)  Freien 
uod  Edlen  ^. 

Die  jüngere  oder  snorritche  Edda  «orde  von  Snorrl  — 
Storlason  (geb.  1178.  ersclilagen  134 ■•)  anfgcschriebcoi^ 
und  ist  eine  prosaische  Erzälueg  der  GSllergcachichtei 
■worein  viele  Stroplien  der  allen  Edda  rerwebt  aind ,  di«', 
aber  Dicht  ganz  die  Grundlage  dieser  neueren  SammlDitSF 
bilden.  Der  Umfang  dieser  Edd«  i»t  naeb  den  Ausg»l>ea 
nnd  Ucberaelzungea  aebr  rerscbieden.  Mir  vrareo  die 
TOD  Rescnins  und  Bssk  Kugänglich  and  die  Ucbcrsetxuit- 
gen  TOn  Njreruf ,  Rüba  uod  Hajcr,  jede  liefert  iu  der 


i 


2)  Ib  den  Auissben  findet  man  noch  das  Sölar-Ijod ,  dasSan- 
Dcnlicdj  und  Gunnars-Alagr,  GuniherHHar'cDsohUK,  die  ■ 
dem  niylholo};itchcn  und  «[»iaclien  Tltcilc  der  Ktido  ange-  ^ 
bangt,   aber  schwerlich  acbi  sinil.     Nach  der  Meinudc 
mehrerer  Gelebncn  sind  auch  Harbart-  IJöd  und  Loiia*   _ 
senni  keine  cddJschcn  Gcsjnjc  ;  die  GrQnde  schelaeu  rairdi 
echr  nn  tu  reichend.     In  der  Anordnung  dtr  Licdtr  weicht 
die  raikiflclia  von  der  grorsen  Auscube  ab,  selbst  Afze^ 
liua  in  der  Uebiinieituas  ,  der  tlis  Hiss-mil  ala  verdaobli^ 
tum  Solar -lj6d  eesellt  und  nor  iwi^n  Ihcile  der  Edda, 
«inen  mytholojitclica  und  {«tclitcbükbca  (cpiaohM)  an« 
nimmt. 
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ntapttachodaatelbc,  ftbcr  in  derTolItlSnäiglicit  weiehen 
.fie  kehr  TMii  einander  ab  ■^.  Dem  Re»cnius  sind  die  nei- 
steii  Cebersetser  (^efalgt*  «r  tbeilt  nach  Mignus  Ülai  dia 
iüngffro  Kdda  in  die  Gflfaginninf;  und  die  Hcnningar  ab» 
jene  «rnihält  ohne  Vorrede  urdSchlartworl  "ft  Dämisagea 
od«r  D«ispieUredea,  worin  d«r  njtbologitcbe  tind  epi- 
tcb«  Theii  der  alten  Edda  begrilTeD  ist.  Die  KenningaF 
lind  rin  Vcnteicbnifs  diclittriscbcr  Namen  Ton  i.V5  Ge- 
genatäadcn  ,  niiinlich  toq  den  Aien  an  bit  zum  Seegras 
lilnab,  «ine  preiitcne  Sj'nonjmili,  t)i«  Getpracbiweito 
Tvriier«  Ilc«eniua  und  gab  iie  nur  in  den  Anroerltungen 
b«i,  r^jerup  legte  aber  die  dratnstische  Akfaicang  xa 
GraadSt  Terliefs  dicEintheilong  inlJifmitagen  and  theilia 
die  Güllcrgetchicbte  in  ricrxehn  Hspitel,  denen  er  Ton 
Däsi*.  5o  —  63.  noch  einige  ErzÜlungco  von  den  Aten 
Brsgi ,  Thor  and  Lolit  hinzufügte,  ohne  sich  auch  hier 
*fl  die  Beibenfolge  der  Dsoiiiagen  sa  halten.  Ibm  Tolgt 
gaax  genau  sein  L'eberaclzer  Ilüba  mit  Zugabe  einiger 
geac hie blit eben  Sagen ,  Majer  hingegen  behält  die  Ord* 
nnog  der  Daroisagcn  bei,  keiner  dieaer  Ueberietxer  gibC 
aber  mehr  «la  den  in]rtliologi»cheD  Theil  der  inorriacben 
Edda.  Dcito  TolUtÜndiger  ist  die  Autgabe  von  Itasb, 
»ie  bestebt  au»  drei  Tbeilea  aebr  Teracbiedeooo  inLalU| 


3)  Bdd»  iKlandomm  an,  Ch.  IStS  conscripti  per  Snorronetn 
Siurlae,  proilii  opcra  P.  Job.  Reacnü.  Ilavniae  ii£S.  4. 
I»lin<li&cfa,  (Ilnitch  undbiciaisch.  —  Snorrj-Üilda  itaiul 
SkahJu  og  iharmed  ^Isjandi  rjtftjördani.  Ulgefin  ar  R.  Kr. 
RatL,  Stockbolm  ISI8.  S.  Nach  rif  tltnilschril^eii,  Texi, 
Vergkicbung  und  Anuierkunjen  iiUndücb ,  <*ie  bei  »tiner 
Au»s«l>e  ilcr  alten  Kdda.  —  Bdda  ov«raat  ved  R.  Njrerap, 
Kopenhagen  1608.  S.  Eine  Ueb*r*ctiui)g  naeh  ilen  becien 
lUndfchrirten  und  llQll«nii(tcla>  —  Ue  Edda  ,  Obcraclil 
Von  P.  Koh«,  Berlin  iBlJ.  S.  —  Mytliolrtulüche  Dlchrun- 
frti  uud  Lieder  der  6kaiidiaaricr  ttbcraciai  von  V.  Majer, 
Leipiij  tSlS.  9. 
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der  erste  omrafst  ilie  cigeoUick  cogoniinnt«  aoorrfich«] 
Edda  in  ilircii  Tier  Abschnitten  i     i)  dem  Forinilli 
wort),  «)  der  Gyiraginiiing(Gylfi'»T5u«ehnng),  3}  Bnn 
garsdur   (Bragi's  Entülungen  ),    4)  FplirmÄü  (Schlaf»,  j 
wort).     I>i'r  snilere  Thcil    bcifst  die  Skätda  oder  Shald-V 
shaparmal,  Dicbtliuntt ,  und  besteht  auch  ans  rier  Ab> 
■chnitten:  1)  den  Kcnningar,  3)  Oticnd  hoiti  (nnbebaontflj 
SamcD  der  Dichibamt)  ,   eine  toh  ßntli  gcwStie  Ueber») 
•cbriftf    deren  Benennung   and   Inhalt  alter  auf  Haiid>i 
tchriflcn  beruht.    3)  Fornüfa  (tmgenOnliche  Benennun-j 
gen  der  FamilicnTCrhöltniiisc  ,   der  Glieder    des  Leibu 
nnd  der  geistigen  EigcnidiaOcn),     4)  Sragarhdttir  {Vn» 
lerriclit  im  Acutiercn   der  Dicfitlitinst,    im  T«rs-   wti 
Strophenbau).     Der  dritte  Tbcü,  Miltliitarrit,  enthält  di»j 
ilialdiielie  Buchata benloh re  nnd  deren  Vergleiebung  nil 
der  lateinischen.    Ea  ist  cigeotlich  der  Anfang  lür  d«a' 
Dichter! eh rling  und  besteht  aus  drei  Abschnitten!     1)  La* 
tina  Stafrofit,  lateinUche  Bnchstsbi-nlclire.     s)  Mälfrä' 
äSnnsr  CrandTÜllr^   Grundsülze  der  Wulrcdcnhcit,   nor- 
dische Laut-  nnd  Sprechlehre.  3)  Figürur  i  rSdannl,  Rede» 
fignren  oder  ErLiürung ihrer  grammatisehen  und  rhetori- 
schenKanttKÜrter.    Diesem  ist  noch  ein  Tierier  Abschnitt 
Vidbätir  ütgcfarans,  Zugaben  des  Herausgebers  beigo* 
fSgt,  «eloho  vddiicbe  Nachrichten  aus  der  Trj'ggwaioi 
Saga,   vom  Fornjoir  und  seinen  Geschleclite  ochst  dt 
Fondinn  Pvoregur  enthalten. 

Schon  aus  dieser  Uebersicht,  noch  mehr  aber  ai 
der  Yor»  ond  Schlurarede  und  dem  Inhalio  der  Sbalda 
ist  es  deutltcb,  dafs  die  christlichen  Sammler  diescrEdd» 
den  Sinn  der  Sagen  nicht  mehr  rersianden  und  dai  Ganss 
{Ür  einen  Nothbell'er  dichteritchcr  Schmuctircden  *n^| 
sahen.  Die  Zeit  der  grorton  Skoldcii  war  vorbei,  e* 
bedurfte  einer  Eildarung  ihrer  bildlichen  Ucdcn  ,  dis 
oach  Aarbürnng  dcsllcidcitthums  immer  an  verständlicher 
iturduDj  und  eiucr,aa«u  sagen,  briliscbcnlichulCt  wvicba 


1 


335 

die  Grandsätc«  der  nordiichcn  Dlchtkmiat  aai  den  nltcn 
Liedcin  «ttritellte  und  bewahrte.  Et  tat  hier  genog  mit 
dem  üanpuaiEe,  dnfs  diu  nurdiicbv  Dichtang  tbrcm  Vr* 
tprong  nacb  heidoisch-rcligiu»  gevrwen. 

AnsgcKeicbnoie  Uüiramittel  (denn  alle  aoEDgcben, 
TCrtragt  der  Zweck  und  Umfang  dic*es  liacho  nicht) 
lind  die  Wilhina  Sag»,  die  vom  3*9,  Ks]>,  an  Tiiflünga 
8«gB  liciTit  (hersutg.  run  PL-riogsIijüId,  Stochholtn  1715. 
fol.)i  die  Tültunga  Sag«i,  gleichem  nur  eine  prosaitcho 
AuflSsnng  der  cdditchcn  Heldenlieder,  und  d!e  Noro« 
GcsU  Sag«,  ein  burKer  Ausasug  der  Wotsungcn  Sage 
(beide  in  den  Küoipa  dater  hcraiisgeg.  von  E.  J.  Bji>mer, 
Siochhtjlm  1735.  ful.)-  S^usainmcn  machen  dieie  Sagen 
du  Dorduchc,  ^iroaaitche  llvldcnbuch  aus.  Es  ist  aber 
noch  eine  Menge  anilerer  Sagen  Toihandcn,  -worin  tScIo 
xeritrcote  Nachricbtvii  über  den  nördlichen  Glsaben  «ich 
finden«  ohne  daf*  man  daran  solche  Weibe  «ucb  alt 
Kj'lliologiichc  Hi1ir(iaittel  erden  Itange«  anteben  darf. 
Dixu  gchSren  X.  B.  die  Tnglinga  Saga  in  Snorri«  Hein»* 
kringU  ,  die  Fuadina  Norrcgur  in  den  Kampa  datcr, 
Saxo  grammalicua  u.  tt.  ^).  Die  dänikcben  Vollislieder 
»inj  in  der  neuen  Ausgabe:  l^dvalgt«  DanaVe  Viscr  fra 
Middelalderen ,  Kopenhagen  t8i9  —  14.  Ton  Nycrup  und 
Babbckgctammelt;  man  hat  aber  noch  oeolich  »ehr  nich- 
tige und  grofae  Volkaliedcr  auf  den  t'arScra  cntdoclitj 


^)  Ein  allgemeines  und  kritisdies  Vcnrichnifs  drr  iionüwhen 
Saj:tn  i«i  die  SitgabiEilioilick  von  P.  K.  Malier,  Ko|M-n« 
Itagea  ISI7.  8  Bande,  der  erate  DbcraQUl  von  »climanii, 
Berliti  1x16.  Die  vielen  Aa-'^atten  der  einzelnon  Sagen, 
die  EU  Emle  des  voriii'n  J^hihnntleri«  in  Usuemark  cr- 
>clii«ncn  ,  kann  icU  bier  nicbi  anlUhreu.  L>te  neu«  Aus- 
fatie  der  HeimtkrinfiU  von  Sch<Stüu{,  Tliorlaciua  n,  A. 
Kopenhagen  I7T7  —  IS1I.  4  Bde.  M.  ist  alt  Ukannt  ror* 
Mit  ui  tciteii.    Dtr  rOnfie  tioll  nodi  folgen. 


die  mit  dea  eddiichen  Heldenliedern  enge  EUMmmenhÄo- 
gen.    Die  Tollistagen  kat  Thiele    fleitiig   aod  eiosicliti 
Toil  xa   Miamela   aogefsiigea:    Daotbo  Folbesago ,  Kl»] 
penbagcn  1818.      Die  *ch it editchea   Volkslieder   g«beaJ 
G«ijer  nad  AfKeüui  heraus  :  Svrentki  Folkwisor,  StocIuJ 
liolm  1814.  ^) 


S)  Werk«  Ober  die  nordische  Mj-iliotogie  tind  folt>ende :  Opl 
Rucibccb's  AiUnd  citcr  Mannheim  etc.  Oliivi  Rti4* ' 
bedcü  Ailaniica ,  Upulac  1679  —  9S.  3  Bde.  Toi.  Ein  Aus. 
tut;  dea  iweiien  Band'«  uii<I  des  drillen,  der  aehr  scltot  h 
ist.  Steht  in  den  Philogaphic«!  transaet.  Vol.  Si.  S.  SOIi.^ 
SCSI.  AllerdiiiEti  ein  «undtriichcs  Bucli,  do  die  {ante 
\Vclt  aus  Schweden  alMtammm  lllat  und  eine  Men^e  je 
walisaiDCr  ErkllruoKcn  und  Vermuihnnxcn  enllialt^  da* 
man  aber  doch  mehr  vcrhAhat  aad  wrigrviotftn  ,  ala  ea 
im  Grunde  vetdiect,  —  E.  J.  Bj  d  r  n  e  r  Inlednlng  lil  d« 
Yfwcrbornn  Goier«  Kinila  hlfder,  Stockholm  iliS.  ioU^t 
ImUeisteHudbecks.  —  P.  S  u  h  m  am  Odin,  KopenbaieaV 
1771-  4>  l«b  kenne  diese  Scltriß  nur  aus  dea  Auaiflseu  ta 
Snhm't  GeschicJite  der  norditcbtn  Fabelieii ,  Qberseiat 
vonOrater,  Bd.  \.  —  N  y  crup  Wörterbuch  der  »kan- 
I  dinaviachen  Mytholoiic  ,  Obcrseut  von  Sander,  Kopeiv* 
li«scn  19l6.  8.  F.M  Ud  tcr  dicOdiniscbcIlcligioii,  Leip* 
»g  1821.  S.  Ich  will  uicht  luabrere  Werke  der  noidiichen 
Gelebnen  anfahren  ,  die  filier  die  Edda  handeln  ,  mia 
kann  ans  diesen  schon  mm  Urlierdruni  lernen  ,  wie  di« 
Bordische  Sa^enlehre  QberachliEi  und  wie  nie  scbn<td  ver- 
achtet »ordiin  als  ein  Gewebe  der  LOje  und  <IcB  fietroja, 
Wit  aber  auch  Nyeriip  ,  frei  von  diesen  Voiunbulen,  den 
Scheren  \lillelwcg  nie  verliefe. 

Gans  unbcdciiicnd  atid  unbrauchbar  iJnd  fotKtnd« 
ScbulbUcber:  K.  X.  Boos,  die  O^iterlebr«  der  alteq 
Teuischen ,  Kdln  1W>4.  S.  —  P.  Job.  S  0  b  e  1 1  e  r  M|rtho* 
)Q{ic  der  nordiscbco  gi>il  andern  ieulKben  VtJIker,  Re- 
geatburt  lSt6.  8.  —  (F.  G.  Neuen  ha  gen)  Myilioloti« 
der  Dordlachcfi  \Cilker,  Leipiis  17^4.  ».  Aach  die  akaa- 
dinavlsche  M^llinlofie  in  J.  J.  Wannen  Ideen  ta  einer 
allgemeinen  Myiliologte  der  allen  Welt,  l-'raokfurt  19 


0-    47. 

CriproDgaiidHQtmatderQDAlloD  ondUfilf«*' 
mittel  ond  Ihr  VcrbSltnir«  bh  einindert 

Dieaa  Qoell«i)  nod  Bülfmjtt«!  der  nordiaehso  BelU 
gion  eotbaUeB  wahrachpinlich  nicht  ein«rlei  Glaithen,  d« 
4xe  Lieder  toh   den  Gtiltern  ein  eigeiioa  Ganze«   liildcni 
and  »o  •ach   die  Heldenlieder,    aber  cwi*clica    beide« i 
TmI   gtr  lietn  notliwAndtgor  ZasAmitKinliang  iiatt  GndettJ 
Dt««  »rifito  aber  »eyn.    wenn  II«1<1«r'  nikd  Gütter  rinfim, 
and  demselben  Volke  angehörten ,  da  der  Uaopiinhtltl 
dtr  Haldenlieder  mit  derGöitergeccbichtc  jjbardnfiimmrf 
und  doch  io  den  IIeld«nli«dei'n  die  Güiter  fatt  gnr  nicbt 
■n  Mitwirkang  crtcheincn.     IJor  ttiaKigo  bedciitendo  Ein<^ 
flaf»  dervelbeo  in  die  Ucldenaage  ist  die  GvCadung  def 
groften  Uorlei  durch  diuMordiübne,  die  Olbin  und  Lohi 
mit  den  Bing  de»  Andw«ri  bczalcn  muftten  ,  womit  ebef  > 
keiDeineg»  notbwendig  su«aminonl)änj(tt  defi  gredc  8i- 
gnrd*  Cc»chlecht   dnrch  jenen  Hort   ca  Grande   gehea 
•ollle.     Alle  übrige  TCrt«abnung   der  Giiltcr  in  der  Hel- 
densAgo  besieht  entweder  bloa  in  Antpielungco ,  oder 
ia  aolchcn  KinwirliDDgen  in  den  Gedinhengang,   die  un- 
bescbedet  der  Bedeutung  weg  ac^n  ItÜnnca  ond  dadurch 
eben   bcwciicn,   däfa   tte  urtprünglich   gar   nicht,   oder 
nicht   »u  da  geweicn  vi«  joiztf   «ondvrn   vielmehr  eino 
Aanähcmng  «a  etncr  schon  bestehenden  Sage  (der  Göt- 
ter gesebicbtc)  aejen.     So  icheidcn  (ich  die  <>(iller  von 
den  Ueiden  schon  durch  den  lelbatandigen  Inhalt  ihrer 
Sagen  und  diese  Trennung  mitd  überdies  durch  ausdriicli- 
lickc  Zeugnisse  bewiesen.     Der  Scliauplsle  der  Helden- 


Isl  ein  bloscr  Autiux  sBsdcr  jQnzercn  Edda.  Uel>er  ds» 
SfU(J!uni  d*r  nordischen  Mythologie  vom  «echsMhnten 
bis  oeuaiflinieii  Jahrhundert  ist  di«  Abbaadlung  EVycrupl 
iu  seinem  WArlcrhucb  das  beste. 

V.  i5 
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Oltiln  mit  ««ineii  GJtttstn.  Eben  «o  ang«atrang<-n  honn*  , 
teil  iio  Narfllünder  dio  H«)detiliedcr  ihrer  verwaadtoa 
\ollier'so  ihrer  eig«nen  Yolksugo  maclien,  nci  »omihr, 
ü*  iie  Torher  eins  ähuliche  llelilen»sge  gehabt  uaä  mit 
den  llcncgungcn  ,  nodurcJi  ilio  neuere  i>3gc  geslkltaf 
«nidci  mit  der  TCIkerwaoderuDg,  s»  gevift  vtifl  jettof 
«ndcre  tcuttcKc  Volk  in  Bezicharg  staodcn,  lüerinlic^^ 
nun  die  geschichtliche  \YichtigLicit  der  Heldenlieder,  ta 
denen  leine  Erinnerung  über  die  Völlierwinderung  xn- 
rück  geht,  womit »ie  gr«de  ihre  letKte  Geitaltong  durck 
die  Yölkerwandcrang  Leurhondcn.  Tor  dicicm  ZcilrAuat 
wnrea  die  UeldenÜcder  ita  Nordland  ondertt,  Mie  sick 
ans  Jornondei  ^rgtht,  aber  auch  in  Teuttvhland  weren! 
sie  Terschicden,  da  Tom  Thoitbo  und  Mann  in  dem  HeU 
donbuoh  nichts  mehr  vorhommt.  E»  haben  aUo  VerAn« 
derungen  in  der  Beligion  de*  teuticben  Vüllientaminet 
•isti  gefunden ,  iia  Notdland  «tchen  noch  die  ollen  Göc> 
icr  neben  den  neuen  Helden  ,  in  Teuttchlaud  find  di« 
ersten  gsntt  Tcrkchvrundenf  and  selbst  di<r  wcnigenNach> 
nebten  über  die  allteutichen  Götter  aind  apilter  alt  di« 
VülkcrnanderuDg  und  liSnnten  dnhalb  erst  Ton  DordU 
»eben  Vülliern  aufgenommen  BCjn.  Doch  ist  gcwifs, 
dafi  auch  die  Teutachcn  vor  jenem  Zeilpunkt  eine  von 
Heldenlied  unabbsogi^e  Güiterlebre  gehabt  und  dafs  si« 
aus  KMu  Ui lachen,  neu  sie  sich  ganz  mit  der  Helden* 
esgo  vereinigte  und  im  Christvnlhum  nicht  beitehen  koon* 
te.  all  «etbalündtge  T-ehro  onlergegangen.  El  Terhallen 
sich  die  Gülter  za  den  Helden  etwa  hic  die  Geisler  sa 
den  Menschen,  die  Gcgcnsüt^-c  in  der  Gölterlchre  sind 
Idt-cii  ,  im  Ht-ldenited  gctchichtliehe  Menschen.  Wir 
künneo  BUS  der  Geschichte  nicht  angeben  *  wasdieAsen« 
Wanon,  Alfen  und  Juten  lür  '\'ülker  gewesen,  aber 
wir  wtsteo,  dofi  die  Ilegrlingen  die  SBchscn  ,  die  WSU 
Enjco  dt«  Gulheo,  die  Kihclungen  die  Pranhoo  luid  die 


HGnca  die  Hann«o  sind  *>.    IM«  feindlichofi  and  ge«panR> 
ten  y«rbü[m»8a,   noria  die  Sachten,  Fraolirn  uml  Go« 
tkea  im   Heldenbacb   erscheinen,    bcwciicn,    ioCk  dio«e 
VÖlIm-  in  drui  Sekten  tioli  thuiltcn  ,    die  jedoch   aof  einä 
0«neinuime  B«)!gion  saiüch  giengen  ,  »o  gewifs  iiU  jrnai 
V^lkrr 'Ton  cin^m  geineinfcha(\iiehen  Siaimn  enttif>riin--< 
gen.     IMese  Trennung  in  drei  ndigionen,   diTvn  Grand] 
■mn  Ticlieioht  im  lleldcnbuch  »och  aufwciien  tiann ,   itt 
olin«Kwvifcl  cinflgror>eUr«aot)edei  g«gcn>eitigen  Volks^i 
baaso«  der  Fra&fcea,   Biolwca  and  Gotfatn,   wie  er  wSli^^ 


9)  Ich  t>eiweil]e  n]inlich  noch  rmmpr,  oh  die  A^en  und  \ya- 
nrn  der  K<}da  Vülbcr  grwrscn  ,  weil  ili«  Vntlinf«!  S>ga 
dafQr  nichts  bezeigen  k^nn ,  indem  üa  hii  Kap.  li.  ein 
itricwol  ungenauer  Auftus  der  Edda  ist,  der  in  manchen 
SlJckcn  nbweicht,  «I«  liie  Sii^«  iii  ilim  K*"*  nicnicIilicK 
fccworden.  Wenn  aiioli  die  Waocn  ,  wat  Hcliun  ilirr  Zju- 
bcrkaHii  S«id  verrath,  einen  j[«scli!chtlichen  RDckt>lick 
■■riirakeRelisioRBvrrbaliniMC  ivivchendenKajanrn  odrr 
QMlnen,  d.  i>  Finnen  (Waaen)  unj  1'Giit<ichn:i  cailulicn, 
jy^^ieh*»  sie  doch  bcbon  in  der  Edda  nicht  mehr  als  Väl- 
ker  ,  aundern  als  tdecn  da  ,  deren  gescbichllicher  Ur«[iruns 
•ehwerGcIi  bewiesen  und  dalicr  mit  Hecht  bezweifelt  «er. 
dca  kann,  ^u  aind  atK%  Jotcn  und  Goiben  der  Sprache 
naeli  eielit  cina  und  es  IHfit  sich  iwincben  beiden  znvtr- 
lisaijT  kein  ZnumtnenbauK;  aunehincn  ,  auch  nicht  i;e- 
ecbichtlichbcsiimmea,  veildieJoten  schon  durcitaut  my- 
thbche  Wesen  in  der  Edda  üad ,  so  kui  wie  die  Aeen  und 
Alfen  ,  wHchc  letzten  ohDchio  gar  niohia  gcschkhillchca 
liabca.  Man  hat  dihar  in  der  FdJa  mit  Ideen  zu  ilnm 
nnd  Bicbt  mit  fieachlchilic beii  Naebrichlrn,  olinc  darwm 
lluKnen  xa «ollen,  daft  die  nordische  KeliEion  scihüt  ein 
Licht  auf  die  Olicaie  Volliasctchicilie  wirri ,  die  durch  ge- 
naue K<!nntnir*  des  Hanes  der  Sprachen  vielleicht  noch 
«u  erfarxclica  iat,  wobei  man  aber  vorsicbiiger  verfnhrea 
muri  al*  R  i  l  le  r  in  der  Vorhalle  S.  ibH  f.  und  l'inn  Magi 
nufaen  in  der  Udsigt  ovcr  den  kaukatitk«  Mannes kcsuin-« 
me«  lldita  Hjemsted  vg  L'draiMltiogt  r ,  Kopenfa.  1U8.  S. 
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rcnd  ond  ntcTi  j«r  Vulberwanderaog  «afgetreUfiii  on4] 
•o  laof;  im  Milt«lnltr>r  gedauert  bat.  Hiernach  laueaj 
■ich  liclleicht  die  Ursiichen  der  Vülhcrwonderong  tiererj 
und  richtiger  angehca,  aU  *ca  bbbcr  mSgtich  gcweseat] 
und  c>  Itcfjrrifi  aiol)  nun  t  -warum  die  HclderuMge  ai 
•cficinlich  ao  ganx  in  der  Graohicbte  ruht  und  doch  nie 
fjrachi  cht  lieh  ist,  denn  die  Iteligion  ham  durch  Trenn«« 
in  Spkten  «rat  in  die  Geaeliichte  herein^  da  aie  Torhi 
al*  eine  in  »ich  abgeachloHene  Einheit  auascrbalb  dei 
Breiee  racntchlicbcr  Hoadliutgen  g«blicbesi 


Allgemeine  and  besondere  H  oligioa  dst 
Nordlands. 

Et  gibt  aber  auch  bcsiimmte  Sparen,  iatt  sie 
•och  im  Nardland  die  Eine  Religion  in  Sclilca  scrtrcai 
Int.  Da«  Nerigon  de*  PtolemiiiiB  und  dJe  Suionen  d< 
Tacitui  bencison ,  dnf»  in  uralter  Koit  schon  Sltanduia 
Tien  in  »n*hr«rs  LSnder  zortheilt  war,  die  nach  der  Vi 
lierviandpriing  unter  den  Namen  Noregur  (Norwegen),' 
STithioih  (Schweden)  nnd  Daomijrli  (Danemark)  bekannt 
wurden  and  deren  jede*  «ein«  beaondero  Stammaag« 
hatte,  wofÜir  die  ^a^llen  noch  übrig,  und  ewar  für  die 
Dünen  Saxö  Grammatious,  für  die  Norweger  die  Fan> 
dinn  Noregor,  Hlr  dto  Schfredcn  die  Tnglinga  Saga. 
Diete  letzte  gibt  den  Olhin  all  Slammherrn  dei  Küniga^ 
g«icblcchtca  an,  der  aber  als  Fremdling  eingcvanderlS 
nnd  alle  Gewalt*  die  der  ölte  König  Gjlfe  gehabt,  aa 
sich  gebrecht  habe.  Dicior  Olhtn  ham  tooi  Don  darch 
Sachsen  nach  der  Iniel  Füncn ,  wo  er  ein  Ueiligthna 
stif\ciOf  Sccbnd  grfindftfl,  darauf  sich  Schweden  onter- 
warf  and  tetncn  Sübncn  das  Nordland  aottbeiltc.  liier« 
nach  ist  dieser  Otbi»  für  das  gaoxoNürdland  der  gcmeifr 
aame  Stamnbcrr  aller  Uüoigc ,  daher  man  in  d«o  Stai 


Mgcn  jode«  ROrditcbcn  Vollies  entnctier  ibn  ödes  »eine 
Siiboe   aiitrifTt,   ■■>  «l»r<  Tom  Yn^ri  Frcyr   die  tcliwcdi- 
•chcn  Herren  Inglinger,  TomSlijÜId,  OthinsSohne.  di« 
diniicbi'D  8]tj£ldunger  nnd  da»  DoiMvgitchc  Cetchlecht 
llaliOB  Jarii  des  Bcichca  «ucb  von  einem  Sohne  Üibina, 
äcm  Sütning  abfinmint«.     Scbon  nacli  dienen  Citindcn  iit 
nicht  zu  liiugnon  ,  dnf«  Mir  ii»  Olbin  dio  Einheit  d    i  Nord- 
landa  in  Kirche  und  Stst  alt  eiiw  gcscbichlliclie  Thateaclio 
■nnefcoieAnrilfttcn.  Wie  and     >nn  aber  diese  Einheit  pc- 
Worden,  oblteron  Tliiaerfiewcrsen,  ob  sie  die  besonderen 
Dcligionen onlcrdrüclit,  mitiich  vereinigt,  odcrnicht,  du 
sind  andere  Untersuchungen,   worüber  man  'nol  \icl  (ge- 
stritten und  VL'rmutbct ,    nlicr  Menij^  bestimmt  bat.      Die 
illeron  nordischen  Gelehrten  ItudUcli,  Vercliii*,  Hj<"trncr 
o.  A.  liersen  freilich  st(e  Vülber  und  Beligionen   vom 
NordlaDd  und  besonders  von  Schweden  ohstomnicn,  und 
nufsien  deshalb  auf  niDnchc  »bcnthcucrliche  Vci'inulbun- 
Cen  und  Einfülle  gorathon ,  wodurch  man  sie  als  Subwür- 
■icr  nnd  TrSamcr   verachtet,   aber  auch  ihnen  ku  viel 
gethsn,   indrm  man  ihr  Gates  mit   verworfen  hat.     Um 
niebta  bei ler  iet  dio  Aniiciit  der  neaercn ,  Suhms ,  Schö< 
Ding«,  UQotcrs.  Grälera   u.  A. ,    die  den  Oihin  ganis 
MCBteblich  auETssscn  and  sein  Wesen  und  [.eben  so  be- 
schreiben,   i»(i  CT  ctMS    w!o  «in  nordischer  MDhamni(.-d 
erscheint  *").      Solche  licbauptungcn    gltube  ieb  nicht« 


lOJ  [ch  «i)l  die  Mengt  der  Mtmunscn  Ober  den  Otliio  nicht 
anftthrra  ,  docli  die  voa  SchSniiiS  und  Suhcn  bcrUlireu. 
Jener  veir« ,  daTu  OUiin  IIU  Jahre  vor  Chr.  <icl>.  geboren 
und  4o  vor  Chr.  iiis  Nordland  giLunirnen.  Sukm  nl>cr 
Mein  vier  Oibine  auT  nach  l'ülucnilcr  Ürdnuns.  Umor 
Oihin.  War  Bdrs  Sohn  ,  kam  vom  alle»  Asgsrd  am  Aus- 
ruft des  Don,  ist  (leriM;ll>r,  i]<n  di«  Eii^lloder  Gota, 
C>^ata  nennen  (naoilidi  im  Aamnihauaib  dvt,  Hcnsist)  d.i. 
Jnlrftgr>ll.  In  der  Ivldn  htiüt  er  Jal,  im  LandfedgalÜ 
Eat ,  ticiii  Vdici  Ucaf,  ia  der  bdda  Bisl ,  mit  dun  Zusaiui 
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iatk  ntaa  ani  der  Tnglin^a  Sag*   and  dem  S«so  folgrra 
l^nne,    and  Sohm  Kat  offenbar   den  Antbropomorphi**^ 
nus  überleben,    der  notliMendig    In  jeder  Sage   liegt. ^ 
Die  olhifliicbe  Religion  kam  au«  den  Ländern  an  Haului* 
iu*  and  tchwarzen  Meere,    diese  Wabrbeit  baben   aac&fl 
Snorri    und    Saxo   bericblet,     da   aber    ^vner  den   UtbiB  ^ 
^■de  «D  darttcltt  «io  die  alle  Edda,  to  iit  klar,  dafa 
dicaer  Otbin  kein  Mrnacb ,   »ondern   eine   Idee  iit,  du 
aicb   durcb  die  longo  Dauur   der  niündiicben  UcberIiefe*J 
rang  und  durcb  den  Einllufa  de»  CbrUteathami  bis  sr] 


drn  wir  fSar  ntnnen.  Bei  den  EnglSndem  ht'ttit  er  BearJ 
Brau,  R«a,  Ren,  d.  !.  B^rj  bei  denTtiltacli«»  Wo 
und'i'eui.  Zweiter  Oibin.  Hfrmode'a  Sobn,  kam 
au«  dwm  allen  L*nde  mii  A^cn  und  Builincrn  (Wancn)! 
und  Auh  vor  Darius.  ÜitKcr  hicHt  Känif  der  Turkea] 
cxlrr  TaTcilin|C">  i  brachte  von  den  Gri«cb<n  «nd  Pbäni^ 
xiern  Buchstaben  raii ,  bohandelie  sie  ati  ein  Geheimniö, 
baute  Tempel ,  fUhne  die  Lehre  von  WaUiJill  «tn ,  und 
ihn  vcrdrSngie  Ulier,  der  daher  Mit  Oibin ,  Mithcrreeber 
hkfs.  X>mier  Otbin.  Pridkf«  Sobo ,  50  Jahr  vor  Cbr. 
Geh,  ,  (loh  vor  den  Hörnern  und  vor  Mitliridat,  wobnta 
Ui  Sijiüii  und  halte  einen  Tempel  eu  UpsaU ,  er  {ab  «ci- 
rem  Sahne  Scmin£  NorarEen  ,  dem  Gaul  Gothlind,  Jctft 
Skiold  Dilncmark  und  dem  Heimdall  Schonen,  <Nacll 
dem  Gea^blcchie  Hengisia  BiuCite  ab«r  dictcr  Olhin  der 
ttutacke  IVodan  seyn  und  erst  ^0  Jahr«  nach  Cbr.  gm^ 
)cbtbabcn.)  Der  vierte  Olhin  itl  nach  Sii)iin  endlich  der 
ttcbtiiche  ,  der  im  drillen  nnd  vierten  Jibrhnndert  icelebt 
und  in  dr*sen  Cewbicht«  gehöre  ,  y»t  ^xo  voa  Hotfacr 
und  Bilder  enUlt.  Si'^b  die  Gcacbtcht«  der  nord.  Pjbel< 
seil,  UberseUt  von  Gntcr,  I.  S.  34  f.  Mao  braucht  nur 
hifliti  lu  ragen,  daft  bei  Suhm  (S.  47.)  Sk^bladner  daa 
cri4e  Schill  Indcuict,  da*  mit  Scfcln  in  die  OiUca  kam, 
nnd  daC>  er  <  S.  jJ.)  die  acbäns  Lehre  dcaHivamils  im 
Wide  rapriichßndcl  mit  Orbinsil.  blutiger  Lebrc  ton  Wal. 
ball,  daft  ar  >i<:h  aber  darttbcr  nicht  wundere^  d  *ei| 
beim  Men«chcn  nichia  gewOnlicber  aejr,  ahbeiUndic  mii 
aicb  im  Widen^irach  aa  acfo.'* 
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Siiorri'a  Zeit  la  einen  Mgenhaftcn  8taininbeld«D  rerkSrt 

peithui«.    Ebea  »q  onlangbar  iie  ei,  dafi  eich  die  diU 

ii{*clis^«fi;e  bis  sum  Saxo  hemaf ,  durch  wandernde  W«p 

rä^r  end  nehanntsobaft  mit  den  Ba»ea  dahin  «bf^eündert 

bat,   daf*  da»  alte  Aaoland  and  Äsgart  nach  Con»Iantino« 

pcl   r«rrückt  worden  ond  HausgoBchichlea   in  die  Sa^ 

liaaeo,  dio  ihrem  Crbilde,  dem  ^rivftbitcbon  Flof«  nifibt 

Bnilmlich  waren  ").    Etiitferoergewiri«  dafa  dialXach^ 

richten  beim  Saxo  und  in  der  Tnglinga  Sag«  aus  de« 

aeniicheii  eioEclncn  Liedern  harrübreo,  die  wir  in  d«r 

■Iten  £dda  noch  haben,  oad  dafa  aolche  Lieder  in  Däne* 

mark  and  Schweden  nothwendig  früher  ontergcHon  nitifs- 

(cn  (ond  nur  in  lo  allgemeinen  ond  Terwisvhlen  Zügen 

Gbrig  bleiben  bonnten),  als  in  dem  entlegenen  und  von 

der  Qbrigeo  Welt  so  abgesonderten  Iiland ,  «odoch  onch 

Bcbon  SU  Sumonds  Zeit  die  eildiicben  Licdor  theila  nicbl 

mehr   TolUtiiadig,    tbeili  nnr  in  prosaiiclien  Auszügea 

vorhanden  waren.     Uro  nie  ticI  eher  müiieo  sie  in  D«^ 

mmcrh  and  Schweden  theilweis  vergessen  ood  verindert 

worden  sej'n.    Die  Einricbtung  des  Priester»  und  Sln- 

gerwcsens  im  Nordland   eeigt  doch  auch  zar  Ceniigo, 

darsman  onter  dem KsmeaOtbia nicht  einen  Menscbea, 

sondern  eine  Bcligitm   xn   vergehen  baho,  'also  aicbt 

ein  bnrzes ,    sterbliches   McnacbcnlcbcD)    sondern  ein« 

feite,  dsnernde  Glaubenslehre,,  die  naiiirlicb  nicht  bm 

jedem  Voihe  des  Nordlands  zu  gleicher  Zeit  and  mit  glei^ 

eben  Umständen  aufhommon  Itoiinte,  und  darnm  obcnaO 

folgerecht  Othin  xa  ver*cbicdcnvn  Zeiten  und  in  vei'üa* 

4art«r  Gestalt  erscheinen  mufsto.      Deawcgen  bann  ich 

aueh  mit  Subm  keine  vier  OLhine  annehmen,   sehe  aach 

siebl  ein  ,  wohin  dtcie  Annahme  führen  toll,  da  mit  dem 

einen  Otbtn  schon  so  viel  gofiifs  isCfX(l*f*  ''C^i  die  Notd- 


ll) 8  a  x  o  Crtmmittooi  Üb.  I.  S.  t3  —  tS.  III.  6i  —  6S.  ed. 
Klots. 
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londer  des  Urftpran^s  der  otluni<chen  ndiglön  erinn«riett 
und  oar  sehr  unTolliründigc  Nachrichten  Ton  den  frü- 
heren Glaoben  erhalten  haben.      Und  iclbst  diese  wenW , 
^n  vorothioiMheB  Nachrichten  geben  mehr  Zireifel  •!■  i 
GeniUbeit.     Die  Ta|;lingi  Soga  weir*  niobla  von  cin«ni ' 
norditchrn   I(<"nig  Tor  Oihin,    nur  Cjlfe   in   Schwedaaj 
Irilt  als  Zeilgenoste  darin  auf,  aber  mit  so  goringam  Eia>] 
fflaf«,  daTa  Olhin  der  Ahnherr  aller  schwcdtiehen  Kuntgt , 
Vtrd  ond  anter  teinenNachfolgem  YngTi-Frcyr  bI»  xw» 
ter  Slammherr  und  VoUeagott  eracfacinl.    Woher  freyr  ^ 
d»o  Namen  Yngti  erhalten  ,  «ird  nicht  angegeben,  aber  < 
m  Ut  ofTcnbar  dertolbe  mit  dem  teuttcbcn  Ingswo,  ^ng> 
lingen  und  Ingün-cn  sind  die  nümlicbcn  und  dieser  racrb- 
würdige  Zatammenhang   bentiitc,   wie  unrichtig  Ks   sey» 
i%n  Anfang   des   othiniicben  Glaubens  in  die  Zett   toi 
Cbritti  Geburt  su  eetxen,    und  wie  mir*l)ch  Qbcrbaop^j 
In   dieaen  Dingen  Jnbr  nnd  Tag  orforschen   xu  «oll«o>J 
Wie  der  aohwediacheStomrabaum  vorzüglich  swon  wie 
Üge  Namen  Olhin   and  FrcT^r  enthält,   ao  der  nerwsgbj 
echa  den  Thorr   und  seinen  Sohn  Norr,    von  dem  di 
Ijand  genannt  worden.     ])ic»cr  'i'bnrr  ist  nicht  der  eddif 
ffche  Sohn  Cthina,  aondern  ein  »elbständtgea  Wesa« 
Ut   dio  Erinnerung  einer    uralicn  nördlichen    PHeilcr* 
tcbal\,  an»  der  das  Itünigsgcsclilecbt  (Norr)  und  mitibta  ' 
dar  Mamen  des  Lande*  herTor  gegangen.    Denoocfa  Uli 
Thorr  in  Norwegen  dasselbe  Weien  «io  Othin  in  Scbwe» 
den,  und  der  Raub  aeincr  Tochter  Goc  deutet  auf  »ebcj 
alte  Heligionavflihälmisse  ewischcn  doniSordländern 
Fhnea.     Dio  dänische  Sage  ontbült  einen  Dan  alaNamcnaj 
gfk«r  dct  Landes  and  einen  Sk)i>)dr  als  Stammvater  des 
R0ttig«gcschtechtcs  der  SUjüldanger.       Hit  diesem,    aU 
ciown  Sohne  Olblns,  sind  wir  immer  wieder  auf  dieselbe 
Einheit  des  Glaubens  hingewiesen  ,  und  da  unter  Shjölds 
rJachliommcn  der  Naman  Frod  und  Frid   huulig  ist  uutl 
die  eddiachc  Ueldenaagv  mthr  Uexag  aul  Däncuiiicli  als 
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•aldM  übrig«  Nordlaod  balf  nach  8«10  ontef  «lleQ  (!«• 
nücltea  Sagen  die  vom  Ballder  am  TolUländigstoo  ht- 
riebtet ,  ■«  scheint  man  den  ilten  dSnisclien  Glanben  am 
bnten  mit  dem  Namen  Ballder  oder  Friib  su  bezeichnen, 
womit  sogleich  erklärt  «ird,  dafi  die  däoiache  Beligton 
•idh  BKihr  KD  der  Ueldcniagc  f;cficigt  und  auf  dicMr  Kant 
ThetI  bcrnliot  Iinlie  '^).  Hieraus  folgt  i  die  genciniano 
Beligion  dea  Nordlaada  warde  mit  den  Begriff  Oibin  be- 
Kttchnott  lie  eerihcüle  sich  in  drei  besondere  Glaubent' 
lehren  t  die  nach  ihrea  HauptBatxen ,  oder  in  d«r  H)r« 
ibemprache  nach  den  Hauptsubncn  Othink  genannt  war» 
d«a  ,  oSmlich  die  «Itere  Abaonderung  in  Scbvcden  dio 
neligton  Frcyr«  ,  dio  zweite  in  Norwegen,  die  Glaabcna* 
Ubro  Thor«  und  die  jüngste  in  DanemarU  diu  dca  Dallder. 
Aat  diesen  Abfall  roo  dem  gerneinsamcn  Glaaben  be- 
greift man  nun  die  Erxälting  dv«  6norn,  dafa  die  othi« 
niache  Zeit  da«  Drandaltcr  (Brnna-vltd)  gehcifseo,  veti 
dio  Todten  verbrannt  worden,  alt  aich  aber  Frejr  ia 
Schweden  und  Dan  der  GrofainülKtga  in  Dünemarb  be* 
graben  licfien,  habe  dis  Grabalter  (Ilingt-üJId)  angefan- 
gen und  dio  Grabsloine  (Uautaitoinar)  der  altca  Zeit  «uf- 
gebdtt. 
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,J*rieetOTacbaft,  Woihaago  Hod  Zauberei 
im  Nordlaod. 

Ceber  die  Priester  des  Nordinnds  sind  wenig  Nach* 
richten  vorhanden  f  mehr  aber  Mcifs  tnsn  von  den  S?n- 
geni  oder  Sbaldea ,  weil  diese  wclUicbo  Leute  im  Chri- 


|Z)  Fundinn  Nore^r  esp.  I.  SaXO  OrimmaL  S.  3.  3i> 
Klols.  VD);linsu  Ü'S-i ,  Practat.  aad  cap.  13.  Idi  nehme 
•ogar  nach  Gründen  dcrS[)racbe  und  Sage  eine  nahe  Ver« 
«Biltsclialt  (wisoJicn  UAitcn  und  Fruok«»  an. 


*_.■! 


»lenUtttm  fortdanem  )tonnt«s,  die  Prittter  mclt.  An* 
dtf  eigmen  ,  nrtltca  Einricliiang  de«  5iiager«e»en»  IhIj 
JIm  Mtftocfaen  ood  celtischen  Yülkcra  ist  allcia  ilcr  Ileiohvl 
^an  der  übrig  gebiiebcnea  S«gen  and  Lieder  äi«Mf 
StümiiM]  erlilärlicb  ,  ond  darttm  lÜfit  lioli  roa  ihrem  alteal 
GUubcD  «ctt  nebr  wieder  BuHQndoa,  tU  TOn  dem  de>j 
FiaD«n  und  Slairen. 

'"''  Im  Norden  gab  es  Priester  ood  Pric»icrinnen,  jtsni 
filürteo  Blütgodar  oad  Blidmcnn  ,  diete  Bl&tgydior.  De 
Kamen  komtnf  bcr  Ton  at  BIuU ,  dnt  opPcrn  und  Änbeft 
tteifit,  detsen  iirE[)rüiigticbe  Bedvntatig  aber  tst  wie  ü 
Teutschen    »chlscbten  und   blutige  Opfer    darbringeiuj 
DarunicT  waren  im  Norden  wie  in  Toutaclitand  Thier* 
und  Mcntcbenopfer  bcgriHen    ond    die  Prietter   lisUe 
hör  nach  dieser  HaoptTcrrichtong  Ibre«  Amte*  den  Na^ 
tien.    TJeber  dito  nangordnung  ond  Vorzüge  der  PHlMl 
nu  ToIIiH  weifa  icb  wenig,   weil  solche  Nacbticbten  a*^ 
t&rlich  in  den  cbritüichen  Sagen  am  crttca  rerschwaiM 
Alu.    Db  sie  indefs  vom  Olbin  ciDgescUt  varen  and  i'oaj 
nim  eine  geheifflnir» reiche  KenDtniT*  der  Zauberei  ei 
Kleften  ,    so  lüftt  «ieb   bicrana  auf  eino  eiomlicb  grofu 
Achtong  dcraelhen   beim  Volke   scbliefaea.     Snorrt    el 
■Ilt  lach,  dar»  in  Atgard  ein  grofter  Opfcrplals  (BIül 
Stadt,  Blutatatte)  getreten,   und  lEviülf  Prieater  (bofgc 
dar),  die  man  Disr' üderDrolinar  genannt,   die  hScblK 
Becorgang  derOpferttod  Gerichte  gehabt  bütten  and  mit 
sctialdiger  DcBtath  Toin  Volke  verehrt  worden  scjcs  ^V 
Hier  sind  GÜtter  ond  Frieiter  Tcrcinigt ,  wie  dieses  of 
in  den  allen  Sagen  ge&cbiebt,  die  xwülf  HafgoJar  tin4 
wGrtlicb  TompelgJStter  oder  Aten  ,  Diar  keifst  auch  Güt^ 
ter  und  Drottnar  bedeutet  mic  dos  Icutachc  Wort  Tru«j 
htin  Herren,   womit    der  celtiaebe  Namen  Druiden  der.] 


13}  Vnglioga  S.  cap.  B.  4. 
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AbfttainmDog  Cmddtfin  Laut  nach  Ein  Wort  ist,  das  abt^ 

die  Cellen  ebeo  to  gut  agi  Ihrer  Spracba  erkUrten  th 

die  Grivclitii  fremde  CÜttcrnanicn  griechiscb  rersfandcn. 

Die  noitlüchc  Pricticrschaf^  scheint  nach  dem  VorbÜtl* 

I  d»«  Mgenlianea  Atgardl  eiogcricbtet  gewesen  ovi   bat 

l  :««l  «bcnralU  gerichtliche  Gewalt  gehabt  yf'u  in  T«utsch- 

[Unil,    deDD    di«  UnTcrletzlicbheit  der  bei]igeo  Oerier 

TerriiUi  diese»   und   die  liedenaart  Targr  t  veom  (Wolf 

liin  Ilciligthmn  d,  b.  rogelfVoi)  deutet  bowu)  auTculegtL 

I  ;iri»»c  Abgcsclilniicnbcil  bin  ,  ult  nach  aar  dai  Recht  d4r 

|Pri««t«r,  eioo  An  Uann  «der  Acht  za  verhangen  >«).      i 

OUPrietterinnen  wobnieo  abgeaoodert-,  ihr  Anfes|^ 

luU  war  heilig  ond  ein  Zofluchtsort,  ao  dnfi  Tiele  Väter 

ihre  Töchter  cur  Sicberbcit  in  lulcbo  beidniitchv  Klöaler 

Mhiclitea,  woraoa,  «ie  e»  scheint,  die  bitte  entstaadea, 

daf»  Ifüaigo  and  Jarle  Boweilea  lur  ihro  Töchter  beao^ 

;  dare  nä'utcr  (Skemmnr)  baoen  lieften  ,    angeben  mit 

'  hoben  Znaneo  oder  Alaaeto  and  loit  Gurtea  utui  Ilfiiaea 

nach  Art  der  oordiacben  Kirchen,     l)ar«in  nardea  dia 

l'Tüchter  mit  ihren  Uicnatiaüdchea  (SUcmmumeyar)  g«- 

4»«tKt.      Die  Prioierinnen    dienten    den    Güdinoen,    aber 

ll'aaeb  den  Gotteidienst  Dalldera  vrrcicbtcten  Jungfrauen 

'  BBd  Weiber  >^).     Das  }Isu|)lgeicbah  der  FrioalerinoeB 

I  war  di«  Weihsagaog  und  darüber  hat  6norri  die  Kach» 

!  licht  aaniehallen  (  dsft  dicio  Kunst,  Seid  geoaiint,  bt» 

den  W'anon  »ehr  gcbräncblich  gemeaen  and  ent  durch 

die  Preya  ea  den  Aien  gcbomiDea.       Die  Weibsagnn^ 

war  ancb  bei  den  teutacheaPiieslcrinnen  dal  Wicbtigtte, 

,  und  da  aie  gut  und  büs  leyn  liotmte,  »o  iat  aie  im  Isordr 

1  i:| 

I 

14}  Fri«h(hiork  Saira  cap.  10.    vgt.  Simundar  Edda  Tom.  tl. 

Gloetar.  a.  v.  Ve  9. 83ü.      ; 

IS)  HalfJans  Saga  Op.  14.  Ifl.    Sorla  Saga  Cap.  1.  if).    Half- 
dau  Oeaicnsooa  &a|l  Cap.  3.  i.  6.  li,      Krithihiofs   Saga 
m    Cap.  4.0. 


aSB 

latid  thitiU  im  S«sJU  der  GStter,   ibeili  bei  dan  Bteceik 
Solche  Bieten veibor  hicfMiD  im  Altcrthom  ;VaTlor  (WS>| 
lur),  WoIeO)  oderC*'ciur,    nieionireiber,   ietst  Trolt> 
^WiDoor  oder  8[)«qwinn«r,    Ksnlier-  und   VVabrssgewet* 
htitf  in  TeuUchlaad  Hex«D.      Ihr  G«gca«atx  und  gcwik* 
aermarsen  die  Nomen  nnd  Walk^rien,  denntdieZaBberrfl 
der  Wolen  beruht  mebr  in  der  Dntervielt,  die  >TeibMig« 
der  Andorn  aber  richtet  sich  mehr  eom  UebertrdtMheii,j 
Die   Zauberliiinst   der  Woten  hicfi    Seid,    wie  die   der 
Aaen  ,  die  IlcKcbwÜrong  goicbab  darcb  Bcrübrang  eioetj 
CtllEcnbildei  (Gaud),  wobei  eicherlicb  atich  Zaaberliedevj 
gMprocfano  worden  ■().    Da  Dach  der  WilUina  Ssgi  Kap.] 
«76.  Wülandar  den  Namen  von  «einer  Schlaofaeit   onil^ 
teinen  T#rborgeoen  Kunatcn  faatf  lO  liegt  in  dem  Namei 
IVolfl  der  Begriff  dl»  FalBcbcn,    Wilden,   ninlie-j 
•ücbügen,   and  dM  «Ilteuticbe  Wort  Tal'nt,    dai  Rle*! 
Vfid  Tenfel  bedeutet,   ao  «io  der  Namen  Tellcda  bewai>| 
wn  dat  ehemalige  Daieyn  der  Wolen  auch  in  Tentact 
land,  und  Chrionhill  aU  Vatändinne  In  den  Nibelungei 
hat  einen  gleicbeo  Charakter  vle  die  Wole  Otttdi  fi 
der  Wilkina  Saga, 

Kach  dem   Untergang  des   Eeidentbtjma  gab  es 
Kordland  viele  Leute,  welche,  snm  Theil  Nacbkommei 
der  alten  Pricitor,    deren   Yerricbtiingen  •)»   Zaubet 
in  Chriatentbutu  fortüblen ,    weil  die  Nordloader  vi 
ibrcm  Heidentbam  bar  gewohnt  waren,    kein  wichtige 
Ceacbüft  ohne  Weihaagung  anxnfangen.     Die  Wandei 
kamt  blieb  aber  aacb  im  Chriitenthnm  von  sweifacharj 
,Art,   die  Wabraagong,   ein  NaobkUng  der  alten  gStt>-^ 
liehen  Wcihiage«  heifst  nocb  jelst  im  Nordland  wie  in 
der  iiltcatea  Zeit  Spadom  ,    und  ein  YVabraogor  Spaman, 
dai  Weib  Spaliona,     Die  Zauberei  aber,  ala  der  Gegen' 


16)  Ynglinn  S.  Gap.4.     Edda  SStnundar  II.    Clonar.  a.  v* 
V'avlva  und  Gjrgr,    Wilkina  Sag«  u{>.  338, 
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MtB  der  Weihuge ,  wird  noch  jetsoTrolldora  oder TrolU 
liODatt  ein  HcsenncUtrr  Trollbarl .  tue  Uexo  TroUlioni 
g«n*»et  '^).  Eben  nolcbc  GcgCDliiU«  wtrcn  l''jtilkingt, 
(tio  «iclcrrtbrn«  Uanst  (wonach  die  Uaoner  KjöILuanigir 
»esn«  di«  Weiber  FjSIkaoiiigar  hooir  biefitu) ,  and  di« 
GjSmingar,  Ziubcrltönite  überhaupt.  In  Bezog  «af 
dAkzerBtürleTIeidcDtbnin  hieft  dielMagieFomeakiubi&gi, 
die  Kumt  det  Altcrlhon»,  aber  ancb  tcbon  in  ilcr  •£■ 
■imdücben  E<IiJa  wird  die  othinitcbe  Geheiuilebre  For> 
air  alaftr,  olte  Weisheit  genannt  '^).  Dia  Hagic  bailo 
wbr  ricicriu  Arton ,  für  Wind  und  Wetter,  Teuer  und 
Woaaer  o.  •.  m.  gtb  et  besondere  Zaobarer ,  die  man 
aber  darcb  christliche  GeaetKc  Terfolgte  und  anizarotton 
Urebte,  wie  man  e»  flach  in  Teutsobland  und  im  SQdch, 
«okio  die  Tcutschcn  gcltomtncn,  Tertuchlc.  In  der  f'ul- 
gcnden  Gösetseaatello  sind  zugleich  aebrero  Arten  der 
aehwarsen  Honst  angeführt,  denn  ea  heiftt  da  für  die 
Norweger:  veon  ein  Mann  mit  W&hr»gung«  noDCn, 
Zanberliedera t  Hexereien,  Taatchang  nnd  anderco  der> 
gleichen  Dingen  umgebt  ond  ihnen  anb&ogt,  so  sey  or 
des  Landes  TCririosen,  der  Künig  und  Bischof  nehme 
aaia  Vemügen  '').  Han  bannt  äberbaupt  doi  Fortleben 
der  Kagie  bei  dem  teuttohen  Stamme  fast  nur  aus  den 
Terboteo  derielben  ,  nnd  nienol  diese  Gesetze  alle  chriit* 


17)  Dine  N'amrn  sind  sehvedEsch,  die  dlalsclien  sind  srht 

tbnlkh  und  fa&t  nur  in  der  Sohreibun^  Tencbiedcn ;  &|>aa« 

doOi,  Spaunand ,  Spaakooc  a.  a.  w, 
ifi)  Kdda  SURiunilar  II.    Utossar.  s.  v. Kiölklasi.  —  Worm 

Ixxicon  rnnicum  9,  34.  »,  v,  GigniiRgarandE^tltliingO*  ^' 

VaRhradni«  ntil  Siropbo  1.  v.  S. 

19)  Ef  madr  Rr  med  Spddom,  Rununi,  Oaldrum,  Gi«niin> 
gom,  LiCuit),  cdr  udrom  tbvilikom  lulo»)  ,  »rna  düroiu 
^ri  viUn,  flre  uilljtr,  en  konjr  oo  bt^kop  sliifii  fe  bans. 
Ana  dem  Cod.  legg.  Nonnano.  bei  U'vno  lilcral.  Runica 
P*«^l4. 
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lictt  lind,   »0  »t  doch  wahr,  dafs  di«  Arten  der  ecbmr*     , 
B«ti  ItunM ,  die  d«Hn  noteraagt  werden,  «ua  dem  Beidva-     j 
flium  lerrührten,     Dean  «ach  aas  dvn  Getctzstellen  gel^J 
der   Unlcrschied    einer   guten  nod  böiea  Magie  hefralf^^ 
fene  wurde  leichter,   dieae  intmer  wie  ein  TgdeaTcrbra- 
thfn  beitraft.     Jenes  War  dir  Wabraagung,   dJea»  di« 
BesercL     Die  'V>~abriBgung  hitlc  mehrere  Namen  S[>it 
8^Ara )'  SpAiO^r ,  die  Zauberei  beitand  in  mancberl 
Arien,   worunter  dio  Todl«nbc»<:bi*Srung  die  wicbtägiUi 
Sie  Itirr«  Uli-setor    und  bettand  in    Zauberliedara  ,   die 
auf  HrcuxHegen  geiprocben  wurden,  om  Todie  und  Ge- 
•penster  aufzuwechen  (om  recltia  iraBll)    und  hcidni* 
sehe  Gebräucbe  za  macbcn.        Ei    bczQg   itcb    «tao  dt 
Hexerei  (Troldom)  vorzüglicti  auf  l'odtcnoraliel ,  Mobd' 
Kanbcrlieder  (Galldrar)  geaproclieo  wurden.     De«  illteit« 
Verrahrcn  dabei  var  nach  der  WeglamaqnidB  (Strpb, 
diete« ;   der  Beichwfirer  iland  am  Grabe,  »cliaate  no 
wäctB  und   aang   daa  l'oi]Tt;nlied  (  V'algaldur).      Dar« 
legt«   er   Zaubcrbncbitaben   auf  da*    Grab  ,     iprach 
Bcackw<SrQngir<>m>ol  und  forderte  den  Todten  zur  Weih 
«Bgung  auf.     Da  die  Formeln  uicbt  angegeben  ,    aondora 
cor  Frülhi,   Toricbrinen,   «eil«  GeseiKO  genannt  wer- 
den, 10  iat  Bu  TeriDDthcn,  dafi  aie  sor  Gebcimlehre  ga^| 
bCrteo.    Eine  endercArtdcrZaiibereibiefiKordäidoBliap^^ 
oder  Fordadotliapor  und  die  Leute ,  die  licb   damit  ab- 
gaben,  Kordädrar,  Zauberer,  doi  eben  ein  ao  allgemei- 
aer  Namen    acheiot,    wie  Gerniogar  mcnn   oder  Fina, 
Xlexen meiner.     Beioodere  Unterarten  waren  die  Flago- 
menn ,  Fiucbmä'nner ,  die  om  Geld  durcb  Beacbwürnng  dio 
llanaclieD  com  Streit  Qod  Hampf  antrieben,  and  die  Vetar 
fipaar,  Windpropbeten,  die  wieder  anter  dem  allgenieinen 
namen  Yonnär,  Vorhcraebcr  bceriflen  waren 
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80}  Ma;;ni  Gut«  tliingBlfif;.  Mann be Ije  b6 Ihr.  eap.  4.  U.    Ha*1 
|vn  AUiclMccna  Guletbtoxa  lov,  cap.  ff7.  3t.    Hagen. Ha-J 
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Ein  Beispiel  einer  VcrOuchang  ist  fol^eniles.  Eigill 
Mand  auf  dem  Derge  und  «prcch  :  hier  stcclie  icli  meinen 
ZnabertUb  (\idslongf  Ke!d«ltiRge)  gegen  drn  Erich  und 
die  Gunnhilt,  ich  verfe  dicte  Vcrnünichung  (Niid)  »i( 
die  Landgoisler  iLandvillcr),  dafs  lio  nicht  ruhrn,  bii 
Erich  an«  dem  l>ande  gejagt  itt.  Darauf  Blechte  er  dco 
llMcUtock  in  die  Erde  und  legt«  einen  B«r»li<(pr  daica. 
Niid  bcir«!  «Uo  die  Verfluchung,  IVid  hicfi  auch  ein 
•climatjügflt,  bÖhnitchei  Lied,  nnd  Kti^hnr  ein  «olcher 
DicfaCvr.  Die  Strafe  für  solche  Verwünschung  «urdo 
Mdgjold  (Ncidgi-Id)  und  die  lluiidlung  seihst  Nidingsrerh 
^n«ant ,  womit  man  aoch  grvr*o  Verbrechen  bcscich' 
»etc.  Eine  solche  Gedanhenreilie  enthüll  auch  das  leut- 
iche  Wort  Neid(  wir  haben  noch  Lieder,  die  Neidharte 
Keiften  und  Spoltgcdtchie  sind ,  demnach  sich  die  teut- 
tcbe  Salj^re  au»  den  heidnischen  Eluchlicdero  enlwicliclt 
bälte*  Die  HaicIslaudG  ist  ivichlig  im  teutacben  Glauben, 
und  der  Rofakopf  vurdo  rerschicdcntlich  sur  Zuuberci 
gebrascht.  E*  sclivint  aber,  daf»  «s  der  Itopf  eirkc* 
icopfertea  Pferdes  seyn  mufsta,  welche  Zauberei 
nan  biet  darcb  SlilUchweigen  sich  unichüdlich  mochcn 
konnie  "). 

Eine  andere  bSufifio  Art  der  Hexerei  waren  die  läc- 
bf»*«  Zauber  und  Gifttranlie,  die  «choii  in  den  ältesten 
Schriften  erwähnt  werden.  Die  ^auberlranbe  gaben  tvt- 
sfiglich  Stärke  und  Weisheit}    Meaechon»  und  Urachen- 


Btnsens  Proste-lbln^s  Lov  csp.  TS.  Biaikle  Ret.  csp.  68. 
CbrbIcnRct.  cap,  i2.  Dm  in  die  8[>aicBte  2^cit  wiirden 
die  Verbote  RCjceii  diit  Zauberei  emeucri,  i.  B.  voiiChri< 
stian  IV.  voa  Dänemark  üii  J.  I6i7.  bei  11.  L*«u»  Suiiliii.!; 
af  Norske  Love  llt.  S.  26».  .S«b  weil  ist.  Iivs  L^ndrccfat 
Th.  ■i'.  c.  &.    S(»(lticcbt  'III.  lO.  c  4.  u.  3.  w. 

S1)  Worm  l^xic.  Run.  S.  91.  104.    Soxo  Grnmmat.  Hb.  V. 
S.  II).  cd.  KloU. 

V.  lö 


blut  *o  viö  ScTiIangcnspoicliel  galten  sla  jle  bränigslen 
Miitel,  Olliini  Speiche)  macblc  das  liier  gut  und  alle 
CichtliUDKt  und  DegcUierung  nurclc  dem  7.u  Theil ,  der 
von  QuBsirs  illutc  Iraoli,  womit  xu  verbinden  ,  dsfs  Mi- 
mcrs  II«it[it,  das  den  nScbitcn  S^uiamtnenhang  mit  den 
Ptordnrukeln  und  den  «ngcfübrlen  Ituftliüfjfen  bat ,  die 
tiefste  Weisheit  T«rli(indcte.  Girtlranh  tödtetc  plötzlich, 
man  Iionnte  ibn  aber  durch  Weihsagung  eotdecken,  wie 
Tum  Eigill  err-Hlt  wird^  daTs  er  sich  mit  dem  ?IIc»cr  in 
die  Uand  ritzte«  Iltinen  in  da«  Trinttbom  bcbnitL  und  sie 
init  leinem  Blute  aosfüllte;  warauf  ar  ein  Zaubcriied 
benagle,  wodurch  daa  Hörn,  das  den  Cil^tranb  enlkielt, 
Kcriprang.  Die  Licbesträolie  waren  ebenfalls  tüdlich, 
aber  langaam  durch  eine  nicbt  eu  befriedigende  Schn> 
sucht  ^.  Sic  vpren  xu{[leicb  Tranlie  der  Täuschung  und 
auch  den  ccitiiehcn  \iilliern  wol  bekannt.  Uebcrhaupt 
war  das  Trinken  in  teuttchpm  Glauben  and  Gatte«d!eatt 
von  vielfacher  Uedeutung  and  Anwendung,  uie  unlen 
erhellen  wird*  und  das  alte  Laster  der  Trinktucht  bat 
Bua  dieser  rcligiüsen  <^uellc  seinen  Ursprung. 


SS)  leb  «eite  «la  Beispiel  die  Bexchrcibimg;  einer  Kcxcnkdcha 
ans  Saxo  Grimniat.  lib.  V.  S.  106.  Itcr.  Aede  intrnitpccla 
animadvcrüL  maircm  inrormi  cacabo  cociilia  pultncnta 
versanti-m,    Su»p«xic  praeierea  trca  colubra»  «uprrn«  ie~ 

,  nui  reale  dcpcnsas ,  ex  quarum  ore  proflua  labes  guitaiim 
4iunmreiii  ejjulo  miriiHirabat.  Ouae  q^uippc  coJorc  piccaa 
ennt,  Irriia  fiquaniit)'  albida  videhncur ,  r«li(|iiis  inodico 
eittiiiemius  pen»a  j  tiaec  nexum  in  c«uila  ^CbUbiitt  quum 
ecierap  iromiseo  venirl  Tuniculo  lenertniur.  Die  schwane 
Se)ilargeh»peise  gab  die  %tökte  Weitlieil  itnd  Klugheit, 
«i«  Saxo  wciicr  bciieblel.  —  Beispiele  votn  Bluuiaiik  in 
Roir  Adils  Sjk*  c»|).  31.  iS.  —  Von  Üibins  Speichel  als 
Bicthefe  ,  Koiix  AlloSacn  cap.  I.  —  Voii  Llcbcicrankcn 
«nBIlSaxo  lib.  V.  S.  102.  —  Von  Glfurtlnten  Worin  I^x. 
Huii.  S.  111.  Man  kunnie  sie  duidi  Zauberrinjc  ent« 
decken.    Soil*  Saga  cap.  6.  Sinfiöila  Lok. 
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SSoger  and  Diehtang  im  Nordlond  ^. 

Snonri  erzSlC,  Otbi»  babe  immer  in  Versen  geredet« 
«elctie  man  xa  Snorri*«  Zeit  Dichlnngcn  (Skslldibapr) 
naaule.  Othin  and  soinc  Uofgadir  würden  dilier Liedor* 
•cbmiede  (Liöda  imidir)  gehciiiea  und  yaa  ibnen  tcy  di« 
DichlkuDSt  ini  NordUnd  gebracht  «orden.  So  habe 
Othin  aocb  seine  Zaabcrhonst  durch  Hünen  und  Lieder, 
die  man  Galldrar  ncnnef  dia  Aacn  gelehrt  und  deiwcgca 
liiersea  üe  Zauliersnogcr  (Gatidra  imidir).  Ei  tind  aUo 
Galldrar  und  Li^da  la  unlcrachoiden ,  jenes  aind  Zaobcr» 
gelänge,  priesterlichen  Ursprungi  ,  dieses  weltliche,  my- 
tbitchc  und  geicbicbtltche  Lieder,  Zu  den  obigen  Bei> 
tpicleo  TOD  Zauberliedern  kann  bior-ugefugt  werden^ 
iäh  Othin  durch  sio  leine  Gcvtalt  t^cchcclto,  Feaer 
Uisohl«,  Wind  veri^Dderle,  Sturm  alillle  und  in  rern« 
Lander  sich  rersetzcn  honnte.  Mit  solchen  Sprüchen 
konnte  man  SchiHc  im  Meer  «erslüren ,  feindliche  Schwer» 
ler  weich  und  stumiii'  mecben,  Todte  aufnechen ,  über* 
baapt  alle  Gciiicr  und  KrÜfle  beschwüren.  Die  Fürsten 
Dahmen  auf  ihre  lleerctziigo  of^  solche  ZaubertSnger 
n!t,  and  wenn  einer  vom  KGrsten  abfiel,  so  schien  es 
«in  groftcs  Unglück.  Zu  den  ZauberÜedcrn  ,  noch  mehr 
aber  zur  Weibsage  gehört  aocb  die  Bathselweisheil,  dia 
IIB  Norden  wie  in  Tentichland  ungemein  susgebildet  er- 


21)  Der  Sae;ia  laforico  eu  gU  Scaldi  dl  3.  Grabers  d!  Htin«5, 
Fiu  ISII.  8.  genCgt  s«ioer  Aufgabe  wenig.  Eine  wt 
mangelhafte  Kenninif»  der  Q^upllen  des  nordischen  Aller» 
thflms  sollte  min  bei  einem  Schweden  nicht  erwancn  »nd 
BehaupLungcn  wie  a.  B.  die  S>  iit  lind  aonderbar.  D\ 
heir»le>  nlmfich:  laVoluspa,  orvero  oracola  n  profexia 
della  Sibilla  Vola  ,  fitUa  di  Ueimdall.  Aus  dcrDedtoaüoft 
mub  m«a  da«  Buch  bcuilhcilcnt 
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•cheliit,  worin  Wettstreite  gchallen  Ttorden,  J^rcn  Preis 
der  Voprdes  Ueiiegien  «ar  ,  so  «ie  man  oft  nar  dareh 
Auflüsung  eines  HSihseli  dem  Tod  entgehen  bonnte  ^). 
Die»  terrjilh  eine  gehcimnirsvollet  bildliche  Priester* 
lehre,  die  !hrrr  Dnnhelheit  und  VertchlnMCnheit  wegen 
KUT  Magie  gehörte  und  nicht  Jedem  veratnndlicli  oder 
xugäiiglich  war.  Otl'cnbar  Tertchicdon  tind  duTon  die 
Vulksdichler  oder  Skslden  ,  die  ZKar  manctim»!  auch 
Zaubersüngcr  zugleich  waren,  aber  sich  mit  Aofhürong 
det  HeidenthuRia  gans  auf  den  neltliobea  Gvtiog  be- 
schriinltten.  Darcb  diese  Skalden  nnd  ihre  Einrichtung 
hat  tiC  die  nordische  Sage  überhaupt  erhallen,  und 
wCre  ohnd  sie  sicherlich  grüfslentheils  untergegangen. 
Eben  fo  bcdculsaroe  und  noch  ausführlichere  Sagen  sind 
über  die  äliatdenhunBt  Torhsnden,  Die  Dichtung  der 
Slialden  ward  Torxngawei*«  Bragar  (Sprache)  genannt) 
weil  der  GoU  Bragi  der  V«r«teher  der  Sänger  war  Q»d 
nach  ihm  die  guten  Dichter  Cragurincno  hiefsen  ^ 
Man  oannte  aacb  die  Dichtang  Othioa  Fang,  Fund  ofid 
Tranh,  oder  such  der  Äsen  Gabe  and  Tranh  ,  and  die« 
beruhte  anT  der  mvrkwiirdigen  Sage  über  den  Ursprung 
dvr  Dichtkunst.  Qnasir  hicfs  der  weiteste  Mann,  dea 
die  Aten  crichafTen;  ihn  schlagen  die  Znerge  Fjallw  ■ 
und  Galar  tudt,  gössen  sein  Blul  iu  twci  Fütscr  Ilodn 


S4)  Tngliniia  S«;a  cap.  6.  7.  -~  Gin  Beispiel  eines  ßeschwd- 
nnKslieiies  liefert  Saxo  Uli.  I.  S.  II.  und  äussert  sich  oft 
Olicr  dUr  ZanhtrVitdcT ,  e.  B.  hosiilc  fcrmm  canninibin 
obwndere  solitnnt  Gunholiiiam.  Lil).  IV.  S.  ;A>.  Uddo, 
vir  tnacica*  dociMS  ita ,  ut ,  abstjue  corina  altuoi  pcrcirsiiSi 
hostili4  saepe  navigU  cunciuiis  eirinin«  procdlis  rvcrl«« 
rei>  Lib,  V.  S.  toä,  iia  vi  camtinuni  hoMOcin  licbetavit 
aspccium.  S.  t06.  v^l.  Uli.  V.  S.  12.).  1.12.  liJ.  uml  (lt>cr 
die  Rmliacl  S.  HO.  ili.  IIb.  ur.d  IKiUclbcrs.  Jdhi b.  tai:«. 

s.  to;4. 

iS)  Orimnid  ath'  Strophe  43. 
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nod  6on  and  in  den  Rc«*e)  OJbrfir  und  miicbtcn  es  cnil 
Honig.  Da  üe  Znerg«  naclilirr  dun  Ricaen  Gilün^  «us 
dr»!  SchifTv  u^arlL'it  und  erlrsnlilcn,  so  Murden  »iu  von 
•einem  Sühne  Suttun^  angegtitVen  und  mieten  ihr  I4. 
bcn  durch  Qua^irs  iilut,  (Ins  aie  dem  Sutluiig  xum  Sdha* 
geld  gaben,  der  ei  su  Huilher^  in  einem  hulvn  Slvinc 
verbarg  und  ftt^ine  ScIiMCut^r  CuDh'id  daseu  sclxlv,  D.ii'uin 
ti«ir*l  dt*  Dicbtiluntt  oucK  (^uasir*  Blut,  Odbrärs«  Uodai 
odT  Sons  N»rs,  dor  Zvtcrgu  Trunk,  ScbifT  oder  Löio- 
geld  und  llnitbergt  Melh.  Olhin  gewann  et  mit  Litt,  or 
^ing  uQler  dem  Namen  Bülwrlt  zti  Suttungs  Urudur 
Ilaogi,  arbeitete  ihm  den  ganiien  Sommer,  damit  ihm 
Baugi  einen  Trank  de»  MoihA  rcrschBd't.'ii  süUic.  Sul- 
tong  acblug  es  ab  und  Kauj^i  muTste  nun  dem  (>t)iin  be- 
hülllieh  tejn  und  mit  dem  Rohiei'  Hsii  ein  Loch  dnroJi 
deBFeltcnUnitbcrgft  bohren,  wodurch Utbin  aUtichlange 
Itrocfa.  Er  lag  in  der  ilölc  drei  Kathie  beiGualÜd,  trank 
aar  drei  '/iigo  die  drei  Methgef'ärfle  aas  and  fli>g  alt  Adler 
daron.  Sutlung,  der  et  merkte,  vcrfalgle  ihn  auch  als 
Adler  imd  halte  ihn  beinab  erreicht ,  ^cnn  nicht  die  Aken 
Grßrse  hin;;estellt,  norein  Othin,  sobald  er  Aagird  er. 
reioble,  den  Meth  amispie.  Ilaa  iat  nun  der  Meih  der 
IKehiliunat ,  den  Olhin  ji-di^m  {^utcn  Dichrer  »[lendcr, 
aber  die  schlechten  Dichter  bekommen  dnn,  dessen  sicli 
Othin  auf  der  Flucht  tu*  Furcht  ron  hinten  cntUden 
hat  »). 

Ohne  hier  diese  Sage  xu  erklären  bemerke  Seh  blos, 
dsfs  Othin  also  nicht  nur  der  SchSpfcr  oder  richtiger  der 
Finder  der  /auberlicder  oder  Pricatcrgcsänge,  tondein 
■uch  der  weltlichen  oder  Laiendichtung  ist.  Wie  aber 
diese  Laiendichinng  im  Ilcidcnlhun  sich  mu  dem  Prie»tcr- 
geMDg    Tcrbalten,    das  ist  aus  Uangel  an  Macbrichtcn 


»3  Edda  von  Nycrup  S.  lOT.  M.    För  Skirais  31. 
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mcht  wmAr  «■  Wsttmnca.  De«to  jealtic^f  »ber  tT«tl«B 
Sb  ier  CeuMiku  die««  veltlichn  Sieger  oder  SkaMea 
cof»  KleicktAai  «!•  eia  beftoitderer  Stand,  deuen  Eia* 
rkfatuDg  tcbr  viel  Aeholicbet  mit  den  Oardenwescn  der 
C«lti*c)*«a  Tdlbcr  bat.  Da«  alte  Nordlaad ,  b«*ood«n 
N&rwcgen  bettand  eimlicb  ana  lauter  klainea  Herr*cbaf> 
ICB,  die  ibre  Drottea,  Jarl«  oder  «neb  RSaige  ballsa. 
J*der  Herr  balle  »eiDS  UofMOger  oder  Skaldea.  ««leb» 
die  illeD  Sageo  and  die  Tbatcn  ihre»  Herrn  bei  Tikcbo 
oder  »«aitigcn  Grlcgcabeiteo  betangea.  Die  Lieder  der» 
acILea  waren  fast  darcbaos  getcbicbtiichen  lobalt«,  au 
denen  im  zwSlftan  and  dreiKcbatea  Jabrbnndert  die  pro* 
•aiacbea  Sagen  kerrorgtagen  ^).  So  beroht  ein  grofier 
Tbeil  der  lletinthringla  nacb  Snorri«  eigenem  Gc«läad* 
Bifa  auf  Skaldcnlirdcra ,  ao«  denen  häufig  ganse  Gnäta«r 
•ngefCbrt  aind  und  «He  üliere  Gctcbicbic  und  Sage  de* 
Nordland«  Jat  durch  dieie  Sanger  erhalten  «ordes.  So 
bctang  der  Skalde  TkiotholFarbina  Hrinrenkiden  gHSfa- 
tea  Tbeil  der  Ynglinga  Saga  unter  dem  Namea  Tnglinga 
til,  «ucb  nrigi  der  Alte  and  Flyfindur  Skalldatpiller 
hatten  jene  Sage  behandelt.  ThorbiSrn  UornkloS  he* 
•cbrieb  einen  großen  Tbeil  der  Stge  Harald  ScbSnhaan 
Indoml.ivda  Gcjrudrapa  ,  aachThorleikarfagri,  Arnorr, 
Sieirn  Herdi^ar-  ton  und  Unkenannte  hatten  Antheil  an 
der  Sage  dieact  Hflnigt.  Von  Steirn  wird  noch  ein  b«- 
•ondere*  Gedicht  Olafs  drapa  erwiibnL  ThorkcH  Skalla> 
»OD  dichtete  du  Lied  Valibiofi  Ftockl,  BiÜrn  enn  Hrepp- 
bendi  und  1'horkell  Hantar  Skalld  ackricbcn  di«  Mkgna- 
■ar  drapa,  Eihar  Sbula-aoa  die  Harallda  di-)p« ,  Thor* 
hiJira  Skallda  Skalld  die  Erlingi  drapa,  Yvar  Ingimundar- 
•00  dai  Sigurtbar  balkr  u.  ■.  w.  ^}.    Es  iit  hier  der  Ort 
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S7)  Vnilinga  S,  praeral.  —  Kon|[  AHk  Sa^a  oap.  IS. 
88>  Sieh   Yriglinia  S.   oap.  i.  9.  ii.  \S.  t6  —  19.  Bt  —  Sl.  S6. 
SS  —  U.  U.  iU.  36.  «IG.    HarallJa  Si^'  «»m  UArbfra  uf. 
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nichti  alle  die  Stialdsn  ,  ihre  Lieder  nndLclienBarnstBitJ« 
anzurühren,  wie  sie  in  tic«  noiditchen  Sag«ri  vurkaia> 
nen,  ohnehin  auch  haben  schon  Wornt  und  noringshiüld 
gegco  170  Skalden  cbroDoltigisch  veiKeichnet  '^),  aber 
di«  Menge  derselben  und  ihrer  Lieder  begreift  sich  nur 
•US  der  Verfatsuiig  des  Nuidlnnds,  no  der  Sduldc  bei 
jedem  Itünig  eine  nicht  unboiIeutenJe,  tfindern  manch- 
mal »ehr  wichtige  Perlon  war,  die  <>irenilichc*  Antchen 
genoff,  sntländig  uiiterhnltfii  Hurde,  und  deren  Lieder 
«1«  die  üchle  Itildung  and  Kunst  des  V'vlkes  anerkannt 
waren.  So  behandelte  llavalld  Haarfagri  den  Slialclca 
Thiothoir  mi>  grofiicr  Ausxeichnung,  gobrauchto  tbn  xa 
Kichtigea  Roich*getch.';non  und  «og  ihn  uft  zu  Halbe. 
Sa  cland  der  Skalde  Sighvair  bei  OlaT  dem  Heiligen  und 
•einem  Sühne  Magnus  in  grolRCni  Ansehen,  telbat  der 
Ziviicbcuhünig  Suein  suchte  dessen  Gunst  xu  erwerbe», 
•her  Sigbratr  blieb  seinen  K^Inigen  getreu  bis  in  den 
Tod.  Nicht  minder  gescbaliit  und  «u  vielen  GeschäHen 
gebraucht  war  ein  anderer  Thiodolf  beim  HSnig  llüralld 
Rärdradi,  und  nicht  leicht  versagte  ein  König  seine  fiunit 
einem  bittenden  Skalden,  sondero  nahm  ihn  unter  tcino 
lloflcate  auf,  beschenkte  ihn  reichlich  oder  gab  ihm 
Lehea  ^.     Die  christlichen  Ifünigc  behielten  die  Sksldeo 


9—11.  t3.  16.  17.  19.  21.  43.  Sl,  6Z.  6S.  tOO.  101.  IO6. 
Kong  Obfi  Saga  csp.  3.  MajOiU  liaitui*  SagJt  cap.  .1.  4. 
Kone  Si^urdt  $»za  cap.  3.  4.  Magnus  des  Bliiidi-n  Saga 
cap.  IJ.  IS,  u.  s.  V. 
E9)  Wonii  liicrai.  Run.  S.  930.  lIcimaLringla  herautgüg.  vcui 
Periogskjöld  Bd.  1.  S.  479.  aus  'Wurm  wiedcrlicll. 

80]  Beweise  lier«m  die  llaralldi  Sag*  enns  Hirrasra  cap.  S6. 
Sac«  Ilikonar  göd«  c«p.  3i.  i>*g*  aT  lUrallili  Grifclld 
Cup.  18.  S^K'  'f  OUR'lVjxS*'  syi<  *:>P-  M).  Sign  sf  Ulifi 
liinom  hctK'J  cap.  4l.  70.  If.  I3I.  t'u.  318.  S20,  aJ6.  2)7. 
Saj;j  Masnü^ar  rih!«  cp-  f).  t7.  Sa^a  af  Haralldi  b4r- 
draJa  up.  il.    Kotig  A\h  Öaga  cap.  IS. 
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bis  geg«n  du  KwJ^Ifte  Jabrhunclert  bot ,    naebdem  du^ 
Nordlaad  tcbun  lang  zum  Cbriiteathmn  bekehrt  war  nai 
Belbtt  die  gröfatcn  Cbriiieiferer  Olaf  der  Heilige.  Ua( 
nus  II.  A.  cDtrcraten   diese  Sünger  nicbt ,    die  aucb 
Cbristcnlbum   diu   alten  hcidal&chen  Bilder  und  ßcdcn»*] 
»HeD  in  ibrcn  Liedern  ohne  AntUnd  fort  gebraucht 
Diese  durcliaut  bildliche  Skalifentpracbe.  «iesiein  jedenl 
Gt?)iütr.c  der  alten  DicLter  rorkommt,  ist  eine  aehr  merk.] 
iriirdige  Erscbcinung  im  nordiscbcn  Altertbum.     Sic  vui 
nümlicb  keine^weg*  ellveratÜndticbf  aondcrn  nur  den  Gm 
bildeleo  dea  Volbct ,  den  Königen  und  Edlen  bagrciflic 
Die«  beweisen  selbst  die  im  Cliriitenthum  geiaanielK 
Eenningar.     Cnläugba^  beruht  diese  IIildert[>racbe  ai 
den  Sa<;en  der  Edda,  sie  ist  ein  Kruseugnirs  der  licidni* 
scben  Oehcimlcbrc ,  deren  ebemaligesDase/n  durch  nichttl 
•o  «ebr  aU  durch  jene  danhlen   und  um   sawcilen  gat 
iiDYerstandlicbcn   Bilder   bewiesen    wird.     Eben  so  bil 
lieb  ist  die  Sprache  der  brittischcn  Harden,   die  naebi!^ 
weitlicb  aus  der  druidiscbcaGeheimlchre  getcliüpit»  Bad 
»elbst  der  alles  Heligiüicn  cnlblcidcte  Ossian  bat  seioa 
Bildersprache.     Auch  bei  den  teulachcnDichlern  bumint 
sie  vor  und  LiTuht  bei  ilmen  wie  bei  den  Sbklden  und 
Barden   auf  allhcidnttchen  Gedanken.      Zunüchst  daran 
knüpft  sich  der  Zug  der  ebenralla  reügiSten  RülbselhaF^ 
tigbeit,  der  durch  die  ganze  teulache  Dichtung  gebt  unl^ 
bei  den  Finnea  und  Gelten  zum  Msbren  Orabeltpruch 
wird.     Man  stell«  diese  Bildltcbbcit  ja  nicbt  mit  den  so« 
genannten  tropischen  Redensarten  unserer  jetzigen  Uicb<^H 
tung  Kutamnien,  schon  die  oberlläcblichstc  Verglctcbun^V 
wii'd  den  grofkcn  Cnteracbied  zeigen  ^i).     Das  Priester» 


3l)  Nur  einig«  BciKpicIc.     Tm  Skaldilcnparm'il  (Rnsk  S.  311.) 
uiiit  nictai  wfiiigür  als  161  Naoicn  des  ächwenes  anfge^, 
fDbn,  die  Ut*cr  die  HaifiR  myi Itologisch  sind.    Wenn  ta* 
d«m»u  Ervind  den  Galgen  LtiGbenpferd  ,  lliiodolf 
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und  Sängerwesen  im  NordUnd  führt  daher  za  dem  folge- 
richtigen Schlüsse,  dspt  die  SUaldon' ZÜglin»e  der  f 'rie- 
sler gewesen ,  and  im  nordischen  Hcidcntbum  eine  un> 
gcwSnlivIii;  ReicMialtiglicit  und  Tiefe  religiöser  Ocdanlirn 
und  Ucberzcugungcn  vorhanden  oad  auf  Geheimlchrc 
gegründet  nar. 

«.    5.. 

Heiligo  Oerter  and  GotteBdieast  in  Sclive- 

den. 

'Olhlnf  lo  ersBlt  die  Sage,  tiam  com  Rünig  Gylfe 
Aacli  Schweden  nod  wälle  lich  zum  Aufenthalt  den  Land- 
airtch  an  Mnlar  See,  dort  baato  er  in  dem  allen  Sigtnn 
(foroo  Siglünir)  einen  grofaea  Hof  (Tempel)  und  Opfor- 
plots  nach  der  Aten  6itte  und  lief»  aeio  Land  Sigiüa  hei«> 
aen.  Den  Prtcttcm  gab  er  Wobn»it/.e  >  dem  Niordr 
N&aiün,  deroFrcyr  Upptal  ,  dem  Ilcimdallr  lliminbiörg, 
dem  Thor  Tbrudrängr,  dem  Balldr  Breidablicli.  Der 
KCnig  FtefT  «her,  Othins  zweiter  Nachfolger  licfs  in 
Upptal  den  grofsen  Tempel  baacn,  gab  ihm  alle  leine 
EiDbünfte  and  Landgüter  und  verlegte  aeinen  Wobosits 
dahin.  Ilaber  entstand  der  grofte  Tentpelscbatis  zu  tJpp« 
lal  (Upptala  nudr) ,  der  immer  verborgen  und  zusammen 
(Cbalteo  wurde  ■^). 

Der  icbwedtiche  BeligionuilK  war  aUo  dieHalbinfet 
DppUnd  «wischen  der  Dala-clf  und  dcmMalarSce,  darin 
1*g  digtuD  and  Uppial ,   auch  die  nachhcrtgen  Uunigs- 


feaer  M«em1>ruder  nennt,  oderDietericIi,  als  er  In  der 
Ravcl1na^chlfldlt  seinen  iJruder  und  Eticls  Söhne  codt 
Sicht,  ausruft :  meiner  Freuden  Osieriaj  lube  ich  verla- 
ren  ,  so  merkt  man  wo) ,  vie  weit  von  dieser  Rli(iüKu 
Bildlichkeit  di«  unirig«  cnlferatiat. 

U)  Ynstinsa  &.  eap.  5. 
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•tntlte  BiarliCc  und  Stocltholmf  denn  bei  den  tenUcken 
TülUcm  Mobnie  der  Höiiig  und  der  Obeq»ric*ter  geMÖn* 
lich  an  Einein  Orte  bciianunen.  Sig-lün  lieifst  Sige't 
Wohnang,  so  Mefi  Üihin,  das  alte  wie  daa  neue  Sigtnn 
hatalsflimmor  auf  ihn  BcKDg*  und  daa  alte  Sigtan  braachl 
nicht  grade  einen  frtlhoren  Otbin  kd  bo^.cicbncn ,  ton* 
dern  cniMcdcr  i*t  e*  blos  eine  Erinnerung  an  das  acb»»- 
dische  IJcidcnthum,  oder  vahrscheinlicbcr  eioe  Wieder- 
berstfliung  der  othiniichen  Religion  in  Schmieden  tob 
Dnncmark  bu>(  denn  damit  hat  die  Sage  Tom  Malsr  See 
den  sächaten  Zusammcnbang.  Daf*  dieic  erneuerte  Jt»- 
ligion  wieder  in  etwa*  verändert  wurde,  seigt  die  Saga 
Tom  Freyr,  in  Upp«a1  blieb  aber  der  Religiönaaiu  bia 
ffuni  Kindrsng  des  Chriatenthutna,  die  Künig6tladt  wurde 
aberBiarhSe  xwischenStoclthuliQ  ondUpptal.  DieLaod* 
guter  der  Prieater  lind  anschcinlicli  ausgeartete  Sagen 
sna  der  alten  Edda,  aber  icb  mücbte  aie  vivlrncbr  fSr 
eine  geschicbtliche  Wabrbcit  erklären.  Denn  so  wie 
die  Pricaterichan  de»  Olbtn  aich  aclbat  dte»cn  Kcmon 
beilegte  und  derOberprieater  die»««  Ordena  büchfit  wahr« 
BcbciDÜch  aelbftt  mit  dem  Namen  des  Gottes  sosgczeicb* 
nct  und  aU  de&aen  leibliche  Ertcheinung  anerhannt  -wur- 
de, ao  mügcn  «ocb  die  obigen  Aavn  r.a  ihrer  bcsondem 
Verehrung  auch  beiondere  Priest  er  sc  haften  gehabt  b«> 
ben,  deren  Oberpriester  der  Stellrertretter  dea  Gottca 
iiar  und  die  ihre  Htrchen  und  GSter  ebenralls  nach  der 
Wohnung  nannten ,  die  ihr  Gott  im  Ilimracl  hatte.  Wi« 
die  chriatllchen  Münchaorden  UeÜige  zu  ihren  Patrooea 
haben,  «o  trennten  sich  die  nordischen  Prieitersc harten 
nach  Aaenpaironen  in  besondere  GoselUchaften,  und  da 
ich  oben  heidnische  Frauen  Illuster  im  Norden  nachge> 
wiesen ,  so  darf  ich  oonc-hmen ,  dafa  aich  auch  die  nordi- 
schen Priester  enf  ähnliche  Art  wie  die  celtiacbcn  in  Bri- 
tannion in  Orden  ahgctheilt  und  diese  mit  den  Namen 
ilurer  Götter  buzetchnet  babeo.     Der  Tcmj^Iachals  km 


CppiBl  Ut  »her  aowol  gcscbichtlicli  nähr  at«  auch  oioe 
Art  •cli«i«diiclicn  NibcluBgenborteB,  dcon  dieto  Nach- 
richten werden  von  einem  allen  Gcschichttchreiber  auf 
merkwürdige  Weite  beitätttgt.  In  Cbtola,  sagt  Adam 
TOD  Bremen,  ist  der  Haupitempel  der  Schweden,  criic 
^anz  Ton  Gold  gcniAcht  (totum  t*x  auro  parsium  est) 
nixl  dai  Volk  verclirt  darin  drei  grofse  Cutter  in  Kild- 
ftlsleo.  Unter  diesen  aitzt  Thor  in  der  Mitie  an  eioeni 
besonderen  Speieetisch ,  rechts  und  linbs  \Yadsn  und 
Friggo,  Tbur  fuhrt  einen  Scrptcr  (d.  i.  seinen  Hammer), 
Wudan'a  Bild  ist  gcwaffaet  f<ie  der  Usrs  nnd  F'ricco  hat 
•inen  utigelieuren  Phallus  (ingenti  priapo).  NncK  deca 
Yollikglauben  wallet  Thor  in  der  Lufl  und  hci-r«cht  Über 
Donner,  Blitz,  Wind,  Regen«  Heiicrlieit  und  Fruchte; 
Wodan  üt  Hriegctgolt«  Fricco  gibt  Frieden  and  Luit* 
Nach  dietem  Glauben  waren  auch  ihre  Opfer  bestimmtf 
bei  Seuche  und  Hunger  wurde  dent  Thor  geopfert,  vor 
den  Kriege  den*  Wodan ,  bei  den  llodizciten  dem 
Fricc«  »). 
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Adam.  Bremens,  de  situ  Daniae  bei  Undenbrof  csp.  9t 
—  9^  Der  SchoIU»  fQjjt  hiniu  ,  eine  golilenn  Kette  sty 
rund  um  den  Tampel  aufgelienkt  und  werte  ihren  Glans 
auf  die  umgebenden  Rcrj^r ,  in  deren  Thal  der  Tempel 
Stehe.  Dabei  sey  ein  immergrüner  Baam  von  unbckann- 
Itr  Art,  und  cinn  (^utlle  lu  0|irern,  worein  luwcilca 
cm  lebcodiser  Menich  für  das  GclObde  des  Volkes  ver- 
senkt wOrdc.  Leistercs  besieht  eich  auf  das  {roftc  Opf^r 
der  neun  Jahr«,  und  man  begreift  nun  Adam»  goldenen 
^'ctupd.  Der  lieilite  Raum  und  die  Quelle  erinnern  echr 
an  die  Etche  VgsJrasitl  und  den  Urdirbom ,  es  iit  mit» 
bin  diese  Lehre  in  Schweden  bckaani  itveten  und  ins  Le« 
Imd  jetretten.  Die  kleine  ackwediscbe  Reimohronik  bei 
Fant  Scripiores  rcr.  Saecio.  Totn.  I.  S.  2S2.  spricht  aucb 
vom  lleidenthum  zu  Upsala  gr^rsicmheils  nach  Adam  v. 
Bremtn,  hat  aber  doch  einige  Umstände  mrhr.  Nam« 
lieb ;    Ulf  den  Pku  dca  Tempels  wurde  die  pomkjrdie 
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Diese  Dreihett  tod  Göttern  stioinit  ohne  Zweifel  mit 
dcrTngtinga  Sag»  libcreia  ,  ani  Adam  rerdieal  bei  die- 
aeo  Nachricht«!!  mehr  Glanben,  weil  liv  auf  selbttcrläh- 
renen  Tliatssclion  beruhen,  ala  Snon-i  im  Eingang  der 
Ynglinga  Saga,  der  nur  Uebvi'lieferuDgen  orsolt,  die  in 
andrer  Hinsicht  allerdings  «och  wichtig  »inil,  A<luM 
Wodan  ist  Snori  i'a  Othin ,  da*  tchwedisclie  Künigsrcgt»t(T 
nennt  ihn  cbanfalU  WodcD,  nit  dem  Znsaise  :  den  wir 
Oden  beifsen.  Jenes  ist  der  söchsitche  oder  leaNclie 
Namen  ühcrbaapt,  diceos  der  nordische.  Ka  acbciat 
aber  Otfain  seihst  in  Sigtan  den  aüchsischcn  NamCo  bei- 
behalten «u  haben,  darnach  wÄre  denn  äic  achwcdiscbe 
lleligton  nicht  ""r  durch  die  dnnitehc  neu  gegiünJel, 
condcrn  diese  aach  mit  der  teulschen  (denn  auch  bei  den 
Sachsen,  Loiigohardeu  und  Schviahen  kommt  AVodan 
Tor)  in  naher  Yerbinilung  gestanden.  Nach  Suhm  wft« 
die*  der  dritte  Oihin,  und  die  schwedische  Hcligion 
durch  ihn  etwa  5o  Jahre  Tor  Chr.  G.  gOitift«t.  I>B>;e^ 
iat  aber  zu  bcmcrhcn,  dafs  dieser  Woden  nach  Snurri 
und  dem  Register  Kijnig  der  Tyrlien  gewesen  und  ror 
den>  nümcm  geHohen,  ans  ivclchen  Nachrichten  Suba 
xvien  Otbine  jjeniacht,  da  er  den  Trtkenkunig  aU  »'uti- 
ten,  dcp  Flüchtling  aU  dritten  aufführe  ^}. 


gebaut,  der  erste  Kjlnif;  biefii  Vordian  (Niördr},  Tb' 
»ift  nackt  und  liatle  sieben  Sitriii;  in  der  ILinil  und  dni 
gruttiea  B3rvn  (Kadewa,i:ii^,  ncbtoihin  Odli>n  und  Prif" 
gtoder  PriJf;K>  Vonilinm  haljca  derThorsdaih,  Oden»- 
d*sb  und  Predagh  den  Namen.  Das  Opfer  fUr  di«  ncas 
Jahr«  gab  di«s«n'drtt  Göueni,  ai«  niu roten  Diil  Ulut  vcr« 
ehret  werden,  und  der  Maiu,  woiin  die  Leichname  icif» 
ICehchkt  wurden,  wursurdtni  PlntEC  ,  wojtl»t  die'H»ucrn- 
ktrcfac  eichi.  Uirses  Upi'cr  md  unten  suRctütiii.  Waniui 
aber  Adam  den  Wodati  rrklin  durch  id  cU  fortior.  «er- 
Melie  ich  nicht ,  vr  tuütue  eich  dniin  hieiiiaur  cüirn  Ge- 
waltigen gedadtt  haben.  Kuror  gibt  ficUicfa  ciiirn 
beaaem  Sinn. 

$4)  Vnglinga  K.  cap.  i.    Liiidfedgaial  bei  Fant  Seriplor,  rer. 
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Thor  tiomnil  bvim  Snorri  onter  den  Gründern  der 
sch»cJi««lien  HSnige  tiicht  vor«  die  andere  Nacbricbt  lir* 
veUl  aber ,  ä^ft  «r  in  Sctiwcdoa  cb«n  so  tiic  in  Norwe- 
gen LandcBgoIl  gvnctcn  und  dafs  hier  der  Vnglinga  Saga 
clw  ■»  ^Vctcntiicho  abgeht ,  die  riclleiclit  die  ErinncriiDg 
einer  Trüberen  ichweditchon  Ilcligion  verldrcn  hat. 
Fricco  i»l  Vrcyr,  in  Jen  HoiiplRÜgon  itimmcn  Adsm  und 
Snorri  übcrein.  Der  Nam^n  aber  erinnert  on  dieGSttin 
Frigg,  mit  «elcher  zo  AÜAm*  Zeit  Fricco  irgend  eiatt 
religiöse  Verbindung  bitte  und  eine  Doppelnstur  gcwc 
*«»  ■cticint ,  da  cein  Klmca  ein  ^Yeibf  sein  Phallus  den 
Mann  bcxeichaet. 

Adam  weif«  nichli  von  dem  menschlichen  Craprang 
dieser  drei  gruracn  GStter*  er  uolenchetdct  daron  recht 
desüldi  die  TcrgwltcrteaUeiuelicn  ,  diodnrch  ungemeine 


Soecio.  I.  S.  1.  U'oden  ,  tlun  Collum  vcr  Oden.  —  Hau 
var  7'yikia  knn;^r,  han  flyda  fyrcr  Itomvcritim  nordor 
"bjagmi.  Die  nahe  V'ciwan(I(5cbnfi  der  diniKbcn  und 
alchtiichcn  Rclifion  ttigt  eich  schon  aas  Atn  Sagen  beim 
Sexo,  aus  dem  sogcninnl  »Ichaiaclicn  Oilüa,  uii<l  aus 
Siiorri's  N^cbricbt,  daft  OlliJii  durch  SachM-n  nach  Dl> 
pcmarii  gtkomBien.  Seine  llaimat  1')  rkUnd  erklärt  Scbö- 
nins  durch  TDrliejr,  die  Bedtuinng  ii>t  aber  eme  andere. 
Die  Noniiannen,  die  nach  Frankreich  kemcu»  vcrcbricn 
den  Guit  Tarc,  d.  i.  Thor  (Noiioes  dea  M»s.  da  rot,  V. 
S,  il,),  ITieriiiiixer  knnimen  unter  den  Gmhen  ,  ThU- 
rinjscr  ia  Tcuuehtunl  vor  ,  der  Ziisanmienhjiic  uuter  dic~ 
Kit  Namen  V$t  nielil  zu  Isusnen  und  es  seht  daraus  ein 
Oettosali  twiM:hen  der  oihiniichen  und  ifaoritchcn  Rdi- 
(ian  hervor,  wnvon  ich  schon  oben  Spuren  nachcewie- 
aen*  G*  kjnn  d'tcitcr  Gejcnxau  daasclt)«  scyn  ,  was  Iran 
bnil  Tiiran  ,  und  «ic  die  'I'Hrben ,  nach  ll.-imniers  Ver- 
luuibuaf  I  ir)  der  AuHOht  der  t'ervcr  Turanicr  waren ,  n 
aaeh  kaan  sich  die  Slicrrelizinn  Ibori  von  dem  Licht- 
tiaahvn  Oihins  unicrKcbitdcH  bahn  ■  wurde  aber  mit  die- 
•cm  gaae  verschjnuUtn. 


TTtateo  vnilcrlücli  und  gSttlich  Tcretirt  worden,  mi 
'genönlicli  den  Priettem  gescbah,  •ber  auch  KSnJgeii, 
Jpdocfa  nur  nach  dem  Tode.  I>Jeio  IL-illigStter  hatten 
bc»ondcrc Tempel,  Prieiler  und  Opfer,  und  waren  Ter» 
mitUende  >\e»cn  ,  Heilande  des  Volkes,  dio  ei  mii  d«a 
höheren  Gotllieiien  versSbiiten.  Das  eine  «chM cdisclie 
Kön igs regit ler  (dgt  nirht«  von  Wodcns  Oüttltchbcit,  d!e 
beiden  andern  tetKen  an  dessen  Stelle  den  Ingo  oder 
Inge  nnd  machen  sa  deaaen  Sohne  den  rfeorli  (NiSrdr), 
samEnhel  den  Krolbe  oderFroy  (f-'re^r)  and  vcraicbern, 
dafs  nur  Neorh  urd  Frollie  TergCitert  worden  avjeo  *). 
Dtea  letzte  sagt  auch  Snorri,  nnd  «icwol  er  die  Vei^l- 
tcrong  Othint  anführt,  so  heifat  es  doch»  defs  er  achea 
im  t«bcn  göttlich  verehrt ,  aLer  sein  Dienit  nach  deai 
Tode  erneuert  and  befestigt  norden,  wodurch  sich  wie- 
der in  der  schwedischen  Sage  bcstütligt,  waa  ich  obca 
»ogcführt,  i»C»  Othin  Itein  lUcntch,  aondern  ein  Gott 
war,  der  Fleisch  geworden,  nnler  den  Menschen  gelebt 
und  gewandelt.  Wie  aber  Oibin  als  Mensch  der  I^hrer, 
Priesier,  Ordner  und  Hecrfübrer  det  Volkes  war,  wit 
er  dessen  Vermittlung  mit  den  himmlischen  Göttern  be* 
wirhtei  Kie  in  ihm  alle  Kunst  und  Weisheit  vereinigt 
war,  so  Bturtlen  folgerecht  auch  die  HSnige,  deren 
StammTaler  er  «ar,  in  allen  dieicn  Eigenschanen  im 
Glauben  dea  Volkes  nenachliche  Othine  aej-n.  Er  war 
doa  grofsa  Vorbild  der  Uünige,  weil  er  in  seinem  irdl- 
«eben  Leben  Heiland  des  Volkes  gewesen,  nach  aetnen 
irdischen  Tode  ist  er  zu  den  grofaen  Gittern  heimge- 
kehrt ;  so  auch  Boltte  der  Kuoig  Heiland  aeyn ,  denn  «ach 
er,  wenn  er  als  rechter  Nachkomme  Othins  gelebt,  ging 
ja  CD  diesem  in  Walhall  cia.  Das  ist  der  Grund  ,  warum 
•o  viele  nordiacho  und  leuucbe  KSnigsgeichIo:hter  auf 


ii)  Fant  Script.  rr:r.^cc.  I.  S.2.5,    Es  kann  aber  tn^o  iiichl_ 
<ler»«lt>e  mli  Ingwc-I^reyr  tcyn,  wie  Fani  behauptet. 
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äen  Olhin  Knriicbgchcn,  varnm  es  •«  leicht  war  ,  HSnifte 
ond  Heldvn  zn  Terguttem  ond  sie  ,  aller-  Getchicbte  nni) 
MentrhlichlieiC  eniiÜcUt,  rein  als  überirdiiche  TVcien 
BufviulatBcn.  Wie  »ehr  dicie  'M'ahrheit  bei  den  Helden« 
licdcrn  und  Vollittagcn  sichtbar  wird  ,  brauche  Ich  nicht 
eu  beweisen,  e>  ist  hier  genug,  <lafs  »chonausder  ichwe- 
düchca  Sage  dicsef  SalK  hcrror  geht. 

Au»a«r  dem  Slölar  hat  Schweden  noch  zwen  grofse 
Seen,  den  'VVäncr>  nad  Wettersee,  von  denen  ebenfalla 
Spuren  der  Verehrung  übrig  sind.  Beide  haben  doroh 
Ihre  Natnrwander  ohne  Zweifel  die  Aufmcrliftanilicit  der 
•Iteo  Prieitcr  apf  sich  gesogen,  beide  sind  durch  dea 
B«rg  Billingen  getrennt,  der  Toller  Versteinerungen  tat« 
beide  hüngcn  durch  anterirdiiche  Verbindungen  mit  dem 
Meere  zniamincn.  Der  Wancr  steigt  and  (iillt  nech  dem 
Tolhsglaobcn  alle  sieben  Jahre,  Tier  and  zwanzig  FlÜssa 
sirümen  hinein  ,  die  einzige  Oota-elf  daraa».  Aber  viel 
ifichttger  cr«eheint  der  'VVcttersce,  der  tehon  tOn  den 
Geistern  (Vüttur)  den  Namen  hat.  Darin  ist  ein  Eiland 
\Vi(ingt.e7,  worauf  sffü Kirchen  stehen;  anter  dereinen 
ist  eine  tiefe  Hole,  ron  der  die  Sage  geht,  dafs  daria 
der  Zauberer  Oilbert  gebunden  liege,  «eil  er  sich  gegen 
»einen  Lehrer  Catül  Bunshe  ein|>ürte  und  dieser  ihm 
aur  Strafe  Itunen  Stabe  an  Hände  und  Füfic  gcxanbctt 
habe,  wodarch' sich  Gilbert  nicht  mehr  rühren  honnte. 
Das  Uinabstcigcn  in  die  llule  war  streng  verholen,  weil 
fiele  darin  eraticbt  tiodi  \Visings*Se  toll  auch  im  Alter» 
thnm  ein  Itün!gi«i(z  und  Bcgrabnif»  gewesen  svjn. 

Ohne  Zweifel  heben  wir  hier  eine  rerunttaUctaSoge 
TAB  den  gebundenen  Lolti,  nnd  die  Insel  war  in  Schwe- 
den  dessen  Sirafoi^,  so  «io  nicht  za  lüngncn,  dafs  die 
Sage  eine  Erinnerung  ron  einer  allen  Pricsterichsn  «uf 
\Tibiogs-*e  und  von  der  Zauberhrtit  dcrilunen  enthält. 
Das  beweisen  auch  noch  folgende  Nachrichten.  Der 
M'etler  gefriert  vor  Februar  nicht  zu  *  acin  Eis  ist  wegen 
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liolindigcn  Wirbeln  nnti  Sirümungcn  sehr  anticber  nA 
sein  Brocli  Uöndigt  sicli  xu  Wisingi-tic  «lurch  atttcrtrdi- 
echot  Krachen  an,  to  d«is  »chon  viele  darauf  verniiglQekt 
sind.  Sein  \'V asser  wird  nie  gcUubt «  i«l  immer  bellgrfiii, 
oft  ateigt  ein  acli weifender  Nebel  daraut  auf,  den  di« 
Leute  für  ein  Alccrwcib  (Hafs-fru)  baiten,  die  Fildbct 
aber  gUubvn  ,  e*  »ty  nianclinial  e!n  nacktci  Weib,  des», 
■en  Haare  bis  ina  Waiaer  reichen,  nanchmal  ein  Scbifl^ 
das  voll  TielfArltiger  Geister  sitast.  Irrlichter  »ind  hitiB^ 
am  Vfer  and  aofdcm  Wasser  und  verfuhrea  die  ScUf«' 
fer,  Bo  auch  gehen  um  Gilbert«  Hülc  viele  Gespeailff 
in  Gestalt  von  Weibom  und  Pferden.  Der  Wetter  steifS, 
und  (nllt,  jene*  bedeutet  Thvueruag,  dieses  Fracblbar- 
heit ;  so  ist  auch  nicht  «cit  voni  See  die  IIunger<]uell«t 
aie  tritt  vor  der  Hungertnoth  ana ,  and  vor  dem  Ueb«r< 
flofa  hAtaie  wenig  oder  gar  kein  Wasser;  weder  Regen- 
gStie  noch  WdlUenbrucb  haben  auf  ihr  Wachsen  Fun* 
flnP*.  nie  Molala-olf ,  die  aus  dem  Wetter  Hieftt,  ver* 
»i«gt  anch  BQweileo  gan«,  und  dann  immer  auf  Weib* 
Bscbl ,  tielchea  ebenfalls  Tbeuerung  und  Krieg  bc> 
dentet  *). 

Ich  tintersnche  nicht,  was  wahr  and  falsch  an  diesen 
Nachrichten  aey,  ««istgenug,  dsfs  sie  denVolbsglaubeii 
enthalten  ,  worauf  es  hier  ankommt.  Und  dieser  ToIfcs> 
glauben  bcncist,  dafa  im  Wetter  die  Wassergeister 
wohnten  und  der  See  im  heidnischen  Gottesdienst  »eine 
nnlJiugbarc  Wichtigkeit  bnitc,  wovon  ober  der  Volk** 
glauben  die  näheren  ond  cineelnon  Cmsiände  vergessen 
hat.    Die  Weiber  und  Pferde,  die  noch  als  Gespenster 


ft£>  Ol.  Macni  llittor.  Seplenir.   I!b.  Ilf.  c  iO.     Acta  lilerar. 
Suec.   1720.    paj.  114.  115.     Pliilosoph.  Tranti^i.  \XIV. 
S,  i:>».    hl»n  halle  Ober  den  Wqfter  dM  !>prllcb«on  f 
Nlr  Vrtr«rn  riiill  «itt  vam  far, 
da  ar  för  tlOrren  «ndc  ar. 


am  Gilbertl  Hole  g«li«a  ,  «arfln  viellciel)!  Woleo  oJm- 
Noraen  itDlIeidentham  uad  die  notic  Erinnerungen  alter 
Prerdortil«!.  Seen  und  Inseln  lind  in  allen  nördlichen 
BeligioQcn  bcäcnlende  Gegenttandc,  und  die  Oiriiien 
bitten  nicht  lo  oft  ihr«  lürchrn  auf  Intcin  {"ebcut,  «renn 
■ie  nicht  dadurch  dieheiligen  Oerler  der  Ueülen  hätten  in 
cbritiliche  umwandeln  wollen.  AberdcrbcidnitcheNAnien 
solcher  ätälieti  blieh  mcitUntheili;  so  «or  diu  jeizige 
8udt  'NTihorg  (die  heilige  Burg)  an  der  SpilKC  dra  linni- 
•eben  Mecrbiiien»  ge>«)r»im  Ahenhnni  eine  Cüllctstadt, 
vorin  vielleicht  TeoUcho,  Finnen  und  Slnwen  r.utana- 
neo  ßöKen  ,  aber  dl«  näheren  Na«hriehten  lind  aucb 
Tarloren  ^).  Sind  die  Angaben  dei  Olaui  Uagnoswahr, 
daPi  die  altirhucdiichcn  IWinigc  auf  den  Moroilcin  ((O* 
•teilt  (einen  Fcl>en  Lei  Upiala  mit  zwülf  andern  unge- 
bm)  and  ihncD  durt  gehnidigt  ivordsn ,  und  war  c* 
TolhfgUuben  ,  difa  der  Kindahorg  oder  KindaltuUe  am 
Wcnericc  «inen  herrlichen  Garten  ontbi«It,  vull  Büa- 
ncn  ,  Früchten  und  VtSgeliang,  daf*  nur  die  alten  dieien 
•eligan  Ort  «uratea  and  die,  ao  in  Schlerhliglirit  und 
Wvlla»!  gelebt,  pie  dahin  gclan^^ten  :  tu  «ind  in  beiden 
Sagen  Spuren  dca  Ileidcothnm*  geblieben,  in  der  cralrn 
Ton  der  prieilerlichen  Macht  Über  die  IlÜnige  und  derca 
Kn^cgnnng  anfden  heiligen  ^Mlären  (barrgr),  in  der  ■»• 
dem  Tom  allen  AValhall  und  Uinile,  beiondcn  aber  von 
ieneio,  da*  in  der  umstaliendcn  Soge  ttcb  in  ein  Christ» 
liebes  Paradies  Terwandclt  h«  **). 

Ucbrr  den  •ebwedi»cben  Gotteidtenst  bat  man  dürf- 
tige Anxeigon  von  Opfern.  Sie  var^n  Kneicrlci ,  ge* 
Bcine  und  grofso»  nnd  diese  selblt  batten  enlKi-der  iliro 


33)  Ob  jic  Infi<l  ßomhulm  (Mntnio^  ,  wie  ans  Attnm  v,  tlrt- 
men  eap.  2li.  leheini,  aucb  ein  vorzQglTclicr  Siiz  des 
GCUentticnfeies  war»  kaonictanichl  suverllluigbcaiünmcn. 

98>  Ol.  Masn.  hb.  I.  o.  3t.  II.  «.  2fl. 
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kofttimml«  Z«it  oder  lonit  ein«  bedenlendcTerknlaeiniig. 
Die  JabresDprer  sind  ron  Ollun  gcniftcl ,  daf  erste  ([«• 
»cliah  am  Anfing  de»  TVinterB  (im  Spatj«hre)  für  den 
{;lücliliclien  JithroLcginn,  d»  Kwctte  iic)  miiten  ia  dv« 
Winter,  für  die  Krucblbarbcit  der  Krde,  da«  drille  in 
Sorninrr,  «li  Sicgetopfer  (Sigr>MÄl).  Zum  Untcriiall 
der  Ofifrr  gab  man  in  gan^  Sclivreden  Ton  jedeni  Kopf« 
einen  Schofspfenning  (ifujiTalcuer),  dnfÜr  niiifiie  er  dm 
innero  ontl  ä'uBiern  Frieden  eufrecbt  halten  ond  die  Opfer 
bckor^en  -*').  Hier  sind  nnn  drei  Jnlireixrlten  kemerlit, 
jede  hatte  ihr  BittopFer,  ton  nnnli  ist  licinc  Hede »  et 
•ind  daher  diese  Feste  w»hr*cheinlich  einige  Tege  Tor 
der  Ilerbit-  und  FrühlingsiiBchtglciche  ond  tor  dm 
Milieninler  gefriert  norden  und  bestanden  in  Bitten  onS 
Sühnen  ,  dafii  dictc  grofsen  und  nichtigen  Zeiten  glSck- 
I!ch  «intreffen  ond  rorCber  gehen  möcbtca.  Der  hohe 
Snmmer  halle  Iiein  Opfer,  da«  Sigr-ll&t,  welches  docik 
ohne  Zneifi'l  den  nüchitpn  Zusammenbang  mit  dem  Dra« 
chenfcBmpfe  hat,  tnafi allen  teutschcn Itcligionen  suFolga 
ins  Fiiihjahr  f;ctel?.t  werden,  aber  mcrhwürdig  bleibt 
immer  die  ISoziebung  de«  Herbstopfers  anf  den  Jahres- 
anfang, denn  einmal  sieht  dieses  aos  ^  als  halte  das  alce 
Kordland  sein  Jahr  vie  die  Christen  im  Advent  angefan- 
gen, nnd  dann  mag  nol  unter  jener  Bestieliung  irgend 
eine  Ueberzeugong  der  Wiedergeburt  verborgen  seyo, 
da  sich  das  Winterfest  nicht  auf  das  Frühjahr,  sondera 
deallich  auf  seinen  GegcnialtSf  auf  den  hohen  Somner 
hexieht,  *»o  die  FrÜeble  reifen  ,  nm  deren  Gedeihen  man 
im  ^^'inler  flehte.  Die  Nordländer  halten  also  llennlBif* 
der  Johresxeiien«  troranler  der  Milteuinter  die  wichtig* 
sie  war.  Er  liiefs  im  ganzen  Nordtand  Ji'ila  a[)tan,  Jo- 
libfälldc,  odvr  blos  Jüli|   Julabcnd,   Julenfcst,    wurde 


äO)  Vati.  8.  c.  8.    .*>i};r-llöt  könnte  »ol  Zasammenlianx  mit 
Olliid  aU  S«se  halten. 


mit  TvnchiodcBon  rcbrnncficn  gcTsf«!!,  «orubUr  fot> 
gendcf  die  hauptucblicb  Jiacti  Sch«ci]i>n  xu  gcLSrcn 
•elieiii«n,  i'te  wichligiten  tind.  E*  wurde  näsilich  dai 
Jaloprer  dem  Freyr  »largebrjicht,  liief»  dcthalli  n»cli  lei- 
sem BciDamcn  Süli,  Sälarblot  oder  aucK  SouarIi)öt,  und 
nvde  Tom  USiii{f  verrictitct«  Rio  grofter  Ebsr,  d*a 
lieil!^«  Tliier  <let  I'V«j'r,  ward  in  den  Saal  goliracTit,  ctt« 
Zi«h«naiuaancr  legten  die  II.ind«  auf  die  nücitcntturfttcn 
and  schworen  mit  dietctn  unTcrliriieliliohes  Eide  ihrem 
Münig  7'rcue  ^).  litt  Ogifor  galt  daher  dem  Frcyr  all 
Sonnengott,  und  der  Eber,  da*  •onncnfeindliclio  Tbier, 
crtclieml  hier  mit  dem  feindlichen  Gott  Toreinigt,  aliO 
darch  ein  Zabberband  an  ihn   geresseit,    was  grade    äi4 


40)  L'olMf  das  Jiiircit  itnd  seine  FrklaninK  eich  Palken«lrin| 
Nordgaa,  Attcrili.  1.  S.  S7.  299.  Rey-niuscli  Aber  Trnlbati 
n.  s.  w.  S.  IdJ.  und  Scfarri  Glu^isnr  linier  d.  W.  Juelda^. 
Die  H«leatur>]E  d*i  W'nnef  iii(  noch  nicht  iiii  Ucinrn,  dal 
nordische  J  6  I  i  tai't*  im  Akicuuchen  Jüo  I  i  h«isirn, 
dat  ineinn  Wiuens  keinen  Sinn  in  «nserer  Sprache  hat. 
Du  SAlarblÄl  fDhn  Worin  Additt.  ad  moniim.  <lan.  S.  4. 
auKder  Heidrccl:it-Ka{n  nn  ,  d«r  Eher  ilicGts  fettes  So- 
nic al  I  r  bcif^l  gam  ricl)ii|;  in  utiTi  Jnki»chrr^Iiiiii)«n  So  - 
nechalt,  wie  er  iii  den  maltjrr|>i»ehen  (jlfiBMn  ror- 
fcommt.  Vom  Naiacn  fchlitriW  ich  auf  die  Sactie  ,  daA 
nialich  die  Franken  auch  jene«  Ebrrfeat  im  Miticninier 
Ccfcicn  haben.  Üad  da  indm  aliicuischrn  GtMiim  »cchs 
Muitenohifcine  tnit  einem  ELb«r  eine  So  n  e  (Jlcrilej  aiis- 
tnacticn ,  und  cIm;»  in  inölf  Siullrn  oder  KDhe  nit(  ihrem 
klcDjst  nnd  Sri«re  dcnstlbcn  Namen  fuhren,  »o  war  «ol 
sieben  dieOprcnat  drr  Schweine  am  Juirfd  und  drei* 
lehn  die  (ür  die  Pferde  and  d»s  Rindvirb.  Zusammen 
nacht  dies  ohne  die  mSnnlicbrn  Thier«  drein^is  Oprer, 
Weder  diese  Z.*]  nuch  die  drei  Faljrcr  der  Herdr»  irareii 
in  der  Retiicioa  ohne  Rcdemnns,  die  ich  aber  nicht  mehr 
«ufricllcn  kinn.  Vrril,  Keca  rd  Lcxes  Praiicor.  |t.  Iß. 
n.  d.  W.  Souibchnlt  und  WiardaGetch.  d»  $al.  Ge* 
•etwa  S.  990.  . 
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nXclute  Veranlassung  gab,  die  Idee  von  der UaTerbrücfa- 
lich{i<>tt  des  Fides  an  diews  Fest  8DSuliDÜ]>ren.  Fre^ 
bat  alt»  gi:>«if»  ßv^tctiung  auf  d«n  huIien  SomiDcr  gi- 
babtf  am  Julanfesi  yi»r  dorF.kcr  ihm  nntcrworren,  den* 
der  Eber  ward«  dem  Frejr  g««cbUcktet ,  geoprcrt  onii 
Im  frfitilicticn  Schmaurie  rersehrt ;  der  Gegensats  m»U 
im  bohcti  Summer  xa  «neben  »cjn,  «lort  wurde  alsoFrc^r 
dem  Kbcr  geopfert,  d.h.  vom  Eber  umgebracht,  aber 
man  feierte  für  diesen  Mord  dem  Eber  liein  Fe«t,  dcMl 
•s  baue  ein  Todlcnfett  und  Lcichenmabl  »ej'n  tnÜMen. 
Ctid  so  begrciA  Eich  schon  hier.ius  die  grofse  V^ichli^ 
lieit  and  Frählicbkeit  des  Julabenda,  ao  wie  der  UtB> 
slaad,  warum  im  hoben  Summer  kein  Jahresfest  g» 
feiert  wurde. 

Diff  Tolkafette  in  Scbwcden  faaben  gewifs  naben  Zd> 
iaromenhaog  mit  den  allen  Jabresfcsien ,  Torxüglicb  die 
.veraofa iedeneo  'fünze  auf  dem  Eise,  mit  den  WafTea, 
der  Feuertanx,  du*  Frühlingtrest  mit  aeiner  bitdiichee 
Tüdtung  de*  Winters,  die  Maifeier  inil  ihren  Ltt-hetlie- 
dern  u.  s.  w.  Solche  Gebräuche  sind  TicMcicbt  nnmiltel* 
bar  aus  den  teidniicben  Opfern  übrig  gebliel>en  und  ha> 
beo  «ich  wie  überall  nur  etwas  chriallicU  gestaltet.  Grade 
dcswcgm  bann  man  aber  die  Vullisfeilo  nicht  in  allen 
Giüokea  als  Quellen  ansehen,  um  daraas  die  Gebrauch« 
bei  den  heidniscben  Jahreifestcn  cuvcrlataig  darEuaieb 
lea  *'). 

Alle  neun  Jabro  war  ein  allgemeines  Bcbwed!»cbes 
Tollisfeat ,  «OTOR  sich  Niemand  aasacbliefften  duirfte. 
Fürsten  und  Vülherschaften  scliii:1ili;ii  aUdann  ibie  Ge< 
aohenhe  nach  l'psala,  und  selhitt  ijic  iicuhc Kehrten  Chri* 
ateo  konnten  sich  nur  durch  ein  Lüscgcld  von  Jer  Feier 
entfernt  faaltcu.     Von  joder  Tbiergatlung  wurden  nenn 


M)  Ol.  Magnua  lib.  XV.  c.  8  —  u.  23  _  7J. 
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männliche  Slfiche  geopfert ,  mit  ihrem  Blule  ili«  Götter 
Tcnvbnt  Qiid  <iic  Leichname  in  dem  Ilain  ata  Tempel  ftuf* 
g«)ienl(t.  T)ieivi-  Hain  «.-ic  Iieiltg  und  «eine  li^iuiue  durch 
den  Tod  di-r  Thiore  und  dio  Oplcrspciie  gotlltch  ;  di« 
X»l  d<r  I^iehnamo  betrug  7a,  Uonde  and  lUenichen 
hingen  ODter  einander.  Bei  diesem  Sühnnpt'er  (in  «jat- 
modi  ritibus  libatoi'ii»)  nurden  allerlei  unchrbaro  Ulag> 
licd«r  gvaungcn.  K.iae  all«  Aamcrbang  fügt  hinicu  ,  daf« 
die  Opfer  und  M«hlK<:ilcn  neun  Tage  lang  dauerten  ,  ja- 
den Tag  ein  MODScti  und  (wahrscbeinlicli  »iehen)  T«r- 
achiedene  Thicre  geiclilachtet  niirdeti ,  wodurch  in  neup 
Tagen  die  ZaI  der  Blulupfcr  naf  73  attcg  *'^).  Ein  ganx 
ähnliches  Fc»t  'wurde  in  UüneiRArli  gefeiert,  aber  nicht, 
■nein«»  Wiatcna,  in  Koi'Mej^cn,  Rs  beweist  «tcli  biar- 
darefa  eLenfalU  der  gcmtiniame  Uraprung  des  •cbwedi- 
achea  und  düninchcn  Gottoidienatct ,  wai  lich  sehen  au* 
dea  bisherigen  Ciitvnuchungea  ergibt ,  und  gradt-  dieae 
VcmuidKcbafi  scheint  die  <^uclle  dca  Yolttiluitoa  r.m- 
aebeo  Dänen  ond  Schweden  za  aejn,  der  eben  lo  gut  auf 
religiöiem  (irundo  beruht  und  ein  Scklcnhafa  itt,  ala  di« 
Feiiidlichheit  der  teulschen  Vüllerichalleo  ^y.  Eilla. 
ren  kann  sich  dieses  Fckt  erst  ioi  Verfolge,  dafs  et  ein 
Sübaopfer  jilr  alle  Güller  ist  und  auf  eine  religiSse  An> 
acbaaung  der  Zalen  eorilch  geht,  iat  oH'cRbar,  dafs  e« 
ant  den  drei  J^ahresfcttteit  !di  nJchiii-n  Ziifammcnhang 
atcht  und  die  Zalcn  eine  I>rie*lcrlchi-v  Terralfaci 
an  gen  ich  c  i  n  I  i  clt^ 
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H)  Adam.  Brem.  c.  9\.  cum  Schol.  —  Ritus  libalorii  ist  nf- 
fcntidt  «lii  v^iTelihcr  Ausilnick  uixl  Lanii  nicbt*  aiulvr» 
«It  Saiiiio|ifer  heiligen. 

43)  Ol.  Magnus  liK  VIII.  c.  9&  Auch  ilie  illiiische  V'nlkf'SBZ« 
bei  Tbicic  t.  S.  3,  versroheri ,  dafi  Tonlenskiold  rinmBi 
«ieder  aalatehcn  werde,  <sui  di«  Sehwadea  lu  achlati^n. 
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nie  enwerordcntlicfaeD  Opfer  «ordcn  TOrKÜgllck 
tfur  Ifriffg»eit  gebracht.  In  der  Noth  rtefeD  »e  nnea 
Cottan,  vrtiTtlen  rSi;  dnrBDi  err«lt«t,  lo  warpnttc  ilieseis 
Gott  ihre  gelobten  OplV-r  «cbuldig.  Diese  Sitle  war  der  ■ 
Verehrung  Wodnni  nicht  entgegen,  weil  er  der  sllg»>fl 
meine  KriegesgoU  war.  Bei  diesva  Gelübden  wurde  xa> 
gleich  der  Autgang  durch  das  IjooSi  wahracheinlich  mit 
BanenXäben,  erforicHt.  Im  neunten  Jahrhundert  ^v 
fn  Schweden  da*  Hcidonthun  eher  achon  so  im  Sinken^' 
ilaf*  einmal ,  «la  Uiarlitls  plötzlich  von  Dänen  tiberr»lleR.i 
ward,  und  kein  Looa  und  Geliibd  BD  den  Oüttero  and' 
Ceiatern  (daemoniboa)  helfen  wollte  ,  die  Schweden  auf 
den  Roth  einet  Chriiteu  auch  dvn  Cfaritlcngotl  anriefen 
anddadorcb,  wie  die  Legende  asgt,  von  den  Dänen  be- 
freit Wurden,  weil  d!eten  ihr  IjOOS  Kweimal  wcihtagle* 
daft  sie  dio  Stadt  nicht  nehmen  hütintcn.  Dennoch  war 
KU  Zeiten  Ad^ms  Ton  Bremen  das  Ilridentbum  wieder  in 
blühendem  Zutlaadc,  wonigttcna  in  ccincm  Gotteidieaite» 
Anoh  war  damaU  der  I^eiehenhrand  noch  herrjchend  and 
die  Todtcnrerehrung  ichr  groft ;  Waffen  ,  Geld  und  die 
IJebsleo  Dinge  gab  man  mit  int  Grtb  **).     Et  dauerta 


4 


44)  Adam.  Urem.  cap.  8£.  nnd  der  Schol,  tu  «ap.  Jff.  der  mit 
icinerBcbauptungohue Zweifel  Rectn  hat,  (IaT«  dieNord- 
lündrr  kciae  Aurcratchun);  (t<^«  Ple  jaches  .  gluubirn, 
denn  die  Lehre  d«r  Uuiierblichkcii  K^üteht  ihnen  Ul.  Mir« 
Dut  lu  Ut>.  III.  cap.  7.  —  Vila  S.  Antsoiü  «P*  SS  —  SO» 
42.  beiMibillon  AciaSS.ord.S.  Bencd.  tarc.IV.  pur«  11. 
Ol.  Magnus  III.  cnp.&.<^.  crzalt,  dafc  die  Schweden  bcia 
Donner  }:<-sl'ubt ,  di«  Oiitier  uycn  im  Kriae«  ,  dann  bU- 
icn  t«e  rrcitc  in  die  V>'olki-n  geschossen  und  die  UoDaer« 
keile  (Thors hümmer)  an  einander  Ketcfata;un  ,  um  durch 
diesen  Schall  u.id  die  Pfeile  den  OOUcrn  lU  helfen.  Nacb 
«ioer  unxlQcLticIlfn  Schlacht  6*y  es  Siiic  gcwi-tan ,  mit 
aorgcrichicten  VVaiTfa.  den  Cä(t(-ni  tu  drohen.  —  Die 
Ochraucht:  Iveiin  Ocwiiier  rljhrcn  utrerUasif;  von  dem 
liltnbeii  dir  (iÖUfrdlinmcrauK  her.    L'.etter  llionkfitt 


»}»0  di«  othinifcbe  Anordnung  icf  Lficlienbraadc»  ivh!' 
lange  and  das  Bcgr»ben  (cheint  \to\  zugclAS^tsa,  >b«r 
dicht  gsnx  «lißctnein  {;o«ie»en.  Vielleiclit  alier  nurdeu 
HOT  die  Reicheren  vurbrannti  die  Acriuurvo  bcgraLoBt 
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Heilige  Oerter  and  Gotteadienst  der  Dänan. 

Nkch  der  S^ge  war  nänetnarh  der  älteste  abeniicLt 
der  Ledeuteodslv  Stts  de»  olbini^cbvo  Glauben»,  was 
doppelt  Ricrlinürdig  ,  we!l  entweder  anzonobnicn,  daft 
die  Einführung  dieaea  Glauben«  inclir  Sch^t iuiigUcit  in 
Dänemark  gefunden  als  in  Sdiweden ,  oder  (was  liel 
richtiger  icheint)  die  danitcb- olltiniichi:  ndigiun  roa 
Schwodco  aus  erst  ihre  Tolltliindige  Einricbtung  crbaltca. 
Otbin  kam  nämlich  von  Sacb^c»  aus  xuerit  auf  diu  Iniel 
Fünon,  WQ  er  aicli  rine  Stadt  Odiiii-cjr,  Othin*  F.iland 
gründete  ond  dann  dtoGtfion  nordostwarti  ichiciite,  die 
CODI  Kiinig  Gylfo  nach  Schweden  boni  und  von  ibm  mit 
einem  Ut/rgen  Landes  (plogsland,  Ptluglciad)  bcitbcnkc 
wurde.  OctioD  ging  nach  Jotuiihcim,  empfing  Toncincra 
Jotrn  vier  Sühne ,  die  sie  in  Ocbtea  Turwaiidelte  and  an 
den  Pdug  spannte.  Sic  zogen  so  gewaltig,  dafs  Gi-lion 
ein  grollet  Slücli  Land  mit  sieb  nahm,  es  Fünen  gegen 
über  ina  Meer  seuie,  welches  nun  die  Insel  Scelond  iiL 
In  Schwcdt-n  aber  blieb  ¥on  dem  ausgerissenen  SlücK 
Lande»  ein  gruftcr  See  »urilck,  genannt  KUIar,  desten 
Dachten  genau  mit  den  Vorgebirgen  von  Seeland  kk- 
sammen  passen.  GeGon  heiratete  darauf  den  Shiolldr, 
Olhins  Sühn,  und  siodellen  sich  in  der  Hauptstadt  Soe- 
bßds,  in  Uletdra  an»    und  von  ihnen  alammeu  die  däni* 


<eunci  Thoroitit),  dio  io  Schweden  gcruixlen  »ortlea, 
fcaudell  M.  Bruielius  ioi  Spedintu  tutiiiuiu.  bureil.  Lanrf. 
1KI6.  ä.  IQ. 
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«l«r«if  n«cb  Schweden  ^'); 


BcboD  KSoigQ  fccr.     Otbin  i 

llsg  nuit  aucli  «lie  n«lurg«tcl)ichtlicho  Krhläiung  «larctt 
•in  Erdbeben,  wonach'  Seelaml  vnn  Sclioneo  getrennt  _ 
worden,  für  manchon  ihre  HichligkcU  bAben,  »o  kom-f 
men  doch  B%ro  ganv  ähnliche  teutacho  Sagen  vor,  welebe 
(fffenbar  <]i«  &e<leatung  orntcitcrn  und  TcrSnüern,  Der 
fariligc  Itcniig  bekam  rom  Cktodowocli  (1.)  >o  viel  Land 
■a  eigen  ,  all  er  nühreod  dem  Millagtscblar«  tlei  KSnigtfl 
nmgohcn  konnte.  Auch  iiarin  lirifit  et,  dafa  bei  einer 
Alühlc  ,  di'itcn  Herr  nicht  in  Itcmiga  Gränxc  gehören 
«olli«,  eine  »eiche  Tiafe  entatanden,  dnt»  man  an  den« 
sriben  Ort  kviiie  Mühlo  mehr  hätte  hauen  koRnen,  So 
•cbenkie  Ki^nig  Dagobert  (I.)  dem  heiligen  Plorentiaa  ao 
«iet  Land,  ah  ar ,  wahrend  der  König  im  Bade  war,  mit 
»einem  Ktcl  umreiten  konnte  *).  Umgehen,  ompfliigeo, 
maicitcn  iat  in  dicien  Sagen  nur  Ein  Gedanken  ,  acbea 
durch  tlietcn  Zu*ammenbang ,  ao  *rio  dureb  den  Umttanilf 
dflfa  die  nordiakke  Sage  auadrücblich  an  den  Uiilar,  alae 
■a  den  llaai^taitit  dca  aohwedtaehen  Glaabeni  weiit,  ver^ 
Tith  lith  iliu  natargosvhicJnliche  Erklärung  ah  lahcfa» 
tmd  da  die  beiden  Iculschon  Sagen  i'r  Ü  n  k  i  ac  h  sind ,  da* 
aorditcbe  Heldenbuch  aber  auch  haupttüchlich  auf  ditfl 
Frank«-n  mich  b«v:iekt(  «!r  die  Nibelungen,  ao  fnljit  hier- 
lua,  dafs  die  »agücbc  Abstainniung  der  Franken  Sul 
Troja  mit   der  orspriinglicbca  Haiinat  der  othinitcbea 
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45)  Yngllitgi  S.  cap.  5.    Die  Meintingen  und  remeren  NmI: 
wciiunxcn  Ober  die  Saje  gibt  Thiele  Danike  F'ilketa{ii 
8.  tfit.     Ailun.   Bivnn.   c«|i.  2tt.   IDhrt  von  Odtntey  n« 
»n  :  civiuaniacna  Odaiue  ,  itiKUl»  in  tyro  parvulac ,  on 
uthus  IVagibu»  pi«n«c.    Er  halte  von  Schwcdan  genauer 
Kcnninili  alK  von  Dlnemark ,  weil,  wie  er  telhai  t»txj[ 
durch  dia  4iiiu>«kca  Seeräuber  ihr  Lautl  fait  uni-us&ox^ 
l*ab  war. 

4li}  Otimni  toulirh«  flauen  nd.  II.  Na.  422.  4U. 
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Rtfligion  an  der  Mündung  des  Don  einen  sefar  nahen  Za- 
samBienliang  und  eine  Vcrwanilischart  habe*  die  dea 
mcbitgvn  Sats  recblferti^t ,  äaVt  dvr  othinisclie  Glauben 
KD  dem  ihoritchvn  im  Nordinnd  in  ähnlichem  oder  gl*t> 
ebem  Värhaltaif«  goMandon,  wie  in  Teulicbtand  der 
frankhclie  und  golhi&clic,  dafs  also  oOiiniichcr  und  frän- 
kiachcr  Glauben  eins,  thoritclier  und  gothiacber  eben- 
TalU  einerlei  »ey,  dort  endlich  nur  durch  Vermittelung 
der  Otbinicchcn  Religion  die  rrä'nkitche  Heldensage  in 
Nordland  AuCnabrne  gefunden  und  allen  übrigen  Vullit- 
glauhen  in  to  fern  veriiichlet ,  als  sie  denti^lben  tn  sich 
•afgeninnmen.  Ilarübcr  mehr  im  Verfolge;  hier  ilt  fer- 
ner xa  bemcrlicn ,  dals  die  dütitscbc  Sage  deutlich  eina 
Hinweiaang  aaf«chr  alten  Acbcrhaa  enthalt,  dafit  die««r 
von  I)opj>el  ffCBen ,  die  dem  GSlIer-  und  Rieiengcicblccbt 
•sgebiSren,  von  Menschen,  betrieben  wird,  die  aber  ia 
Stiers  Terwandclt  tind  ,  uat  unh'u^bar  ant'  einen  Stier-* 
glaaben  tiod  einen  inneren  Znsatnmcnhang  mit  der  thorU 
scben  ndigioQ,  lo  wie  auf  j^eiteiniheiJung  und  IlimineU- 
liunde  hinwciat.  Da  überdies  die  Insel  Seeland  (Sialand) 
beifst ,  «o  xeigl  schon  dieses  die  VTabrbeit  und  Uriprüng- 
licbfaeic  der  obigen  Sago,  and  da  wir  keine  nitere  Naclu 
rieht  über  die  Geschichte  dieses  Eilandes  biben ,  ao  ist 
tasunehmcn,  dafs  erst  dnrch  dicothiuischclleligion  See- 
Und  ein  Sitz  des  Glauben*  geworden  ^). 

Auf  dioeni  Eilande  lag  Lethra  die  Göttentadt  bei- 
Dib  in  der  Mitte  and  auf  der  höchsten  Stelle.  Ihr  Kamen 
wir  verschieden  (Hleidra  ,  Illeidar^ardur,  liethrsborg, 
Lednij^liedcrun  u.  s.  w.  jvtEt  I^circ)  aowicdieSagv  über 


47)  Nach  drr jcliiEcnSchrcibunf  SjUlandoderSiclUnd  kfinnie 
dl«  Hrdculnng  auch  S«clenland  scyn.  Floch  Icgo  ich 
darauf ktin Gewicht,  weil fUr  diese ftedeuiun;!  keine .Nich- 
rieht  vorhanden.  Die  allen  Namen  sind  SeaJaod  ,  Sialand, 
SioUnd.    IVUk.  S.  cap.  U.  4S.  SO. 
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ihren  Uraprang,  da  »ic  nach  Snorri  TOm  SbjSIMr,  nadi 
8«xo  vom  Itunlg  BolfKratii  crbaactiit.  Es  scheint  aber, 
äafa  sie  diircb  Hulf  nur  io  crneaerte  und  grürsere  Auf- 
nahme gcliommcn.  Sic  war  nicht  nur  derdaniiclieOpfar* 
plaiz  ,  sonduro  auch  die  Todtenfetadt  der  Uänij^e,  v»a 
dercD  Grabtiügoln  »um  Theil  noch  jeizo  Spuren  ood 
Denkmal»  Torhondon.  VV'as  von  ihrer  r,alrcicbcn  OovSl* 
lierung,  ihren  Verkehr  und  Beichtham  ersült  wird,  bt 
nicht  ao  sehr  so  bcxweirdn ,  da  ihre  Laga  aa  einem 
Flüftchcn  und  an  dem  wasserreichen  Hafen  liora  (  Uff* 
liord)  sie  als  einen  beträchilicheii  Ilandulsplatz  kund 
gibt '^.  Woher  sie  don  Hamen  habe,  ist  ungewift; 
«eon  MuDters  Vcntiuthunj^en  ( S.  6.7.)  bewiesua  wer* 
den,  so  enthalt  der  Namen  eine  Menge  woilführeoder 
Bedeutnnjten.  Im  geringttenFallebann  Illedr«  von  den 
ahaordischeo  Hlod,  Oprerslatte*  genannt  lejn ,  aber 
■och  ron  dem  Gölte  Lodur,  destca  die  grorio  >V5lnapä 
bei  der  ScbS[>fung>gcichi<;hic  sl»  eines  Mitgliedes  der 
norditcbcn   Gi>ttcrdteibeit   gedenkt ,    velclie   AUleituag 


48}  Ynsling^  S.  a.  a.  O.  Ssxo  Gramm.  IIb.  11.  S.  43.  Klots, 
der  Ticilich  sagt,  oppidum  1  Rolvonc  coaslrucium.  Ute 
Roir  Krski  S*K«  cap.  23 ,  die  lOm  Thail  auf  Saxo  tu  be< 
mhsD  scheint,  tnall  aber  richitser:  Hrollur  konfur  tciii 
ihir  horusud  filnn,  stni  i]lcidar|;arilur  heiter,  ihnd  er  i 
Danmärk.  Er  macbte  slio  Lcihra  za  tdncr  fUupisladi. 
Ueber  ihre  Lag«  hat  schon  Siepliinius  zu  drr  Sielle  de« 
Saxo  S.  7i.  75.  wenkges  bcmerki,  die  neueste,  Bcissijc 
UuleraitciiunK  nahm  M(tai«r  so  Ort  unil  Sielte  vor,  und 
maebte  »ie  bekannt  in  feiner  Schrift:  Lcirc  i  Sielland  i 
bcsyoitelsen  af  det  nietende  aarhundredc  ,  Kopcoht  1906. 
J.  I'.  Anobersen  in  seiner  Valtii  llfrihaa  d«>e ,  Hafn. 
t74T.  -9.  1  —  7.  nilirt  di«  frObcran  Nach  Weisungen  Ober 
I.«lhfa  und  das  Eriedal  an.  Drr  Ubrif  s  Inball  de«  lluchc* 
TcrbrcitEt  sich  Ober  den  llcrthsdicost  und  die  Vcr«ind(> 
acbafi  der  Uutschen  Völker  nscb  Art  Rcsei»  uud  Rivi- 
becka. 


nicht  nar  ipraofi richtiger  ist,  ««ndorn  euch  liurch  Mun- 
ter« Nach«ct8un»en  meit  wichtiger  wird.  Ich  will  auf 
drn  ccitificben  Lntarius ,  der  37O  Jobre  vor  Chrittus  in 
Kleinsticn  eio^ebroutiua ,  nichts  gi-bcn,  aber  nicht  nur 
in  d«r  dfinischea  Stammsag«  kommt  ein  Lothur  al*  KtJiiiff 
vor,  tondcrn  dieaer  Namon  borrscht  auch  unter  «Jen  üU 
tcftlen  friinitiscbcn  K/iiiigen  (,ChIod-io,  Cblot-har,  Chlodo- 
wech,  Cbiut-failt  u.  s.  w.)  und  bleibt  in  ihrem  Gc*chlflchte 
atSndig,  wodurch  meine  obige  Bf^hauptDng  ron  der  Vor- 
wandlichBft  der  rrnrilii*cbcn  nnd  dnnitchcn  Sage  und  Toa 
dar  Gleichheit  beider  Beligionen  immer  mebr  heitiittigt 
wird.  Da  aber  in  den  altnordiflchen  Liedern  der  „mj- 
•  tiacfao**  Ntmcn  der  Rrde  HIodfn  beirit,  so  vermuthet 
HÜDtcr  ireiter,  dsTs  dieses  die  neiblicbc  Form  Ton  Lo- 
der  scy,  und  weil  ferner  Dach  einer  r^miBchen  Inschril^ 
in  Clevitchert  eine  GSttia  llludnna  verehrt  worden,  so 
Mjan  bvide  wnl  F.tnc  Gollhcit,  derAn  Ilanptktrchc  kii 
DIedra  gewesen  und  die  auch  die  Hertlia  des  Tocitos  sejr. 
Miioier  (S.  /i'j  F.)  bringt  aus  der  Uni{[ebung  fiCthra's  alls 
OerilichheitCQ  bei*  welche  den  northadicnst  in  Seeland 
beweisen.  In  der  Umgehend  Lethra's  liegt  ein  Wald, 
darin  ein  Thal,  genannt  [Icrlhcdsl,  und  Ciii  See,  der 
Boeli  jelKt  Vithü  SSc,  der  heilige  See  heirst,  ao  wie  der 
Wald  südwürtl  davon  den  J^amcn  des  hcili{*oo  Waldei 
fQhrt.  Viele  scrsUirie  Stoinhsafca  liegen  amher,  doch 
bat  sieb  die  Sage  erbdltca ,  doft  mitten  im  heiligen  Walde 
•in  grofaer  Opfcraltar  gewesen,  und  als  die  Uauptslitte 
des  Ilerthaopfers  sieht  lif  iiotar  einen  Erdrüclion  in  dem 
BÖrillichen  Theile  des  Thaies  an,  der  beide  Seiten  des- 
selben rerblndet,  worauf  man  einen  grofsen  nnd  hleiocn 
Hreis  ron  Slcini^n  und  eine  Erhüban^^  antrifl'l,  die  Mun- 
ter für  den  Optcrplät»  hält.  AM  diese  OertlichUeitcn 
und  der  ITmaiand ,  dafa  frülief  in  Seeland  das  Wasser 
hfiher  gesunden  als  jvtist,  aUü  ein  grofacr 'rbeil  des  7'ha- 
lesSoegewMOB,  geben  der  Vormuthung,  d^faxuljelhri 
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die  Hertha  rerehrct  wordoa,  «IIa  Wahrscbeinlichheit, 
Kun  ist  «her  aas  Tacitos  Mar,  dnf*  Aieus  Terehrang  bei 
sieben  Vüthcrn  in  Nortitcutichland  angctroncn  varila  , 
ei  iat  f«rner  durch  ein  alte«  Zcugnifs  bewiesen,  i»h  die 
FranlfoQ  orsprünoltch  an  der  Mieder«lbe  gcwobnei,  aha 
Qnter  jenen  sieben  Vülltern  zu  siichrn  sind,  wndarch  es 
nun  immer  deutlicher  wird  ,  warum  di«  frünlütchei)  Na> 
inen  und  Segen  so  sehr  nacb  DäncinsrU  hinwciKen  nnd 
dünitchc  8«gi.-»  (ell>st,  nie  die  vom  Ogier,  ganz  in  den 
fränhiscbcn  Hcldenlircii  aufgenommen  sind.  Dieserganiw 
Erd«ndicnit  stimmt  surfallend  mit  der  S8<;e  von  der  Ge* 
fion  ,  der  Gi-ündennSecUnds  2atainniciiv  und  da  sie  Yon 
Othio  Too  Fünen  aus  fVirt  geschiebt  -wurde,  so  erklärt 
sieb  ilir  Namen  Gc-lion ,  Ce  Ton  PÜncn,  wodurch  aia 
den  UebergSDg  Ton  der  dänischen  cur  norwegischen  Ba* 
ligion  bildet,  wo  sie,  wie  uoton  erhellen  soll ,  obne  Zwei* 
felGitaiit,  und  also  in  dipsom  weiblichen  GrundHcseo 
der  ffcnicinsanio  StoiT  der  nordischen  Iteltgit^iKMi  Tciti* 
nigt  erscheint,  dorunn  sie  dem  Othio  zugesellt  Ist,  «eil 
aach  er  die  aUgcmcinc  {gleich»:ini  luännliche)  Gollesltraft 
des  nordischen  Glaubens  war. 

Der  Ansicht  Suhms  und  Schfiniogs ,  dafs  anter  dem 
Latria  de«  I'liaias  Lcihra  so  verstehen ,  trette  ich  beii 
•her  die  weiieroti  Uniersuchuagea  Müntcrs,  wonach  selbst 
iea  Ossian  Nachrichten  von  jener  heiligen  Intel  zo  finden, 
kSnnen  erst  nach  Erscheiaang  des  neu  entdeckten  Oa- 
aiana  bewiesen  oder  bestritten  «erden.  Ob  dsher  Loch- 
lin  Skandinorien  my,  ist  im  voraus  »a  be£weirt-ln  ,  ds  ea 
•nob  England,  Lloegry,  bedeuten  boan,  laisibona  für 
Seeland  ku  erklitrea  ,  ist  blese  Termulhongt  gezwunfjen 
ist  die  Vcr^Icichitng  des  Von  Annir  mit  den*  ditniscben 
■sglichcn  Künige  Uan  Mtl.illsli,  besser  stimnicn  Ussians 
Frothfll  und  der  düoisctie  L-'rolhi  zusammen,  obschon 
Bach  Müntcvs  eigener  Henierhung  ihre  Geschichte  ab> 
micbt.    Anucbuilicbor  itt  diu  Ethlsruag  dca  atrümendua 
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Sor«  imOssiin  mit  dem  Hafen  Itora  bei  Letbrn,  bedea- 
leodcr  bleibt  aber  imtner  <I«r  Geist  Toa  Lod»,  der  eich 
Yt«ll«icht  am  nacb»ton  nnf  l.oilur,  Tllodyii  andLcibrn  b*« 
nebl,  yat  Munter  nicht  uniorsucHte. 

Zwen  andere  Uaupleitse  des  ilaniieben  GlauLcnt 
'Waren  ohne  Zweifel  Odina-cy  auf  Fi'incn  und  Viborg  (der 
heilige  Ccrg)  id  Jüttand«  ilire  Gescliichlc  ist  ober  unbe- 
bannt.  Aoascrdcm  tinden  steh  aaf  Dornholm  drei  Roklie- 
stena  d.  b.  bewegliche  Fetten,  die  auf  xwo  apitxigea 
Cnlerlagen  rohen,  tmd  mit  der  Hand  nach  einer  gewU> 
•en  nichtung  bewegt  «erden  liönnen,  ohne  dal«  (ie  aus 
dem  GJcicbgenicbt  komiueii  «der  über  die  Unterlnge 
herab  fallen  ~').  Diese*  Steine  sind  dem  celtisvhcD 
Claubtro  eigen,  ich  wBiHi  ihren  üraprong  mitten  unter 
4en  teutsoben  Vülliera  nicht  zu  erblürcn  ,  da  e«  aber  uo- 
tiestreitbare  Spuren  eines  Zusanimcnhanga  zniscben  dem 
celliichen  and  teutschcn  Glauben  gibt,  und  damu  aucb 
die  HwMieaieiiB  gehüren,  so  müssen  »ic  weit  älter  aeyii 
•1b  alle  nordischen  Denkmäler  der  vthiniscben  RoligioB. 
Sie  sind  vun  Granit,  liegen  auf  einet»  CergTÜelken  und 
ihre  F.nlfernung  bildet  gcriaa  ein  gloichtcbenlitiget  J>rci- 
cek.  DietedeppelieUrcizal  «eist  aberraal*  aufcelliicheo 
GUnbeu,  worin  die  Zalcnvcrliultnitsc  ao  iclir  bedeutend 
■ind,  da  aber  aocli  im  NordUnd  jene  Grundxal  in  vicl- 
fachar  Wiehtiglieit  ersebeiott   ao  gibt  sie  nun  eilten  ai^ 


4$)  Finn  Macnnasen  Udnicl  S,  II ,  der  ridilig  bcinerkr, 
■tifs^  «te  In  df.r  lllirifccn  >Itcn  Well,  so  auch  hn  Nord- 
land  ,  ninrni)ic1i  in  Uits-iia ,  Odinsejr  und  Viborj;  die 
GUubenssiadi  augictch  der  grafsc  Handclipliu  war  und 
die  Jjbres/eue  utsleicb  A'Jarltie,  und  ilirs  dietta  zurVcr. 
brcilunf;  Jtr  Kclijioixrn  und  Wcen  viel  beigetragen.  Nur 
muTs  man  l>«;  dem  Saue  slfhen  bicibtn,  daTs  die  Kcl)£ion, 
nicht  der  iiaiidtl  das  Urarc^lnKhche  »I,  Die  Rokkibicnc 
b«acliretl>t  M Unter  in  den  Anti^iuicüke  Anaaler  Bd. 
Hl.  &.  19  r. 
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erwarteten  Anftcblofi  über  die  Yerirandtichaft  beider 
ficlif»ioncn. 

Zentreot  in  Däncmsrli  nnd  im  lihrigen  Ptorjland 
fiifidet  man  eine  Menge  GrabKugel  mit  auigpfnauerten 
4*räberD  unier  der  F.rde  and  darüber  Altüre  ond  Einr**- 
■sngen  mit  Slcincn,  di«  man  xnm  Theil  nodi  Bnutsslenc 
nennt.  Ks  lül'u  aicli  die  lilcnj;«  dieser  Crabliiigcl  nicht 
•llcmal  durch  ein  Schlocbtfeld  erklären«  -«teil  lic  rtcl  sn 
•orgiiillig  gcbaaet  und  nacli  den  Ueberlileibicln,  dieroan 

darin  Jindct,  MrinKCn,  Wallen,  Scbmock,   " ^-i — rtitht 

vnd  dergl.,  einen  friedlichen  Znitand  der  Beerdigoni 
verrathen.  Ihre  gröftcrc  Anxal  in  einer  Ge{;end  leigt 
daher  gcnif*  eine  heilige  Stätte  an  und  ntine  Zneifel  aiiul 
'•ie  nicht  alle  nu*  einer  Zeit,  .«iewol  sie  darcligän|;ig  ab 
seltr  alt  anznaehen  >ind.  Siegeben  der  Snge  vom  Bruna- 
Atld  und  Haugii-olld  eiac  sonderbare  beslilti^ung.  tb 
sie  Brand  und  RDgraimir»  -/.ugleich  lind,  alao  ein«  Zeit 
des  Uebergangcs  beurkunden,  deren  Jahrznl  'ch  nicht 
•□geben  konn.  Ihre  Altäre  gehörten  in  die  Priratreli» 
gton  ,  xa  Todienopfcrn  und  Lcichenmalcn  ,  ihre  tirab* 
liamrocrn  sindlangeGengo  undgeraumigcGrurien,  Wob- 
Hangen  nntcr  der  fCrde,  deren  Bedeatnng  «ich  aus  der 
Seelenlehre  erkUrea  wird  *<').  ( 

Ccbcr  den  Volhigottesdienst  der  Dänen  ist  nor  dit 
Kachricht  Ton  dorn  grofaen  Opltr  der  neun  Jahr«  Tor> 
banden.  Alle  neun  Jabrc  kamen  die  Nurmaanen  (l>nnen| 
Tielleicbt  auch  ?>orwcger)  in  dem  C«ii  Selon  (Seeland) 
in  der  Hauptstadt  Lcderun  zutamnen  narb  dem  Ur«tli6> 
nigitage.  Da  opf'erlea  lie  ihren  (iöttern  <)<}  Menschen, 
99  fferdct  99  liunde,  99  Bahnen  und  99  liabiehtOf  iratt 
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SO)   Anitrzrigt  und  brnchnfbvn  sinil  solcli»- CrSher  beiWoi 
A'littit.  wl  moni;m,  dan.  p.  •!.    D(e  «Ilolsdhen  in  den  An 
qaariak«  Aimaler  H<l.  I.  S.  133  —  IW.  3i»  —  379.  wo  «wb 
AbbihluDjvJi  vorkommen. 
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»(•  g)aal>len ,  dadurch  «Irr*  Unterirdücliert  (inferii)  xo 
di«fien  ond  ihr«  bef;«ngcnet)  Sünden  b«i  denselben  (apod 
eoi  inferoft)  sbzabürsen.  Kaiser  Ileinrieb  I.  «oll  im  J. 
if^6.  dieiea  Opfer  etngeilcllt  haben  ^').  K%  nur  also  eia 
Sübnopfcr,  wobei  deshalb  Ulot  ilicrscn  murtic,  dies  be- 
■lÜlligt  meine  obige  Ansicht  Jibor  dM  grorie  scbwiediacbe 
Opfer  1  und  da  dieses  Fest  nach  den  cwÜlf  Jolnä'cbioil 
(vom  «5.  Vec.  bis  5.  Jan.)  eintrat,  to  botto  et  i;owin 
mit  diesen  einen  gcnanen  ZuaammGnbsng,  eserlilartticil 
nun  der  rtamen  des  Uoccnbiirs  BI6tnianot,  Opfcrtnonati 
weil  er  mit  Opfern  boscblostcn  \rnrde  ,  die  aber  ntcbt 
fSr  die  begangenen  Sünden,  aondern  als  I.i>segGld  den 
TedM(|;8ltern  dargebraclit  Tnirden,  weil  *ie  nm  diese  Zeit 
den  Sonnenbelden  auferttehvu  liefscn.  Denn  es  ist  weil 
nicht  SQ  lougnen*  dif*  die  an  die  Netinxal  gcbuiideoa 
Ftier  »af  Zeugung  ond  Gebart  Kexug  gehabt  habe. 

nie  Insel  Ilelgelaud  war  rUenrjiUa  ein  Siiz  des  IIoU 
deaThunSf  die  mm  im  achten  Jahrhundert  als  Gräns* 
der  Danen  und  Krisen  ansah,  uelcbo  Aber  durch  ibrea 
Ltodeigott  Forseti  zom  NordUnd  gebärt.  Im  büberea 
AUertbum  scheint  sie  durch  ibreLage  snt»cben  Teutsch- 
land ,  Ilünemerk  und  Britannien  eine  griirsci'c  Wichtig' 
keit  gehabt,  als  cur  Zeit  der  christlichen  Debcbrer,  die 
an»  fulgende  Nachrichten  geben.  8ie  hiefs  FMilealsnd 
oder  Kdieiislond  von  ihrem  Gatt  Fosile ,  der  darin  seine 
HircJilein  (fans)  hatte.  Sie  stand  bei  dem  Volhe  in  gros« 
ler  Achtung f  to  da(^  tich  niemand  getraute,  das  wei- 
dende T!th  auf  der  Insel,  oder  sonst  eine  heilig«  Ge- 
rälhschsft  nur  2u  berühren  ,  und  man  iraoii  aus  der  dor> 
ligea  Quelle  nur  siiilschweigead,  denn  der  HSnig  dot 
Landes  strafte  die  Uebertreltcr  nicht  nur  mit  qualTüllcm 


51)  niHniar  Mrraeb.  lih.  I.  S.  i2.  11.  rd.  Wapier,  Ans  tlim 
rmlclini ,  aber  mit  nSfaercn  Lintlflnilen ,  denen  ich  (crol^t 
biiia  ist  die  Kaduricbi  beim  AnnaUsU  Saxo  ad  a.  $26. 
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Tode*  sondero  «»  war  auch  Volktgliobeo,  üats  toldti 
Verbrecber  io  Itascrci  oder  jähen  Tod  verGelen.    Diffl 
Oott«idienit  und  jod«  bedeuteod«  äsy.a  gehörige  Han4*  ^ 
lung  wurde   durcl)  das   Luot  bctttnitnt,    im  uneüoslisei 
Falle  drei  T«g6  nach  einander  uiedsrholt  nnd  A»an  roB 
Vorhaben  abgelassen  ^^).     Der  König  war  also  sogifliek 
Obcrpricstcr,   oder  hatte  ncnigatcni  die  ganüe  «rititcba 
Macht  der  Geist) ichlteit  ia  Uandco,  ein  V'cvhnltnir*,  dil 
im   Norden    überall    Torhumml.      Die  weidenden  l'hiert 
waren  Rindvii.'li>    denn  Willibrord    liefs    aie   acbUcliten 
und  cBsen ,  also  heilige  Stiere  nnd  Kühe ,  walirselmlalicli 
KU  Opfern  bestimmt.     lUrcblein  undGerÄtbtchaften  itenfl 
den  erwähnt,   die  (^uolio  irar  »icherlicb  bei  einer  Ileapfr 
liirchei  diente   nie  die  in  Upnala   Kam  Opfern  ,    und  dai 
atillo  Trinhen  hönnic  mit  dem  Bode  der  Hertha  -«rol  fer* 
aea    Zatanmenhang;  haben ,    ttobin   atich    die   beiligeca 
Stiere  ond  Hiiliu  deuien.      IJio   Unuptsncbo  itt,   dafs  il 
Uelgeland  ein  Stiordien&t  gctvescn  ,   der  anf  den  nornre* 
gitchen  nnd  cellischcn  in  Britannien  hinweist   und  dit 
Yermuthung  r.ocbiferligt ,    dal'a   auf  jenem  Eilande  teut*- 
»eher  und  celtiscber  Glanben  Tcrmiiebt  war. 


Hei 
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norwcgiscbön  Lendern. 

Die  Slammsage  der  Norweger. 

Dietc  T.Ändcr  hatten  Itein  gcmeinscbartÜcbes  Opfer*' 
hatts  und  Gatleadiensl,    aoudi-ro  jeder  Oedling  (Adriige) 
baute  für  sein  Oeschlecht  in  der  Einfriedigung  (i  lüai) 


j3)  Vila  S.  Willibrorili  cap.lO.  lt.  bei  Mibillon  Acta  Ü$  orJ.' 
S.  Bcntd.  sicc.  JH.  pars  I.  —  In  dänischen  Orianaoiea 
gibt  ea  aocb  mancbe  Spuren  ebcraale  bcilisor  Statten, 
WoiabcrMantar  (diuOthiniicbcKel.  S.21.}  nacbsMebea. 
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MJoei  Hofeft  fino  Ilolüliircho  r.am  Beten  und  Oprern, 
ivoraua  ipiiterhin  chriatlktie  Kircbcn  wurden.  Oonflooh 
fiodi'!  man,  dufi  die»o  Oprcrhäutvi:  io  ziemlich  auf  einer- 
lei Att  gvbfluct  warm  ,  «uili  dieselben  Girttcr  darin  ver- 
ehrt «urdvn  .  beionden  Thor  und  I'rejr,  ««•  tich  ib- 
irol  aas  der  Slsmtntage  ron  Korvtcgen,  alt  aus  drr  Tng- 
Ijnga  Saga  begreift,  ttoroRcb  die  norwegischen  Adels- 
geacblccblcr  such  groltcutheils  Ynglingcr  waren.  Dio 
Verehrung  Thors  n-ar  allgemein,  heia  »hendinaviichcs 
Land  bat  auch  so  viele  Namen,  diu  mil  Thoi-  «unatiitaea 
gcftclzt  fiindi  als  Nomegen,  was  schon  Snorri  hcmerkto, 
und  offenbar  e(ne  AeufVerung  dci  TollitglaubenB  ist? 
I>ie  VolbsBa»c  f  rsiltc  nnnilich  vom  KJinig  Fornjotcr,  der 
Gbcr  Jotland ,  dna  auch  Finnland  und  ifvjinlaad  llteri« 
b!»  gegen  ,daa  nettte  Meer  bin  humcble.  F)r  halte  drei 
Sübne ,  Uler,  den  die  Norweger  Acgir  nannten,  Lugi 
nndKari,  dessen  Sohn  Mar  Krutli,  dessen  Snari  der  alle, 
detccD  l'liorrti  and  dieser  hallo  xncn  Öühnc  Nurr  und 
€arT  sod  eine  Tocbur  Goc.  Tborri  war  eio  groftt^r 
Opfernann,  der  mitten  im  Winicr  opl'crto,  »clcbea 
Tborra-blöl  genannt  unido  und  wntuii  auch  der  lUonat 
den  Kainen  ci-hitlt.  AViibtcnd  des  Thorra-bl&les  wurds 
einmal  Goe  geraubt ,  der  Vater  »cbicltlo  beide  Söhne 
fori  sie  zu  suchen,  und  opfeitc  einen  lUuuat  daraafwie* 
der,  wetchea  Gue-hlöl  genannt  wurde.  Corr  ging  von 
Finnland  «u* südwärts,  hom  nach  UiinoBtark  auf  Hleasey, 
wo  »ieli  Hier  ebetnal*  niedergelassen  .und  seine  Nach- 
Itomtnen  lebten,  Nurrfithr  im  Winter  auf  ächliltschohon 
nach  IjOjipland,  Iiam  n*cb  mancher  Gcinhr  und  Kampf 
Über  Finnmatb  in  die  Landschad  'J'rondhrim,  vcvlhuilte 
das  l*anj  umher  seinen  Gi-fährtcn,  und  iiU  ihn  sein  Dru- 
der Gorr  tfheniiilU  nach  fruclitloaer  Fahrt  dort  antraf, 
*0  theiltan  sie  des  Land,  Korr  behielt  das  feste  nnd 
Bannte  es  Xurne»  (I\ors  Hcisaweg)  ,  Gorr  nahm  die  In- 
seln.   Von  ihnen  bab>*n  ricl«  Gegenden  Naiocn  und  statu- 
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GncUecilcr  ber.  Vi 
iimt»4t*  >^  Smn  »SiBA  mai  htm  U  d!«  L«D<hcli«a  Bsid* 
■Mrfc  MK  AUms^  Je*  Geiö^c«  Dar»  SaII  ,  sviecbcnJeiM 

B4fr*c.  ifer  £e  Goe  «as  Krialud  gfrkalit.     Sein  Grof»« 
«sUr  ««r  AM-Thqr  ,  leia  Vater  der  Jole  &TsiIi  ron  Do* 
fra  fiaU.     N*tr  «ntl  Hrolf  s^alta  »iA  an*,    tlii.-«cr  be^^ 
b^rl«  Gms,  fcMr  Wbus  IljJda,   die  Sdiwmcr  Hrolfäf 
nmr  nie,  aufkle  »ber  d««  »üdltcb«  Lanil  dem  Ur«lf  über- 
Itmmu,     8m  mmriem  die  Kcicfae  inaer  Heiner  ,   j«  nchr^ 
KMga,   xvIcUt  Umc    Bezirke  (Fjlkeo).       ^Yas  oord-M 
-4Ala  fon  Nomrgco   b*.    bicfs  Jotnnbeim,    aber  dis 
Idtadcr  Norr«  bd«)  Ilrftlfs  ««»^iiaiaca  Alfheim ,   welcbea 
FtaaieB  Buletzt  nar  ciae  kleine  Landscbuft  beliiclt  ^). 

Piese  nerliKüriüge  ^ge  bUrl  sebr  vieles  muf.  Forn- 
fttter  brir«t  i  der  «lie  Hil-»«  ^)t  *on  »einen  Söbaes  vrir 
■ffvill.  nier  %cr  Herr  des  Meere»,  Logi  de»  Feuere, 
Ktrj  dct  Windei  gewesen.  Es  tioi)  also  bcinc  Ui-ntcUeo, 
aARdero  Tcrtnen^rhlichic  IJeen,  da»  beweiit  aucb  der 
ganse  Inball  der  Sa^e.  Fomjoicr  herrtcbt  üLier  dietel* 
bfln  Länder,  welche  wir  olicn  nU  dat  gm"»«  S««tbind 
Dnd  ala  die  Scanzia  des  Jornando*  kennen  lernten,  ron 
liier  aai  liam  ein  ncligiontzneig  mit  liier  nach  ItSat- 
mark,  worin  nach  (cinom  Wesen  icul  der  Orandiaia 
tnm  Wetscr  vor  herrsche  nt]  wnr,  welches  nicht  nur  da» 
iuirl'ollo  Laud  ,  aoodern  aurb  der  lU-nbadicnst  und  dei 
Namen  Ittclltra  mil  seiner  liedeolung  bc*tAttigen.  Wol 
I.ogi  bingnkommen,   wird  nicht  geaalt,    die  Edda  Ur»t' 


i 


at  Oic  Si^c  Mcht  im  Fundinji  Norcstir,  bei  ^jömer  (Klia%^ 
padatcr)  S.  1  -  4.  6.  fl 

Si)  IIJArncr  in  «i-inrr  Inlnlniog  S.  173.  rrkllrt  «Irn  Pnmjatrr 
lUr  I*liutoneiig,  dni  Acjtir  (ür  Accialeu*  u.  &.  «.  luhbr, 
mcfkn  ilire  bl»«  darum  ,  weil  ich  niiuiiila  anf  aolclieür- 
kUruRgcD  UUckaicIit  nehme. 
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•bor  sditiefseii ,  daf»  er  nach  Sclitteden  f^ewaadert,  wo 
iich  der  FJcItlglsiiliGn  Olhin*  mit  jenem  Faoerdienstfr 
Tcreiniglc,  vrodurcli  nun  äie  donldc  Stelle  m  Lohs-BCnn« 
8lrph.  f).  Tcratändlich  ttird,  dafs  Ollim  dem  Lolti  nicht» 
Leides  ihun  diiile  ,  weit  aic  im  Anfiing  ihr  Blut  zmaau 
■cn  gemiscU  nnd  xar  ewigen  Bruderschan  gclrnokeD. 
Nun  bcgTeiri  »ich  ancb  Ao»  freundliche  VerhältniT«  zwi- 
■chrn  Thor  und  Loht  in  der  Edda,  weil  lieitle  eine  ar- 
tlte  Verwandticliart  hatten.  Kari  blieb  in  Kviinland  kq- 
rück,  «eine  Kachhommea  haben  eben  to  mj  tbische  Na- 
men ;  Froati  )icil'st  Frmt ,  *cr  wird  auch  JÜliul  genannt, 
waa  ein  finnischei'  Namen  (choint  mit  der  Bedeutung  Eia 
oderWaiaer}  der  ICnkcl  Bnnr  heiftt  Scbnee,  der  Vt- 
enhall'hor  Donner  ^),  der  nach  einer  andern  IVachrtcht 
darota  im  Winter  opferte ,  damit  et  viel  Sehne«  gübo, 
der  den  ItTänen,  die  atrf  Scbliit«  oder  Schneeschuhen 
rcUtcn,  acbr  angcnehni  war.  Dieses  ganz«  Geschlecht 
war  also  Italt  und  frostig,  welche  BciJcatung  wol  auch 
inNorwegrn  fortgeleht  haben  wird.  Hier  Murdc  sie  aber 
nannigfacb  rerändcrt,  «{«  die  Heiraten  anzeigen.  Norr 
und  Uroir  Tom  ISerge  rercinigten  »ich  nach  kurzem  Wi- 
derstände, weil  sie  nun  selbst  Ideen  sind,  so  ist  es  eiao 
Voreiniguog  \on  Idoca.  Uicau  bommt  eine  weitere  wicb- 
t!ge  Nachricht,  tlaft  Norrs  Sohn  Raumnr  cinmat  vom 
ßergtinn,  dem  Sobne  des  Jolcn  'I'ttur,  zum  JullVstc  ein. 
geladen  wurde,  wo  er  det'Son  Schwester  Bcrgdi*  be- 
Mhlief.  6ie  gebar  drei  SGbne  Beorn»  Brand  und  Alf, 
diesen  zog  Bergfinn  auf  nnd  gab  ihm  den  Namen  Fino* 
atf  t  den  Beorn  seine  Mutter ,  die  ihn  Jotuuheom  nannte» 
nnd  Brand  bcham  ron  arinem  Vater  den  Namen  Gud- 
*br*fld,  «eil  «r  ihn  den  Güttcrn  vtcihete.  Ihre  Länder 
VoHeo  nach  ihnen  Aifbeira ,  Gudbrand^dal  und  Baumi- 


iS^  Vcrgl.  Ftno  Ma(^ussen'a  Glossar  in  der  Slmundar  Eilila 
Tom.  II,  u.  d.  W,  Frosi,  JOkull  und  SoUbvitn 
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■]■!  eehciMcn  ond  (ie  führten  die  Jarlftrfitften  eia. 
mit  gellt  nun  die  Sage  tn  dio  aorvegiichc  Gcschicblo 
über  und  crkU'rt  dieic  Tbcilang  durch  religiöse  Selilrn, 
äie  Qliae  Zweifel  mit  dieser  Sage  gcalt^i^t  (inj  ,  d«  Dicht 
nur  dar  priettrrlicbc  Gudhr>nd  daranf  ichUer*eo  läPstt 
tondcrn  ancb  di«  paracet  ßcorn  und  Alf  religi»«  »ini 
deren  Abtiarainang  nnd  Uvinamen  ebenfilt»  eine  Vc 
tniscbung  mit  jütischem  und  linniKcheinGlaabco  anEltgcn. 
Hier  wKre  olto  der  Grand*  worauf  die  Sage  j»  eelbu 
hindeutet  ,  warum  Norwegen  in  latiier  kleine  Bezirk« 
und  Hcmckaflca  serHcl,  nsrain  jcdcaadeIigeGcschl«cbt 
i«taen  eigPnen  GoKetdieott ,  oft  auch  «eine  betondereit 
GStter  hatte,  wnrura  ferner  in  Norwegen  dai  tiddenibuni 
im  Kehntcn  Jshibandvrt  tclivn  »ehr  zcrfoWen  ^  weil  ein 
OcKcHUclit  die  Güticr  des  andern  ihcils  verlachte  th»il) 
TerftlSrlc,  iroza  die  vielenFamilicnfehdcn,  dteoraprün«- 
lich  vielleicht  am  Sekteohara  enlitandcn  ,  den  meisten 
Aolvf«  gaben.  Bei  all  dieser  l'rennang  hat  nicht  nur 
die  äage  die  Nachricht  Ton  der  uraprünghchea  Einheit 
cibaltcn ,  tondcro  auch  der  Golleidienit  ilcr  ciiiKelnea 
llnnptlingc  weist  darauf  hin.  In  Norwegen  liemchten 
niiuilich  dteiReligionen  ,  die  nördliche  ist  mit  dem  Nnmea 
Jolunhcioi  beücichnet ,  die  mittle  heifst  Norr,  die  süd- 
licbc  llrolf.  Der  Obuhe  Nora  «tanmte  zwar  aus  dem 
grofsen  Jotanhcim  (Scsnsia)  ab,  dieses  «her  selbst  hatte 
sich  lebwn  in  einzelne  Under  gelrennt,  wovon  sein  Ya* 
tcr  <^uänland,hesar«  ,  diese  miuelbarc  AbstnoirDuo^  Tom 
grvUen  Jolnnhcim  seigt  eine  Sehte  sn,  die  sich  dct^re- 
gen  mit  den  Joten  in  Narwegcn  nicht  r  e  rein  igte ,  weil 
diese  schon  ihrem  Namen  iiarh  jene  allgemeine  joliache 
Itcligion  behsnnlcii ,  und  zvriicbvn  Tcrwandtcn  Glaubens- 
lehren  der  Sehtcnbafs  immer  grÖfscr  ist  als  Bwischcn 
fivMnden.  Narr  Tereinigle  sich  mit  llrolf,  beide  stamm- 
ten ron  einem  Thor  ah»  was  ywo\  auch  die  Verbindung 
crleicbteiie,  aber  Ilrolfi  Vater  ist  der  eigeollick  norwe* 
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gUcboThor,  d«r  aafJcintjandesgobirgDorrBfiiill  wohnic, 
tiorn  Yatcr  iat  der  fmnisclic  Thor,   beide  aber  gehürca 
Kutn  nicfrcii^eiclileclit.      Die  \"orwand»cbail,  Trennung 
and  \V><^*3vr verein igang  beider  i»t  in  der  Sago  der  Gue 
und  ilarch  den  Namen  der  Länilerrereinigungt  AlHieijii, 
aa>{iedrüclit     Obne  ZweiTel  ist  darunter  die  Wohnung 
der  Loh-  oder  I.iclilcircn  Tcrstnndcn  ,   denn  die  Luft  ist 
ja  die  Wohnung  dei  tiarischen  Gctcblcchtes ,    wie  det 
Asa-Thora  aof  Dorratiall.     Also  eine  Lübure  ndigion, 
goreilet  durch  Ewei  Priciterj^oichlacfalcr,   im  Gegen«aix 
KD  lii'n  Joten,   die  in  der  Kdda  alt  die  materiellen  Ifriille 
der  Erde  encheinen.    Der  Vnterachied  mufs  allem  Ao- 
•cbeinc  nach  besonders  durch  die  finnische  Kauberhunit 
eebrnicrklichgeweeenseyn,  M-enigatcnt  findetniant  dal« 
sich  die  Norweger  in  Ilatoj^nlaDd  (dem  allen  nt>r»'e glichen 
Jfttanbcim)   weit  mehr  mit   ZAuberei  abgaben,   als  die 
»üdlichen ,  ncil  dteso  weniger  mit  Finnen  7.u  ihun  hsLlon. 
Btezu  hommt,  doTt  viele  (inniscbcn  und  andere  Völker- 
■cbalien  im  nSrdlichcn  Asien  Gott  Tbor  oenaen  ^),  ruf 
darcb   dieses  Wesen    eine  Allgemeinheit  behoramt,   die 
alle  Stammiagen  dcrteulschen  Völker  vom  grofsen  Sri« 
tfatod  her  rechtfertigt   und  womit  die  Nachrichten   dea 
Joniandei  uod  Paulus  diaconua  ihre  Bealäitigung  erhal- 
ten.     Da  nun  Thor  unter  diesem  Namen   tob  Völkern 
Terrhrt  nurdc ,    die  nicht  nur   ihrer  äpraehe,   sondern 
ibrem  ganxea   ^Vescn  nach  durchaus    verschieden  aind 
(Finnen,  Teotschc,  Geilen),    «o  führt  daa  nothnendig 
•uf  eine  allunirnstend«  alte  ItuligioR  im  Korden  von  Asica 
ond  Europa  xurüch,  die  sich  ihrer  Allgemeinheit  wegen 
■ehr  frühe  nach  cinsclnen  Vül herstammen  trennte  und 
besonders   geataltete,     worou   die  ilten  RcÜgiuacn  dea 


56}  a,  das  Vcrzncbnifs  der  Wörter  bei  Cb.  G.  v.  Arndt 
aber  den  Ursprung  der  earopaiscben  Sproclirn  S.  SJO, 
und  das  in  der  Hall.  Alls.  WeliKeBcta.  Tb.  II.  S.  38S.  4». 


NordlanJt  aocb  TrEmmcr  ■in-l,  deren  Z««aniinFnfc»iig 
nnd  ursprüngliche  Ktnbeit  zu  erforscben  eine  Mjhr  wich- 
tige llntcnDcbong  itt,  die  ich  in  meinen  gestiebten 
GrfiRKen  nicht  anMellen  darf,  mit  meiaen  bevcliränhtcn 
UülUmittcla  nicbt  ttaiin. 


$■    S4. 

•.  Galtesdienst  der  Häuptlinge  in  Norwegen. 

AI«  der  Hiupltheil  Ton  IVornegen  wurde  int  UittcU 
eller  die  Londtcboü  Traadbeint  angeteben  an  dem  Meer- 
buien  fjeiches  Namens,  woran  von  Olaf  Trj'ggwason 
die  Stadt  Trondheim  gegründet  «urdo ,  die  immer  die 
HiapUtadt  de»  RcicheB  geblieben.  Harald  Scbönbaer 
fing  »eine  Eroberung  Norwegens  jon  Süden  aus  an,  fil)cr 
erst,  als  er  die  acht  kleinun  Könige  von  Thiandbeini 
überwanden  ,  wer  er  cigenvlicb  Herr  dos  Reiche* ,  biolt 
sieb  dam  fait  immer  in  dieser  I^antlftcliaft  auf  und  baute 
eich  zum  Sitze  die  Sladi  lllade  oder  liUdir  sn  der  thran- 
dischen  itucbt  adC  dem  recblen  Ufer  des  lluties  Nid, 
den  nocbberigCQ  Tbrondhcim  gegen  über.  Auch  seine 
Nscbfolger  hielten  »ich  ständig  in  jener  Gegend  auf,  dio 
nicht  nur  in  den  Staissachcn,  sondern  auck  in  der  Bct)> 
gioa  dci  alten  Norwegens  den  Vorrang  und  die  Ccbcr- 
nacht  hatte.  Im  Throndfaeimitcben  vitir  jeder  der  alte» 
Tcn  Itlcinen  Künige  und  der  nacbherigen  Häuptlinge  Ka> 
gleich  Priester  seines  Geschlechtes  und  Ilrivirlics,  dJO 
aber  sowol  ihren  Landtag  eis  ihre  Kirchen rersammlung, 
also  ihre  Einheit,  in  dem  Orle  Frosli  hatten,  wcicbs 
TagsalxungFrostothinghicrs.  Hieraus  wird  klar,  waram 
imNQrdlsnd  das  Priestcrtveson  so  wenig  selbständig  ber- 
Tonritt,  ^^cil  es  mit  dem  Hünigthnm  vereinigt  war,  ond 
warum  mit  lickehrung  der  Häuptlinge  auch  gcwönlicb 
ihre  Untergebenen  sich  alle  mit  bekehrten  ,  -waram  fer- 
ner die  Sbalden  an  den  HÖfen  solcher  pricsterlicber  Hü« 


nige  lebten ,  v«ruin  aber  «uch  tlie  Religion  anler  tnlcben 
wolllichcD  llsndcn  KiemUth   mcntcblich  il.  i.  cpiacb  ge- 
worden.     C«    Itoonlo   iIl-c   Ilüoig   iliiher  auclt    ihcituiitB 
Kcligtonsrerbote  tuachun,    aber  cin«;ii  fremden   GInubcii 
nur  mit  Bciilimmung  der  Unter jirictttcr  oder  llnapllingo 
einfMhren.     So  verbot  Harald  Scbünhanr  eine  Art  der 
8eiJliun&t  and  Kuiiiitc  ungfiabiidct  svinon  {ibcrtrcttvntleii 
Sollt!  dcftwcgcn  iimbrinjjvn  Ibsicii  ^^.     Seine  Csoclilolgcr, 
l»«]«)!«  dasYulk  zum  ChrUlcnllinra  bracliten,    Knaiij-ca 
CS  entweder   mit  Wanengcwnlt ,     oder  auf  ri'vbllicbL'tn 
^nV^e,  Holchci  «llvm.1t  auf  dem  l^andiage  geschab  ,  kui» 
^■älliclten  Beweise,  dafs  im  Alierthum  der  Ii«ndtag  aacli 
^etne  llircheni-eraaminlung  war,    und  da  diese  (■«wÜJiiiclt 
von  den  ^or>«n  JahrL-sfvsten  abbieng,    *o  i«t  Klar,    Aah 
alle  Terbindlungen   des  Volkes  sieb   nach   doa   Itirch«n* 
l'Mien  richioien  und  der  Gottesdienst  bedeotendeii  Ein- 
/luls  auf  die  Siauvernaltting  hatte.    Uei  solchen  Jabres- 
festen  war  immer  ein  groftes  Oaatmalf   unil  luan  liann 
,  aaDebmen,    itCt  jedesuial  in  den  nordiicben  Sagen  ein 
FcKitag  rcrstandua,  wo  von  Iivoiglicbcm  Gaolgeboto  dio 
j^de  ist  »). 

1^"  Die  Aft  der  Einführnng  deaChriitenthum»  «cigl  gniiK 
ita  Zualaod  dci  thrandiscbcn  lleidenthumt  im  zehnte» 
Jaiirbundcrt  an    and   die  Mittel   zu  iviiicr  Auttoiiung. 

,  leb  ntll  daber  beides  nicbt  trennen ,  eundern  nach  Snorri 
den  Untergang   des  ibtandiacbcn  OoLtcidicnstcs   crs:>lcn. 

I  Ilabon  der  Goia  wollte  zuerst  in  Norwegen  dis  Christvn- 
ibtim  einrühren  ,  es  gelang  ihm  aber  nicbt^').     Indiusent 

If- — 

^^f)  ll^ralldaSasa  cap.  36. 

I  tB)  Ott  wetden  diese  GaglmSler  aucli  iruleni  mit  äen  rr li;Itt- 
<  ,  srn  Naitncn  licicicliiici ,  t.  1).  J6Uvciil«,  Julivliuiauüh 
■H     Saji  llakonjrgodi  cap.  12. 

^B)  8-i;a  Ihkonar  gö4a  eap.li  — <9. 
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Lande  war  damaU  grofser  Opfordicnst  (blÄt»h«pr  mikill) 
«ind  bcdctitentlc  Mitnner  (Prieslor).  Hakon  verordnPto, 
da«  Jolfc6t  (Jüla)ialU))  zu  dertfilbcn  Zeit  nie  «lie  Cbriitea 
■tu  feiern,  jcdemunD  sollte  bei  Geldilrcfe  to  ricl  Bier 
biibcn  ,  alt  «US  einem  SchctTcl  Getreide  gcbraoct  wurde, 
wid  im  f[Aitxe  Vett  «oUie  früblich  begangen  «ordea> 
"Vorher  war  diei  änderst,  da*  Jolciifest  begann  in  der 
Falkennficbt,  d.  i.  der  Uittcwinlerinachl ,  und  dauerte 
drei  Nächte  '^).  Dalion  mutbeie  mehreren  Häuptlingen 
XU,  Christen  2u  «crdea,  die  ron  den  ileKirken  MÜH 
ondRauoMda]  wiesen  ihnzurEntBcWidun^  an  dicTlirand« 
Weimer,  welche  ihm  erliUrlen,  ihrCautbing  »oj^  sn  einer 
•o  wichtigen  Sache  nicht  hinreichend,  londern  das  müsse 
auf  dem  Froslothing  ausgemacht  werden.  Der  Jarl  Si- 
gurd  Ton  Hlsde  war  in  priesCerlicher  Hinsicht  Uationl 
StellTCrtrctlcr  iin  ThrandhciiDischeo  und  eine  wahr« 
Siitlze  des  Uciiienihum«,  der  apaierhin  von  Gunhilldi 
Stibnen  bei  einem  OpfcrschmaaCie  verbrannt ,  deiaen 
Sohn  flakon  Jarl  aber  KSnig  von  Norwegen  wnrde,  nnd 
dem  nddcnthum  treu  blieb.  Zu  Sigurds  Zeit  war  fol> 
gende  0|>i'crsillc,  die  Uaucrn  harnen  im  Tempel  (bof) 
Kusanuneo  ,  jeder  brachte  Cur  aicb  Speise  und  Tranh  auf 
die  DnaiT  des  0[>rrrs  mit.  Allerlei  Thiercf  worunter 
auch  Hlerde,  wurden  getchlachlct ,  ihr  Blot  hief»  Ulaut, 
die  Kessel,  worein  es  anfgerangOD  wurde,  Hlanlbolla 
die  Weihwodeli  die  in  das  Blut  getaucht  und  womit  di 
Far*};etlelle  der  Cülxvnhildcr  (stallaiin),  die  Uufwiud 
innen  und  au&scn  und  die  Menschen  beblt'ithen  wurdeiif 
biefseu   Ulauttcinar.       Das  Fleisch    wurde  Kutu  Opfern 
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iOi  Im  Texte  sichl :  cnn  kdr  var  Jötabilld  hafi  Mä)t£n  -  o&H, 
oo  lialldinn  ihrigiia  näiia  Jöl,  lld^gii  noii  heif«!  aber  «eit 
ricbtif-cr  nach  OUi's  Vcnnuihung  d!«  Hieb-,  Selilaobt- 
o<iir  Opfi  iniic)ii.  Das  Julfest  hcgann  also  in  der  IVai; 
int  W'iauiwcmlc,  amil.  otl«r  tZ.  Dcccuibcr. 


ftcfamtur&e  gehocht,  denn  mitten  im  Hofe  waren  Rcdc) 
fibcr  Feci«r  gehenkt ,  worio  d«r  Trank  gebr«uet  ward. 
Der  Opfurprieilcr  (küfdingi)  murtte  die  Becher  und  den 
Schoiaur*  eintegnen,  der  crtte  vull«  Ilcclicr  galt  dem 
Olliin  (Othioft  füll) ,  füi'  de«  Kfinip,»  Sieg  und  dot  Landet 
Iloil  ,  darauf  nord  dem  Niürdr  und  dem  Freyr  zum  Jah- 
retacgeii  und  Friede»  ku getrunken.  Viele  tranken  nach 
4cQ  Becker,  genannt  Braga  fall ,  Kam  Andenken  Ücdcr- 
berühmter  Heiden  i  auch  ein  Gedenkkecker ,  Minne»  für 
k«rühmle  lodte  Verwandten  wurde  geleert  So  ward  in 
Illade  geopTert.  Bakon  richtete  nuf  dem  Frottothing 
aicbta  ma»,  weil  einer  der  Oprerhäuptlinge,  Asbiüra 
f«n  Medslhus  ikm  mit  Volktempö'rung  und  Akaelsuog 
drohete.  Xtcim  nÜchilcn  IJci-k«to^>rer  in  Hlade  zwnng 
daa  Volk  den  König,  gegenwärtig  xa  serni  and  Thcil  sa 
neliinvn ,  er  mur&le  den  Otbins-  oder  Tbortbecber  ani' 
trinken,  und  all  er  de*  ItrcuK  darüber  niacbte,  half  ihm 
Sigurd  Jor]  auf  dt«  Frage  dei  OpfcTkiiuplIing»  Hari  von 
Grjlingcn  damit  hinan«,  d*C»  er  da«  Zeichen  des  Thor»- 
lammcr«  über  den  Beeker  »emacbl.  Am  fulj'enden  Tage 
nafile  er  Mcnigilen«  xum  Scheine  Pferdeflciich  mit  ea- 
len,  Brühe  ttnd  Fett  trinken.  Bein}  Jolenfeste  za  Märi 
Im  nördlichen  Tfacilc  der  tbrandiacbcn  Oucbt  kam  er 
noch  mehr  ins  Gedränge  i  denn  dort  war  eine  der  UaapU 
liirclien  der  Landtiehah  und  kamen  alle  OprcrhauptUage 
luummen ,  rior  aua  dem  Äuiteren  Tkrand  ,  Hari  tod 
Grj'liugen,  Asbiürn  ron  tlvilalhu«,  Tkürbergr  von  Var- 
iiv*,  Ormr  Ton  l<ioxa  ;  ricr  aus  dun  ioncrti  Tbraodi 
Bl&lulfr  von  Oellritkaugt  Ksrii  von  Staf  in  Teradal, 
Tkrandr  Hak«  von  Eggia,  und  Tborir  Skegg  vonUusakS 

abgeredet,  daaChri- 


61}  Diese  0|ircrtiaupUince  stammten  von  den  Landcsk6nigen 
ab,  Ate  ll«iallcl  ScIiünhiHr  Uberwsnü  und  tu  inillclbircn' 
Herren  oder  Jarltn  madiie,  iLncn  at^r  den  Opfcrdicnat 
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^tenthom  zo  ecrstSren  anO  den  Kunig  zoio  Ilcidcnlbuii 
Zurück  zu  bringen ,  und  mit  dem  Mord  cinij^er  cbriit»; 
Sieben  Prirtler  und  Verbrennung  ihrer  Kirche»  den  Ai»-' 
fang  gemacht.  Der  wehtloM  HAkon  rauTsle  PPerd^leber 
«ftien  und  olle  Gcdcnhbeeher,  welche  die  Uiuern  itiai 
einoclienhtcn ,  ohne  ltreuz%eicben  «iiitrinben.  Signrd 
Jarl  mir  dabei  überall  der  Vtrmiltlcr,  M*bvn  g^cdacliiL' 
«Ich  aber  mit  den  WaHen  an  den  l'hritndern  zu  rtfchea, 
was  er  jedoch  nicht  «Dsführtc.  H 

Zwei  Jahre  nach  Hakona  Tode  vorde  SigurJ  Jarl 
^verbrannt  (965) ,  die  Söhne  der  Gnnhilt  wurden  von  Si- 
gurds  Sohne  Hakon  Jarl  durch  eine  tnürderiache  Liit 
M-cggerauml  (Q77),  worauf  ilakon  Norncgea  erst  tbcil- 
neis,  dann  gann  bcbcrrtcbte  and  das  Ucidenthura  oeacr- 
Jing»  in  Aufnahme  brachte,  da  er  Ton  einem  Priestec- 
feichiccht  sbitüromto  '■^.  Sein  GoetZi  womit  er  die 
Tenpclf  Opfer  und  allen  Gubrüuohe  sicherte,  erwarb 
ihm  die  Liebe  der  pjorweger ,  der  seine  nngewünlicbe 
Uurrscbaft  bedurfte.  Harald  Ton  Düocmark  und  Kaiser 
OUq  III.  ewaogen  ihn  xur  'i'aufe,  die  er  buchst  erbittert 
^gleich  wieder  abwarf,  und  auf  d«n  Tcrbcvrten  Kitstea  ■ 
TOa  Schonen  dem  Olbin  ein  grofAc*  Opfer  brachte,  das 
4arcb  zwen  rorübcr  fliegende  iUhcn  eia  Zeichen  des 
Bcitflt  warde.      Eine  naaptuiiache  aeincs  Untergaog* 
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lief*.    Knri  stimmto  ohn*  Zweifel  von  dtm  KSni^  Crj^ 
tinRr  in  Ürkadal  ab,  «ler  in  der  MarsIMs  S»gi  cap.  J.  er-  _ 
«ihat  hu    Im  innorn  Ttirandheim  btrrMsbicn  vier  Kä>  H 
mge,    namlicb    Ober  die  Laailsclialien  Vcradal ,   Skda, 
SpArubu  und  Eyn^rj tkt ,  die  alle  zn  Jarlen  {cniacbt  wur- 
den.   Daselbst  cap.  7.    Von  Tliorir  &b«E3;'«  Gnohlecbia 
««r  ohao  Zweircl  der  unien  vorkommende  Jara-aken  h 
(Eisenbart).  ■ 

62)  Olaf  Trjr^waions  Sa£«   c^.  t6,  tj.  SS.  SS  -  63.  CS.  f$. 
n.  »-76. 
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«Area  die  rielan  bcimlicbcn  Christeo  ontl  der  Religion»- 
«f*r  »eine*  NeLenliublera  Olaf  Ti7ggwa>0D.  HaboB 
vard  ermordet  (996) ,  sein  Ilatipt  auf  ier  Insel ,  wo  ^a- 
«vnlich  die  Vcrurtheilt«!!  get-ichtet  wurden,  ron  Olaf 
an  de«  Galten  geilecht,  und  vom  Volke  mit  Steinen 
geworfen.  Drnnocli  nnr  ci  dem  Olaf  nicht  leicht«  Aa% 
CtiTiitcnlhum  Jicrrscbcnd  xa  ninchcn ,  die  Art,  nie  er 
l>eliclirlo  ,  nar  iniilhvfillig  and  nlcdortracbtif:;,  überhaopt 
•cbleclil.  Mit  aolcbom  Zwang«  war  ca  frcilicK  xnügtioh, 
daf*  wiihrrnd  Ecinor  ricr)nhrigcn  H«rrtch«f>  dor  beiilni- 
iche  Gotletdienst  in  Korwvgen  Ti'rnichtct  ward.  Auf 
den  fjandtii|;en  in  den  südlichea  Theileo  des  Reicbea 
ging  die  Ucliebrnn^  leichter  Ton  statten  als  im  tbrandi- 
icben;  Tod,  VerslÜmiuclun{>  und  Elend  -nar  die  Strofo 
der  Widenpenttigcn.  In  dem  Bcxtrh  Bogalaiid  wider* 
utKte  aich  da*  Getcblecbt  der  Opferhäuptlinge  and  ver* 
langte,  dafs  anf  dem  Reiclistsg  zu  GuH  die  Sache  ent> 
■cbiedea  werde .  liüiiig  und  Volk  baaca  bcwafl'nvt  dxhin 
und  Olaf  Trrsöbnto  nur  durch  eine  Heirat  ä»»  aufgo- 
brachlo  Geschleckt,  daa  sich  dann  xnm  Clirittentlium 
bc<[ucoite.  Die  Tbrifndcr  zwang  er  durch  Gewalt  und 
lieft  den  groftun  Hof  eu  Illade  »erttSren,  nachdem  er 
4em  Gott  allen  Schatz  ond  den  groftcn  goldenen  Thü» 
ring  genomnen ,  den  Ilahon  Jarl  baito  raachea  lauen. 
Ux  griOcn  die  inneren  l'hründer  Üaucrn  r.a  den  MValTen^ 
indeta  aie  den  Kricgipfeil  (hcraur}  einander  suschick" 
tan  '^').  OUf  cnillob,  denn  er  war  den  drei  feindlichen; 
Aofübrern,  irabricheiDlich  Opferhä'upliingen»  nicht  ge- 
wacbaen  t  kam  aber  im  ncfchtton  Krühjnhr  mit  grofaer 
Uachi  aof  das  Froatothing,  wo  auch  die  Bnnerii  gewaCT- 
a«l  crachieaen    ond   cino   gütliche   UcbereinhonfV   na«!» 


&)  IJieirr  PrctI  liifßi  ancb  orvar1>oiI.  Tu  Schweden  war 
im  actiien  Jahrhundert  dieselbo  Sitie.  Ragnar  Lodbrokar 
Sflita  cap.p.  13. 
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MSri  ftbgorcdet  wurde.     In  MSri  war  eine  McRgo  Gwl» 
und  der  llaoptsits  der  WciKsagung  ,    mitten  im  Sommer 
wurde  dort  ein  (fTofies  Opfer  gebracht.     Olaf  h*tle   ia- 
dcrt  den  Jtuuercn  TbrJindern  gedrolit,  Ktißlf  ihrer  Häupt- 
linge den  Güttern  ea  upfern,    worauf  das  Yolb  »ich  tau- 
fen Hefa  und  Olaf  mit  einem  grorsen  Ilooro  nach  MSri 
fahr.      Dort  orlilirte  ihm  der  0(iferl»iiupiIiflg  Jarntliegg, 
er  aolle  Hat  Volk  bei  aeinon  Gcrcehtunen  laiaen ,    und 
wie  seine  Torrshren  den  Göttern    opfern,   die  Banera 
•timmten  bei  und  Olaf  zeigte  ticb  Kum  Opfera  geneig 
ging  in  den  Hof,   wo  Thor  gcachnüclit  mit  Gold   anj 
6ilbcr  aaCi ,   den  aie  vor  Allen  Güticm  oni  meisten  rci 
«hrtcn  (var  niest  tignadr  nf  Sllom  godoni).       Olaf  oahi 
den  goldenen  Uammcr  nnd  schlug  dat  GÖlzanbild  Tbortl 
eaaammcn,   worauf  sogloich  seine  Gesellen  die  übrige 
CSttcr  Ton  ihren  Gestellen  herab  stiirzten  und  den  Jan 
ehegg  ror  dem  Hof  ermordeten.     Das  Volht  das  Itoinea^ 
Verlrctter  mehr  hatte,    l><;r*  aich  durch  die  Gewalt  dee 
HBnigi    laufen.       Die   Galldrat*,    Gerningor-    und    Seid- 
n^nner  wurden  rerhannt,  verhi-annt  und  «rtcblagen.        ^ 
Auch  den  nördlichen  Thcil  des  Reiche*,  IlalogalaadjB 
■ucbtc  Olef  xn  bekehren,  dort  waren  xwen  Verfechter 
ihres  Glaubens  auf  der  losel  Godcj  (Gottes  Eiland)  Tho* 
rer  der  Iltrtch  nnd  Etaudr  der  Starke  ,  jener  blieb  in  der 
Secschlaeht    gegen   OUf,'  Uaudr  aber   hielt   ihn    dorch 
Zaubcrslürne  lang  von  seiner  Kilst«  ab,  bis  der  Bischof 
Siguril  durch  christliche  Wunderhrafl  den  Zauber  lühmle. 
Bandr  wurde  schlafend  gefangen ,  nnd  weil  er  durcbaat 
nicht  Christ  werden  wollte,  liefs  ihn  Olafrtichlings  auf  eiaea 
Balken  binden,   mit  einem  Hol»  den  Mund  aufbrechen 
and  eine  Schlange  bineinstofsea,  die  dem  Uaudr  die  Kiii' 
gcwcidc  Kerfrafa  ,    woran  er  starb.     Mit  ühnlichen  Mar* 
tero   worden   andere    Widcrstrcbeade   liingericbiet   ^. 


W)  Olaf  Tryggw.  Saj«  cap.  M-8f. 
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OUf  Gbcricbte  leino  Graofamkelt  iiicTit  lange,  lein  Heer 
ward  rCllig  an  der  «endiichen  Küste  geachlagfin  und  er 
fand  tvinen  Tcr<]icnU*it  Tod  im  Mocr«. 

Oieic  ErEÖlungcn  entl>*licn  tcUr  merkwürdige  Naclt- 
ricKlen,  fioron  ich  einige  näker  belracbtu»  mula.  Vier 
JahrcKfcttc  hatten  die  Thrandkcimer,  die  (ich  gonaa 
nach  dem  Sonnenlauf  riclitctcn.  Sie  halten  al(o  Kennt« 
nir>  des  Uiramels  Dnd  dea  Jahres.  Das  allgcmcioitc  Foat 
fnr  der  Miltewinterf  die  Sommcrfeier  Leging  mao  oua 
im  Tempel  t.u  MäV!;  man  kÜnnlc  daher  annehmeD,  dab 
auch  dai  ührige  Nordland  ein  SomnteriVtl  gehelt,  daa  ia 
der  Sage  vvrgetien  Murdo,  weil  es  nicht  so  bedeulcnd 
«i«  in  Thrandheim  hervortrat.  I>ic  ordenlliclie  Volh»« 
rcrssmmlung  im  FrühliiigBiefetc  und  die  auticrordcot- 
lichcn  *a{  den  andern  Feiertagen  «erfen  ein  grofaes 
Licht  auf  den  Zutammeohang  der  frÜDhitchc»  Mä'rnfelder, 
der  leuischen  Gauibinge  und  Itcichstage  mit  der  altea 
lleltgion  ,  es  tat  nicht  mehr  zu  lÄ'ugncn,  dal»  die  Qordi* 
•eben  and  tcntschen  GeiolKO  nicht  nur  auf  den  Jabroa« 
feslea  verabredet  und  ongenonimen  iiurden  ,  aondera 
aneti  aas  derllctigion  »ellist  hervor  gingen,  was  auch  im 
Chrtalcnlhuia  blieb,  da  die  Land-  und  Rciobttage  unter 
den  ICarolJDgern  zugleich  Synoden  und  Coocilien  waren. 

Von  heiligen  Oerlern  *>Mi  .vnrxü'jlich  Hlader  und 
Mari  lur  dat  äussere  und  innore  Threndbeim  {genannt. 
Ich  läagne  nicht,  daf*  llloder  mit  Illaut  und  lllcdra  sa« 
»aMinao  hWogt,  so  viel  ist  aber  gemfa,  dafs  aach  die  nor> 
«egiachen  Könige»  wie  alle  teutscben,  in  den  Ilauplvr- 
lern  dea  Glaubens  ihren  Sitz  hatten ,  »ethaib  auch  Ha« 
lald  Scht^nbaar  und  seine  bcidniachcn  I^iachfolgar  den 
na>|>el  zu  Ulailcr  hcrcii^hcrlen  und  dort  einen  Schats 
nicdcrlcglen«  wie  in  llj^>ta)a  und  Uledra  geschah.  Alla 
üaupthirchen  im  Thrandischcn  standen  am  Wasser  ,  die 
Baeht  mit  ihren  rieleilct  Krünimungcn  war  sowol  dio 
Lantlea  •  eis  GlaubcnsTorbindung  der  Tbrandcr,  die  innere 
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unit  äosBOrc  Insel  darin  halt«  «lieselbe  religiwie  WickHp- 
keit  wie  Ate  In&rln  im  nordinchcn  Clanbttn  uuerliatipt. 
Kfi  »t  «lUo  der  llaupt»itK  des  GtsukcDS  in  Schweden,  RS- 
aemarh  und  Nor<>*<>gcn  atn  Wasser  und  auf  Inieln  gefie- 
len, ebeDsoaucti  in  TeutschUnd,  woraus  sich  aDtcinn 
der  llnnplgrundsütxc  dieser  ßcligioneo  mit  Sichcrfaeil 
iclilicrscn  ItifiL 

Im   mittleren  Noivregen    var  die  LantttdiaA  Gu^ 
brandsdal  auch  ein 'TorKilglicKcr  Sit«  des  Glaubens,  dt 
•ie  ja   TDB  jenem    prictieilicben   Gadbrant   den   Nanea 
liaite.     Die  Olla^elf  wer  die  Wasscrstrarie  in  diesem 
Ijandttrichi  es  Itommt  auch  ein  See  Ueindallsr-rstn  nnd 
ein   Fluf»  gleiche»  Nomen«   vor.      Wahrscbcinltcb  Stand 
die  grofte  Uirche  des  Ganes  an  dieavn  heiligen  ^Tatsern, 
die  beaonders  den  Göttinnen  gewidmet  war.     Thors  Ce- 
malin  Sif  and  die  Weihsigerinnen  Thorgerd  Havlgabrod 
und  Yrpa  wuiden  darin  Terehrt,  Ticlleicbt  also  ein  Ge- 
gentalK  za  den  gfofsenThortkirclien  in  Muri  and  Illadcr, 
eine  besonder«  Schtc  der  thoritchen  Religion.     Ein  aas« 
gcMichnetcr  Verehrer  Thorgcrdft  nar  IlaboD  Jarl,   der 
in  Thrandi&chen  ihr  eine  bleine  Kirche  erbauet,    mit 
Gold,  Silber  ond  GUsfenstcrn  Terziert   and  mit  einer 
Umzäunung  Ten  Btcttcra  gefichützt  hatte.     Ea  stände« 
darin  viele  Götzenbilder 0aaf  der  Binh  saf*  Thorgerd) 
hÜdtlich  gescboiiickt ,    Halion  flehte  kniend  zu  ihr   und 
wenn  sie  ihm  günstig  war,   so  honntc  er  den  Ring  yoa 
ihrem  Finger  abzii-ben  und  so  lang  er  ihn  bei  »ich  halte, 
des  Siege»  gcnifs  »cyn.       Thorgcrdr  und  Yrpa  waren 
Tucbtcr  der  Zauberin  Hulda,  worunter  ein  finnischer 
BeligionsKweig  T.a  verstehen,  nicht  anähnlich  der  Lchim 
ron  den  Kncrgen   und  Schwarzclfen ,    der  sich  an    d«a 
Olhini&chen  Glauben  aneuschliorten  Buchte*   aber  cntwe* 
der  lehr  jung  oder  in  der  noch  vorhandenen  Sage  «ehr 
TCrneucrl   and   TCidorbcn  ist.     Denn  Ilulda  an  sich  ist 
im  teutschcQ  Glaubco  ein  sehr  alles  Wvicn ,    aber  frcBa. 
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IQ  ihrer  Sag«  ihr  Pfleg»«ier  G!go»  und  I.ohi'unil  Hanit 
Otliina  Il(/tl<rulc  genaunt  werden,  to  Ut  die  apülvro  Ver- 
derbung nod  Ausartung  otTcnbar  f-i). 

Aasger.eiclinet  ist  die  Verehrung  HalldcrSf  die  nach 

'kä«r  Frillilhiof»  Saga   ia   einigen  Landachsftcn  de»  »üd- 

lichen  TVornegenB  statt  f«nd.      An  der  So(;nebucbt  \ag 

drr  Dalldarahag,  ein  pricilcrliclics  Landgut ,  woraufeijto 

grvfMt  Itirchc   (hof)  ia  hahor   unil   neilcr   Vmxäunung 

(slivihgarlbur)  stand.     Darin  wurden  zwar  viele  Gütter^ 

VurKÖglich  alicr   Balldar  verthrt,   die  Stätte  Tut-  oincn 

Zulluciilsort  (grilhattathur)  und  %o  heilig  gehnllvn,   daf» 

man  weder  Thicre  nocl)  Menschen  I>i-Icidigcn  und  Müin- 

ner  dort  mit  ihren  Wcibcm  nitlit  amgobea  durften,   21er 

König  Beli,    dem  das  Gut    gobürle ,    bnttc    di-ei  Kinilvr. 

,  Ilelgi  ,  Halfdan  und  Vugibjorg ,  Ucigt  wutde  ein  grofacK 

,  Opferraftfln  (blotmotbtirj,  und  beide  Brüder  hatten  lucU.' 

'ihres  Vatera  Tod  nicht  viele  Freunde.    Jenseits  derUucht 

Hofaate  ihr  Lcbn^nianii,  rrieddivb  der  üübnc ,  er  uad 

die  KOnigatühnc  rnuraton  ticb  xa  gewitaeD  Zvitcn  wccb- 

aclieitig  GsnmÄlcr  geben.      Bell  and  Frieddieb's  V^ter 

wurden  nach  ibr«ni  letzten  Willen   begraben   und   swar 

neben  einander.     Krieddteb  warb  bei  den  Hünigssübnsn, 

'  aU  >ie  aaf  dem  Grab  ihres  Taten  safsen,   nni  Yogibjorg 

Kar  Ehe,    bekam  Abweisung,   veUk«r  nicht   abenbijtti${ 

,  mr,    and  von   nun  an  wurden  &ie  Feinde.      Die  tiriidcr 

muraten   darauf  dem   König  JIring  von  llringarikc  ihro 

iwcsier  geben ,  der  sie  nach  Alfbcini  führte.     Fried- 

rb  aber  verletzte  Balldcrs  heilige  Stätte,  die  Brüder 

aber  wollten  ihn  duich  zwo  Heien  (Seidlionar)  llcj^tbi 

twd  Uamglam  auf  dem  Meere  durch  Sturm  Tcrderbeu, 


Im 


£i)  Ich  kann  es  bei  diesen  Rrmcrkiincct)  bewenden  Itssen, 
da  d«t  Ucbrise  von  MOIkr  Sjit»Wbt.  S.  272  f.  gut  »Ht- 
handtli  iBi.  Vgl.  S.  131.  und  MOnter  Olli.  Hei.  S.  19. 20. 
Ka»V'a  Suotra  E<l<iJi  8. 1dl. 
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den  Frieddieb  durch  Zioberliedcr  TcreiKlto,  und  sUer 
beide  auf  «ln<Mn  Walfiich  nm  Urrr  sitzen  sah,  trieb  «r 
.  tein  gut«!  SchifT  Kilidfi,  das  mcnschlioliv  Sprache  ver- 
atand,  auf  sie  los,  dasdcm  Ungeheuer  den  Hüclten  darck 
Bchniit  und  die  Hexerei  Terlilgle  '^'1.  Er  Terbrannie  des 
ganzen  Baldurthag  und  niursle  deshalb  all  vogctfr^i  aui 
dein  Linde  Hieben.  Die  It>>aigibriiijcr  fcicrieB  im  Früb* 
ling  da>  Diiarblot  (Ditenopfer),  dalier  die  Kircbo  auch 
Diaorsal  hicfi.  Feuer  brannte  auf  einem  Herde  ,  and 
ihre  Weiber  wärmten  die  htJlKornen  Rtldcr  Haiders  und 
anderer  Gücter,  acbmiertea  und  troclinetcn  sie  mitlu* 
cbern,  die  Kvnige  aber  tranken  sutn  Opfer.  Zalolst 
tvlom  Prieddiob  doch  die  Vng!b)»rg  xnr  Frau  ,  die  ib« 
der  Uüftigllrin^  mit  •cin«in  Lniidc  gal^villig  abtrat,  wor- 
auf Frieddieb  den  Hcigi  erschlug  und  den  Ualfdan  sa 
seinem  Lehensniaan  macht«,  «iV  *^  vS"^^  ^  *^- 

Diese  Snge  enibiilt  cino  GlautionEfebde  «viifheit 
Liebt-  und  ■\Vas8crdiencrn ,  worin  diese  die  Überhand 
erkämpften,  Balldcr  i»t  darin  ein  Lichtwctcn  und  «lies 
llüngt  mit  I.icbl  Kua.immcn,  was  auFihn  Ttexag  hat,  l>er 
KaroeBBeli,  der  doch  wol  mit  Bnllder  einerlei  i«t,  Itomnl 
faei  den  Nordlandern  buchst  selten  Tor.  Helj;i  erinnrct 
an  den  fiohungischen  Sagenhelden  ,  auf  dem  das  nordi* 
»che  Ilcldenbuch ,  da||pbciifall9  dem  Lichr^^Iaubcn  ange> 
bört^  bcrobt.  llalfdon  bcifat  in  der  jüngeren  Edda  jener 
Bagenbafte  Kiünig,  von  dem  die  norditcfaeo  Huniga-  and 
Ileldcngcschlccbtcr  stnmmcn,  nnd  Yngibjorg  bat  hScbtt 
vthrGcheinlicb  Besug  auf  Frc>r*s  Itcinamen  Yngri.  Der 
ganze Oprerdicnti  im  Jßalldursbog  nebtC  dem  Gebot,  dafs 
die  ItlÜnner  Ton  tbren  Weibern  sich  entbaltco  muIätCD| 


66J  Essafitn  nSmlicIi  tue  Hexen  dubeim  aufil^r  f^uberbank 
(St;>'ibhial'iit)  ,  wclolie  dem  l-'nedditb  aK  W'aKiDcli  er 
schien,  sia  siUnlea  daher  (oili  nieder,  ata  dem  üiijeheue. 
der  R<)ck|;rai  diircbb rochen  war.    Kip.  8. 


I 


Hellten  cinfen  reinen  Lichtf;I«abch  dar,  3er  den  t<'ncdeili 
zotn  h?ch>tca  Gcictse  dvs  bürgcrlicben  Ijctiens  miclikf 
In  don  Alles  aurg<-nofnmrn  ^ar,  we!l  auclt  Ballilur  in 
der  gnriKen  'Welt  li«inen  Keinil  a)*  die  Miiiol  hatte.  Die- 
ter Lichlgleoben  dknerie  nichl  lange  ,  bU  Beli  itit  ward«, 
beifdea.  nahm  teiiia  llAcbt  •ohrab  (Ksp.  i.),  unddarnm 
beir*l  deiii-nige,  dvr  iiv  gan£  rerhichleie,  dtr  Dtcb  des 
Friedei»  (Fritbthiofui').  Dies  warein  TV'aKticrraBiin,  Mid 
ZanbcrscbilT  Kllids ,  sein  Glanbcil  an  den  Meeresgot^ 
Aef;ir  und  dts^cn  Frau  Ran«,  «eine  Verachiang  Ilttlduri, 
sein  S(.>cräuborlL-ben,  die  Unmüglichlicit ,  ihn  ear  See  zit 
verdrrben  ,  leine  oogebeure  Starke  im  Rudern,  die  Ret- 
lang  des  Hrin^  nas  dem  See,  «llo  da»  zeigt  «ein  Wa*- 
•crwcsen  deutlich  genug  an,  and  die  gegenteiligen  Gast* 
mXler  ,  dlebeide<^lnuben(geno»ieft  gcietfteisTtIg  «■inandet 
iu  geben  bauen,  waren  ttcherücb  simultane  OpTerfeste; 
«obri  jeduch  der  Balldersdicnst  den  Vorzog  batte,  «eU 
cbea  aber  Frieddieb  »ich  eelbit  e/wsrb  <').  Daf»  Tn- 
eikjorg  nacb  Ainnrim  Immratt  bat  innerlichen  Zasani' 
tnenbang  mit  der  Iteligion  Bsildcrs  ,  mit  der  difr  Alfeii 
Terwandt  lind,  dar«  die  Braat  dem  Frieddieb,  vtcil  er 
nicbt  ebenbürtig  war,  abgeaobligen  wurde,  beweist  «i«* 
der  den  hfihcrca  StaadpuDlii  de*  retneo  Licbtdienstoa; 
Folger«cbt  Ut  aucb  Ifelgt  der  sterti«  rfeilichütxet  wi« 
Frieddicb  der  staiLc  ItudäramanD,  aber  er  liann  diesecni 
auf  dem  Wasser  nichts  anhaben  ,  daram  bricht  sein  Oo- 
gsa  (Uap.  io.)>     Silber  ist  im  Watserdientte  das  bedeW 


67)  FHtb.  8.  Kti|V.  i.  6.  S.  14.  singt  Pried<ir«b:  Alle  Zaube^< 
licder  (lallthrar  camlir)  wiegeln  die  See  ouf,  nüt 
Argir  Witt  ich  im  Sturme  nicht  klmpfen.  Warum  die 
Kaubcriitder  alt  gcoaruit  werden,  kann  ich  hier  nicht 
anatOhren.  S.  18,  19.  wird  das  Mevr  Aunn's  Bett  genannt 
snd  kommt  eine  bcdcuisame  Aeusscrunc  Aber  den  Acgir 
nadduiGold  vor.  S.S2,  saglFricddieb,  mit MeerWeibeiW 
dürfe  man  niebl  atreitca. 
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tcndc  Malsll,  darnni  Kriadilieb  tIoI  damit  zu  tliDn  Ut 
und  lein  ScLmuch  vonSilbvr,  icin«  Kleiderisrbe  bUu 
(iD^hblü,  tchwaRsbU'')  ist  wie  da»  Meer  tind  die  Berge. 
Hein  Wunder  also,  dafi  er  seinen  goldenen  Hing  ut 
hoch  halt,  denn  dadurch  allein  bonnte  er  toit  den  Ucht- 
dicnern  sicK  näber  Tcrbindon  tiod  dAram  goI>  Yngibjorg 
ibm tbrcLiebe  (Uap,  9.  4-  9-  >>■)■  Nacl>  deullicfacr  wird 
«einWeicn,  da  er  selbst  angibt,  er  acj  in  Angttersogeo, 
beim  Wulf  übernacbtet,  habe  keine  Wohnnng,  und  1B7 
XU  Salzaiodcrn  goliommeo  ,  che  er  Knm  König  llring  |0> 
langte  (if'p-  >>•)•  Er  itt  also  vom  niesengescbUcbt ,  jo» 
tiicher  I!Catur,  darum  allem  Organ itcbcn  feind,  dariin 
in  Bezug  «of  das  Licht  ein  Dieb  in  allen  seinen  Ilaod- 
lung^n  ^}.  Er  entbalt  die  wicblJge  Anseig«,  daU  in  dar 
Aniiclil  der  Licbldicner  die  Wasscrrcligion  tod  den  Itle« 
acn  antgebei  der  Lichigtaubcn  aber  von  den  Giiiici«. 
Fricddieb  gtliürt  nicbt  nur  oibiniscben  oder  gÜitÜcbcO 
Ueligion  t  sondern  scheint  ein  Uobcrblcibsel  finniAcber 
SelitOi  dat  gans  veicinzelt  unter  den  otbinisehea  Glm- 
tiensgenoBsen  dasteht. 

Thor  war  aUo  I'itndesgotl ,  aber  die  dr«i  Götter 
Olhin ,  Niürdr  und  Frcyr  wurden  cbvn  sa  in  Norwegen 
wie  in  Schnöden  verehrt,  neigen  nicht  nur  einen  Zu» 
ummeabang  mit  UpsaJa»  »ondcrn  bestattigen  aacfa  die 


68)  Er  einKi  von  sich  selber  K<ip.  II.  „Piieddicb  bifTi  ich 
unter  Sccraalicni ;  Ilcnhiofur,  fkcnlirb,  wmn  ich  Will» 
w«n  injclitc  ;  GetrUiiufur,  SpitrMJipti ,  vt-nniclidrii  Spieft 
w^rf;  Gunnihiorur,  Krii-Ksdicb,  wenn  ich  zur  Schlacht 
flicng  ;  Eyiltiofur,  liiaclditb,  urcnn  ich  Kitoten  veaoldrtci 
Ilelthiofur,  Toilesdicb,  wenn  ich  KinAer  umbrachte; 
Vollbiorur,  Schlachtdicb,  wenn  ich  Manner  Dberwiuiil". 
—  Mir  isj  wihrtcbctnlich  ,  duß  diese  Namen  lumSpoci« 
der  oibinlsciica  gc«:ili  «urilcii,  ihre  CtK>^nsiUcle  sinJ 
nlmlicl)  anKrOihins  Namen  d^te:  McrJafÖdr,  Hclblindi, 
^4Uüdr,  fjäUviibr,  Ccirlodncr  niid  Uuiutblindi. 


Tnglinga  Sogs  ,  i\c  tob  8chw«3fn  die  priesterlichen  Kif- 
nig«gi;»cMc<:hlcr  in  den  übrigen  Norden  ausgeben  lÄTit, 
mnd  bsWeiien  überdie«  die  Wabrhelt  der  norncgHCben 
StamiDtsge,  die  Ton  Finnland  über  das  boltnischo  Mocr 
und  du«  icliweditcbe  Uppland  nach  Thrandlicim  sieht. 
Ton  Slcnscbcoopferp  ond  dem  Fc«t«  der  neun  Jahr« 
Itomnnt  io  Norwegen  nicht*  Tor,  allerdings  ein  brdca- 
tender  Cnlcrichicd,  der  die  tborittche  Religion  berror 
heben  hörnte,  «cnnnicht  dniPferdopfer,  was  dieHaopS 
•■che  genesen  ccbeint ,  den  nächsten  Bexng  auf  den  Olfain 
hKlIC.     nenn  Thor,  NiCidr  und  F'reyr  haben  dainil  bei* 

inen  Zusaminonhang,  wvl  aber  lavgen  die  Pfordopfer 
l«Dpl*acblich    zur    Weibiagting    gedient   haben,     deren 

^  Tonteber  aberniats  Otbin  war.  Die  Kricgsurldärung 
durch  Pfeile  erinnert  tehr  an  die  finnische  Sitte  der  Eh- 
Bteo ,  et  iit  aber  dieser  Gehraocb  so  weit  perbreitet ,  daTs 
Seh  hier  deine  nciletc  Untersuchung  anstellen  mag. 

I 
$.    SS. 

[Gottesdienst  der  Häuptlinge  auf  Islanil 
nnd  den  Inseln  an  der  Nordliüste  Schott* 
Ijnds. 

Koch  mehr  als  in  Nom'egen  TCroinzcIte  sich  in  !»• 
Isnd  der  getn^intame  nordische  Glauben  in  die  Haus* 
religionen  der  Häuptlinge  ,  die ,  lange  ohne  einen  König, 
nnaulhürlich  Kripg  mit  einander  Itihrten,  wie  dies  «och 
unter  SIrnichen  nicht  onderst  scyn  honntc,  die  thcÜt 
Tcrbrcchcr  tbeils  freie  Uänner  aus  Norwegen  entflohen, 
tun  der  Strafe  und  Gewalt  Ilavild  Schönbaar*  und  seiner 
Nachfolger  «u  entgehen.  Jeder  Häuptling  halte  sein  be- 
londerc»  Golt<-ihaus  ( hof)  und  seine  Götter,  die  von 
leinen  L'nlenbanen  fcrehrt  wurden.  Keiner  künimcite 
lieh  daher  um  den  Gottcsdicn»t  und  Glanben  des  andern, 
loodem   lie  zcrslOrtcn    io    ihren  Fehden    einander   ihre 


llüf«  und  GSlxen  obn«  Scheo,  und  daher  «er  der  Aber- 
glanbtn  und  ziigleicb  die  Bctigionsrcrachlang  nirg^Bdi 
gi5r»cr  «U  in  I»land,  LfeDiiocli  rcrrathen  die  in  UUntl 
gesaramellcu  EddenandSagua  und  der  Übeieinilimmcndi 
GotldsdicDst  der  Hün|>ltinge  das  «h«iD«l!go  Do*«« n  einer 
gemeiDiamen  Bdligiun  mit  dem  übrigon  Nordland*,  Alt 
aicb  erst  durch  AutnaDde#ung  und  Unglijck  eertbetlt  Int 
Der  llutiplling  Thothill  halle  einen  Tempel,  wurjn 
er  den  Frvyr  vercbrle  und  ibm  alle  Oclisen  offtri». 
Brüllte  der  Stier  vorher,  i»  war  e*  ein  Zeicliän  ßi>t^ 
lieber  Gnade,  eben  «o  nenn  er  Ton  aelbat  todt  niederfiel. 
Autführlicber  aber  Mird  dei  Hsupilingt  Berao  Gotlra- 
dieoat  beschrieben.  Sein  Tempel  stand  in  einer  Kiafric' 
dignng  (viiki)  I  war  rund  tmd  hatte  einen  Brunnen.  In 
dem  Gotlothnui  narcn  allerlei  heilige  GerBlbschaftea 
(dölgar),  die  Wände  mit  Teppichen  behängt  und  die  Bank« 
nmher  nft  Gold  und  Silber  vcricterl.  Auf  der  oberiti^fl 
Bank  auf  einem  Üettellc  aaraen  Thor  nnd  Freyr  £u»aui- 
tncn,  beide  nach  dem  Volksgleuben  Olhina  Sübne,  anf 
der  andern  Seite  Frigg  and  Frcya,  and  alle  dieae  nildcf 
-waren  boitbjir  gekleidet.  Ein  anderer  HünptHng  Ilrafn- 
liel,  der  vor  Harald  Schönbaar  entflohen,  brachte  b«i 
seiner  ADkonf't  in  Iftland  ein  groftea  Opfer,  btale  in  sei- 
nem nezirk  einen  Tempel  für  den  Frcvr,  den  er  allein 
Terchitc,  mit  dem  er  »eine  Seha't«e  tbcilie,  dem  xa  Et»' 
Ten  er  seine»  Bezirk  Kreysgoda  nannte,  und  dem  er  et 
heiliges  Rofa  Frcirfara  unterhielt,  worauf  niemand  faet'l 
TedeUtrafe  reiten  durfte.  Dem  Uauplling  Ingemnnt, 
der  für  Harald  Schönhaar  im  Bafunfiord  gefochlen  and 
ein  Schiff' nebit  einem  kleinen  silbernen  Bilde Krcjra  tu 
Gcachenk  erhalten  ,  wcibtagte  ein  finnitcbes  Zmberwci 
dafa  er  nach  Iiland  ziehen  und  dort  seinca  Frejr ,  duner 
aU  AmnUt  gelrsgen,  nieder  finden  «ürde.  Ingemont 
licfs  durch  den  Zaubertcblaf  einiger  Finnen  austpSben, 
Ho  Fiejra  Bild  bingckommen ,  er  cog  nach  laland,  faod 
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tt  An  dor  wigcteigtcn  Stelle  in  pincm  faandert  Fof»  langen 
Tempel ,  worin  Ktcnand  WalFen  tragen  dorfte.  Diese 
Nicbiiditcn  bcwettea  tchon  gonugieni ,  dsT»  Freyr  in 
UlAod  eino-Kierolicb  nUgemeine  Verehrung  hatte,  noKu 
Itooimt,  data  andre  Häuptlinge  doa  Jolfctt  dem  Fre/r 
feürrten,  wie  im  übrigen  Nordlande  ,  weichet  aber  liioger 
■U  drei  Kfiehte  wahi-ic,  doft  ferner  vom  SUalden  Eigill 
arsält  Mird,  er  habe  aicb  durch  Biingertod  der  Frejt, 
opfam  'HOllan  *^,  Doch  gibt  es  auch  Sporen  der  Tcr- 
tbrung  Tbora  nndOthins,  jcnca,  bI*  de*  DOrwegitchen 
Landatgottea»  dictea,  aU  de*  gemeiaumon  norditcbcn 
GotlfAtcri.  Der  Häuptling  Rolf,  genannt  Thorolf  Mo- 
■trariliegg,  war  auf  der  Iniel  Uottcr  an  dor  Nordhtlate 
Norwegen»  Vontebcr  eines  ThoriicmpeU  und  trug  einen 
langen  Uart.  Von  Ilarald  Scbünltaar  sur  Unterwürfig- 
lait  aufgerordcrt ,  acblachtcto  er  dem  Tbar  ein  Op(ei\ 
der  iltn  nach  Itland  atiiwandcrn  hicf*.  Rolf  nahm  daa 
UauboiE  (einci  Tempeli  mit  und  fuhr  nach  Iiland,  wo 
er  am  Dfcr  aeinc  UocIitiiKpfcilvr  ins  Meer  warf  and  an 
ihrem  Lduduiigaorte  aich  niedorlier*.  Oaa  Vorgcbii-g« 
Wor3e  Tburnnäi  genannt ,  ein  grofser  Tempel  dem  Gott 
gebaat,  «orin  die  llocbsilzplcilcr  atanden,  in  trelcho 
die  GÖlterDügel  eingeschlagen  waren.  Der  Tempel  halte 
eine  Ahlheilung,  wie  daa  Cbor  einer  chrisllichiin  Kirche, 
ia  dftTcn  Alille  ein  Altar  auf  einer  Anbühc  atand ,  worauf 
ein  goldener  Hing  lag ,  den  der  Tempelherr  bei  doa  Ver' 
tammlangen  an  den  Finger  »teckte   and  avf  nclchcn  der 


40)  Nldllcrs  SagahibliotbilE ,  ircb«rM>lwnK  von  T^eliroann  5. 
XI.  S2.  66.  90.  109.  163.  8.  frU  wird  cnUlt,  <i»t»  mati  cia 
gewisses  Opferbaus  iiiclil  mit  cl«r  Sonne ,  <l.  b.  von  Mor- 
i'-"  S^S^n  Abend  umgehen  durfte.  IVcr  der  Gott  des 
Hauses  war,  tat  niclii  aii);c)[ebrn  ,  dals  es  ein  t^ht^oll 
war,  iU  nicht  lu  iweifcln.  Viellrtcbl  i«1  dieses  mit  dtra 
aonnenjcwaobdcncn  Uau nun  der  lrappbLu(lt'r(«.ob«u5.31.> 
auaajojacn  »u  stellen. 
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Tempelcid  abgelegt  war^o.  Da  stand  avch  ein  IteMel 
viiO  Itc«eo  für  das  OpFcrblut  und  dir  die  AnliChc  hdmm 
•afscn  die  GStier.  Die  UnierlhaneQ  ntuliten  ibrc  Sicusr 
•n  d^ii  TempethnnptliRg  (Godc)  entiiclilfin,  dieser  dafüt 
4ie  Opfer  undäBaatmalcr  betlrciten.  Dm  den  TempeU 
plits  Tiurde  das  Geciclit  gehalten ,  der  Ort  war  heilif 
und  unvvilolzlicU,  «o  wi«  ein  G<;birg  in  dvr  Nähe,  wo* 
lil»  nach  dem  Glaabea  die  Seelen  der  Todlen  liamen. 
Itald  bcliatn  ein  anderer  Häuptling  Streit  mit  dem  Gode 
und  der  Unglauben  der  Unmobaer  nacbte  grofio  Aende» 
runRCii  in  diesem  Ileiligthum.  Wie  nacb  dem  Volk*» 
glauben  Otbin  leibbafUg  oder  im  Schlafe  crscbien,  ■■ 
•eine  Roliginn  xa  achStzen,  so  wird  es  auch  vom  Tbor 
ersSlt,  und  der  Gc!»tcr«cbcr  konnte  >icb  nur  darclt  dai 
Opfer  eines  Ochsen  reiten,  den  er  aU  Kalb  schon  dt« 
Tbor  gelobet  ^.    Obgleich  dies  Anzeigen  des  siakendtD 
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70)  Müller«,  a.  O.  S.  t40.  l4l.  der  Ubor  die  llocbellzpiclkr 
bemerkt ,  es  wurde»  darunter  zvr^n  hohe  Preiler  Cöadvi* 
{'iMulur  oder  Gcutuckar)  vtrsraoJrn ,  die  an  ticiücn  Seiles 
des  hohen  Siiies  des  ll.iuRlierrri  hirfeMiitt  warm  nnd  wis 
ein  ileiligihum  beirncliiec  wurden.  Kr  vcrniiillict  darin 
rine  Art  Peiische ,  ond  glaubt ,  am  Endo  der  Pfeiler  «eyen 
GdiEcnbilHcr  ausgesobnitien  ^c^cccn.  Er  vcrgleichl  sie 
nocb  mit  ähnlichen  Pfjthlpn  der  Heiden  in  Vir^iairn,  S. 
tio,  ist  die  wichtige  Nachricht  eccebea ,  dab  Tcmpel> 
(eppicbe  unberührt  »iod  ,  worauf  Thors  und  Halld^rs  Tba- 
ten  abgebitdei  waren.  Bicsesgibtmcblniirden  finnischen 
und  ilnwifcben  Tempeln  eine  erfriere  BcU'Utuni;  ,  &(>n< 
dem  rrrklan  auch  den  wahren  Urnpruns  der  bilderdureli» 
wirkten  Teppiche  in  den  (cuisehen  Kiroheo  onil  Burgen 
des  Mii(oUU«rs,  worauf  also  anfünslieh  die  Hiaicn  der 
ttcidniacban  CCSiter  vorgesielll  waren.  X>«durch  bcfcoin* 
men  di«  Nachweiiunsm,  die  Ich  Oberaolehe  Kunstwerk« 
la  den  teiitncheu  UenknUlern  I.  S.  XI.  KOfieUen,  nicfat, 
nur  ihre  Be»UliijUDj;,  sondern  auch  Ihre  richiiz«  Aasic 
Das  Heitere  vom  'Iliorsdienuc  beiMOUer  S.  iSi. 
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Keidentbom«,  lo  siDd  tie  äoth  all  V<i}1i«gIaabeo  inprh» 
würdig,  da  sie  nicht  nur  in  der  CcistcHt-brc  Aulscblur« 
geben  ,  sondern  darin  nach  groda  die  ncilentitn^  l'hors 
leweisen.  DioscTcnipel.haben  üb«i'die>  fiele  Acbnlich- 
Iteit  mit  dem  iv  Biarmaland,  in  Rumoir,  Arbonti  und 
Karen«,  Rolf  ftclbtt  mit  dorn  langen  Barto  erinnert  an 
die  rügisciien  Priettcr,  und  da  er  ohne  Zweifel  in  seiner 
nSrdliohen  Insel  Mostor  mit  der  linniichen  Heligion  der 
Ilalogalfinder  Verbindung  batte,  to  Ulürt  dieser  Zuiani> 
mcnbang  wol  am  bc«t«n  «einen  Tboridienftt  «uf,  der 
•ioe  Versclifnelüting  filmischen  nnd  Irulvchca  Glaubens 
^nTf  und  darum  Ticlleiclit  von  den  Umwohnern  bcitrit- 
ten  niirde.  Und  ei  (cheint  üherbaupl,  daft  die  Nortre« 
ger ,  die  an«  llalogaland  ncch  Idand  liamen,  mrbr  oilcr 
Mcniger  einen  aolcbeo  geiiiiicb«:D  Glauben  mit  »tch 
braebten. 

Einige  betondero  7<(tge  sind  aucli  der  Anführung 
werth.  Die  Uewohncr  des  Reihtbaics  hamcn  in  einem 
»Irengcn 'Winter  bei  ihrem  Tempelherren  (hofgode)  su- 
»«mtnDn,  um  Gclühjo  fi3r  mililprc»  Weiter  %n  ihun. 
Diese  waren  noch  dem  Vorschlag  des  llofgoden  Getd  fTtr 
den  Tempel,  Hinder aniüutetxcn,  GrcliiczntJidl«n.  Kin 
anderer  Haiipiling  wollte  mit  diesem  Geldo  Kinder  und 
Greis«  ernährt  haben ,  wa»  auch  angenommen  wurde. 
Hier  ist  die  Kirchensteuer  etwst  (•eviunliches,  dasT^teo 
der  Greife  beruht  aber  anf  dem  Abscheu  vor  dem  natür» 
liehen  Tode,  nnd  das  Aostetzon  der  Kinder  iit  gcwrir« 
Spur  eines  Opferdienstes.  Der  Gegenvorschlag  rcrrJllh 
chtisilichen  Einflufs,  beweist  aber ,  dsft  der  Uufgudo 
lach  im  Gotlesdienitc  Ton  der  Vollitvcrsamnlang  ab- 
lüng,  Dvr  Tempel  war  nicht  bloa  xum  Opfern  beallnrot* 
sondern  es  irurde  auch  Morgens  darin  gebetet  (Müller 
aoS.),  ich  VKtt*  aber  nicht,  ob  das  heidnisch  oder  christ- 
llcfa  ist.     Eine  andere  Sage  erzalt  (Uül)er  «3q.)i  dafs  aiu 
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der  VopncttHckt  «tii  Ochse  mit  braadgellMn  ßrcncstrcifea 
Aber  Heer  •chitBrnni  and  Ton  anAem  ICigenÜiüner  &a 
TbrsnJheim  bei  eioemBÜlenbettobatr  gcfuadea  mori 
voraaf  eine  Sübne  uad  die  £be  mit  der  Tocbtcr  de«  H 
iminanaei  lUtt  fand.  Ohne  Zneifcl  eine  »obr  «idnigi 
Hacbricbt  für  dcD  nordiicheo  Stivrdicn»t  and  teiae  Te 
»Mcigiuig,  ODtl  die  UreDZ-  oder  Blitsitrcifca  mSg«n 
»itdcm  rertcfariahtcnXbonhjimner,  der  «af  norditehea 
«ndccllitcbcnMünzenond  nanentteincn  rorLonint.  Ve 
fcindang  bähen.  Zur  Vertühaung  itrcUender  Partbeie: 
mrdc  ein  Opfcrmal  gegebea  (tcia  rioda;  lUüller  33.>: 
«od  der  Tempeleid  wir  d**  uoTerbTÜchlichttc  j  was  d: 
I»l«ader  1tannt&  Kr  wurde  auf  ein^n  fiilbprnen  oder 
|toldon<>n  (tine  «bgeleglt  di«  achwörende  Hand  war  nik 
Ppferblut  bestrichen  ood  die  Anwctendcn  ala  2ettge^H 
fufgerufca  (H.  54-)<  Priette rinnen  (hor«Tdiar)  li«Ufl 
nan  auch  in  Iitand  ,  ao  deren  Jlircben  ebenfalls  Abgaben 
entricbict  «ardea  (M.  73.),  auch  die  Tborgerd  Uürga- 
braut  wur^e  TCrebrt  und  ein  Häoplliog  angeführt,  der 
Kachls  attBrjcjtan^irn  ,  am  die  Slerne  2u  betiachton  und 
ihren  Lauf  zo  erforschen  (M.  qß.) ,  ein  anderer,  dafs  er 
demOott,  der  die  Sonne  crBchafTea,  gelobte  1  ein  uof  be> 
Üchca  Kind  aufxasichcn  ,  damit  sein  Bruder  ron  der  Bcr- 
serkarw-uth  bcrreiet  würde  (M,  iti>);  geniralantcrllrucb- 
ttiiclie  einer  auagebildelen  Itcügioa,  die  aamt  dcRi  Clan- 
ben ,  djP«  der  tapfere  Mann  ein  hleinea,  der  veraigt* 
ein  gtorsi?»  IIer£  habe  uml  Itlut  fgrchtsani  niaclic  (U. 
ji4.)t  KuTcrlüiBig  auf  einen  grufecren  Zuftaru  nie  »hang 
bindeutcn,  «ai  auch  die  i*lündi*cbcn  Grabgcbräucbe  \t9- 
^eiften ,  die  mit  denen  de«  fealen  Nordiando«  überoin 
•limmeo  ond  tu  die  Goniachen  Heligionen  det  oÖr<]livhea 
Atiens  i^nrücU  geben.  Ich  nift  nur  einige,  die  recht  «ut- 
fsHend  beschrieben  lind«  anführen.  Dein  Tqdien  mir- 
den  llatticniclinhc  an  die  Ftifte  gebunden,  norai^f  rr 
nach  \Yaib«^  gehen  {tÜi^uCj   reipho  l)Üu|<tIiDge  wnrilj-w 
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•bcr  ia  ScfaifTen  (lileiaen  Nachen)  bcgrsben,  mitSteinen 
bclwtct  and  «in  gror>G«  Tgtltcnmul  gchallca  (M.  is6.). 
So  bam  der  Lrichnam  hi  eine  grofse  lange  Ilülc,  wurdo 
(«U  S)cu£i-tttann)  auf  di-n  Itiatcrllici)  de«  Naclicns  gesetzt 
ond  ihm  Geld  und  Gut  fuiigcgeben ,  dsi  er  beniclite. 
Hehrere  TbSrcn  fülirt«n  bis  in  das  Innere  de*  Grabet, 
nm  bonaie  ca  ntcbt  aufbrecbeii  *  wenn  man  nicht  ein 
Schwort  in  Oic  Otffiiuiig  atccUlc,  «ontt  Col  allca  ivicOcr 
XU.  Wer  die  Sclinlzc  des  Todtea  nohmcn  wollte ,  siur«lä 
einea  tchrecli lieben  Itumpf  mil  seinem  Cuiale  bcttehca 
(M.  tü5.  3f>3.).  Dieie  Siltc,  den  l'odten  im  ^««chcn  2a 
beerdigen,  haben  aacb  die  Giüniaader  und  die  Finnea 
in  DÜrdiiclicn  Auen  ,  «ie  icb  oben  necbge\ticscn.  Des 
TurbUd  iBt  ohne  Zweifel  Ilalldera  Begräbnir*  aof  seinem 
ScbifT,  udJ  Müllei-»  Ansicht  ist  x.u  beicbrüntit,  dafa 
dieser  Gebraucb  au«  dcnt  ailgcneinen  Glauben  der  Nord« 
lä&der  enlitanden,  dafi  in  jener  Well  die  Vcrhaltnisie 
deairdistrbcn  liuejai  forigctetzt  Ttütdcn,  alio Sccfäbier 
lo  SohifTcn  begraben  worden.  Dem  widcrttreitct,  daf» 
die*e  Sillo  aocb  auf  dem  fpsten  Lande  gf*it,  dal»  daraus 
di«  Sarge  entfclanden  und  diese  bedeuiaam  in  TcuUcbland 
noch  TndtenbÜurne  lieifson,  weil  bolc  naumtliimnic  die 
ersten  Kaclicn  and  craten  Särge  gewesen.  Das  ScbifT* 
begraben  iTsr  also  nicht  blos  Sitte  der  Kiistenbewobncrf 
•ondern  ein  ClaubeniaBlz  dci  ganxen  eurupaitcbcn  Nord> 
lands,  dessen  Iledeulung  aas  dertilaobentlcbre  erfaelloB 
Ttrd.  Hier  ist  noch  so  beraerbeo,  dafs  die  Schuhe  des 
Todten  nitl  auch  leiiie  Scbiri't;  sind,  denn  man  muri  sich 
iiu  NerdUnd  Turact/.en,  um  zu  begreiTcn,  waram  den 
Finnen  und  Lappen  seiDs  Schnee-  qiid  Schriiuchahe 
M  wicbtig  sind  ,  denn  es  sind  ac-inc  Schilfe  xu  Latidcf  wo* 
ait  er  über  Schnee  und  £it  fahrt,   darum  sind  sie  such 

^n  der  Fdda  bedeutend «    ond  «enn  in  der  nordiichei^ 
Bildertprnche  dsa  Scliilf  ein  ScbliiLscbuh  der  SeehSntge 
L    (Sbipa  llcuningar,  bei  Raab  S,  i6&.)   genannt  yiiidf  %d 
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hinn  mit  demselben    Rechte  der  Scfauh  das   ScbifT  des 

Andere  Gcbr£acIio  der  ItliTnder  waren  ebenfalls  icB 
gtinxen  U'uttchcn  Stamme  beliunnt,  M^e  die  Slallbrndcr- 
flehsften  ,  die  aber  bei  ihnen  behonderk  beschrieben  i.itidlH 
Wenn   wen  oder  mehrere  Krie^tntiinner    l-'oilbrsdrir, 
d.  !■  Pllpg  -  oder  SullbrüdcT  werden  wollten  ,  so  icbnib» 
ten  sie  Basenstücke  aus,   dorcn  Enden  sie  tn  der  Erde 
befestigten  and  sie  «o  mit  einem  Spiefse  nntcrslützler 
dafs  nijin  mit  dor  Hand   den   Nagel  *   der  dti  Kisen   d< 
SpiePses  hielt,    fassen  honnto.     Die  Pllegbrüder  ginget 
darunter,   Tcrwnndetcn  sich  und  licfaen  ihr  Dlot  auf  di< 
frische  Erde  fliefsen  ,    and  Termischten   Erde  mit  Blat. 
Dann  knieten  aie  nieder,  gaben  einander  die  Uünde    and 
•ebvruren  be!  allen  Gi>tlern,    dsfs  jeder  den  andern  «rEo 
keinen  Rrudefrüchen  woMte  (U.  194.).     Dicie  Sitte  hatte 
ihr  Vorbild  in  der  Oruderschaft  Othins  und  Luhi's.     In 
XcauchUnd  wurde  dioe  Verbindung  auf  Loben  and  Tod 
durch  Zutrintien,    was  in  ältester  Zeit  wel  ein  Bluttranll 
Kar,  geschlossen.     Der  Gebraach  beruht  auf  der  Vcrei^H 
nigung  Und  Wanderung  der  Seelen   und   hatte  auf  di^^ 
BechttTerhnltnissa  der  Blutrache  und  dea    Wergeide« 
eroftcn  Eioflafa.  fl 

Die  Inseln  sn  der  Nordbilsta  Schottlands  f;chürten 
ebenfalls  den  Nomcgern    und    norden    nnch    genissen 
Groppcn  eingelheiltj  wovon  die  nJirdüche  Fareyar  (P»dfl 
Toen),    die   östliche    Ilialtlnnd,    die   südliche    Orl(nejr«r 
(Orhaden),  die  aüdwettliche  Sudercy&r  (Südinseln)  ge> 
nannt  war.     Sie  wurden  während  der  F.roberungshrieg« 
Harald  Scböobaars  Ton  flüchtigen  nornegiscbcn  IläupU 
llngon ,    die  sich   nicht   unterMCifea   wollten ,    bcvälliert 
(&70  -^  690.) ,   aber  Ilarald  awang  nicht  nur  sie  xura  Ge- 
hprsaio,  aondem  eroberteaaeh  dieNordküsto  TonSchott*fl 
land,  die  Intel  Alan  und  den  llauptsitz  des  ccItischeaS 
Glaubena  Ugaa  (Angiescy),   tod  dessen  religiöser  Bc«fl 


»99 

(leatting  die  Dordischca  Sagen  nichn  mehr  wissen.  Da 
fticb  die  Norweger  so  epii't  erat  auf  «lioten  Imcln  aniic> 
delton,  so  »t  wol  anzunehmen  ^  d«rs  sie  weder  beileu« 
tenden  Galtesdienst  nocli  auch  onTermiachlen  (ilaubcn 
bekaltrn  ,  weil  nicht  nur  die  ilüinptlinjijo  ihren  naogglao- 
ben  hatten*  »onilcrn  auch  7,u  ticl  mit  äen  Schotten  am- 
gieogcn,  und  Olaf  l'nggntiOQ  ibnca  (i)<>8.)  dssChnsten- 
tbum  durch  die  Taute  d<a  vorneLmstcn  JarU  S!graand 
•afdraog,  dem  aber,  ein  anderer,  Tbrand,  eifrig  widci^ 
»trelite  ,  der  das  Ileidonilmm  anfrocht  hielt.  Im  Allgc- 
tncincQ  war  der  Glauben  dieser  lläuptlioge  dem  der 
Sbrigen  Korn-cger  gleich,  si^ leiteten  alle  ihr  Geschlecht 
Toai  Sliclfcr  oder  Shiollilr  ab,  wircn  alfo  wie  die  däni- 
•chen  KSaigo  Sbioldungen  oder  Schilfinger.  Znabcrei 
ging  sehr  tm  Schwange ,  es  hoinmen  vor  Todtenhescbw«- 
T«r,  Weihuj^er,  Zauberveiber,  die  kiTnstliche  Kriegs- 
fahnen,  uip  fliegende  Raben  gesultet,  webtflo  ,  die  alle- 
mal den  Triiger  Kam  'X'i>de  ,  dem  Heere  aata  Sit'gc  Ttr- 
batfett.  Erscheinongeo,  Vorbedcatongen ,  Traanauilo- 
gang  und  andere  TLcüc  der  Geiicerlehre  waren  bekannt. 
DaT»  gefangene  Feinde  dem  Siegc«gutt  Othin  geopfert 
«ordeo,  scheint  das  auffallcodo  Beispiel  Tom  Jarl  der 
Orhaden  Torf-Einar  sa  beweisen.  Er  bekam  nämlich 
deo  Halfdao,  einen  Sohn  Harald  Schunbaarsi  gefangen, 
x«rhteb  ihm  Tun  den  Scbultoni  berab  alle  Bippen  ,  nahai 
die  Longen  heraus  und  opferte  sie  mit  einem  Liedo  dem 
Othin  für  den  Sieg  über  seine  Feiode  (893.)  ^<)-  O* 
anch  eine  neueste  Niebricht  verticbcrt ,  Otbin  lebe  noch 
in  der  Tolkssagc  anf  den  Hebridcn,  so  beweist  dies  mit 
den  Vorigen  sur  Gcnnge  den  othiniscbeD  Glaubea  aof 
allen  diesen  eruberlon  Inseln. 


71)  Torr«ci  Orcatlee  9. 19.  24.  27.  B3  — 35.     Mü)l«r  a.  a.  O. 
8.  iU.    Harallda  htrftira  San  e^p.  M.  S2. 
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Bparcn  tcdcaton<ler  Uoligionihriog«, 

f  < 

Uc)  all  dieier  Zortpüttcrung  der  gerne  ia  »amen  G«t'^^ 
te«)clire  in  Selten,  Priratreligioticn  ,  HaosglAubea  undfl 
Ansicbten  der  Ein^telnpn  verg«lVcn  die  Nordlander  doch 
niclil  die  uraprÜDgliulic  Linbsit  ihres  Glaubens,  ilio  nach 
der  Zcruplittcrnng  nur  noch  ia  Gedsnlien,  Tord»rftc)bei 
ober  in  Wabrlioit  und  WirblichtieiL  beatand.    J>ie  kloi- 
nen  neltg;ioniItrlegc  ,  wovon  icb  Nacbricbt«n  gcgebeRfl 
Bcichnen  licb  Hie  alle  der,Att  durch  VerstocUlbsit  unii 
Blindheit   des  Geistes  -iriKl*durcK  nicdrigo  Itaub-  noi 
Alordtucht  au*W<lio  hciuen   liühoren  Zweck,    sm  weoigt 
Blen    den  der  WicdorTcrcinifjung   battc.      Um  so  «uffal* 
lender  scluin!  i:ili-  die  Sage  vom  Rognarr  Lodbrok,  weU 
in  ihr  eil)  ■  sichtbar  wird,    den  Glauben  in  Schw». 

Ben  und  ISorTit^i^i^'u,  vo  er  mit  dem  dänischen  nicht  über- 
ciD  itiiBialc,  za  zciatürcn.  Da  oao  dicte  Sage  daa  not^ 
difecli«  Heldenbuch  im  Kleinen  ,  Ragnar  der  menadiltcb« 
Sigurd  i»t,  und  seine  Geschiclite  durch  eetno  xneite 
Frau  AaUrg  im  näobatcn  Zusammenhang  mit  der  Wol' 
tongen  Sago  steht ;  to  ergibt  «ich  aus  jener  T^erstüriing«- 
•Qcbtdes  lodbro  bisch  OD  Geschlechls  ein  Ilüclibcweis  für 
den  religiiisen  Inhalt  der  Weisungen  Sage,  so  \*le  die 
Alldeutung  ,  dnf*  Ilagnnrs  Unduld*«mke!t  ans  dem  sigttr- 
ditchen  Iluldcngetcblecht  herrührt.  DaFOr  scheint  nua 
auch  der  N'aroen  auines  Vaters  Sigerd  liring  von  Beden« 
taug,  so  wie  sain  eigener,  der  doch  mit  den  GütteTn, 
Hegin ,  zusammen  hangt,  und,  was  immer  wieder  tön 
Uitbcwcis  der  Vorwandthcil  SMitcbeD  I>£Des  und  l-*r«a- 
licn  iit,  in  dem  mcrowingUcbcn  Geschlecfale  als  Ba^ 
nachar  rorkoramt.  Seine  Zcrstilrung  gicng  kaujttsnchlich 
■nf  den  Slier-  und  Thierdienst,  also  gegen  die  ihortsekafl 
lleli(;ion,  daher  riellciclil  aac!i  gegen  die  blutigen  Opfec, 
unü  aui  dem  angcbcuoin  büJuirrueo  GiJlecnbilde  aciuec 
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Stihne  lärit  lich  sdiliorsea,  dnf*  dis  Pn.iTtzenreich  dem 
Ilallder  gvbciligt  unil  ffir  seinen  Gottcsdicnat  besllnimt 
■m»r.  Allein  ckc  Bagnar  Sühne  von  Jcr  Aslav^  halle, 
«ar  er  nicht  macblig  genug  ,  ilen  Sticrdiensl  xti  unlcr- 
drilcb«!!*  er  nafste  ron  IlvitibÖ  «bxiehen ,  sfiine  Sühne 
aber  sertturten  die  Stailt ,  wie  staiilicrltraflig  such  dio 
Inwuhncr  gcneien.  Sic  war  eine  volhrcicho  Opfersladt 
(bloisudur)  ai>(]  ilic  Itürgvr  hntiea  tio  durch  0[»ier  (blot) 
unbtfxwinglick  getnackt.  Zwo  junge Kühe^  dio  tiocK  nicht 
unter  i]L>in Stier  gc-wcsen  (iv«  naut,  og  cro  k  vigindi  ), 
li>lt«Q  alle  Feinde  durch  ihr  wildes  nnd  fürchterliche« 
Gsbrüll  und  ihre  ZauberciV^V('cben,  aber  Kagnar« 
linocli(into(or  Sohn  iTvar  «chofs  sie  ntit  tfcilen  todt  und 
-fcratchtclc  dadurch  de»  Zauber  "•).  SaWlraule  sich 
anch  nagnnr  nicht,  den  Stierdiennt  ti^Sc^^^bn  anfKB- 
lieb«a,  vielmehr  war  er  geneigt,  die'l%>rlf1«t'  ii\:n  Schwa- 
dcnliünigft  zu  ebelicben,  wai  aber  Aslavg  durch  £nt- 
dectiang  ihrer  ci|;cnca  hoben  AbhutiU  vereitelte.  Kr 
yiat  also  licine»i«egs  der  thoriicbcn  Ilcligion  so  abgeneigt 
via  seine  Söhne  van  der  Ätlarg  ,  d!o  auch  in  Schweden 
den  Stierdicntt  zeritörtcn.  In  Uppsal  bcmcbte  miinJich 
'Eisteirn  ,  reich*  wild,  aber  hl ug,  ivelche  Eigenschaften 
'•mcmTborsdiener  geziomco.  Erwarcin  grofser OpPer* 
naun,  und  LI[>p&al  damals  ciao  so  grof&c  Opfcntütte  wie 
tonst  keine  im  NurdUnd.  Das  hücbste  Vertrauen  dar 
Inwohner  war  die  Kub  Sibylia ,  der  so  viel  geopfert 
wurde,  daf«  ihrer  AVath  Niemand  widerstehen  Itonnto, 
daher  sie  der  König  in  den  Krieg  milnahm,  wo  sie  durch 
ihre  groricn  Tcolelshünste  (diorulsskapur)  atlo  Feinde 
durch  ibr  Gebrüll  in  ihre  eigenen  Scbworter  jogto  ^, 


72)  Ss^a  af  Rscnari  Lodbrocfc  (Filihote)  eap.  6.  7. 

79)    Eilieirn  koosar  var  ri/eur  og  fiolmennnr,    iUißarn    oc 
ibo  vüur  (vxl.  Cap.lO.  S.29>)  —  btotmadztr  mikitt ,  og  a 
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n«gnsn  GüliQ«  TOD  reiner  ersten  Prso  Thor«  TCrloret 
durch  He  Kub  Schlacht  tind  Leben  gvgcn  den  Eitieini, 
aber  auch  Aalovg'a  Söhne  fürchteten  sich  sehr  ror  seiner 
gewalligen  Bluuchaft  (blotshapur) ,  nar  äigurd  ScbUn- 
genaugi  da«  Wabrzeichca  des  DracheniCdtcra,  halt« 
den  Mutb  gegen  den  F.i&leinif  und  »o  KO{;en  die  Brüder 
noch  Schweden,  H'var  tchoTs  auch  dietetUngcheaer  todt, 
•o  daPa  aeio  Bogen  noch  mehr  als  daa  Gebrüll  der  Sibj^Iia 
4ChoU  ,  und  der  Pfeil  ihr  darcb  beide  Angen  flog.  Der 
Känig  Gel  »elbii  in  der  Schlacht,  aber  die  Atlavg'a  Sühne 
liehaodeltcn  die  Vcberwundenen  menschlich,  la  Sib^lia 
iit  wabncbcinlicb  eine  lli^deutting  auf  Thoi'*  Cemalin 
Sif  enthalten  ,  die  vielleicht  als  Hub  Terebrt  worden  und 
vol  auch  Hf^-iehung  hat  auf  die  Kub  der  SchS^ fuDg  Aud- 
hlimli ,  mi  iich  hier  nicht  crürtern  lüftt. 

Von  ihrem  eigenen  Glauben  hinterliefsca  diu  "Rsg- 
nars  SÜhnc  ein  merkwürdiges  Denhmal.  AI»  sie  nach 
llchlingen  fuhren  Tt),  errichteten  eic  auf  der  Insel  Siini- 
e;  (SamsSe)  eine  hül^iorne  Itildtäule  rierKig 'Ellen  hucfc, 
die  das  Ufer  beherrschen-  und  so  laiTg  stehen  sollte,  als 
das  AIccr  es  duldete.  Dle&em  külzcrncn  Mann  (iriem»* 
thtir  ,  Banm-Mann)  opferten  sie  znin  Verderben  ihrer 
Feinde;  trotz  seiner  Gröfsc  waren  alle  Theile  des  Tx-U 
Bea  aosgedrüclit.  er  ttand  sehr  Inng  und  hatte  raenseb* 
licho  Sprache  ^.    Bior  Ist  also  der  Gegensatz  der  noi 


ir  nor« 


Vppsoium  vom  biot  30  wnikitl  i  thurat  tima  ,  ad 
iw/a  verid  Ihvilik  a  A'wfüirfondurn.  Thtir  hqfdu  oCn»» 
nad  a  eirnri  ku  o^  kotiudu  thtir  hana  •Sii'/liu,  RMtom 
Sai«  Cap.  8.    Im  Cip.  13.  heiHit  die  Knh  «ine  Gattin. 

74)  Im  Litd  von  der  Gudrun  Ileselinsen.  M 

7JJ  Rj5»iar«  S.  c»p.  24.  Thar  fundu  lb«lr  cim  trkttiarm /or- 
naiin ,  oz  tar  ßorutya  aina  a  had  oj;  mu.vivixiuii 
M  iho  oUH^tfli  a  hoiuim  og  nidtlu  nm  mcih  aier, 
blotadmund€  hqfa  iMua  mikla  Cod. 
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äiscbcn  Bcligioneo  dcotUch  angezeigt,  die  DSoen  Terw 
clirlenBÜmnet  die Sclutcdon  Kühe,  die  riorwcgcrSliere; 
die  diinitcliti  lleMgion  lierubic  «lio  kuf  der  Lehr«  Ton 
der  Etchc  yggdrasill ,  ibr  guter  Pfcilschulzo  Ifrar  bildet 
cbenfatU  den  GrgcnsntK  za  der  Terderblichen  MiitcU 
*Uude>  die  allein  liir  den  Üsllder  der  Todespfeil  gewor- 
den. Ifrar»  Knochenloiiglicit  weir*  icb  niclit  na  crblnren. 
Der  (cbwcdiicbc  Goitodientt  gicng  EDnäebst  aof  die  Uub 
Audbumla  ,  der  norwcgiscbe  «uT  den  Thor  Kurücb.  Es 
«ird  uDico  bei  der  heiligen  Escba  die  grofse  Wichiiglieit 
An»  Uaamci ,  überhaupt  der  Pflaniccnnclt  für  den  leat- 
■chcn  Glauben  erhellen,  und  je  tiefer  dii-se  Sinnbilder 
in  du  Leben«  in  Kunst  und  'NViisenscbaft  eingewirlic 
liaben«  desto  grür*cre  Aufmerktamlicit  verdtut der Baum- 
gloulicn  der  Ragnaringer,  der  vermutblich  m  der  frÜn- 
kiiclien  Itciigion  seine»  Gleichen  gohabt.    v 

Nicb  den  IJruchitüclien  der  lljalmars  Sagv  zu  schlies* 
a«n  bätleo  die  MordtÜndcr  aucb  mit  den  Finnen  Ileti- 
gioa»kriege  geführt,  daT»  sie  venigstcni  deren  Kircben 
seplündcrt  und  verbrannt,  Iiabc  ich  oben  ntcbgenieten. 
Von  einem  die«er  nordischen  Seeräuber  Iljalmar  nird 
erxült,  dafa  er  den  Künig  Waghniar  von  Biarmien  er- 
ichlagen ,  »eine  Tochter  xur  Frau  genomneo  und  da» 
Land  regiert  habe.  Er  «ar  ein  Hicncr  der  Frcya  unil 
de» Thor,  die  ihm  seine  geraubt«  Tochter  Ileidil  zurück 
brachten.  Seinen  Si^hn  hier«  er  Tbrom  (Tierme*?),  es 
«ird  «in  goldenes  Trinhhorn  von  ihm  nngcführt,  Moratif 
die  Iltldnisi«  Thors,  Otliint  und  Frcya'a  ausgeprägt  Ova- 
ren, ascb  eine  Zanbertrommct  mit  goldenen  eingegra« 
bcnen  Dildern.  £r  glaubte  ao  Joten,  Nomen,  Berg- 
riescn  und  nunrnatabe  ,  womit  man  durch  die  Luft  reiten 
boante  (Gandalfr)  y  und  rief  sein  Volk  durch  den  Uriegs- 
pfetl  (beraur ,  orf ,  Uafli)  znsamiscn.  ICr  opferte  dem 
l'har  (T'<*'r)  ein  fettes  Hufs ,  dai  der  Priester  (drolir) 
hervor  Eog,  and  aufdc»sen  ISopf  der  IWoig  die  llJnde 
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legte  nml  Gelübäe  Ibat,  woranf  es  grscIiUcblet  udda 
Fell  dcraKünig  ontt  seinen Lehnaleulcn  vorgesetzt  worito. 
HJAlmnr  ward  nbcr  ron  Ulf  CibtTWiiriden  und  cr>chl){tS| 
und   dieser    legte  den  UiArmicrn  r.vta  Bcdingungefl  toT, 
cntnedcr  xa  seinem  Glaaben  über  %u  trellcit 
oder  eine  zneUc  Schlacht  zu  w»gen.     Kr  pltiadcrl«  iln 
Oplcrhsu»  (lilottiof),  nahm  dum  Gutt  Jutu«  (Jumiilt)  du 
€oldt   itcntrcntu  die  I'iivHcr  (godir),   die  Üin  hiodcn 
wolllrn ,   und  Jb^Ic  sie  nach  Sigiaa  io  Schweden,  mo  ifa 
ibrc  0{)fcrmitIe  (blotrcidlar)   an  dorn  Berg  Signil   fv'vrt' 
len.     Auch  von  da   vertrieben   knraen   sie   /ulclzt  n>ck 
Wendenland  (YinUad)  and  wurden  ton  Braudr  aofg» 
Donmcn  '^).  « 

Die  Sn^  i«l  wiüdcr  ei«  Dcneis  ron  der  Vcrmitclitin^ 
teotBcIien  nnd  finnischen  Glatib^ns,  Troniniel  und  Iluncic 
•tab  sind  Ü^isch ,  das  Pferdopfor  gehurt  beiden  Stün* 
men  XD gleich ,  und  die  Avrtrcibunj;  der  Priester  bestiu 
tigt  die  VcrmiitbungDR ,  die  ich  oben  (S.  iB'i.  7i5.)  i'ibcr 
die  Herkunft  der  pi-9u«Ki»chcn  und  vcndiscben  PrieMer 
schtften  geäussert,  und  gibt  der  A n siebt ,  die  ich  zaal 
Thcil  schon  berührt  «am  'i'bcil  im  Verfolg  rrUatern  wer- 
du,  dafi  auf  den  otbiniscbea  Glauliea  in  Schweden  und 
Norwegen  die  finnische  Iteligion  bedeutend  ringcviirht 
llkbc»  ibrelfitbtigLeil.  Trinkhüt-ncr  ^chÜrco  zumSlietw 
dienst«,  dsF*  dieser  urspriingtich  teuUcb  gewesen  ,  Vana 
ich  weder  behaupten  ni>ch  bcMoisen  ,  denn  er  steht  eben 
so  nrspriinglich  im  linnitchcn  Glauben  da,  IJeth«lb  er. 
leiden  Tielleicbt  meine  obigen  BemerkuRgen  über  da| 
Vcrbältnifs  der  dänischen  zur  schircdiicbcn  Siammsagfl 
iDsnchc  Descbrenltung,  und  es  kann  allerdings  too  Dt" 
nemark  aus  die  teutache  Religion  über  die  Ostsee  Terbreilel 


f<)  ir>sloria  iriaTmarl  Bl.  4,  t.  5,  a.  b.  fi,  a.  T ,  >■  8.  liinte< 
Bjürilers  Kioipi  daier. 


unil  iladarcli  Aie  ßnniflchen VülItcrschaOfib  xnrücli  gedtütigt 
««rdeti  (cyn  ($.  oben  3,  sSa.)- 


I 


§.    57. 

betttndtheile    der    nordJsclien  Religio n. 

Au»  <!ei»  biifcciigen  Cntorsucliungcn  ergeben  ficS 
tianfvlgendc  bcRondcrs nichtige Ihsttaclicn.  1)  In  Slua- 
dinavien  *ar  oinc  getneintamo  Tleligion,  die  am  rtchii^. 
•len  die  othinische  genaont  nirü,  unil  Rieb  tn  drei  Sekten 
iheilte.  Ce>cliichtIicH  bann  man  nicht  mebr  oaclincisent 
welcher  Glauben  vor  ihr  im  teultcbon  Korillsnd  ge- 
kerrtcbtf  nicht  oinmal  die  Annahme ,  dAts  eine  früherd 
Heligion  be^i  den  Nordländern  guwcien,  lifFtV^ich  gehö- 
rig begründen.  So  viel  ist  gcwifi,  dofsdicSIiandinaTier 
oieSit  von  jcber  ihr  Land  bewohnet,  aondcrn  eingedrun- 
gen, daher  tie  von  Gnniscben  YSIkern  Taeiganz  umgeben 
lind  ond  tich  noch  jetzö  cellticbc  DenliniÄlcr  naf  der 
Intel  Bornholm  finden.  Ea  gab  also  freilich  filtere  Bell- 
gfoncn  im  Norden,  aber  «ie  waren  nicht  teutsch,  son- 
dern andern  Stimmen  gehl^rig,  nmlOthinsEinnantlerung 
ittwabracbcinlich  eine  reiagviehichtlicheTbattschCt  nur 
nDfi  nan  daranter  nicht  die  wenigen  A.icn,  aondern  daa 
ganze  «bandinaTiache  Tolh,  daa  der  Asalcbre  engellian 
war,  Tersteben.  Alidann  bebommt  diese  Thattacbe  dic- 
aelbe  Bedeutung,  wie  die  tculichc  SlAmmiage  von  Troja* 
■ie  itt  die  ilteite  Erinnonmg  an  die  atiatiicho  lUimati 
Man  darf  nie  «crgetsen ,  daTt  Othin  die  Idee  der  Einheit 
itt,  die  alle»  Detondere  umlarst,  darum  dcraolbc  Ülhin 
noch  wieder  alt  Einzelheit  nnd  Vielheit  crtchctnt.  Es 
Itt  gaox  im  Geiste  alter  I\eIigionea,  daft  der  lloheprie- 
Bter,  der  Stamnibeld,  der  Glauben  a.  a.  w.  den  Namen 
des  höchsten  Gottes  trügt,  darum  fÜngt  im  Norden  die 
Priesterachan ,  die  Stammsage ,  die  Religion  »  Überhaupt 
AUea  mit  dem  Namen  Othin  an,  woraos  man  denn  freU 

V.  ao 
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lieb  bald  »in«n  Mentcben  und  Prieiter,  bald  einen  B^y 
trüger  and  Tasclicntpieler  naoben  Jtonnte,  )c  nachdem 
man  mebr  oder  wenigtr  den  Geist  des  Mcidenthana  Tcr> 

9)  Die  olbini*cb«  Religion  bat  ihren  Zntammenhang 
in  lieh  ,  itl  Ein  Canxet ,  aber  nicht  rein  und  unverniacbt, 
•andern  durch  Aufnahme  fremder  GlaubenisntKe  geataU 
tcL  Olbin  ist  »Uo  nicht  nur  die  Einheit,  aondern  auch 
die  Vereinigung,  die  Cettaltong  der  Glauben»iize  xa 
einem  Systeme.  Aus  der  Bibel  and  dem  Chritlenlbun 
itt  nichts  in  die  Asalebre  aufgenomiDen .  und  dies«  Tor- 
niala  sehr  beliebte  Meinung  hat  aorgebSrt.  Desto  mehr 
Glauben  bat  die  Annahme  neuerer  nordiicbcr  Forseber 
gefunden,  d^ta  ■«imiichc  Religionttalxe  in  der  Edda  Tor- 
bommen  ,  vio  nicht  au  Giunde  liegen.  Das  iit  an  lich 
««hr,  aber  die  einzelnen  Nacbweicongen  sind  nocb  «u 
ongenügend  ondhünneTi  «ol  erst  durch  Üibli's  asiatische 
6[<i'acbfiitscbungcn  die  nüibige  Bcncisbrafl  crbilicn.  "E» 
g:ibt  noch  andere  Mischungen  in  der  Asalehrot  die  erat 
im  Norden  binKU  Kamen  und  weit  natürlicher  sich  mit 
ihr  vereinigten,  Ft  sind  die  finnischen  ^  celtlschen  nnd 
»üdieuttchcn  Glaobenssatse,  die  in  die  olhiniscbe  Reli- 
gion aufgenommen  und  nach  ihrem  Geist  and  Sjitem  aa». 
gebildet  «urden,  und  vielleicht  die  Ursache  zur  Tren> 
.  nung  der  »lnodin«Ti»chcn  ScUtca  narcn.  Denn  eben  so 
lassen  sich  in  Britannieo  celtttcbe  Sebteo  ^  die  durch  teat-  ^| 
sehe  Glaubentmitcbung  entstanden,  nachneitcn,  und  so 
lifEt  sich  selbst  in  der  ftänkiscbcn  und  säcfasiscben  UeU 
denSBge  die  Vermischung  mit  der  celtischen  nicht  tcr- 
kcuDeo,  Die  Goitbeileu  der  Kachbarl ander  nahm  die 
Olhinitche  Religion  nicht  suE  ,  sondern  die  Lehren,  da- 
durch usr  ihre  Mischung  sehr  vertcbieden  ron  jener  des 
«endisehen  Cluuhens  in  I'anthet>n  ku  ßbeira,  %o  die 
fremden  Güilci*  stUtt  mit  ihren  aaalünduchtrn  Xamen 
cingeiueDgt  narco.     Es  ist  nnitalibah  ,  die  'NYaaeo 
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Edda  für  finnliclie  Gottheiten  zd  erbläreOt  and  iclbst 
der  sogcoannt  rorotliiniflcbe  Thor  isi  kein  finniichor, 
•otidere  allgemein  nordiaclier  Golt,  der  eben  so  nrtprüng- 
lieh  bei  clenTeutichen  und  Galliern  verehrt  vurde.  Aber 
die  gtnEf  ulhiniiche  Mngie,  Überhaupt  dat  ganxe  nunen- 
wetea ,  welches  darin  begrifTco,  ist  ünDiacheD  oder  rich- 
tiger tcjthiichen  Ui-tprunj;*.  t'remdariig  ist  die  Mngte^ 
das  bezeugt  die  Re1ijjion*aage  lelbut ,  man  braucht  aber 
di«  Wanen  nicht  grade  für  Finnen  äu  erklären  ,  um  deit 
Uriprung  dieser  geheimen  Weitheit  zu  enidecUen.  Der 
grüfste  Theil  der  nunenlrhro  gebt  auf  »cvlhischc  ßhab- 
doniantic  xorüclt,  dnd  dit'tc  vrar  von  jeher  bei  allen 
Tcottchen  sehr  «ichrig,  gründet  sich  «Uo  auf  die  rrühe- 
•te  VölherverMindlscbst't,  da  auch  eine  Menge  tcottcher 
StaininvGrter  darin  ihren  Ursprung  haben.  Oat  Wort 
Bune  hat  in  heincr  der  teuttchoii  Sprachen  weder  eine 
'^VDTeel  noch  einen  Sinmni,  »ciuc  «llgemcinstc  Bedca« 
tttng  ist  religiüte*  Ccheinmif*,  und  iveil  daxa  die  ßuehi* 
■tahon  g«huiten,  so  ^furde  der  Bcgrifl  des  ScbreihcnSf 
das  bei  den  Teutschen  rilsen  oder  reifsen  (d.  i.  ein* 
■cbneideo)  hiel's,  mit  jenem  der  riiincn  für  glelcbbedea- 
tcnd  genommen  und  durch  diesen  Uebergong  das  fremde 
Wurl  eingebürgert  und  eine  Menge  grofscr  Gvdanlieo 
daran  gereihet  ^).     So  aind  vielleicht  die  Ituncn  selbst 


77)  Vrrjtl.  Grimm  OKer  leiitsche  Runen  S.  W  —  73.  Auchim 
Arabisclicn  kommt  rtav  Won  vor.  Milnttr  Othin,  Kcli£. 
S.  i.  Inder  allgrm.Kinlcit.  sn  den  tcuiKchcn  DeoliniSlern 
S.  VIII  f.  habe  ich  lu  zciecn  gesucht,  wie  bei  den  'LVm« 
6ch<n  il«r  |]<^sr>(r  dvB  Kinochncklms  mit  ilrm  der  Rune 
verbunden  und  durch  eine  j["'c'i>*"JK'  (tlirnrriLe  <lurch> 
gcfUhrt ,  und  wi«  t-rade  dieicr  RcgrifT  des  I^iiitchiivtdciis 
die  Grundlaice  der  Zcichnunj;  geworden ,  die  hei  iinserft 
Alitn  und  nccbjciti  clKnsofrui  KiTa  (Grundrißt  u.s.w.) 
htifti,  wie  d<r  HueKsuhe  d.-nulbcn  Namen  trS;!.  Stab 
WI  so  viel  all  Uncbsubc ,  beim  UIGU  hiiOt  5 )  i  b  o  a  die 
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•Is  Dachiubca  Bniiiicb,  denn  ■  diP«  sie  als  Zaaberlign<Ie 
»cylliUcb  sind,  bedürf  beines  Uewciies  mcbr,  Ei  wird 
anten  erbellen ,  w!e  lehr  dieie  fremde  Weisheit  in  t«ut- 
Rchem  Geilte  aatgebildet  and  gann  in  den  VolUsglsuben 
Übergegangen ,  weichet  eben  ein  Bew«t>  von  uralter 
GUubeniTermiichung  iit.  Aocb  die  Lehre  Ton  den  Zvier- 
gco  icbeint  nicht  eigcnthiimlicb  leuUch,  sondern  eben. 
fallt  toythitcb,  denn  die  finnischen  Lieder  sind  ivshrliart 
nuetallurgische  Gesänge,  denen  icb  ctwai  Aohnliche*  we- 
der bei  den  Slanen  noch  Teutscbcn  au  die  Seile  itelli-n 
kann.  Dieie  Zwerge  oder  Tbeargen  lind  ohne  Zweifel 
die  Ueberretle  einer  babiriscbeo  Geheimlehre,  wie  aie 
in  SimoHirace  bestanden  und  dem  tbrezisclien  und  »cj- 
tbiichcn  Völheratatnroo  bekannt  war.  Ein  grofsor  Thell 
der  ■kandinavisclieo  Geiilerlebre  i»t  also  •cj-lhiacb  >  ao 
ancb  die  Scelcnwanderong,  die  eigentlich  ein  allgemein 
nordiacber  Glenbentaats  war. 

W't'it  schwieriger  ist  die  Rcstimmong  über  dea  Ur- 
•prbcg  der  tetiucbco  Gcsangweiie.  Die  Fioocn  and 
Gelten. haben  lowol  den  Stabreim  (Alliteration)  und  den 
eigentlichen  Reim  ,  aU  auch  die  dreitheilige  Anlage  der 
GesätKcr  i  aber  weniger  IrifTt  man  den  Hang  aar  Bilder- 
•prtche  bei  den  Finnen  als  bei  den  Celtcn  an,  deren 
Bordenneaen  auch  weit  mehr  mit  der  Skaldenzunf^  über- 
ein  kommt,  «la  die  phettcrlichen  Zaabcrtängcr  der  Fin- 
nen. Es  ist  also  cdlischcrf  influfs  in  die  sliandinarUche, 
noch  mehr  in  die  lüdleutsche  Dichtttngtwcise  'wol  nicht 
RB  laugncn  ,'aher  ertt  dann  ins  It«'ine  zn  bestimmen, 
wenn  dieSbalda  mit  der  bordi^cben  und  finnischen  Lieder- 
lehre genaa  Tcrglicbcn  ist.    Dafa  aucb  ccltiache  Glauben»« 


S^iTimtr ,  b«iil«  Wörter  h*h*n  dcn$rlb«n  S(  a  mm ,  dt«a 
%V»ri  srlbsi  c'fKhvii  üfspiiiiif; ,   und  ^\' ort  hnfai  VV  ur-> 
xel.    Dies  Ik'isjiicl  n)<K  lii<r  als  Beweis  (cnltfrn,  «••  in  < 
der  Idee  dci  Ruuc  riclc  Wörter  ihrca  Ursprung  luben. 


So9 

iül7.e  in  die  nordtcntscTic  I\cligion  gcliommcn,  nehme  icli 
unbvdculiiioti  sn,  ond  Üvte  Ucinung  nird  (icb  unten  bei 
n«tract>ti>ng  des  leulsclicn  lleldeoliatlcs  lecUllertigcii. 
)>ai  Uetdcnliod  war  nun  die  IciKte  Aufnaliino  in  den 
»liandinaviichen  Glonhcn,  weil  es  aber  scbon  guns  ge- 
»cbivbtiich  geitaltcE  war,  %o  bebsm  et  auch  im  Norden 
keine  religiöse  Bedeutung  mehr,  obscbon  es  mit  der  Hu- 
nenlehre  und  oudera  Zweigen  der  Roligion  rcrbunden 
iflird«.  Alles  Anfgenommenv  itt  aber  »o  innig  mit  dem 
Eigenlhümlichen  verwebt,  dnfs  es  oft  aithennllicb  uitd 
dann  für  iirfti>iTmg)ich  tknndiiinriich  suiialtcn  iit.  Obne- 
hio  ist  der  Glauben  niclit  nur  Itliinstitcli,  aoadern  recht 
baimitlicb  und  dadurcb  in  vielen  Füllen  sein  Ursprung 
rerdccbl  worden.  Dennoch  i»t  ein  bedeutender  Unter- 
schied Kwiichen  finniichcr,  celtttcber  und  tcutscber  Be- 
lifion,  wie  unter  den  Gedanticn  F.rde,  Waisvr  und  Licht, 
vnac  mehr  in  die  Geisterlehro  gebSrt,  iit  liiiniichen  ür* 
ftpniDga  EU  lermutbcn,  dai  KBlurgcschichtlichc  iat  vor- 
nCglich  den  Collen  eigen,  d»  rlanetsiitcbc  Suisert  «ich 
konpiaäcklich  in  tcatscboa  ßcligiooen. 


Zweite    Abihetlung. 
Skandinavisclie    Glaubcaslelicc. 


g.    58. 

Ueberaicbl  und  EinthotlongibroKlnlialts. 

Man  hat  dieae  Glaubcnalehre  bisher  aaf  dreierlei 
>Teiie  boirachiet,  suvärdcrit  sU  roben ,  wilden  Volki- 
gUnben  ,  ohne  hübcrcn  I.ehcn>7.wccU  aU  Krieg  und  Raub, 
•od^no  dU  Verdrehung  der  ÜetcLichtC  ,  wodurch  die  alten 
TClker  dArWaRCB,  Jottn,  Aicn  ond  Alfen  zu  güttlicben 
Weaen  gemscbt  wurden  seyen  ,  endlich  wurden  die  Edden 
TOD  Vielen  ah  die  ccatc ,  älteste  und  lit-fitc  Ilcligioua- 
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If &r*  dor  ganzen  Welt  gepri»*«n.     El  genügt ,  'di»«e  *i-| 
dcrttrrit(;ii<Jcn  AnticIileQ  t>eroerltt  zu  balien,    deren  Ein-     ' 
■eiUgkeit  von  teibti  einleuctstet  und  auf  die  Torurtbeili- 
freic  Forubung  in  diesen  Dingen  keinen  Einfluf»  haben 
darf,     leb  finde  in  deoEdden  drei  durcbgreifende  Grund* 
lehren,    TonderATcIlf  von  den  CSttrrn   snd  TOta  Mrn- 
•eben ;  alle  drei  find  aber  nacb  dem  Cbsraliter  alter  IIa- 
ligionen  «o  enge  mit  einander  verbunden  ,    difs  ich  tisS 
nach  unierm  Verttande  nicht  trennen  bi>nnlir ,  ebne  ihrrn     ' 
genzen   Gcdankeii(;»ng  zu  Keratüreo.      Jede   dieser  drei 
grorsen  Lebron  enthält  wieder  drei  Abtbcilangen,  aSm- 
llch  bc-i  der  Welt  ScbSpfutig,  Mtllelxeil,  Uuterjiang;  bei 
den  G'~iicrn    G;bart,    Bnllden  Tod,    Rsgnsrük ;     heim 
Menschea  Magie,  SeelenKsoderang,  Sittenlehre.     Inder 
Welllchre  und  tiicdcr  dreierlei  Wcaco  von  grofscr  be- 
deuiung,  Juten,  Wanen  ,  Aien  ,  alle  drei  trellea  in  ihrer 
eigcothi-lirn  VYirLsamlieit  ci-st  in  der  Gvttcrlcbre  hcrror^ 
ond  Ton  ihnen   slammon    drei    Unterarten  Toa  Wesen, 
nämlich  Zwerge  von  den  Jolon,    Alfcn  oder  Elfen  von 
den  Wanen    und  Menschen  ron  den  Aien.      Die  Wirk- 
»aniUcit  der  terwaiidtcn  Weaen  ist  der  An  nacb  gleich, 
itn  Maal^e   der  Kraft   aber  ▼cracbieden.      Waa  bei   der 
Wvit  die  Schüpfung,  das  i?l  im  lilcineren  Wirliungn^rria 
die  Gcbni-t  «der  der  Uraprang  der  Göltet,    nai  die  Mit-^ 
telxeit  der  Welt  tat,  d.^h.  der  Zeilpanht,   Hann  die  hJM 
beoihrait  abnimmt,  daa  ist  ßallders  Tod  lür  Aaea,  W*- 
nen  und  Jvlen,    und  ao  ODtapricht  sich  auch  der  Vnter-M 
gang  der  Well  und  der  Glitter.      An  diese   Kehliefst  aicl^l 
ann  die  Wirksamkeit  des  Menschen  genau  an.     Von  den 
Aien  ersobafTen  ist  ihm  auch  ein  Iheil  ihrer  schüpferi- 
•cben  Wundcrkisft,  waa  hier  der  BegrtU' Magic  hoirali 
geworden,  diese  hStt  «af ,  wie  der  Mensch  aelbit  wieder 
dem  hühcren  Wecbtel    unterliegt,  d.  b.  im  Tode  ,  und 
Hie  BagnarCk  die  Läuterung  der  Asen  ist,    worauf  sie 
Tergoisiigt  fürtleben,  to  iit  auch  der  Seele  Wanderung 


sar  ncinignng  bestimroT  und  ihre  Folge  die  Siiilichbeit 
nndbittenlehre,  llaf«  dic>«  groften  Gegenvälz«  und  Bil- 
der noch  nuT  viel  liloin»re  racnichliclie  VerlidItnUse  >a< 
gewandt  Bind,  ittrd  utilen  crbollen  und  bcgi-eit\  aicli  auH 
demllikro-  und  Uiliroliosiniifl,  worindieteutscbenGlau- 
benileltren  beruhten. 

Anmcrbung.  loh  niufi  bier  die  xwei  neucstea 
Sjrsteme  dei  shsndinftTitchcn  Ileidcntbumi ,  wiewol  aie 
nur  in  Dmri»«n  Torliegcn,  iictüliren.  Danrrttciil  von 
8  tu  br  in  spin«n  Abhandlungen  über  norditcho  AltcrthÜ- 
mei'i  Berlin  1^17.  5.  54 -^  t^5.  wovon  die  Hauptt&ixe 
'folgende:  Die  oltcitc  Zeit  de«  Heidcnthuma  war  die  rein- 
ste und  hScIiite  (S.  55.  Daxu  siiuimc  ich  bei)«  es  gibt 
licine  vorodiiiischc  Religion  oiid  Itciiic  Spur,  AmSt  in  den 
norditclien  Glauben  fremdartige  Eicmenie  ciogevrAchiea 
•e^en  |  S.  67.  Das  letztere  hann  ich  nicht  annebmcn). 
I>ic  Wcltanschaiinng  lag  im  Gemiiib« ,  die»i>>  mulstc  mit 
der  Zeit  zerstört  wc-rdcn  durch  die  SclbilcrUcnnlDifs 
der  Vernunn  (S.  58),  der  VTellunicrf^ang  ist  alto  die 
Rolbwend'f;«  Kolgo  jetiur  VVcMontcliaoung  ,  boEieht  (ich 
•her  Ulo»  auf  d*i  nordische  Leben  (5q.),  Üen  Gegen- 
sat« KHischen  Seele  und  Materie  bannten  die  Mordliuider, 
den  e«t>»rhen  Geiat  und  Welt  nicht  (61.),  darum  haiiea 
ihnen  ollc  ItraftSuEicrungon  der  Natur  Pcrsünlicbbeit  (63.). 
Die  Aaslehre  tot  Baldcrs  Tod  be:ei>g  »ich  auf  Anavhau- 
nng  der  Ideen  des  Lcbena  an  sich»  und  icwar  nicht  ia 
der  Kom  bewuftter  nelleiiion  des  McntctenTerttaiidei, 
ftondern  in  der  Form  unmittelbarer  Oenifshcit  des  Ge> 
fühti  (65.).  Im  ?iordcn  gab  et  tlieurctitchc  und  pralilt- 
»ehe  ^'issvnachafte.i ,  dtvse  waren  1)  Sittenlelire,  s.  B. 
II  B  TB  mn  I,  4)  Itloghuit  «lehre,  BunaUapitulr,  Brjn- 
ItildaGetang,  3)  Uecbltichre  ,  Big  tmal  ■  Kne  sind 
Mich  dreifach:  a)  eihiache ,  b)  pbjraitche,  c)  kotmische, 
Vfilukpa,  Uyndlu  Ijuih,  Yaftb.  und  Grimn.  m. 
Allvater  tat  die  ichuO'cndc  Seele«    dieUcifricscn  die  Ma- 
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itvie  (66.  67.).  Die  SStinc  Bäri  ttad  die  organuche  Zeil, 
Yinti-s  Glieder  fuhreo  tfu  der  Idee  des  Slattro-  undMikro- 
boinuv,  nelcheft  die  aclite  Naturbelrachtong  iit  (60-)- 
Aui  Yiiura  Tod  wiitl  kUrt  dalä  die  Aaco  nur  die  kllgc- 
aieincB  Bcwegungca  doa  planetarisclien  Erdcnlebeiu 
teyen  ,  und  keine  Stcrnliundu  im  nofdiicbcn  GUubon  g^ 
■uchi  ««rdea  dürfe  (70.)-  Znerge  sind  meuUurgiKlia 
Kraft«,  Alfcn  Miltse  uod  üäunte,  Miuelgeiater  xwicchen 
Jetteo  und  Znergen  (73').  Vanabeim  i»i  die  Welt  des 
Waboi  und  der  Pbantasie  (74-}>  Otliio  Scbüpfer  über«  ^ 
faau|>l,  oaeb  dem  Gegentau  seiner  SSbne  Thor  und 
der  iheilcn  ticli  die  Äsen  in  zwo  Reihen  (77.))  jener 
diu  Thaifaraft  dea  I.ebent,  die&ei'  datGcmuth,  der  innere^ 
Sina  (83.),  an  dieicn  scbliofaen  »ich  an  Ileimdallr,  Üra- 
^^  Tyr  und  Foraetii  an  jeacn  llüdr,  Vali,  Ullr,  Njvrdr. 
Uiinii'  i*t  dei-  ideenlose  Verstand  und  daa  altgemeine  Maas 
der  Dinge  (i)" '■)■  Vggdiutill  it.t  dai  Kcitlicbe  Leben  (lob.). 
Vielea  iat  in  dicten  Antichtes  ricbtig  safgefafat,  eitw 
Beurtbeilung  bann  ich  hier  nicht  geben,  obnobin  achnet« 
det  auch  »ein  Grundaats  (S-Cio.),  dafa  et  ttoDtos  acjr,  der 
(cddiaühco)  Oicbtuag  in  jeder  Torcinzelion  lllcbtung  mit 
der  Deutung  feigen  sd  wollen^  altesEingcbeDinsEinEelDa^ 
«b.  \i)ia  andern  S^atcme  gab  Oersted  in  derOveraigt 
orer  del  Itong.  Danake  Vidon&hab.  SeliUabi  forhandlift- 
gerfra  1817—18.  Kopcnh.i6i0.  4.  S.a3  — 4).  Nacbricbi- 
Ka  ist  eine  grufie  Picitachrift  einea  ungenannten  Ver- 
fu»er*  (vrabricbcialicb  Finn  Magnuaseoa),  die  den  um- 
^aaicnden  Znccli  hat ,  die  <^ucUen  dea  eddi&cbea  Glau- 
bcDft  iB  Aaieo  aurKutuchcn  und  dadurch  die  alteite  Men- 
si'licngetchichlc  eu  crgriindcn.  Aber  dazu  führen  die 
Wort*  und  Namenvergleichungen  nicht,  »oron  tn  deit 
Cloiaaron  der  Edda  und  auch  in  obiger  Abhandloog  S.S7. 
4o-  4i-  u.  a.  ^v.  Proben  gegeben.  Der  Vetfasaer  unteofl 
«cheidct  »»ei  S^-atcme  und  Sekten  dea  nordiacbcn  Glai^ 
liens ,  die  aich  nach  den  Ilauptideen  Ymir  und  Vggdraim 
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IrtitBcn  (S.  14.).     Tnir  itl  ihm  nur  die  ErdmtKso  (Jorili 

Grondstof  t  S.  tb.),  Audhnmla  die  Feocbiigkeit  des  od- 

{(cliildcten  Erdicibes ,    dae  Hcrauilcclien  Ouri  aus   den 

biluleinen  wur«  das  Auftauchen  des  er&tCD  Grandes  aus 

das  salzig« n  Ueere   (kann  nickt  seyo,    denn  cnt  nach 

Tmirt  Tod  vurde  dos  Meer,  -vorher  vsr  heinei ) ,  und 

Kaf  kÜoQtc  also  der  Kaukatu«  seyn ,  deo  die  Pürier  Borz 

mbuco,   welches  der  Gcnitir  des  ollnordiscUca  NameoB 

Borr  sej.     Damit  Ilüngo  die  nordische  Kosmogrophie  ku- 

HBffl«)) ,  worin  »icb  der  Yerr.  iiuch  Oersted'*  Versiebe» 

R>g  überall   «inc  neue  Bahn  gebrochen.      Man   mdss« 

Uer  wol  «ein  ni>-tbiscli«t  und  mehr  hitiorisehcs  Element 

uoiencheiden  ,    frorin  dieselben  Mamcit  vorhämen ,  ss 

U*rs«D  in  beiden  S/atemen  die  IJau]}llheilc  der  Brdo  As- 

{■rj,  Midgard  und  Utgai'd  ,  aber  tu  dorn  kiteddtsolien  Sy- 

iUb  gehe  die  EintUeilung  TOn  oben  nach  unten,  so  ds^ 

ii^ard  den  Himmel ,    Uidgard  diu  Erdo  und  l'tgsrd  die 

latervelt   bedeute  t    in  dem  andern  Srstcmo  gebe  die 

EiaibciliiDg  horisoDtai  o'dcr  wagrecbt«   so  dars  Asgard 

Bttlflo  aof  der  Erdscheibe  liege  rora  Weltmeer  uiaflos- 

lOt  di«s  wieder  von  Ulgard  uuivingt  ser  {S.  3i.).     Diese 

^hsilungtart  gehöre  mehr  Kum  Yroir,   jene  Kar  Ygg- 

dritill,   «Qzu  auch  diu  neun  iilior  einander  stehenden 

^Velien  xu  zeten  scjcn,     llliilishjäir  närc  das  Zcoith,  die 

'^ir  HtiamclKvotiuungcD  die  Tbierseichen,  und  die  alt- 

"ordtMbe  Zeitrechnung  stimintc  TicUeicht  gane  mit  der 

"ijiichen ,  persischen   und  ägyptischen  übercin  (33.)  — 

Ich  übergehe  die  NamenSTergIcichung  mit  asiatischen  Re- 

'■pooea,    die  nicht  xu  meinem  S^wecke  taugt,  monclics 

''Ute  aus  dieser  UebcrsichC  werde  ich  unten  benutxeiit 

^er  e»  isl  u»niiihi[^ ,   das  Fsisoho  derselben  isu   widei  - 

Ifgon.      Weder  Stuhr  noch  der  ungenannlo  Verf.  sind 

*ler  HeihenTulge  der  cddischcn  Sagen   getreu  geblieben, 

und  doch  ist  diese  stieage  Folge  das  einzige  Mittel ,  sich 

tor  «illhürliLbcr  Dcuiuns  und  vur  der  Vctiiibrung  ku 
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befTthren,  Vomrlheilc ,  Keinangen  und  ScbuUfitemi 
ia  jece  Illfllieu  biaeiu  su  tragvo. 


4-     59. 
Schöpfung    der    Weil. 

nAm  Anfang  der  Z«it  war  Ga[k-Gtflm'inga,  io  dein 
selbm  Doisen  die  StrÖnte  Etirögari  je  wetler  »io  aber 
Ton  ibrcm  Urtprung  lick  enilcrnien ,  deato  härter  ^rurda 
das  Gift  darin  ,  und  so  war  Eis  und  Heilen  in  GiiiDtinga- 
gsp.  Der  nördliche Tbcil  desselben  hicfs  ?tilUii;iinr,  toU 
Panlielbüil  und  Eis,  darin  war  der  Bmnaen  Urerget* 
mir,  aus  änm  xn-ülf  Stri>mc  llussen.  Der  südliche  Tbetl 
«ai'd  cricuchlcl  von  dem  Uilv  des  Lichtes,  Musjiell  oder 
Haspel Izbeimr.  Darin  «ar  alles  faeifs  and  bell,  Gin» 
nünga-gap  aber  so  leicbl  «io  «indlose  halt.  Die  Reifen 
Liief»  ein  hitziger  Wind  an«  sie  trüufelten  herab  and 
aus  den  f^cbenstropfcn  ward  durch  die  Kraft  desien,  der 
die  UitxeduKa  gesandt,  ein  VVeften  gescbaHen  in  Mannes 
Gestalt  nnd  Ymir  genannt*'  ^^). 

Die  Scliüpfungssage  hündi^t  aogleich  einen  LichU 
glauben  im  Nurden  an,  aus  ^cbcl  und  Macht  geht  dCe 
Welt  licrvor,  der  Anfang  aller  Dinge  ist  also  die  Kachl. 
Diese  ist  mit  Nebel  erfüllt ,  darum  bcifsl  aie  Ncbelhcim 
(Niflhcim),  Kachl,  Wasser  and  Kalte  sind  die  Grundlagrn 
des  maicrieUcnDaBCj-tis.  Die  Flüsic  EliTagar  (tropfende 
Wasser)  kominea  nicht  aus  dem  hallen  Niflbcim,  ton>i 
dern  aus  einem  Orte  der  Wurme  ,  ihrGifl  ibt  die  Warme 
selbst,   die  aie  treibt.     Stc  gefrieren  in  Cinnüoga-g« 
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71t)  Oflfa-cinn.  S.  6.  cd.  Rssk  bciftics:  Ginnünifa- gapx 
nä  hlütt  sein  lof/t  tinJiatist  —  af  ihetm  kinfiit-  droptun 
keiknailü  med  krapli  /Acts  er  til  jtnili  hUatui ,  oc  varti 
mannz  lifiiwtdi ,  oe  tmr- Sfi  ne/hdr  Yiuir.  —  Nywru|i  und 
Majcr  ubcrseiun  die  Stelle  nichi  getreu. 


dem  Schlunile  oder  lt«clier  der  Täuicbung,   weil  lie 
•icb  CO  weit  ron  ihrem  Uriprong  enilerot  '^.    Aui  die- 
ler  l'ütitcliung  cnitteht  Buch  die  Welt  durch  Muipells- 
Iteimi  tlitzo ,  dtcter  Ott  bciTst  das  Vcrdcrbnifs  in  BcKug 
-suf  N!(1heun  and  Ginnünga  gap  ,  denn  wie  durch  MutpeU 
lie  Schfipfung  entsteht^    »O  gehl    sie  auch   dadurch  kq 
Grunde,     t'euer  Uelelit  und  eerslört.     Der,  lo  die  HitKO 
•endet,   iit  der  Gott  in  slala  abtcondilu,   der  nie  in  die 
Encheinungawclt  tritt    nnd   durum   keinen   Namen   hat. 
I>orcb  aeinc  Itrafi  gellt  F^ictit ,  Warme  und  Feuer  in  den 
Becher  der  Tauicliunj^    über,    und    darin   wcrdoti  denn 
•ui  KiQbeimi  N'acht ,    Kis  und  Kallc  Laben«lro)iren   und 
«uf  dieien  der  >ToltIeilj  Y mir.     Siebt  man  aaf  den  Grund 
der  Sache  ,  ao  iit  das  nicht»  ander»  als  die  mekrohosmi- 
•che  Zeugung  und  Geburt,  denn  nach  den  teutacben Re- 
ligionen besieht  alle  Zeugung    in  der  durch  Täuäehung 
Lbewirkien  Voretoigung  der  beiden  GegcnsritKe  Ijicbt  und 
Kiniiernifa,  oder  Feuer  und  üVaster.      In  joder  Geburt 
bl  der  Tod  achon  gegeben,   weil  aic  auf  Täuschung  be. 
ruht,  und,  wie  diese  »ufbGrt,  »ich  die  GegenantKCi  die 
das  Leben  gebildet  haben  ,  wieder  trennen.     In  der  nor« 


1$)  Oeraied'a  i>verai;t  S,34.  wo  EÜvlj^ar  durch  d  rjrppende 
Vande,  kolileVande  erklirt  wird  *  wuvon  leiateres 
nnricbiig  in.  Ciunuusa  {ap  licirAiin  g«M£iiilic)Kr  '^«■lau« 
Uns  freilich  d«l  uhyre  avllg  mellem  begge  Ver- 
denc,  aber  jcap  heißii  in  den  icutachen  Spracbin  sucti 
ein  ßccber ,  indessen  siaJ  Wellb«cbEr  und  Abgruntl  rUa- 
•clbe  ,  nur  muf»  man  das  Drld  TcMb^^ltn.  Nnch  DBmis,  6. 
hei  Riisk  füll  cKoucI)  «inen  Ginn^iisa  hiroin,  die  L-eaart 
ill  twar  vcrdlcbii^,  abrir  der  Sache  nach  bat  aic  niclits 
{•gen  sieh.  1)1  dm  K^nninjar  Kap.  SÜ-  UeirBi  die  Luft 
Ginnünga  ^ap  ,  da  Sic  {;lcicb  darauf  aucb  Mcibalbcinir  ge^ 
nanni  iai ,  xe  darf  ich  wol  ■□nehmen,  diTs  G<i>  gimiünca 
eben  so  alt  VerniiitUing  (Tliitchung)  zwtscben  Miis|)«tl 
und  Niflbcira  gcilscbt  wurdtn,  wie  dicLuA  awiacliciillim- 
nel  und  ILrdd. 


ditchen  Weligeliart  ist  der  Wcltlod  schon  gegeben  ,  unj 
weil  die  Welt  durch  Feuer  anfängt  und  untergebt , 
hat  allc&  Ifubendige  gleiches  Schictiial.  Warum  dit:  G< 
gvntJitK«  r.ur  Vcrcioigung  gelä'utcht  werden ,  da»  t*t  eia 
Gebcimriirs,  so  «elchci  die  nordische  Religion  denGlatl^| 
ben  an  den  einen,  unbegreiflicbcn  Gottanknüplte,  l>arcll  ■ 
»eine  Ilmft  wird  die  Uitse  ge&vndct,  durch  iLm  die  Ce> 
(jeiiiüuti  getautcbt,  duich  ihn  bekominen  die  Tropfes 
l.cbco,  darum  i>t  er  der  UnhegreilUche,  der  über  aUe 
Welt  erhaben  itt,  der  nie  itirbt,  weil  er  nie  ßcborcR 
uui'de.  E*  iat  ä»%  eine  grofte  und  herrliche  Idee  tok 
(iolti  welche  der  cbrittlichea  völlig  gleich  kommt.         ^M 

riillhcimslIrunnenHvergeliiiii-  beiTil  auch  ein  Becher 
und   in  Gap  {fianünga  im  ülcincn,    »o   wie  tcinc   znvif 
Flüsse  den  Cliragar  cotaprechen  ^).     Nidhcicn  «t  Ja  die      , 
Grundlage  and  der  Grunditot!' der  tuatcriolleo  Welt,  e^| 
hat  alio  auch  einen  Dcchur   und  Brunnen   des  Lebens^^n 
deatcn  Auslliitisc   die  siurciiwciscn   l'.ntwtckrlungen    des 
Lcbcnt  lind.      Vnten  nird  eine  groPae  und  viele  kleine« 
8cblnngen  om  Ilvergelmir  vorhonuneo,  die  wol  mit  dem 
Itrunnen  und   seinen  Flüssen  einerlei)   aber  in  anderer^ 
Ucziebung  und  Uedeotun^  aufgcfarst  liad  ^>). 


60}  Hvtrrtioiftt  ein  Ocohcr,  gtlmir  ist  undeutlich,  c«  kout 
iii  licii  Nanicn  der  lliluitliiiscii  vor,  Vniir  bciril  Avrgrt." 
nitr,    sein  Sohn  Tbrudgcluiir ,    atin    KnWvl    BerKclinir 
(Vanb.  m.  19.).     Die  Aiitlesar  ilrr  kI(«ii    Kdila    ciklUrcqfl 
ci  aU  Veneiiunf  suit  EeniUr,  vaa  einen  Alien  bcdcuicl^l 
UieTbursen  biaCien  also  Kolhallcr ,  Siarkslter  und  Bart* 
alter,  und  llversclmii  «ara  der  alte  Itecbcr.    Ei  ih  bc* 
merlica»wrcnb,  AmU  nach  VaiirsTod  (Im  Wort  gelintr  io 
dtn  Namen  nicht  mehr  voriLomml.    Vmir's  Namen  selUn 
iat  uiierklan  ,  daC»  niii  ihm  die  Aumluogtn  oder  Anicluu-^^ 
gen  tusamraen  banden,  will  tcb  nicht  llusnen.  fl 

tl)  Von  den  Namen  der  iwälf  FlUas«  sind  im  Glusast  dei 
tlilda  mtbrcic  cikidrt ,   nhcr,  wji  nur  acbtiul,  untuvti- 


I       Ndd  ereiill  die  ürtiund*  weiter,  6ah  mit  dem  Ymir 

Imi  den   I.cbcnttro{)fcn    die  Kuh   Audhumla    geworden, 

■ut  deren  Euter   vier  Milchstrümc  (Ivticn,   woron  sich 

Inir  nährte.     Sie  leclitc  die  talzigen  ,   bereiften  Steine 

and  «0  cnt*t«ad  au*  dem  Feiten  am  ersten  Abend  Haar, 

Uta  zweiten  r«g«  dci  Kopf,  am  dritten  der  ganze  Mann 

'  Bari,  icbün  ron  Gliedern,  grofa  and  stark.    Ymir  licl  in 

Scblaf  und  ScbweiP*,   da  antstandca  unter  «einer  linhcn 

Band  ein  Uann  und  ein  Weib  ond  seine  Füfic  »engten 

iMth  tnit  cinaniler  einen  Sohn.     Dici  nnr  dnt  GcEcIiIccht 

I    derEitriesen  (Hriiniharsen).     IIuri*(  Sühn  Uörr  nahm  ein 

1  Jfttenneib Bctla ,  Bijlthoros Tochter titidibreSGbne  wartrn 

lOtUa,  Wiliond  We. 

I  Tmir  Ul  alio  Mannweib ,  weil  er  die  ongeiheilte  Ma- 
rtFrie  iit,  sein  T.eben  wird  aber  durch  die  organische 
Milch  erhalten,  und  Andbamta  ist  überhaupt  die  Idoe 
Drnrib ,  das  G es cb) echt) ich«  crscbeint  daher  als  die  erste 
Trennung  der  Materie.  Waa  die  GifistrCmc  Etipogat 
Tor  Tmers  ErtchafTung,  das  sind  nach  derselben  die 
Hilchstrüme  der  Hub  ,  diese  nilhrande  Andhumta  enthält 
daher  schon  die  Idee  einer  Welt-  und  Güttercnutter.  Sie 
bt  der  bessere  Thcil  der  UateHe,  denn  Ymir  and  sein 
Geschlecht  waren  bSs,  darum  entstand  durch  sie  auck 
Bari ,  nngcKcagl  nnd  nngeboren,  von  gleicher  Abatam- 
meng  wie  die  Kuh  und  der  Riese,  aber  eine  apütcre  und 
mehr  organische  Entwickelung  der  Wcltmatcrie,  doler 
schon  bei  ihm  Schönheit  nnd  SbIk  erwähnt  werden,  Ssls 
ar  dem  SltandinaTier  die  treibende  und  schaHcnde  Kraft 
'DDorganiicbeoWcttf  bekannt  sind  bei  den  TeuUcben 


lusls ,  eo  dafV  ich  darauf  keine  ROoksiobi  nehmen  konnte. 
MScbie  Raik.  sein  vtraprochanct  VVfrieihuch  llbrr  die 
Skalda  auch  »ut  die  Namen  iVr  Snorrn-edda  ausdehnen, 
oder  Pinn  Magriuaicn  sie  crltlircn ,  es  wlire  dies  f(kr  die 
Sa{cnlehce  ein  ausMroidenlltcber  Ccwina. 
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die  heiligen  SalzhÄcIto  und  die  blutij^cn  Hiiegc  vna  die- 
selben ,  und  der  Menicb  nar  in  diesem  Glauben  lo  gut 
d«ftSa)x  der  Frde  nie  im  Erangclium.  In  der  Mticlihab 
•U  dem  XJrwcibe  und  der  >yellmulter  »ind  dte  Grund* 
lagen  zu  drr  grnr((.-n  Kraucnachtnng  gegeben  ,  welche 
der  ausgebe  ich  nete  Vorzug  des  teul«cbcn  £uinina»  '*^H 
Die  Idee  Weih  libiiiinl  überall  im  tetittchcn  Glauben  alt 
eine  der  bedeatungirollaten  Tor.  Die  dioilagige  Eni* 
Stellung  Buri'»  ist  aamt  den  zwölf  Flüssen  Ilvcrgelnir'» 
nnd  den  vier  Uilch<tlroinea  der  Anfang  der  Zalenlolire, 
die  durcl)  die  ganico  Religion  hindurch  (jeht  und  gleich 
in  Btiri'i  drei  Enkeln  wieder  crtchoint.  Da  die  Zalen* 
Ichro  alio  in  der  Scbfipfung  schon  begründet  ist,  m  ket 
sie  such  Bedeutung  fitr  dieaelbe,  ea  ist  Sternkunde  darin 
enthalten ,  'nie  dies  ja  auch  die  aieben  ZeitrÜame  der 
WeltschÜpfung  anseigen,  die  eben  so  «ol  wie  ia  der 
motnischcn  Sct)>>[)fungsgeachichte  die  erste  W'ellnoche 
bilden.  Da«  Gefrieren  derEliragar,  die  Lehenitrupfen, 
Tiuir,  Audhumla,  Uuri,  BÖrr  und  seine  Sühne  sind  Jens 
sieben  Zeiträume  i  die  grade  %o  mit  ICrschofTung  der  er* 
ganisclivn  W'elthraiftc  achliefien  ^  wie  die  luoaaiscbs 
Scb^pfnngtnrliundc  mit  der  Bildung  des  Monacbcn. 

Keine  Spur  Undct  »ich  io  dieser  &sg^i  die  irgend 
Bezog  auf  planelaritche  Yerhillnisse  hatte ,  keine  Idee 
Ton  i^eitLe&tiRimung  iil  noch  ds ,  denn  es  gab  noch  kein« 
Planeten  nelt  und  noch  Iteinplanetariacbes  Jahr,  die  Tor> 
kommenden  Zaien  sind  eben  so  wol  wie  die  Mcnicben* 
gesteh  Vnitrs  sinnliche  Bilder,  um  da»  Dcbcr&innitche 
ensadeuten,  weil  dafür  licinc  Sprache  Begrid'e  und  da* 
her  auch  keine  Worte  hat  and  die  Ideen  in  Bildern  reden« 
die  immer  ans  der  Erfahrung  genommen  sind.  Slüresick 
Niemand  an  der  boimailich.  norditchcn  Ansicht,  dafi 
Niflheinir  nördlich,  UtupellKbeiair  südlich  getelKt  wird, 
diea  Tcrmindcrt  oder  ändert  die  Wahrheit  der  Sage 
nicht  t  die  doch  immerhin  Kande  gibt  Ton  demHöchtlee, 
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vttf  der  menscMicIie  G«isi  erfasicn  litnn ,  ron  dem  Zu« 
Stande  ror Eracbatl'ung  anseret-Plancienwelt.  VnA  wenn 
in  diäter  Sage  ftchon  die  Grundxiige  der  nordiidien  Güt- 
ler- undSilirnletire  liegen,  nUo  darin  dieLebeniatt  und 
G«ftcbicble  der  «itcn  Sliendinnvier  bedingt  Ut,  «o  laftC 
*iob  tchuii  daraus  abnelmii-n ,  dafs  dieti;  Religion  ein  Sy- 
•lem  enthalte,  ausijclivnd  von  den  hüchslen  Ideen  ond 
da«  ganKc  Leben  durchgi'vilend.  Ich  werde  bei  jeder  der 
haDpIsÖchliehtlea  GlaubeatltThrcn  auf  die  ttpben  l,'ci*io> 
den  der  VVeltscIiuprDng  als  ibrea  Urgrund  zurück  weisea 
iiiÜM«n. 

§.    60. 

Tb«ilang  de«  Alli,  SchüpFang  der  plsnetari- 
■  eben  Well,  Unprong  der  Erde. 

^  Die  Söhne  Bcir»  erachlugco  den  Tmir  und  da  Itcf  lo 
Tiel  Blut  aua  aeinen  Wunden,  dafe  darin  da*  ganze  Gfr- 
•chlecht  dcrEiiricten  ertranh  bi»  auf  denBergelmir,  der 
mit  »einem  >Veib  im  Nachen  entrann  and  das  jüngere 
nicsengeac blecht  forlpllanxte  ^.  Die  drei  Di-üdcr  zogen 
den  Ymir  idEucd  in  Ginnünga-gap  h;pein  und  mochten 
au*  ihni  die  Erde,  aus  *cineni  Blute  da»  Meer  und  die 
'Wwaer,  au*  »einem  Fleische  da»  feite  Land,  ao»  den 
Bnochen  die  Berge,  F'elaen  and  Klippen  au»  leinen  Zäh- 
nen, Biniihaclieii  und  xerbrocbenen  Beinttücken.  Sein 
Blat  amllors  ringaum  dai  rette  Land  und  iit  das  Welt- 
ne«r,  worüber  schireclicb  ein  Mentch  liommt.  Ansdcr 
Uimtcbale  roaehtvn  aie  den  Utjnmel  und  »etsten  ihn  aaf 


S2)  Dlmis.  7.  fafi  Rzsk  S.S.  «cht:  Bergelmir  för  upp  &  lud  r 
sinn;  ilas  dflri  HnscRlhrtc  Vaftlir.  ni.  Str.  3j.  sagt  eben- 
falls :  var  i  1 11  ehr  um  tajtiihr.  Lüil  r  hetftt  eine  Laute 
oder  Troinniel ,  und  die  Crundiilce  i*t  tlie  Muschel- 
Cmall .  die  sowol  Kihn  als  Lautv  in  »ich  beKrein.  Vgl. 
«ic  EikUrer  der  «u«n  Edda  Bd.  I.  S.  SO. 


Tier  «owentcn  prcilcrn  «ter  dS«  KrJe,  nnler  {«änll^ni 
(Pfcilrr)  einen  Zwerg,  die  d*  heilten  Aottri,  WestrI, 
Norltiri,  Sulbri.  Die  Kank«ii nnillliiitlern,  dicankMnt- 
pellzheimr  geworTcn  waren,  teizien  »ie  mitten  in  Gia> 
nünga*gap  oben  and  nnitn  sn  den  Himmel ,  um  ibn  nod 
die  Erde  BU  erlcuchton.  Allen  Feuern  gaben  sie  ihren 
Ort ,  einigen  am  Himoiel ,  andere  schweiften  ungebnn^ii 
unter  dem  Himmel  >  aber  jedes  an  seiner  Statt  and  nl 
»einem  Gang.  Damm  heirtt  ei  in  sltea  Liudera,  dar* 
man  daher  die  Tage  and  Jahreszal  untertcheidet.  " 

Dieie  Sage  cntnickelt  also  \rciicr  da*  Syetm  der 
ScbüpfnngilDlire.  Die  Erde  und  der  Planet cnhimmel 
gellen  aus  dem  Tode  Jea  Weltleibe»  berror,  sie  sind 
selber  sterblich  und  eben  to  die  Planelentchöprer ,  dia 
Sühne  Bors.  Gebort  ist  eine  Folge  de«  Todes  nnd  um- 
geltehrt,  hierin  liegt  die  Ideo  der  Fortdauer.  Tod  »t 
Trennung  und  Urasche  de*  Daalismus,  dieser  tritt  schoa 
in  den  Scbuprungsporiodcn  hervor,  ober  blos  als  fried- 
licher Grgensats,  durch  den  Mord  Vnirt  iwird  er  aber 
Kur  onauDiürlichen  ZwidrachC  und  Feiridtchafi  ziriselm 
den  HÖrs  StJbnen  und  Biesen.  Alles  in  Ginntinga*gtp 
ist  dem  Wechsel ,  dem  Dualismus  antemorfco  ,  Rieieii 
und  Gülter  und  Alles,  vrst  vcm  ihnen  kommt  <  ist  sterb* 
lieh  and  rcrgnnglicb  }  nur  der  Etne»  der,  ansacrhalbdcr 
Welt ,  die  Hitze  aus  Muapellsheimr  gesendet,  ist  auMan- 
delbar  und  «t»ig.  Darum  itammen  auch  die  Cutter  mSt* 
terlicher  Sctts  Ton  dm  Bieten,  von  der  Materie,  und 
darum  iit  der  grofie  Ilaft  »viiscbcn  beiden,  weil  sie  ver- 
wandt sind.  Die  Sterblichkeit  der  Guller  folgt  also  notb* 
wendig  BUS  dieser  Schopfnngttcbre  and  ist  die  Grund* 
läge  XU  dem  Glauben  an  die  Fortdauer,  der  bei  deA 
Skandinaviern  eine  Todesrerachtong  hervorgebradiU 
itie  sie  selten  auf  Erden  gefonden  itird.  So  gehen  immer 
die  Gntndziigc  der  Sittenlehre  auf  die  Scküpfungssagtn 
Kurück,    die  Ideen   roa  der  grofsea  und  kleinen  Welt. 
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tretlea  QKerall  als  datienige  berrar.  w«i  da«  irtlitclia 
Lehen  ^e»ult«t,  und  «la  die  einzige  Tnebkrai't  (l«r  pU- 
Dei«ri(ctien  Welt  vrscbviol  der  DualiKmut,  ilier  er  iit 
Dicht  ewig,  er  ist  heiii  ächicliial ,  cundcro  nur  die  noth- 
wendig«  Bedingung  l'Or  »lle  Ertclitfinuug  dcb  Lvbciii,  ' 
•otiat  bätie  boine  Bolcbe  Todctreracbtung  «uf  ihn  j^e- 
gründirt  und  iu«  den  TL'uUc)i{-n  Lc-ioe  Heldeui  ülker  ucr- 
den  Itünncir,  sundern  faulitten«  die  in  i-'ei(;ht'<i  und 
Geisletlod  unlcrgi-ffiingcn  würt-»,  Korum  prügv  nt«n 
■ich  bivr  bchon  die  'N%dtiihcit  ein.  ivic  »ehr  die  (^lulkeu 
Gl'uUcnttlitxe  den  Cti*r«Ulcr  der  Icutschcii  Vültivr  ge-  - 
btlilcl:  und  <li;r«n  Geichivhte  gesUltel  haben. 

Der  S&tK,  daft  die  Erde  aus  dem  Wauer  enrctnn- 
den  ,  i*t  in  der  Edda  Mvit  »innroller  und  lii-fer  gelur»!. 
wu  da«  ^Vaiscr  dst  Ulut  au»  dein  »ullleibu  Vaiir  ioi. 
Hit  der  Sag«  v«n  der  grof^un  Flut  hat  d!«»  »chwerlicli 
Zusammenhang,  denn  so  niu  drese  S«ge  daalebt,  ifti  siu, 
atturgctcbichllich  gcnTimm(>n  ,  »eit  jünger  »\t  Tmira  Er- 
murdung.  1'^  üt  (ibrigt-ns  einluuctilend,  dnfs  der  aua 
Tinir  geachafTciie  Planeten  bim  mel  telbst  wieder  als  eio 
giwfter  lUenkch,  al*  ein  organische*  Cuuzct  anzuvebea 
>e^,  als  ein  Mihroko»mu(,  dur  in  ItoKug  aul'  die  Eide  ala 
MahrciIiftmuB  erscheint.  Rund  ist  die  Erde,  man  hana 
aber  nicht  bcuoisen ,  daft  daraolcr  blos  die  Schi-ihon' 
gealsll  verstanden  sey,  mitten  in  der  Welt  Ul  der  Mira- 
■Dcl  mit  seiocD  Lichtern.  I>ietcr  lliiamcl  ist  dofipelli 
ein  oberer,  worindieKiiaternesind,  eio  uaierer,  worin 
die  I'Juicien  ihren  angvwivsciicn  Oanjj  fjehtin.  Mit  div- 
seo  Sternen  wird  nun  die  Zeil,  «eil  bie  durch  den 
Wcdiael  und  Wandel  derscibea  orliennbar  wird.  Divas 
Lichter  aind  verirrte  Funhen  aus  MusfiellKheiair ,  die 
nach  Gianiinga-gap  gchummm  und  dadurch  aierblich 
geworden.  Damm  aind  sie  dem  Wechsel  unterworfen. 
Ein  achSner,  tiefer  Cedsnlien  ,  der  in  der  S«clwnl>.-bre  in 
Anwendang  iLamnL  Dean  ca  wird  «ich  scigcn  ,  d^f*  di« 
V.  ai 


Seelen  rerirrie  Geister  au«  ülutpcllxlieimr  sind,  dtc  i 
Cinnvngagap  mit  dvrMalerie  vereinigt  uii<]  %!»  ttcrbUcb 
Slen&chcn  geboren  worden. 

Die  nacb  den  Mcll^rgcndün  genannten  Znei^  i 
nicht  ä'ic  Trjfgcr  de»  llimmcU ,  tniulcin  w«!  di^  Wschl 
detKL-lliirn  ,  damit  niclil  die  Ilicson  liammen  und  die  llii 
Tnelsplfiler  omrcirefD.  Die  FTeücr  sind  Hürner,  oi 
äies  int  die  erste  Anipitlaiig  auf  den  im  g«nK«n  iVordfll 
Ti-rLrcili-ti-ii  Slierdicnsti  der  indcf«  »choo  in  d«r  8ig 
viin  der  Kuti  Audliumls  ,g(-}(TÜrida,<l  itt.  Da«  ljtj)*n  «in 
itocji  oft  olt  itL-driilvollr«  äinnbild  »ngrfülirt  nridca 
und  ist  aui  dem  Hcndischcn  Glsubcu  tchon  btliinnL 
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Hidgart.  das  irdische  Liebt  und  die  Zeit. 

,.  Die  Erd«  ist  an  ibrcn  Gr^inKcn  rund  vie  ein  Hia| 
auiicihulb  um  didon  Kreis  liegt  die  liclo  See,  d«m 
Strand  die  Söbne  UÖv«  dem  DirtengocEdecltt  xaroWob» 
»ilx  gaben,  iniicihalb  bsaien  eic  anfdcr  Knie  eine  Burg 
äie  alles  I>and  uinfjrsle,  und  nannten  fie  Midgart '^ 
Siv  >var  gegen  den  Unftiudcn  der  Rincn  au»  Ymirs  A 
eenbraiinen  «»rgeftihit,  und  nu«  tcincm  Gebirfif  das  »>• 
in  die  Luft  narfvn,  nturden  di«  Widlicn." 

..r;ic  beiiig«a  Cüner  gaben  nun  den  Tag«-  andMaiH 
dcaxeilen  Narocn,  und  selistcn  Weicn  no  den  Himmel, 
um  Sonae  und  Uoad  zu  leiten  ^').     Derilicae  Nurti  odei 


51)  Dilmis.  S.  5.9.  Jiinh  er  krinilöit  uiaii  <auj^rn  hrnimi, 
aUo  an  ilircn  GrXiiien),  oc  I  b  a  r  Uta  u  um  ^.n.lintvcb  a 
dem  Hjtidc  »der  der  Granae)  li{xr  hintliiigii  >ijr,  'icmn 
ihcirri  »iitvarairjvnitiu  (tifo  iheir  UvimI  lil  bjr^iliar  j€lM| 
Itiura.    Nycrup  und  Miijer  Ubertctieu  liier  nicht  {rnau. 

>i)   Hier  mufs  ich  die  Ordminf;  der  DStniuitcn  clwat  vcrlaa< 
»CD ,  e»  Mkx  Itatillich  tuuSch»!  die  nrunic  Im:!  Kalk  oitt 
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Ntrfi  in  Jotanbcimr  Iiattc  nämlidi  (-Ine  Taehl«r  N6lt 
(Nicbt),  difi  Mir  ichwarz  nnd  diintivt  itirer  Abkunft  übcIi. 
Ihr  Sohn*  tgiti  ersten  Gcmal  ^nglfari  hicfs  Audr«  rom 
svrcitrn  Annarr  ihr«  Toclitei- Jwrd  (Kr«]«),  und  von  dem 
Galt  Delliii^r  liatfe  sie  tlen  Sbhn  I)af;r(Tag),  drr  n*r 
liclit  nad  *ch<>n  « ift  «ein  Vatrr.  Othin  «etxte  Nätt  unj 
Dagr  an  den  Himtiicl .  gnh  ihnen  Kttci  lioate  tinil  xwen 
Harren,  viomtt  »ic  ii'den  Ta^^  die  Erde  umreircn  SiOlten. 
■  Kult  reitet  voraiia  »nit  ihrem  I'ferde  Ilrimraii,  and  der 
Sc1>Butn  «eine*  GeKit>i*«  i«t  der  Hlorgenthau.  T)>i  Tngr«- 
rof»  SliinrA\i  ri-lciicht^t  alle  Ltift  und  Krde  nitl  »einer 
Mfihne.  Iten  Gang  Aev  Si^nne  und  des  Mondes  lonhen 
aber  dir  Itititler  de*  MundilfKri ,  die  so  tclifin  und  lieb- 
lich narrn  ,  dafj  er  den  Snhn  Miini,  die  Tochter  So! 
nannte  un*!  »ie  einem  Msnnc  Clcni'  (od«r  Glenr)  Ter- 
mii'Iie.  Itle  G">tter  über,  diesen  Siolx  erxürnt ,  temtea 
beide  Cctcb'wrtter  an  den  Himmel ,  Si>l  leitet  d!«  Pferde 
de«  Sonncnlerrrnii .  den  die  Gölter  zar  Erleuchtung  der 
^Velt  *at  AlnsjiellKheims  Fnnhen  |rcmBcht.  T>ie  Itoate 
Iicir»cnArv^1tr  und  Alividr,  eurKüblunj;  habe»  sie  KMen 
JJIaahfilgc  unter  dun  Bogen,  die  Itarncol  hetCien.     M^ni 


die  «ifKente  Kti  Re«en,  die  »on  Ask',  Kmlila  nnil  At- 
{iinlir  bände lif  w«»  noch  riiht  hitti«r,  eondcrn  <r»l  nach 
Dliais.  i3.  (  bei  K^tb  und  Reuen  )  Kcliört.  Uie  ubni« 
OAmb.  folgt  aUo  auf  die  achro,  und  die  nennte  kommt 
nacb  der  Jrtiitbnien,  sonst  x<'>'  eh  ktinrn  ZiiF^innicn« 
hanit,  UM»  auch  R«*k  S,  14.  bemerkte  wnd  %cbnii  Njcrnp 
vcrbrsscrte  ,  Ttri  t)tin  (tic  llSmi*.  8—11.  d.is  vierte  Ka- 
pitel ,  aber  7 ,  tZ  nod  11  das  fltnfte  ausrandicn.  So  will 
i-t  auch  die  1 'aiui]'/i ,  denn  ilirc  Strophe  6  tiet!«|it  steh  auf 
Dnmia.  (0-  13  tKj*k)  ojtr»  —  l2(R«8tn»,  SiK  7  —  t6 
gellt  ■t>ei'  auf  Dimi».  14.  und  div  leirle  Hilfle  von  D. !) 
iRask)  Oller  O.  7.  t2.  li  (Rcien'i,  und  erst  lu  Sir.  17  und 
Itt  jehört  (Ter  Anfattf  der  D.  9(7),  und  Str.  19  — 21  be- 
uchen sich  dai.n  auf  ]>.  IS  (.  (14>. 
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lenkt  An  Mundes  Gang,    er  ntTim  Kwei    Htndcr  Dil  m1 
lliulti  von  der  Erde ,  «ll  >ie  vom  Brunnen  ilyr|i«r  nrU 
gingrii  und  an  der  Sinngc  Siniul   di'n  ^Vask^rkrug  St|r 
trugen.     Ihr  Vat«r  hicf«  Vullinnr,    »i«    bcglriien  imoct 
den  Mini  and  man  Itaiiti  sie  von  der  Elr«lc  »«hün.     S»»* 
uud  Mond  fahren  •»  Bciitietl ,  weil  bie  von  xwca  ^Tütlf• 
verrvlgt  werden ,   Sköll  hcif»i  der  eine ,    so    der  &aam 
nachrennt,    ihr  Turoui  lauA  der  andere ,  IJ«li  der  Suln 
dv»  litüdvilnir,   der  den  Mond   rangen  vtird.       Ibre  ikW 
Vinfl  iil  diete.     Ha*  Ilietcnwcib  G)gr  wohnl   ü»|ltch  *«• 
Uidgan  im  Walde  Jnrnvidiir,    dort    (ind     ricle   ZauktT- 
wiber,   dia   heifven  Jiirnvidiur.      Die  *lte   Cvgr  halt» 
Tiele  Biuseniühiie  in    WolfsgeitAlt,    onier  diesen   auch 
jene    awco   "Wölfe.      Her  »m   machligsTen    unter  briUca 
wird,  he'iCtt  MÄnagarmr,    er   müittt  »ich  mit   dem  I^hea 
sterbender  ^leikcheii ,    besprülut  Uimme)    und   «lle  Laft 
mit  Ulut,   wovon  die  Souue  verliuslert  wird  und  Sturm- 
winde  Gummen"  ^). 

Diese  S»gen  enihallen  imin«r  noch  »eitere  EnlwtcU*> 
lungen  de»  planclarischon  Lebtn«,  ehe  der  Uentch  i» 
die  Ileihe  der  gescbsHencn  Weaen  cinlritl.  Au»geiseich- 
nvt  itird  dadurch  die  Schtipfungslchie  der  tdja ,  dafa 
ein  ao  langer Slufengang  der  £nlw  iL-liflung  [ilunci arischer 
KiaPle  dem  Enlatclicn    des  Metischcn   vorher   geht.      !■ 


85)  Wh  Iiabe  die  Sielle  au6  Dlmis.  10.  5t.  13.  olM-r«riii,  «a 
■itljiiili-l:  M'iugariur  f]rllis  in«iJ  G^rvi  alU~a  thtira  /tun- 
nacrtiti/ia.  In  der  doil  aiiKCfUlirun  Sir.  i3.  der  VäliMpA 
beibl  tu  iilier: 

I  fyilir  I  fifirvi  I  fvigra  mann«, 
vra*  schna  der  Suhrcini  ctforilcrt  und  den  Sinn  sant  vcr- 
lodert,  indrm  liier  von  w  af  Tt.  n  lodt  e  n  Minnern  di« 
Krile  ist,  nicht  von  Sic  rbcndcH  übe  ili  an  pi,  Drn- 
noch  irlicint  die  J>ln>i«agc  K«chi  au  Jiaben  ,  da  Faifr 
im  NvrdiichtD  nicht  authwcndig  vüui  WaBcniod  p- 
br^uelil  wird  ,  wol  aber  lUa  Tcuischeii. 


der  S«clenlchre  v  ird  ilici  bedratend ,  der  Ruchwe;  der 
Serte  tu  drin,  der  ijc  Busgoandt,  vird  nicht  weniger 
AlittuTtingm  haben.  Aach  trllt  in  dictcn  S*^on  iinniur 
deutlicher  diT  hrieg^iische  Geitt  dei  »ürdinchen  Glau- 
livna  hertnr.  1llifl^«r1  iai  die  Burg  g<!gen  ilio  Hieaen ,  M 
iat  dis  hewnhnlicbfr  Land.  (inij{pb(>n  von  rauhpn  Riotfn- 
grbirgen  ,  der  inwntincndc  Hcnit-b  bat  daher  die  Pflicht, 
die  Tim  den  Gt"i'crn  crbnut«  Kurg  gegen  die  liiesrn  ku 
TrrtbeiJIgen.  Hat  Dtld  Midgard«  Ul  aa«  der  Wirhiieb« 
krit  entlehnt,  dab^r  hunnteKdc»  von  Ilc^rgcn  und  Waa* 
arm  umgebene  l^nd.  wurin  die  lenticli4>n  Vülber  tich 
iiiederlirfieii«  alt  Jone  Crdenburg  Midgart  angesehen 
werden.  Im  Allgemeinen  li<.>^t  darin  die  Vorstellung, 
datft  diu  Ci'dr  von  Meer  tnti\  Gebirgen  umgeb<-n  tey,  Dia 
Rnltleliong  der  Wolken  i»t  eine  sehr  tiefo  nnd  groftar. 
tige  Idee,  dia  ganz  wieder  im  Malirolinimui  berobl.  IH 
Tmir«  Schädel  der  lobeinbare  Himmel  itt.  an  muri  natür« 
lieb  di«  Aloiosphärc  sein  Gehirn,  die  Erde  tcin  Leib 
p.  ».  <r,  a«^n,  wie  oben  fjemeldeL  l>ie  Wölben  sind  dn- 
her  die  nnitnlen  und  (rühm  Gcd'nhon  Vmir'i  oder  daa 
flanrlenlcibet,  sie  sind  nach dicaer  Religion  die  Annähe- 
lUBg  der  Materie  zumGeitle,  dit>hi>chsteneinbett.  dvren 
die  Mttvrle  durch  eigene  Kraft  fuhig  i»t.  Allein  »rc  hcii- 
*»o  dennoch' die  bartmütbigcn  Wollten  ,  e^  lind  eben 
dncb  die  bi'ten  Codanlien  der  büien  tlieiennatur ,  der 
Valerie,  und  ihr  Oegentalx  »ind  die  Funlicn  aua  Maa> 
pell«beimr,  die  aU  Sicrnn  am  Himmel  gliinsen  '^).  Dm« 
leiirrlen  l.ichier  de»  Geisti*«  tind  freilich  in  Ymiri  SchS. 
d<l  cingrfcblotten.  aber  b<ihercr  Abhnnft  ,  and  die  b»> 
aiindiiien  Feinde  der  büien  Wolken.  Untreue  ü^gt  in 
ihrer  Natur,  »ie  entlehnen  ron  der  Snnnc  die  Sehilnbek 
de«  Morgen-  un<I  Mienjri.rbe«.  aie  «erÜnitlern  aber  «urh 
als  «cbwance  GeMiiter  d«  Licbl ,  and  die  Guiter  nl{i^•ea 


th/  hont- niodf/o  skjr.    Grimn.  m.  Su.  40. 
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mit  dem  niitKrencr  ä!e*e  •cbwansen  Gcdanlien  ier  Erd« 
xei'd'CuCn.     Hie  EingCBcLIotscnlieit  der    rouK|iclK1tciiDi* 
■ehcn  Kunhen  in  Ymirs  Scliadel  iit  daher  auch  dcrCrqnd 
narum  auch  die  Plaueien  dem  Einllart  der  Bieseo  aosgi 
actsi  bind,   und  au  crlilürti)  »ich  die  andern  Sn^cn   ohut 
Schwierijjlicit.      W'O  Ginnring*-gap  mit  der  Fiaitcrniln 
anniiigt,  «u  Uidj^arlhr  iiiifdcr  Duiiliellicit  itnd  aat  die«cl 
cntnickolt  (ich  ertt  in  der  dritten  Abklufung  der  irdisch« 
Tag,  der  natürlich  ungleiche  Avilvrn  hdbrn  niur>.   Deal 
Midgart  heiteht  blos  durch  die  TenntgGhuog  dm  M«t< 
rifillca  oder  cieseoartigen  mit  dem  GciMi;;eQ  oder  COtl 
liehen. 

Allein  die  Sage  von  der  |i)aniilaritchea  Kütt  hat  eine 
▼iel  weittiiiifi({ern   IjibalL     I^ülls   Vater   KSnri   nag  ra 
Njirrthr  alU-rdirc;s  tria  vornaiidict  >V€SeD  und  !u  ihm  ii 
Id^vNäbrcalcr  mit  bc^rillVn  avyn.  Iltrc  übrige  GetcLichl* 
■  enlhült  achoo  die  Grundlagen  du''  Ilvidenaage,  ihr  erster 
MannNaft'f^ri  h>t  gleichen  Namen  mit  dem  TerderbliehoB 
Schin'beim  Wehuniergang,  tbrSohu  Audr  iat  ichun  deia 
VVuite  Dach  da»  in  rohigcr  Dunliclhtit  verborgene  Gul 
d>e>  aber  bat  die  Lcidcn»cl<af^  der  Götter  und  Helden  g 
we<:kt  und  iai  die  L'raacbe  iiutt  Uolcrgangk.  Dia  l'acbier 
JÖrd  i*t  di«  Erdiibcrllach«,    dnhcr  i*t  sie  fpütcr  gehorca^ 
als  daa  untt*r  ihr  liegende  Gold,   zuletKt  wird  n.in  Gi>mB 
De)lin((^,   dem  Schimmerndcu,    der  T«g  erzeugt.      An 
die*c  bn^en  bnüptVin  :iich  nun  die  IleldeitgescUlcchtcr  der 
Oeihlingvr  und  Dö^liagcr,    und  ca  genügt  hier    mit  dar 
Andeutung  f    «le  dio  Ucldeatage  in   der   8cl>G|ifu»g*gi 
achichte    begründet    und   Itagr  mit  Balldcr    Ter^««nJ 
iai  »-'>. 

Die  Kosie  hahen  ihre  Namen  von  den  Mahnen  , 
kalt«  Nachipferd  heiftt  ilciCmÜhnc,  das  Tagpferd  Sebeil 


i 


m  äoona  cdda  cd.  Raak.  S.  1?3. 
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näTinc.  FTsarc  Mnä  also  3tra1en,  ocd  [etzt  erst,  na  die 
ErdoberlläcKc  gc«clian«o  ist,  \tiril  auch  der  Thaa  cr'> 
«tüttiil.  Mittlem  Auf^hauen  dtrr  Reife»  ßi'iig  di«  SGliu]>tun{; 
in  Ginniingnr  an,  mit  dem  Thku  Le^iiint  auch  die  Frdu 
KU  grünen,  damit  wird  «ich  »uch  d»  letzt«  Itlcnichcn- 
pxar  erlialten,  urd  dai  orste  Kraut,  <!«■  hervorsdiiofAtt 
iil  der  licilige  Lotich.  AVic  uui>  die  irdtnchc  ^nvbt  und 
dvr  Tag  auA  dvr  Al^terie  guliorcn  «ind ,  tu  mÜMcn  ouch 
8ann«  und  Mund  von  materiellen  WeECn  grU-tlet  wcrdca^ 
denn  die  irdische  Scliilpfung  besteht  oben  in  der  dur(rb> 
gxiigigen  Vercinigong  der  .Malcrie  mit  dem  Civiitie.  Aus 
MakpellKheims  Kanlien  »ind  jene  Sterne  und  ihre  Karren, 
Nacht  und  Tag  Icnbi-n  die  Rosse ,  z\x  ihnen  IfummciF  aber 
noch  did  irdischen  Weicn  &i\  und  \t^ni,  deren  C<.->ch.-irt 
t*t,  vor  dun  Wölfen  r.n  llirhcn.  Uit  Nölt  und  T^iigr  ist 
nur  der  irdische  Reitwechsel  angeswigt,  niit  SüJ  und 
MJiii  aber  ist  die  ^'^'ahlIleit  Terstnnlichl.  daTs  die  pljoe- 
tariache  T>>it,  wcti  »is  dem  NVcchscl  uiit«rn-ßrrBn  ist, 
untergeht.  Mit  diesen  beiden  doininl  daher  auch  suertC 
die  Irdische  Schön h>^'il ,  2ucrst  dai  Gefühl  ron  l.icbe  und 
I.rid.  gcfttiiUl  fiiivm  liebead<'n  Vater,  voa  Wtiiron  vor- 
fnlgt  nnd  deren  endliche  lieuie.  ist  ihr  Lehen  nichtf  an- 
dern, alt  der  ^Yel:h>el  der  Dinge,  der  im  Gcrühl  ilt 
liirbe  ond  I.eid  erscheint.  Wie  nahe  ^rSt^zt  daher  Sül 
attd  Uäni  an  den  Menschen  ,  dmen  Leben  i»  demselben 
GegeoiaiE  befangen  ht.  Aul'die  Scbü|iruRg  jener  beiden 
Wrsen  fol^I  daher  fait  unmittelbar  die  des  .Meniehcn, 
denn  auch  rr  ist  ein  Itind  der  Oii'.ler,  Sonn»  und  ^tond, 
nicht  als  Liclit,  sondern  al*  Frau  und  Mann  gedacht, 
aiod  »ein  nächste*  Vorbild  für  das  Leben  ,  seine  nüchsie 
Vermittlung  riii  den  (iütlern.  Was  \Vuuder  aUu,  d^Tn 
der  Sonnciidienst  hei  dem  Irutschea  Slamino  *o  licl'und 
BOTerlilgbar  auf  d»K  Valiinluboii  gowirkt  bat,  dafs  alla 
Deldcniiage  nur  ein  menschllehes  Abbild  vom  Leben  je- 
ner Lirbtncacn  i»t,    und  lie  nicht  blea  mit  ihren  MAmen. 


^H 


mi*nitrn  »rrh  mit  {brrin  I«lr<lt  g»f>x  in  Utr  3lliiTpfiiTi|;T 
Irbrr  hrrnhl  .'     Haltr  m^n  die«c  Aniirht  r««t.    ne  bt  «Ü* 
■■tCrlrchitre  onA  unf;<>s'*Dng«nit«,  die  »ich  Tom Uripraiif 
der  T1»l<Jet>**c«   fl^'**^''*   'sr*t ,    ani  allein  im  Stande  ,    di 
TrennnngcgrtJBde  der  Schien  n*cbtu«eifet». 

Dir  S'jHfip  fiT  eI"o  bei  ^fm  »iiycpti  teot«chea  Starame 
d*C  Fr*«  ,  der  Mnnd  der  Matn  ,  ihr  Grmal  hrifst  dem  >■• 
t»en  nach  der  Gliminende  oder  Glänsende  nad  Har  Vater 
i*^  dt«  Kret*!>ewegnng.  Man  dürfte  «o1  hiernaeh  wie  am 
«teirn  andern  CJiH&länden  icliüerien  ,  duf«  in  der  Bord». 
•chen  ndi^pon  die  Knlwiefcrlung  der  Sch'Tpfung  hrris- 
lÜrioig  gedacht  wordeo  ,  worin  eben  nieder  di«  Idee  tob 
der  g.'ur«en  und  Itleinm  Welt  begrifTeit  i*t,  DieSfinnea- 
To»*e  lind  leicht  f^faliebe  Bilder.  Arraltr.  der  Früb- 
waebe.  AUvidr.  der  Allvenenger .  and  Tiaracoll .  dtt 
eiterne  Kühle,    die  linlte  Morgenluft  «ind  itarh  der  iMf^ 


1 


diirhrs   llnitnal    T«r»e»Ie1h .    «o   die 


Sofflmrrta^  fcüh 


anfanppn  nnd  nfV  drückend  heif»  werden  and  d!e  Moreca 
Wlt  atnd.  l>ie  religiSie  Achtung  der  Pferde,  welcbfl^f 
Atn  tritttrlien  Stamm  a««?eirh«et.  b4>ruht  a1i<»  auch  in 
ihrer  Srhi'i|>ruiin*l4>hre  find  i»(  roii  dorn  Lirhrdieniie  »ehr 
nahe  rcrwandl.  Da«  Ab>  und  Zanehmen  de«  Monde«  (M 
in  9.i*en  Z<i*er|;en  Nri'nnd  Niiht  (neu  and  toII)  rerainn* 
Jichi  ,  iTber  d!e  Mäni  herrscht  *).  Ilie  Kinder  Bil  und 
lliühi  »ind  an*  der  irdiichen  Welt  ihnen  beigegeben, 
und  dfffte  vier  Weien  bedenien  im  hleine n  Monde*wecl»-fl 
•el  diuelhe.  wa«  im  (;ri~f.erpn  Ts^-  and  Naehtweehiel 
IVötl,    Ungr,    Sul   and  Mnni.       Dorom  haben  auch  jnM^ 


SS)   Wir  «rhrr-ilirn  Ke*m'>n'l>    «ter  nefcriT  Na«  lial  aber 
hlrr  kriiirn  Sinn .   du«  IVnrt  tst  rin  B*  wp« ,   «ie  reli;i6«^S 
N^im  im  l^l'rn  nti/1  Hrr  Sprache  fondaurrn  ani  fdl*eh^l 
vrHNRiIrn   werdm,    wenn  ihre   wakre   BrdeatnDC   nicM 
mrlir  lirMi-li'n  darf.     So  wunir  drr  Z»cr^  N  e  jr  dartfa 
dan  Khie:vn  UrtriJTNru  cr*e<H. 


Sag 

1>c{dcn  T\t>th  die  grönwrre  Abultminang  vom  Itie«en(;#- 
«rhlfcht,  indeff  Myl  «hH  Kirlii  von  den  Zwergen  h^r- 
koniincn  ,  dit  »elber  tciiun  eine  ürinlibheGcb<irt  der  nie> 
len  sind.  VidGaor.  Djrgir  ond  Simul  haben  unbrhnniite 
ll«-dputun(;,  SKgr  lieif't  aber  ein  grufivr  >VfifserIirug 
und  bildlich  auch  daa  >Ioer,  Bil  und  lliülti  eind  die  ab- 
««cbfvlnde  I.crre  am}  Fülle,  nach  dem  Volltt^Ianbcn 
die  Flechen  im  Monde.  £*  iit  nicht  na  laugnen,  daf* 
hierunlrr  drt  Mondes  Kiiiflura  aar  da)  Mevr,  auf  Kbbc 
and  Flut  *critandcn  cor ,  und  hicraai  eine  Vcrwaodttchalt 
di**et  Gettirna  mit  dem  Wauer  und  dem  Feuchten  über- 
hauiil  hervorgehe. 

Je  weiter  licb  die  planetariacheSchffpfun»  entwiclielt, 
deito  deutlicher  tretten  die  Anxeigen  ihr«>i  endlichen  Un- 
Icrpaitgc«  ein,  dai  aiod  die  beiden  Wulfe«  diu  Sonne 
and  Mond  rerl'olgen  and  ziiletict  froispn  werden.  Der 
'Hnrj^enttern  ial  Halt,  de»  Mondes  A'erfolgep  und  Ver- 
«chlittgrr.  -weshalb  or  den  Beinamen  Mäna-garmr  führt. 
Kr  ist  im  Kleinen  achon  ein  deutlicher  Toi-bote  des  Welu 
ttnlerganf;a,  wie  er  g^gm  das  Leben  ejnxelner  Menschen 
wlilbcti  so  Mcrdcn  am  Ende  der  Tage  die  Wolfinaturen 
gegen  alle« lieben  »treilen.  Die  blutig«  Ursache  der  Soiv 
nrn*  und  Moitd«lini(eriiiaie  ist  immer  nieder  daa  Ittld  des 
Wellende»,  und  noch  jetr,o  i»t  es  teoticher  Volliiglntiben, 
Atid  drei  7'age  der  Sturm nind  gehli  wenn  ein  groCter 
Verbrecher  gchcnht  wird  oder  aich  lelbit  ermordet. 
\TIe  nralt  and  heidnisch  sind  daher  so  tnsnche  Züge  des 
Volksglaubens,  wie  grade  dieser,  der  bis  in  die  ScbSprungs- 
•«gt  zurück  geht,  wo  die  StormHände  kommen,  wenn 
Mänagartnr  die  zum  Tode  bestimmten  eL'rreifsl.  Dies 
bat  riUne  Zweifel  ancb  Oeang  auf  die  Scelenlchre,  worin 
der  Mond  genir*  tchr  bedeutend  erscheint,  so  wie  auf 
die  Todesverachtung,  die  eben  so  wie  die  grofsartigv 
Idee,  daf*  in  der  SchÜpfunj;  schon  der  gewaltsame  Tod 
gegründet  ist,  ßewondcrung  vcrdt«at.    Der  Abendsteru 
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Skullt  ^cr  Sonnenversclilingcr,  ist  acincm  Nanica  nid 
ein  unerlilSrIca  VTorn,  aber  der  Sach«  nanh  cm  klein«* 
Bild  Tvin  Konrir ,  der  den  Uihin  vcrscblingen  «iri 
Daram  heifi-en  auch  bvide  WÜITo  F«nrirs  Kinder,  iln 
Huller  ist  ius  nietcnWRib  (Gygr)  und  ihre  Hainint  dcf 
l^ürnwald  (Järnvidr).  Wolf  und  Ei»i.*n  eiiid  tlcii  Gülten 
feindtvli^fi  I>ingo  ,  to  «uoh  dcmMcntclien  j  Upburten  itt 
UBorgcntMhon  [liGit.-aneIt  ''"). 

$.     63. 

Ai gare  und  die  goldene  Zeit. 

„Di*  GSitvr  banicn  «Udnnn  eine  BrScUe  tob  itt 
Erde  Bum  Himmel,  von  ihticn  Oif-rar»t,  vuii  d«n  Slw* 
•clivn  Ucg;enhogcn  genannt.  Siv  in  das  faunttvollnle 
und  Blurkoite  Werk  ,  dn-ilAitiig,  aber  der  roifae  Slrrifia 
in  der  Blitte  besieht  «us  brciiiicndfem  Feacr,  damit  die 
^ergriesen  nicfat  in  dea  IJtnmcl  steigen,  Aucb  difM 
Brücke  wird  am  Kndc  der  'l'u-e  ?vrgehcu.  Dio  GSlIcr 
nucbten  millt.-n  in  der  Wolt  die  Uurg  Asgarlhr,  dtc  tu 
und  ihr  Geschleckt  beuwhnten  und  vun  ho  aus  «j«  Jr  de« 
Lufl  und  auf  Erden  grofac  Ibatca  rcrrichlct  "J.     Sllltel 


8S>)  }liti  helf>(  wahrscheinlich  Hasacr  ,  Rr6Jvfin!r  ist  ein  Bt>i- 
tidinea  Fcnrira ,  dm  SkÜll  Misjcn  dit?  ht^uiliitbrn  Gtletii* 
ICH  »elba  iiiclit  luclii*  sii  erklären,    vj;l.  da»  ^Vdrlrrhuoh^H 
lUiB  tweilrti  Eid.   dtr  jtirn  li.A<iit  u.  d.  W.     .Mtjirr  ^  "»^B 
macbi  eine  Nrl>ca»onn*  tl^rBtl*  ,    tch  wrifa  keinen  Crutnl 
■Jjiar;  >niiplimlicb(-r  i»l  die  lledciiiiing  f  iielis,  d«s\^'(irt^ 
>*t  fremd  unil  kOnuic  von  :>  c  li «  k  ji  I  lierrOlictn,  ^M 

fK»  K*  kommt  vipUctctil  Vielen  «ufljllrnd  vor,  dits  M!Js>1 
vor  Asgati  crtichairi'a  scjr ,  jlU-in  lUna  Slimmen  dir  Vft» 
lu»^  Sir.  4.  und  Damb.  B.  väliif;  Obtrcia.  Aujcnkohcte- 
l!ch  liai  die  st^wliicliiltchu  Beiiviittine  ABgards,  di«  Kh 
unicn  aniubrcn  »ertle,  darauf  den  (räfVicR  IvinfluHb  ge- 
bebt ,  daher  >ucli  das  unxescliicbtkcbe  Midgart  t»«blic<:r 
«rkcbeiut. 
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in  der  Burg  war  cia  Ort  IihtTSIIr,  wo  sicli  die  Cutter 
TenitDiRcll«n  und  xuerat  citien  Hof  wimmerten,  norin 
BKÜir  l'Iüt^tf  waren  olmo  dvn  Hucbsilz  Olhina.  Di««  ist 
du»  liritB  und  grülstc  llau>  auf  Eiden,  innvii  und  auiüea 
Ton  Ggid  and  die  MciiicLcn  neßucn  c*  Glaihthcimr.  l)i>r 
•nderc  S«sl ,  den  »i«  niAcbiea,  gekürte  den  GSttinnen, 
uod  vi(d  Toa  den  Uenscben  Wingölf  genannt.  Der 
Iluchiilz  Olhint  iianil  auf  dem  l'latzc  IMithsciälF,  von 
WO  «ui  er  alle  Welt  und  jedes  Menschen  Thun  durch- 
•cliaurle  und  «lies  TCrttUnd»  ^'^  er  ssb.  Darauf  aiacli- 
te»  die  Götter  Ocfvn ,  achmiodeU'n  Hammer,  Zang  und 
Ainlto*  mid  andere»  WerUiseug,  di>rnacli  »cKmiudctcn  aia 
Er«,  Stein  und  lldix,  and  hatten  so  riel  von  d«m  Erice, 
das  Guld  bciUt,  daf«  oller  Hnutratli  von  Gold  war  ond 
mao  diese  Zeit  auch  das  goldene  Alter  nennt.  Sia 
•pielt«n  fi^hlicb  im  Hole  und  batirn  keinen  Mannet  an 
Gwld ,  bin  drei  gcwaliige  Iliescofnajjde  ans  Jotunbcito 
kanea"  **). 


Sl)  \üluiipi  Str.  8, 

I  T^lio  i  I  luni ,  |  leilir  voro , 

)  v^rihrim  I  vcaii^i.-I  |  vani  c/*2>ill1- 
Sicse  ^r'  IIp  Kit»  lu  hngrn  Erürteruncea  AntttHt ,  die  ich 
liciOlircn  iiiur<f.  AI  i<^Ma  brifil  D«ch  gTwAalichvr  Mei- 
nune  aof  dem  Brett  «picion  und  Nuniint  vnn  .lern  laieinj. 
»Client  a  tj  ula,  Im  Aliicuitichfn  livirsl  cbdopelcuund 
Selten  im  ijlaa>at  «ikliii  Dopprhpil  durcU  Scltiicli  ,  ahrr 
aa«b  dm  Büdeni  iti  den  tcuuchen  Dcnkinlllcin  Lief.  I> 
Tdb.  W.  BId.  S.  S.  2>^.  war  es  «in  Warrelvpl«!,  des- 
aen  NaiiK»  Jpil»cb  immer  von  tabula  lierkomnit,  so 
f  UI  *ie  die  ßcnrnnunj^cn  Schach*«  l>i:  1  und  Zabel  Ulier- 
liaugit  (vj;).  Triiiisa  v.  Uroote  S.  SiV.  u,  A.  W.).  Allein 
gMii  deutlich  koniRil  dies  laic!n!»he  IVori  in  der  Välu^pÄ 
Sir.  bl.  vor,  wo  gnllnar  tOflar  der  Accus,  plur.  von 
lafla  unclllii:((iii<;  AMeitung  von  tabnU  i&l.  Zvar  Mcht 
«6  nicht  im  ^tibrcim  und  hu  künnie  n  «in  frOhercs  U'urt 
v«rdratjgt  haben  ,  w  aber  Ist  C6  cia  Zeichen  ,  daA  die»« 


Die  IxTrHclir  Ide«  Ton  itr  FaUtcIiang  d««  B«f«*> 
bngens.  wrirlie  itr  biblic^lipa  niflit«  nachgibt,  iit  «i» 
drr  von  der  lVeihs>ge  br{>l«itet.  daT*  die  GüitcrhrSelc 
»m  Eodc  xerbrechcn  wird.  Uu  aiebt  iir  i«  in  dtexa 
Leben  oft  nar  Mücltwet«  und  daram  brirst  >te  die  M- 
lerttd:;  ond  bcHcndc  Brücke  (Ril'rüitV.  Aber  lirbt  nn4 
fenhg  iat  »it.  m*  jedes  Werl«  der  Göll^r.  und  di«  G*' 
vilter  aind  biernsch  ein  Vorbild  de«  AVeltaaivrgaap. 
"Weiin  die  schnarzpn  ItieBen,  die  den  Himmel  siümca 
«ollrn,  nit  dem  blitxcnden  Dunaerbamaier  tenimttt 
•ind,  dann  zeigen  die  Götter  die  Rrüche  zam  Trosi  dcfl 
^ItDscben ,  aber  am  Ende  der  Tage  «inl  beia  Rege»* 
bogen  anf  den  letzten  Slnriu  de*  llimnicis  fulg^n.  Ei 
niederholt  sich  heim  Gewitter  im  Uleiaea.  iiht  bei  der 
Erdicbvpfung  im  GroCsea  erscbienea  ,  ■)>  die  GvCier 
darcbTairt  Murd  die  BiesenkrÜfie  KcribrtU  Kalten,  an 
•teilten  (ie  iKre  Vcrbindting  mit  der  Erde  durch  jene 
Brücbe  dar,  ond  lo  bleibt  «ie  bti  cam  WeItont«rgan{ 
der  Weg,  auf  dem  die  GStter  xnr  Erde  niedcrsteigpa 
und  furlviübrend  unter  den  Menschen  wandeln  und  «ir> 
lien  ,  aber  aiicb  der  Itücbweg  der  Seele  zu  ihrer  gÜH- 
liehen  Uaimal.      iJaber  greifen  die  GGttcr  (o  usiniltelbar 


CesSrirr  (l*rr  Väta»pä  Umdichlung^n  aus  der  «hri«tlic!i< 
Z«it,  etwa  aut  dem  Anfang  il«i  elfcen  Jahrhnnilao«  >i 
Eben  eo  inO««en  die  «itr  Utzltn  Vi-rrr  der  Str.  24.  als 
uu  chritilichf r  j^kt  ante^ehrn  »enlen,  wi«  •«  ATielr 
in  d«r  Uebeneliaa;  ,  aber  nichl  Raik  in  der  Au«f  «bc  gf 
than.  Denn  nnr  ein  Christ  Itoiinie  die  \Va|kcti«n  HrrMM 
N  onnen  beir»cn,  —  5odann  mAcbie  ichim  cveüni  ob»- 
'{«n  Vert«  6r  tuHi  in  d<r  R^diuluni;  M>n  nr  {iilli  leccn 
und  also  ffrltUrcn:  »ie  halten  Do«h  ktincn  Mangel  edrt 
Fehler  ans  Gold,  d.  h.  <I«r  durch  Gold  vnnrsarbi  w^ir^ 
mh  andern  Worten.  &ie  «rirtn  noch  frei  *imi  Bentrede 
und  HaliMictit  und  ilirtin  Verderben,  «elches  eist  Ibrr 
■i«  kam ,  al»  lir  durch  die  Rietiiinea  da»  G«M  kennet)  aad 
IJeU  (cwioncii  Icmirn. 


533 


ioi  mentchliclie  Leben  ein,  besonders  Olbio  unter  vie- 
tCtlci  Grttall  titiil  Nnincn,  uiiil  der  Umgang  mit  ilt'n  GÖt- 
t«rn  i»t  eine  htiuKgc  Gunst  lür  die  Men>c)iea.  Gcwitivr- 
mar»en  liegt  auch  »chun  eini-  Seite  vom  Wetm  de»  Got- 
lei  Tliur  in  dvr  Lehre  vuo  llifrüit.  Er  ist  der  ItiMcn 
itärlitter  Feindi  die  ^\olIl«rl  aber  aind  Hicscnliinder, 
darum  auch  Thor  der  vio)lienlhe!U-nile  Klilv.  iind  Uunocri 
der  «te  ala  Regen  herab  Miri't.  Wataer  in  also  nach 
racDsch liehen  ßcgritfcn  das  irdische  llieicngctchlechtf 
dak  immer  gegen  lliniiucl  iirebl  und  immer  uii>der  herab 
*t(ir/.r.  In  üt-r  Scolcnlchi  c  Kuminen  dies«  Gcdanlien  xuc 
aiulicliea  Aovicndung,    wa>   hier  cin^wvilcn  »ugedcutct 

Afgarl  itt  ein  dculüchei  Beispiel ,  wi«  die  Snge  r«. 
ligiü«  and  gescbiehllicU  aufgelarftt  worden.  Im  eigeflN 
liehen  Siati  itt  dieie  Gütierburg  der 'l'hierlircis  ouA  die 
snölf  SiUe  derGüttcr  die  xtvvlf  Zeichen,  xu  denen  Trei- 
licli  Otbintf  H»cliiit7.  nietit  gesSIt  «vird  ,  weil  er  die  pla- 
nctarttchc  Finbcit  ist.  Itie  A>rn  crithcioen  sUo  hier  aU 
2eilg3ltcr  in  Uezeg  auf  die  Erde,  darum  ibt  diea  G«- 
«chäft  eine  apaler«  EnlHicIiclung  ihres  Wetena,  da  sie 
früher  Zeitthciler  für  die  planelaritche  Welt  überhaupt 
«areo.  Jeut  werden  Kuent  die  Namen  der  irditchen 
Zeiiraome  ,  leuv^rdertt  das  goldene  Aller,  aufgerührt, 
aun  iftt  auch  die  Hede  tou  Kik,  Gold,  \VrrU»ctig, 
noift  nnd  Haua*-ath  ,  uumil  Asgart  und  leine  GÜtierhüfo 
gebaut  wurden.  f)ai  war  Alle»  nucb  nicht  bei  der 
Scliüpfung  rwn  Midgart,  Helvhea  gradczu  ans  YmiraGlie« 
dein  entstanden.  Asgart  ist  nun  dat  unmittelbare  Vor- 
bild für  der  Menichcn  Wohnung.  Wie  die  Götter  vor 
allem  Kirchen  bauieo  ,  so  ist  auch  dies  die  erste  Pflicht 
für  den  Mentclieii  und  nach  dem  Uosler  der  gültlichen 
Zodiahalbircleo  muf»  auch  der  Uciiach  die  irdiscbea  aul* 
fQbrcD,  Weil  die  (Urbilder  dieser  heiligen  Uüuscr  im 
llioMBsl  sind ,  ao  baute  man  auch  die  irdischen  aufHügel, 


3^4 


Berge  und  Sbt^rlisapt  «oT  <!<«  küdiiten  Stätten  mpnicl 
lifiKcr  AViibniilK«.  S!e  lind  von  Hdr.  nnd  Stein,  dieM 
nnbedeclit ,  ]tnt  aber  hoch  in  dir  [.oft  f>«batit  aoA  nil 
einem  freien  TialE  and  Zann  umgeben.  Welche  grofic 
Bedemun;  ilie  flÄomc  in  dieser  Hetipon  haben  ,  «ird  iu> 
tcn  otlicIIcDi  und  %o  darf  ich  noch  diesen  Tbati«c1ica 
«ol  schon  andeuten  ,  daf«  in  der  Sch<>prungftsage  voB 
Algart  die  CrondUgen  der  im  MiltcUllcr  so  grofianig 
nutgebildetcn  golhischen  orler  tenlschen  Bauart  entbil* 
ivn  »ind,  ein  Gedanken,  den  ich  kiinitig  neitcr  erürlrni 

werde  **). 

« 

Der  Gedanlie»  d«  Licht«  wird  fast  in  »Ilen  Werlea 
der  GSlter  ofTenbar,  denn  darin  besteht  ihre  SeliÜprer. 
Itraft,  daher  denn  ancb  die  Güttcrwobnung  ein  Ort  der 
Freude  und  des  GUiize»  ist  (Glatbshcim).  Aber  «tjc  die 
Nanro  oft  einer  üllcrcn  Sprache  angebSren  und  hcdvQl- 
los  im  NordtMi  dasluhun,  to  kann  man  Auch  VingiMf  nic^t 
genügend  erblürea,  worin  ciiie»iheil*  wol  der  BegrUT 
'Weibei'haus  liegt,  das  Ithafclil  aber  klingt  noch  fren- 
der,  ti»d  eoditch  beifst  «•  in  etncm  Ziitnise  Ton  Asgart, 
^daa  nennen  nir  Tro  ja".  Jene*  ist  itlfto  der  göttliche 
oder  rcll'itip,  dieses  der  n)e^^chlicho  oder  geschieh^ 
liebe  Kanien ,  und  so  vetkürperte  sich  im  Korden  «ie  bei 


$3)  Völuäpu  Str.  7.  iKif-t  es 

lliclr  er  l  hairtj  ok  \  hof  \  hö  timhr^ho, 
die  jUoKcrcEddii  Uam.t).  ncRni<licüOucnrohnnnx  hof, 
drn  Saal  der  Oöuinucn  h  a  v  r  e  r  als  eizrnen  Namrn.  In 
dcmGloSMr  der  allen  Kdda  WA.  II.  S.ba;.  wiril  bavrtr 
dmcli  ara,  idolum  lapidcum  oJcr  d  e  I  üb  r  u  m 
DberMUt,  bof  durch  Tan  um  leciii  m  crklin  ,  und  am 
l»«far«rrn  Stellen  aach|{cwi««en  ,  d»ft  havrgr  «in  ateliKr« 
ner  Opferaliar  8«y  ,  was  tonsl  such  Hllnptibcii  und  derfl. 
htiOtt  und  wahrscbeinliol)  niil  den  celtibctitn  Rnkkcatemtn 
lasammen  l)lnii;t.  Das  frunkiKche  harahunt  b t  diH tU 
bfl  >  doch  das  (cbürt  in  ander«  i^oncbanxc»* 
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I  den  süälicben  Teatuchen  äie  G<!tterhiirg  in  eine  mentch- 
I  lirtie  Stadt,  auf  der.  al»  atif  gcichichtlichcni  Hinter« 
I  gründe  die  Stominsagv  der  tvotichcn  VöDier  beruhte. 
A»garl  war  die  Liclitctadt  und  Tioja  ersclieint  in  den  Sa- 
gen iniincr  aU  die  lelKte  Erino«riing  dvr  tegt^chcn  VSl- 
Iter  aa  ibre  Vcrwandtacfaaft  mit  vordci-atialitchem  Licht- 
dienite  ond  an  ihre  t'rülieren  SttrnoitilKC  la  Akien,  ei  ist 
dabcr  das  mcnsclitichv  and  geacbichllicbe  Asgart^  voraus 
Otbin  ond  die  Aten  nacb  dein  r^ordeti  auRgi-xogcn,  UDil 
naclidcni  man  c*  einmal  gcscbicKilich  aiirgcrartt,  ao 
konnte  frcilicb  durch  wandcrnt!«  Waräger  dan  nabe  Con- 
sianiinopel  selbst  für  da«  all«  Aigart  und  daa  KorfttGrie 
Ti'oi"  gvbailcn  werden  ,  wie  es  in  der  Vn^linga  So(;a  und 
in  Soxu  grammaitcua  ge»cliicbt.  rfach  einer  gbcn  ange- 
führten Stelle  <S.  s53.)  Holt  Otliin  Tor  den  nitniern.  Mit 
Uebergeliung  der  salimiitchcn  Ertiinrung  bemerbc  ich, 
daft,  da  lang  iia  Slillelalter  6ie  Orirelien  noch  immer 
BÜtncr  genannt  Muiiien.  ncÜ  itc  zu  deren  Peithe  ge- 
hörten, Ri-Ibtt  KU  der  Zeit  oikch,  -vio  »cbon  Watsger  sn 
ibrem  llufe  dicnicn,  >o  nia-  »ol  0()|!n  ags 'J'roja  toc 
den  Griechen  g«lloliL-n  »vytif  Dnd  lo  fragv  icb  nun,  bat 
dica  n!cbl  Zutammcnliang  mit  der  Sage  vom  IrojaniBcbca 
Krieg«  i  \\«rfc  man  mir  nicht  ror ,  daft  ich  den  nordi- 
tcben  Piaehrichicn  vin  ku  hohes  Aller  eioraiime,  ich  lebc 
den  Grund  nicht  ein«  woran)  Oiliin  in  den  mithridali- 
teben  Kriegen  enlllobeo  »«7.'  I>i*  ^«uttclicn  waren 
Uchldiener,  die  Trojaner  und  Kolchicr  auch,  aber  dio 
Argonauten  und  die  Griechen  vor  Tr«ja  sind  lanter  Was* 
•eraeien,  in  dieicni  ItrJc^e  itl  diu  Spaltung  sneicr  von 
Graad  aua  Tcncbicdcoco  llcligioncn  auagesprocIieD,  — 
dti<h  da»  aind  F'cir*chu>ij;cn ,  uofiii'  hier  der  Ort  nicht  iit 
and  mtinc  Kennlmsüc  nicht  hiurcichea  '■^. 


99}  Ucbsr  den  (rojanisebeo  und  Ibtbanitchcn  Krir;  und  den 
ArsonaulcDzuf ,  welche  mit  den  teultcbca  Sjtjeo  auDak 
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4.    63.  ■ 

Schoptung    Her    Zwerge. 

Jo  mehr  sich  <]io  Entwickelong  der  ErJschöpfung 
dem  Onpruitg  det  SIenschcn  n»hert<  desto  kleiner  wird 
der  L'ailan;;  Hei  liutUnaui  (idcr  des  Gc_t;en«atKi-fl,  in  den 
die  kleine  \\«lt,  der  Mi;n><;li  be»clirÜitkt  i»t.  I>te  Giiitcr 
Verden  «ai  xwo  Crtachcn,  ivrü  sie  mülterliclier  Seit» 
von  den  Bic»on  ttantinen  und  SebSpfer  tind  ,  imntermchr 
in  die  Maieri«  lierab  gezogen  ,  die  immer  all  Weib  and 
als  falschem  Liebt,  d.h.  als  Schüoheil  i-rscbeint,  wodurch 
»\q  dat  wahre  Liclit,  die  Cöricr  täutctit  und  k«  lich  rer- 
fSbrt.  Immer  dcullickrr  liilt  jctr.t  der  Sat»  hprvor : 
«II«  Schöpfun»  ist  Zeugung,  diese  besteht  in  der  Verei« 
nigung  dca  geistigen  und  maicrieUen  Lichtet ,  dos  Maa- 
nes  und  Weibes ,  der  Orund  dieSrr  Vereinigung  ist  die 
Schüaheit  de*  Materiellen,  vrcichcs  den  Geitt  tautcbet 
und  rcrliilirt.  Dieser  Zu»lanil  bcilit  Liebe,  darum  ist 
jss  menschliche  Leben  in  Liebe  und  Leid  berangen ,  eis 
Gedankeo,  der  vurzOglich  bei  den  südlichen  Teut^cbea 
recht  gruriartig  nusgebildct  dasteht.  Zuerst  erschien 
den  GCitcrn  dos  Materielle  schCin,  dat  falsche  Licht  bat 
sicli  aber  allmdilig  !n  jenen  Goldmnnn  Afthr  verkürpcrt, 
desien  laltchcr  Metallglanz  mit  der  Sonne  zu  wetteifern 
strebt  and  den  die  Gütivr  im  goldenen  Alter  lieb  gewöa* 
nen.  Harmlos  spielten  sie  damit,  ohne  Verlangen  und 
Scbn&nchl,  und  erst  durch  die  Ricienmägde  wurde  das 
Gold  de»  Cüllrrn  und  allcnt,  v,n  n^cliher  erKchalTen 
wurde,  Terderblich.  Nun  erwachte  Verlangen  und  Hab- 
sucht, und  mit  den  Riesen  ja  ngl'riuea  wurde  <taa  Volll 


lenil  lusammtnliaDScn  ,  wird  ein  K^lchrlcr  Freund  ■ein« 
Por<ch(iog«n  bekaitnt  machen,  die  mehr  Licht  Ober  die 
Ilr:liKiDiis)!ei>cliich[e  vcrbrcilcu,  al«  ich  mll  meinen  An- 
deutungen girbcn  k«nu. 


der  Zv«r;e  tttttum  and  des  Menschen  (Irschad'ung  erst 
im  rolgendirn  Zcitranme  niiij-tich.  Die  IJrlionde  rrKült 
tiBralich  :  „Die  Gültcr  letzten  sich  nach  Bckanulsrliarc 
mit  (Jcit  Ili»innen  «iir  ihre  llochttülci  und  crinncrleit 
^h,  wie  die  Zwerge  im  Slnuli  und  in  der  l'ief«  der 
Erde,  wie  Mndcn  in  Klcinclie  rnt«lsndcn,  donn  «io  w*- 
tea  «aortt  M»dcn  im  FliMüche  Tniir«.  Jetzt  aber  bclta- 
Birn  «ic  durcli  licEchluTs  der  Gütter  MenicbrnMilx  UTtl 
Hcnsdiengeilaltt  haur&rn  aber  doch  in  Erde  und  Slci- 
Ben>"  VVcil  nl«i>  die  Cültcr  xu  ichmirdcn  anfangrn,  d.  b, 
itril  sie  die  [{Irinode  der  iril!*cbcn  Writ  vrscIijlIV'n,  to 
nüu«n  »ie  mit  iem  Gold  ui)i{;eben,  dies  fuhrt  dio  Itiiv- 
■ianeo  herliet,  diese  gebüren  die  Zwerge  und  deren  Ge- 
tchürt  Ut  Mi'lallc  and  Edelsteine  in  der  Cidc  zu  macbea 
aod  so  verarbeiten,  Diese  Oi-d«nl>cnrrihe  hün^t  noib* 
V«f)digi  Mte  Ursacbe  mit  Folge,  Kiitatnnen  und  gibt  fol- 
genden Hclrachlongen  ibre  Ititbltglicit.  AuT  der  Tiii'ch- 
tt«B  Stuf«  de«  unflrganitt'hcii  Lebens  tteben  diä  Edül- 
tteine  und  das  Gold  ,  Ki-ysialiifcation  ist  die  Blüte,  Guld 
des  Licht  des  aoorganiscben  Lebens  nodi  tcuttcbcr  Glau> 
bcotlelire.  Daraus  bnnn  aber  dtr  Mansch  iiicbl  hvrvvr- 
■ebco,  nnd  die  Scb(i|>rung  der  GCtlcr  in  St<:in  und  Me> 
fall  bringt  nur  di«  Zmiicbenwcsen ,  die  Zncrge  hervor, 
die  darnm  mentcblicbei.  d.  b,  orrjanisch  «irkendes  ..-i- 
teben  bnben,  weil  die  nrligioii  den  Lcben^trieb  der  un- 
orgaoiscbcaUürpcr.  der  sicfa  iq  den  Rryttallea  ofTenbatt« 
•aerkennt.  Aber  Edelstein  ur<]  Gold  hatte  aehr  tvt- 
scbtedene  VTIrbung,  wÄbrend  <Ier  OcsitK  eines  snlchea 
8l<inea  Eum  Siege  in  der  Srhlecbt  Terhalf.  während  er 
da»  Unsichtbare  entbriDen  honnte  and  iiherbaiipi  rinDild 
des  guten  Lirhics  uari  so  wurde  der  Gnitr.  des  Guldet 
immer  verdcrtlicb  ,  das  F!i*en  l-sLc  tcb  >rhoR  oben  •!• . 
feindliches  Ding  DBchgemicsen,  und  so  darf  leb  wol  den 
Sats  hiostcIlcD,  Uclall  v^r  m'm  Oüd  de»  bSacn  Lieh-  , 
V.  22 
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te»  **).    Der  edle  St^in  wir  alio  in  Arganiiclu»  Lcltcni 
ihiiti^lieit  dr»  Mrnschrn  bcfreuDdL-t ,  nicht  aber  das  tgdls 
Metall.     Auft  all  dem  ergeben  sich  drei  gruTse  hiecn  ,  die 
mit  den  rcligiüscn  Nsiuvn  Zworge,  Alfeii  uud  Mtnschea^— 
I>«KeicKnct   sinj^    und    »\to   Ku»ainineii    bnngen  :    Wie  ül^| 
der  uaorgvnisclien  \atur  du»  godUgcne,  gcsiatllose  U«> 
tall  die  Grundlag«  dti-  Küi-per,    die  Kry&lalliuiion  abe^ 
die  huchhiv  LebcntMiifp  di-s  Cnorgaitiichvn  ■>! ;  «o  »ac 
ut  das  gcttaltlutv  Vt  «»icr  in  der  organiaclirn  Natur  dit 
<>ra»<)ur»iiche  •(!(->   \V.ic)itthum«  ^    und   die  rOain'.e   <lw 
liJicb»te  Vollendung;   dieser  Kür|ier ;     and  (o    ist    in    imt. 
tbiertulien  Naiur  die  Schlange  (df-r  Orach«)  die  Grun^ 
läge  aller  lebendigen  Wesen  anil  der  Mensch  (eigcnllich 
der  Ilcld)  die  böch^tc  Vcdlerdting  dieser  llribe.     Olaube 
man  nicbt,  dara  dietvs  zu  gtlcbit  gcfafVi  sej ,  die  Kamr« 
der  Zwerge,    AlTcn    und    Mentcben   waren  doch  gewir* 
nicht  »innloB,  und  c>  i(t  )n  TbalKUclie,  dafc  der  Iter^hs« 
und  die  Zc-ugicbmiedkunat    vun  jeher    beim   IcutsckeR 
StiiniDi  «ni  allerrollbomnieniilvn  gr>ie*en,  irozu  dvch  so 
otigcwünliL'he  Kennttiiaie  gebürco,  dar«  in*D  »c  weder 
l>ei  einrni  rohen  ndcr  Ilii  tenvglhe,  sondern  nur  beicincrj 
einKichuvollcn  l'rieatcrsebalt  suchen  darf,  die  durch  r« 
]i{<iK«en  BcstiiDmangigrond  jene  «icbligen  Cenerbe  sii 
•irf  int  Leben  rief. 


,  nierau»  begreift  es  steh  nun,  waram  in  den  Heldet 
licdern  die  Zuergv  und  Elfen   so  bedeutend  milwirlien,' 
Marum  die  Helden  mit  ihnen  verwandt  kiiid  und  dicMcn.^ 
achen   mit  ihnen  Kasamnicn   leben,    wovon   Sagen    und 
Märchen  voll  sind.     Zauberstcmc,  Gold,  Scbnuch,  Waf> 


94]  Von  sirrverAchafTcndm  Steinen  (SlganlciBar)  tnlb  dil 
X\  ilk.  S.  K.  SS.  '.)b.  Bt  Iciiniit  hiad  dk-  Zjiibi  mnso,  det«l 
Kdelsieiiie  itnincr  zu  ä'tx  liüchaten  KIciuodicu  £cliäntiu] 
Die  Gcwiucralcme  lubca  bitbcr  aucb  Becuc. 
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Fra  ttnd  Jergl.  kumracn  Ton  <lca  Zwergen,  denn  »ie  siuil 
die  kunil reichsten  Schiniode,  aber  ^rc  Güichvolte  »iad 
immpr  tcrd«rljlii'li,  nt'il  ite  in  Guld  bestuhcn  ,  auf  dem 
der  1'od  und  darum  auch  der  Fluch  liegt,  trn  unurgmi«' 
»chen  Lclitn  aind  liu  ßrÜTicrv  Krnftc  als  der  AtuiiEch, 
die  unteiiidischv  Xaubtfrc!  ■>■■(]  \VviBlii:!l  i»  in  iKn^ni  sie 
durchsiehi'n  alt  Metall  •  und  Krxcdurti  die  G«I>ir^e  (Ma- 
den in  Ymin  Flüitch),  schatren  und  «irlien  im  Dunhiou 
viel  und  stark,  aber  ein  Sonnrnttrul  liidlet  >ie  und  am 
Tag  behen-tctil  »ic  der  Mentcb.  Intinvr  ertcbcincn  aie 
in  nordiicben  Glauben  als  !2wixe1icn  -  und  NillelwcscOf 
nie  al*  Götter,  aber  in  colcbcr  Menge  und  »u  vcrachiu- 
deocr  AnMcndun^*,  dafs  die  Lvhre  von  ihnen  eine  der 
tchweriiten  des  nordittlien  Heidenlhuma  ist.  Zml'u  Mei« 
•Icr  Mijihaugnir  und  Duiinn  sieben  un  der  $]>i|:ic,  dicvcr 
berrtcbt  übcrdi«  Crdr.wei'gc,  jcncr'übiT  dieSleinf.Mergc;  < 
Allein  e»  galt  noch  eine  dritte  Art,  die  run  Svai'ina  HS- 
gcl  uacb  Avrvang  in  J(>i*uv5l)r  hamen,  noher  auch  dia 
Lo^an-  BiJiniiien.  Nun  MCrden  in  jeder  Alt  viele  Namoa 
auf^^esält,  noron  die  meinen  noeb  unerlilart,  gcwifV 
viele  auch  uncrlilsrlicb  aind ,  vap  nisa  sebgn  aua  dea 
verachiedcnen  Lesarten  der  eddisohcn  Haniltch rillen 
•cbliL-fsen  darf.  Daxu  liutnoit,  dafs  die  jüngere  I^ddB  ia 
diesflfit  Siticho  bcincEwcgs  mit  der  N^'üluipah  überein 
atinioil,  aondern  tbeila  verändcrle,  tbeils  mehr  Namen 
gibt,  Melche  sie  chcnfalla  verachicdcn  von  der  Wöluapah 
aacb  den  drei  Arten  «ertb«ilt.  Sodann  >ind  nicht  nur 
Alfes  in  dieser  Zwergenliatc  mit  auTgclubn  (Alfr,  Gaad- 
Älfr,  VindälFr),  aondern  auch  die  Namen  zweier  Hirseho 
anf  der  Ftche  Vggdraaill  (.D.'iiun,  l>iaiinn),  undeineder 
Schlangen,  die  unter  ihr  liegen  (Uüinn)«  werden  hier 
sa  den  Zncrgcn  ge»Ült,  ai;)b>t  der  ileeht  Andrari  mit 
aeinem  Vater  Oino  ,  der  Zauberring  Draupnir  und  di« 
Gwtleroamon  Buri>  V'ili,  llar  uud  Yngvi  hummen  unter 
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«Irn  Znf  rgen  vor  ^.  Dennoch  Ut  das  Tericeictinir>  nicbt 
Tullittindig  ,  CS  wii-d  z-  B.  Fj«l>r,  »ber  nicht  (iaiar  Cr^ 
erahnt,  and  ohnehin  ZJileo  <iie  Kenningai-  bvt  ßekcniH 
SKei  und  nenmlg  Zvicrg«nnaiucn  Auf,  die  Wülatpah  ui 
jüngera  Edda  nur  Tier  und  aohlzig,  ttoraus  sutammei 
genommen  doch  hervorgeht,  dartdieZnergcnltrlireschooJ 
in  den  Ouellea  etwas  vcrwurrcn  itt,  naa  entweder  iht 
Frondartigliett  1  da  ete  wol  durch  finnischcii  ninAuf*  vicl^ 
fach  beatimmt  worden  (vergl.  oben  S.  So.  64.  64.  3o8.)j 
«dar  ihrer  za  trhnercn  Kartlichlicit ,  da  sie  unUugkai 
in  die  Geheimlchre  hinein  gt'ht ,  Kuxiischrciben.  MaN^ 
darf  indefs  aus  dem  Vcrscichnitse  schliefsen  ,  dar»  jeder 
Mitteilt! stand  in  der  unorganischen  Natur  durch  den 
Namen  ciocs^wjcrg*  hcxeictmet,  diese  mit  drn  Alfen  wer- 
wechselt  und  telhst  die  Götter,  nenn  «ic  aU  VermittW 
•richeinen,  in  die  Ordnung  dor  Zwerge  herab  gezogen 
Verden.  Es  fiiht  also  eine  Krniedrigung  der  Götier  uod 
Tcrwcchtlung  der  Zwischcmtcten.  In  der  ersten  Ord< 
nnng  norden  fiinf  und  drcifsig  Siauhswerge  genannt,  d!e 
arbt  ersten  sind  die  heidcn  Mondcsriüfte  Neu  und  Voll, 
die  eicr  llimnicUtiÄ'chicr  Oitt ,  \Ve(t ,  Snd,  Nord,  der 
Charakter  des  ganzen  Gescbicchit  Allhiüfr  (der  Alldieb) 
und  der  eine  Yggdrasils- Hirsch  Dvalinn,  die  übrigen 
mehr  unheliannt;  das  VerzeichniC*  schlierst  mit  Nyr  ood 
K^rjtbr,    Hcginn   und   Hiilhsvidr,    uoron   Jene   mit  dCK 


y$}  Arecnius  hat  in  seinen  Austcshcn  der  n'5Uiipah  (tiafn. 
16(0.  Ulli.)  Ate  Zwcrccnniinicn  erklln ,  aber  oA  arhr^H 
«rjllkOrlicli,  diher  ich  ihm  nidii  füljca  kunn.  Zu  b«mtr*^| 
kcii  lit ,  dar»  nach  dem  Orimn.  nt.  AJ  und  SS.  Oilun  die 
Namen  zweier  Kchlme^n  unter  Vt)>drasill,  Ofnir  ttni 
8v«rnir  anptmmt  und  als  ihr  Vaier  rrscbcini  i  da  nun  die 
5<hl,inK<^  Möittn  ituch  al£  Zvtrg  vorkommt  ,  so  cTftiht 
aicli  daraus  tia  T'.iisammcnlian;  t  d'r  noch  nicbt  »klin 
iai.  M«JRr'»  Ucbcrsciaung  Jer  WOluapah  ist  m  der  Zwir* 
(«niehre  von  Sir.  JO  —  17.  oQ  verfehlt. 
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HonJeftftwcrgen  zufiamoTcnhängen,  dicic  allgomcine  lAatm 
der  gatiKcn  Urdnung  sind.  Eincatlicils  gebt  ei  hior  nof 
die  heilige  ZaI  }6  hiDaui,  neictio  T«rzelinf«cbt  tlicTaget- 
sal  des  Jolii-e«  gibt,  atiilurntliciU  siod  dirtc  Zucrge  dt« 
Dämonen,  wetcbe  die  NafihtC  von  cinom  NeumoDtl  gtum 
andern  abMecliiL-lnd  bcherncben.  IJarum  füngt  dai  Vor- 
cciclinir«  mit  ävm  Neumond  (.^)>)  an«  die  zweite  Nacht 
hriftL  ober  Vollniund,  und  da  die  Zwerge  der  Wotlga^ 
gendcn  aycli  Gegvnsützo  »ind,  so  wäre  das  Gleiche  bei 
den  übrige»  Namen  zit  vennulben  und  aiiiiuoebnicn,  daTa 
ab«ecfi9>elnd  verwandte,  aber  Tcrschiodene  (menachlich 
aargofar»t,  giin*ti<;c  und  ungitnstige)  Zwerg«  die  Näubta 
de*  Monats  regierten.  Der  Iclzio,  Kjrätbr  bätic  nun 
den  Niimc»«  weil  er  den  ^'eumond  nieder  herbeiführt 
oder  da*  Wacliken  des  Munde*  Iiefurdert«  Tleginn  wiir* 
die  legierende  und  uirUendo  Kraft  und  Rathbvttbr,  der 
Ralhniiicr,  die  Einriebt  und  VVciilicit.  Diese  werden 
Tortagsweis  RcIiUar,  Dcchrn  genannt,  dir&  erinnei't  aa 
das  Ucldenlicd  und  Itegina  üt  in  der  aigurditcben  tlel- 
denisge  der  bau|>ttncMtcb*le  Zwerg  ond  eben  eo  hcificn 
die  Oütlcr.  AUo  ein  inbsltvoller  Kamca  lur  die  Vur> 
mjlllung  der  Götter  und  Meniehcn.  llaTt  übrigens  dies« 
Zwerge  ZwitchenMeten  Sd  Zeil  und  Hanin  sind,  be- 
weisen die  ISamcn  >yi  und  Nilht,  und  die  >VÄ'chtcr  der 
^Tcllge;;cnden  ^').  In  der  Ordouii;^  der  Stcioswcrgo 
«eicht  die  jaoge  tldda  ton  der  altcu  s^  »ebr  ab  ,  ak  dala 


9dj  In  OcrMeJ'a  Orer)i;(  S.  99.  werdtn  die  Zwerge  ftr  Cla- 
menUfSciXEr  nn;«achcn,  und  lucliTcrc  ihrer  Nanien  er- 
ktlrf.  l)«)[-finiir  wäre  der  PiaJcr  dcHT.-i;»,  Delling  wird 
mit  Aijjw  ol)l;r^rlu,  Liouii  (iurcb  ülaitz,  Blindvid,  Arr 
l)U-nii<'iitlc  ,  Uuliiiu  der  Verbcrgi  nde  (dir>c  fUiif  komtnen 
nur  IQ  den  Keneiusar  vorj  ,  Liir  i»l  Jie  Partie,  Ului  der 
Griitimcuda,  Loni  der  WaMMlbcNubner,  Uvaliiin  der 
ttchUr>  uad  Kuhccvbcr  j  A^ryaiijcr  dvr  Lcbin  u.b.k. 
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ich  nurviac  Yeiiniitbung  ub«r  ihre  ßedcuta&g  kußtcllen 
dürfte,  «o  r.ä\{  aucli  Snorri  elf  Zvvorg«  xur  dritten  Ord- 
nung, die  WvItKpuh  hingegen  xwci  und  Kn»n?.ig  ,  die 
darum  nicht  mehr  crhläflicti  »ind  ,  »cit  tie  auf  eincrSaga 
beruhen,  die  schon  zu  Snorri'a  Zeit  höcbtt  wahracheia- 
lich  Tcrye»«pn  war.  Die  W'i;iu*pah  «agt  MÜriÜcti  :  „c» 
itt  Zeit,  die  ZMejge  anter  Dvaliniil^itung  den  Menicbea- 
liindero  xu  ilcr  I^fan  V.a  Knien,  i^-clche  suchten  toid 
Steine  dci  Salri  den  Sitz  der  Aurviingcr  xo  den  Jüro- 
feldern";  Snorri  tct^t  aber  statt  Salestlein  Srarins  Hü- 
sel ,  Itnsh  bleilit  bei  der  Le*art  der  höniglicb  däniscben 
llandtcbrift  «Irlicn  (die  den  Lofar  zu  einer  Mchrxal  Ton 
Zwergen  nueht).  «bschun  z^o  andere  gute  tldu.  mit 
der  VSIospa  ganz  überein  stimmen ,  and  Afselius  über- 
•etst  jene  Stelle:  «es  itt  Zeit,  den  Menschenkindern 
XVrsHn»  Zivei'genftchar  voin'l.orar  •bsuleilei)  ,  die  ant  der 
Erde  Fels  und  Sumpf  «ich  bi*  za  Jororall  hinauf  arbeW 
teten"  '^.  Die  Aurtingar  »ind  freilich  dem  Wort  nach 
die  Knihfeliler,  aber  Arrvängar,  wie  in  dor  inngeren 
Eddaitebl,  kann  auch  Pfeilfclder  heifsrn.  ond  Ji'iruvüllr 
bedeutet  Scblachlfeld.  Dennoch  in  damit  nicht  erhlürl, 
WAR  I.ofars  Zwerge  sind,  warum  T)T»)ian  ,  der  im  Ver> 
acichnif»    untergeordnet    eracbeint ,    dio»c   Zwerge   be* 


y7)  Vaiiispi  Str.  «4. 

Mal  er.  I  dverj^  i  (  Drallni;  Hihi 

I  IJ&na  kitidom  lil   |   Lnr4rs  itljj, 

tbcir  er  |  köiiti  fri  ]  Sjinr- «Iciiii 

I   Anrvanna  F^jüi  til  |  Järovalla. 
Af/f)lu4i  S.a.  Qbersei«:    . 

'l'l<l  ]r  Icda  Tran  LoHtr  DvtVtnt 

I]v«fj;j    »kjrj  ,  mennii'ko-harnnm; 

de  9oni  nr  jnrricns  httj^  och  irijktn 

3.4k*  <tg  U|>p  lil  Jnrnv«llcn. 
Majcr  hm  dtef^irlln  ganz  filtch  übcricttt,  obacbon  aii 
richüc  in  beiden  Ausgaben  de»  Reseaiua  »i#bl. 
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hemcht ,  untl  nnrum  tle  TomTcmpelstcin  (Salantrinr) 
■icb  saf  tlie  Hotb-  oder  Preilfeliler  <!«»  Schlack tfclilvs 
bitMuf tchwingin.  Die  Sfcltc  Hliribt  nUo  <IuDlirl,  «ri« 
ilie  ^aoei-  Zwergcnlehrc  üborhau|>t,  ob&choo  *u»  dicier 
im  Verfiitg  manulier  ti«l'e  Geilankrn,  «,  It.  Tom  goldenen 
Hegen  (I)rau{inii*>  a.  i.  w.  erhellen  «ird. 


5-    64. 

SchÖpfong  des  Mentcben. 

Jetst  ent  honmt  die  Wuluspkli  an  die  Schüpfang 
'  de*  mcniirhen,  und  icb  mtifs  im  rnraus  bcmerltDn,  daft 
in  diveer  Lehre  »'le  leatichen  Vülhpr  übt-rein  »timinlen, 
daber  sie  ohne  Zwcil'cl  eine  der  wichligiten  war.  Drei 
nücbtigd  und  liebende  Ascn ,  bcifat  e«,  liamen  au«  der 
Verbammluni;  an  Jen  Strand  An»  Meere»  und  Oinden  «wen 
Biinnr,  Kicbc  und  Rrle,  t>i\nfi  Vermögen  and  »chicliiali- 
Im.  Albcm  and  Leben  gab  ihnen  Otbi»,  Geiotund  Itfilu 
righeit  Düair,  Illul,  Sprache,  Schünheil,  Gehur  nod 
Geaicht  Lodnr.  und  die  Aicn  nanatea  den  Mann  Ashr 
(Fftcbc),  die  Fron  Fmbla  (Eric,  Eller)  ,  davon  i«t  das 
Men»cb«nge«cblcchl  gcUotnmvn  und  inncrbalb  Midgjtt  sn 
«ebnen  betiimmt  ^). 

liie  Scbüpiung  der  F.lfen  iit  bier  übergangen  ,  wj» 
•icb  erat  bcidi-n  Wanrn  crlJürcn  Kann,  dem  nngtacblet 
•tad  bei  Frtcbaflung  dVs  ]llL-n«chvn  jene  drot  lirnnd- 
brüAe,  Loibur  für  die  Joten  ,  lll'nir  (ür  die  \Van«n  und 
Olbin  tür  'lie  Atta  tbälig,  wat  fowol  in  die  i£alrnli'hifl 
«nrScIi  ßi^bt,  «la  aucb  den  grür«ten  Aufeulilnfs  Über  di« 
eddiicbe  I'vbre  Tom  Men»c1icii  gibt.  Ana  d<-r  rohen  an- 
«rganiicben  Katur  arnd  die  Znrrge  enchaRen,  mit  dem 


•W)  VOIa»|<«  Str.  IT.  %K  Cr' ^'Cl •"*'"£  >  IMn<(«>  9,  teh  h*t)« 
brti(>He<An]t*bcn  indcr  Ucbcrseiaunt  v<i«iui{l ,  wttl  »nc 
dw  anikrc  erläutert. 


^b(^a,      1 
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Tei'B'vbtlichcnBeisalBe,  wie  Würmer  im  Ate,  derSdcoicb 
i»t  au»  der  organttdivii  Nslur  ,  aus  der  Pflanxeowelt  nai 
dorn  Wmecr  horror  gegangen,  ans  dem  alle«  Org«nitcl>e 
«ntitchl.  «eine  Geburt  al  unscliuldig,  er  Mird  den  Gi>t- 
torn  oii'ht  Kam  Verderben  ,  wie  die  SchüpFung  det 
Kncrge.  Vi  sci^t  »ich  hier  deutlich,  duh  der  Mensck 
die  Klein?  Welt  try  ,  uoJ  <)a  Bctnc  ßcttandlhcilc  und  Ei* 
ucnscliaften  oiclit  ton  gleicWr  AbliunA  aiod ,  »»  trcitea 
■ucb  dcme^en  in  ihm  die  CegcnsalKe  tbülig  hervor  ,  not 
fo  iil  in  ivr  Scbüfifun^  des  Menscbcn  ichun  die  Sitten- 
lehre begi'ündct.  Oibin  gibt  Albcm  und  dieser  iat  IfebeSi 
Olbin  itt  »Ito  der  Odem  und  do»  Lcbca,  er  tii  der 
Lenihaacb  ,  und  der  Albern  die  er*Iu  Tbniigticit 
Aeuaserung  de»  Lebern,  dsriim  Olbin  der  Scbüpfer 
der  ülteite  der  Götter.  Dfinir,  der  den  Wanen  xura 
Geiitel  gegeben  nuide,  also  für  dieie  xeSt«  i«t  dai 
Wiascn  (.viL,  Witz)  and  die  Deneglichbeit  (hräriog), 
also 'S'V  is*en  und  Wi)llen,  dicte  Tbniigbeilen  haben  beina  j 
Schöpferltrart  mehi*,  denn  dies«  wirbt  onbewurat.  Al'^l 
lein  die«  xwcifache  Leben  Iiann  für  lich  lelbtt  betteben, 
und  biaocbt  noch  nicht  in  die  Erscbcinung  su  tretlea, 
die*  getchiobt  crtt.  wenn  e»  sich  mit  der  TUaterie  ver- 
bindet  und  einen  Leib  snniniml.  Darum  aind  all«  leib- 
lichen r.ijji^nacbanen  materiell  und  botnrsen  vom  Lothar, 
BÜtnlich  die  Sinne,  da*  lUut ,  die  S|>rachc  (lali.  Laut) 
und  Scb^tilieit.  Uieae  Güter  bSnnen  kh  Grundo  geben, 
ohne  dnf»  di's  Men»chcA  Erhtheil  Ton  Otbin  und  Hünir 
aufbort,  d.h.  der  Leib  bano  sterben,  die  Seele  nicht 
In  der  YV'elttcböpfung  liegt  aUo  «chon  die  allgemein« 
Seelenlehre ,  in  der  Meniebenicbiipfong  die  mcntcbtich«. 
Et  arr  hier  c!nt«rcilcn  bcmcrbt,  dafe  gm?:  folgereeht 
sacb  diesen  Grundfätzvn  die  Menscbcnieclen  Kam  Otbin 
lionnroen,  die  Wanen  nirht  unlcrgehen.  aber  wol  die 
Joten.  lilut  iftt  in  der  ihicriitbcn  VVvIt  dasselbe  ,  «as 
hn  den  I'llasscn  und  Kristallen  Uli  Waat^r 
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Tnirt  Bist  d«t  H«er,  die  Sprache  liat  cb«nfalU  ihren 
Gegcntatz  io  der  unorganitcbcD  Noturf  im  Dirancr, 
Slurm  and  Itatiaclien  de*  Walters,  Geh3r  and  Gcticht 
litbaaaiirh  die  Rieben,  wie  ich  anten  xeif^en  werde,  iind 
■)•  die  hiichite  VolU-ndung  dieser  niati.'rit-IIeii  llrnttc  und 
Eigcnichirten  cnciieint  dsi  mcntchlicbB  Angesicht  und 
die  Schiinfaeit,  Diese  besieht  nicht  in  dc-r  Gestalt,  »od- 
dem  baa(tl*nchltcb  ia  der  Farbe,  dariitn  gab  Lothar 
den  ersten  Menschcnpnsr  gute  Farben  (lila  gotba,  TS- 
Ifltpä  i8.),  «aa  ganx  in  der  leutichen  Lichlreligion  gfr* 
grSndet  und  selbst  als  Gruntlsam  in  die  zeichnendeo 
Httnaie  unserer  Voritllcrn  ourgeiirmtoien  worden  ^'). 
Dafs  hiernach  dio  tcutacbe  llnnit  nrsprünglich  ron  dem 
Glauben  suigegftngen  und  bontimmt  irordcn,  darf  ich 
hier  woi  ODStprechen,  der  Benfit  gchürt  in  die  Kunnt- 
geachichte,  dafa  aber  auch  unsre  Sprache  reiigifiaen  ür» 
aprongs  ist,  nag  hier  grade  das  Wort  ScbSnhe'it  aa- 
xcigen,  wclehv«  dictcllie  Wurzel  mit  Seh  ein  hat,  also 
das  lenchlendc  atif  F.rdi^n  oder  diu  irdische  Sonne  isL 
1b  Schein  liegt  aber  aach  der  B«grifl'  Ton  Tsuschnng  und 
»Trog,  wenn  ich  also  schon  hie  und  da  die  Schünheit  dot 
falsche  (d.  h.  raatoriclle)  I>icht  genannt. liabc«  so  beruht 
dieses  ganz  in  der  icatschm  Lcbre  Ton  der  SchÜpfung 
des  Menschen  .  so  gal  als  meine  andere  Aeusscrang,  dafa 
die  [^ehe,  weil  sie  mit  der  Schönheit  anfangt  ,  in  l'iio- 
scbsng  der  GcgentÜltcc  (der  Maivrie  und  des  Geistes)  be- 
steht, leb  darf  bei  diesen  alten  Bcligionen  niemals  auf 
aeare  jeUigc  Yorstcllangs weise  Büchsicbt  nehison ,  aoo« 


L 


$S)  leb  will  diese  jtalsReniltch«  ArutKcrnng  nurmitiinerSlcll« 
ba  PIosbeweiMn.  PrHz.1l<it.  3^,3.  B\.S6,  a.  h. 
I>u  fcim  von  vi#T  Sjtthea, 

schon«  blld«  klvinei 
doli,  (ilbef  ,  fst  £«!«>*<■• 
9«k*iit  ttt-nm  da«  rl^fda. 
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dern  höbe  nur  dariEoleg(>n,  wie  sich  un^er«  Vorr*l«Ti] 
die««  Vcrhsllniase  gedtcht  haben.  Vlah  ich  in  ihr 
Ceisic  ibre  religiütcn  Uebcr^ou^unjivn  aaf/ufai»en  f »cK| 
irerdCD  onlen  die  eigtncn  Worte  der  Minnetin^pr 
«ciaen,  daf«  «bcr  auch  die  VVfilgip»))  mit  die»Pii  übe 
itiramt  I  lat  nicht  zu  lifugnen.  Denn  warum  nennt  *ic 
drei  .McnM:bon«cb<>pfcr  die-  niüuhtigcn  und  Iivlir«4 
den  A*en  (aTflgir  ok  ättgir  Aesir)?  W9mni  bnmfi 
tie  aus  der  Versammlung?  >Vai-um  sind  die  beiden  tUt 
Mtätame  \vr  ilcrächüpfuDg  schicbsalbloB  (aTrlaTg-lauur)fJ 
Vmfanit  «ind  di«se  Angaben  nicht,  uaA  nllc  diese  B«^) 
"KÜrtor  stehen  uugen  d«m  SlAbreimc  nothtvendig  it 
diesen  Stellen  und  Basb  bal  dtrin.heinc  andere  Leort 
gefunden.  DsTt  die  Zeugang  die  bÜcbste  Kraft  und  1  hi- 
tigbeit  des  Lebens  in  den  drei  Reichen  ist,  das  uursic 
die  atton  lleligiuiicn  so  gut  aU  uniore  Natarfoi-scbtl 
und  weil  die  Liebe  der  Zeugung  vorhergeht,  ao  ÜmL 
ijeilicb  dicUcniehenicbüpfer  miichlig  und  liebend,  di«l 
Kageiitchftflpn  erhielt  auch  der  Mensch,  und  hier  iil 
Grundlage  der  crulischrn  Seile  de«  teuttchcn  GUubeiit,^ 
UcrMcntcb  ist  ein  GcschüpfdiT  guttJicben  l.icbc,  ilies« 
gmfie  &tlT.  baitc  für  die  Bildung  des  Lebens  eine  durch- 
greifende  Wirbung  und  Wichtigheil.  Er  i*(  aber  auch 
ait  gütUichcr  Uralt  ausgerüstet,  weil  ei-  eine  r.m.tnation 
der  Weltkrälle  ist ,  die  sich  im  Alentchcn  verkÜrpert 
haben ,  die  aus  der  Versammlung,  d.  h,  aus  dem  ijrofsen 
Iting  der  planelaritchcn  Welt  auF^getretten  utitl  in  den 
Kleinen  Kreis  de»  menschliche»  Ltihens  einen  TheÜ  ihre» 
VFcscns  eingese blossen  haben  )'*-'J.  Das  l'ngCKeugtc  ist 
dem  Wechsel  und  Wandel  der  Gegentätxc  (dem  Sehicli- 
iil)  nicht  unterworfen,  «oU  esnicbtdieacrlü'ScheinDngi' 


100>  Dir«  bc«iaiiij:t  meine  obitc  Vermnilintts  von  den  rjai- 
(üiiniR«n  Eniaickcluug<n  ilcr  ScbCpluDj;.     S.  jjH. 


W«1t  Angehört*  cl.iruin  hoinnien  ctieBsupiecrtt  nach  ibrar- 
^lebutig  tn  tien  ^Yech>r1  der  Dingv. 

Der  .M«nKli  t(t  aUo  ein  Uauin ,  so  haben  tbn  selbst 
4i«  Güucr  gpiiannl.  Wie  grofnarlig,  umt'asienil  und  lief 
dies«!'  Gedanken  roo  nnscrn  Alten  sutgefafn,  ausgebll* 
det  und  Bn{!;owandt  worden  ,  darüber  Ii«r>vn  lick  ^«cit- 
fübrendc  Uiitcnucbungen  aDilclIen  und  die  merkwürdlg- 
■ton  Crgebnitte  (indcn  i  wie  sogleiob  «las  Beispiel  der 
£«cbc  l'ggdrasill  ecigun  wird. 


r 
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ggflratill,  dioNornen  und  die  Bewoboer 
"tfer  Eiche. 


Mit  dem  Mcntcitcn  ist  die  Scbupfunj;  im  Crof»cn  roll- 
endct,  und  es  beginnt  nan  die  VVirItti>nil(eit  der  GStter 
■urdas  menschliche  Leben»  iltr  ScbtcbsBl  ist  nun  immer 
im  Zusammenhang  mit  dem  Menschen  ,  ond  dieser  er- 
fShrt  im  Kleinen  dasselbe  Lieb'  und  Leid  wie  die  Äsen 
im  Himmel.  Wie  nun  dieses  ewige  Vcrhültnif*  der 
menschlichen  Abhängigltctt  gedncbt  acj',  darüber  gibt 
die  grorse  Sage  ron  der  Esehe  Yggdrasill  Anfschlur*. 

ffDer  ITaitptoi^t  and  die  heilige  Srätto  der  Cutter  ist 
b«i  der  F.scbe  Tggdrakill  ,  wo  sie  ihr  Gericht  haben. 
Dica  ist  der  gröfste  und  beste  Baum,  seine  Zweige  sind 
Cber  die  ganxe  trde  ausgebreitet  und  sieben  über  den 

(Uimracl.  Drei  ^Varzcln  ballen  den  Baum  nnd  geben 
sehr  weit  ren  einander,  die  eine  su  den  Äsen,  i'sK  an- 
dere KD  dei^  Reifriescn  ,  wo  vbemaU  Cinni'mga-gap  gt»- 
wesen.  die  ri ritte  «teht  anf  Nifitieim  ,  unter  ihr  ist  der 
Itrunnen  llvergelmir  und  die  Schlange  Niüharggr  b«* 
nagt  in  der  Tiefe  diese  Wurecl.  Unter  der  Reifrieien 
\VurzeI  ist  der  Mimirsbrunncn,  der  von  seinem  Eigeo- 
tbümrr  genannt  !»t ,  Klugheit  und  MvntcbenwciiheJt 
Ittannrit)    ist   darin  ^eoth allen    und    Mimir  triokl  jeden 
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MorgCD  in  dem  CUHarhorn  aus  dem  Uronnon. 
W'urxel  ,  die  2d  den  Ascn  geht,  Mcht  im  irimmel, 
ihr  itt  «in  Tic!  heiliger  Born  Crtbarbrunnen  ,  tts 
Göller  Gericbutlsltc  ist  t  uod  wohin  tle  jeden  Tag  ab« 
BiCrfifct  reilco.  Ein  acliöner  Saal  ttebt  bei  diesem  Btm* 
oen,  woraus  drei  Jun^frauL-n  koninien  Urilir,  ^'lertbutt 
nnd  SliutM,  die  dvni  >!cn6clien  icine  Lebcosscil  bntift> 
men  und  die  wir  Nornca  heirscn.  Deren  gibt  e>  tha 
gute  und  liöse ,  denn  b!«  itaninicn  iheil«  von  den 
terii,  thcili  von  den  Alfen ,  andere  Ton  den  Zwerge^ 
Sie  hoDimco  xa  ävr  Geburt  jede*  Menseben  ,  und  ber 
tea  ibni  sein  Scbicbtal,  gut  und  böi^,  okcbdern  »je 
Jeden  T«g  bef'eucbteo  sie  mit  dt(^^Bruiinrn>f  «stter  aW 
mit  dem  Lcbtn  oder  Leimen  ,  der  umher  liegt ,  dieKscb«, 
damit  ihre  Blä'lter  nicht  dürren  ond  Taulen.  Das  W'utci 
ilt  lo  heilig*  daff  alle  Uingc,  die  hinein  Itommeii, 
ireifs  «erden  ,  v  ic  die  Haut ,  die  zw  ischen  der  Sebaal? 
and  dem  Rywcifs  Kcgt,  die  SLiull  bcifu,  A'un  dieses 
Baume  fiillt  der  Thau  aufdio  Erde,  der  Iluti  ans«  fall  et- 
Bannt  nird  ,  und  woron  sich  ciionicnen  nähren.  DioKweD 
Tügel  im  Crlharbrunnen  beirren  Schwanen,  vun  d«nee 
diese  Tägclgattung  bcrlioromt. " 

Mit  einem  gror»co  GedaDken  beginnt  die  Sage,  mit 
der  gerichtlichen  Macht  der  Ciöttcr,  denn  d«s  oi-anisctie 
Leben  wird  erhalten  durch  Ordnung  und  npcht,   ytf,{  c» 
bslb  geistiger  !Vitar  Ht ,   die  sich  selbtt  »tlcin  xSgt\m 
und  leiten  iniiffi.     Die  (iütier,    aU  der  geistige  'i'hcil  der 
rianctonwclt,    sind  dflber  auch  die  Hichier  (negin,    alE> 
teutsch  Rechen).     Der  UcgriiT  de«  necbics  tritt  erst  in 
der  organischen    Naiur    hervor,    doa    Unorgnniscbc   hat 
liein  Recht,  i*t  bl ose  Sache ,  gehÜrtzum  Rimcngeschlccht, 
d«i  durch  «eine  charalitm-iitinche  Trenlotiglicit   den  C»> 
geni«tx  KU  allem  Rechte  bildet,  und  norsus  nun  herior> 
febtf  dafa  die  Treue  die  Grundlage  des   Rechtes  war. 
l>ie«e  Tugend ,   dic^su  allen  i^eitea  ron  d<;o   tcutschcn 
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Tölttern  als  da*  hücti^t»  und  nollnreDdigiift  det  Lctiont 
«BgCAchcn  wurde  und  unlnugbar  groficn  Fiiiilurü  auf  dco 
EdcUinit  dcR  St'mmrs  ^clialit,  muTa  aUo  oincf  der  nich-> 
ti^Blen  Sa'lxo  der  Siltcnli-hrt;  (jcwcicn  %ayn  ,  und-  die  Cf 
ueb«  «ciaer  ^wahen  Bedeolung  war  d^r  heiligo  Bsan, 
■«•  dem  die  Ideen  Treue  und  Recht  sich  ala  nolhwea» 
dtßF  Fulgcrungon  ergaben.  In  r^er  heiligen  Kiche  be- 
rght  >l*o  gi'ttlicbo  uud  nteii*c1ilic)iv9  ItccItI,  liein  Wun- 
der also,  daf«  Stab,  Helm  nnd  ßauin  io  der  tcnttcben 
BeehutTmboIiU  so  vicItoUig  angewandt  worden  und  so- 
gar die  •jerichiücbf  Sprai-I  .•  in  ihren  ADsdriickeQ  immer 
«Bf  Stab  und  Baom  xurücli\cist  *"). 


101t  Bcitpictehabcicliindcn  teultchtnDcnkmairm  U  S.XV. 
{■«(cWn  ,  und  was  leh  dort  S.  X.  Ober  tl!c  Runen  »ta 
Banmiuiri^e  gtsaRt  ,  behalt  rbeiifalU  stiat.  Kicblifckcil. 
Man  darf  nur  aof  iin^rr  S|irachr  «ufnif  rksani  »ryn  ,  um 
lieb  in  Oberutigen,  iit(t  die  iücc  vom  Wdibnume  so  alt 
iRt,  wie  uofier  Volk  bclber.  %Vir  sajcn  Blammbaum 
und  abstammen,  Siifnmc  hiißt  beim  Uliita  Stibna 
vuo  tiuli ,  <*<;il  bti  titn  Allen  9 1  *  b  t  »  lestn  lieifit ;  •  ( i  f- 
1 1  n  kninmt  ebcnfjllt  von  Siah  ,  der  orgprünsliche  BcgrilF 
i«,  eine  Anualt  so  fcM  licftrttndtn,  daiä  »iv  «tievincat 
lEepDiiatlcr  Baum  von  Gelbst  rond-iucrl.  Ueb«rbau[>t  ist 
daa  U'ort  Sieb  cinr  der  rciclilinliijtsicn  Wurieln  unsrer 
SpracliD  unJ  bcwtisi  die  Walirhcil  meiner  Utfhaupluns 
(Hcidclli.  Jahrb.  t&20.  S. 'i7''<.)>  daf*  die  reicbsiammisslea 
Wurielw6rier  Mythen  sind.     Ver;l.  oben  9.  3AT. 

'Koch  tncbr  tritt  ilie  BjumdeuiuDg  im  Nordischen  heri« 
var.  In  den  Kennii)j;ar  (Ra»k  !j.  ISS.)  lielfsf  tlvr  Mann 
Weide,  Mispel,  IVald,  Süule .  Esche,  l'laianc,  Stab, 
Datn  {ndr,  nteiiir^  iuntir,  tAot/r  f  ai/tr,  /i/i/nr  ^  ^'^Aj 
tAornii  dasWeib  (S.lJr.>  Wald,  Pfeiler,  &tule.  Birke, 
£khe,  IJnile  {mOrkf  jkorlAOj  Stod,  Ij/Crk ,  eik,  Untf)p 
und  bei  Reseniui  a.d.  W.  Kappar  luiti  uird  veriiobert, 
dafs  nioii  den  Mann  inii  allen  manalicheo  Baumnamen 
bcieicbnenkfinne,  z.B. Schwerlwcide,  WaJTenvatd,  lle«ra 
Male,  FurcbiMab  u.  s,  w. 
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F*  ist  anch  hier  ivleder  Jie'  l^ce  der  groftnt 
hteinen  'Welt  durchgerührt,  der  Mensch  ist  eine 
Tggdrwill  aarb,  der  Tag  da«  Jahr  im  Kleines ,  HaStf» 
gÜltor  lind  d'O  Äsen  in  Jabre,  Sttiiidcng''itter  im  Ttgk 
überall  Ordner  und  Ilicblcr  in  heiliger  ZnÖIHciit.  Vrti 
Wurzeln  ,  Rrunnen,  Norneii  ^eben  dicNcanbcit  nndA 
drei  Schöpfer  de»  Mcntcncn,  die  darail  stiSMcnmpn  bä^ 
gen,  cbcnfnlU  nieder  dio  ZvölfzAl.  Eine  religiüse  Z*< 
leolelire  Ufit  sich  also  bei  den  teiiUcheii  Stauinie*Bi(h 
lüugnen,  aio  tritt  üherBll  gtu  BulTallead  herror.  litt 
Stamm,  nus  dem  das  irdi^i'.;  Lcbeo  grünt  und  Iili^tA, 
tLtvht  »eine  Nalirung  uub  dici  (^^otrlleii ,  aun  der  KkIi, 
der  Kvde,  dem  Himmel,  d.  h.  das  urganiache  Lob«*  ä! 
die  Schi"|>rung&gefcbichle  im  RIeinen,  jeiieii  dreiOtteltn 
entsprechen  ISiHbcini,  Giniiünga  gap  und  Aluspell.  IKi 
Kachl  iftt  immer  der  Aofsog  derUiogc  im  leulaubeo  GW 
ben  ,  dnrum  auch  da»  Rnde  ,  denn  sie  bleibt ,  wenn  &lla 
Tergebt ,  «teil  sie  die  Idee  des  Miebta  i»t  und  darum  »oA 
KU  ferniebtcn  strebt.  Deshalb  nsgi  ibr«  ScIiUngeNi^ 
barggr  an  der  Wurxcl  iu  llvcrgelniir ,  der  Bracha  i 
also  das  I^acblucsen,  das  rernichtcnde  ,  büse  ,  und^aad 
hier  liegt  ^nieder  ein  grorter  Grundaals  der  Siticnichrft 
]>ie  wahrschcinlichaiv  Itcdvutnng  von  Nidbarggr  ist  iiiiD- 
lich  Neidhaucr,  nas  ganx  dem  ^Vetcn  dieses  Drackr« 
enlGpricbt,  deraosKeid  die  WorzelRerhaot,  «.ertVif»!  "-1. 
Das  Wort  Neid  ist  oben  (S.  s^ji.)  als  der  Inbegrilf  aller 
Bosheit  bcHiesen  worden,  der  Neid  Kcralütt  aUo  die 
TVnrKcln  des  titllicben  Lebensbaumes,  darum  aber  i«ur- 
den  auch  die  Uöten  nach  dem  'i'ode  jener  TCeidscblanj« 
sum  Raube,  und  lo  geht  aus  diesen  Cedanlien,  so  «ie 
aas  dem  Weltuntergang,  den  dio  Juten  TeranlasseD  *nd 


102)  Verst.  disGlossai.  iler  Eitda  u.  d.  W.  —  Rcsen'f  tf 
kUrangen  in  der  Völus|>ä  von  iftbS.  zur  Strophe  iit.  ondiB 
der  Anas,  v.  1673.  Str.  19.  sind  au  vcrwctrea. 
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«lliit  dnrin  xo  Crutidc  gehen ,  die  »ililiclio  VTfthrbe!t 
irrvor,  ä»f%  da«  RCte  «ich  »etbtl  v«rnichtel.  Kiclu  ooA 
Nicht  sind  in  unsrer  Spraclm  iii;)leicht  sehr  Ternandlo 
Gcdanlicn,  und  tls  aus  jener  nowgl  die  ÄM:n  al»  Jolcn 
))ffrTt>r  gvgangvi),  divB«  aber  die  l>iclitscl>cuc  and  Uun- 
|i«lhcil  bi-haltcn  hsbun  ,  ao  Ut  auch  aas  diesem  GcdAalien- 
jgang  ibr  Zci&töritngslrlcb  rrklärlicb. 

Ueber  den  lirunnun  dur  Kacht  und  der  Itieien  will 
h  iin  VitI'oIj;»  reden,  bici-  i»t  der  Cribarbrunncn  von 
KV  grüftlcn  bL-dnuluiig.     Er  itt  ein  Bild  des  >Vcrdcns 
nd  der  Geburt  schon  sciiien)  Namen  nacb   und  %wAr 
er  orgiini&oben  ,   xunäcbtt  der  nicnivbltcbcn  KorlpHan- 
ung.     Nichl  nur  das  menschliche  Leben  überhaupt ,  son- 
dern auch  das  jedes  rinxcliien  Menschen  stammt  Ton  den 
LGüUcrn ,   denn   der  Urdarborn   ist  tm  Iliinmul  und   dio 
tAav»  hslien  den  MeD»chen  cischaffen,  es  bringt  aber  mU 
'der  Nacbt  und  der  Malciie  zuiammen  ,  denn  VggdrSsÜla 
AVumelu  gehen  nach  Nillheim  und  GinnVinga  gsp,  drei. 
I  fache  liralie  wirhen  daher  im  Leben,  Körnen,  von  di&- 
lien    gcbün  Urtbr   zum    Iliesengcschlecht    (Kinbcitn) , 
'Wenh^ndi  KU  den  Äsen  (Gap-ginnünga) ,   Stiulld  zu  den 
Wnntn  (Mutpellxhuinir).      Als    Znischvnwcscn    »piilcrcr 
Knti«!rlicliing  sind  sie  aber  niehC  unniittelhkre,   aondorn 
entl'erntere  Kmanalionen  jener  drei  grofsen  Grundliräfle, 
ftia  slsmniei)  daher  zuiiächst  von   dca  Zwergen   nnd  AU 
[lea,  eoifeipier  vun  den  Juten  und  Wanen.     Die  Zwi- 
■chirnnesen,    wovgn  die  gutllichcn  Norncn  herltommen, 
sind  nicbl  genannt,    vielleicht  liegt  aber  in  ihrer  unmit- 
|;iclbaren   .AbKunn  von  den  Äsen   d^r  grufse   Sal«,    dal'a 
der  Mensch  durch  tilicrwiegcnden  gilltlichen  Kinllufs  ge- 
boren ncrde  und  nur  mit  diehcm  UeboriDuarn  güulicbcr 
Kraft  den  Antechluiigen  der  Materie  und  der  Gcdunlien 
mderstcbea  Liiiinv,  jedocb  uiir  dsnn,  wenn  sie  niebl  ud- 
aittelbar  aul  ihn  einwirken.  Hie  llülllnsigliett  des  tieugc- 
kornrn  iUndiis  bat  ebne  Zweii«!  dies«  Ideen  gebildet. 
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6cborl  OTid  >Teib  sind  nnvcrlrcTinlicbc  GedanV 
äaram  weibliche  Wticn  die  Wä'chlerinnen  uotl  Pfleg«- 
linncn  des  Gehurlsbrtmnens  und  ier  FortpllansaBCi 
Komen  sind  ihrem  Nanwii  nach  Nahrweilier  ,  Brunoii 
and  Brust,  WflKier  und  .Uilch  'werden  sUo  im  GUnbo 
unserer  Vorältero  verwandle  Ideen  gewesen  *tyo  "Y 
Au>  dem  Wa»»cr  homnit  dor  Menich  ,  mit  Milcli  vird  n 
ernährt,  im  Blute  stirbt  «r  nach  detn  Lehrvalz  von  ge- 
waltsamen Tode,  das  Feuchte  iftt  et,  woraua  das  Lehn 
bcrror.  und  wohin  es  xurücUgeht,  vie  also  die  Noraeii 
ata  Eingang  des  Lebens  Btrhcn ,  ao  die  Walkyricn  aoi 
Autgcng.  Urtbr ,  die  Oevordene,  habe  tch  xnnt  Hie- 
tengeschicebt  ß<-y.Blt.  dvnn  die»  i«t  da»  Kllrsto  aller  rr- 
•chafTencn  Wesen  ,  Wcrthnndi,  die  Werdende  gehört^ 
daher  eu  den  das  Leben  ond  die  W'irlilichlcett  beben^| 
sehenden  Ascn,  undSIiulId»  die  Zukuiirtisa  den  Wf 
neoi  itcil  diese  nach  dem  Wcllontcrgaog  übrig  hlriben. 
Das  We&eii  der  Stialld  ist  daher  sehr  dunkel  wio  de* 
Meoschen  /ukonf^  nnd  «ie  die  liefen  Trnnrae,  die  nacll 
der  Scelonlfthrc  «u  ihr  gehuren  "^).  Die  woiaae  Färbt 
i»l  bei  ihnen  so  si-br  bedeutend,  sollte  das  nicht  BezMS 
auf  die  Unschuld  des  Ncugebornrn  haben?  Der  weisse 
Leimen,  «omitsic  dieEsche befeuchten  ,  ist  doch  aicber* 
lieh  mit  der  weissen  Eihaut  zusammen  xn  »icllcn  ,  di« 
grade  dadurch,  weil  sie  ein  gezwungene»  nnd  gesuchtes 
Gleichnifs  icheiott    auf  einen    tieferen   Sinn    hiaweis! 


103)  Griinm's  Edda  S.  59. 

104)  Das  ^Vcscn  der  Skulld  isl  nDuilich  in  drr  Väliispä  Sir.BS. 
»ttdcn  Worten  b«s«ichnct:  |  skäro  d  \  tkilhi  \  SkuUi 
hina  thrtthju ;  d.  b.  wünltcl):  sie  schorca  am  Scbrit 
Skulld  die  dritte.  Ob  nun  skäro  darch  «!iTiF8«(i ,  schnitt' 
icn  u.  t.  w.  und  skilPi  durch  Holz  ,  Schlittschuh  ,  Schi/T' 
bord  iiDiI  ■l•^r|t1.  Ubcrsciit  werden  knnn  vdcr  bo)l ,  das  llCst 
sich  weder  hrwc'iBcn  noch  verwerfen,  tocit  jene  Wort« 
eine  rcrlornc  Sage  cuilislicn. 
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DÜmlicJi  auf  die  Geburt  (das  Fy)  and  die  F^tnichclung«- 
Irciie  t  wodarchdtcKmanalionen  ersclirincn.  DerncU» 
Scbwso  bat  dsbcr  aiitli  eine  wetll:iußge  Dedeulung  in 
iCDlicheni  Glaubvn ,  di-r  ivclmo  Vvfjcl  und  die  itvisto 
Efhaut  gvhürvn  aUo  nolhnciidi^  r.am  Crdarborn  ,  untl 
•■dlich  linngl  der  Salz,  dals  Alles  im  Clrdarkrunncn  weiril 
>ird  .  mit  d«r  nürditchen  Lvlira  von  der  Wiedergeburt 
xanücbst  2a(«iiiiiien. 

Die  Norneo  lind  der  Kreis  .  in  dem  das  mentrhliclis 
Leben  wirkt,  Cithr  uod  Sltulld  sind  die  Ai>rangM-  uiid 
Endpunlitr,  Wtrihandiial  der  Muiie  L'nifang,  darum  dio 
gcliebteite  der  Nomon.  AU  LtScn(kreiiUu(  führea 
«ie  auch  dis  Schickial  des  Mvnichcn  mit  sich,  dnrinii 
fccifit  c»  Tun  ilinen,  eie  gründeten  Oeselne,  wültcn  d«> 
Leben  ,  tagen  du*  Sclnckaal  ^''^}.  I>ie>  iftl  eine  dirifaclie 
^'irktamkeit  and  ich  gUube,  dtif»  dio  erste  der  Drlhr, 
di«  andere  der  Werlbanil!  und  das  Scbichsjil  dvr  Skulld 
sokommr.  Ei  iit  liier  von  (iviftzen  diußedc,  die  für 
die  ganze  Dauer  di*  menscliliclii-n  Lebens  fest  sieben, 
Tom  Naiurrccht  1  wcon  ivfa  so  sogen  darf,  was  ftii  diu 
religiSsen  Geist  des  alten  nordticbcn  Itechiea,  veifjticJien 
nit  uf>i|{en  ADdeuluiigun  (S.  3^j.)  iuxncrKin  sehr  wiehlig 
in.  Leben  und  Wirken  kind  ii>ch  dieser  Ocdanlci'nreilia 
•im,  die  Äsen  sind  Lebensgötier ,  nnd  nun  ist  auch  eiritt 
Bedeutung  von  Schicksal  (avriavg)  enlschicdcn ,  es  ist 
derTod.  Allein  die  Stelle  enllält  nucb  tiefere  Gedanken, 
das  GcselK  iat  diu  Grunillaf^c,  dartim  isird  es  gelfgl^  in 
den  nordischen  Autdi-uch  lavf  iavgtho  ist  das  viel  dent- 
lirbcr,  das  Leben  besteht  uid  MJtkt  in  Freiheit  und 
Wilikür»  darum  hcirst  es  Ujkuro^  sie  weiten  ilas  Le* 


105)  VA)uspi,9t. 

thär  1  lang  I  tavfjthn,  thdr  |  U/kutOt 
I  aJtia  baernvm  \  arrtant/  ai  ieif/a. 
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bcDi    der  Tod  aber  all  Aa%  Ungcviote  kann  nar  datA 
Voi'herits(;L'  be»iimmt  werden,    daram  »teilt  in  der  VS- 
lii»pä:  avrlavg  at  sep-ja,  des  UrgeieiK  (Schicksil,  Tod) 
XU  aagen.      Alle»   besiebt  aicb  hierin  auf  ditr  Z«ii,  dk 
^'tilitanilteit  einer  Norne  folgt  *<ir  di«    der  andero  Utj 
iat  »uTdie  Lebrnsdaner  des  Menscbcn  be«chrÄ'uttt,  4*nm 
mird  dieser  bier  geniPs  mitlledeutung  alda bam ^  Zeit»- 
•ohn  gensnni.     Do  nacb  der  VYort»1elIung  dio  Getettligt 
«nd  Lebentwsl   als  Dcdingungen  der  Todesbe»tiniinuB| 
Vorhergebfn  ,  so  folgt  btctaus  ziicrtl,  dar»   die  Zubnsft 
eine«  Menschen   aul'dvm  Vrrbültntfse  aeincr  Freiheit  n 
den   Grundgeaelitcii   An  Lebern   berubt,    die    2eit    naj 
Art  seines  Ttidca  sich  also  darnach  richtet,    in  t*ie  r«ra 
er  die  Lcbcniigcsctxe  daich   seinen   freien   AVillen   rer* 
liSUnt  oder  geachtet  bnt,    und  zweitens,    dafs   ron  der 
GonilelUtitiR  der  Gcburlsstunde  ,    worauf  duch    vul  dlt 
Aaen  al»  Zudialtal  -  und  Stundengülter  den  grüfaten  ß» 
lluCs  hahrn,  sehr  viel  für  die  Lebenswal  und  das  Schiel* 
aal  iJf»  AUntchen  abhiing.,   und  ron  jenem  Unstern  der 
Geburt  oder  Zeugung   hiuptsocblich  die    büaen  Kornea 
beizui {ihren  scheinen.     Ausserdcin  i»t  in  der  •Tolenoomc 
Uilli  die  Li-Ijie  (;egi;ben ,  daPa  die  MAieiie  die  notbwea- 
dige  Grundlage  der  Plancienwelt  wie  desMenScben,  ihre 
Kraft  aber  durch  feste  Geietze  gebunden  ist,    sonst  «r- 
der  das  {ilanetarischc  nocli  menschliche  Leben  bestehen 
könnte.     Der  Geist  hingegen  iil  frei ,  gcselKloa  und  «iil- 
bOrlich ,  veil   er  SchüpfcrKran  besitzt,   d«   ober  dtcie 
nur  in  der  Staierte  wirken  kann  ,  so  iniir«  auch  der  Geitt 
seine  WiltliÜr  boschriiniici  und  gesclxlicb  nirUen  «  sonrt 
ist  seine  ZukunA  nah  und  traurig.      Ich  mag  diese  Ge- 
danken nicht  weiter  ausführen  ,  wicwul  sie  alte  ata  strenge 
Folgerungen  aus  der  Stelle   der  VüluspA  sich  ergeben, 
ca  ist  ja  doch  nicht  ku  lüugnen,  daPs  darin  eine  Lcbcni- 
und   Sittenlehre  von  eelteaer  Tiefe   und   Crofsartigkeit 
enthalten  ist. 
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Nocli  weiter  führt  ein«  andere  Sage.  Zu  Helgi'*  Ge- 
bart kamen  Nachti  dte  Norncn  und  beitimraten  ilim  aeia 
I^benulteri  lohnürten  mit  Kraft  die  ScliiettialefSdeat 
goldene  Fäden  breiteten  aie  au6  ontcr  ilom  Mondes-Snal 
(^ freien  Himmel  ),  Terbargen  die  Endo  im  Osten  und 
We«t«n  and  befestigten  einen  Faden  in  Morden ,  den 
Helgi  immer  lialten  solll«  *"•).  F.lnc merkwürdige  Stelle, 
deren  Einfacbheit  und  Kür«o  ein  hohes  Aller  Tcrrnlli. 
Die  Nornen  tcbnüren  alio  die  GebartsHiden,  lird  die 
Ammen,  «elcho  die  Nabelschnur  binden  und  loMn, 
darum  hiefi  man  die  Hebammen  nuch  Nomon  i  PJacht 
and  Uond,  dic*c  in  Zeugung  und  Gehurt  so  tvicbti^e 
Wesen  ,  aind  nicht  BUtgelasscn.  Sie  sind  die  TVcberin- 
nen  des  Schichssla  und  dioKenningar  sagen,  i»t  Weib 
Bcy  genannt  vom  Weben  '^).  c«  ist  also  eine  mensch- 
liche Nome,  die  ebenfalls  Schichaal  webt«  and  der  Spin- 
SCO  und  Weben  sum  HeDSgcschärt  geworden.  Dieser 
Zosammcnbang  war  wieder  ein  hedcatcndor  Grand  zur 
teat»cbi?n  Krauenschtung,  denn  darin  war  die  Gabe  der 
Vorher«ehang  enthalten,  «as  grade  die  alten  Teutschen 
im  Weibe  Yervlirieii  Diese  Torhersicht  bestand  haupt« 
■jtcblich  in  der  l'raumdctitung ,  mie  ea  so  biiniij^  in  den 
Heldenliedern  rorhomnti ,  «lelcbc  Gabe  aach  die  Noroeo, 
vorzüglich  die  Skulld  hatte.  Der  Namen  Schwester  dos 
Keri  kam  wahrscheinlich  ihr  Xn ,  ich  stimme  aueh  Grimm*« 
Tcrtoulhung  bei  ,  dsfs  dieaer  Neri  der  Waoe  Niürihr  sey 


106}  Grimm's  Fdda  S.  56.  TfrEl.  die  Voie  6  in  der'Fdifa  RX- 
inuiid4r  Rd.  II.  S.  SS,  wo  dir.  dreifache  ücdcu(ua)[  de) 
^lamens  Nornen  als  Parten,  Hebammen  und böae  Weiber 
aegefObnitt.  IndcrVavlBunKa  Sujea  o.  IJ.  sinililie  Nornvn 
bei  Hdxi'sGrburt  kurt  bcrOlirt.  da«  Schiel:»!  dcilleldea 
mufs  alte  doch  sehr  wictatis  {cwctra  seyn ,  da  beide  Stvlteo 
dir*«  L'msilndc  der  Gtbiirt  Bttsxeiohneii. 

107J  Edda  Retcn.  Kenniotar  u.  d.  W.  Kvcnn«  heil! :  f//  qf 
pv/htavü. 
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und  NJilirTater  beilcate.  Nach  ihm  hcif»!  seine  Fran, 
die  Ricienlochter  Sltnili  Niaran  und  ä'ie  ^Hcrgc  nennen 
i'ie  Novht  Dranm-  ni6run  ,  die  'rrüiimeweberio  i*^).  All« 
diese  Nnmen  MciHcn  auf  die  Wjinen  üurticb .  dific  L^ 
lierrftchcn  dit-  TrBumwvIt  und  sind  ntt  der  Nicht  ni>he 
▼erosndt,  daher  niit  dem  Uicscn^eschlcchte  verbunden, 
d»  aber  tclbtt  iliren  Nomen  (ihr  Wc«€n )  annimmt 
DaroiD  wissen  nuch  diu  Ricscnliindcr  ,  di«  Zwerg;«  .  die 
in  d^r  Fintternifa  arbeiten,  äah  die  Nacht  die  'l'riiaiBe 
webt.  Nach  flem  Tode  iit  Kacht,  Mie  fOr  der  Gvbuili 
darum  aind  \Vanen  und  Joten,  Sliulld  und  Orlb  ter> 
vandt  lind  die  Alien  haben  wahrscbcinltch  hiernach 
TrSumo  der  Gebort  und  des  Tode* ,  d.  i.  gute  und  hStt 
DDlencbieden.  Den  StuI  ier  Xuinen  betiixt  eben  so  wnl 
Sbulld  alt  Urih,  er  it.t  nacb  nordischen  Gelcbricn  diu 
Todleobobro  und  nach  meiner  Anittlit  auch  die  Wiege, 
,ct  «ind  immer  die  Ideen  Schart  nnd  Tod,  deren  Einheit 
und  VerBchicdenheit  durch  dieNurnen  versinnliclit  !*t  *"*)- 
DaxD  grJioren  auch  die  Vügcl  als  vielbcdi^iilendv  Wesen 
im  teuHchtD  Glauben  ,  der  Watserrogel  Scbwan  im  ür- 
tbarbrunnen  iit  so  gut  der  Lebensvnfang,  als  der  Rabe, 
der  die  Leichen  IViTst,  der  Todesvogcl.  Wenn  daher 
die  Waiierweiber  vveibsagen  und  mit  Vögeln  Terglichcn 
werden,  nenn  di«  VÖ^eliprachc  lelbat  ein«  Weib*«su*g 
und  darum  den  nicitten  Menschen  tinverslÄndlich  ist,  so 
«ind  alle  diese  Gedanken  enircrntcru  oder  nähere  Folge- 
rungen nnd  Schlüue  aus  der  Lehre  von  den  Nomen  ,  die 
Docb  io  rivlcrU-i  Ucsichangco  Torbommcn  ncrdcn  *'"), 


IM)  AWltm&l  Str.  30. 

109)  Solar  (jöd  Str.4l.  und  die  Ausleser. 

110)  Unter  andern  Stellen  Ober  die  Notnen  ist  die  h)  der  Rolf 
Adils  SajE«  c  48.  der  Beachluiis  wertb ,  weil  Xorncn  nnd 
AlfeaiB  dem  K.ric2sliccre  der  Skull d  BtofiKa,  dicib- 
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Ich  beschlirr^e  <licsc  Ant^CDlnngcn  mit  einigen  Wor- 
ten üliur  die  livbiichv  Sa^c  vnm  Hi>ni{>iluu.  Her  Uonig 
lh»ut  Ton  der  hi^ili^cn  KbiIic  lu-ruli  ,  )l«ruin  K«ifi1  <ltt-(tM' 
'i'hau  ilonigtall  (hitn:ingt-t'atl),  verichtp<li'n  vi>inMoi'g4;n- 
ibiu ,  di^r  vüD  «lein  Zuime  Aet  Nacbtrokte»  tiaull.     Ücio 


r«n  Halbbruder  Rolf  unt«r<ltaGken  wollte.     Vorerst  eim 
xafllliKe  Nainensglektibcit ,   notlann  «brr  sclicint  hieraus 
SU  Taljeu  ,  Atta  dm  Alhn-Somtn  d!«  büien  gewesen. 
H'uputellea  aber  die  Nornen  iiad  im  Karins  injl  Sir.  12. 
li.  44.     Im  tfamiti»  inJI  in.  IS.  werden  i;r<-y  N'orna, 
Xiinile  der  Nomen  erwaimi  und  den  KefrlAisen  WCIfen 
gleidiK''^'*"'-    ^"  ^'"*'   «iicli  htiiic  Nvnieni   di«   schon 
kU  VVolcn  tntt  Wölfen  vursostclll  werden.     Im  rol{.  Ge* 
Mii  39.  Iriu  iu  dem  Ausspruch  ;    d^ra  kein  M«nn  den 
Abend  erlebt  (llicr  das  Gebot  der  Nomen,  ilir  ualires 
WcKcii   wieder  hrr>i>r.     Sic  bindern  Bo^ar  ütu  SelbaC- 
mord,   wenn  er  d<-m  Mrnsclicn  nicbl  bcMinimi  i»t,   G»- 
dmiiar  bv.  Str.  12.    Nach  dem  zweiten  Ibtiti:  dt»  zweiicB 
LiedcH  vom  Sigurd   Sir.  S,   Kcheinvn  uuch  «li«  WvchMl~ 
hil^e  und  die  von  der  Oebtirt  *n  in  ThicnteniAltra  rcr- 
Wdodelitn  Men(«btn  auf  ihr«  Schuld  eu  kommen.    Auch 
die  Zwerge  wircii  in  der  Nornea  Gewalu    Uieüer  IJnv» 
Stand  ist  DDCh    niclii  gehfinj;  aurgchelll.      Die  Rünar  k 
Nornar  iiisli  (Ruiieri  luf  dem  Nomen» Ns {et)  Brynh.  Q. 
I.  Nr.  17.  gebären  in  die  Maf;ie  nod  beweisen ,  difi  diq 
Lehre  von  den  Norncn  eine  >(>^r  liefaen  des  {;.-inifia  Glau- 
bens Vir.     Im  lisbcnnif  ÜihiiiB  Sir.  l.  licifit  es  ;   tiia 
Aorfiir,  sie   seinen  I-ebcn*wes    «iid  Schicksal.       Nach 
Srr.  I.  ist  Unh  die  Washierin  des  Kessels  Odlirejr.  was 
unten  »hbri  wird.     VKr  Aii^kcrr  lum  SÄlar-ljM  Str.  38. 
ciklareo  aiioh  /leltar  i/iet/Uir  tut  Nornen,   sie  sind  aber 
weder  dies  noch  Walkyiien,   «ondcrn  Wolen,  die  n«cb 
«1er  Weetamiqaid«  bei  der  Hei  be^rsbeo  sind.   —   Ueber 
die  weihsaxeoden  V'öxel  und  diu  VVasMrweiber  ■>•>  Vo^t 
S.  di«  Bewctssiullen  hn  Pafni«  m.   Str.  3S  — .IS,    Xlbsl.  I„ 
V,  ClSt.  und  daslJrd  v..n  foilericli  »oh  Schwol«o  iitdrr 
rnU.  ildt.   Nn.aiS.  m.  A'i.a,   uadic  UuMeiwcibari» 
TMtisngciuli  »um  Uadc  fliegen. 
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Mibpohotmiif.  nach  iet  der  Honig  wol  Gcgenials  xa  den 
Salsuu-iiK^n  der  Schöpfung  nni  die  Biene  saar  Ktth  An^ 
homla ,  hier  ist  Also  die  Grunillago  zu  den  UildwSrlcni 
Stir«  and  Sauer,  die  im  teutHchea  Glauben  so  *ii:lc  Bp< 
dcutnng  haben  "*)-  Thau  und  Reifen  sind  ekenfalU  Ce> 
gen«^|]te,  wie  Hegen  und  Schnee,  \Ya»i«r  nnd  Eil, 
daram  hoininl  Eit  und  Schnee  run  den  Jolen  ,  negto 
Tcin  den  WalltTrien.  Und  so  mcrhe  man  »ich  ancb  >b 
diesen  ßeiipitrlcn,  Vie  der  Gegensatz  oder  dto  Zneihril 
nur  TliÜtigheit ,  dte  Dreiheit  aber  \TirktBmItcit  nder 
Schöpfung  bedeutet ,  und  ^ie  nach  der  pralitischen  Rich- 
tung des  leuttcbon  Glaubens  mit  Audhunia,  dem  Schwan 
und  den  Bienen  die  Zucht  des  Hindviches,  Ceflii^cti 
und  der  btcncn  gegeben  ist,  die  schon  in  den  ültcsiea 
teulscbcn  Volks gCKOlKcn  alt  die  nichtigttoD  IIau>geschal^s 
erscheinen  und  mit  den  Sagen  von  der  religiöten  U«- 
grün düng  des  Aclterbsues  (S.abi.)  na  verbinden  tiad. 

„Ein  Adler  liizt  auf  dca  Zweigen  der  üscho  und 
vcifs  Tioles.  Zwischen  seinen  Augen  stut  der  Habicht 
Vetbrfavlnir,  und  das  Eichborn  RataiSslir  rennt  acn 
Stamm  auf  und  nieder  und  trägt  die  Neidwortc  uwivchea 
Ad1cT  und  iSidhAvggr  hin  und  her.  Vier  tlirscbe  :  DÄinn, 
Dvalina ,  Dnnneir  und  Durathrör  rennen  in  den  Zweigen 
und  fressen  linnb«  und  iiele  Schlangen  sind  mit  ^id• 
bjirggr  in  Urcrgclcnir,  dafs  keine  Zunge  crzülen  bann, 
und  benagen  die  Ilindo.  So  ertrjtgt  Tggdrasill  mehr 
Arbeit,  als  diu  Uenschen  wiesen ^  Hirsche  xerfrcstcnsie 
oben  j  an  der  Seite  fault  sie  und  unten  serbeiTsi  sie 
Nidbarggr"  "0- 


ill)  Beispiele  dieser  Bildl  ich  keil  unserer  Sjiracbc  habe  kb 
gegeben  in  ilen  Hci<lelb.  Jalirb.  UlV.  &.  iii.  Sie  lassen 
sioli  cu  liiindcrien  veimebren. 

)12)  Uaniis.  16,  bei  Uatk.    Orimn.  in.  93  —  94.     Kcidwi^r 
htiAl  im  Text  avfundaroril ,  Kcid  in  seiner  alten  Bcdeu« 
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Der  Adler  iit  GrgeniBtx  eiim  Schwane,  der  Vogol 
war  ica  NorillSnilera  das  inriTentlalti  hUä  Kur  Uoxeicli.- 
nnng  des  Kwi«r*chen  Lebens  in  Wa*aer  unJ  LulV  und  äve 
»ab«n  VtTwcndrtchalt  Kwicchcn  beiden  letxl«n.  iJnrum 
laftt  die  junge  Kdda  daraof  die  Sngo  Ti>n  den  EITiid  ful« 
gen  ,  die  Wasser'  und  Luftwesi-n  zugleich  sind.  Ha  dio 
£ac1)c  vorxüglich  Oft*  men^clilicho  Leben  in  »ciiiem  Be- 
stände darstellt,  und  der  Mcntch  aui  dem  Watacr  ge- 
boren ilt ,  to  wird  wol  der  Schwan  die  gcbor«nc  Scelo 
M711 ,  die  nuck  auf  dem  Wasser  Echnimml,  der  Adler 
aber  der  gereifte  Geist ,  der  »ich  Kur  Höhe  aufgescbwun» 
gen.  Der  Schwan  in  daher  in  allen  Sagen  cii>  nnachul- 
diger  und  lirlicndcr  Vogpj,  «um  Aiflcr  aber  heifit  c*, 
er  wisae  vieles  und  bütle  Spracbe.  Er  iat  aho  Vogel  der 
Weiahcit,  und  der  Habicht  zwitchen  den  Augen,  der 
d«*  Weiter  rerbir^t,  scheint  mir  die  Idee  dea  Innern 
Gberbsupt  oder  der  innere  Sinn  ku  scvn.  Die  Feind* 
schan  dci  Adler»  und  der  Schlange  eili'At-t  »ich  fon  Bal- 
lier, das  Eichhorn  ist  der  sneixüngigc  Achiclirüger,  der 
beiden  keine  Ilube  lül'»!,  die  Lcidontchafl,  dio  licib  und 
Seele  verdirbl.  Viel  sind  der  btisen  Anlagen  im  Men- 
•eben,  viel  der  Schlangen  unter  Yggdrskill,  die  an  der 
Lcbcnsnnrscl  nagen  und  deren  rtamca  »abrsL'heiniich 
Wortbilder  für  SÜndco  und  I>sster  tind  >''^).      Diu  llir- 


lanf  drncht  dis  norditeh«  avfund  aut.  Jni  Grinui.  in. 
•(«bi  tilo»  nmarotit ,  Adlers  >Varic. 
113)  DitSB  SchlaR{:rii  lirirM-n  G<^inii  und  Möinn  ,  Grafvilnir's 
Sötine,  frrncr  Gräbakr,  Urüfvdlludr  .  Ofnir  unHSvamir, 
S.  die  Erkl^lrungcti  im  GIn»$ar.  ilnr  SOtni.  Etld»  Hd.  I. 
Graf-viinir  (wofUrdie  Br.  Glimm  EditnS.üO.  üfberGrof- 
vtintr  i*scn>  htiht  «tner,  der  da»  Graben  ver*i*lii  mlcr 
die  Schlupfwinkel  mciro.  eani  angemesfcn  (fen  WinkeliQ. 
(•B  der  Bosheit.  SvaTnir,  die  Au»acli*i.iluiiK  ,  Guibukr, 
GriurOcken,  htmr  itrwersator ,  d.i.  I.Urc  ,  die  nie 
di«  wabr«  Ccttaii  seist.     Die  «adcm  Namca  liitd  dunkel. 


s&> 


■cte  m»i  Ar«  X«—  crW«  s«  £c*cn  ScUsa^a  lia 
Oegcsuis ,  4aM  der  Gairt  hrt  mIm  KrmUatea  «i*  , 
der  Leib.  ■i^BefcPiawlnii  —AHiwii,  Enebroeft«» 
heil  «B^  Carabe*  Weide»  und  Gcftatitxe,  die  des  Gc«C 
SciTiStca,  ^ber  frcsaea  die  HincK«  d««  grüne  Lm^ 
d*e  Kesandeo  6edaBkea  *^.  (Tod  sa  ist  c«  wol  wtlir, 
difi  der  Ueosck  tu  teintm  LeicbUtone  nirbl  mcrkl ,  wcl- 
dwFeisde  «eineMLebeo  droheä,  tUrnm  raalt  derStviB 
•a  der  ftciie  ind  fiel  naaclicr  ttirbt .  Ac  er  zar  \Tei»* 
IwfcgeUngt,  oder  bildlick  ««»ged^ckl .  clie  der  Tg^d 
•eiace  Seele  aaf  die  Zweige  der  Escbe  gekommeo.  Eiste 
Lobrede  bedarf  d«e  Lekre  vom  ^'eJlbAnne  nicbt ,  «M  iri 
dtrübcr  crbabea. 
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Hisieriborn,   die  W'alkjrrieo  nod  Elfen. 

„Da  kam  Otbio  coin  Uimeraboro  and  bat  na  etan 
Trunk,  erhielt  ihn  aber  nicbt,  bt«  er  «ein  eines  Ang' 
»mm  Pfinde  gab.  das  im  Braunen  blieb".  ^  \uii  i«t  der 
•tniOfige  Oihin  der  Gehx  und  das  Lieht  in  der  Ober- 
und  Coterwelt,  die  Sonne  am  üimmi-l,  der  ifar  £beobild 
•dt  dvm  Meer  cnlg^gcnbliciit.  Einäugig  cnchieii  er  itn- 
Oier  nnUr  den  MentcbeD  ,  deon  der  VerluU  seinee  Anges 


Mi  S.  dj«  Clo«sir  itcr  Rddi  a.  A.  W.  In  Dvalion  liett  ia 
Begriff  ile«  Irren,  iK:blirri};«n,  BIS<ltinai);cn,  also  des 
Wabntiiifu  Oberhaupt;  I>diifln,  Schlaf,  Nacht,  dalief 
(«iiitf  Duniniheii;  Uiuicyrr,  dem  b»  ins  Ohr  doancn, 
drtn  betiSndiK  das  Ohr  klingell ,  alia  Schrecken  aai 
l^archt;  Dii-athrür  hcif>t  der,  so  aui^h  dem  kiebtewcn 
S^Iiiminrr  widrrtieht ,  d^hcr  Unruhe  ,  dir  immer  wjcbt. 
Uer  Hificfa  iH  nlmltch  dah  Linfiitc  ,  das  nicht  Stand  hili, 
ein  Bild  deiGtiltes,  der  kaine  S*Ib«tlnJigkoit  nad  Peslic- 
kritlim;  Pldcbiiiikcit,  l'urdii ,  Wacbtamkeil  a.i.  w.  »iad 
KijEtnsclwAeii  de«  Uiivchcs. 
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Ifcht  in   die  goldene  Zeil  Kiirücli  ,    m  den  Anfaog  dor 

iHcnschhfil.  Um  Weisheit  verlor  er  sein  Aog«,  c*  itt 
die  Weisheit  der  Ticio  .  die  Uagic  des  Uieten^escblecbU, 
die  er  eingeiogen.  Wie  ds»  Leben  mit  dem  Wasier  be* 
'  giant ,  to  miirt  auch  die  Weisheit  gctrunlicn  nerdeni 
"Wein  »der  Meih  »inlit  »Hein  Otlü»  im  Himmel,  Wa»»er 
^  in  der  TivTc  ,  «bcr  d!c  Mmtchcn  Uicr.  Der  OegcnsaUE 
'  dieser  GelrÜnlte  ist  derselbe  wie  der  Kwischen  GSitem, 
Jolvn  DDil  Menschen,  darum  ist  jede«  dieter  Weien  necb 
■einer  Ordnung  vom  andern  durch  die  Nahrung  verschie- 
den, diese  ist  'i'rnnk,  aU  die  ursprünglicbitc  Art  derEr- 
nithrung  *'^.  Icli  darf  diese  Gedanken  liier  nielit  weiter 
verfolgen  <l^,  Torerei  mnfs  ich  beweisen,  daf»  durch 
den  Slinereborn  die  Wulltyiicn  gctchntVcn  ,  dadurch  der 
Itricg  mit  den  Wanen  ausgebroclien  ,  und  in  Folge  dcuea 
der  weise  Alimir  und  l^iiasir  erschlagen  worden. 

Aber  bicr  fehlen  r.nen  Vcrae  in  der  Willuapab,  die 
anderstwo  her  nicht  zu  crgfinaien  sind  und  die  dunlile 
Stelle  noch  schwieriger  raachea  *'^).      So  viel  aber  gebt 


llj)  Es  ist  bereits  obpn  S.S43.;ZHl.  aurdicrclisiöseBcdeulunn: 
des  Trankes  aufnierksim  gciUdalil,  wtiiere  For»ctiungen 
dsiliber  bsb«  ich  sngegtelU  in  cicn  Heidclh.  Jahrb.  1S19. 
S.  l%i.  6(ii.  im  Arcbiv  der  Gesellscl).  für  tculsclie  Gcscb. 
II.  S.  «ii,  115. 

Ift)  Stellen  Ober  Oiliin's  Erscheinen.  Kotf  ot;  AcTils  Snea  c..^9. 
46.  Sl.  Er  wird  hier  der  she  üttiin  grnanni  in  ßexus 
auf  dis  schon  venirangic  lleideoibum.  Kong  Alf«  Saga 
c.  t.  Grinira'a  Edila  S.  l6£.  Oramiaet^u$  quid^ni,  aütrv 
oailo  fu-bus.  Saxo  so'nmai.  I.  S.  12.  13.  —  qui  volso 
dkilur  Olhin  —  uno  evtienüis  tcnptr  oeetlo.  Htm  U. 
a.  11.  Vgl.  IV.  S.W.  Klars. 
17)  VQbibpi  £3.  (fehlt  in  rlrn  Aassslian  Rcsen-«) 

yoldi  ht/mi  I  Uerfttutltur  \  hrtnga  ot  men, 
•    •    *    (tehU  I  [i]  Vers). 
/3*  I  i/i/ftllA  t^aJrtiff  ok  \  sp<i  gamla  ; 
4'a  fivii  i  vUt  okom  \  vin  of  \  »eraviU  fietiya. 
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daraus  hervor,  iah  Othin  erat  durch  äen  Uimintraak 
die  M«gie  erb»Uen,  durch  »ie  di«  W'lkyrica  erzeugt 
vnd  H«rr  de»  Todienreichc»  geworden.  Jener  Trank 
ist  der  Ursprung  de»  Urieg^s,  Mimtr,  Quatir  und  dit 
Waaen,  die  darin  ali  Uauptweian  crtcheinoo,  >«(«■ 
aa,  äih  e*  ein  Gcdankenkrieg  and  Geitiesitreit  »ij. 
Bisher  waren  die  Aaea  die  aogcitürten  Schöpfer  io  der 
materiellen  Welt,  dieie  entwickelte  «icli  durch  einen 
Jlord  (Traira),  nun  trilT>  aber  1>ei  den  Aacn  selbst  ewe 
Xatwicbelangspcriodc  ein,  die  mit  dem  Wnnenlirieg«, 
mit  der  ersten  Schlacht  ond  xwo  .Mordlhaten  (Ynairtiad 
Qaasira)  beginnt.  Dies  tat  aUo  der  Anfang  des  dritten 
Wcttjahrct ,  da*  crtte  war  mit  Tm!rs  Tod  Tcrfloitcn, 
das  Kwcito  mit  der  Schüpfung  Vggdratila,  WieatuTmir 
die  unorganische  Welt  hervorging,  so  iit  die  E»clie  <Us 
Bild  der  organischen,  die  letzte  Knlwiclielung,  die  get* 
•tige*  wird  also  in  dem  dritten  Weltjabre  sich  zeigen, 
diese  dauert  bis  sum  Tude  der  ganzen  I'lsnelenwclt,  bb 
SU  Bagnarolc.  Drei  Stufen  hat  also  das  Leben  der  W<It| 
an  der  Ictr.ten  erst  tritt  das  Hcldcngcscbiccht  buF,  das 
ohne  Zweifel  eben  so  lehr,  nie  die  früheren  Zeiträanie 
in  der  Ortiheit  sich  benegen  wird.  Dies  i«t  mit  haraen 
Zügen  der  Zusamiaenbaiig ,  der  io  den  nachfolgeadea 
Sagen  liegt.  j 

Ilnben  die  Itinge  and  Halshctten  in  {ener  Stelle  De* 
sug  auf  die  Kreisenlwiclielungen  der  nenn  Wellen? 
Ich  darf  ao  fragen ,  denn  et  gibt  kein  toaucbes  Gedicht, 


X>!e  Wole  spricbl  von  sich  selbst  und  gleich  nacb  dtcseni 
GesJItte  kommt  sie  sn  die  Walkyrifn.  Es  beißt:  WiU« 
ihr  der  ilccrvater  <Oüiin)  der  (dberdic)  Ringe  ond  Hal»> 
kltinode  —  ucibflJKrnde  Gelürcden  und  aauberkrinise 
W'cihtsgc  <bci  ATiclJus:  irulljud  viu  och  mlgiiia  qvl* 
den)  i  Mb  sie  weil  und  «eil  um  aufjcde  Welt  (Mci»^^»i  j 
alter). 
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vortn  die  Worte  mit  lo  •btichlliclier  Beden tsamheit  ge- 
«Ot  aind,  bIs  inder  Vö1u»pä.  Die  Gcldreden  (fe-tpjSIt) 
geben  luf  den  gr«r«en  Hort,   der  dem  Ht.-l(len|>v6ch)ecM 

t  sam  Veidcrbcn  wird,  die  Menitlii-naller  (Tcr-aldir), 
die  dAbei  erwähnt  werden,  bexa-hen  sieb  tinnittelbar 
auf  die  Walbjrien  ,  von  denen  sogleich  da»  folgende  Ge- 
tHx  erxält  :  sie  vt£ren  ueit  hergekommen ,  bereit  zum 
Gollciiolk  zu  reiten  ,  Sbulld  hiers  die  eine  ,  die  den  Schild 
gehiliCD,  Sk>Vf;al,,Giinnr,  llildr,  Gavndtil  und  <ieir- 
skargal  die  •ndern,  ?Caclt  dem  Gnmnis  mal  (Sir.  3A.) 
lDÜ*c«n  xwo  Walkjrten  dem  Othin  and  cH'  antlui'e  den 
£!nheriern  das Tricili hörn  reicbcn.  nacbderSkaldn  (S.  ais. 
Dask)  gibt  ei  nur  neun  Walliviien*"*).  Sie  werden  too 
Otbin  7,u  jeder  Snblacbt  gcicndot,  <Ia  wülen  sie  die  Hel- 
den, die  Tallen  sollen  (daber  ibr  Namen,  der  Secien- 
«£]erinnen  bedeutet)  und  n-alten  über  den  Sieg-  Hin 
Jüngere  Edda  (nantlt.  3&.  Raili}  t>f;t  autdrfictilich ,  dafs 
die  jüßgite  Norne  äkalld  auch  eine  Walkyri«  sey.  Die 
Ifjdchen  Allneir»,  Scbwanucila  und  Alran  ,  die  das  nor« 
discbe  HeMcnbucb  eröffnen «  sind  Walkfrioa  aus  dem 
ScbwarKwald  im  ShiIlmi,  die  auf  dea  Krieg  ausllogeo, 
•  ich  am  See  nicdcrücltcn ,  ihre  &cbwancnbem<ler  ableg- 
ten und  Flachs  spnnnen.     Sic  nuhmcn  drei  linnitcbo  EU 

,  fenbrSder  zur  F.br,  norunier  der  kunstri'icbe  W'ülundur 
'war,  Rügen  abrr  itn  neunten  Jahre  wieder  aus  zum  Krieg 
und   bamcD  nicht  mvhr   ( VÜluodar^uitha  im  Eingang). 


Ui)  Der  Namen  der  Skulld  scheint  irgend  einen  Zusam» 
menbaiis  mic  Schild  xii  haben  ,  nicht  darum,  weil  lUc 
allen  Rellsiunea  Vieldeutig krit  der  Namen  Itcblcn,  soo« 
dern  weil  die  Norne  und  Walkyriir  Skulld  dieselbe  Ist, 
uivd  von  dieser  tanx  allein  in  der  Volnapä  24.  ihr  Ge* 
•chufi  des  Scliildliallcns  ,  von  dcu  obrigen  blöd  die  Namen 
erwähnt  sind.  Uie  Bi:ncnnun£<:H  rnitfirechen  ihrem 
9  Wcseu:  Hitdrheirsi  Kiieg,  llUvo«,  Sies«^I<SGbr«l ,  lUr- 
Süt£r,  Hccreifcuel,  Rilbgriib,  Mdchlfricden  t].i.w. . 
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Swawa  war  auch  eine  Walli^rie«  Ton  ihr  beifit  es,  ik- 
BCf  all  Hara  mit  ibrem  CvÜcbten  llelgi  wicdcrgcb«m 
worden  (drittes  Lied  vom  Hclgi  zii  Endo).  Die  ireiiM 
F«rbe  der  Waitifri«n  wii-d  iinnier  als  weteutlicl)  bcmeiiil, 
•ie  reiten  in  der  Lut^,  aus  den  Mubnen  ibrer  Roue  tri» 
feit  Tbaa  und  Regen,  Tälirt  Hagel  in  die  Bäoine  und 
bommt  gutes  Jalir  den  Menschen.  Sie  sind  bealündige 
{■'elndinncn  der  Ricsenmeiber  (Grimm's  Edda  S-Jt^O*  ""^ 
verlieren  nlcbu  tob  ihrem  Weaeo ,  «eno  aie  aicb  aucb 
s&it  MonacbeD  Terjnälen. 

Morocn  und  Wal liyricn  sind  also  Te1*waDdt,  and 
dArora  GrgentÜtzCf  licitle  hiiiiinl!«che  Wvien  ,  jene  die 
\P«tserniadcben  ia  der  Tiefe,  diese  die  Wolkenjong- 
frauen  in  der  Luft,  jene  pflegen  den  Lebonivogel,  dea 
weiisen  Schwan  in  der  Itcbien  QudlOt  dicie  »attigen  im 
Bluibach  der  Schlacht  den  achwarzen  fiabcn,  den  I^i- 
chrnfreaivr  "'').  Allein  die  Walhyrien  aind  ^yeber!nncn 
wie  die  Nornen,  Ltchtwetcn  wie  dic*e,  Skalld  !it  IS'oroe 
und  Walkyric ,  diese  haben  Uemdcr  tind  Kamen  vom 
Schwane  und  ihre  Männer,  die  Elfen ,  sind  aelber  Sehwi- 
ne,  all  dieses  geht  nieder  in  die  Bedeutung  der  TiarnCB 
LinÜber,  und  endlich  werden  die 'Walbyrieo  viiedccge- 
boren  and  sind  selbst  die  Müller  der  Wiedcrgebnrtf  da- 


11!)^  Dm  ,  sivb«n,  neun,  elf  und  Jrtiiehn  Bind  dk  Nomen« 
un<l  Wiilkyricnzalen  ,  ohne  ^wcITtl  Smrtrn  des  L«bcn>, 
und  vielleicht  TOhri  von  der  bäeliRiea  VVAikyrienul  drei* 
s«lin  der  Volk^Klaulten  h«r,  daf»  von  drciubn  TiKchse- 
nourn  o^cf  GcKclUcliarirrn  cin«r  das  nlchsie  JiltrsiirfaL 
IndcrSkalda  S.Sit,  beirsi  ca  vcndrn  Walkf  rica:  (  A'v 
nir  ßte'Ua  Oi5r  er  j  nauti  akap<*  .>>ic  beiden  NomcA, 
vticlie  die  Ltbcn»noib  (den  SchlachtiodJ  a<:faaS<rn"> 
llirr  >ind  ulso  Norncii  und  Walkyricn  eiiia.  Heim  Tode 
HildvrS  werden  dicst  uiil  Ulhins  Kjben  eraalinl  (  Hask 
8. 6b.) ,  aie  hc!f>«a  Oibius  Mldcbcn  und  M)bc>s«a  yiuc 
Töcbter  tu  layn. 


her  To3e«g3ltiiinen  für  diescE  Lctcn ,  aber  In  der  and«rn 
Well  icbenUen  üe  denen  ,  dia  durch  ihre  Witl  gefallen, 
Bier  ein ,  tiod  also  die  NÄhrweibcr  d«r  Hcldcntcelen 
in  jener  Writ,  deren  Müller  und  SiMigHmmcn  ,  die  der 
tcuticlie  Ucldcnvinn  zu  JMundschenliiiincn  omgcbildet. 
Bedenlie  n«»,  >%!c  «ach  in  dicsvin  Kug  des  Glaubens  der 
Tod  in  der  ScMncht  »o  bocb  «eilfillt  wirdi  wtc  in  ibm  aN 
lein  die  M'iedergebnrt  {(egiündot  tat,  und  überhnupt 
bier  der  grofae  SatK  eracheint ,  daft  jeder  Geburt  ein  ']'od 
Torana  geben  mufs,  und  darum  mit  dem  Tode  die  Un* 
•lerbltcbbeit  gegeben  »fy.  Wen  die  Walkirie  zara  Ge< 
liebten  «alt,  der  stirbt  in  der  Scblacht,  die  Liebe  i*t 
al»o  jener gevaliBB/DV  Tod»  der  aller  Geburt  vorher  ^cht 
tind  in  dem  alle  Fortdauer  liegt.  IlArum  aind  die  VVaU 
liyrien  gute  Weben  ,  »io  leiten  auf  dem  \cbcl  in  der  Luft, 
der  frscktbaren  Degen  bringt,  und  unsere  ainnvolle 
Sprache  hat  in  dem  Worte  Wolliea  ihr  Andenben  auf- 
behalten. 

Alfen  aind  ihre  Männer,  diese  stamroen  ron  den 
Wanen ,  SUuHd  ron  den  Alfen  ,  die  Walkyrien  hängen 
aUo  neit  inniger  mit  den  Wanrn  zuiammen  al*  die  Nor- 
nea.  Alf  bcifit  Scbwin  nndFlurs  und  Gciat,  Elfen  tind 
Khea  in  der  Tiefe  de»  Wa»«er«  nnd  Gelder  der  LufV, 
diese  werden  Lichtalfen  (Ljüaötfar),  jene  SchMarKelfen 
(Uivbäifar)  genannt  t^}.     Alfbcimr,   die  Wohnung  der 


iSO)  RcacnioB  Dberseczl  Dlmis-  IS.  A  1  fa  r  ;ani  ricbiig  durch 
K  i«*c  r,  NiXfn  (bti  llst>k  Dlinij.  II.) >  Mdbhinn,  dia 
«fite  1  lim  mc  Ig  blau.  2u  tlcn  äcliwanclfcn  vgl.  K«benraf 
Sir.  2S.  Sic  (chrTi  Morjtcntl  nchlnrea  ,  die  Sonne  hciTüt 
aber  <ton  S(r.  S6,  zu;;lcich  Alf-ravdull,  £irenrÖibe- 
rin  ,  welche*  «ich  aiil'  ctic  I.iclilrlfcn  Wiitlil ,  die  also  liier.* 
nacli  anch  da*  Mvrxra-  uijcl  Abendrnili  niod ,  daher  die 
Sage ,  dar*  nie  «chAncr  ■)<  die  Sonnr  waren.  LokI  ist  «in 
Scbwirtelfe ,  l-iöU  M.  3S.  fVOlundur  ein  Lichlclfe ,  wes- 
halb eine  Walkyrie  sieb  mit  ihm  TennllL     Die  Hcrau»^ 


u 
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Lichtelfen ,  vird  xanS<;hKt  anf  den  Urdarbora  erwitint, 
Bcboint  *l*0  damit  Verbindung  ku  baben,  «bor  »ie  «oh*  , 
nen  sucli  tn  clrm  bücKsien  Uimioel  ViilblAinn ,  der  m 
VVeltbrande  nicht  uniergoht.  Sic  sind  schöner  TO»  G^ 
ücbt  al<  <lie  Sonne,  die  Schwarzelfon  aber  achwlreer  ik 
Pech.  Dieso  ■wohnen  unter  der  Erde,  sind  den  Lidtt* 
elfen  am  Aatlits  ungleich ,  aber  noch  viel  ttnglcicbcr  io 
ibrera  Thun  und  Trciboo.  E*  ateken  aUo  an  den  Grim- 
zcn  dce  geiitigen  Welt  die  ElfeD,  sie  *ind<  die  böchtU 
LebenaÜosicrung  der  neteriellen  wie  der  gciatigca  Tb*- 
tigkeiL  Das  rührige  "Waufr,  das  selber  geaiallloi  in 
alle  Gestalt  übergebt,  ewig  (liefst  und  wogt,  bildet  eiDcii 
starliCDGcgcnsatE  xu  der  ruhenden  Materie  und  er*cheinl 
ala  die  hüchttc  Annnberung  derselben  zu  dem  b«Meg- 
licben,  ruheloten  Goitlc«  der  wie  die  Luft  nie  alille 
Ktcbt.  Dartim  wohnen  die  NiAen  im  Waiier  und  sind 
der  höchste  f>ei*tBrlige  Aufschwung,  dessen  die  Materie 
durch  «ich  selbst  tnbig  iai ,  daher  immer  noch  bv»  «i« 
diese,  saabcrbrüfli;;,  aber  dennoch  pvcbtcbnar«  imTer- 
gleicb  gegen  die  buchtte  Verltlarung  des  Geistes,  wel- 
che«  die  Lichtetfcn  sind,  die  den  dritten  Himmel,  ü» 
Mcite  Bläue,  den  Acther  bewohnen,  darum  freilich  bei* 
ler«  al)  die  in  der  Atmosphüre  gedachte  Sonue  ,  und  in 
ihrem  \'V'csen  durchaus  ron  den  ScbwarKclfen  terscbie- 
den.  Walser  und  Luf^  (Acihcr)  bilden  hier  donsolbva 
GegensalK,  wie  Gebart  und  Tod  bei  den  Körnen  uad 
Walkyricn,  \Tancri»tdie  Grundlage  alle«  Lebens  ,  I.nft 
dl»  Grab  alles  Lebendigen,  in  den 'VTalkjriea  ward  dai 


geUer  der  {rorun  Edda  UherselEien  AlTr  immer  mit  Pioae, 
well  Wdlundur  im  Einftang  ein  finaitcbcr  Küoigfsoho 
heilVl,  uD<l  «-«rwiscblcn  (ludurch  <li«  ri'ÜciÜNv  Bfdpitiiini, 
ohne  die  f;cschlcliiticlic  beweisen  lu  künneo.  l/'uiaiti:Irche 
HrLIlmnKt-n  des  Worles  Alfr  findet  man  ioUirem  Glo*- 
»ar.  I.  S.  4ib 
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Wmvct  (Im  Cr^Arbomi   xa  VVolheD  und  sor  VVieJcrge- 
fcnrt,  ia  den  I.ichtelfeo  wird  e*  xa  Aclher  und  Kwiglicit, 

L    mit  den'\Vslk)ricn  fnitgt  dicScctenivanderuiig  an,  beiden 

I    Licbtclfen  üt  sie  Toltt;a<l«t  '^). 

l  5-   67. 

^^B  Der  Rrieg    mit  den  M'anen. 

nit  dicttcr  klirren  Vebertclirid  ist  eine  lieibe  ron 
8«geii  bcxeicliniit,  diu  zu  dea  fiicbtigilen  und  duDlieUten 
de»  nördlichen  Glaabcna  gchürcn,  deren  Auilcgung  ich 
versucben  will,  lo  gat  ich  hann.  Auf  dio  8cbvpfuiig 
der  Watlirricn  folgt  uicder  eine  Go)djiin{>rrnii ,  d!o  zu 
den  obigen  drei  ilicscntüchlcro  daa  Grgcnttücb  bildet, 
und  daher  aoi  diesen  letzteren  eine  iiiikrobosiniKche  Knu* 
nstioD  zu  »fja  scheint.  „In  welche  llniiser  sie  auch 
liam,  lagt  die  Crbundc,  hicf*  man  sie  llcithi  und  gut- 
»pühcndc  Wole^  Zauberei  wuTstc  sie,  die  Seidliun«t  Ycr> 
ttand  iie ,  dsrin  war  sie  amge trieben  und  immer  die 
Freude  der  hüten  Braut  Durch  (io  kam  dl«  erste 
Schlacht  in  die  Welt ,  als  sie  den  Goldtrank  mit  Spiefsen 
tintcrttütztcn  und  in  den  Hallen  Har's  (Otbins)  sie  Ter- 
brannten.  Urcimal  verbrannten  sie  die  dreimal  gebornc, 
vSt,  anftclion,  ducb  lebt  sie  noch  jelst'^  '''^). 


UO  Air,  Otf,  Olaf,  Alberich  u.  s.  w.  sinil  Eieennsnicn  ge» 
worden,  lic  droclirn  dw  hclcbsie  Bemiuimueg  des  M«n~ 
sehen  aus,  zu  d«n  Licb(»iren  3u  kommen.  S.  das  Glos* 
sardcrKdda  lt.  $.  S(^.  T^^ach  Brynlüldar  quid*  I.  Sir,  IS. 
v»ncl.  HrdicI.  Dl.  Sir.  1.  sind  die  Alfrn  auch  in  derMasta 
dtrHuncntdirbcdcutvnd  ,  »isTgriUglicbaurdiDScbwarz« 
elf^a  gehl,  und  tarnt  Jor  Sa|[a  vom  VVieland  vcrrauthen 
\i{U  ,  dafs  die  Lehre  von  d«n  Alfcn,  wi«  die  von  den 
Zwerg«!! ,  tii^pcUntlkb  ein  finnischer  Relitionsxucis  s*'- 

WCSCQ. 

U3)  VOIuspi  Str.  2S.  26.    Das  Wort  leikin  ist  vicldcoüt. 
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Dunltler  gibt  et  «toi  lioine  Stelle  in  iler  WSluipik, 
valirsctieinlich  Tcrsiand  man  »te  echon  sa  SnorrTs  Ze'« 
nicht  Bicbr-,  d«nn  icine  Edda  «nihnit  nichts  davon,  Ttcl 
weniger  cino  Erürteruii^  oder  Erklärung  dirser  S«ge. 
Nai-  das  Lied  ton  der  I];rndla  tpielt  in  halben  A«au*- 
rangen  daranf  an,  da  es  abrr  selber  tcbr  iinvcralandliek 
ist ,  so  Itifst  sich  Mcnig  daraas  für  den  wahren  Sinn  der 
Stelle  gcnititiL-n,  leb  muCb  aanchmen,  daft  Heithi  eist 
Idee  My ,  Bo  gut  wiu  d!c  Walkyrien,  leb  will  sie  mit  itm 
BcgiilT  Degicidc  (Tlsbfiuchl  und  Srhnftuclit)  beseiclinrnt 
obiobon  er  nicht  hinlängticb  ist,  ihr  Wesen  ganz  anixg- 
drucken.  Heine  Denennungen  (Kvnniagar)  in  dor  Edda 
sind  fto  mcrUnürdtg  und  an  lu  Mlchlige  Sagen  geknüpft 
ala  die  des  Goldes,  darunter  beir«t  eine  lleidr  ,  scr  et 
nnn,  daf*  damit  Heithi  KUtaminen  hän|;t  oder  nicht,  oder 
«of  die  vrüitc  Heide,  wo  F*rnir*  Gold  gelegen ,  Bcxag 
bat:'  »0  Uann  man  alle  diese  Vergleichungen  enlKcbrea, 
da  jrnrs  Wesen  doch  aus  der  Stelle  selbst  crlilürt  nerdea 
nah  ''O«  Diese  Jungfrau  ist  die  lUogie  in  ihrer  doppel* 
tcn  Acutlcrung  Gandr  und  Seid,  Luft>  und  Waiier- 
Esuber ,  Tergteht  sie  die  Gandlinntt ,  SO  slimmi  dies  rcriit 
gat  XU  ihrer  CebnrI  aus  der  Scidzauberer.  Daxu  ceMrt 
derGoldrranli,  das  Verbrennen ,  derSlreitund  dieSekiw- 
Bucht  büicr  Weiber.  Alles  wird  durch  Keoer  vertilgt, 
aber  dai  Gold  nicht,  es  Uommt  in  riuf»  wie  dst  Wesicr, 
hängt  alio  mit  dem  Wasterzaubcr  ituaanitnen,  caistdnrch 
Brand  unzerstörbar  und  Itoiaml  unveinndcrt  aus  dem 
Feuer  hervor.  Die  Tci-liindung  der  Ideen:  KIuTsgoIi), 
flfissigcsGold  und  Watur  istin  dem  Bilde  dcsGoldtranlieB 


et  kann  Ketpi^ll ,  gcHosen ,  gcQbl ,  gebrnnni  und  sciamcht 
litirscn ,  ich  habe  es  dabcr  unbesiimnil  Dherstirt,  »ttl 
aeiii«  Bc<.lFu(iini(  erst  aus  dem  Grcnsalce  der  Z^nber* 
«ntu  Gindr  und  Stitb  hervorgehen  katin. 

iS3)  KenniDgar  bei  Resen.  u.  d.  W.  x  ullabcili. 


lUBgedrüclit  t2')i  und  nneere  Kcdeninrten!  nnch  Gold 
dürtteo  und  gelilhongrig  fteyn,  (^eliürcn  in  dieselbe  Ge< 
d«Dk rn reihe  I  der  die  ri-li(;iuic  Eicdeutung  do»  Trinlicnsi 
die  ich  »ben  (S.  36i.)  bi-rühn,  r,a  Gruntlo  liegt.  Dai 
Slütson  de«  Goldlranliff*  mit  Sj^ipütsn  ist  U«9'.ie!iuag  »m( 
«ine  verlorene  Sego ,  er  «clbti  eineiHindeutting  und  ein 
GegeatalK  cum  Mimersli'unk  und  Qiiakii»  Klut,  denn 
beide  vurdcD  darclt  da4  Gold  «rfclila^cn.  Ilabsocht  ist 
die  (Trsacbe  des  ersten  Menscbcnliriege«  (l'öl  li  i  ig) .  über- 
all Ut  *i«  ,  darum  Uommt  llcithi  in  jeden  llaua  ,  vtoliln  sio 
bringt ,  ist  sic  die  Wolc  der  guten  Wnbi-tagung  und 
darum  die  Sehnsucht  bSaer  Brüute.  Bus  sind  die  Gold- 
«cibcr,  weil  »ie  Maunes  Tod  verursachen ,  Weib  und 
Gold  aind  hier  verbundene  GcdnoLicn  ,  weil  Ilcilhi  »«Iber 
«in  \A~e!b  ist ,  aber  aasdi'ücIilicIOH  ird  ^j^  Draal  genannC) 
und  suf  diesem  Wurfe  ruht  dor  Sl*br«im  de»  Verse« 
nicht.  Et  ist  sho  die  I  iebcnd«  GoldlungTrau  vcrstan- 
deo  ood  darum  ersctieiot  mir  diene  Anspielung  «li  ein 
lileine*  Torbild  der  Andirara-Notb  und  des  durcb^rei- 
feadeo  Grandsnlze»  im  UcldenÜcd,  dafs  der  Mann  durch 
Zaubcrjunglriocn  Uricg  führen ,  Gold  erwerben  nnd 
darum  unlergehi'n  niufs.  So  gchürl  Hcitht  vorxwglich 
dem  roeoicIilichGa  Leben  an  ,  sie  ist  doher  (Ut  den  Jilea- 
■eben  im  Kleinen«  was  jene  dioi  nicsenmügde  für  die 
Götter  ^aren,  durch  dtct«  lernten  die  Güttcr  das  Gold 
lieb  gewinnen  ,  dadurch  bebemvM  sie  Mängel  und  Schwä- 
chen (Begierden)  ,  dadurch  ^ntslandra  diu  Zwerge  ans 
dem  crmnrdelea  Tmir.  Durch  Ileilhi  harn  llAbsuchi  un- 
ter die  Hensrhen  ,  dariim  tose  ßrünte  ,  Schlarht  und 
Tod  und  der  lUHcg  mit  Ccn  NYanen  ,  abrr  diea  var  kein 
Todtehlag  eines  rtuhllosen  Rieaen,  »onilerD  ein  Voili»- 
nord  (fülkrig)  ,  u  id  bcdcRlroll  sagt  nun  die  VVöluspab, 
difft  erst  Ton  dieser  Zeit  •&  die  Eide  gebrochen  würdea. 


IS))  Er  heiftt  GulUveis,  und  war  vielleicbi  t'ine  P«rsoa. 


V. 
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Der  McDscb  dorcligrht  also  i«  Klviarn  dieselben  Eab 
iticbelnngen  setoer  N*lur,  «iv  die  CSlier  Im  GrA&ea, 
der  A^'anvntirirg  trifTt  »uch  l>eim  Urntchun  ein,  voi 
hu  eine  «richtige  \>  rundem  Dg  tein»  W  oen»  xnr  F«l^ 
wie  bei  den  Güu«rn.  ■ 

Dieic  „brricthen  steh  nämlich  auf  Ihren  rtathUM! 
ob  die  Atta  Zin»  tesalcn  oder  «De  Gülter  Ki'n«  G 
habcD  »ollten.  Denn  die  SI«uer  dvr  Atcnbur^j  vftrf,t- 
brocbcn,  und  die  liarajtriilDgen  Wanen  Itonnteu  do»FrU 
scrtretlcn .  da  warf  und  tchofft  Olhin  onler  dsk  Tolk  «nl 
dies  ««r  dir  ertle  Vn|lis9>cbiaclii  in  dor  VTelt".  AmAen 
Uibanden  berichten  wetler,  die  Asca  u^d  >Vancn  halte« 
nach  langem,  uh«ntschird«'ncii  Sticile  Fiivdcn  ^«nacJrt 
und  sich  gcgCRftetiij;  (tnaiel  gi-geben  und  XHar  die  W*- 
ncn  dcD  Ascn  dc^INjtSrdf  mit  tpinfn  Hindern  Frtrr  nai 
Frcjtft,  die  Aseo  den  \YaDen  den  Uüntr  uni  leinria  lit- 
gleiter  Hiniir.  l>ie  Wancn  inerlticn  aber  bald,  tl«ft 
lliSnir  in  Mimir»  AUxusenhcit  bem  klui.e»  Wurt  rctit* 
'KSnnic«  Bcblugen  defrbalb  aa«  Zoi-n ,  Meil  sie  an  ihre« 
GciHcl  betrogen  worden,  den  Minttr  todt  und  stliicktan 
•ein  Haupt  dem  Oliiin,  der  c«  mit  IliäutCfn  »ctiniierit 
ondtnit  Zauberlledero  unrauli^j  machte,  so  daT«  nnn  Mi- 
mir bei  grofsvn  Begebenheiten  dem  Oibiu  die  lü'fit« 
Weisheit  vcrhündei.  Zum  Fricdcntxcichcn  macblen  die 
Äsen  den  Oaasir,  de»«««  Ermordong  okrn  crBÄlt  ,  dt>v 
scn  Entalebung  Tolgende  lal.  Äsen  und  V\atien  »pien  i» 
Ein  Getflß  r.am  Frtrtlcnitichlur«  ,  die  Aten  wullten  »ber 
diese  Handlung  nicht  iintcr{;chrti  lassen  und  niachieo  sni 
dem  Speichel  denQuasir.  KjÜrdr  und  »eine  Kinder  »m- 
den  Ton  den  Aacn  ku  Ojirerprieatcrn  (bl6tgodar)  crnaitüt 
und  waren  GÜttcr  mit  den  A»cn  ,  Ton  der  Fiojia  Icmtm 
auch  diese  «ucrtt  die  Zaiibcrliuntt  Seid ,  die  UDior  des 
Wsnen  gemein  gewesen  '^S). 


125)  VAluspi  Str.  ST.  S8.    Grifa-  S»"ii>)S>  DSmis.  Si.  SJ.  td. 
Rablc.    Vitglingd  Saga  Cap,  4. 


Dicie  8«ge  Bcitener  Tiefe  h«nr  ich  ^it  Einen»  "Wort 
erlitären,  et  itt  die  Liebe,  aber  nicht  niil  Worten  ku 
erreichen,  ricl  vrcni^«r  xu  erscbi")ircn  isl  die  Idfe  ,  wie 
tie  im  GUnlirn  nnseicr  Vatur  vorliandcn  Mar.  Ilt*  liiei'- 
her  waren  die  Atcn  die  unbv«sur»len  Scbüpfcr.  hit  da- 
hin auch  <1er  Mtntch  cm  llind,  daa  gednnltrnl«*  l<in  U-ht, 
DOB  aber  sind  di«  So^iiiil'er  and  ihr  t^beiibild  der  Itlrimoh 
inionbar  geworden  xur  Zeugung  uDd  roilitflancung.  ds 
erwacht  Kueiat  die  Hei^icrdo,  die  itt  jenen  Goldweib 
Heitki ,  denn  Ton  der  M»teric  gebt  der  Trieb  zur  Ztu- 
gong  aal.  Gvid  ist,  nie  oben  jiviteigt ,  dn»  Edcisla  der 
nateriellcnWell,  der  inlisclicStnil'det  Menichcn  ,  \Vat> 
•er  die  buchsto  Lehentüuiterung  derselben  ,  da*  Medium, 
wodurch  der  Stoff  7.um  Leibe  wird,  darum  die  riitthweii- 
riige  Verbindung  betdec  in  der  Sage  Heithi'a,  durum  der 
Goldlrank  (die  Begierde  zur  Zeugung)  die  Urtarhc  de« 
filreitei.  Mit  dem  l'ranite  wird  die  Begierde  cingtrjogea 
wie  die  Muiiermilch  ,  die«?  hiingl  genau  mit  ihr  xutam- 
iiien,  all  dsi  beruht  auf  der  beliaonlen  uod  riehageudcn 
Idee  dcB  Trinbeni  '^-).  Daf»  die  Begierde  zur  Zeugung 
unBcrsiiJrbar  »er,  verslfhl  e!ch  von  aelbtt,  daf»  »ie  ein 
Zauber  d.  h.  eine  oncrltln Hiebe  Niilbwvndijjlieit  »€y, 
wursten  unsf«  Allen  wol «  darum  itt  fjvitbi  durchaus  ein 
Zauberi<eib. 

NothM'vndig  niiir»tcn  die  blnn  *cb7p  fr  riteben  Gi~''fr 
bald  aoCbüren,  nenn  die  Zeugutigifjuller  «ich  vun  ihnen 
trconlen  und  nicht  mit  den  Schtijifcm  »u  Einer  Gilde  Ter- 
cioigten.  Durch  fle^Jeido  eoit.lchiI.iebo,  diese  ist  ein 
Streit   im  Gemütbc  Kwikohcn   dem  r«incn   Gviai«   (den 


1X£)  Hierdurch  hekonimon  die  LiebrMfaoke  und  dcrEl,  «iae 
»«iilfilirtnde  ßinJsuliin);  und  ciktirt  »ich ,  wdiuiu  ia  »o 
vicUn  Sasen  VVcib  und  Coli  vurliiinden  hiiid  iiuil  S|>itr« 
und  öchwert  ao  mann  ig  tu  che  Ucdcylung  in  der  Liebe 
haben.    $.  oben  S*  242. 
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'\TaDen)  oDil  dem  icbanieitden  Dr»ng  (dm  Aim),  Crm 
M  natericll  ,  dreimal  Tcrbrcnnrn  die  Aken  itit:  Ilcf{icidr, 
■n  Dtcbt  mit  <1cm  Gei*lc  (den  Wau«»)  in  WiJenprMh 
■ti  g^rathcn,  Htnibtiit,  denn  die  begicrd«  iu  «b  «U- 
nüchiigcr  Zauber,  der  «te  Gold  Feuer-  ood  Wauavw 
probe  ball,  und  bu  beginnt  der  Sirril.  Die  Ordaalira 
(VVonen),  die  aicb  nichl  ia  die  mau-riello  Zeugung  tr^ 
biedrtgen  wollen,  bre4:bcn  die  Dargnmuer  der  A»cB)  h» 
wtillcn  de»  tchatTciidon  Trieb  d«r  Aicn  lieh  uatei-ib*ai 
vnd  dienitbar  utaiben ,  um  nicbt  weiter  ron  iLid  sag 
forhicD  zu  werden  I  darum  furdcrn  aie  Zin»,  den  nvr 
■bbüBgige  und  nnl'iete  KräTte  geben.  Sic  nisaen  de« 
Hsrnpr^a  fCbrcn  und  drüben  alle  Zeugung  xu  xc-iilürm, 
nroionat  aind  die  Pfi'ilc,  die  Oihtn  tcbicftt,  d.  b.  botaoau 
dicAntlrengangcn  der  •ehaffenden  Kräfte,  «u*  ond  dureb 
die  Matertc  allein  nbnc  EinHuf»  de*  Geisie»  na  zeuge«. 
Pfeil  (  Spicfi  und  Dum  lind  in  Icutschcm  Glauben  Itildrr 
für  dl'Q  Fballua.  Wunen  und  A*en  inüiten  aich  «lu* 
«ereinigen,  sonst  wird  keine  Zeugung  mügitcb,  dies« 
\ereinigung  geacbitbt  durcb  Tauscbuttg  and  G^i^wl 
oder  Wecbsol  (Tau&ch).  Sie  ajicien  in  Ein  Becken, 
daraus  wird  (naiilrltch  durch  die.  »chaffendcn  Aien)  drr 
waiac  Quattr  ,  das  bciTst  mit  dürren  Wvrien  ;  divUnrvii« 
(lloitbi)  drs  lichendenOcmülbes  nird  durch  die  Zeugung 
befriedigt  und  der  Mensch  entsteht  aus  dc-nt  schteioiigen 
Sinan,  dessen  Bild  der  entamrocn  gegossene  Spetcbel 
{st.  llil  den  Geissein  ist  die  Idee  auagedi  ückt,  d.tfs  din 
>Vanen  Ate»,  dicae  VTanen  weiden  inÜ6i«n  ,  oder  nach 
dar  Seeli-nlebre  d«r  Minaesingcr^  dalV,  um  su  sengen, 
der  Mann  Weib,  dieses  Mann  werden  murSf  und  dies 
ist  der  VV'echiel  zweier  Liebenden  nnter  »ich,  der  fu 
den  Hinncltcdorn  so  ott  vorkummt  i'^).     Die  Ason  haben 


ä 


»7>  Ücr  TrucbUA  v<in  5.  Gallen  in  der  Pflis.  HJs.  357.  BJ. 
<$  t  b.  sagt : 
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aber  nIcIiH  «ranf^narligc*  als  Ans  in  «einer  Cnbewurntbek 
unendlieb  ti^ftinnigc  Getnülh  (Uimir)  und  den  ideenlosen 
Verstand  (Hünir) ,  die  Wanen  habvo  nicItU  ascnarligflk 
alt  den  C^'ahrTtler  dir  Gcdantien  (Njöiilr)  und  arine  Kin- 
der di«  liebenden  fleachlecbici-  (Freyr  und  Frcjin)  •"). 
l)i»R  Weten  werden  daber  aU  Geivsel  auagc(aa«cht  und 
ninn  b«nici'I>e  hici*  den  rcligfiJien  Zuaammenhaciv  Kt»i- 
Bchen  'J'aiifich  und  TäiiBchung.  Yur  der  /cugnng  redol 
der  Veraianil  «u»  der  Tiefe  des  unbewufston  GemGlhet, 
ao  daf*  die  Ovdanbcn  (Ideen)  waKncn  ,  er  tey  üirei  Glei- 
chen ,  Inncb  der  Zeugung  botntDt  die  Krlionnlnil*«,  daa 
antclialdige  und  unbewufste  Gemi4tli  aber  gebt  rerloran, 
aad  der  Vcrataod  ncifa  nun  «uF  die  Frage  der  Gedenken, 
nie  aio  denn  eur  Zeugung  ernlcdii;;!  worden,  Heine  alt 
leere  Antwort   tu  gcbun  ,   va»  diu  !>agQ  nacli   ibrcr   Ar^ 


I>*T  ivm«  «rahitl  vaitt  iweia  — 

denn  wer  di*  nlnii«n  vuogan   kaa, 

Wie  locbM  CT  du  ban»  enbof. 
C"ix  kori  Mgt  dar  Utchcri'  der  Nibclutif^cn  von  SiiEfrid». 
Itriiiiriiicbi:   sie  (Chriemhill)  wart  im  so  <>in  lip  v.  SSJI. 
«Kits  ebenfalls  auf  die  Idee  <Iea  V\'>checU  iiirück|chi. 

MK)  Das  Wort  Mltnir  hat  nur  nocfa  In  der  angchxclisisclien. 
Spracbc  U«l«uttirg  ,  wn  ea  Ert'.ilirunjt ,  'iVauliciiLcii  und 
Kiiniieiuiiic  bciHu  ,  in  den  Ubrifi-ii  Ituiachru  bpraclirn  hat 
aicb  daa  Won  eiwait  vcran<(«rr,  linaicuuchc  Minnr,  dj% 
Qordiscbc  Mitini  ^KriDncronj } ,  Munr  <UemUib,  'IVost, 
trruili),  ^i|lllIlI^  (Braulgtncbciik)  a.  9.  »!nd  di-KicIlirn 
Sijinnies.  Da»  leutsche  Mul ,  was  bei  drn  Allen  Grinllib 
Itedritiet,  ^bCrt  walirscUtinliah  auch  h!«bcr,  and  «k 
mit  Mimir  nordlsehe  KigcnoaniRn  ccbildel  werden ,  so  mit 
Mnt  Oller  Muni  rcuucbc:  Hiiiiinui ,  Sijtmunl.  Ea  t«i  tix 
bemerken,  ^»h  in  dieser  AVurtreilie  wie  in  MiniirK  Sje* 
laiilrr  friruriilliclir  Gedanken  ürj^n.  Dfn  )  lilnir  «icht  aucU, 
^t  uhr  (Ob/r  nord.  AMtnh.  S.  <fJ.)  Itlr  de»  Vemuml  *n. 
Vw  üianiRivrOnrr  der  Nnmea  ^tj4rdn  und  »einer  Kjnde( 
•iml  ni  bren  nad  frefen  (lieben). 
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falldlich  nUo  autdriiclitt  ii*  Grdaafccfi  (TVsbot) 
fit«  TniMliung  fi;cincrttt  und  dm*  Gemütk  ^Mmit)  eritib 
)ten  ,  und  es  dem  Sclii-pfcr  Zarüek  gvgsb«*.  AWrOHil 
bewahrt  ps  vnr  gfioxlichto  Untet^tag,  r%  ist  datUlH 
Itlvtnud  Roiner  Wejihcit ,  r»  Iritet  scioeo  Scbö^(ltrlni| 
durch  die  ticr«innige  WciluBgc  seiner  bindlicbe«  5«B 
y\\r  ■)!«■  T1I  |ilnnct«r!scl>ca  Leben  geschieht,  m^taXt» 
ittivh  1>e!  dem  Menseben  nkcb  dem  Grandsatiw  de«  9v 
lirotiirtmu«  ein;  der  Mann,  der  «ein  onsehDldige«  G*- 
nttilh  rerldren»  »iid /.Qweilen  in 'wicbligea  Attgesblkfta 
tn  dnsiielbc  »nnli-Ii  ItchrL-n  and  mit  kindlichem  Siaae  du 
rwblc  »cSen  und  tbun,  -wie  Oihtn  dorch  Xinir»  WtA- 
•i>f(i'  (^rloiiet  wird.  Die  2«Df;iing  t(t  also  die  UÜrdetia 
de*  (ie'uiilbo*.  und  wie  vorher  dieir«  drm  Vertt^nda 
Ifedionel ,  ao  dient  nachher  di^er  den  Gedaiik«n ,  dieiai 
Krlirtintiiira  ihrer  lelbtt  gelanget  »od. 

Warum  die  Gedanken  nicht  den  Verstand  .  sosden 
Ja«  Ocmüth  ifidtun,  das  liegt  in  der  Nartir  dar  Sacbf^ 
nbfir  auch  Im  allen  Glaaben,  Da>  Gcmülb  hommi  ja  aaa 
«lern  Mimirib/irn  ,  der  unt«r  der  BieienHnrxcl  YggdratSl 
ffuilll,  allem  riricnaitigcn  sind  aber  die  \Tanen  ihrer 
Nmiir  nacb  Feind  ,  lie  lüdtcn  alio  das  Gemüih  , -Dicbt 
»einer  Sinnighcil  und  Dnbewiir»thcit,  sondern  seiner  nsfr 
tcrli'llen  Abhnnft  ifegcn.  Das  Gemütb  hat  seinen  Bnn»> 
nrn  wie  da*  I.ehen*  nu»  dem  ea  acfaÖplX  und  trinkt,  wie 
da*  llind  nrt  Muller  Urtml .  aos  dem  Olhins  Ang*  «nbe- 
yntttti  rmpnrtchflut :  ni:<<iie  und  Zjuber  liegen  im  Gemü* 
ihe,  «eil  ea  ohne  Willhiir  iind  I'rcihcit  iii.  Mimirs  Er* 
mtirdiinf^  ist  auch  ein  Abbild  von  Tmir«  Todf  vielteicbt 
■  urli  die  rtamcnsiibtiHrhlirit  nirhl  KufrilÜg.  Durch  den 
■ehaHiMidcn  Drang  drr  Aten  «eriheilte  sieb  Vmirs  Welt- 
leib  ,  die  Zru({anK  ist  auch  ein  Scbaflen  ,  darum  geht  bei 
ihr  das  Gratiiili  Kn  Ornnde«  welches  auch  wie  Tmir  eine 
Gan«lit'il  ini,'  nSnilich  die  unbcwurMe  Harnonie  der  aia- 
tct'iclJi-ii  Urailc  im  Mcntchun. 
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Hat  Kind  der  Liehe  t<t  KvARir.  die  Dicblun|;,  »in 
Alii<"mniling  dvi'WBMcn,  (t«rain  wird  rr  voi>  den  rieten- 
■r'i^cii  Zw«ij;cn  i'itrtiU«rn ,  wie  die  Wnnt-n  den  ric»en- 
•  liigen  Mimir  i'unuritcn.  K»a%ii*s  Tod  ii<t  <lie  ltlolr--iche 
für  Aliniii-i  Mord.  Heide  •tvrbcii  nutb  wendig.  Üie  Rie- 
ften liier  wulltin  <^ua«ii8  BIdI  behaltL-n,  doch  mar«  et 
auch  KU  dem  schaOondco  Oihin  ki»i;imen  ,  dnnitt  vs  nicht 
<in  todicr  Scholz  bleile,  iviidt-rn  Güllcr  und  Atonschoo 
darau*  UVUhcit  and  Dicluung  trinlicn.  Itvasir  «U  lünd 
der  Uetie  Ut  nucli  die  lichlichc  Kindheil,  «ie  »tirbt,  wri« 
clftt  Gcmiith,  wcno  ■ie  der  Zeojfurg  entgegen  retft.  ibr 
Blal  aller  flierit  in  die  Schalen  der  Sühne  (Si>n>  and 
BuCie  (Boda)  ond  in  den  Koiiet ,  der  drn  Geist  bewegt 
^rxlhrar)  "^).  Sübne  und  B'ifsc  giht  d>e  Kindheic  fCir  die« 
TSdtung  des  Gcinüth«,  •ftcil  ><e  d«r  Zeugung  entgegen 
rciAf  M)  tödtet  »i«  dadurch  dat  Gemülh ,  diiMei  ahsr 
wird  dorcb  jene  Sühne  atiyvcl  rennt  ich  mit  der  Kindlii>it 
vereinigt,  da  die-ollHirhcnde  ItraH ,  Uthin.  den  Alimir 
und  Ou»ir  in  tich  atirniminl,  noraui  denn  fulgt*  dafa 
dvr  Gvifervalcr  durch  Cvmüth,  Uindlieliticil  und  Kiobe 
»chain  and  «irltot.  I^r  «ptit  ÜunnlfK  Mcih  in  Sclinli-n 
«QS  zur  Erinnerung;  an  deSMn  Knl^lchen  aus  dem  S|>ci> 
cbdt  and  dieser  Meth  iat  nun  der  begoisiemde  Ttanli* 
der  den  >I<>ntcbL-n  ku  den  gednnlienTolIen  IVanen  eih^bi, 
den  aber  Olhio  selten  speadcl ,  *  wie  er  auvli  nar  acllrn 
mit  31im!ra  Hanpie  redet.  Die  Dlchtang  ist  ein  (lind  der 
Kre>be(t  und  t!r!icnnlniri  ,    darum  verwandt  aiit   de»  uD- 


tfu)  L)i<-8  Sind  die  B«)eittanscn)cn*rGrfsrst.  S.i}jt<GI'ttuiar 
der  £(]4a  II.  S.  7V3.  u.  d.  W.  !(ö>ijr-dr«yri  und  3ön«r. 
gavitr;  IM.  I.  A.  440.  «.  <l.  U',  Loiain.  Habtnrur  »r.  2. 
K  imit  den  Utim-tliunstn  drr  Atitiltxi-t.  Ua  an  ditspr  Sitlle 
üi«  Nume  Urih  die  n  llchictin  de»  Kcuel»  OdliiUr  gv 
D4nm  «Uli,  «u  bciidii  sicli  auch  hirrnBch  Kvj-iir  ouf 
Z*-u|uns(ird  Geburt,  Kc»$<l,  Uruuncu,  Faf»  und  Ute I:» 
•lad  Bilder  <lci  Mutterleibes. 
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fae&ohränklen  und  «eiMfi  Waoen  .  daram  gebt  ife  «Dt 
drm  Tods  der  Hindboit  und  des  Oeoutbes  borror,  die 
beide  «edi-r  Frriticil  nnch  Bcwurftscjr»  liabcn  ,  darum 
ixt  Olbin  der  griSfale  Dichter  und  Denker,  denn  er  bat 
d«s  Gefflüib  ond  die  Kindheit  der  Welt  in  lieh  aafgfr» 
noniRien. 

Die  wiihrscheinlichste   Bedeotnng   Ton  Saltnng  itl 
Hrenkheil ,  Übniicbcn  Sinn  werden  w«!  Auch  die  endeni 
Kamen  haben,    die  bei  Kvailrs  Tode  Torboramea  ^, 
Warum  aber  ist  das  HicscDgcscblecbi  branh ,   wenn  e* 
den  begeisternden  Tranh  besitzt,    varam  nimml  Oihtn 
•elbst  den  unfreundlichen  Namen  ßaviTvrk  (Ccbclwirlier)     -i 
an ,   da   er  Oussirs  Blut  erwerben  will  ?     Die  Antwortfl 
liegt  in  einer  andern  Frage;  wa«  soll  dio  Katar  mit  ewi-  ^ 
ger  Kindheit  und  Jugend,    die   ihrem    oazertlörlicben 
Forlptlanxung*  -   ond  VerÜndcrongstricb  gradesa  entge* 
geo  iit  ?  aie  crhrtoht ,  veno  au  lange  Kindheit  ib  ro  EdB>  M 
«Icbelung  hemmt,  wenn  ihre  KräAc  nicht  so  stark  «er> 
dun,   daf*  sie  Kur  Zeugung    übergehen  künnen.       Uea 
Schöpfer  gchSrt  die  Kindheit ,    «eil  er  sie  jedem  Gt- 
achüpfc  mit  gibt,  aber  er  nimmt  iie  auch  tvieder,  wenn 
iie  die  Zeugung  faommcii  und  dadurch  Hranbbeit  «er*  _ 
den  ><ill.  1 

Die  eim^elnen  Züge  in  Qnaftin  Sage  erhU'r«  icb  nicht, 
Ober  Njorilr  ncrde  ich  unten  reden,  bivr  will  ich  nur 
bemerhen ,  wie  manche  Nomca  der  Biesen  auf  den  Mi- 
mir  and  Buch  BuFItvasira  Sage  gegründet  sind,  va»  für 
dio  Erforscbong  des  Hiesengeaclileehta  und  seiner  Bo-' 
dealDng  gewirs  roB  Wicbliglieil  ist  ^').      Welche  licf- 


130>  Cynssar  «fer  KMi  tl.  a.  <I.  W.  aötl  und  idl.   I.  u.  d,  VT, 
i6t  und  Sullericr. 

|3l)  Oiliin  h*ir>l  (cliier  Miintr  nnil  Mim!rs  PrrunJ   (Mi*n!s 
vinr),  de^ilüinuicl  llregs-mimir  CSturra-MimirJ  und  Vet« 


>,  de^Ü» 
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»innige  Philosopliio  iiv  Sage  Tom  Wanfotirieg  enthalte^ 
«elclic  klnrc  AnichsuuDg  de«  inDcrftien  l.iiben*  dcrNatui- 
nnd  den  Menttcbea  i'ie  Toraussetze,  darüber  nürc  viel  xa 
forkcbea. 


$.    68. 

Otbin«   nor>    and   Schiff. 

Dnse  Sagen  folgen  xunSctiit  auf  dun  Wanenkrieg, 
wi«  fremdartig  sie  auch  dagegen  erscheinen.  Die  W'Ö- 
laKpafa  fordert  die>c  Ordnung  und  ZuBammencIcIlung, 
womit  >clbst  die  jüngere  Kdda  über«iD  klimmt,  da  sie 
•rsitlc,  Sleipnir  und  ältiilbtadair  »cycn  in  der  frÜberea 
Zeit  iet  Götter  gemocht  worden,  o\t  dictc  Midg«rt.g^ 
»otKt  und  Walhavll  rerfertigt  hatten.  Walhsvll  und 
FrcTia,  dio  als  nothwendige  Weien  in  dieser  Sngo  vor- 
Itommen  ,  bestiminen  den  Zeilpfankt  deraclben  nachdem 
Wanonkrjege  '^).  „Da  ham  ein  Schmied  und  erbot  aicb, 
in  drei  llalbiahrvo  eine  Uurg  zu  baacn ,  (o  fest  und 
aicher ,  dafs  Meiler  Bog-  noch  Rcifrieacn,  wenn  aio 
nach  MJdgart  hinein  Uamun,  sie  ciuoebmea  hÖDnleo.  Oä~ 


■ 


mimir  <Wlntfr-Mimir\  Anch  ein  Baum  der  Erinnerung 
Mima-mriilir  koninii  vor  ,  und  dic  UicBcnnameD  Sind 
lluddnuiiuir  und  Sdccnumir.  Glosur  dar  Bilda  I.  S.  685. 
u.  tl.  W.  Miuiir.    Snorra  Edda  v.  Katk  S.  177.  212. 

132)  Völuipi  S(r.  S9.  3li.  Damis.  i2.  43.  bei  Ka»k.  Di«  DA- 
l»iH»ga  42.  nibri  wArtlicli  Jene  Sirophrn  tlcr  Wülitsp^h  aa 
(S.  JT.),  dalirr  man  vtniclicrl  Ul  ,  d»C»  tii<r  auf  Oihin« 
Ketti  RetoK  habrn.  Von  Dimb.  t7.  an  liabe  icli  dieOrd- 
BUi.);  der  GylfA-ginniiiß  vcrlaaflen  ,  um  tlrn  strengen  Z\l~ 
•aniinrnhaBK  der  \V6lu»pah  nicht  kd  BiSren.  ^Va«  intwi- 
ach«n  di«  jHnjere  Edda  erzJtIt,  »lehl  n.icb  ihrer  Art 
auch  im  ZuiainmcnhinE  ,  Weil  ^«  B*cb  der  Schdprun([ti« 
gts«bl«li(c  nickt  inelir  so  aueii£  die  Voljit  der  Haiipijce^ 
g«D*<llade  beobnctitct ,  non-trm  bei  Jedem  Keir0nli<:h  >)la 
oder  die  D&hisercn  Ss^ea  bril)iingt»  die  daiu  gebären. 
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für  bcdanft  er  lich  die  t'rrj-ia ,  die  Soone  und 'den  TlaiU 
xam  Lohne  und  die  A»cn  g>nf;en  «a  cio,  wron  «r  iie 
Ittirg  in  rincm  Winler  baorn  liSnnie.  T)»t  wurde  wnm 
licidcii  Tbrilen  bc^ctiMorco  .  und  auF  Loki's  Kath  noch 
Üe  wtilcre  Pedingang  «ufgtrnomnipn  ,  d»h  Niemand  ie» 
Stihmiude  bellen  dürfe  als  K:n  Itvfi  Svadilfilri,  und  er 
iiii  Kum  erste»  Snmmerligc  ferlig  aeyn  uder  1  cbt>  er* 
likiten  »olUc.  Wider  olle»  ViTraut>ivn  gedieh  1  ;  iTe'k 
si>  «ebnen,  dsf»  c>  drei  Tage  vor  Sommers  Anlang  bb 
»uC  die 'i  bore  fcriig  war.  K'in  drohten  die  Arco  dem 
Lobi  rnil  dein  hÜrtflsten  Tode,  wenn  er  die  Vollenduag 
nicbt  Tcreilcltc,  er  tcbwur  dafiir  einen  Eid,  and  als  am 
nfichfiten  Abend  der  Schmied  aasfubr  um  über  Nacbt 
-nie  geMÜnltcb  Steine  bei-bei  xu  führen,  bam  f^ul^i  ah 
Stiittft  und  Mifhcrtc  d<rn  Hengst  an,  der  ihm  nachlief  is 
den  Wald.  10  d&fa  der  Schmied  leine  Arbeit  nicht  fen'if 
Iiraclite  nnd  aus  Zorn  und  Angit  seine  lliescogcatall  *n> 
nabln,  uto  mit  giüfserer  Itrdll  das  Wcth  zu  Tollenden, 
jelKt  «bor  hicllen  sich  die  Asco  nicht  an  ihren  E(d  nod 
Tertrag  gebunden,  ncfvn  den  Tbor  herbei,  der  cbea 
von  seiner  u»l lieben  n«i»e,  Mo  er  das  Troll  vi'lb  heltätnpfl, 
hcimgehehrl  war,  der  uarf  mit  seinem  Hummer  den  die- 
sen  todt  und  landt'  ihn  nach  NiÜbcl.  Loki  aber  gebar 
ein  (jraiies  Füllen  mit  acht  I-'üfsen,  nelehei  Sleinnir  gc 
nannt   und  das  beste  Ruf»  unter  GÜttern  und  Mcofi 


var. 
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Viele*  ist  hier  auf  den  ersten  Anblick  bcprct 
der  riesenbalVc  Schmied  i»t  der  Winter,  die  Itury  die 
Kisburg,  4ie  Steine  die  Kisscfaollcn  ,  die  Kacbta  gcfric» 
reu,  die  drei  halben  Jahre  die  drei  nordischen  Jibrn* 
r.ciien  wdcr  das  j^anac  Jahr  ühcrhsnpt;  so  tipI  Zeit  »u^cn 
ihn)  freilich  diu  Asun  nicht ,  aondorn  nur  den  Wtnler^^ 
Zu  dieser  Zeit  (st  der  Donnerer  Th»r  Terretit  und  schti^^| 
im  Osten  das  Trollvtrlh  tcidl ,  er  häm|ifl  also  selbst  in 
•einer  Abwocnbeit,  diese  und  Tod  sind  gleichbedeatet 
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Thors  Winierltämpre  linil  aloo  Toilmliiimpre.  Der  erste 
ßomiticrtag  ist  dvr  Eintritt  der  Fiühlioganachtglcicbe, 
d«r  9i.  Alarx,  dvbt^r  ia  4cn  Vollorestcn  der  Sunntüg  Lif- 
tAr«  noch  jetxo  der  Summcriag  bciist.  I>a  «ii-d  der  rie- 
sige Winter  um,  Arbeit  und  l<ohn  betrogen  cuid  da»  erste 
Genitlcr  schlagt  ihn  todt.  Er  hoioint  ohne  daU  man  ihn 
hcam  im  Ilcibstt,  und  die  Äsen  Genien  Ton  ihm  xum 
Vertrag  geläuMlit ,  weil  >ic  nicht  glauben  ,  dsfi  er  iba 
werde  hnltcn  lit'nnfln  ,  aber  loil  der  Zeit  nimmt  B«tne 
RieaeniiRtur  immer  mehr  eu  und  tritt  suletzt  oflen  lier* 
vor,  vroraul'  dor  lielrug  erliannt  ond  die  Kiilc  gebrochen 
«wrden.  Hier  iit  wiedsr  im  Kleinen  -mn  beim  Wanen- 
hricg  iiaGrnfsen,  dort  laaHchen  die  Ascn  die  \V«Den, 
da*  nird  Miiuin  Tod  t  biet-  betrügt  der  Riese  di«r  A«eD 
und  vorltcrt  (larülicr  urin  lieben.  So  steht  such  die  Be- 
ilentang  heider  Sagen  «inauder  gegen  tibcr ,  dort  Welt- 
gpister  (Wanen)  und  \»)t<>cfatipfer  (Äsen)  dnrch  Tau* 
»chting  Tcrbtmdcn  r.gia  <  Inasir ,  hier  Krdgcisicr  (Ascn) 
and  Erdscbüpfer  (loten)  durvh  Betirgg  rereinigi  zum 
SU-ipnSr.  Im  Vergleich  K<t  den  Wancn  %\nd  die  Ateo 
SchÜpfer,  im  Vergleich  ku  den  Juten  nher  Gvittcr,  die 
TbÜliglieit  der  Wanen  beruht  auf  den  Äsen,  deren  Wirk- 
samkeit auf  den  Jeten,  die  Äsen  stehen  el*o  in  der  Mitte 
□nd  sind  Doppeluesen,  SchöiiTcr  und  Geister  Kugleicb, 
d«hcr  daa  ni'cbite  Voibilil  des  Menscbro.  der  chrnfalls 
{m  Rleinen  zw  ischen  dem  Irditchcp  und  Himmlüehen  in 
der  Mitte  Steht  flie  A«en  schsfl'cn  und  wirken  .  bis  sto 
lEur  Zeugung  kommen,  dn  gibt  ee  Sirril  mit  den  Wa- 
nen ,  die  Joien  arbeilm  und  niilicn,  bis  sum  Snmnier-' 
tag.  da  gibt  es  Streit  mil  den  Ascn .  dort  ist  die  Zeu{;uBg 
der  GrJiiKpunlu  der  im-iiiüeltcn  \>'irli*aiiiV,eit ,  hier  der 
Sonimensf;,  dort  ist  Hvantr  da*  KiKeiignir»  der  Eini- 
gung, hier  Slot[>nir.  I)>'c  Idee.de«  VV'snenlirieges  bat 
«ich  alsn  in  die  irdische  Welt  Tcrkürpert,  in  VVinfer 
uod  Sommer. 
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Du  nieienrori ,  du  He  Steine  fiibrt ,  i«t  irol 
Itähe,  Lohiilie  Warne*  du  Erzengnif»  ihrer  Tereini* 
gang  Stoi{>nir  wriP*  tcfa  abrr  nichl  sä  erklären.  Svaiiil- 
lÖri  b't  «oin  höhere»  Gegrnftück  in  Ilrimraxi,  I.obi  in 
8kiflf«sif  duvtn  bedingt  aicK  der  Srhmi^d  «ach  Sonne 
■nd  Mond  zum  Lofaoe.  Der  Riese  selbst  als  SchnJed  de- 
kIcIiI  sich  auf  die  Aten,  die  em  Anfang  der  Ta>e  luck 
Sclmticdc  gewesen  ,  diesGL-scliaf^  aber  ns«b  der  Bckannl- 
sclial't  mit  den  Rieseoinii'deD  den  Zvcrg^n  überliersen. 
Kenne  man  die  Äsen  Mellsehmiede,  den  Riesen  Erde»- 
tchuied,  to  ist  das  Verhältnifs  richtig  bezeichnet.  Difi 
die  feste  Wiot erbt) rg  aurdie  ron  den  Waoen  gebrochene 
Asenburg  hinweist,  Jat  nicht  zu  läugncn,  jene  ist  darvs 
ao  fest,  weil  die  beiden  N^chtglcichea  in  der  irdischen 
'Wall  onabänderliche  Pttriuden  sind ,  ao  Jalk  aclbst  die 
Hieun,  die  nur  Winlers  nach  Midgart  hommen,  sie 
nicht  einnehmen  dünnen,  weil  sie  ihrer  eigenen  Natur  ist. 
Berg-  und  ncifriesen  ncrdca  gcnanot,  du  aind  im  irdi- 
»clicn  Ver«t«nde  Fclicn  und  Gletscher,  die  dem  ATialir 
nichts  aiihnhcn  können  ,   w^il  er  halt  wie  sie  selber  Ut. 

Den  Eillesbruch  erwähnt  die  WÖiuspah  nit  so  emsU 
haften  VVnricn.  dafs  ich  nirht  {flaobeo  haan,  er  sey  n 
^er  Sittenlehre  ohne  groPse  Wichtigheit  gewesen.  „ 
Kcrgicngcn  die  Eide,  Worte  und  Gclülinisse  and  a 
nilchtigtn  Verträge  zerfubren".  Dieser  Eidesbruch 
näinlioh  ein  Vorbild  des  Weltuntergangs,  wie  hier  die 
Asen  die  Itiesen  bclrngcn,  so  werden  dort  dieM  des 
Äsen  ihr  >Vort  brechen.  Hiernach  beruhte  iniGIaohea 
des  Piordlitndets  die  bestehende  irdische  Welt  auf  ge< 
brochenen  Eidschwüren,  was  gan;t  im  Kosnmmcnbsng 
dieser  Hclif^inn  begründet  isl.  Mit  Tmirs  Tod  «filbeih 
sieh  das  .All  inPliniten  ,  dio<e  gehen  also  aus  einem  Tod- 
KChiag  hervor;  mit  der  ersten  Vollissch lacht  crhelt  dis 
planclari^thi;  'Well  das  VcrmiSpcn  sich  »e1b»t  rereineelt 
darsustcllcD  ,  dieFortttllansung  beruht  also  lufdcr  Yolhfc 
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•chtocbt ;  mit  «lern  Kiübrucli  briintnmt  die  Erde  äat  Ver- 

nSgcn  »icli  ■«ll>cr  durcli.  den  Wechsel  »a  erhalten  ,    dio' 

jAlir^tKvilen  »nd  «Itu  durch  Cidlirucli  vcrur»<clit.      Dia 

Drvibcil  <l«r  Ideen  :  Tod&cbla^,  VoliutcKlocbt  und  [Cidet- 

Itnich  entbäll  den  Ursprung  der  Planeten,  KoripftanEiinK 

Dod  Jahretitcit«!),    alle  drei  sird   eins  der  Savlie   noch, 

den  Ifmraog  der  Uitft  nnd  ihrer  allmüligen  Entwicliclaog 

jiach  Tcrtcbicden.       VVm  im   V81kvrl«>hi>n  die  Sdilicbt,  , 

Idaa  ut  im  Leben  de*  VAnzelaen  der  Eidctbmcb  ;   die  An- 

Iwendiing  dtc»r  vergleichenden  Ideen  mf  die  t^illenlehre 

uind  d»s  Rccbt  lie^t  sehr  nahe  und  i»t  gewir»  im  Dordi> 

■eben  Glauben  ruilundca  gcwctCD. 

Ehen  lo  wie  Sleipnir  war  auch  das  ScbifT  Skidbhd- 
nlr  ein  VVunderM«rk.  «  E*  in  dai  be»tv  SchifTr  eiKiitt 
die  Sage,  und  mil  der  rnciften  Kumt  grmaL'bti  Naglfac 
aber,  das  Schill'  in  Mutpoll  ixt  bsch  groreor,  EiAgo 
Zwerf>e,  Ivn1d&  Sflhne,  basten  den  Skidbladoir  und 
»cfacnlilcn  ihn  dem  Freyr;  da*  öchitTisI  so  grof* ,  dafa 
alle  Asea  mit  IValTrn  cnd  llccrgerälh  darin  Ptat«  haben, 
und  et  Mil  {[tinttigen  Wind,  »obalddie  Segul  auCgezugen 
•äad.  Wenn-man  aber  nicht  damit  fährt,  so  i»t  c>  au* 
SO  manelicn  Dingen  tind  mit  so  grofter  Kunst  gemacht, 
daf*  man  ea  wie  «in  Tuch  Kusamracn  legen  und  m  dio 
Taicha  Blechen  bann'*  i^.  In  diesen  Sogen  hominca 
drei  Wsnen  zum  eratenmat  vor ,  ^'j{ird^  im  WaoeDbriege, 


13S)  Dsntf«.  4).  bei  R*!tk.  In  drr  VngL  -Siiia  c.  T-  wir<)  ana^ 
drnckiKih  Otliin  der  Kij;en(h llin«r  drs  !>cbißc8  gensnnt. 
Auch  dlt  ürimn.  m,  Mr.  41.  (cbrint  damit  Ohcrein  la 
aiiiamf  11 ,  wo  Orliiu  twütchcii  drm  SltidhUdiür  und  Sleipnir' 
•u^cfDhn  ist.  Ahtt  die  KrnningBT;  Kap.  Ü.  bei  Rafk 
(Dlin:A.  S9.  bei  Rescn.)  p«nnfn  i»!rdtr  «Jen  Prej-r  aU  dc-n 
Eisentbamcr.  Im  Eingang  ilcr  folgenden  Oamisafce  •U. 
|[lniibt  GanRitr,  xur  Verreniguns  d«s  ScbiBca  habe  dio 
grOfue  Ztuberkunde  (allmiltilfiölkynii)  geliOn. 
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Krc^a  beim  Slcipittr,  Fre^r  beim  Sbidbladair ,  ohne 
Zvteifel  stcllrn  die  beiden  iMi^tercii  Sagen  d»  WeM« 
dur  Kinder  Njördrs  dnr,  woraus  »ich  wieder  der  gcnine 
ZutaiDincnhang  mit  dem  Waii«nki'ii' j  ergibt.  Wäre  Mri[>- 
Dir  der  achtoionil liehe  nordiicb«  Winter,  Moniil  wenig' 
Btcns  Ki-tno  graue  IScbclf'arbo  und  der  Unihlnnd  ubcrein 
»titnmt ,  düf*  er  tnvUt  nur  geritten  wird,  wenn  e»  )a  di« 
Nacbt-  und 'I'odesweU  gehen  soll  "^);  »o  bünnt«  Sltt4- 
bladnir  wol  d«r  Sommer  lefn  <  da  im  nordiscbon  £k* 
neere  iür  den  U'intvr  tiein  nild  dctSctiifTcs  laogen  biiu. 
Aber  nicht  Sommer  und  Winter  an  skh,  somloro  der 
Gedanken  der  Tgrüber  eilenden  Sommer*»  und  IVinlrr»- 
zeit  ibt  niit  6)cipntr  und  SUidliladnir  vcrttundcR  ,  danini 
ist  jfnc^  da>  beste  Rnfi,  weil  c*  nie  stille  steht,  omI 
wird  daher  erst  nkcb  Terflufa  der  acht  U'intertooiute 
aacb  mit  acht  Füficn  geboren  ,  in  das  SchtfT  aber  aleig» 
die  Äsen  at»  SommerVg  (im  naiiitlichen  [Mai],  oicbi  ja 
•  stronoraSscben  [MÜrn])  e!n  in  \ÖlIigerJlüstung,  nSaMA 
mit  allen  Urüften ,  wodurch  sie  den  Summer  biadurti 
•ul'Krden  und  im  Himmel  ichafTen  und  wirken.  IIa  nna 
Freyr  der  Moi  ist ,  also  der  acbtu  Uunut  »ach  der  IIcHhI* 
nacbtgicicbc,  wie  nnten  benieaen  wird,  so  gehört  oacb 
das  Schill'  sein,  da  die  Jahreaüeitcn  ibren  facstÄndi»«» 
Verlauf  haben,  so  TaT^t  auch  das  SchilT  günttigrn  Wind, 
vaoa  es  fährea  soll,  in  der  Herbstnachlgleiche  aber 
Kird  et  anf  dem  Wa&ser  genommen  und  Kusammen  ge- 
legt, und  weil  im  Wintt-r  so  üusseral  wenig  von  der 
Triebkraft  des  Sommer«  übrig  ist,  »o  begreil't  steh  hoI« 
dafs  man  da»  grofte  Sommcr»c1iil£  ao  klein  KUMmmen 
lattcn  und  in  die  Tasche  atecken  kann.  Das  thut  ja  aa<h 
jedes  niatt  im   Herbste ,    es  verliert  «eine  Ausdchnungi 


Vi)  Auf  ^im  rillen  Oibin  alt  V^f^omr  und  sein  Sohn  Itcr- 
möthr  lur  L'uivrweU  wegen  Balldcrs  ScbtclLsal  und  Ted. 
Vcgt.  Q.  6.    DitDi3*p.   SkAlda  cop.  IT.  beiRwk. 
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dürrt  ond  rollt  lieh  zuümncn.  Uoil  «o  lirlc  l(cnnlnii«o 
der  N«tor  gebürrit  eben  uicltl  diftu  .  uinfinxutvbi-ii,  äat» 
Aw  Wärme  suidcbnl,  die  lUlte  suijimmonzicht  ^). 

Lebon  der  G6ttcr  im  Allgemeineo. 

Die  ScbSpfuni;  !*t  aun  in  allen  Tbcilcn  Toltcndcl-, 
alt  IVülutpth  liBt  <)<!)^HCgcn  hifr  oin^n  U'ihfpunlit  und 
IvrGbi'l  dk'  äs{;t*  vom  Ilciiudillui't  ^i'il  ft  alle  Wellrn 
umdrat.  llirlii-'r  gebort  «lio  ilct  l'cbcrblicli  der  Eiu- 
ricbtDog  imUinttnel  und  aurCrden  «lod  eine  Oaiftlellung 
(1«*  I.cbcni  der  f^i'liliiilieii  1Vc»(-n  in  tvinrr  alljjcnic-incti 
Avustcrufiß.  F.(  tiibi  im  nordiichcn  Gtaul*cn  neun  Wel- 
len, Maspelzbrim»  Alfheim,  Godheimi  VAnnheim,  Viod- 
hcim ,  Mannheim,  Jotunhcini,  lUyrkhi-im  und  ?tillbciai, 
Oio  TOD  den  UuxpcIlB- SSbnon,  I.icbt^llcn,  AsCD«  W'«> 
BCBf  Se«lcn,  Mcntcben,  Rieien  ,  Znergi-n  und  TfKlten' 
bewohnt  \kerdeo  '^).      Nach  dem  Alti*  tiial  gibt  Ci  tucli 


llij  Ea  iiiIiicbL-i  die  bildlich«  VcrwarJitchin  lojschrn  Schiff 
■latl  HoTi  nicht  tu  versCkncn.  lia>  Sch'iS  hrir»i  ia  «1er 
DichtrrsprKbc  der  Setköatic*:  Roh ,  *\v  icbon  oben 
iMnwrki,  e«  winl  lucfa  ■)■«  Pferd  Act  StiniKiiboril^s  ga~ 
ncaai ,  du  Rofa  dci.  Liuchcs  (MjisilManieH),  und  dis  • 
Pftrd,  i*«lcti«»  uut'  iJ«r  brtiicn  flralb«  des  Se<:iliiogB 
llbri,  K.ennin£Jtr  Cap.S\.  bwiKisk.  Nach  dun  bLijia  Ken- 
ninskr  bei  RMcn  kann  a  auch  Sltipnir  bcißiei).  Unter 
»r'iata  Pfcrdsnnmen  boiiiinl  aticb  ein  üollr  Uktir,  Schnvca 
pi'i^itt  vur.  d4«  er  mil  tt/uui  hitPualU  Dbetücitl ,  was 
tnemc  KtkUmng  SIcipnif»  beimtiijun  k^laoic.  £s  Mt 
w«hfbcheiiilich,  daCi  die  ^Jage  vom  bkidbbdair  in  der 
Naibalimune  <lea  MeiiDclicii  Anhla  lu  den  ^VikingstUgca 
Kcgebea. 

06)  Cfllufp^  Str.  f.  63.  Godheioi  kommt  in  den  Edden  nicht 
vor,  «Miler»  nur  in  der  Vn^linsn  S.  c.  y.  M.  Wie  diese 
Wellen  K'wbiJilltcb  vcrsiandvn  wocdcn,  seist  eben  die 
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Deoaerici  >Vricn,  wetcbe  die  Wchco  bewobsea ,  abtt 
HC  fttiiDincn  aicht  f;«ns  mit  den  bier  gcnaonteD  übercw. 
J>«nn  die  Atentölmu  aoä  Sultungstübti«  ttiiil  l>u  jrixt  ti 
erlilürlicb,  *o  wie  maa  vigcollich  tdchl  i»cif>,  «is»  Gi 
regln  and  [J[»pr«gin  nad,  wenDgletcb  jcnet  richtig  darch 
TiiutchungigSiler  (in  BcxDg  auf  die  Ginnüngar),  dicM« 
durch  ttbcuc  Güllcr  über&cixt  \iird  und  beide  Namoa  nnr 
eine  und  diocibo  Art  güllltcher  Wesen  zn  bexrichncu 
•cheiocn.  \on  den  A*ea  werden  sie  bettiant  oattTb 
ftchicden*  mit  diesen  aber  tind  die  Cutter  gleickbedeo* 
tL-nd.  Da  nun  dai  AlTitmal  dreizeba  Dinge  anfuhrt, 
die  in  einer  jeden  Welt  sind  und  dabcr  innerbnlb  jcdar 
(bcimi  hvcrioiDi)  ihre  eigenen  Nvmen  haben,  ao  folgt 
hteraii*  ,  dafs  die  VN  plicn  ringlurmig  um  einander  liesen, 
alto  Wellkreiae  (Woroltrtnga)  tiod,  jene  Gcgenitäado 
im  Mittelpunkte  sich  beßnden  niüateB,  nod  neil  lie  pla- 
nelarisrhe  Dinge  »ind  ,  unter  Plaaeteoayttefn  in  derUitle 
der  tVclt  gedacht  worden  Ky  '^J, 


Yntl.  Saga  ,  die  Godbeim  lUr  das  zTntit  Srjthioc) ,  Man^ 
»•beim  rar  Schweden  aiuKihi ,  wa»  in  der  Rr)igtonsge> 
tcbichtc  allcrdinga  wahr  iti  ,  elin«  d*ta  m»n  nun  such 
Vindfaeim  rsr  Wcndcnland ,  Ainicini  fDr  die  Landscliaft 
(IfVcbca  Namens  in  Kotvtrgra,  Vanahcim  fSr  das  Land 
aiD  Don ,  Jotunbrim  fdr  Finnland  u.  8. «.  erklären  darf. 

137}  AKfs  m.  Sir.  II.  2t.  SS.  iT.  tnitder  NoI«  18.  der  zrorKen 
Au*g.  I.  S.  SSS.  13er  Endvers  Jrder  1-V«j:e  iui  Aeimi 
/werioffi  f?  Der  Naehdruek,  der  bieranr  litKt,  aaiEt 
■b«n  an,  daf^  lijpjeniiten  Diitite,  deren  Namen  anrgeftlbTt 
sind  .  im  Miiielpunkie  Jtd«r  Welt  {cdscht  werden.  DU 
dreicehn  Fragen  Tbors  euhciixn  den  drcitehn  Aseo  u 
«a(apreclien ,  und  weil  drcizcbn  eine  Todesial  iu,  to 
fibcrriisclii  auch  bei  Beantwortung  der  ktiiea  Frage  den 
Alvits  die  lüdicnüe  Sonoc.  Uebrigens  zcij[t  dieaca  Ltcd 
deuitich ,  daß  auch  die  Zwcrcc  eine  Weil  bewohnen, 
namlMh  Myrkhcim  ,  ohschoa  ich  daßlr  keinen  G«ircia 
liabe. 
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GStter  (Aciir)  tinddrciKchn  ,  tiäoilicli ;  Othin  ,  71iorr, 
Ballder«  NjÖrdr,  Freyr ,  Tyr,  Bragi,  Ileiradailr.  HAtdr« 
Tilbarr,  Tali  ,  üllr  ond  Farscii.  Zd  ihnen  *Wd  »uch 
Loht  gc»iU,  der  aber  »edcr  Tora  Aken-  noch  VVaneo- 
getcHTecbt  iit.  Gültinnen  (Atj-nlur)  aiod  cWnrall«  drei* 
ackn,  Frtgg,  Ssga,  Eir,  GeGsQ,  Fulla,  Freyity  Siufn, 
IfOr«,  YSr,  8yn,  Hlin,  Snotra ,  Gnä.  '/,a  ihnen  vtevien 
■BCb  gfinalt  Sol,  Dil  (oder  Beyla),  Jürd  und  ninilr  >-«>. 
Jeder  Asc  hat  «eine  Wohnung  im  Uiiuracl  und  »ein  Rofl« 
e>  werden  aber  TorzüglSch  folgende  znÖlT  Wohnungen 
■itrgsfiihn :  in  Thriidbeim  wohnt  Tkor,  in  t'dalir  Lllr, 
in  Alfheiffl  Frcfr,  in  Valstliiälf  Oibin  ,  io  S«vc<]aa-bckkr 
Othtn  and  Saga,  in  Glsdsbeim  Oihin  alt  Scelenvaier,  in 


US)  In  der  Damis.  SO.  bei  Hast  stcbt  ft-tÜich,  «s  gibt  nnr 
awäir  Ascn  vom  CüiiL-rijeachlcclil,  ea  werden  über  dort 
•elbsl  dreizehn  aufgeialti  Auch  nnch  dem  Iljrndlul.  2S* 
voran  nur  iwSlf  und  in  den  KrAf^iirllJur  t.  (odcrUlmSg. 
dS.  Ratk)  »itid  ebrnrall»  nur  r.uulf  A»en  angegeben  und 
Ricliicr  {rnanni,  «iie  eine  Gilde  lutonttncn  aiiamacbcn* 
fiatider  und  Havdr  sind  nicht  dabei,  tliifar  aber  Hünir. 
Aaionen  »erden  nur  acht  aurge#ttU,  darunicr  Cenir,  Si- 
fnn  und  N'anna.  Die  Kenniiigar  bei  HeuD  geben  aacb 
nur  cwöll  ^tarnen  der  A&cn  atli  die  darin  vun  dem  obitca 
Vcriciclinifk  abweichen ,  daf>  Vngvi  und  Loki  daiu  kom« 
incn  und  Oibin  mit  dem  Beinamen  Vtgr  darin  sieht  ^ 
Keirodallr,  Vali  und  Ullr  aber  «eggctaucn  «ind.  Allein 
unter  Resen'i  Kenninjar  kommen  auch  die  des  ileimditlr,  ' 
Vllr,  Vali  und  tttlnir  *or.  Asi'inen  t^ill  Rcten's  Uikunde 
Tier  ntid  ivantigauT,  nlmtich  auiHer  den  obigen  noch 
folgende:  Gerdr,  Skadi ,  lihun,  llmur  ,  NjOro^  Naont, 
llnoss ,  Sigyn  ,  Var ,  Thrudur  ,  Ran  ,  BU ,  li(bt  aber  die 
Saga,  Eir  und  Syn  weg  und  fDhrt  umer  den  Kenninj-ar 
auch  die  der  Sir  «uT,  die  in  beiden  Verteichiiiiiiien  lehlt. 
Ich  bin  der  DJinii.  SS,  l>«i  KiuL  gerdgi.  Man  m»f>  »ich 
hier  die  Slamniblume  der  Gäiter  eiaprlgen  ,  die  M»jft 
seiner  Uebtrseiiung  der  Grlfaginning  beigegeben  und  di« 
ich  unten  Tabelle  II,  und  III.  aurgcMelli. 


V. 


all 


^H6 

Tfaiyrnheim  Sbsdi  (Torlier  ihr  V»wr  ThuMi),  tn  Dretdt* 
blick  llslldr,  ni  Iliinitibjürg  lleimdallra  in  FälbTin|[r 
Treji« ,  in  Gliliiir  Forseli«  in  Nüaiün  NjÖrdr,  den  drei. 
KcHnten  Ort  bewohol  Tidatr,  Oihtn  TC>'»cll*iieg  den  Sa- 
men,  weit  Vidarr  selbst  der  tctiwrigcnile  A«o  ist.  Dm 
gemeiotame  G«seltält  der  A»en  be&t«bl  dario  ,  («glicL  uii> 
irr  die  Fiche  Yggdr^till  zum  Gericht  «u  reiten.  Ei 
ncrdcn  ihre  zMÜtf  Bus»  namentlicli  »ulgerührt  .  nan 
«cir»  aber  nor,  dafs  8lc![>t)ir  dem  Othin,  Onllloppr  den 
Heimdallr'gcbSrt  und  BAltdera  Pferd  mit  ibn  vcrbrannl 
forden,  welcbc  Aicn  die  «ndcm  xo  eigen  b«iten,  tat 
unbekannt  ^).  Am  atidHchen  HimmeUeede  atcht  der 
Saal^Ginili,  ichüner  ond  belter  alt  die  Sonne  ,  südwürti 
{jber  ibni  iat  der  zweite  Himmel,  Aodlängr,  ond  über 
dieeem  der  dritte  VidbUinn,  Nach  einer  andern  Urkands 
|[il)t  es  (neun  Bimmel ,  im  eritcn  Viodbläinn  aint)  swo 
Ställen  Ueid^rnir  ond  Hreggmimir ,  der  ci«eite  heifsl 
Andlingr.  der  dritte  Vidbiiinn,  der  lierle  Vid.fedmi, 
der  iünlte  llrjödr,  der  aechtto  Ulfrni,  der  aiebcntD  Gt- 
mir,  der  achte  Vetmimir;  ober  den  Wolken  aber  und 
■oaaer  allen  Welten  atcht  der  nennte  Scatumir  **"),  i 

nie  Wollen  sind  die  Kreise  de*  cnckeinenden  Xa>- 
bens ,  dtfi  Frieder  Katammen  in  einen  groi'scn  Ring  ein- 
geichloasen  sind.  D«  das'  Dngebome  neun  Montle  im 
Mutterleib  verborgen  ist ,  so  Mird  es  nach  der  Geburl 
atick  eine  neunfacke  Leben  (.»tu  iV  durcb{[cbcn ,  ond  dre 
neun  Welten  sind  alto  wo)  bedeutend  in  der  Seelen* 
Manderung.  Die  drei  and  neun  Himmel  hangen  Knnächtt 
damit  xuaammen,  der  letzte  ScAturnir  ist  kein  nordi- 
scher riimcn,  und  wird  tod  Bssk  selber  für  Saiurnai 


199)  Grimn.  m.  Sir  4  —  17.    Dimtt.  15.  S.  18.  Ri«k.    Hcinf 
dallar  keitninüar  bei  Kesen. 

100)  Dlreil.  17.  S.  ta.    Himna  beiti  8.  222.  bei  Raak. 
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erlilärt,  was  die  Dedentong  der  nimncl  v«rra)L  ,  daAi 
■ia  PUneienhreike  aind^  ll«*  fremden  ^amena  ve^cn  Ut 
aber  diese  I<ehre  nuch  nicht  )Uülnni!isc)> ,  da  die  übnorn 
alle  einhcimiich  und  bodcuttam  tind,'^').  Per  nächste 
Himmel  VindbLünn  ,  der  WinOblauc,  iit  der  aiuor  dem 
Mondcf  darin  Ut  d!c  Atmaiphi're  ndrr  der  Slurrn»  uai. 
Htfgcnbinimcl  ,  Ilrvggmimir,  und  d«r  A«lbcr  ,  lleiflvrnir. 
Der  eweite  Andlangr  itt  dor  Kreis,  den  der  Mond  durch> 
lloft,  er  heifat  dar  End)ange,  weil  er  ricl  grSher  Ut 
als  der  er»tc.  Im  drittrn  VidblÄinn,  dem  Weitblauen, 
welches  wol  die  Sonnenbahn  Ut ,  wnbncn  die  Lichtclfi-n, 
die  j^ewir«  nicht  ohne  Ursache  mit  der  Sonne  «-ci'güchen 
werden.  Vid-fedmi,  der  Weitgelahrne,  >Vettgprei»ts 
niuf»  Mich  dor  Iteihenfulge  der  rijnet  Mercgtliis  seyiij 
Hrjwdr  nnd  Hlyrni,  Temi»  und  Mar»,  Oiniir  und  Vel- 
ininir,  Jupiter  und  Sniurn,  Der  nennte  nun  müfiiie 
TTraouB  «eyn  ,  den  aber  die  Nordländer  nicht  {(ckannt 
nnd  lelbtt  mit  dem  Namro  angexcigt.  daf»  «icden  Saturn 
Tcrstanden.  Es  tollte  ebpn  die  ^eunral  in  f\exag  auf 
die  neun  Welten  auch  in  den  iJimoieln  erscheinen .  darum 
ist  noch  der  fremde  Name»  hin7.ii;;cfi'!gt ,  wt-ü  die  nordi- 
sche Sprache  nur  fiir  «lie  acht  bi:Uannien  Plimvle»  (Sonne 
und  Mond  eingescliloasen ,  ohne  die  Flrdc)  ursprünglicbo 
Hamen  halte. 

Die  xwSir  Atcn  lind,  wie  schon  oben  bemerlit,  iKa 
Uonattgfiiier,  da  ihre  Folge  verschieden  an{;cgeben  wird, 
ao  mofs  niso  «ich  bloi  nach  dem  Grimin*  mal  rtcblcn« 
das  ihre  Wohnungen  ao^slilt.  I>*  in  der  Völtispn  Thor 
die  FrGhlingtnacbtgleiche  eruffnet,  lo  gehört  ihm  d»* 
erste  Zeichen,  der  Widder,  weshalb  er  aacb  mit  Rüolien 
fahrt.      Mit  Tbors  Wohnung   beginnt  daher  auch   das 


Hl)  M*n  Ixni^rkc  den  sprachlichen  Zii«*nim«nhaiiji  iwisdi^n 
licimr  und  Himinn ,  jeDer,Ui  ein  U'elt  - ,  lUt Kr  ein  Vit  • 
Mttnkrcla. 


I 
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GrtioaU  mal  «eiae  Anfsülang  .  dainscl)  gebSrt  dem  Vllr 
da»  Evtcilv  Zcictifin  ,  der  April  (<1.  li,  da»  Icizio  Driltvl 
dn«  Monats,  vnma.  hit  3(i.,  co  auch  in  den  folgenden), 
und  das  drilto.  der  Mni,  drm  lipbltchon  und  licbendea 
Freyr,  dem  Illumengott.  Den  Juni  liBt  Othin,  «-r  irt 
«Uo  die  Sonne  im  hüclisien  Stande,  miibio  Aucb  doräa» 
nentod,  daher  bleibt  auch  der  Juli  «cm  .tlonni ,  aberdgi^H 
trinlit  «r  niil  der  S»ga  Melh,  er  ist  Elnfacrier  gewor-^^ 
den,  im  Aa;;usi  wnfint  er  in  Gladihcim,  aclion  ati  Sm« 
len Taler.  Shadi  brherricht  den  September,  nncb  der 
Tlerbilntchlglriche  tritt  Ballder  in  den  Oktober  ein, 
neitndollr  in  den  NuTember  and  Prej-ia  in  den  Decembcr. 
Fortctt  itt  dat  crale  Zeichen  nacb  der  Winterwende, 
der  Jannar,  Njürdr  der  Februar  und  der  cehvretgeni)* 
Vidar  beschliertt  den  Jahre&lauf  und  ist  der  stille  Ab* 
ichied  der  Zeit.  Damm  beiP»!  er  der  ichwcigende  Am, 
darum  hat  er  kein  UimnielaBeicbeo  und  darum  kann 
Olhin  seine  Wohnung  nicht  nennen.  Vielleicht  JarTinsn 
die  Auen  selbst  mit  den  bekannten  Thierxeicben  Cusam- 
menAlcIten.  Ullr  wäre  der  Stier,  dafür  findet  aich  aber 
keine  «eitere  Andeutung,  binge;ten  Freyr  stimmt  durcb 
aeincSL-hwcster  tvol  mit  dem  Zeichen  der  Zwillinge  über> 
ciQ.  Otbin'a  Tod  im  Juni  hat  z^ac  nicht  den  tirebs  tarn 
Bilde,  aber  wol  den  feindlichen  Eber,  aucK  die  »««■ 
folgenden  Monate  sind  gans  ei^enlhÜRilicb  tc»l*<!h  aufgc- 
fafst.  Skadi  l'uhrt  die  llerbttnacbigleiohe  herbei ,  sie  ist 
die  Wage«  daa  Gleichgewicht  im  Jahre,  mm»  auch  in 
ihrer  Ssf^e  deutlich  bervurtritt.'  Dafs  lialldcr  im  Zeiche« 
de»  Skorpions  siebt,  bärgt  gnuK  wol  mit  acioem  Tode 
xuaammen,  Ueimdaltr  als  Sebülee  bleibt  ebenfalls  seiner 
Natur  getreu»  weil  er  too  neun  Müttern  geboren,  an 
heherrsrbi  er  auch  den  neunten  Monat  nach  dem  KrÜb* 
lingSKcicbcn.  Fi*e;ia  i»t  nun  der  Mitlewinler,  dat  Xei- 
chen  de«  Steinbocks  ,  das  Jotopfer  galt  vnt  ursprünglich 
ihr  ,  Im  Verfolg  der  Zeiten  aber  ward  ea  auf  ihren  Bruder 
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übertragen. 


Der  Eber  al«  Wintar  ist  eine  bekannia 
Ide«,  er  wird  im  Uillewioler  g«sclilacht«ti  w«il  «r  in 
der  Soramcrucüide  (l«n  Sonncuj^utt  umgcbraclit ,  «en>  Tud 
»I  die  Blutrache  tÜr  den  Sonnenmord.  Et  erklärt  »ich 
auch  hieraus,  wnrnin  Freyia  in  d«r  S9;;e  Tocn  Wintar- 
schmicd  das  I'fond  und  die  Geiucl  des  Winter»  itt.  Für. 
Mti  tiäre  der  Woiieriaann,  damit  itimini  »eine  Vcruh> 
rang  auf  ln««In  und  aetne  heiligen  Brunnen  wo)  überein. 
Kjördr  Ut  der  Goiit  im  Wolter,  daher  daa  Fiti^hzetchen, 
«r  und  Shadi  führen  diu  beiden  Nachtgleicheo  heckrt, 
darnm  aind  sie  hbcleaie,  darum  Shadi  und  ballder  und 
Pijürdr  und  Thor  ihrem  Wesen  nach  Terwandl.  Gar 
sinnvoll  hcilit  e*  daher  Tom  NjÜrdr  ,  er  liebe  die  See, 
arine  Frau  die  Uorgo.  beide  Iiöiinten  daher  nicht  be»(ün- 
dig  »a  Einem  Orte  bleiben,  tie  wohnen  also  abuuch- 
•elnd  neun  Niichte  in  Thrymhuiin,  drei  inKöatun,  und 
bedcQUam  aagt  Njürdc:  rcrleidet  waren  mir  die  Felsen, 
ich  war  doch  nur  neun  Nachte  dort,  der  WÜlTo  Geheul 
daachte  mir  übel  gegen  der  Schwäne  Sang.  Skadi's  Ant- 
wort drückt  cbuofall*  ihr  We*ea  sehr  gut  aus:  Schlafen 
Itonnte  ich  nicht  im  Ucorcsbett  ror  der  Vögel  Klagen, 
denn  mich  wecket  jeden  Morgen  die  MSwCi  die  rorn 
Walde  hommt.  **^).  Der  ichweigcnde  Yidar  sollte  dio 
drcizebnto  UimnnelswoboQDg  haben  ,  aber  die  blieb  rur. 
schwiegen. 

Die  Namen  der  Wihnongen  sind  ebenfalls  nach  der 
religiösen  Ansicht  dor  Monate  gcwült,  Thrüdheini,  dua 
Land  der  Slarbc,  gehurt  mit  Recht  dem  Thor,  der  den 
ttarlten  Winter  besiegt;  die  Itegonlhüler  (Y-dalir)  be- 
ficiclinen  recht  gut  den  Ai>ril,  ao  wie  die  Elfenwohnun^ 
für  den  Waoen  Frc/r  gehört^   und  hiernach  der  Mwaat^ 


142)  Im  S*xn  gramm.  I.  S.  2t.  Kluti  in  <l[«s  Lied  aurH.-idiiijt» 
Erau  «BjcwjDill ,  tio  (cvönliclicr  fall  der  UcberirdjunK. 


äcr  Liebe  unil  Zeugung  wol  «ueb  mit  den  Alfcn  anä  dci 
Wanenkriege  zusanmen  han^ift,  weil  im  Lelien  der  Erda 
der  WAneiildieg  jedes  Jaht  ernvutrt  wird.  TaU-tkjalf, 
di«  Scvleo*  oder  L«>cbenbChDC  bezieht  »ich  auT  dtii 
M«rd  de«  Sonnengortca  und  die  Ausaetzung  seiner  Leicbei 
und  uberhau(it  auf  den  Tod  aller  «eogenden  Krüin«,  der 
in  Her  änmmerwcndo  eintritt,  daher  auch  der  N«n«B 
der  Wohnung  in  der  Alehntsl  steht.  Söcqua  beehr,  der 
üach  der  VertenUung,  der  Tudeislrom,  weit  aach  dem 
(ieiale  dieaer  Heligion  alle  Zeugungsbrärie  gcwaltun 
•terWo,  aUu  ihr  liliit  rcrgosacn  wird,  welche»  in  dm 
Ülnlttroffl  Kugdriimenniersi«  Olhio  und  Sag«^  trinken  da 
Mcib  (Blut),  die»  heif*t  nach  teutsohen  UegrifTcn,  aie 
nebnien  die  Seelen  der  gettorhenen  Hräfie  ia  aich  auf, 
die  dadurch  alle  Jahre  nicdeigcborcn  werden.  Dieter 
Ülutboch  int  Juli  entspricbl  den  Itcgenlhnlcrn  im  April, 
auf  dic&e  lolgt  eine  frühltche  Z«it,  so  auch  aaf  jene, 
nümlich  GLadthetm,  die  Wohnung  der  Krcudej  wo  di« 
Eiiiherier  und  \'\''alliyrien  jtütn  Othin  bonraen ,  und  »ich 
also  Einberief  und  Alfco  ebenlall»  enlaprechea.  Thrrm* 
boiw  ist  die  W'obnui)^  drr  Kcatigheit ,  weil  die  Nacb^ 
Ijlciehen  unabaiidcrlicb«  Zoiiraume  sind,  und  weil  dl« 
heihtilicKe  den  W'intcr  erCffnet»  desion  Charakter  ja 
Starrheit  und  tealigUcit  i»t.  Brcidahli<:k  *  die  weite  Ana- 
aicht  ateht  Thrudbeiin  gegen  über,  so  wie  mit  Thor  der 
Sommer  hcginni,  ,*o  l*an;{t  mit  Ballder  der  Wialcr  an. 
Die  »isrticn  und  icball'cadco  Götter  walten  im  Soiamer, 
die  aanUcn  und  leidenden  im  Winter,  {ene  wirken  in  der 
Auateawelt ,  dle^e  im  Innern.  Den  Uchergsng  von  der 
einen  nur  andern  neiho  bilden  die  Wanen  und  Rietea, 
welche  <!ic  Nnclitgleichca  herbei  lühren.  wo  der  'NVane 
den  l'vbcrgang  macht,  da  folgt  die  achöpferische  TbJI* 
tigheit  der  Aien ,  wo  die  Itieain  Sksdi  den  Herbst  erÖlT- 
nel .  da  folgt  dit;  in  »ich  gehehrte  tider  gedankcnrolle 
V'tektaiblicit  der  üütter.     Allvia  damit  die^Wiaiergöltor 
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nicTti  icerstSi-t  werden  ,  so  »lebt  Am  Riesen  «reib  auf  d»r 
llvi  b*tnsch|gl«ichc,  und  itt  unzertrennlich  an  den  W*- 
nea  de»  h'tiih\»hr»  KjSrdr  gobiindvn.  Weib  iftt  ininter 
da*  ItilJ  dei*  ti«liurt  und  t'ortdau«r,  d^bcr  steht  euch 
Fre^ia  im  Milteitinter,  wo  ftie  der  feindlichea  lAieten> 
Iraft  Schrankvn  »rtzt,  dalirr  trinitt  Saga  mit  Olhin  Metb, 
toliald  der  Soonengott  crichlagt-n  iit,  uui  »eine  Fuit- 
daacr  zu  eichorn.  DroidnblicU  itt  nun  <lio  Wohnung  der 
•ehweireoden  Gedantfcn  ,  was  auch  wieder  ku  Thor  eioen 
(iegeniatit  bildet,  der  »einer  vielen  Reiten  wogen  (all 
beruinziebendei  Gewitter)  berühmt  ist  ''^).  11)n)iiK.-l»- 
liurg  hcifat  liuimdollrs  Wulinutig,  weil  im  Zeichen  diesct 
Gölte*  die  niesenbrnPl  ihre  bücbste  Stuf«  erreicht,  in- 
dem ea  dem  Mitieftiater  sugebt ,  da}ier  auch  Heirodallr 
der  Güllerwachtcr  gegen  die  Itieicn  i»r.  Warum  Fre^a'a 
Borg  TollieanvliDung  oder  VulUetanger  faeir»! ,  weift  toll 
nicht ,  viellcicbl  weil  sie  die  imSoininergeiüdieien  Krälta 
hvi  »ich  versatatuelt  upd  wieder  gvbivrt  ?   wciJ  in  ibtcm 


l4j)  Anob  in  anilvr«r  [ünticht  atclicn  Thor  und  BalMur  im 
Ctteantz.  Jrntr,  iti  überall  hcrumcerAhr^n  ,  dennoch 
ialKinVcrsiantJ  klein  undscinCciuDbcrbauptlwKUritDkt, 
er  itl  aUo  nur  mit  dem  Leibe  ,  nicht  nail  d<r  ^e«lt  j[''^''n-> 
ilcrt ,  daher  der  Äadiaj"  der  irdiscbcn  LauHiithn.  Ballder 
i»t  aWr  drr  tVvisc  ,  ohsction  kt  mit  dein  L<.-ibe  oiclii  ge« 
wandert  (  sondern  mit  der  Seelr  ,  darum  er  am  £in],'aii|[ 
der  Seelen  Wanderung  eielil.  Anfiiiesan  Uniertcliied  weist 
aelbtt  die  Sprache,  fahren  heilst  leisen  und  beiicht 
si«)i  auf  den  Leib,  f  rfahren  auf  die  8i:«le,  darum  satt 
Otliin  to  oft  iiR  Valthr.  m.  3.  41  f.  ,,v»el  liinich  gel'nliren, 
viel  hab'  kli  erfahren".  ICrfoliruti);  ist  daher  victlcicht 
der  ur«prQn)|lichc  Namen  der  Scelenwandtiunf.  Nach 
truiscbtin  Glauben  rouGt  Leib  und  9ce]c  wan-Icrn,  ron»! 
lilietitn  beide  anvollkonimen  tiiid  unirl)ildci,  dji«  IVnrl 
hfiin&tir.  \t»s  im  Grunde  rintii  Mtntctirn  liedcuicl, 
der  daheim  aiui ,  beifit  daher  itcliiin  in  der  E<ld«  ein  Oum- 
tnrrand  Ciafltliiter.  Glossar  der  Edda  I.  S.  5i6.  u.  d.W. 


6ai>lc  <)i«  «chluiumerDden  Kriifte  wieder  erwaclieo-?  i.  b. 
wall  im  Zrichcn  des  StcinkocUt  du  daicb  dvn  Winter 
gelähmte  L«l>«n  wieder  in  Tbaligkeit  tritt?  Wenig&teot 
Bliatml  diese  Aaücht  mit  d«in  Wesen  Foneti'i  recht  wot 
fiberein ;  er  iit  der  gerccfato  uod  edie  Iliclitcr,  der  alles 
Streit  icMichlet,  der  da«  «rwachie  Leben  voricineo  Feia- 
deo  ,  drn  Ilinon  «cliülct  und  ÜArum  iu  dem  glititcrndca 
HAH»«  (Glitnii-)  wohnol.  weil  inflcinein  Zeicheo  dioTsgt 
Kunehmen.  Njdrdn  Wohnung  Nük«  täo  kann  icfa  nicht 
crhtürcn ,  äth  sie  bü'  dem  IVaaaor  sosamncD  bänj^t,  er> 
gibt  »ich  Mvl  «US  'deui  We«cn  des  Göltet,  aber  >i«  scbeiat 
fDir  SiUgli'icb  ein  Gegco'vlK  ko  TVrj'tnheim  xu  sejrn  ,  ai 
der  Uegi'ttl  des  Unbcatandigcn  i  .id  Schwankenden  d>H 
pn  liegen ,  mbs  ebenfallt  auf  das  Wasser  zarücli  gehl  > 

So  «alten  Sber  den  Jahreswechsel  folgende  KrKf^et 
Wane    nnd  Rieain  anf  tjen  Nachtgleichea,     die  bcldn 


I 
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141)  Dafa  unter  den  Äsen  und  ihren  WohnuDf  cn  MonaltsflUiv 
und  Sternbilder  *cr«laiuleo  *«y«ii,  aimmi  auch  der  unbe« 
kannte  SchrinEtcllcr  in  OrrairiJ'a  Ovrnii^  S.  M.  an,  er 
•cbeini  abrr  nicht  ^ciuu  d«in  6<ng  der  Qii«llcti  xu  iol- 
_l>n,  und  «Ficht  daher  von  meiner  Diraielluns  vielfackfl 
ah.  Walliütl  w»r  nicbi  die  gemi intame  Rurg  allrr  C4iter|  ■ 
dar«  er  ti«  fUr  den  obpriltn  Tbett  der  sichtbaren  Himmel»* 
wülliunf;  Über  der  Ekliptik  «o»{ibi ,  tut  btoa«  Ansicht .  die 
«on  ketaem  Beweis  unlei^iatu  wird,  ebenso,  H«fi  V!a< 
|oU  jnicr  WslhüU  lu  eeiirn  sey.  Thurs  VVohnQOC  c 
Iklin  er  anch  durch  Land  der  Starke,  Uugnet  aber ,  daft 
es  itn  TAkrzeichtn  ae)'|  *ondcra  will,  dea  Üonneni  «c> 
{«n,  die  Wolkenluft  dirunler  verstehen,  vas  ebenfaUt 
eine  rein  willkOrlicbe  Annahme  iit.  So  wird  .von  ihm 
lillr  in  da*  Zeichen  des  SchOlzcn  t^'^ellt»  wahr»cbeii>> 
lieb,  weil  X'Mr  der  j[ute  Doscnschaue  ist,  Bicidsblick 
waren  nach  ihm  die  Zwillinge ,  und  Ballder  der  Sommer» 
gott ,  all  dieses  hat  keinen  Beweis  in  den  Quellen,  Mciae 
Ucl>rr*cicun{en  der  himmlischen  llüuBcr  btrubeo  auf 
dr»  Uiaasiren  dtr  allen  Kdda.  wo  eis  eben  so  erkUn 
VCrdcQi 
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HginoD  de*  Jabrc«  er^fTnen  Othin«  Söhne,  io  der  So». 
merwendc,  ajs  drr  hSohsten  sctiüpfcmcheo  Xhälighett 
de»  Jahres  itcht  aucti  der  büchstc  Scbüplcr ,  Olhi»,  int 
tiefsten  ^Vini^r  äa»  hraftigMO  ZauberHeib,  die  Wanin 
Frey!».  Wie  tivIc  Kolgerungen  •ich  b'ieran  oocb  bniipren, 
S.B.  {ibcrdaiV«rhoiltniri(lorGctchlechler,  der  Schöpfung 
and  Magie  u.  s.  w. ,  muh  ich  übergehen  und  nor  das  eJn- 
xige  aaiühron,  wie  »ich  der  ganiie  Jahreswechsel  inihro- 
koamitch  im  mrnsghlicbcn  Leben  dartiellr,  Freyia  ist  dia 
Geburt  f  Forseli  die  PÜcgt,  Njvrdr  die  Nobrung,  Thop 
die  Sisrko  .  ÜHr  d«»  Waeb^lham,  Freyrdio  Liebe,  Othin 
die  Zeugung  oder  (wag  nachdem  Bisherigen  im  leuischen 
Glaohen  immer  gleichbedeutend  i6t)  der  Tod,  die  fol- 
genden Gvtter  bezichen  sich  also  auf  das  Kortlchon  der 
Seele,  3«ga  ist  die  Pflege  der  Seele,  wie  Forseii  dea 
.  Ijeibe«,  Olhio  als  Valfüdr  i«l  -der  NjSrdr  der  Seelen, 
Skadt  die  Seelenstnrlie,  wie  Thor  die  leibliche,  n»1lder 
die  aufstrebende  Seele,  wie  Cllr  das  Wacbstbam  des 
Leibes,  Heimdslir  die  Tollendeie  Seele«  die  zum  Ein* 
gang'in  einen  hüfacrcn  Wirhungshreis  gereift  isL  Dio 
Deire  hÜndct  sich  durch  Sehnsucht  nach  grJJrscrer  ToH- 
llommcnhcit  an,  darum  ist  Heinidallr  die  Sehnsucht  der 
Seele,  wie  Frcyr  des  Leibes ,  dämm  sind  beide  Wanen, 
aber  lleimdallr  «lebt  höber  alsFruyr,  wiodieSeelenlieba 
erbabener  ist  wie  die  des  Leibes. 

Yen  den  gemein schaftlicben  Handlungen  der  GStlor 
haben  drei  die  gröfite  Wichtigkeit,  weil  mit  oller  Kraft; 
und  Weisheil  die  Ate»  sich  dabei  nicht  helfen  konnton. 
Die  erste  ist  die  Beratliung  Tor  Ballders  Tod ,  die  «weite 
dssGastnal  heim  Acgir  nach  ßolldcr»  Tod,  wo  den  G5t> 
lern  ihre  Scbwä'cben  aufgcduL-ht  >rcrdcn ,  ohne  daft  sie 
e«  bindern  können,  die  di'itic' die  Dcrsthung  vor  dem 
IVellantcrgangi  hier  wie  in  der  ersten  tritt  die  Wolo 
als  jener  unÜbcrMindlich«  GegcnsaU  den  Ascn  in  den 
Weg,  in  der  zveiloo  Loki.     Jedoch  kSaneo  diese  ilaiid* 
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lungen  nicbt  bier,  «ondern  ihres  Orts  erklSrt  «rr- 
d^n,  dah«r  ich  Su  dem  Lcliva  der  Gü(t«r  im  ii^ax«liicm 
übergebe. 

$.     70. 
NjÜrdr,  Skad!,  Fre^r  nnd  Prejria. 

I>iei«  Ueftcn  gvtiüren  so  den  rreundlichticn 
liebliclitten  de»  tcuttcbcn  GUubenSf  es  »to«!  die  Wai 
iidcr  die  Gedanken  der  Hcligion.  Auch  Skadi  bat  iu  ibf 
GeMlItcbift  die  Riescnnatur  veredelt,  so  wie  Ger4c 
durch  die  Verbindung  mit  Fre;r,  uad  grade  dieae  Ver< 
einiguDg  der  tY«iieii  und  Kiesen  verdient  eine  tiefer* 
yortcbung,  ^iürdr  ««r  in  Vanaheim  mit  »einer  Schwf 
■tei'  vermitt,  ibre  Hindcr  narcn  Frcft  and  Krejia  ,  t«U 
cbe  Kben,  erklärt  eine  Ci  künde,  «aren  aber  bei  im 
A*cn  nickt  erlaubt  *''^).  Kin  »ehr  merkwürdiger  '/.uf. 
]>ieGcd&nkeo  unter  sieb  sind  all«  verfrandt  ond  ersea- 
gen  unlcr  licb  lelbcr  neue  Ideen,  die  Aien  aU  Scböpfcr 
dürren  eine  »olcbc  Vernandtscbift  aber  oicbt  Eugchea« 
•on>l  würde  ikr  Wtrxvn  die  Scbüpfung  ( Zeugung)  auf' 
bjEren,  dto  nur  in  dci'  Tereiuigung  der  GcßenftwiB«  b» 
»tobt.  Wie  aUo  Njördr  zn  den  Aecn  Itommt,  muft  er 
»ieb  niil  tintm  ibin  gAuz  ealge{;en  getcixten  Wesen  tm- 
binilcn.  Ohne  Zweite)  liegt  in  dieser  6ngo  daa  «iteit 
leulAcbe  Ehcrccbt  und  daa  relif;iüsc  Verbot  der  Ver 
vandtenbeirat  I  Mvicbe»  acboa  bei  den  GÜttcrn»  iBilkia] 
in  der  Natur  begründet  iit.  Skadi  wird  mit  NjÜrdr  TCf^j 
bunden  durch  den  Raub  der  Itkann  ,  diese  Sage  iit  «te 
der  t.'ine  Darstellung  des  JahrtsKechtelt  unr  in  sndertr 
lliruiciit  '^).     Uthinj  ilünir  uodi^ki  «iud  «ocb  hier. 


iiS)  ^'nxl-  S.  e.  4.  iftat  vor  bannai  med  Atum  ,  al . 
sva  nttUl  at/täfidjcmit 

116}  Die  Sj^  ist  bei  Majer  S.  84  —  »7-  nnd  Kalu  Oberacul. 


bei  der  McnichcnscbÜpfung  die  drei  GiStler,  die  io  Ge> 
mcintcliaft  hniiJeln.  Ihi«  Rvise  Lvzivbt  sich  auf  dua 
Winter,  da  linden  s!e  naitirlicli  hcine  Spcitc,  bi<  endlich 
eine  lleei'dc  Uuhto^i ,  vai  dnitet'  auf  das  Siier^cichea 
geht,  bchun  hieraus,  noch  mehr  aus  dem  Yerfulgc  siebt 
man,  dofi  die  Sage  die  jährlicbe  hrnähruog  diirKuatclIen 
beabticblijft ,  sie  beginnt  daher  mit  dem  Frübling  und 
der  Sclilacblung  de»  Ocbucn  ,  ytu»  mit  dem  Opfcrcnnl 
einerlei  itt.  Aber  das  Pleitcb  nill  »icbt  gar  werden  ,  bis 
■ie  dfcni  This»i,  der  alt  Adler  auf  dem  ttAume  litKt, 
einrii  Tlieil  «ertprecben.  Di«  &iittt>;ting  der  Äsen  iat 
»Uq  die  t'ruolitbarlii'it  ilc*  kiiniligcn  Sommers,  aber  alle* 
darf  die  scbatTvnde  Kraft  nicht  autKehreii,  auch  die  Ma- 
terie mnfs  ihr  l'heil  nehmen.  Jo  mehr  die  A«en  esaen, 
desto  kräftiger  fterdcn  »ic,  daher  desto  fruchtbarer  der 
Summer;  der  Stier  ttl  also  tiberliaupt  der  InbegrifT  der 
Nalirtinf;  und  Fruchtbarlicil  des  ganxeo  Jahre*.  Der 
Adler  frafs  aber  ein  grufscs  Stück  davon ,  desnegeo  ward 
Loki  KOrnig  und  «chlug  nücb  ihm,  und  dictcr  Ocix  nJC- 
ibi^te  ibn,  dem  Thiasii  die  llhuan  zu  versprechen.  Loki 
iit  also  immer  die  Ursache  ron  der  Ateo  Unglück,  weil 
er  selber  der  grüfite  Vieltrafs  iil  ,  •jnd  seiner  niedrigen 
Natur  nach  dem  l'faioAsi  die  Nahrung  mifsg^nni.  Dto 
bettiinuite  Zeil ,  wann  Loki  seinen  Eid  lösen  raufs  ,  nnä 
div  Ithunn  mit  ihren  goldenen  Aepfcln  aus  der  GStier- 
burg  in  den  IV'ald  verführt,  wo  sie  'l'hiaiti  rauht,  wird 
•l«o  der  Herbst  sej^n.  Den  Winter  üben  tat  lihuan  in 
l'biatai'a  Gexall,  die  Ascn ,  die  nicht  mehr  Toa  den 
Aepfcln  eisen  Lünneii,  .werden  deswe^^en  grauhaarig  und 
alt  (brätt  hiirir  oc  gamür),  dur  irügciische  Loki  mufa 
daher  die  Geraublo  wieder  herbei  schaflcn.  Kr  kann  es 
aar  durch  Frcyia's  FalkengetaaDd ,  und  bringt  alt  Schwalbe 


worauf  ich  venrciscn  muf*,  indem  sie  hier  nicht  Uauni 
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Jthunn  wieder.    Die  Schwolbe  ist  der  FrüfatiAgt*  oder 
Sommcrvogcl  t  eine  ofVenbarc  Zcitlfcxtehaog,  der  Adlw« 
der  auf  ilt'»  hohen  Gcl>irg«n  «cuhnt ,  wä'rc  daon  der  Wi»- 
tertogel,  ihm  itebt  der  Falke  gegen   über  ala  EröfTner 
de»  Kruhliugi,  ood  dafs  dieier  der  Kreyia  Vogel  ist,  b^ 
ruht  ganx   im  U'esen  dicker  GSllin.       Der  A\tfv\    x»l  im 
tculithrn  Claubca  dtv  »älirendv  Liehe,  die  &iu tlcrbruftt« 
die  Cuiler  muMca  daher  nolhwundig  allem  and  ichittch 
«ci-den  ,  wenn  er  enUogcn  wird  1^).     Ucn  Adler  Thiatu 
.Herden  die  Flügel  -.ersengl,  denn  Kcaer  iit  dei  WiaUn 
Feind,    und  dadurch    nird  der   litcft«  gelüdtet.        Sdaa 
Tochter  Skadi  liomcDt  gcwafl'net  <im  Spätjsbre)  ond  foi 
der!  VVergellf    daa  eihvibchie  die  Blutrache,    die  A 
durften  e%  uicht  abschlagen  ,   .denn  toatt  wäre  licin  tVi 
ter  mehr    gcweicD    und  die  Krde    hatte  nicht  bestchea 
können.    Das  ^Vergeh  besteht  aber  in  einer  Vermalueg, 
wodurch  der  IViolcr  in  den  tchailcnden  Kreis  der  Aks 
auf{{cntfit)iiieD   und    in  »eine    be»tin)iutea  Scbraalico  g> 
bracht  wird.     Skadi  aber  täuscht  sieb  an  Njdrdrs  weiascn 
Ffifien,    &ie   glaubt   den  iiccbenluten  Ballder  au  belle»- 
mea,  das  kann  aber  nicht  seyn,   denn  Winter  und  So»- 
Bier  dtii'fcn  nicht  uiimitlclbar    neben    einander    steb», 
sondern  Kwischen    ihnen    die  NacbtgJcicben ,    dal   lilid 
Njwrdr  und  SUadi ,    und  Ucibst  uad  Somner  sind  sict 


riaa 


l'lr)  D*tt  der  Aprd   diese  Bedcaluai;  bnbc,  geht   unwidfr-^ 
«precblicfa'iua   Siirnis   för   Str.  19-  90.   h«rvur   u»if  llül 
»lob  ans  der  Wilkina  Sai^a  c.  S23,  2^:6,    und  ^^'ül^unt4S. 
e.  -t-  nboelitnan.      Iii  den  Swcnika  tulkwisar  I.  S.  69.  mK*,, 
ilcr  nrautitam ,  der  von  aciiier  nie udile riachen  Gelkt 
t&lrlich  verwunde!  wurden  :• 

min  h:tsi  liafvcr  varji  mte  M  IJII  men , 

bari  hafvtr  nt'ig  Bldll  tnol  r.n  aptia  grm. 

Ilelgi  wird  von  einer  W'albyric  wal  aiich  nicht  nintaaR 

A|(rcllii(utn   de*  Siretles   (rö^-n^ldr)  gen^nai.      Helga  ^ 

HdddJn{.  Sir.  6. 
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GfrgcmStxe,  dshcT  bönnea  Shadt  und  ßall<Jcr  niclit  Eb«< 
leutc  eern  ,  >b«r  die  Sehncocht  SItBdi's  nach  ihm  i>t  der 
Grund,  vrarum  lie  «inen  Äsen  hcira(«t ,  oder  warum 
die  winterlichen  Jobrcssritrn  mit  den  sonrnicrlirlien  in 
fViedlicho  V«rbinilang  treltcn.  Dnitder  ist  eigentlich 
nicht  dvrSommer  do  irdiacben,  sonderndes  Welljabre«, 
wird  aber  auuh  oft  niilirokotniisch  lur  jenen  gctetüt. 
Njürdr'a  »eisie  KüPie  erinnern  an  leineu  Lieblingsvoj^d 
deo  Sclivran  ,  und  ohnehin  heifien  die  Wancn  weise  ihrer 
Einalchl  und  Farbe  wegen.  I)tc  drei  Nachte  in  NöitÜB 
sind  wabrftcbeinlicb  die  drei  Sommermonate  de«  No^F 
lands,  die  neun  in  Thr}*mbeim  der  'V\'inter.  KJMrdi*  ist 
•lio  der  belebende  Geist*  der  über  dem  VTAnter  Bchwebtr 
darum  der  NÖbrvater  des  Lebens  und  der  Schnsucbi« 
die  in  seinen  Kindern  dargeitcllt  iit  and  darum  ron  den 
^aoen  stammt.  . 

Frr^r  iitt  dieSehnsoebt  df^Ofannet  naohdrm  Weihe, 
BO  Irin  er  id  dem  Licde  von  Sbirnirs  Fahrt  auf,  welches 
•ein  ganxei  Weien  am  deutlichsten  bezeichnet.  Er  aafk 
•uf  lllilhibtolf  und  nah  des  fliesen  Gymirs  schi'ine  Tochter 
Gerdr  (Geribor)  ,  da  ward  er  Uranh  Tor  Sebniucbt.  Weil 
er  in  AlUieim  wohnte,  so  Ulngic  ersuch,  diifs  die  EKen- 
HFiherin  (Alfravdull,  die  Sonne)  taglich  leuchte,  aber 
nicht  SU  teinor  f.iebetTreude ,  und  derGlanit  von  Gerdr'« 
Armen  slralc  wieder  in  l.tiU.  und  Meer,  eher  .Äsen,  AU 
fcn  und  Menschen  könnten  diese  Ehe  nicht  leiden.  Freyr 
gab  dann  seinem  Diener  Skirnir  leio  Rofs,  womit  erCher 
die  Flamme,  die  Gyaiirt  Wohnung  untlobete  (vafrlogi), 
reiten  bonnte ,  und  sein  Sehwert,  das  sich  von  selbst  ge- 
gen die  niesen  Schwung,  wenn  ein  weiser  Mann  es  braarhte. 
Tl'ütbendc  Hunde  bewachten  die  Sicberbeitst-toltc  und 
den  Saal  Gcrdr's,  Davor  fafs  ein  lÜrl  auf  dem  llügol, 
■ad  rerliÜBdiftle  den  Sbirnir  den  sicheren  Tod,  wenn 
er  mit  Gerdr  reden  wollte.  Aber  Sfairnir  (sgle,  dsTs  er 
den  Tod  nicht  fürchte,  der  ihm  doch  unvermeidlich  tej. 
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JetKt  änn%  ein  g(>w»Iiiger  Schall  io  Gerdr'i  Ohren, 
f,wie  hebte  Dod  alle  GthSnie  ia  Gjmii-gard  '^). 

Schon  Ji«>cr  r.ingsDg  der  Sage  enthält  gar  M«ai 
mnrübcr  «iel  nBch^DFortclica  ist,  Gjmir  hciftt  WIck 
ler,  Gerdor  die  Beschützte  od«r  der  Schata  dur«h  üA 
selbst,  ihr  Namen  «arde  rielen  Wvibern  gegeben,  M 
irie  Trey'i»'»  K«n>en  Ehreniiiel  für  die  Frauen  vtnrde  **). 
E*  liegt  *l«o  in  Cerdnr  «o  gut  ^e  lo  Fretia  eine  lile«, 
di«  ich  die  Schamb«ftiglictt  aenneo  will,  <*«a  nm  ge*au^ 
alrn  ihr  V\'eien  brxeichn«t.  Darum  t«t  tic  ao  aebva, 
Jkft  darcli  ihren  Glanx  der  «eise  Wanc  geblendet  «ifd 
und  Luft  und  User  doron  widci- leuchten.  Di«  wcbmiit 
Lohe  brennt  um  ihren  Saal  unil  weist  jedes  unsiemliclc 
Vorhaben  durch  die  Selten  Eurück,  die  sie  cinflöal,  nir 
der  Rechtliche,  der  den  Tod  nicht  fürchtet,  ^rin^t  dnr«k 
alle  Gefahren  darch,  erringt  die  Branl  nnd  mit  ihr  de« 
Tod,  den  er  gewollt.  Dann  nnPf  sich  aber  auch  die 
materielle  Schönheit  hingeben,  wenn  der  Geist  sich  ihr 
aufopfert,  donn  wird  sie  erschüttert,  es  schallt  in  iHrcB 
Obren  und  bebt  ihr  die  F.rde.  In  nienschlicben  Ver» 
hältnissen  ist  Brynhilldor  dasielbe,  naa  Gerdor  bei  de« 
Gattern  ,  auch  um  ihren  Saal  brennt  die  webende  Lokr, 
auch  derjenige  kann  sie  nur  durchreiten,  der  keine  Porclit 
kennt,  und  w  ic  Frevr  sein  Schwert  TCrliert  am  die  Braut, 
so  Sigurdr  den  Hing  Andvara  naot.  Frejra  Schwert  i*l 
die  UnKcritöibarkeil  seines  Wesens,  so  lang  er  sich  nickt 
mit  der  materiellen  SchÜnheit  rermischt  hat;  so  ist  awk 
Branbilt  übermenscliüch  »lork ,  bis  sie  durch  GuDth(9t.j 
llcitchlaf  schwach  wird  wie  ein  anderes  Weib  *^.    Ol 


1^8)   P«r  SkirnI«,  Torr.  Str.  IV.  4  —  «.  Vr.  4  —  6,  VIL  4-«. 

VI».  IX.  t.  XU.  1.  XIV. 
l49)  Glossar  der  Edda  I.  u.  d.  Vi'.  Gymir  nnd  Gerdnr.  Yagl> 

S.  c.  «. 
4iO)  llcireith  Brynh.  Str.<>.  5lcal(t»kapiir  rail  h^l  Raik  cap.  4t. 

oder  Daai«.  7i.  bei  Kesea.    htbcl.  iicd  v.  3T4U  f,  j 
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ich  dtrf  wol  hier  ein  Dcivpiel  »nfübrcn,  Tiic  nnsre  Spric 
ch«  licli  «aa  den  GedanUm  der  Dcligion  enttvirltelt  li«t, 
denn  ansrc  VVürl«i-  unil  Hf^riir«  tchwitcheit  und  scliuan- 
ger  teUen  doch  uol  voraui ,  dafs  die  Jungfrnuliclibeit 
»türker  »ey  all  die  Wcibliclihrit. 

tjerdur  redet  sogleich  dca  Slilrnir  »n  ,  ob  er  ein 
Air«,  A»«n»i>bu  oder  W'an«  »ef »  weil  er  »ich  durch  ihr 
^Fea«r  gawagl?  Scbon  diese  Frage  bexeich^et  die  We> 
•en ,  denen  die  Jungfrau  unterliegt,  und  rerrülh  Ger« 
durt  nestimmaDg  and  Schicksal ,  lie  neigcrt  sich  aber 
lange  rorFre/rs  Liebe,  vertchinäbt  die  elf  angebotenen 
Jle)>fc)i  wndorcb  er  ibre  tiaast  zu  baufcu  eucht  ,  will 
auch  den  wunderbaren  Hing  Üraupnir  nicht,  und  Sliir- 
jiir  droht  ibr  vergeben*  nut  dem  Tode  durch  Fre^rs 
Schwert.  Mit  Bitten  and  Gewalt  wird  die  Jungfrau  nicht 
bewogen,  ihre  Liebe za  geben,  es  iit  dies  psychologisch 
tief  und  wahr  nufgcrafst*  hk&n  und  erzwingen  kann 
laan  die  Liehe  nicht,  sie  gcbürt  einer  andern  Uacht  aa^ 
dem  /»über,  dem  sie  nicht  widerstehen  kann  und  darum 
■«Iber  unnideriteblich  ist.  Darum  beginnt  Shirnir  seino 
Beschwürung  und  \Veiht.igtjng ,  deren  Erkiiirung,  wie 
.•lies  dessen  ,  was  in  die  Magie  gchtürtt  sehr  schwor  ist. 
Sic  schildert  das  Elend,  das  die  Materie  betrilft,  w«na 
sia  nicht  mit  dem  Geiste  sich  Terohcligt,  nicht  eur  Zeu- 
g«ng  mit  ihm  sich  vereinigt,  dann  wird  der  gute  iSauber 
Kun  hüten«  dann  will  Shirnir  die  Gerdur  bündigen  mit 
der  Zahmrulbe  (Taoii  vündr,  fielleicht  Schlafdurn), 
Am  wird  sie  hetbjirt ,  6chlat'losighctt  und  der  Wunsch 
nach  dem  Tode  ireltcn  ein,  Einsamkeit  und  Abscbcu, 
Fesseln  and  Ungeduld  bringen  ThrSneD  und  Trauer  J 
nit  den  Miesen  wird  sie  wohnen  IVendenhs,  mit  dem 
drcittüpfigenThuritcn  (den  drciJabrcszcilon^Uzeugungi- 
lot  gedacht)  wird  sie  ihr  krankes  Leben  rühren,  scyn 
wie  die  f>isf  et ,  die  sich  eingedrungen  Knitcben  hoho 
Baame.     Büse  Zaaherruthen  werden  lilr  sie  geschnitten^ 
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Olhin  (als  Zrvgang)  kt  tkr  fttui ,   Tbor  (alt  rroctill» 
li«it)    ihr  abbold*    ood  Freir   (alt  Schnsaclil  )   wird  m 
hatten.     Von  ihr  t«^-en  McD»ch«n  Freutleo  und  Meii»ek«a 
Frucht  verbannt,  «um  niricngeschlecbt  anter  den  L«iche»> 
grond  gehört  »ie,  Gkitenorin  tolltie  trinKca  tn  den  War» 
sein  der  Ilanme,    einen  BtciCD   toll  *tc  haben ,    and  drd 
Btiaen    ihr    geicbnitlen    KcrJen,    Ufi*«t'Biiigen ,    Hvitcr» 
mith  und  Ui^edatd.     ßtranf  ergibt  lieb  Gerdnr  nnd  TCr- 
spricht  »ach  neun  Nä'cbtrn  in  dem  Walde  Barri    KreTn 
Weih  zu  «erden.     Hier  iil    nun  ein  Reiipiel   Her  büwe 
Magie,  Toll  wcilfübrenderBilder,  DndKagleicbder{>roft« 
Sat«  «acgoprocbcn,    dif»  ticb  hcincr  den  Natarge&etseo 
•ntzieticD  tolle,    tontt   werden    alle  Krafke,    die    in  ihn 
liegen,  eine  ralseheRifhiunfc  nehmen  ,  er  wird  denfetnd* 
lieben  Mifchten  der  büsen  Magie  hingegeben,    Vcnasn 
irird  Tborheit ,    Kraft  wird  Utivermü'FQ  ,   Slärhe  Wuih. 
Liebe  llaft ,  Sehnsacbt  Albcheu,  and  der  Tvd  bat  beins 
Fortdauer,     aondern    iti    der    ^nalrolle    (Jotergans    i» 
Hiehto  >^>),      Dieaer  Gedankengang   klart  einen    Zag  te 
•hieuuchen  Geacizgebung  auf.      War  nünilich,    «ie  au 
Sbimirt  Fahrt  hervorgeht,    die  grllitsenllicbe  fCfeelong» 
teil  in  rcligiüscr  Ansicht  eine  Sünde«    to  war  jedea  Hiih 
dernifs    der  Folgen  der  Ehe   in   recliilicher  llioticbl  «*> 
Verbrecben.      Dat   höhere  Wergell  der   Weiber    beruht 
ohnebin    auf  religiösen   Grundsätzen,    aber  such,   i»It 
dieiea  Wergelt  von  der  ersten  Scbwsngerschan  bii  xw 
letxlen  Geburt  auf  das  dreiCichc  stieg  und  in  den  JabrcB 
der  Jagend  und  de»  Altert,   wo  da»  Weib  nicht  gebar, 


Iil)  Es  ist  n an  bejrtinich,  wanim  Preyr  »o  bSulTic  rer*1trt 
woi*cn  u4d  warum  tu  Daniis.  2A.  von  ihm  horsi:  er  atf 
der  beMe^cr  Äsen  ,  Trp<rt  Ober  Rtgen  und  SaoncntebciB 
und  U'achuhuni  drr  Erdt ,  und  sey  itiii  aniaturpn  um 
JahrcKtcccnund  Frieden  ,  tr*il  vr  tuch  Ohcrdrr  iVIrnxcIxn 
Woltiand  (rt«ula  ,  GcldttplicIiriO  walle.  So  erBchcint  er 
«Bch  bI«  nwntcUieher  KOsig  in  der  Va|1.  S.  c  12. 


wieder  auf  Am  cinracba  bersbiank ,  deg  war  nicht  blo« 
ftUUklagc  Maxime  für  die  Befurderang  der  freien  UctüU 
keriing  t  aondcra  da*  Gc»t't2  gicng  «us  der  Il«ligioni- 
pfliclit  hervor,  dafi  die  Cntniclielang  der  Mvnnborheit 
«nd  ibrc  Folgen  die  Ebe  und  ForipIlanKung  niL'bt  S9- 
bcointt  und  geitört  nerden  durften,  M-oil  nach  tentichpa 
Glauben  «ufdteMir  ungchintlcrun  Entwickelong  das  Leben 
and  die  Foridaucr  dt-r  ganzen  Welt  bcrubtc  '^), 

Freyi«  iit  die  bette  A*in ,  «cnn  sie  zar  Scfatacht 
reitet,  so  bat  sie  di»  eine  HA'inc  ilpr  Gefallenen,  Olhia 
die  andere,  dalicr  scheint  ihre  Ilimmclsburg  FÖIhrimgaif 
SU  heifien.  Oibin  nimmt  diu  »chugi  Ter  liehen  Urfine.  dio 
in  hoben  Sommer  aterbcn,  za  s!cb  autf  Freyia  die  Rie- 
aenlirüflc,  deren  Wirb  an  m  heil  durch  dio  Wintertvonda 
gebrochen  Mird.  Ihr  Snal  heiftt  Setiryronir,  iie  fdhrt 
an»  mit  zw»  Kalxcn ,  nimmt  hoidToll  die  Uittcn  der  Men- 
•chen  auf,  «ie  ist  eine  Freundin  der  hiebealieder,  nnii 
darum^itt  et  got,  in  der  Liebe  »!o  anznllchen.  Sie  itt 
dia  cr«ie  nach  der  Krigg,  ihr  Mann  war  Odr ,  ihre  Toch- 
ter Unot*  Ton  solcher  Schönheit ,  daPs  «lies  Hnoas  hetfett 
was  icliön  ond  ibeuer  itl.  Odr  fuhr  in  die  Welt,  seit- 
dem trauert  Freyia  und  ihre  Zahrcn  sind  rotbci  Gotd« 
sie  hat  darum  auch  liele  Ntimen  ,  m eil  sie  unter  nnbo- 
Kannlen  VSIkern  Manderie,  um  den  Odr  xa  suchen.  So 
bctfftt  tio  lUardovll,  Dum,  (iefn,  Sjr  und  Vonndl*.  Sio 
batie-  auth  das  KU-innd  ßrisinga  mcn.  Ton  dieser  Göttin 
(iogen  also  manche  Sagen  vt^rloren,   vo?od  ihr«  Bei' 


iSS^  Namerum  liheroriim  flnire,  laftTacims  Germ,  t^i^a-» 
gifit"/!  h^lKtiirj  unil  viclli  dieses  Verhrecheit  titm  %>r- 
wan<li«nmurile  Rletotl.  Die  Bcwci»  aus  den  Geseiica 
Sind  faisendc:  Pact.  kf.  Sil.  ant.  T.28.  $.4.7—:^.  T.Zii 
5.  2,  T.  7i.  §.  t  —4.  T.  ii.  5. 14.  Lex  Ripuar.  ^.  iJ. 
^.  1. 2.  T.  12.  i.  1.  T.  li.  Lex  Alumann.  T.  4».  t7.  VU 
T.  6tt.  t.  3.    L«x  Ansl.  et  Wcria.  T.  lO.  ^.  3.  4. 

V.  26 
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Bmocn  'Cebarbleibtcl  sind.  >Vie  haalig  %ie  «ach  roi 
kommt,  so  hsnn  ich  ibr  Wesen  ntclit  gcntigvnd  erbUm,! 
AUS  der  Iticc  Liebes  gen  v  fs  oder  Lust  lüfst  sich  iitidi 
das  Meiste ,  was  über  sie  getagt  wird ,  herleiten  uod  Ter- 
stcbcD.  Selbst  «Ivr  Kamen  Hnoss  könnte  in  Hcr.o^  tat 
Genats  gevalct  tcyn,  ich  finde  darin,  difs  ihr  Msi 
jedes  Kleiaod  bezeichnet,  das  man  surgfnltig  «ufbevi 
und  itcdcr  Tcrhrancht  noch  sbnutifXi  eine  stille,  eb< 
MÜrdigc  Aninaliniing  sur  UöfsSglieit  im  LicbesgcosA- 
Odr  ist  die  siürmitchc  und  Tuurigc  Degicrdo  (dem  Wort 
nacb  die  Wuth ,  drr  Sache  nach  die  Geilheit),  >ie  cd*' 
flieht  Dacb  der  ersten  Uefriedigiing,  veno  sie  deaGetiBfi 
(Hnoss)  erKeagi  h«t ,  aber  die  Lust  folgt  ihr  Dach  in  aOt 
Lündsr,  überall  ist  sie,  unter  Tcrtcbicdcnen  Gestslles 
tritt  sie  auf,  immer  dieselbe  '^.  Darnm  Hirft  iKilii  itt 
freji»  Tor,  jeder  Ase  und  Alfc  se;  ihr  Hurer  gavi 
Giftmitcherin  6Cy  sie,  mit  Falschheit  behaftet,  und  gege*" 
ihren  c>{;enen  Druder  habe  de  durch  Ihre  Seidkuost  ik 
guten  Götter  aufgereiht  ^^).     Sic  ist  also  die  'Wollust, 


iß)  In  der  Thrj-ms  Q.  Sir.  «fi.  28.  wird  Pr«)-«  ötf/üjs  [*• 
nannt  und  im  Glossar  durch  apfKtitu,  cupiUine  vtitlh 
bidine  insanitftt  erklsn.  £s  schctni  ein  Maniligcs  Ei{cs- 
schaitiHort  der  Göltin  und  mii  Bezug:  suT  ilircii  Mim 
0<lr  gewSlt  XU  styn ,  Ai  es  g'cz  das  \V'c»cn  beider  «uS- 
drilekt.  Für  di«  Itcclriitun);  der  Haosa  i*l  «in«  Stejle 
d«r  QuiOa  Guthrüiiar  II.  Sir.  SO.  bcmerkcitswcrth,  "•'' 
die  Kleinode  ,  die  mitn  als  Bi'aoiseschcnke  gab,  Hiio0ir 
gCfliiniit  werden. 

Ifj)  Acgis  Drecka  Sir;  30.  33.  livtrr  <Asaok  Alfa)  fattirlbia 
hörr  vcrii.  Ich  scblief^e  hieraus ,  «lafs  Pri-yia's  llctnam'« 
di«  manchraliiKc  Gc^ialt  bcicichncn,  uuter  welcher  ^ 
LuM  erscheint.  ilalJ  i»!  ti«  llingehunjc  (Gtfa) ,  bald  HuM 
(liärn,  richrigcr Hont,  wie  eine  llds.  ügbi)  u.  a.  w.  Si« 
wird  mehii  btattdin  ntMi^Kihra  und  bildtt  dadurch  r\M& 
Ocsenaatt  lu  ihrem  Vlter,  der  den  LhrcananieR  Meint* 
vofir  itthrt.  Griiao.  m,  Sur.  16,     LoVi  selbst  htifst  Meiif 
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oder  isit  . frcrndotn  Numcn  T^nn*  libilina,  dornm 
•  ucb  «Ine  TodeSigültin,  «eich«  dieGettorbencn  mitOthin 
llieilt ,  ond  weil  Kehr  riole  den  Tod  der  VVoDusI  tlerbcn, 
ä.  h.  die  I.utt  g(.-nii>rton,  *o  i»t  nun  klar,  warum  Krofta'* 
Wolinung  Blieb  in  dicicr  Hinsicht  Folkrangtir  (VoIhtauF- 
nihmr)  IiL-ifit.  Allein  da  aie  die  Winterwendc  i»t,  so 
folgt,  daCs  man  «!c  auch  Itirdi«  Venu*  lucina  ertilü- 
ren  murs,  mbs  ehi^nfaDa  ihrem  \Ye«cn  entspricht.  Mein 
'Wunder  aUo ,  dafi  die  Uicsen  eo  ichr  die  Krcjia  hvgcli. 
ren,  d«  die  Orgierde  mareriell  iit,  aber  tie  genicrien  die 
GÖttio  nicmalt,  und  obgleich  sie  der  Wunicli  oller  Big« 
■CO  i»t,  >o  hat  lic  doch  einen  ■chrcclilichon  IJals  gegen 
dtciea  Geichlecht  *^.  Hicrent  folgt,  daf»  die  I.oat  das 
Geistige  oder  'Wanenbafte  bei  der  Zeugung  sey  onil  da- 
dorcb  das  Erzeugte  Luhen  und  Geitl  erhalle.  Aber  die 
Sinplicbheit  der  unorganiichen  Materio  bann  nicht  darch 
eine  organische  Zeugung  bcrricdigt  «erden  ,  dsa  hcirat 
bildlich,  die  t\iesrn  wcdtm  erschlagen,  nenn  tio  dis 
frctia  umfas&en  vollen,  deren  WidcTvriilcn  au  grof»  !»t, 
•li  die  Begierde  jener.  Die  Schnanchl  iat  das  Zeichen 
der  Beirc  ,  auf  dietc  folgt  immer  der  Tod  ,  daher  trcrden 
die  niesen  gcludlet,  wenn  nie  zur  Zcagung  gereift  find, 
damit  sie  in  das  orgatiiscbe  Leben  eingeben.     Utnim  ist 


kraka,  At%.  Dr.  43.  Mtin  ist  die  PaUehheil,  die 
nicbi  Siiclt  ball ,  keinen  (tsun  Grund  und  Sicherheit  gibt, 
die  8pli<ie  Bedcuiunf;  'mA  Bosheit  iintl  Ueix'l.  N'Jtirilr  ist 
der  PiUcbloiit,  Fre>i*  mit  Fdl:ichhcii  vcrmiaclit,  I^oki 
die  TaUchc  Krsh«  selber,  die  xweierloi  Purben  irajt ,  was 
Eschcnhacb  im  Parcirtl  v.  6  f.  lieriinnig  aurjerafit. 

ai)  Thrj'ms  Q.  13.  Man  bemerke  hier  auch  den  Gedankcn- 
(•Df  der  Spracht:  Wanc,  Wahn,  Wonne,  Wunsch, 
das  norilbche  ai  iinno,  icutsch,  gSiincn  ,  und  lu  Frrvia 
das  illaisclie  frille,  Hure,  das  schwedische  frilla,  Krhs. 
weib,  das  aliicuUcIie  fricdcl,  Geliebter,  Bukr.  ClofiMr 
der  Edd4  I.  5. 500.  a.  d.  W.  Fif.' 


w 

Tteji*  eine  Wuiio ,  die  ikh  nar  tu  £e  hSAvtn  »i 
•eben  Zeagangca,  tob  ica  GÜiteni  bis  sa  dra  MfacW« 
b«r*bl*«ivn  Vann,    and   die  Zcogengtltttt   dip*er   Wrt^H 
«eil  über  die  der  I1ie>cn  rrkebl  ,  iadcta  aic  dieselbe  tc^B 
geitugl  und  die  Idee  de»  Zveebei  ao  die  Stelle    der  s»* 
danltcoloteD  StoDltdiLeit  seut  t^. 


7'. 


Thor 


IST). 


Tbor  bod  IiCtbi  Iisbon  näthit  Otbio  dto  wcilUa 
Vedrntnng  ita  t«tit«clica  GUnken»  uru  »icb  aa|' ibr  Wt- 
acD  gründet,  indvin  'l'bords*  Ueberf^cMicLt  dt:r  •Ilgeaie^ 
Uta  vrgiinikclien  I^brntltrad  ührr  die  uDur^koi»cba  U^ 
teric ,  oder,  mit  andera  Worteo ,  der  bu»prende  So»- 
oenbeld  im  «  «eil  die  Sonne  tlt  der  lobcgrifT  der  orgwi» 
■eben 'Ihüri^Ltil  mit  necbt angegeben -werde.  ZitoScilea 
hu  aUo  da»  l<i-bcD  Thor«,  Kampf  itt' die  eine»  GnImö* 
tbigkcit  die  andere,  denn  die  orftanikclie  L.cbeaibr«ft  ■! 
gut ,  aber  wri)  lie  nur  aurdieErtcheiuuBg,  ouf  die  Aa>* 
•cnvelt  wirlil  »nd  •trebt,  »o  fehlen  ihr  die  Aaicbauuegte 
de«  Getfcica  (  Tbors  Gatnülbiglicit  itt  clihcr  ein  ged«B> 
benloccr  Inttititit,  der  Icicbt  betrogen  «  irre  geleitet  und 
zum  Zürne  gereist  werden  Itann.  Weili-re  F.ut«icbelDi>* 
gen  aeiae»  Weicnt  *iod  dcsbalb  Fmchtbiirkcit ,  Sejea, 
Jähret« echiL'l  ,  aber  auch  farebtbara  Natur ereignttiCt 
ManKi'l  und  dergl. ,  je  nsdiJem  eine  Seile  »eines  >Ve*cai 
bcrvur  tiilt.  Er  i*t  ein  Sutin  Othint  und  der  Krde,  «•• 
ganz  fbjrkicaliach   in  Bezug  auf  die  GewittenAolKcn,  di« 


\ 


U6)  Die  Safte  von  derErwfrbnog  iIe<inT!«lncamcnt,  lÜfRi'k 
S.JJ4.  an»  ilirTryggwuon&SjAa  txijccjccbirn  ,  nDinilitmi 
Inbili  nach  ta  «ail,  als  dif*  sie  hier  ene  Stelle  EwImi 
llOnni«, 


^.. 


lif)  Ueberibn  hatStnbr  S.  77—83.  Mi,hrtre»|ulaiiscdeHtrt. 


VOB  der  Erde  «arsteigen  ,  und  aof  die  Frucbtb«rli«ii  Aar 
P.rd«,  witrulierei'wnliot,  «iifgrCariit  wt.  Daratn  l»i  Biioh 
8if ,  dio  Acrnio,  >vin  Weib  ,  and  sein  Sohn  *ok  Ihr  Mü* 
tbi,  «ler  Muih  (rii^lleicht  auelt  dio  Spotte).  Von  leiaen 
Stiefsöhnen  fulgt  Ullar  auf  den  'l'hor  im  Tbierkreis.  gr- 
hurt  such  ü  dio  Bcibo  di-r  fruclitbaren  GSiter,  T^rüdr 
i*t  die  Sterbe,  nn<l  tiCnntc  aut'das  WldderseicbcnThrüd- 
vnnßar  Bezug  haben.  lhi>i-a  «tntarltche  Gofaaltn  iii  di« 
Jelltii  Jai-dms«.  dai  E-iseaftch« evt  oder  die  Pfluyicbaar, 
ihr  Sohn  M>|foi,  die  MaiAt  oder  dat  Lebcnivcrmögon. 
fÜF  drei  Hleiiiod«  Thors  sind  leicbl  Teritändliobe  Bildsr, 
dor  IlttDinor  Mj^ilnir,  der  Vitrmalmtr  i»t  «It  Uonnci  b»- 
liantit ,  bviirhl  «ich  ab«r  auch  auf  die  goldene  Zeit  t  da 
■lle  Gvlt«r  Sebmiede  waron,  and  1*1^1  uns  ahnen  /  mit 
«elchtr  {gewaltigen  Kraft  di«  Walttchmicdo  die  llirsea- 
IträRo  gt;biindi{>r  haben  mGneD,  da  die  forcblbaren  Gt- 
«itiei*  Bocfa  Ui-bcrbIcibBel  ihrer  WcrUslällcn  sind.  Der 
MftditgüncI  MoiiiD^iarlhar,  der  'ftiois  Ascnbrift  rcr- 
doppelt,  i»t  der  (janKc  Itreis  der  thli^tiik.  Thar  «rJtfT- 
A«t  «las  Jahr,  darum  bat  er  den  GSrtel  des.Jalii-va  unA 
drss(<n  ganr.c  StÜrUe ,  'l'hor  ist  aber  auch  der  Somarker« 
die  »rdopiielui'ji;  tetner  Krnft  bexeicbnct  al«o  niirl.l»  an« 
der^  )  als  dafn  rr  audi  im  Winter  Mirbcbm  ist.  ficia  imt- 
iv»  Kleinod  •  d>Q  eisernen  Uandachube  |  wontt  rr  de* 
Sobald  de«  lljülliiirs  fAfVt,  bch<ii»men  erst  durch  ti  v  'än- 
dern llandtchuh« ,  die  er  «aci  Coirratdr  bringt.  i\tf 
Hedantang';  ai«  sind  nSmlirb  der  oaxerttitrUcfae  Siilitttz, 
den  die  orgaoitchc  Kraft  Kogcn  das  wilde  nanrftaniMifaa- 
Peacr  bat.  Sein  Haus  BiUbimir  bat  fi-'iu  Ful'UiÜdcn  iri« 
Walhiill,  bann  daher  nar  mit  divfiW'  trlilnrl  wetdva  i  di6 
Jrei  Klütae«  die  er  auf  seinem  We^e  ko  der  Eecbe  Vgg- 
drastl)  dorcbMatet,  sind  für  nioh  aarerständücbo  UtU 
4er  <!*)- 


15S)  Olmis.  21.  Skalda  cap.  4.  beiRatk.  Crimo.  m.  U.  t«. 
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In  Gotteidienst  and  Volhiglaabea  war  Thor  hsnpfti^ 
■Schlich  8ls  FrühlingsgoU  und  ErSfTner  des  Jahres  aif* 
gcfifst ,  darum  vrstd  er  «geh  mit  llürncrn  abgebildet  und 
■eine  isetsten  Sagen  gehen  «uch  auf  Hiese  BcJenlung  Uh 
TÜcli.  So  liegt  der  Tbr^ioi  Quid«  die  Idvo  de«  ortteB 
Gewitier»  zu  Grondc  ,  das  nich  derFrühÜngaoachtglncbi 
eintrifn.  3hoi-  tcbläfl ,  d.  h.  «eine  Hraft  itt  im  Wintet 
abwesend  ,  Tbrjmr,  der  Starke ,  der  Winrer  stielt  ibn 
den  Hammer  und  Kn-arlnderl]crhbtnacl>tg1eiclie,  velcbt 
Thrymbeim  genannt  nird-  Acht  Meilen  tief  unter  def 
Erde  liegt  der  Hammer,  acht  Monate  dauert  e»  gewün» 
lieh,  bis  nach  der  Herbatnachlgleiche  das  eraie  Gettitter 
homnit.  Ijokimur«denM|üllDtr  aofkundichariea  ,  ThrTinr 
vill  die  Krefia  als  LJFscgeld,  Thor  wird  aber  auf  Heil»' 
dallrs  Balh  als  Freria  Tcrltleidet  und  gt'lii  mit  Lohi  sw 
Thrfinr.  Der  Starke,  mänalichcThor  wird  aUo  im>Via- 
1er  srhnAcli  ondwcibüch,  er  vertaaicht  sein  GebcklecKt, 
Ueimdallr,  der  auf  der  höchsten  Winterslufe  steht  nad 
der  Schluß  der  jährlicbcn  Seelcnwandernng  ist,  atf 
den  die  Freyia  folgt,  niura  also  nolhwondig  den  Bstk 
dasa  gebea.  Kit  andern  Worten  :  da  Heimdallr  die  See* 
Ion  snr  Wiedergeburt  der  Frao  (Freyia)  überliefert ,  so 
mors  Thor  selbst  eine  Fran  (Freyia)  werden ,  wenn  cr 
wiedergeboren  seyn ,  d.  i.  xu  seinem  Hammer  gelangea 
irill.  Die  goldgebÜrnten  Kühe  und  schHar»rn  Oobsea 
des  Thrymr  werden  ohne  Zweird  in  Bezu^  auf  dasFrüh- 
lingsfcst  «rnübnt,  dar  schwarze  Stior  scheint  aber  auch 
dem  FrÜhlingsstitir  entgegen  za  stehen.  Thor  afa  beia 
Braulgetag  einen  Ochsen,  acht  Lachte  und  trank  drei 
lUsas  Meth,  so  dafs  Thrymr  über  die  gerraTsige  Frefis 
erstaunte  und  ihn  Iiobi  belog.  Die  Znlen  gehen  Eosan- 
menKMiiir,  die  Jalircszal ,  Sjiettc  und  Fruchtbarkeit  habe 
ich  oben  als  glcichkcdciitcnd  gezeigt*  Thor  nimmt  alsa 
(tie Speise  des  ganxenjahres  tu  sich  auf ,  nmatoinPrucht- 
bariicil  übergeben  eu  Usson.     Als  Thrjmr  den  Schleier 


«ofhob  am  die  Frojia  bu  huncn,  aclirack  er  ror  dto 
fuTcbtbareo  Aagoa  des  Thor  zorück,  auchflarübcr  wufsta 
ihn  Lohi  xu  belügen.  Thffma  Schwester  aber  trsuie  der 
Sache  nicht  und  lordcrtc  dal  lirautgcld,  dennoch  lief» 
Thrrmr  den  Hommcr  holen  um  die  IClie  einxusegDCn, 
TTomil  donnor  und  seine  Rifisen  erschlagen  wnrden  l^'). 

Die  andere  Soge  ,  wie  Thor  den  Thislfi  ond  dicRavs. 
qva  zu  ständigen Hcgleitern  erhält,  grhürt  auch  in  seinen 
vinlerlichcn  WirliungsUrcis  *(").  Die  geschlochictcn 
Buchet  welche  verxehrt  Verden,  sind  ein  gJtttlichca 
Opfer,  Vorbild  der  menschlichen,  vrelches  im  Oktober 
gebracht  wird  ,  wo  die  sommerliche  T^afbshn  do*  Gottct 
durch  die  llerbttnachtgleiche  beendigt  ist.  DadieDüctie 
wieder  lebendig  werden ,  wenn  er  sie  mit  seinem LebeDS* 
bamnier  einreiht ,  so  bilden  sie  einen  Ccgensatz  zo  dem 
£bor  Sihi'imnir ,  den  die  Einhcrier  jeden  Tag  rcnr.chrcn 
ond  der  immer  wieder  ganst  wird.  Im  Winter  mufs  frei- 
lich ein  Bock  hinken,  weil  Thors  Kran  da  geschwücht 
ist»  «her  die  An  ihrer  Wie  derb  clebunw  j»t  ein  Vorbild 
der  Wicdcrgcbott,   voxa  nur  die  Knochca  aoihwendig 


159)  Thiyms  Q.  an  mehreren  Slellen.  Auflas  Brisln^a  mcn 
der  Pfcyin  u-ird  Str.  13.  15.  19.  eine  \Vicblit;kcit  «olcjltt 
die  nichi  nlmc  Bcdruiani:  »cjn  k.inn.  Ich  will  «s  «insw«!- 
Itn  fUr  einen  Venusgditcl  crfcllrcn  ,  »as  am  ürcnauesten 
scinrni  IVfscn  in  ciii«prec1icii  rchcint.  Die  EinweibuntC 
der  Ehe  mit  dem  Mjdllnir  erinnert  nicht  nur  an  Hallders 
SGb''i(«>'l)*ur«n  unil  n»  die  unten  vorkciinitKiide  Wicder- 
bekbunt  der  Bliebe,  sondern  auch  an  (licilocliiei'srbrait- 
che  dei  LajigiMnilcr  (S.3S.),  und  ecli<lm  ein  al  Ige  meiner 
2uS  der  nartlisclien  Relitioncn  >d  si>yn.  I)sfi  Lolti  in 
sciacR  LOf;en  diu  Achual  hervorhebt  (Pre)'ia  li'he  «cht 
TJlcliie  niclits  Rcgess««,  aclii  Nltehie  ridii  gcschbCc»), 
isl  ein  brstdodijt»  llinwri&cnauf  die  aclil  VVinicriiioitatc. 

itO)  Sie  sieht  bei  M^jer  S.  46  f.    bei  Katk  Udrait.  4S.    Har- 
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sind,     in  tcattcbcn  S*gea  iftt  lUetr  Idee  mit  ein«-  Tieft 

•■mod  CedvnbeDrüile  «acgcbildct,   dt«  in  Er«t«anff«i  ictxt 

tanil  lieMeüt,  wie  f^Tohtrti^  der  Glvnbcn  nnd  die  tJeber- 

KcRgang  der  Wiodergeburl  »urger^r*!  w*r   ***).     Thor 

.  .^>  der  Se^eBg«bcr  liehn  i>ei  detn  BAaero  »ia,    dicMr 

anuTi  mit  ihm  die  Widder  Tersebren.     Die»  fubrl  die  B«> 

^utuag  veitci-,   dioUCcliv,   die  gegcuca  and  leltenJig 

^^vei^don-,    liad  «neb  die  Saat,    die  lo  die  Flrde   gcworfc* 

-nieder  «afklcbt ,    aber  im  Winter  nur  laagcam   wXcfaat, 

•o  wi 

an 

alt 

die 

«eitere 
«Icutlicb , 

/Vlgarda  Lök)  Qod  Geirravdr  hängen  mit  obiger  Kunicblt 
■tuammeii.  Im  Winler  iit  Thor  t om  Vtgarda  Lolii  rer> 
Keobcrtt  dieJUagie,  du  Ccniütb  and  üa>  Leben  im  I» 
Bcm  lind  für  den  im  Aeu»crcn  |batkräftig«n  Gott  ■»• 
Utidvrilebliclie  Cevralten,  denen  er  unterliegt,  d!e  ibo 
tiiuaclicn,  wie  er  alt  Fre^-ia  den  Tbrj-mr  betrogen.  Ei 
itt  oben  gezi'igt,  wie  die  Götter,  dio  roreijglich  über 
da*  in  lieh  gekehrte  geistige  Leben  walten ,  in  der  \Via> 
terbülfte  des  Jahres  nirUcn,  da  nun  Thor  dtt  Jahr  über* 
laapt  ist,  tu  tat  er  au«li  derCutt,  der  in  den  Winirr 
gebt,  dort  «tiid  aber  durch  TÜntchung  »eine  Kraft  g^ 
lähmt  Dfld  irre  geleitet     Darum  beiftt  es  deoa  gleich, 


t6l)  S-  das  M:(rch«n  v<»i  dem  Midiindclbooni  'm  Grimm't 
Kinder-  und  Ildutuilrclien  Ud.l.  No.47.  Aucb  iadiewr 
Itefsedjchien  Sa^e  ecichirbt  lUf  Wicdcrbilchung  durah 
Fruer ,  vrritli^iclii  mm  damit ,  'ilafaTfaor  mit  dem  Hatnnier 
Balldcra  Scli*iirrb*uf(ii  einweiht  ,  d«!^  Tlirymr  »ein« 
Tranong  damit  cinsRf  nco  will ,  so  lolgi  hicriiiis  der  allte* 
in«ine  Sau ,  ä»fn  Altea ,  was  mit  diMeni  Hammer  enchl»- 
(ce  wird,  ;iar  Wiedersebun  einseht.    Vgk.  Anm.  liC* 


I 
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'wtc  er  mit  Lo)>t  undTbialfi  xum  Rieten  Stit-jmnir  lioninit, 
-TCi'rächtlicIi  von  ihm ,  er  sey  sm  htcmcr  Mann.  .  Shr^lD* 
nir  «Ictit  liier  ali  der  mit  anbezwiri-^liGber  Zaal>t;rltr«ft 
hegakte  \Vint«r,  ];cgcn  ihn  Ut  ciabcr  Thor  io  cistaitnltcli 
kleio,  def*  er,  oEtne  etwas  Arges  ku  «hnen,  ia  emeiB 
Fingcrioth  des  HicscnhandaGhuhs  übcinachlel.  Seiue 
neisegvtclUcbaft  mil  ilcai  &lirymnir  hatUviae  Boderc  üfi- 
dvDtungf  als  dafs  die  organische  nnil  unorganiiich«  tdtp 
banal hülijtdcit  mit  einander  den  Winler  durchlaufen,  sie 
trennen  Bich'abcr  in  der  Wioierite.irln,  SUrrninir  geht 
oOrdlicb  ins  Italic  Nacbllaiid,  Thor  Öailtch  Kum  Aiifgaag 
dea  Liclila  und  de»  Jubir-  "^),  Dafi  <l.]n  a*'i  Bieae  des 
8peUe*acli  mit  muI  «riichon  Knuirn  X'i^cboiirl,  und 
Thor  ihn  mil  aller  ^'acht  iiicbl  aufkaüpfru  kann  ,  i»l  eSa 
-trelTliches  Bild  der  winterljcben  NahrunplAiiglieit  Thora 
ond  ein  »larber  Gegenaat?.  r.a  aciner  (;CI<id)igbvit.  Die 
unauflfStlicIif-n  Ui<o(i-ii  «ind  die  Halte,  diu  den  grofsca 
Sjiettatacli ,  die  trdc,  xosclmürt  ***).  Ans  llun^or  kan« 
e*  daher  nicht  achlafea,     und  Bcblägl  mit    furclitbarer 


IfeZ)  Weil  Thnr  da»Jabr  ist,  welches tnii dem  WidilftrzcicTieB 
bctimil  ,  Ao  muls  er  mit  den  lliu)ii)tl«aric)ii'n  immer  ott- 
lich gcUen,  daher  ist  Ohcrall  die  Richiunc  svintr  Kalmen 
nach  Oaten  «iigcRrbcn  ,  und  weil  er  d*r»im  Winters  wie- 
der «estlkh  leben  iniif«,  ao  Jacht  ibit  Lokt  «exenden 
64tliehts  Fahnen,  worauf  uch Tbor  etwas  eiabitdci,  aus. 
llaiburz  I.  SS.  S2.  Ilymuq.  S.  35.  Aesisilr.  Vor^.  nndStr. 
W.  Ct.  Diiait.  SS.  all  Aufaii)[. 

1&3J  Ziijtleich  ein  Hci»pi«l  vom  Schlingen  der  Znuhcrhindpr» 
^  die  in  Bliteuiachcn  tiefciaei)  6a  Ittußg  vorkouiinca.  Ztom 
Beweise  nur  einige  Sidlcn.  Itidic  «upcrMill.  Nu.  10.  de 
I  ,])hjrl*eicrii«  et  lie/att4ris,  milden  reichhaltigen  NachweU 
ioogen  bpl  Canciani.  oilit/atorts,  CapilOH.  re|.  Prancor. 
lib.  1.  cfp.  6^.  VI.  974.  72.  AUdii.  III.  eap.  93.  Lex  Wi- 
aiüolh.  hb.  VI.  f«.  i.  $.  4.  Lex  Sah  tiU  SU.  1. 4.  Lettt 
daiundi  c.  i 


4»o 

Brmft  JeaHjTllBir  >aF  Aea  Rincii,  ehme  &^«  dn- ötk 
mit  MtncB  •llmiehtigca  Zauber  rerwalkrt  kat,   attacW- 
den.    Dwaiaddie  Wtotergewitin-,  Mtfdi« 
iMrer  tkt%tn  folgt,     die    den  Winter    nicbl 
fe£ii»m ,  bevor  »ciBe  Zeit  abgeliiifen.    FctMa 
■Atcinon  Hammer  aucb  in  Winter  dorcbbrecbcs,  ata 
die  BiesennstDr  iil   dann  ao  afarkf    «l*!«  die    Kelaea  av 
ibr«   SchatKOAuern  aind ,     snd  die  Biesen    dareb    JiaM 
Donncrachiige  nicbt  in  ihrem  Wirkea  gestiert    weHM: 
Nach  der  Winttracndc  wird  Tbor  Toa  Ut^rda  LtMg^ 
Uucbt ,   aeinc  Starbc  hat  swar  tcbon  gewaltig  sagCM^ 
men,   docb  vlrd  er  ia  des  WettUämpfca  noch  *va  itm 
Rieten  überwunden,    wte  riel  er  aoeh  trinkt,    i^  M»M 
bann  er  nicht  »nstriniien,    die  Sonae  Ktebt  Waaaa«,  abff 
da*  Meer  ciefat  tJe  nicbt  ao*  ,   daa  Waaaer  tat  dar  maut- 
■cliÜpfliche  LebeniitofT,  denThor  nicht  ganz  in  aiek  eri^ 
aebnen  bann.     VoC»  or  auch  den  Hater   (die  Midgirdr- 
■cbUnge)  nicht  aafzobebenTermBg,  büngidantt  xanächn 
casaramen.     Wenn  doa  Mcar  bcica  G ewittersturtac  ack^ 
ao  (gewaltig  tobt,  waa  würde  gpscb«hao ,  wenn  Tbor  fo 
Wogen  KUin  Himmel  erheben  küante  ?     Dana  wnrde  dit 
Erde   an*  )ibrem  Gleicbgewicbt  kommen  >  darum  beUil 
e8f    die  ßicscn  hatten  gebebt,    al*  er  dem  Kater  etaca 
Tut»  anfgehobeo.      Aach  vom  Alter  wird  Thor   auf  eia 
Haie  gcbcagt .    aber   er  bä'rapA    am  Inogalcn  nnd    hart- 
illiokigttan  gegen  datielbe.     Ks  besieht  ticb  dies  auf  daa 
^ellantergang,    worin  ancb  Thor   fallen    wird.       Loki, 
dai  organiachc  Feuor,  tat  nicbt  im  Stande,  die  Hoochea 
sn  verzehren,   wie  das  onorganiache,   ao  ut  auch  Tbial- 
fi*t  Schnolligkcit  nicht«  gegen  die  dar  Gedanbca.      Kack 
dem,  was  oben  (S.  S?.).)  über  die  niesenabhunfl  dea  Mi- 
mir  geiagt  iit ,  kann  es  nicht  befremden  ,  dafs  unter  dci 
Bieten  eine  Person  des   Gedankeoit    Hugi  TÖrkotnmi, 
«Icnn  er  ist  der  Sprache  aacb,    wenn  ich  ao  aagcn  darf« 
der  Gcdankci^VB  (icmütha,  nicht  der  TernanA.     lieber* 
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btvpt  {st  dicic  8Bg«  ein  recht  aafTallendsr  Beweii,  wi« 
mKn  alle  Wcson  im  nordiiclien  Glauben  alt  pertoniGcirla 
I()«ea  antehen  mnfi.  Nottiwendig  bi>rt  die  Täuschung 
dei  Clgarda  Loki  auf,  "wte  Tbor  näher  dem  FrSbling«« 
■eioben  hoinint,  aber  mit  ihr  verschwindet  ftacb  nUcs 
Riescnhaflc,  Thor  bann  sich  nicht  riichen,  denn  die  ver- 
■cbwundcne  Täuschung  ist  dio  ^«!t,  dio  nicht  mehr  ku- 
rflcli  KU  rufen  und  erat  erkannt  niri),  vaan  aio  \er- 
Rottea. 

]1i«za  gehSrt  nnn  die  Sago  Tom  Tbor  als  Fischer. 
Inn  Zeichen  der  Fische  ist  er  freilich  noch  ein  Jüngtin^, 
der  noch  nicht  Manneslirälle  hat,  aber  doch  schon  gc< 
«•Itig  stark  ttt  So  fSbrt  er  intt  dem  Riesen  Kam  Fisch- 
fang auf  da*  AIccr,  anaeine  Angel  aicckt  er  einen  Och- 
seohopf ,  in  den  die  Schlange  JoriDungandur  bcifst.  Thor 
sieht  aus  allen  HrSf^cn ,  bis  der  gräfilicbe  Kopf  der  Erd- 
seblango  aus  dem  Waiaer  herror  hlicht ,  da  trlH^  er  aio 
mit  seinem  Hammer  ,  der  erachroclionc  Rieso  schneidet 
aber  das  Seil  ab,  ond  so  fährt  sie  wieder  bioib  '^).  Ua< 
ler  diesem  Bilde  ist  der  Sturm  des  AI ce res  undderBliU* 
der  da*  Waiicr  sucht«  Tcrslanden.  ainnroll  aber  dieses 
Naturcreigniri  als  Fischfang  Torgcttcllt  tmd  der  Ochion- 
bopf  als  Locktpeite  gesetzt ,  nm  «s  an  die  betreflendcn 
Himnielszeicfaea  aneobnüpfen.  Der  Riese,  den  Thor  int 
Wasser  wirft,  ist  in  nächster  Bedeutung  ein  Bild  der 
Klippen  and  Felsen,  diu  vom  aiürmischco  Uecr  über- 
Kb^emmt  werden ,  der  Nacben  ,  den  Thor  mit  seiner 
Anstrengung  durch  tritt ,  ist  das  Wintcrschifff  daa  er 
ttrlrümmcrt  und  ein  Cegcnints  zum  Skidbladnir.  So 
crlilürt  sich  die  Sage  nach  der  jüngeren  Edda,  die  allere 
aber  rrzalt  sio  in  der  Ilymisquiilia  mit  Tic)  bedoutrollcrn 
Cnitüiden,  die,  ohschon  das  Lied  eines  der  spateren  bt| 


161)  Ulniis.  4S.  bti  n»lc. 
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♦iiTe  Erörterung  Tcrdicnch  I«).       Dsrnacl*  vroUtcn  iKt 
G>>(lc:r  lieint  A«gir«in  Gastmal  halten^   slrlltcD  »licrzarvT 
eine  Wvititagc  an  ,    (chiittRiiCA   die  Z*ahvr*tUbo    (Wüa- 
Ecbelrulheo),    tshen  in  da«  Oprerlilui  uni)  faadpn,    tl«f» 
dem  Argir  der  grorsr  Kcasel   ftihlo*    worin  pr    für  all« 
tiüucr  liier  brauen  linnnia  "^).      Umaontt  fulir  ihn  Tb«r 
■n,   aber  'i'yr  i  errictb  ilim,   daPi  sein  Vater  Hyniir  mu 
wäcls  von  dvn  F.liragar  den  HeMrl   habr.      Tyt-'t  Crofi- 
malier  ist  ein  büscs  Weib  mit  ntunbunderi  Hüpfen ,  arie» 
^llittt'i'iibsr  clLBgule,  Termitllentle  Wcsün  ,  dfl&itiml)aib 
und  .Sl4(iiI«   Tor  dem  buten  Ujinir  gibt,    den  »ein  fiail 
"^on  £i*  tdiun  deutlich  genug  ata  einen  winierlicbcn  ltif> 
sen  licKciclmrt.      Da»  Pirr  Utiinmlitli  <]ii>3Iccr,   dpr  Ke»S«l 
der  Crund   tlc*  Meere»,   Ilyroir  dos  Winlergetiirg,    ■!«* 
durch  seine  I(älte„mit  Eis  die  Se»  üLerKieht  und  u>  dfa 
Iteasel  verst«clila    Ae^ir  dus    somrocrliobe  Urcr.       Ilia 
lifidcn    Aicn    ncrdcii  in  Heicvl    Tcrbuigcn  ,    die  na  dtr 
Säut^biiiii^enf  Ujniii;»Dlicli  aber  Kcrtcbmriieri die  Säiil«v 
•cht  Kotttel  rollen  bcrab ,   aar  *iatt  bleibt  ganx,     A^t)t 
liier  ist  nieiler  hllc»  luiinallicli  nurdisclt  aufgEfafat,  acht 
}tpai«l  Bind  die    ^>  iutcrmonste,    die  Säule,    an   der  tit 
liÜDgeOf  dieOcbirge,  an  deren  Fufs  die  Seen  liegen,  d«r 
sc  r*cb  Rief  lernte  Bliclt    Itoniint  auclt   >n    tculBcbeo  Sign 
Tor  i'"').      Dennoch  belierbcrgt  ll^mir  den  Tberj  iäftf 


-  i6S}  nif^  HymifuaiiM  'tti  niebl  Htie'r  ^ll  in  rlftr  J«1ir)>uiT>dei^ 

disbfwiifli  daslattittiscbe  Worf  KaAr  iKelclOj  wdIAc* 

-.-J    ;><<■•  •(-  30.  im  i>i«hr«ini  stthl ,  socta'm  die  i-rLllatirlic  Bü» 

ci!      drrspraclie,     die   nitimrcdijca   A':iiu>:rung   de«  Dickim 

Sil.  SS,  und  t»0£dr  der  Aiifdii;;  dt*  Guiitttf  der  dt«  Bcgr- 

benlieU  iq  ilie  (ra)tt  Voricii  miii. 
f.  I 
Ji6\  llrisiß  teina  ok  i  hloiH  %k,    llym.  ij.  1.  vcrgL   oben  S, 

14i7>  Grimm  Kinder,  und  HjaDmlrclirn  R<!.  II.  N.  131.     Di 
das  Eis  in  Stralcn  anscbicf»  tuiddic  GefU»a  atrapr 
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drei  Ocbien  schlacliien  t  nofoa  Thor  swon  rerKcbrt« 
»«•>  ilem  nu'tcn  xa  viel  ■chvinl.  Nun  Tcrftiic^t  «r  durch 
VVellstrrilu  ilcs  Ootlet  Slüi-lie«  ele  fahren  auf  ilrn  Kn«Ii- 
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Lock*p«i*e.  wtibci  die  Farbe  gr»de  wie  tieim  Thrynir 
i»  Winterliclie  briscichori:  Hrmir  fangt  VYalßscbci 
Thor  trogt  »rc  und  d*i  ScbilT  anf  den  Schnltorn  in  Hymir« 
Hans,  Iit  also  im  ßlajode,  d«s  Winterachiiraa«dein%^'a>> 
»er  r.u  heben,  ■#inc  t'blirt  cinzofitellen ,  nod  da«  Zeichen 
der  Fiichc-  eu  srhlleficn.  JSnn  iit  Thor  schon  »o  »lark, 
d>r>  rr  Krhi-n  zcrbiicht,  iinSilsen  Sdulcn  zcr«cbniif<tcrt, 
«bei*  noch  nicht  den  Bo*:iicr  de*  Iticieo  xerbrcchL-n  liann« 
fci»  ihm  die  i'rau  dott  lUih  gibt,  ihn  an  Uyiuira  Kijpl' «u 
Werfen,  der  büpter  «ry.  Da  Kcrtpraog  d«)-  l!c»(ol  (dio 
KhdtcUv)  an  Ilruirs  (»Irinernem)  Hüiiplc,  unddorRJese 
l»elilagte  sehr,  ein  grorte*  lUcinud  rcrloren  su  habeo, 
und  uhalt  il«u Thor  einen  1'rmikeiiLold,  derdarchTrin* 
kcn  «o  Ticl  Kraft  Lchünic.  Dci^  leixlc  Wttlli-mpf  war, 
ob  einrr  von  den  Gütlern  den  Kestcl  da  Aesii'  l'ot'tlr^- 
gen  liünntp,  Thor  Tcmvchie  Cft,  aah  &ich  aber  «uf  dem 
"^Vcg»  DRi,  Dtid  eittdcclit«  eine  rielküpfigc  Mcngc^  die 
ao»  SteinhÜlcn  tnil  dem  Ifjntir  ihm  noclicilti-n ,  die  er* 
»cUJug  er  alle  tnil  dem  AljOllniri  Solo  hinltvodcr  tlouk 
«ar  aber  halblodi,  bU  er  mit  dem  lEcsscl  zu  den  G£llern 
luim.  Die  drei  Weltliiimpf«  b<-im  llymir,  «eiche  Thor 
gewinnt ,  eind  der  G<-gcnf«l/  x»  jctivii  bt'int  CtgardaLohi« 
iit  rr  rerlierl,  Zauberei  macht  die  Kampfe  tcbwer  ,  aber 
beim  H,>  mir  iat  ocIidii  ilet  Coli  es  Zeit  gchommeu  ,  darum 
ICbI  ihm  das  Weib  als  f'renndlvche  Vennitllerin  dun  Zau- 
ber Dtid  »ird  gleicb«ain  Thors  Wiedcrgehnrcrin,  Dies« 
Sjge  bat  «in  bedeutsame»  Gegcnslüeli  am  Geirrsvdrt  ni« 
«iilva  crfasllea  wird-     Das  Gsatmal  beim  Aegir  ist  eia 


Ko  ftchrint  hieraus  der  lergprtRgencI«  Blick  des  Winter* 
titKn  cjnisc malern  eiklOrlicb. 
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OpferscliiniiDS  der  Aien  nnd  deswegeo  VorbiM  för 
tncnscIiIicheD  Opfer,  ich  bebe  daher  im  non«eg;ü 
Gollcsdiunslo  die  htütgcn  Opfcrltetscl ,  die  Weihu^^ 
rDtbea  und  da»  üpf'crblut  mit  dcntclbcD  Namen  nacWtH 
san  liSnnen  ,  yiie  es  hier  bei  den  Gültem  Torliommt ,  n>l 
e«  ergibt  »ich  ans  dem  lÜtherigcn  ,  Aati  nach  dem  Grnni» 
aatze  des  Mihrohoamus  ohn«  Zireifel  ein  Gebnt  der  nai- 
diichcn  Sillcnlchrc  war,  daPs  dcrGcnuPs  des  Oprcrinaln 
im  McascheD  EittlicKe  Früchto  hervorbringen  «onUi 
-weil  allca,  vaa  di«  Cutter  genoaien,  andi  zar  Praeht- 
barlicit  wardc. 

So  erachciDt  Thor  im  Itrcitlanf  des  J«lirc«t  «rins 
Cbrigcn  Sagen  haben  zum  Thcil  nocb  daraaf  Bezog ,  Ta^ 
sen  ober  andere  Seiten  teines  Wcteni  auf.  Nach  der 
allen  Kdda  hat  er  den  Thtassi  erschlagen  and  seine  Ab> 
gen  all  Sterne  an  den  Ilimniel  grietzt.  T>ieRe  IVschridt 
ist  rorzüglicber  als  die  der  jCngerco  Edda,  nicht 
ircil  Tliiatsi't  Sage  ihrom  Weaen  nacb  mehr  zum  Tl' 
gehSrt,  alt  auch  weil  dieser  nU  Jabtesgott  über  jeat 
Gcfitirne  waltet,  deren  Auf-  and  PCiedergang  im  Aelii 
bau  beachtet  werden  muTa,  wie  aaa  der  Sage  vom  llruo^' 
nir  erhellt.  Diese  atcllt  achon  nach  dem  Namen  desI.•^ 
dea  Ilaritlaüng  (langer  Herbit)  ,  welchem  darauf  genack 
vorde,  ein  herbatlichea  EreigDir«  dar  <^),  Othio  iit  mit 
•einem  Sommeri-osie  Sleipnir  bi*  nacb  Jotunheim  gekom- 
men, d.  h.  Tom  Frühling  scam  Herhtte,  da  wird  er  ma 
llrungnir  mit  dem  Rotse  Catlfaxi  verfolgt,  reitet  »A 
ober  nach  Asgart «  ond  der  Biete  reitet  ihm  nach.  Di 
der  Herbst  die  Zeit  de»  Ucbcrgonges  i»t,  «o  aitKCO  bi 


l£8)  Gymir,  Tbiassi  und  Hninsnir  werden  als  YvrwtniK  an* 
gegeben,  aber  thi  Zusaminciiliang  iai  nrcbt  rrcbi  de« 
lieh.  S.  Hyuaiu  I.  SR.  Ilarbarz  I.  U.  U.  Grötu  aJui't 
Sir.  $.  bei  Rask  S.  l48,  Skalda  o.  17.  oder -Reaen's  UJiuÜJ 
5i.  bei  MOcr  S.  87. 
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greiflich  nici«n  ond  GSttcr  bcitannen.  Fre^ia,  der 
ewige  Wanich  der  Rieten,  mofi  Üem  Hrangnir  eintcben. 
Iien  ,  er  genierst  GÖttcrtranli  aus  den  Schalen,  aai  denca 
der  nbwcscDtlc  Tbor,  also  der  FrÜblingtgott  gcirnnken, 
I>ie  Nahrung  gt-ht  aber  bei  den  nicftrn  nicbt  in  Frncbt- 
barbeit,  sondern  in  Trots  und  Pralerei  Sber,  Valbay]! 
droht  der  bcirunitcne  >lrungnir  su  Kcntörfti,  die  Aflon 
so  tüdten  ,  und  nur  Frcyia  (die  Last)  und  Sif  (die Frucht) 
mitzunchcicn  noch  Jotunhcini.  E*  triobt  aho  der  Krüh- 
lingtgott  und  der  Hcrhstrieie,  jener  zur  Fruchtbarkeit, 
dieser  zur  troUigen,  fruebtlotcnPralerci,  beide  Irinkea 
•at  desselben  Schalen,  «eil  sie  beide  auf  den  Kncht- 
gletcben  stehen  ,  and  die  Wagichalen  das  Hcrbttxeichea 
Bind;  Freyia  aclicaht  beiden  ein,  dem  Thor  zur  frucht- 
baren Lutti  darora  er  such  die  Frucht,  Sif|  Kur  Genta* 
Hn  hall  dem  Biesen  nur  sehe! nba reo  und  darum  frocht* 
lo&en  Lust.  Beim  'llior  fuhrt  die  Frejtia  xum  Lehen, 
beim  Hrnngriir  zum  Tode.  Dij»  Thor  diesen  in  Asgait 
nicht  erschlägt,  ist  im  Grunde  nur  ein  Bild  der  schna- 
eben  Herbstgewittcr,  die  Sage  stellt  den  niesen  aber 
'Weit  sinnrollcr  ootcr  Olhins  Frieden,  unter  den  SchotS 
des  Becbts  und  seiner  Nothwendiglicit.  Gri6lunar-gar- 
tbnr  (Steinhnrg)  ist  das  Ende  des  Winters  im  Gegensstse 
aum  herbitlichcn  AegArt,  alt  Ende  de«  Sommci**,  in  der 
Frühlingsnachtgleiche  bommon  also  Thor  und  Ilrtingnir 
"wieder  zutamnien  and  hier  wird  der  Zneihampf  aasge- 
macht,  der  im  Derbste  io  Otfains  Fried»tülte  nicht  aus* 
gestritten  «erden  durhe.  I)a  alle  üölter  Hampfer  und 
Helden  sind,  so  i*t  es  ganz  im  Geiste  dieser  Religion, 
dars  der  Winter  (Hrangnir)  den  Sommer  (Thor)  heraus- 
fordert aar  das  Frühlingsfvld  (gri6lgarthur)  und  dies  im 
Herbste  (HaTatlaiinK)  abgeredet  wird.  Die  Riesen  ma- 
chen einen  grgftcn  Mann  BlaTkhrhairr  ,  der  dem  Hrong- 
atr  Im  Rampfe  beistehen  soll,  sie  finden  aber  kein  ao- 
derca  Hers  für  ihn,  als  das  einer  Statte  ,  das  «ocb  wie 


dl«  Herzen  der  andern  Thiere  vor  Thor  ersitteit.  Fl 
ist  du  Wetrn  de«  Mülikrhairr*   HerSf  Uuth   and  Lrlml 
Mt   im   («u'«ch«a  Glauben  vin»,    da>  Slultenheiz  in  itl\ 
ilath  dc%  Winter ro**c%f  der  vor  i]cm  Frilblingsgalt  «cnj 
gebt     Ein  änderet  und  stürkcres  Leben  alt  d*s  \Vl»U 
ret»  bat,    Uünnen  die  Hieifin  ihrem  Ge8cliu[ife    mcbt  jarj 
ben.     Dieses  itt  die  M'inierbälte>   der  SdiDeeniBna  odtfj 
der  Schncebcrg  ,    den  die  Ricien  wo)  »«eben ,    aber  ih 
lieino  netlandtgltcit  geben  künnea ,    wie  wo)  er  nicht  attl 
neun  I.ljcn  bocb    bi'ndern   auch  drei  breit,    also   für 
ganite  Uaocr  de»  Jalres  beslimmt  itt.     Dsls  er  beiTI» 
feuriger  Ankunft  den  Urin  läfit,   tat  «in  bubnendes . 
der  Ricseonaltir ,   moniil  Dichu  ander»  ala    da». Sei 
undEiocbmelKrii  gemeint  viird.     Tbivlfi,  der  den  SdiMaH 
mann  besivgt ,  i«t  «Uo  wul  sein  GegenHklE  ,  die  Frübli«^  j 
Märntc,    dtker  Tliort  Begleiter.     FaTtl  man  ihn  aof  tili 
Virme  FrGfaltngsIuft  und  lauen  Wind,    «o  begreiA  siek,. 
«arun  er  beim  Utgarda  I^iiki  der  schnelle  Läufer  itt.    Er 
lanicht  den  Hrungoir,    dieur  legt  seinen    Schild  tutic 
die  Für*«,    weil  er  dem  Tbtalß  glaubt,    Thor   verde  !h« 
unter  der  T.rde  angreifen.     Die  warme  Früklingalnft  kana 
•lio  uol  die  gefrorne  OLerflÜche  der  Erde  etwa»  er»ei* 
chen  ,   daft  tich  die  Kalte  nclter  zoriicb  xieht ,    abar  aar 
Thor  ]t*nn  diese  »ersltiren.  Tbialli  und  Maykhrluiirr  lind 
daher  «ol   Ton  Tbor  und  Ilrnngnir  ontcncbiedca  ,  dieta 
beiden  alnd  d!«  berforbriagende  Itraf^,  jene  die  berTcr* 
gebracht«  Aeuiierung  der  üiaft.     Darum  grade  das,  <■■• 
den  Schneemann    fehlt,    bat  Hrungntr    in    vorsü-licher 
Starke,  nämlich  ein  Herz  hart  von  Stein  <'^*),  dreieckig 
vi«  ein  llittobragd .    weichet  daher  Urangnin  Herx  ge- 
nannt wird  *''>),      Sein  Kopf   war   Tvn  Stein,   >ein   Sduld 


169}  Dahtr  In  Bciae  auf  äese  Sage  in  nHercr  Sprache  d«a 
Bildwnrt  stciabari««  Her«  zvbGcbeo  fat.  .  J 

ITO)  Das  Riaiubnsd  itt  ein  l'mhienfurj)  oder  eil  venebruk« 
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desgleichen  und  ein  Slcinfceil  war  lein  Waffen.     Dl«ceii 
warf  er  gegen  Tboi'»  Htamer,  der  Stein  zertprtng«  ein 
SiGcli  fuhr  dorn  l'bor  ia   da»  Flnupt,   dt>r  daton  nicdcr- 
llüi'ElC,    djis    Andere   »or  die  Erd«,    woher  «llc  Wein-  , 
&chle)F-  oder  Mübliteine  liommea  ,   nrnngnir  wnid  aber 
Tora  Hammer  zcnchmeltert  und  fiel  mil  den  Fiir*en  über 
Tbors    Hals.      Kur  sein  Sobn  Msgni   konnte  des  fliesen 
Fufte    aofheben,    ohtchoa  er   crtt   drei  NScKte  alt   war, 
All  dtcfte»  ist  wieder  haioiatlirh  nordttcli  aur^efiarat,    in 
der  Frilhlinginachlgleicbe    ertchlagt    freilich   Thor   d«tt 
Biesen,  aber  man  verspürl  noch  so  wenig  von  den  satn- 
ncrlicbco   >'Virhungea   des  Gottes,    daPa   man    glauben 
»vllte,  der  Riete  liege   ihm  nocb  atif  dem  Hals  und  »cy 
daron  diese  Dtdeniart  in  unsre  Spi-ache  gekommen.      Da 
Üb  oben  die  Jarn«a\a  für  die  I'tlngtehanr  erklärt  habe, 
•o  wird  folgerecht  Msgni  die  auriieitnende  Saat  aeyn .  die 
in  der  Na  cht  gl  eiche  eraeugl  (gesüct)    nach  drei  Nüehten 
fWochcn)  schon  »o   unwiderMeblich  »larb  ist,   dufs  eie 
»lleid  den  Winter  völlig  cnlfcrncn  kano.     AI«gni  i»t  also 
die  durch  die  Zeit  reifende  Saat,  Tiifhli»»ft  enlMickelt 
in  der  Zeit   macht  seine  Sisrhe    und  seinen   Kamen  aui, 
darnm  gibt  ifam  Thor  dne  Bofs   mit  der  gifldenen  Mühne 
(Gullfaxi) ,  den  Herbst ,  zum  Luline.      Et  ist  dat  fruelit- 
brtngende    llerbi'lprri'd   mit    den   gnhVncn    (lalmon    und 
kehren  (Mähnen),   und  darum  hirr  die  Aernle  ein  Pferd, 
«eil  durehgingig  im  nArdiichcn  Glauben  mit  dem  sebneU 
len  Ro««a  die  Idee  der  «chnell  eilenden  2eit   verbunden 
ivird.      Magnt  als  ein  Sohn  de  Zeit  mufs  daher  auch  das 
iKoilrofs  haben,  indefs  die  Acrnte  ohne  diesen    Neher- 
begriff  der  Zeit    oder  des  fieifons ,   sondern    als  Segen 


les  Fünreck,  rit^hticer  *i«lteichl  rin  dnppeliet  Drcieolc 
oder  tia  Bitrscbild.  B«id<::i  warrn  hrilicr  Speichen  ,  jrn«s 
bei  dcnCttien,  dies  b«i  den  'l'eutschtn,  wtimit  hiclicrlich 
die  Zaicbeo  de«  ThaiBbaniincra  ilcicbbedeulcnd  aind. 

V.  3^ 
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iiitd  Fülle  liberliAnpt  dnrcTi  ein  ganz  änderet  ßild  *  d«n*h 
Tbon  Gcroalin  Sii'un«!  ihre  Haaro  ilar^eitcllt  irird.  Die 
nsRrscIiur  äer  Sif  ist  niclit»  anders  aU  ä»»  Sclmcttlvn  Ar» 
Gcireidrs,  ihre  goldenen  lUare,  die  liedAfür  hc^kominl, 
■ind  gleich tipilctilend  mir  der  goldenen  Miiline  des-üiM- 
•c»,  die  reife  S»at  '").  und  duGold  isl  hin-  nicht  eint 
eine  blot  dicVitcrisc'he,  anbcdvaiendo  Au&scbiuücliuiig^ 
oder  Vcrgicichung,  londcijn  eineiichlige  Folge  der  teni^ 
•chcn  Kaluranachsimn*.  r.old  und  reifit  Saat  «ind  heidr 
gelb  ,  jenes  im  die  ftrundlage  des  unorj^nniichen  LcUcu, 
diene  dci  mcnschlirlicn.  Diese  Ansicht  wird  rolllium- 
tuen  be»i^'ttigi  durch  die  «ddische  S«g«  Toin  llAnig  Vtü- 
ibi  1.  und  stinri)  7lliih1nin|;<!en  ,  d!o  Ould  rnnblen  ,  daher 
dieses  Fi6lbi'*  Mehl  gennnnt  vtird.  Item  Seehönift  alir-r 
nÜsien  sie  Sal«  mablen ,  die«  führt  atiT  den  Zatantmci»' 
fcang  Eviicben  Salz  und  Cold  fO-oldnand),  Leide»  homni 
•o*  dem  VV«s*er.  und  das  Flufsguld  ist  mir  eine  Anxci^r, 
dnHi  die  nurdtiirh«  ndigion  -von  Lrindern  ■(m.gcgonjjtn, 
wo  die  Flutte  Goldiand  Tührtcn  '^'J. 

Die  •öndcrhsre  Sage  ,  nanim  Tbor  den  Stein  im 
Ilopfe  bchii'lt,  vird  durch  eine  Stelle  im  Alti>  mal  er- 
klärlich. Dal  nach  iRt  oSmlicfa  AvrTandill  dat  ünts«r*ie. 
Grita  (die  »achiende)  das  eüdlidicrc^Jot-dland  ,  und  die 
ntirdliuhvn  Elicagar  dssEismeer.  Avrvandtll  i«l  der  cvig 
ItaltCf    das  Pularlarid,   das  nie  auflbant,   »ein  Fur*xchrn, 


l'O  Skala«  e.  3S.  UOinii.  59.  hri  Re»en. 

47i>  &Lilila  c.  43.  JÜm'xt.  66.  btl  Hesen.  vergl.  Saxo  gnn' 
mat.  hb.  1 1.  S.  il.  ed.  Klols.  \«ch  dem  AUis  in.  fUr.  1. 
V.  6,  wi)  diu  ZvcrKcnbraiii  rniaUhvH  hv\Ut ,  aaA  rlirs  *oa 
tn/Otif  Triach  je  fallen  er  ^ch^ee  hcrbomrnt ,  d»rT  tob  wf 
einen  ZusimmenhaTi];  niii  firjfll  h'rdt/ta  Bclilrcf*en  uuJ 
vrriiiullicn  ,  (lars  in  dienen  Si^en  Goldsand  ,  Mebl,  ^li 
und  Schnee  lutamnnen  geaielli  aeyeo,  wovon,  irie  mir 
schtini.  die  £fkl>ni»s  des  AltittnAICf  •lujebcii  mu^ 
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den  Thor  XU  einem  Gestirn  micht ,  Ut  olso  waliKchcinlich 
der  Polarstern,  Tlior  die  Urafl  des  Krtliciiers.  ICr  lrn*t 
tIeD  k\  mndill  über  die  l'.liragdr ,  dAs  geschieht  im  Frühi 
ÜDg  ,  HO  die  gefangene  Erdwarme  von  Nordpnl  wieder 
BurGcU  liehrt.  dartira  >■«;[  Thor  isur  Grön,  ihr  Mann 
würde  jetr.t  htiid  haimtioniiiien,  dieae  unicrkricht  doriiliür 
ihr  Zaubcrliud ,  und  &o  liIciLt  der  Stein,  der  atcU  scliui 
läsen  wolltet  Mecliefi.  M!t  Andern  'Wot-len:  die  Erat 
im  äiiticraten  Norden  Ihaut  ntir  wenig  ituf.  wenn  der 
Polaritero  hüher  tteigt*  oder  über  die  Elivagsr  herüber 
kommt,  und  gefriert  gleich  wieder,  wenn  er  KUiück 
gehl  '^^.  Eigenibüroticli  tief  iat  hier  die  Ursache  in  die 
tTnt^rbicchung  de«  Zaubcrliedet  f;elcgt ,  w»»  on  die  läpp. 
länditche  Mogie  (s.  oben  S.  35.)  erinnert,  und  daf*  Tboe 
den  Arrvandill  im  lUflg  über  die  Kliragar  tri'gt,  ttl  ftnl 
ein  ßitd  der  durch  den  Winter  gefeiaclten  und  cinge- 
ftperrtan  onorgauiicben  Würiao,  die  mit  dem  Thor  aller* 
diogs  «eruandt  iit,  darom  er  sie  Slier  das  Eismeer  ku- 
rttcb  führt.  Anch  iat  ea  ein  Gcgcnitiich  xum  Lolii  und 
Thor  telber,  die  beim  Gcirrödr  in  einen  K^lig  und  Zie* 
genatall  eingesperrt  wurden.  Diese  Saj^e  hat  Sluhr  im 
allgemeinen  richtig  durch  Erdbeben  ond  Feucrgpcien  der 
Berge  crltinrt  ,  ich  mtiis  nur  weniges  hinKolügen  ^"), 
Auch  hier  ist  Thor  nieder  im  Jabi-rxwecb«el  befangen, 
dar  immer  die  Bedingung  seiner  Kraflitusaerung  ist.  Loki 
«,ird  wahrichcinlich  im  Frühling  frei,  ond  die  bestimmte 
Zeit«  wann  Thnr  z-im  Geirrüdr  wandern  mufs ,  wird  nol 
der  Elerbft  »der  Wintersanfang  scjn,  was  ich  daraus 
acldierscn  mnfa,  dafs  Thor  aeine  drei  Kleinode  nicht  mit- 
nehmim  darf.     Da  nun  Tidar  der  tcbweigende  Abschied 


173)  AlvIsradI  Str.  10.  Damis.  SO.  ht]  Rtun. 

.*174)   Sialir  S,  81.    DSmii.  S7.  Ret.  oder  SkaMs  cdp.  IK.  he  I 
Anck  ,  wo  auch  die  Tbörs*draps  des  Etlifr  Oudniiurson 
abgedruckt  tsi. 
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d^sJalircs,  r>1*o  such  de»  Winter»  ist,  so  «olint  Fole*^ 
reckt  »»eh  dcri.chrc  ^^om  Gcgentaixc  »ein«  fllutlei-Gii 
auf  dem  Wege  zum  GcirriJdr,  also  im  Herbste  ,  und  ü 
«ins  Ende  ics  Soiuin>ert.  Sie  ist  ein  nie&enMciI> ,  «rrit  i 
Soho  Aen  \Vt»tcr  betcUier*t,  aber  voll  Weisheit  und 
Güte,  da  sie  dem  Thor  auch  drei  Kleinode 'gihi .  ihrrn 
StärliegÜrlcl ,  £itcnhandichulic  und  den  StJih  Grilliir- 
TÜlr.  Dieter  Stsb  tat  nun  GegeniaU  fluni  AIjölIntr,  M 
auch  die  andern  Kleinode  Thor«  und  GHdrs  Gcgrnaiilc 
Der  aoRimerlichc  Thor  wohnt  in  der  Höhe ,  in  LuCt  «m 
Licht,  der  tviiiteiiiche  unter  der  I'.rde,  in  Wiitfcr  n 
Feuer.  I>cr  HuT»  Vimur  und- die  niracDniagdi'  Giilp 
tindCreip  sind  der  nasse  Wintersanfang  und  colsprecfaea 
den  Bvgenihalem  im  April,  welche  Thor  »ach  deo 
FriiblingüKcichen  durchgehen  mufa.  Er  verntoplt  die 
Ouelle  mit  einem  Steine,  die  Flüsse  gefrieren  joacnlidi. 
venn  Thur  über  die  herbstliche  Hrgcnxeit  hin>*eg  bt. 
])vr  UoUuadfrstiaucbt  den  er  am  LTcr  crgrvifl ,  der  di 
Toa  Thors  Hülfe  genannt  wird,  eoihiflt  sicherlich  eint 
ärztliche  Anweisung,  da  er  eine  bciltgv  Pilanite  tat. 
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B  a  1 1  d  e  r  s     Tod. 

So  nie  Thor  i«irhtcD  und  (rhafncn  Goltcr  und  flis* 
•en  Kam  Heile  der  Well  vnd  der  Jlcnsclien,  alle  nacli 
ihrer  Art.  Aber  diese  l'hätiglicit  dauerte  nicht  e«(j;. 
<tonn  die  Äsen  hatten  den  Loki  io  ihre  Vcrurnmluisi;  auf- 
geaomnien  ,  der  R lesen  tind  Göttern  zugleich  teind  Msr, 
Er  hracbic  sie  überall  i»  Verlegenheit  ^  er  »ar  die  LO^s 
und  das  Ycrdcrljun,  aber  das  iii'gslo  Vcrbirchen,  dits  er 
bcgicng,  MarBalldersMurd.  Erhalte  das  b^tsc  GcsL-hlrottt 
erxcugt.  das  den  Gfitlern  «um  Untergang  «urde,  «Uaa 
veruriachte  er  BallJersTod  und  Uli  daiür  die  hÄrieit« 
Strafe.     Vur  uud  nach  Ballders  Tode  ttebt  aho  Loki  ab 


Vevbrechen  nnd  Slrafc  da  ,  und  lUrum  vnrdie&  Er«!gnir6 
•o  «clirecklich  für  die  ganze  Well ,  weil  von  non  an  der 
linl«rK»n«  der  Güller  und  der  V\'flr  unverncidliclt  wurde, 
»'ar  Lohi  in  der  materiellen  Scbü]irunf[  da»  Wideritre- 
beo  gegen  allen  N^turgesetK,   die   wilde,   «ugellosc  Dn- 
Liiiidigkeit,    die,   wo  sie  bann,    alle  Schranlien  iserreifat, 
SO  ertrhcinl  er  im  gciMigcn  Let>on  atc  dio  rüclisichtsloia 
Willbür,  aU  Lüge  und  l-'ulaclilieit  und  in  «itllicher  Uin- 
ficht  b)b  Leichleinn  ,  UnverichKintlicit  und  Sünde.    Er  iit 
(tborhniiftt  dm  Verderben    oder  da«  CeLel    in  dpr  W'olt| 
da«  tich  an«  ihr  »ollxt  cntwtclieit,  weil  lie  aus  Geist  und 
.BIateri<«zuBnininen  gcsetf.t  iit.     Darnm  elamrai  Lolii  ws- 
der  ron  den  Aien  nnch  HieScn  .   und  geht  doch  mit  bei- 
den um,    darum  lü'tnncn   und  dürion  ihn   die  Aseit  nicht 
(üdlen ,  denn  er  i»t  »dbcr  die  Ursache  olle»  l'ode«,   die 
nar  mit  der  Well  uniergeht.       Das   Dcbe)   liommt  «Ua 
tiicht  Ton  Aut*en,    es  erzeugt  *ivlt    in   der  Welt  lelber. 
Nftch  dem  Grundtilxe  des  MiUrokotrouK  tieiftt  da«  (n  der 
Sittenlehre,  jeder  Mentch  und  jede*  GescbSpf  trägt  das. 
Uüsc  (dca  Tculel,  den  Itolii)  im  eigenen  Uerxen,    dies. 
tu  die  LrtacKe  des  gci<ti(;en  und  sittlichen,  vtie  de«  leib- 
lichen Tode-«.     Liilii  und  Oihin  sind  Gegentfilxe,  ItaIMcr 
RtuOl  tlethrn  .    weil  Othin   den  Ymir  craehlagen  und  im 
WBnctilirit.'g  dsi  erste  Blut  vergoffi.      Dm  thit   er    all 
Scliüjifer.  dai  Uüchsie ,  was  die  Materie  und  der  Geist 
Ire rrorgeb roch I ,    beogie   er    unter    »einen    »chulTcndcB, 
I^ranjj,  daran' mur«  tur  Sühn«  und  Blutrache  ancli  das 
Beste.  VW  er  erzeugt.  Itallder  der  Gute «  unter  den  €c- 
geasats  ,  der    beim  Lulii  nietit  als  Sebüpfung  wif^  beim. 
Othin,   londern  als  Verderben  erscheint,  gebeugt  wer- 
den.    AuT  Vmir»  Tud   und   den  WancnUrieg  fulgle  die 
Scbüfjfung  der  pUnctarischen  und  gviitigon  Welt,   aber 
auf  Udldurs  Mnrd  der  Unlcrgang.      IlalMer  itl  die  b5<:b. 
■tc  Vollendung   der  Gullliehlieit ,   «r  allein  hat  den  LleU 
'ftaaien   desGuleii,  dai  Iiann  nichu  anders  heilscu«  ajs. 


^(k  d!«  •illlicfie  Güte  oder  die  Tu(;end  ia%  hScbtte  Cr. 
svugiiif»  und  (Ite  Vollendung  tict  ^ÖttlicbcD  o&d  dt}tef 
aucli  des  meetchlichen  Streben«  und  Lebens  «ey.  Loki 
sU  Mürder  B.-iIlderH  iftt  die  Verrübrnng,  die  der~Tug*nd 
nictit  selber  den  Tudeeslciricli  beibringt,  sondern  den 
blinden  and  »tarltcn  Baue  (llavdr)  die  Todcsruthe  gihf 
und  die  Hsad  fuhrt,  der  die  Tugend  et  nordet.  Hallder 
und  lUvdr  tind  Drüder,  Güte  und  Bosheit,  Tagend  nai 
Laator  wohnen  in  Einer  Brost,  aber  Otliin  ist  such  fl* 
big  (  den  drittca  Sobn  kd  erzeugen,  den  Valt*  der  des 
Uiivdr  erschlügt,  also  die  neue,  Bufse  und  Sirirc,  fit 
den  Uofar  «äio  Sündo,   vernicli(i-t  '■^), 

Dicstfi  ist  der  Zutnmraenhang  der  Ssge  überhaupt, 
im  Einzelnen  ent^ialt  sie  eine  unencbilpfliche  F5lle  von 
GcdanhcB.  E*  geben  Bsilders  'I'ude  Tielo  trsoriga  An> 
zeigen  voraus ,  diu  Völaip»  stellt  nach  Beendigung  ijer 
Schöpfung  dea  lleimdallr  auf,  dur  alle  neon  ^VelIeo 
DRirarst ,  darauf  crwnhnt  sie  da«  bStc  Gckchlccht  I.oki't, 
den  Sonnen-  und  Mondeavcrschlinger,  «oniit  der  Gegen» 
talK  anitchen  Loki  und  lleimdsUr  EtilUchueigead  gege- 
ben ist,  der  aber  «choc  deutlicher  ioi  ItAbennuf  Olhtni 
und  ofleubar  im  Elagosravh  herToriritt,  wo  Lolii  aai 
Keimdallr  im  Z«reiUain|>fe  fallen.  Hierauf  folgen  in  der 
TSIasp«  Knet  Gesälzer,  deren  !!•  dcutung  fcbwer  xn  er- 
foniebca ,  doreti  Wurtslon  sbi*r  folgender  ist:   „Safsdi 


i7i}  Ich  tl'ubc  den  H«v<Ir  durch  den  Urt<'R^lli(%  bcsckb* 
nea  zu  lifiancu ,  obschon  er  nicht  gnm  sein  \\'esen  aus- 
druckt. Im  Heldenlied  btir»i  «r  Miv[iii  und  linsen  Bod 
mit  ihm  ist  Fenrirs  Sohn  Haii  tunamme»  xu  «ifllen  (». 
9bca  S.  JdO.) ,  iler  in  ützug  aut  ileu  Mnml  ittrsrlbe  Mdr- 
der  iftt,  wie  llavtlr  der  des  Biliar,  lihi*  llavJr  der  Vgt* 
fBhric  iu,  icfaeini  aucli  aus  den  Worien  der  VOliupi  S. 
hervor  XU  gehen,  wo  fuuii  sl^öta  und  ntun  rtga  doch 
am  tichii;;»icn  tieifsl:  er  iernfe  schiefseo  und 
t  ä  d  i  e  q. 


»o  IlCif^el  unil  »clilug  die  Harfe  der  nivKinneo  Hirtr,  der 
irotic  l-^dir,  r»  lirülitu  Dtn  ihn  «ul'dcm  B8unigi[it'el  «ta 
•chüiirolhcrr  Hahn,  der  Kjitlorr  heÜVr.  Um  dit;  A*vn 
krnhie  der  (•ullttiUambi ,  der  die  llvidon  ««ckct  beim 
llt-errntrr  ,  iibor  ei»  «itilerer.kräliie  unter  der  Eide  .  ein 
brandrciihiT  H^ilin  in  drn  Salun  der  IIl-I."'  Ilacan  hoüpll 
<lic  VVulc  unioittttlbar  UsUders  Tvd,  der  Hslmepruf  ge- 
hüri  also  wol  %u  d«n  Torzciulien  dime*  Unglück«  und  itt 
mit  dem  n.ibenruf  Otln'n«  ku  verbinden,  der  «LcnlalU 
auf  die  Ahnangeti  jt>ncs  Todes  (ich  besieht.  Drei  Hnline 
gibt  V*.  rjtiUrr  iit  den  Iticst'in  ein  Vor bole  ihres  llt-ilei, 
der  Goldkamm  aber  ein  Sunnunthier,  d»  den  A>cn  den 
liwinruvnden  T«f;  Terhiindct,  der  tl«bn  dcrllel  «bei  lirülti 
^acbl  nnd  Unheil  un.  Dteae  GegeoitälKe  aind  üucb  duruli 
iltre  färben  ichäuroth,  goldi-olh,  bi-«nd-  »der  tchwarx- 
ruib  autgedrficlit  <'^).  Itime  Vorbedeulungen  ängtlij^en 
jedwclt  die  Oi'llcr  iiicbt  so  aelir,  eis  Dolidcia  bibc  TtAit- 
me.  llirr  liuinnii  -/,um  er^tenioal  im  nordiicboii  Cl«rjbcu 
der  Trjiiin  lU  Abintng  der  Zultunft  ?or,  die  unorgaqt- 
•übe  Nnlur  vcrliüudet  die  Zuliunft  durch  unMillhiirlicbo 
Atiucigeiti  in  den  unceraiinflif^eii  Thicren  iftt  ci  ein  tin- 
LeHuHsteF  Instinlit,  der  Hahn  lirobt  den  Tag  an,  «rivcift 
uivlil  warum,  aber  dem  Dalldcr  and  darum  auoti  dem 


«'6)  Voluspj  Sir.3l  — 33.  Ueber  d«8  Geschlecht  Priirlra  »  d«n 
Halt  und  Sl^ü»  habe  kh  ubca  3.^:4.  ];i;t>|)toch«:ti  ii.tvh 
Aulcimnj  der  jüngeren  Edda  ,  die  mit  der  Scliätifun;;  ilrr 
^>niie  uml  il«s  Moritk-H  iiiKleicb  ihr«  Piinde  verhlndi:!, 
•Iltin  (Int)  G'int  dir  S^cht- nach  t^h5rt  die  Bit^nttnos 
Itleher  und  mur»  ni>n  lUr  Völuipi  fol];ca.  Ua»  Kralicn 
drr  Hahnen  wird  «I  gula  tcnjnnl ,  dti-G  Wort  K'  ininiar 
mit  gaiiiirar  vt^rhunde»  i'idil  mir  wc^cn  dttn  äiahrcime, 
»uiideni  auch  wrsen  dcrf;l<>cbtn  Ab^lainmuni;  ,  ich  hin 
ddlitr  gcnclgi ,  Ulicrdll  in  dtn  Eddco,  wo  gut  oilcr  gotu 
vorkomnil,  den  Begriff:  «In  Zaubedied  Mos«),  xuau  • 
U»KD. 


I 


AH 

Jfenfchen    vriri]    die   Zukunft    vorgebildtit    im   Trannar. 
Wh  ist  also  der  Tr«um    n«cb    Icuticbcr   ScclcnUhre?' 
Die  bildliche  AntcKauDng  der  Seele   von   threr  Zuliunft, 
die  UebcrxCugung  der  t'ortdiiuer.     Dem  Batld«r  ertcbie- 
neti  dir  Ocvichle  vor  Bcinem Tode,  und  in  allen  icutschen 
Ueidenliedvrn  sind  die  TrÜume  Vorbilder  des  Ungidclis. 
DvrGlaubenisatK  «rar  dibcr  nol  dieser:  auf  dem  Scheide- 
wege des  I^eliCDs  und  Todes  itebt  der  Traum,   wenn  er. 
der  Setzte  erscheint ,    >o  icei^t  er  die  Verandt-rang  ibre*  fl 
Zustande!  an.   Gehurt  und  Tod  sind   in   Traum  gehüllL 
VVie   kein  Zeatand  in  der  sichtbarvn  >Yelt  plüulich  in 
einen  andern  übergeht^    sondern  jeder  Veränderung  be< 
aiiiunile   VorKetcIten    als   l/ubei'gänf;e    Toraa*;frl)tta(     iq 
■  ind  aucb  die  Trnunic  in  der  Sei-lenwt-lt  die  Ueliergüiige. 
Aber  sie  reden  in  üildcrn  ,  diese  »erden  snigtlcgt  dnrch 
Weihsage  ,    Dnd  die  Traunidoulung  ist  ein  Todtenarabel. 
Die  OÜlter  fragen  v;iiCMt  Über  Italldcrs  TrSume  die  Rie-  S 
SCO,  aber  ihre  Oiakcl  sagten  (frcLtir  savgdo)  sctnco  frü-  ™ 
bcn  Tod  voraos.      Alle  Dinge  der  Welt  müiBen  nun  der 
Fiigg  den  Eid  schwören,    dem  Ballder  nicbt  schaden  Sa 
Wallen,   aber  Othin  trüstete  sich  damit  nicht,    und  weil 
die  Gütter  keine  grofsere  Sicherheil  geben  konnten,   so  ^ 
ritt  rr   auf  dem  Slcipair  zur  Unterncli  (Niflbel),   decfl 
IlÜlleitbiind  bellte  (gut)  ihm  enij^vgcn  mit  weitem  Rachen 
und  blutiger  Brust,    ward    aber    ron  Olhios  Zauberlied 
(galldr)  gebändigt.     Der  ofTnc  Schlund  ist  ein  Traumbild 
von  Othins  l'od,   die  llutigo  Brust  bezeichnet  BsÜderc 
Mordi   aber  Othin  ritt  weiter,   dsTa  die  tCrde  bebte,   bi* 
in  das  Haas  der  IUI,  an  dessen  ÜstHcher  Seite  das  Grab     ' 
der  Wole  war.     Diese  ist  die  Materie  oder  di«  Natur  »cUfl 
ber,  d!«  seit  dem  Anfang  der  Welt  durch  Othins  Schöpfer- 
kraft  gebändigt,  oder  in  der  Mythonsprache ,  getüdtot 
und  bei  der  Het  in  der  Tiefe  begraben  ist.      Aber  wenn 
auch  Othin  mehr  die  Oberfläche  der  Planeten  beherrscht^  fl 
tu  diingi  er  dtfch  in  dem  Fall«,  wo  alle  Schöpferkraft 
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serttJlrt  werden  aol)  ,  in  «lie  Tiefe  vin ,  seinem  ollgevral* 
tlgeii  Zaubrr  mul*  He  Wule  aul'tlchcn.  Da*  Ut  »ein 
griüfder  G^iiAterk^miir,  nber  er  iman  t\e  nur  z-wingcn 
sar  'Weibsigo,  die  NolhM-cndigbcit  odur  dai  Schicksal 
t(*an  er  nidit  aimenden.  Die  Wole  *■$!  daher  hCcbaC 
bedeutsnu  und  wohr  von  «icl>  icllier,  „>cliwarbc»clinciet 
jüt-ScJnme  ,  fvKcliUgvn  vom  ttcg^n  ,  bvrriclct  vom 'I'bau, 
lädt  var  icli  lang'*,  und  dies  ei-liinrt  eich,  dafs  Olfain 
ihr  zornig  ihr  Wesen  ForLÜlt.  tto  icy  dreier  l'hursun 
Malter.  Ks  sind  nämlich  diutcü  die  llriinilturseo  A^rgcl- 
mir,  Thi-udgelm'T  und  Bcrgcimir  und  ifarv  Mutter  d'c 
nngclhcilte  Planeteitnatur.  Drei  Dinge  nur*  tie  dp« 
Otbin  erüfTncn  f  ob  BaDder  ftterbe ,  vi-r  ihn  tüdte  ond 
wer  ihn  riebe;  an  der  tierirn  Frage  aber,  die  tie  nicht 
aonilaea  bann,  crli^nt  tie  den  Oiliin,  der  die  licdenl- 
ToUcn  Namen  We^Kabro  oder  Wcginiid .  Sehn  de«  Scc- 
lenmüden  an  genommen.  Si«  «inltt  wieder  hinnb  mit  der 
W*e>hi8{[ung ,  dsTtt  der  Lebendigen  Geschlecht  sie  nicht 
ehar  nieder  bciachcn  dürfe,  bii  t^tti  «einer  Rande  be- 
freiet und  Bagnarüli  kommva  würde  ^^).    So  woftto  frcU 


177}  Vrilomit],  i|urc1|f;ln|;ig,  Sia  itt  ein  hIics  Lied  ,  das  lu- 
«eilen  wörtlich  mit  der  VölaspA  Dbertin  stimmt  (vcrcl. 
Veti.  XM.  T.3-8.  Vül.  XXXVII.  7.  fi.  XXXVIII.  1  - 
4.1,  worstifi  dreierlei  foltl:  erstlich,  dar»dieabereinst(ni- 
tniadcn  äteilcn  bau plslnli liehe  Gt^itbrn^saiBe  rnihallcn, 
iweiiens,  dafs  die  VüiiiBfi.i,  welche  in  dicken  Stellen  daa 
Perrcktum  bat,  in  eine  «[»lere  Zeä  der  OätlcrccRcbichia 
gehört,  aU  die  V(glan)si|uida ,  die  itn  Prllien»  (rt^urtnu) 
fpricht,  endlich,  düs  beide  Wolen ,  welche  dtes<:lbea 
Werfe  vcrkditcldi  ,  *uch  clte:irlb«a  Wesen  sind.  Im  Ka- 
btnrnr  V.  Ij.  koRimt  aucb  tin  Vers  vor,  der  als  Scbluft> 
reim  ein  Ktnintichender  Väluspä  ist:  vttid enn  tdaheat, 
worin  ich  »ich!  ein  uni>3«M-ndet  EinMliiebiel  erblicke, 
Wie  ijie  CiklUr>-r  der  grofscu  AuKf;>t>c  ,  Handera  eine  «b- 
&icbiltcbe  Hinirf  i«un;;  ,  wodurch  drr  Kabenruf  »ich  als 
Einleiiung  cur  VOluspä  kand  sibl ,   ich  ikn  «l>o  oben  mit 
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licfa  Oiliia  äie  Zukunft .  aber  er  liuntile  »ie  nicbl  ahiteu 
dvo,  denn  sie  \F«r  Ni)th«rendii;l(eit(iivrlavg),  d*ratn  Mgt 
dieselbe  Wolo  in  der  VÖIii*['ji ,  sie  habe  da»  v«rbt>rgeM 
Scbiclitsl  (lei  blutigen  llalldcr«  ^«tcbcn.  Der  gewalls** 
nc  ,  blutige  To<)  t«t  hier  lierrorgehoben,  der  MJtld* 
c«eig  (Mistilt«inn)  ist  GcgcntaiK  Kur  Vj(g<Jr«sill ,  hShtr 
•h  iJat  Giei,  ibor  xart  uiiü  *ivl  scbün  wachst  er,  äean 
■eine  Wurzel  itt  auT  den  Ac«lcn  der  Diitiae  ,  aber  vm 
dem  zarten  Zneigc  ward  grof««!'  tJarrn.  UaerltlärL 
siebt  mir  dicie  in  der  [iruidenlchre  lo  «ichlige  Sut 
im  nordischen  Glauben  da,  ich  «eilV  auch  die  SnHKcU 
TVicbligheit  der  Pilanzc  niübl ,  die  sllcm  An»GhctneaMfc 
hier  xu  Grande  liegt.  I>v)m  d^rs  auch  d.ift  ScbwcTl  in 
Beiaanien  lUiMelzvveig  ftibit,  weil  c(  ebentalla  ludiot,  itt 
eine  bloa  abgeleitete  Bedeutung  ^^.     Kach  der  VÜlutja 


Unreelit  vor  die  Veglantquida  |c(clx(  fai1>e.     Hin 

wÜfdiEtrs  UeberbUtliiict  einer  ieu)$cltrn  Vesiam«[]iiMh  ^^■ 
das  Tr«gcniund»tit(l  ,    (I4&  auch  J.  Criuiiii   (Idiiiii    v« 
eben.  Altl.  Wald.  fld.  II.  S.H  f. 

17S)  Das  ^hnert  des  Thrain  hiefs  Mu(ilir-!on  ,  IlromuiJ 
GrtpHunH  8.  c.  4.  Von  der  Misiel  bcricbici  Tb.  Z«iasu 
in  Kr!nem  Krluierbiicli ,  Bdtcl  f/>tl6.  S.  2-t7.  ,,viclabct* 
SUubigc  Leulb  bdlicn  den  EicbenmiMcl  fOr  den  beiicii, 
wckhcr  auf  di.'njcnit;cn  Mittag  al>gehawcn  worden ,  di 
^nn  und  Mond  in  den  Kr«!»  f[«hrn  ,  to  alle  sieben  Jahic 
einmal  gc-*cliich('t ".  Miliag  und  Krcht  siimman  inii  •Icn 
Sonneniod  Sberein ,  dcniiuch  scheint  der  V'olkisljubfa 
JUCK'^'"  ■!«'  EichenitiinI«!  c«llieeb,  nicht  l«ut»'oli>u  »«votj 
Dtc  .Vliütel  wurde  alt  Arinci  liaupUScltlieh  grt«n  die  ViÜ 
sucht  sebraucbl,  vicllciclit  «icltl  ttkae  Knnlilteii  in  itb« 
einrni  i^üvamnirnhani:  mit  dcro  SonnrnUiir  ,  oder  wunl4 
nur  ilirc  p>uititche  Kncbeinunf;  mit  licm  Sunnentod  vm 
f-tic-liTti.  Uic  MUrcl  liicf»  iIhcIi  den  ttlitni)  iiiitsclicn  llo* 
lanikcrn  aucb  Alfulier,  was  im  Oiunde  mii  Ai>l'tl  cf 
tx'ilei  ist,  dennoeb  ctliiachen  Siammes  tu  aayii  aclieini, 
da  ti  im  TeutKben  Ltitie  Wuitet  bat.    VicUctchl  i»l  tüM* 
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«nrile  Iluvilr  «oglpich  nach  ßalld«rt  Tod  von  Tali  nn- 
gcbraclit  and  2ur  llul  gcscliicltt,  die  jüngere  Edda  laftt 
dies«  Sngc  gADK  DU»,  d"  «io  dacl)  durch  den  Uro&isnd, 
der  in  der  Völuspa  und  VcgtBniiquid»  auagexeicKnct  i»t, 
daft  Val!  die  Hunde  nieht  wuich  ond  Bein  Haapt  nicht 
li&nirate,  I>lt  er  ilun  Hardr  rrivgr,  «ine  »ehr  niclttigo 
Bedoatung  gehabt  bat ,  wie  man  schon  daraus  abnehmen 
bann,  dafs  derjenige,  der  dieDlutracbc  übcrnnbin,  auch 
die  Usare  itacbtcn  lief»  ,  bis  er  die  Hache  vollliraebif 
wornach  als»  dlv  Frmni-dung  vincs  V'ertvandlcn  für  die 
Kamilic  doicelbe  im  KloJnL'n  mar,  wat  Bulldera  Mord  im 
Grofken  für  die  GCtier.  Den  Umstand,  dats  Tali  erst 
eioe  ^ocht  alt  iit ,  wie  erden  Ha^dr  erschlit»t,  hann  icb 
nicbt  erltlären,  unil  vill  luicb  auch  bcidirr  ausgctcbmiicli- 
len  Sa^je  ,  vic  Olbin  die  Hiodi-  üur  Zeugung  do»  Vall 
gezwnegen ,  nicht  «uCbalien  ,  da  alle  andern  Nachriclitea 
fehlen,  woraus  dici'  Erteilung  des  Ssxo  graininatiout 
beortbcilt  «erden  hünnlu  '^). 

Von  alten  GStloro ,  welcho  Baltden  Tod  in  die 
grÜfite  Bcslüi'Kung  vei-felste,  wufsie  Olfaio  am  betten, 
wie  unendlich  der  Scbadi-n  war.  Mit  acineni  Wesen  hing 
also  Ballders  Tud  zunSchst  «nsafitment  und  dennoch  war 


nach  der  berühmte  brillisclie  Druidenüti  Avallun  (da- 
atonl>ur]r) ,  <i«r  vun  ilcii  Aprelbauiacn  {caaiiiit  ifar ,  dtircb 
Miiielburg  in  erkllren. 

179)  VaiutpA  Str.  37.  |  EUlldur«  |  Vöihir  var  of-  |  borina 
jnr/nma.  Gregor  von  Tours  V.  Cnp.  li.  crzSllrin  merk- 
würdige* Rcbpi«!  der  JHutraclic,  6aU  ein  Uccr  der  Sach- 
srii  Ke^cdworeii ,  Haarn  iintt  ßsn  wucbsen  tu  Uwcii,  Kt 
si«  ihre  von  den  Schwaben  eililttiie  M«derlaf;e  durch 
einen  Sieg  ftlter  diese  atugeiüzt  bitten.  1>m  Gi-IQbde  der 
jung«  II  Kmicd,  llkare  und  Bart  nicht  abeuncbnciden.  Ins 
sie  einen  Ftinil  eflej^(Tac.  Germ.  3I0>  berufai  auf  der- 
acltieit  I<lce  (Ict  Blutrache  des  {anien  Vulkc«  gcgcii  Unter- 
drDcker.  Saxo  Kramm.  III.  S.  6i  — 64.  Klon. 
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•cpiG  Geistes ^€genv«rt  uai  [tetannenticil  Atm  enin| 
Mht»t.  «s»  dea  Jarchtbarrn  Schlag  rintgrrmariea  be- 
&chTnctil>gcn  konnle.  tli«r  er»ckcint  Othin  ^rö(ior  «od 
erhalienor  aU  irgendwo,  denn  «  t«t  die  Fülle  Beiaer 
»Itiobeo  Gr0r»c.  die  t-r  bier  oUcnbart.  Die  \*tn  «< 
len  den  I>otii  aogicicb  vrmordea,  eadirf  nkfit  »vjn,  d« 
der  Orl  ist  eine  beilige  Fricdttättc  .  &»  wird  aach  Tl 
grliindert,  der  bei  Balldtir«  BegrÖbniGi  dae  Rietroweih 
er*clilii;en  will-  Olhins  Sclkstbeherr«chuDg  i»t  ebrn  la 
ginr«  als  acin«  Fuichtlotigkcit,  vbicboa  er  wetTa,  i»U 
mit  EaMilers  Tod  nun  «Ilc  crtchaneno  Welt ,  «lio  tcia 
eigonn»  Wcrh,  di«  liSchtte  Vollendung  ei-reicfat  uod  d*- 
liiT  aliw.ilrtii  dem  Ualerf^ang  KuciU.  Dsruni  Uomint  alta 
KU  U^tlldcrt  Itegrabnilt,  Auen,  \Tonan  nnd  Itiotcn,  M^ 
das  bitse  Gesctilechi  des  Lohi,  das  ailllicbe  Uebel,.ii)i 
alle  Jens  beweinen  in  UallJcrs  Tod  die  Yvllcndui^ 
dou  Ölun  ibrei  Weaeas,  Lubi  aber  Irebiqclict  nicht 
enlUfL'ht  acben  in  Schltipfwitilie!  wie  dia  SündviitcKuU- 
Ualldcra  Schiff  llrinf^homl,  deHen  bedeuUamer  Kl 
sivh  auf  den  Ring  Draiipiiir,  Nanoa's  Halsband  tind  Fll 
]a'«  I'ingergold  beziehl ,  jit  dai  Leichen-  and  Tode 
•cliilT,  der  Sarg,  ia  dea  die  Vollendung  der  Ase*^ 
Wancn-  und  Jotcnwelt  gcl«gl  wird,  welches  darum 
gvüTft«  Scfaifl*  heifst ,  nnd  dem  Sltidbladnir,  dem  f.pliDiia'^ 
acbinV.*  gegenüber  ateht ,  wie  sein  PCetd  ati  'I'odoaroli 
dem  SIeipnir,  ati  dem  Lcbensrofs  oder  der  Lt^bentzeü 
IIa  nach  dem  GrundBaLzc  des  Miltiuhoiinu«  üte««  UBdc^ 
«uf  dn>  meitaclilichc  Leben  besagen  wurden,  so  Itenei*! 
•icli  die  Wicbtigltcil  »nd  die  Bedeutung  dct  Sehilllirgra- 
ben«  und  der  PrerdoraIc(>l  ,  die  icb  oben  »nj^efuhrt,  Toa 
■clber,  und  weil  beim  Hegräbnii^e  Tlalhlera  die  ninge 
die  Verbinduni;  dieser  und  jener  Welt  kitid,  so  «irdoiB» 
Wol  nelhwendiger  Weise  die  lujdeutianien  Anftlhrange 
der  ningo  in  den  Sagen  und  den  hc<In"mn>l!th  bildliche 
GebrauGh   deitelbcn   im   Lebeu    aU  Ui:ljerlileibsci 
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BeHgion  ansehen -müssen.  So  stebt  oucb  die  Brücke  der 
Unterwelt  «lein  Regenbogen  entgegen ,  sie  beifst  Giallar- 
bröche  ond  der  Wächter  der  Gotteibrücke  hat  di-s  GiaU 
larhorn ,  ich  nehme  daher  einen  Gegensatz  zwischen  der 
Jangfrau  Mödgodr,  welche  die  Höllenbrücke  bewachf, 
und  dem  Heimdallr  aiM  und  bin  überzeugt,  dafa  Mirair» 
Becher,  womit  er  aus  seinem  Brunnen  trinkt,  auch  in 
Bexng  auf  diese  Wesen  Giallarhoi i  heifst.  Ich  kann 
nicht  Alles  erklären ,  aber  warum  kommt  auf  den  Runen- 
steinen so  of^  vor  ,  defs  der  Versturbene  für  seine  Seele 
eine  Brücke  habe  bauen  lassen  ?  Die  wahre  Bedeutang 
dieser  Sitte  liegt  in  der  Lehre  von  derSeelenwanderun^; 
wer  ongehindurt  über  die  Flüsse  Niilhels  kommen  wollte, 
der  haute  sich  im  Leben  Brücken  über  Bache  und  Flüs- 
se, die  nach  dem  Grundsatz  des  Makrokosmus  seiner 
Seele  eine  Brücke  zur  andern  Welt  wurden,  woran  sich 
Eugleich  die  Yerdienstlichkeit  des  Brückenbaues  für  die 
Bequemlichkeit  der  Lebenden  reibele  '^). 

Folgende  Äsen  werden  b'esouders  beim  Leicheuhc- 
gängnils  Ballders  erwähnt,  Othin,  Frigg ,  Thor,  Freyr, 
Frejia  und  Heimdallr,  jeder  kommt  mit  seinen  besonde- 
ren KcnnKcichcn,  und  ohne  Zncifel  sind  unter  ihnen  die 
Kräfte  angedeutet,  die  durch  den  Tod  Ballders  m  ihrer 


ISO)  Da  ich  Göranssons  Bantil  nicht  zur  Hnnd  habe  ,  so  fUhre 
ich  Beispiele  über  Am  Hrückenbau  aus  dtn  Actis  lilerar. 
Sueciae  ,  1727.  S.  272.  78.  SO.  Jalirg.  17J0.  S,  97.  Jahrg. 
1743.  S.  ^6,  an  ,  und  kann  mich  nicht  zu  iler  Ansicht  des 
Celsius  (das.  1727.  S.  17-.)  verstehen,  daf)  die  Sitte  des 
BrDckmbaueti  ltsI  durch  die  chrisiliche  Geistlichkeit  ein- 
;;truhrt  worden  ,  um  der  Sorge  für  die  Bequemlichkeit  in 
dem  wasserreichen  Lnnile  religiöt^en  Anstrich  zu  geben, 
vielmehr  war  e»  eine  heidnische  Side,  die  man  als  n|tiz~ 
lieb  imCbrisiinthnm  besieht.' n  Hers.  Beiläufig  sey  es  auch 
hier  bemerkt  ,  ddfs  die  meisten  Runensteine  in  den  Act. 
lit.  Suec,  vier  slabgereimte  Verse  enthalten. 
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knft.  Otkia  ,  b»tie  immlt  Are  UkWie  Ws 
rncbC.  M»^  seilt  von  nno  «aabvüb.  Frigf«  « 
gailtig*  Lsbentfrtier  Cog  mit  jear«  ScU*se  •■ 
MCB,  T^r.  die  irrföcbc  trachtb^rkcil  umi  Zvtf  war  ■ 
{kr«v  Woca  Tcroichtct,  Frejr  «üb  ssa  «v  Gcrir  «ad 
VCflor  »cia  ScKwerl,  Fre)ü,  die  Lu»t ,  «i«  4*»  fiihf 
MMhl,  ihr  Brbdcr,  die  Tricbkr^A«  der  ScK::|J'aBf  ■»• 
res  i^eläbtBl .  and  HcioidjUr,  die  ErbaUsag  «icr  pUMtl* 
rUcben  \1  elt  renlürl.  I>iniin  «laTeo  die  K*n  jefK)  tAm 
SttftCbfiacb,  Dtllde»  SchilT&q  bcargca,  HvrrsrkiadM 
niCMowcib,  Am  anf  dem  Walfe  riti  noJ  ScbUagra  na 
Zmam»  b«tt« «  wooiit  dcollich  saf  d»e  balilt««  AHbaaft 
»nrirs  sad  Jörnansand an  gewie*m  ut,  Morite  d« 
SebifT  an«  sad  in  dai  Wa&ter  zicben ,  daf«  Fener  aa»  -U* 
'WalMü  flog.  Dica  «ar  da*  crtte  Erdbebea  ,  aeitdcfl 
diet«  geapürt  nerden  ,  Ut  Ualldcr  lodi^  nad  die  Gütier. 
die  irn  Himmel  vrobeen  ,  bünnen  «te  nicbt  verbinden, 
Tbor  darf  die  Ricain  ntcbt  «-«cblagen  ,  dafCr  »tS/M  ff 
den  Zwerg  Litnr,  der  Torb«i  laoft.  in  den  brennvato 
ScbeilerbBüfcrn.  Dies  bexielit  sich  auf  die  ScbÜp[aa| 
der  crtten  Uentcben«  die  vom  liotbor  (dem  nacbberigta 
Loki)  Farben  (lilu)  beUamcn,  da  aber  l.oki  nun  dM  t^" 
ben  überbaopt.  beaondcrt  das  men^chlicbe  gvtSdirt,  H 
wird  ihn  aucb  sein  Geicbenk  Karücb  gegeben,  der  Fafw 
keastierg  wird  rcrbrannL  Nanna  ilitbl  anc  Gram  ,  sie 
acfaeint  in  die  Gcdankenreihe  der  Fiilla,  llbnnn  ond  Tn^g 
KU  gchtircn  ,  ibr  Namen  vird  durcb  Mädchen  erklürt, 
worin  alio  der  RrgrüT  der  Jugend  liegt,  die  Ecrtlüit 
wird,  wenn  das  I^brn  seine  Vollendung  erreicht.  Allein 
da  Dallder  die  tiltliche  Güte  itt ,  to  muß  wo)  auch  Nanaa 
geiitig  geraftt  werden  ,  wo  sie  denn  als  die  Unschuld  er* 
fcbeinu  Italldcrs  I^ichenbrand  ist  Vorspiel  de«  >Velt* 
Drandecf  er  vtird  mit  allvm ,  was  er  bctafs,  ins  Meer 
TcrsenUt,  ergebt  in  das  Feuchte  *  in  das  >Ya*scr  »uri 
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tut  J«s*cn  Lcbcniiiroprcn  Alles  {[cnorticn.  DlcSfrUiich- 
f^nn^  drr  hucbsien  grUiigrn  tini  loiMichrn  d.  b.  der  sjit- 
lichi'O  Vollendung  in  dir  lanKriL'Uc  Grun<ll3ge  6ei  Im- 
hcB«  nt  «lie  Vorbcrciliing  ih-r  V>'icd«rRCburt ,  durum 
Uomtiit  Balliler  MJedrr  »ii»  der  Hei,  mhn  »De  Gülter 
unier<;rg«ngrn ,  und  mit  ihm  beginnt  als»  nach  dem 
Wchl>ran4]e  nicht  eine  sc))i(]>reriscbe|  »oniJern  biltliclio 
Wrltnrdnunj^.  Der  Ring  Ilraupnir,  Fn'gg«  Halsband 
und  l-'tilU'»  l''inger{;old  aind  nun  die  Unter|>tnnder  beider 
Welten,  denn  beid?  sind  ein^ietcbluttcn  in  den  {;rolVcn 
ning  (  worolii'tng,  nie  ibn  Olfiil  ncnnt)i  den  der «  so 
•lie  tlitit«gei»ndt  t  demDa»eyn  der  Welt  lieilimiiit  hat  "').. 
Wendft  man  mitirnkoitniiscli  diese  Gedanlivn  auf  det) 
HentchcD  an  (und  e«  lüfst  lieh  nicht  Inngnen  ,  dafA  dies 
inAllcnhiiin  getchehen),  Ku  üiierlaitie  ich  demNncbdcn- 
hen  de*  Ein«ichl9Vollen .  wriche  liefe  tmd  ergrrit'ende 
Ideen  sich  daraas  über  Tod,  Kortdauer ,  VVicdvrgebart 
und  kitiliche  Weltordnunj;  ergeben. 

Ucr  ftilt  Ifcmiödra  Kur  Bei  ist  ein  6egen«tiicb  «tu* 
Veetaniar]utda ,  und  da  llcrmudr  mit  dem  einen  Sohne 
ThontUiithigleichtrnT'i^aniefibat ,  S(t  begreift  hicIi.  viaram 
niich  Rallder«  Tod  niijht  OihJn  mehr  «itr  llcl  rcilet .  so 
wie  Auch  nicht  Thor ,  londern  sein  Sohn  Mülbi  nach  dem 
Wellbrtnd  übrig  bleibt.  IIb!  Müdchcn  Mödgitilr  hat  (;e< 
wir«  damit  Zuitninnu'nbang,  oh*chon  ich  nitfht  alle  di4**c 
BexiehtinpeR  vi'llig  rrltlüren  kann.  Gibt  doch  schon 
die  liindlirli> tiefsinnige  Sage,  daT»  die  Steine  and  Me- 


1S1)  Prin*)  Hnlshand  IiciOtl  Rtpti,  was  nach  Re«rnius  «ra 
Rnnil  von  Kri'n>iir>ni:n  und  »tc  ich  vrrmulhc  rtn  GcKcn» 
na(2  mm  iinsfiicja  men  isL  Der  Drnistcin  tLommt  oua 
dtrTier«,  dämm  bt  er  ein  sinnvolles  Unierprand  Atr 
Ober>  und  L'ntentelt  und  rin  hainigiilJch  noriliiches  Dild, 
das,  s«han  aus  dem  tci^schcn  Xamen  Ai;tfliein  tn 
schlicrst-n  ,  itnch  viele  Bedeutungen  sebabt.  Gjlfjsinn.  bei 
Rsak  9.  68.  Uamis.  44. 
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taile,  wenn  tic  schnitüen,  über  BslldcrA Tod  weine»  und 
die  datier  rülirt-iide  Uedcntait ,  daT»  über  grnftr«  C»- 
glücb  *ich  such  ein  Sicin  crbarmvn  mi'ge  ,  KL'fugnijJE  ff 
nog  an  die  llood ,  ouch  den  Thaa  für  Tlirnnen  der  Bta> 
mcD  tjhev  lindert  Tnd  snr.useh«n  and  drn  Regea  (it 
Aa%  Weinen  dt-r  \Volli«n.  Denn  Alles  i»t  bclt>bl  In  dm'' 
dischen  Glauben  und  Alles  fühlt  mit  Balldera  Tod,  itb 
die, Lebenskraft  gebrochen  ist.  Nur  die  Bokl  >it  veiBtl 
nicht«  tlritn  aic  itt  bis  xu  der  Ifraft  erstarkt«  nonil  m 
die  «itllictie  Güte  untergrübt;  che  dolier  Lobi  nnil  teä 
Getchirchc  icrnicliiet  iat ,  kotumt  Ballder  niclil  wieder 
auft  der  Hol.  Wie  unter  Anderiu  nun  diese  CcdBokeB 
«ich  in  der  Pllanxenwelt  wieder  darstellen,  das  kann  itk 
nur  andeuten  ,  denn  ich  habe  nicbl  llenntnisse  genug  ,  et 
XU  ertchfipfcn.  Dem  Thor  ist  der  Uollunder  die  heilig 
Staude,  dem  Loki  die  Mittel  ,  und  auch  UallJcr  hatte  t> 
Korden  der  wviviCStcnPflaaKedei)  Nami-n  Halldere  Auge«- 
braunOD  gegchea  und  in  Tcatftchland  bcMahrt  noch  der 
Baldrian  lein  Andenken  bis  auf  den  heuligen  Tag  '^^| 
Alle  drei  sind  Arxiieiltrnuter,  «eiche»  Vcrhöllnira  sie  ic«^ 
ummcn  haben  und  wie  »itf  in  der  btidnischcn  ArKnriboiidl 
angesfhen  vuvden  ,  d«a  bann  ich  oicbtangeben,  bemeite 
man  u)>i:r,  nie  durch  den  AfKnCigcbrauch  «tch  diese  Saft 
in  da*  menscbliclii*  Leben-  herab  rerkleinert  und  wie 
die  Lehre  ton  der  grofsen  und  kleinen  Welt  den  ganze* 
OlaubcD  hindurch  geht. 


Dte    nSchstcn    Folgco    auf  BaUdert   To 

ZMeierlei  iftt  hier  za  beacbieo  ,  Loki'a  Strafe  und  O» 
Lieder  der  alten  Edd« ,  die  Ballders  Tod  rorausaetzea. 


193}  Bdtldtrs  hraiid ,  ^nt/ivnu  cotfiukt  lAnn-  Nrerup's 
Wärterb.  S.  i.  B»lldr»  brar,  Damis.  SA.bei  Raa'k  ,  fiO. 
bei  Reaen. 


nie  j>inp;ere  Edtla  geht  sogleicli  xa  Lotii'*  Strafe  über, 
die    iiltf^rc  »etKt  aber  il*a  Gaiinial  beim  Aegir    voraui, 
vorauf  eist  I.Dl(i   biir>en  iDufite.      liie  VÖluftpa  berührt 
•oeh  nardie  Strafe,  nbct-  mit  dirnsflbco  Worten  wie  die 
Ijoka  scnns  aoA  jüngere  P.iltin,    diese  «bev  hat  Ata  g«n. 
Ben  Sinn  des  Gaitmalct  verloren.      Ea  tchcini,    alt  wero 
die  Aegisdrecka  dfliLricbi^nnial  über  Dalldcri  Tod,  «ontt 
iffurdc  alle  Nobrung   bei   den  Göttern   xur  F  >iclitbArlieit, 
leitdem  aber   mit  B&lldera  Tod  ihre  r.ebpnslir»n  gebro- 
cbcn.  mitcbt  die  Sünde  Gift  in  ihren  Tranh,   votlurch 
ihr  Ciitmal  in  feindseligen  Zank  ausartet ,    der  init  der 
UnvertchiJmthcit    einca    OctruDlicocn      alle    La*tcr     und 
Scbandthnien  aufdeckt.      Das  tbut  Ixib! ,   er  Itommt  aa 
dem  Gftttmnie,  dai  iit  eine  Kricdtlätto,  vio  ibm  die  Gut- 
ter  nichts  leidei  ihun  dürfen   und  ihm  Otbin  Schulz  ge- 
wSlirt,    dafür  i«rft  er  nun  allen  versammelten  Göttern 
nicht  nur  Ebrc  Gebrechen  ,     eondern    auch  Laater   und 
Schendlbaten  voTf  mit  einer  Derbheit  und  einem  Erntte, 
dicnmanur  im  tcutichen  Glauben  Gndet.     Troixig  rühmt 
er  «ich  der  Ermcrdiing  Balldera,  hülnend  wirft  er  raeb- 
reres  Göttern  ihren  nahen  Cniergang  ror,   Kiiletxi  auch 
dem  Thor,    dem   er  allein  reichen  muDi,    und  droht  im 
Weggehen  dem   Aegir,    daft  all  seine  Usbe  verbrennen 
wird.      Ist  Lok!  hier  der  Trotts  der  Bosheit,    die  Unrer- 
tcbämlhcil  und  Sübadciifrcudc ,    ao  zeichnet  ihn  die  fol- 
gende Sage  mcitierhiilk  als  du«  b5se  Gcwisaeo.    Denn  er 
■cbKCift  uastit  umher,   sein  Haus  aof  dem  Berge  hat 
vier  Thürcn,   um  überall  d<)  kommende  Unglück  an  se- 
hen,   er  nimmt  die  Fischgcstalt  an  ,    tin  IrefTlicbcs  Bild 
für  dal  »chlü^frige  und  flüchtige  Umherirren  des  busen 
Gewiiaena;   mitten  im  VYatserfall  der  glänzenden  Angst 
(Frinängra  fors)  sclivrcbl  er  und  qnall  tich  mit  den  Ge- 
danken,   auf  welche  Art  die  Äsen    ihn   fangen   mucbicn. 
Aber  dem  ■llsehenden  Othin  entgebt  er  nicht,    nnd  Iiolti 
IinCpfct  Btch  aelber  daa  Nets,  da*  ihn  fnngt ,  wie  die  Boa- 

V.  ^    1"    j— 
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h«it  lieh  lelbrr  flie  KaiUtriche  Irgt.  T>ipie«  veraruc&t 
deo  licriihmten  Fiicfafang  der  Äsen,  wobei  der  weite 
IWa»!r  nncl"  lebte,  und  Thor  den  l<olii  ßn^t.  K»,gfl>t 
hieraus  ein  Veihä'ltnir«  Tbors  zum  Lohi  bercnr,  da»  noch 
nicht  Burgehellt  ist,  to  wie  gewifi  nicht  ohne  itcdeutan| 
ist,  dafs  Tlior  Buf  einer  Seite,  die  Aei-n  auf  der  rnndcrn 
•m  NetKC  Kichea,  dafs  er  im  riiirawaiet.  daT*  I.«Ut  erU 
lieim  dritten  Zu{;e  gefangen  Mird  und  dsrum  der  Iitchi 
einen  so  kiirstcn  ScbniAnK  habe,  neil  da  Tbor  den  Lolii 
«rgrifl*.  Dieser  Fi*cbr*ng  wird  noch  mcrkw  i'irdigcr,  ä»f» 
er  den  Ucbergang  von  den  Göttern  su  den  Helden  bildet, 
^M  Heldengetchlecht  alto  erit  nach  Dailder«  Tod  fr- 
scheint,  wo  Lobi  dcnOtnr  lodl  geworfen,  und  r.HmWer- 
gelt  den  Znerg  Andwari,  der  als  Hecht  ifn  Amlrara  fort 
lebte,  fangen  (nur>ie  i  ilosaen  Goldring  dem  Itfldrnge- 
■chlecht  xum  farterbenilcn  Tode  wordc ,  a«d  an  den  Dranp- 
nir  bei  Balldcrs  Leiche  erinnert. 

liolii  war  nnn  friedloi  (gritbaUut)  und  ward  «iif  in 
'  hirteite  grslr»n.  Seine  Sühne  Vali  und  Nsri  wardcn  In 
"WSIfc  TCrwandclt »  und  weil  die  Bosheit  sich  selber  vcr* 
Dichtet,  ao  Korrjfs  Valt  den  Nori,  aus  dessen  Gedärmen 
die  Ascn  die  ü^ndc  machten,  woniii  tiedcn  Lolü  tn  einer 
K5\e  (nach  der  Völuspä  unter  dem  IlTcranaide)  »vt 
drei  spitzige  Felsen  ouschlossen.  Auf  der  einen  Spiixe 
lagen  seine  Scballem ,  auf  der  ander»  seine  Lenden  ,  auf 
der  dritten  sein«  Kniekehlen,  Sbadi  bieng  eine  SchUnf;« 
über  sein  Antlitx,  die  Gif\  herabträ'ofelle ,  aber  Loki't 
Krau  Sigyn  hielt  eine  Schale  unter,  wenn  diese  rnll  isi, 
so  guht  sie  Ktnans  und  tchiiltet  das  Gift  vcg,  unlcrdcfs 
fallen  Tropfen  auf  den  Loki,  der  sieb  Tor  Schmerz  so 
gewaltig  «flixtt  dafa  daron  alle  Erdbeben  kommen  *">. 


18})  Väluapi  Sir.  39. 

J  iUpi  tk  Iion  lis;ia  und  |  llvera  ■ 
I  Ilfiiam  I  liki  I  Loks  ithccLian. 
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So  tat  I.olii  durch  teine  eigenen  F&lUtricIio  geriiii{|;CD, 
durcb  «eine  eigenen  llando  gebunden ,  wie  ii-in  Sotia 


\Va%  der  Hren-Iundr  Ecy,  wpir«  ich  nichl,  *Ii«  I^euit 
llrSVBTr  luiidi  br<ltuici  L<ii-|jcn«i nU  und  ll'^lundir  k^r- 
luiliche  IlGlle  der  Hnruigcli,  ein  ZusainitK'nhn'iK  ist 
nkht  x-j  lauERcn-  Ar>tliu»  Dbcrscizi  llvcm  -  lundr  durch 
{JucIlenwJlId,  dafOr  wrifb  ich  keinen  Giun<i,  den  aiid«rii 
Verc  itihi  er  iiucli  mehr  dein  at<f;cineincn  Sitia  ala  der 
WorJx-driiluiiznael)  mit:  tltn ä/ide  Loiccj  riötin  sktpfiad. 
Lticjarn  Bchiini  rint  «ocntlicbc  Ki^cniichak  de»  Jxiki. 
hoicht  «ich  ftiif  Vßliiiipi  ry,  V.  6.  und  RaUaar.  *.  r.  3. 
»eiche  beiden  Siclltn  den  Lcki  bcirciTcn,  drr  «lieh  in 
I.okaienn*  SS.  läifu  hi'irtt.  £ä  ■»(  v!elbeilpui*BTii ,  LOga 
und  Lache,  Verdcrban ,  Falachhcü  und  Schliiihrii  Kind 
difin  begrilFco,  dir»«  Urbrt  liM  Loki  zu  einer  WJMrn- 
(.chaß  zemaeht  ilüvisi,  Ilubenr.  H.) ,  darum  hciOtt  er  vin 
\\'«*8rr  d«r  ^'ahchliril  i/üiijs)  und  Licbbuber  dcntibcu 
(lii'jiSrn).  JJl  und  mein  echcineo  die  Ceecn»kiE«  der 
Kfiiiliuhcn  Naiur,  jenes  dem  ifeiiliKcii,  dicees  dem  Icib- 
liolicn  Streben  derselben  enijrgcii  lu  aietten.  So  siikI 
•uefa  die  Sfthne  du  Loki  eich  Euwider,  beide  Kinder  des 
Verderbens,  <1a8  «ich  diiioh  den  (wcirAohcn  Tod,  der 
Seele  und  dea  I^ibes-,  ofTL-iiban.  Vali  m  die  Seele  dei 
Todlcn  ,  VAri  intern  Ltichnaiu  ,  VaUiavll  und  NijrinJur 
oder  Näf'lrdnd  (MerletihiHc  und  Leiclirnjciin^  ndcrLci« 
ehrnMfand)  bitdcn  eben  iiolche  Gt|;eii«!tu«  fvcrf;!.  Loka> 
«nm  64.  FfirSkirn.  35,  I^ülsv.  in.  27.)-  Ute  V5lai|>4 
und  J(>iif;creK<Idii  widrnprcvhen  «ich  liier,  Jene  hat  ibrr 
ohne  Zucifel  Retlil,  dar*  nicht  aus  Niri'e,  tniidcrn  au« 
Vali't  CcdUrnicn  die  Uandc  X^ki's  sedrebi  wurden,  dcDO 
sie  «ind  eben  SD  geisiige  fe^teln  wie  dtc  de»  Kcnriff  woia 
sie  des  GtKcnalUck  bilden.  Aber  dor  IJunltsmus  inil  tri- 
nrn  Gcgcne>SUeD  seilt  }iier  iiocli  «>*ticr  und  (rill  BiifbllciKl 
iirdieser  Sa;;«  hrrror;  Ixiki's  Binden  enttpricbi  ale  Ge- 
genMit  Art  FricdBiauc  beim  RnlM<!r  iitid  Aegir  ,  die  Oift- 
iropren  und  die  Giftschile  dem  GMtmal  des  Aefir,  d» 
tchtnenbArie  Krümmen  aelnee  Leibes,  «Jas  die  Krde  tr~ 
sehflUert,  crionerl  an  die  Echadenrrohc ,  Gchrankenlue« 
Uoccsoiieiibeit,  die  alle  COltcr  bclcidistc,  die  iiDchiernc 
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Fcorir  mit  eineni  Geittcrliarde  )ii»  an  deo  iÜB^sua  Ti 
So  lang   dtcse  BsnJo  nickt  reiA»ea ,   so   l«Df  bcatclit   di« 
Welli   D*c)i  den  nördlichen  Gltub^a  befindet  fiel)  akcr 
die  Welt  tcliun  in  der  /ril,  «u  l^ki  gebunden  itl,  BcU> 
der  in  achon  todi',  aod  Erdlxlren  Irrlien  tcboo  ain.  Wir 
sind  olio  tchun  im  fcchatcii  Alter  der  Weil,    rtne  Idrr, 
die   int   ganzen   iculsch«»    MilI«Ulicr   Yolksglitabrn    war, 
«ornach    die  Mcbcn   Wrlullcr  ant'  di«  sieben  Poriodca 
der  Wclltcliüpruiit;  sturitcU  gehen.     \Ycnn  aber  l^ohi  oder 
der  Ten  Tel   lu>   wird,    dann  liontrnt  die    letKl«  Zeit 
V»ltt     Ein  Band  ist  t'S  at&o,  was  noch  lliramcl  Dod  Frdi 
cu&ammcn  büll ,  di«  Idev  des  Ilande»  trird  alio  vielbedeuh 
■am  im  leuKchen  Alterlbum  vortiummcn.     Itand  tut  den»- 
nAcli  die  llatmonie,  der  Ddrm  »ar  Saite  geajKtanea  gibt 
die  Idee*  dct  Einltlanga,   wird  er  Eerriiien,  an  Ut  anck 
die  Ilarotonie  zerBtSri;    am  diese  Gedanken  Teal  xu  hal* 
len ,    heirtt  CB  aaidrüclilich ,    liolil   trj  mit  DJrmca  f;e> 
bunden  worden,     tiand   und  Sairc  *!nd  d*bor  ini  Glaiilira 
TerHandic  Dinge,    tiie  dir  fcat  getpannie  Saite  den  Ein- 
l'lan^  boKirkt ,  lo  büIl  das  fette  Bnnd  Lolii's  dieEinlracbt 
der  Welt  «uaammcn.     Wenn  'jIso  in  nnidiscbcn  tind  teul- 
•eben  Ifiodcrn  Torttommt«   daPa  ans  dem  Uenicben  die 
Harfe  und  Geige  gemacht  «erde,  d*r>  er  aclbst  einclUrr« 
•ey ,    Bo  iet  dos  ein  mibroltosmiicbcs  Bild  ,    dafs  im  Mea- 
acben  das  Itöie  gebunden  und  darum  die  nämlichen  litn- 
<!•,  die  dia  li(>»e  lest  ballen,    auch  die  Saiten  aind,   die 
dvn  LinLUng  und  die  Miirinonie  »eines  Weieris  rerli{ii>* 
den.     Hieraus  lulgL,  iaft ,  nenn  die  Saiten  eprin-cn»  d<a 
BSse  ftu'i   ond  die  narmonte  KerslJSrt  wird,    ein  Gedaa* 
kcD  y  der  in  der  Ki'  Jungen  Nulb  groPtarliger  nnd  tiefer 


QdiI  ist  die  Straf«  fUr  icinfii  b^lianl^acn  llofbrnutb,  itie 
Ii4(iecii<lc  äi{>'n  aoll  Ft^g»  Jutniiier  uii<  U^lMcrn  c()»chl- 
dieen,  ii>  r  AiiK»iicbrci  der  Verzweifluns  im  Hvcr«*Blilo 
die  Klage  m  l-'tn»«!  ubcriAulKn. 


«I«  ti'genjvio  dargcirellt  iai.  Nicht  umionbt  v«rwc!ilt  i»- 
h#i-  tlie  VCIi]>)>ä  bei  tien  Gedünnen  det  Vnlit  nichc  um* 
Bon&t  bi-irsrn  dir  Gi>ltrr  iie  Bindenden  und  die  Binde 
telber,  c>  wird  «uF  dn»  Itinilcn  ein  xu  groPtcs  OeHicdt 
gelvjjr,  «Is  dah  et  nicht  rlclbcilculsam  gewesen  wäre  *^). 
Unter  den  Ltrilern,  die  nuHdui's  Tud  roraaoctxe'if 
ist  dnft  V»rthn'i(ini»Riiil  das  ■llcr^viclitig»tc,  deno  e*  enl* 
ipricht  eioestlieiU  der  VegiatntqQida,  tndernlbeilt  der 
VflluipA.  Ich  mufs  annehmen,  daft  Vanhnidnir  der 
Solin  oder  Man»  der  Wule  kvy ,  ron  der  diesu  heiden 
Lieder  reden,  Oliün  rcliei  zu  ihr  uls  Vejjlamr  (\Vi"g- 
miJd),  um  Bender*  Tod  za  «i  fahren  und  zu  Tcihindern, 
vom  Vafthiiidnir  hommt  ar  «U  Gangrithr  (Gan};hlug'>, 
nm  ihn  durch  Weisheit  zu  überMindi-n  und  als  Sühne  für 
Balidern  su  tüdun,  P^rum  fragt  er  vorher  die  Frigj^ 
um  ttath  ,  der  nic6o  crhlütt  viie  die  Wolc,  dtCt  er  dig 
neun  Wi-llon  durchgangcn,  er  cihcnnt  wie  diese  den 
Othin  an  feiner  letzten  Frage,  die  ein  onaufJiTtliclt.'s 
Gehcimnirs  enthält.    Ualldeiadnolila Träume  treiben  den 


ist)  Dreimal  erwähnt  die  VöluS(>i  dif:»  Bflndc,  Str.  39.  40. 
Alii  Bedeutiainkeit  IiciTst  tu  in  leiiterer  Stelle ,  AtCt  die 
Faascla  Dir  tleu  Luki  um  »o  lilttcr  waren  (/ic/i/r  um-« 
harthgiör  haijtty  ,  weil  sie  out  den  Gcdlrmen  Nrinvit  Suh» 
Heg  gctlrctit  worden.  UaLokJ  vor  und  nach  Ballilcra'fod 
KO  wicliiij;  erscheint ,  so  sicllc  ich  auch  den  HatrenBchl:it;er 
Ej(dir,  der  x''a*lc  nach  Fenrirs  Kindern  und  «nr  IJ.illder» 
Vnd  «roSlint  >»i ,  a\i  GcsensiU  des  jirtiuiiilcnen  Laki 
a»r,  K^dit  aingt  fräbliche  Lirder,  Loki  adiit  in  Ver« 
swtiflanj;.  Was  ich  dabcr  in  drn  irutsclicn  Denkmälern 
(I.  S.  IX.)  Ober  die  Bedeutung  der  Geige  im  lentschea 
Clxiben  ^u^afil  ,  grliöit  in  dies«  MyibcBreilie  und  haC 
seine  vollkommene  Riobiickeii  und  laßt  hich  noch  viel 
weiter  autrabrcn  und  bcwcittrn,  was  hier  nichi  Jtescbehen 
kann.  —  Dafs  die  Gatter  die  Binder  herfteu  ,  darDber  ■. 
die  Lesart  lur  Hyaiis«).  S.  145.  der  srofsen  Aiitj.  undRa-» 
benruf  IX.  3.  Ilivunäl  S4r.  1)1.  Vegtamsq.  S.  v.  l.j 
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Olkin  zar  Wale,  tcine  Wiftbcgicrile  sum  Y^fthrudnir, 
jene  hcir*t  Tharcen-Multcr  ,  div*«t'  Ims- Vater,  bnd« 
beiciehl  sicli  auf  d<tu  Vmir  und  <l!e  llrimthnTSeD  und  iu' 
nach  erscheinen  Varihrüdnir  und  die  VToIe  als  KboUnl«. 
Jtriivn  i>i-ing[  Uthiii  uot ,  dicie  «ber  il«ht  mäcbtiger  UN 
ihrüin  Grabo  auf  und  er  Iiinn  o«  nicht  hindern.  Die  hec> 
vorbringend«  oder  niännlicfac  Kraft  dtir  anorgaai»clie* 
Welt  (Vafihriidnir)  kann  Olhin  «ol  unter  »«inen  crgiiü- 
ftchea  ScbiSpruDgktrieb  beugen,  tobald  er  das  Ucbel  (in 
Loki)  gebunden  ,  aber  die  Materie  leibst ,  da«  Weib,  die 
W'ulo  konn  er  oicbt  zerstören,  aundern  tiac  euf  b» 
atiminte  Zeil  unihotig  machen.  Er  geht  dabcr  nicht  gicid 
xtttn  nieien  ein,  sondern  versucht  «eine  Weisheit  aaf 
der  Schwelle,  und  tritt  erat  nu  ihm,  aU  er  scin^  Siejje* 
gcwii*  ist,  SU  der  Wolo  reitet  er  aber  ungefragt  bin, 
darum  nird  er  Ton  ihr  übcrnuadcn.  Das  Gespräch  »of 
der  Üchwellu  erinnert  aitfrallcnd  an  das  lltivaaiiil  und 
führt  auf  die  vrahre  ttedcutung  dieses  Liedes  ,  *u  tcie  die 
xvvülf  Kragen  Olhins  ouf  die  swüll'  llimmvIsHohnuDgen 
iiu  Grimnismitl  Bex.ug  haben  ,  und  icini>  seefas  KndtVagea, 
verglichen  mit  den  ersten,  ohne  Zweifel  eine  Kalealehre 
CDthjiten  und  uH'enbar  auf  die  VOluspä  gehcu  '^. 


Wii  U»^  llärainJl  bcfinnl  mit  der  Ankunft  «Ines  Gastes  nl 
<len  Kliigheiftrcselti ,  die  «in  riiircoiUr  Alann  witMnaMfri 
darjuT  beruht  auch  ein  Theil  dt>  VanUruiliiis  mäls.  Der 
8orK94mtn  Cri^s  benimmt  Oibio  alle  Aiig«i  durch  Mina 
Erkllnins :  „\  ii-l  bin  ich  Kffjhrvn .  viel  hah'  ich  erfahrtfit 
vitl  tiah'ich  (Jniior  vertuvlit".  Da»  vor»icblTce  Sehacl- 
IcflKCaprich  und  Othins  üitieniprQobe  (VhL  10.)  tia-i  tant 
im  GcMte  dts  llüvaniAla,  d«t  «Iso  anflogl:  „  Alle  U'inktl 
ninschaup  woli) ,  ehe  dti  »eiier  s*b«(,  den»  du  weifil 
nicht,  wu  dtr  Pcintl  sjtii  fUr  dich".  Vai*! hrüdntr  und  dk 
Wole  ki^nncn  die  neun  Wellen  ,  Olhia  ncnni  sich  immtf 
dciiVieIccfrilinirn  (Vaf.  4tf.)t  hcidc  Sind  Wandeier ,  \'»l- 
ihrudnir  der  wjiailcrnile  Leib  ,  Oihin  die  Seele  ,  und  djw 
HivBinil  cnihalt  die  Sitlenlebre  (Qr  die  wandernde  Sttlt 
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Shimir»  Fahrt  gehurt  auch  xo  den  LjeJcra  nach 
Ral1<)i.T*  Tod  (Sir.  zi,  sz  )  und  li^t  gcwITs  eine  (li^eito 
Dcdeutung  durch  den  Hing  Dfau[kiiir,  der  das  I.ivd  mit 
dum  f{aUd«r  TcrLindet ,  Frvyr  und  Üalldcr  sind  ulto  wvr- 
vrandto  Weicn,  »ach  dem  Tod«  des  luuicrn  muPs  aach 
jener  teiDV  hexten  Klcinude,  Ring  und  Schwert  ici-lic- 
rvn  und  dadnrch  bvKonimt  er  dns  niescnMcih.  Was 
oben  (S.  3i)7  f.)  Ton  Freyr  und  Krejria  gciagl  tat ,  gehurt 
erat  in  die  Zeit  nach  llalldei*«  Tod,  und  gibt  iUroa  Sagen 
«in  eif(eDlbrimlichea  Verhiiltnira  zum  Weltganxen,  waa  ich 
hier  our  bcmuikcn,  nicht  crüilorn  hann. 


5-   n. 

Vorseichen   des  Weltuntergang«. 

Ich  habe  oben  (S.  494-)  bemerUt.  dafi ,  weil  jcd« 
Veränderung  der  kürperlichen  und  geitiigi'n  Welt  durch 
gCMitac  Zeichen  angckiiiidigt  wird,  auf  der  Deutung  und 
ErhISruiig  dieaer  VorscEchea  die  Weihtage  im  Leben 
and  Tod  beruhe.  Grofiarlig  ertchtoa  all  dieies  beim 
Tode  Balldora,  weit  er  die  vrichligatc  Veranderong  d«k 
TVeltlebens  iat ,  aber  am  grürsesten  trellen  die  VursGiehoa 


—  Di«  zirjflf  Fnjitn  Otbins  l>eir«fr«n  dtn  L'rspiung  der 
Erde,  Mond  und  Sonne,  Tuff  und  Nachl ,  Winier  und 
Si>iuuier,  die  Hrimihuraen  ,  Ihr  Bniitclicii  ,  Viaifs  Kin^ 
der,  licfxclmirs  Flucht,  denlVind  ,  den  Njiirdr ,  JicP.in- 
kericr  and  den  Zusimmcnhanc  der  Well;  bitriui  ist 
dcull.  ),  de.^  «Iks  diel  nur  die  Vfilii^pA  hinweist,  ab«r 
duch  deren  Ordnung  nicht  umMäfM ,  dah'.rich  auch  bei 
dtr  tVciiGcbfipfiiDg  der  VäluKpÄ  Kcfal);i  hin.  U!e  sechs 
Eodfra^en  Oiliins  beliehen  sich  »ut  die  Zeil  nach  dem 
WelluniGr{;i(ig  und  enihallen  daiFori)ch«nderMensc])en^ 
der  Sonne,  dioWilkyrien  derWtIt,  die  übrig  bleibenden 
A>«t>  I  Olhins  Knde  nnd  fltulrache,  und  seineW'orie,  die 
er  dem  tcdien  Ballder  ias  Ohr  getagt,  die  aber  l'aflhrüd- 
oic  sichl  «tif«. 
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«nd  ibrc  Wcit>»age  vor  d»)a  \Vrllunlergfta9  vi«,  wcU  n 
die  letzte  Veriaderung  der  «ichlbarrn  Welt  ut.  Der 
VegUnsquida  tieht  bier  der  BabeBmf  Otbins  gegenüber, 
iene  daa  TodleQorakel  für  den  Kallder,  die*cr  für  «llt 
(»Otter.  AnF  den  Rtbcnruf  aber  folgt  du  omfaueadilt 
und  lieftinnigtt«  «Her  Todlenor»Vet  *  6!o  Vi?la*pA ,  m 
itl  die  Magie  and  \Veib»ge  io  der  bücbttea  Vollcndaa^ 
darnm  ttebt  »i«  onmittelbar  «or  dem  Dntergtng  im 
Well. 

Der  Rabcoraf  ist  ein  aelir  dunlilcBT  aber  aliet  LM^ 
da»  in  Veremaai ,  Sprache,  Ged^nbea  und  überhaapt  ii 
der  ganzen  Anlage  so  aehr  mit  d«r  NVfiluspab  xnaanm«^ 
bangl  ,  aU  daft  man  laugnen  bSnntc  ,  ca  icy  die  Cinlck 
lung«u  dicter.  da  n  genifi  aicbt  umsonst  K&rapja)lsli6th, 
Einleitung  beirat  >''^'').  Er  beginnt  mit  der  eigentbiinll> 
eben  Thätigheit  jeder  der  himmlitcben  und  irdisdtai 
Kräfte,  aber  di«tc  «urde  geit^^rt,  denn  die  Atcn  afanW« 
ein  Sblea  Scbicbaal.  Die  Torzeicben  beginnen  alt«  im 
der  ahnenden  Seele,  darDRi  Tcrtnebien  und  läaaebte* 
die  BOrg«aniDn  Aien  mit  Raneo  die  Geister  (Zwitebta* 
wt-tco)  Kar  Weihsage,  dieOebutlanorne  L'rdr  murale  dn 
Kette)  Otlibrür  beuacben  und  dteUcDge  abtreiben,  dcns 
alle  Geburt    und  aller  Gciat  war  bedreht  i^).     OtlÜM 


ibt>)  L)a  d<r  Btütit  bier  niebt(E*:gcI>ca  urcrden  kann  ,  so: 
nur  Einiges  UemerU.  Nor  im  Kab,  Id.  und  in  der  Völ.  21. 
lieiTbi  Uihin  Vggjongr,  sonst  nirgtsds  in  Jer  alten  Edda. 
Sn  bab«n  auch  nur  beide  t^eiler  das  dunkle  ^-  ^rt  Undora 
(Rab.  !Q.  Vfil.  6.),  nur  »io  witien  von  cin^r  Gilda  der 
Cöiur  (Rab.  ii,  Vül.  ST.),  und  nur  sie  nennen  dicEscka 
d«n  haarigen  Baum  (Hab.  7.  Vdl.  m.y,  sontt  kein  anderes 
l.ind  der  ulirii  Cdda.  So  erwähnen  auch  beide  alltin  die 
Ginni^nxar  (Knb.  4.  Vfil.  S.)  ,  und  die  Sfcllcn  im  Rab.  S, 
V,  3.  und  b,  belieben  ücb  üeiiau  auf  VOI.  SU.  v.  6.  und 47. 
V.  B.     Vcrgl.  oben  Note  177. 

Wi  Dtt  Runen,  LTrdr  und  Odbrlrir  kommen  aacb  im  Hät«^ 


Rtbe  Uugiu  durchllvg  die  Uiramcl  und  dorfte  nicht  TCr- 
wcilvn ,  auntt  trat  d«s  Vei-itcrbeD  ein.  B«t<]e  n«bvn  wnr^ 
den  beim  I.cichonbrand  BallJers  erwÜbnt,  Hugin  scheint 
nicht  melir  nuriickgcltvbrt  zu  teya,  darum  nol'««r  die- 
ser Babenraf  der  Todctruf  für  die  tiStter  >v>),  Zwen 
Sleinxwci'ge  wurdoa  um  die  Weihia^e  befrugt«  ihre 
AniMort  lautete  aber  auf  achnerc  und  dunkle 'i'rüuinc« 
•lao  wieder  ein  Beieng  auf0«lldcr«  Tod,  der  Traum  itt 
die  Ahnung  dt!>  Todes  ^').  Nun  hotten  die  Äsen  Gewirs- 
hvit  ihre»  Untergangs,  darutn  treuen  jelxt  die  Voriiei- 
cben  in  der  Biclitbarco  Welt  ein  ,  die  Kräne  der  Zwerge 
tcbwanduo^  huifit  CS,  die  (neun)  Wdtva  «inken  hinab 
KU  dorn  Verwandten  Ginnüng»  (Ginnünga<{>ap,  vromit  eu« 
gleich  ihre  Wiodorschcipfung  angedeutet  itt),  da*  Son- 
nenrofs  Atsvithr  lüfit  sie  sinken  und  rsfTt  sie  wieder  suf, 
(der  Plnnetenganf!;  ist  gestiert,  darum  steigen  und  fnitca 
die  bimDÜicben  Sphären  oder  VVcItva,  darum  beifit  es 
aleicb  weiter;)  Erde  und  Sonne  Riehen  nicht  mehr  feet) 
der  Strom  der  rerdorhcncn  Luft  (Stncm  nnd  Uagei)  liSi't 


mil  5>r.  10? ,  im  Lothrarnlsniil  Str.  1.2.  und  im  Rünatal*'. 
Ihaiir  üir.  3.  vor,  die  nicht  nur  unter  sich  s^njiu  iu«ain- 
oi«n  bingcR,  soi>dcm  siclierlicb  uuob  der  schwuren  Stelle 
im  Rabcnrufibre  Bcdentunj;  geben. 

1£S)  Risk  li4t  aus  derNtite  o,  S.  SQS.  der  srofscn  Ausr'bn 
eine  Vermulhiini;  tradeiii  in  denTcxi  aufgcnominfn  und 
Mustn  suit  bugr  üeaeisi,  was  er  damit  rechtfenist,  daßi' 
tUiin  das  Obcrttrichcne  hugi  Ar  hu^r  gelt.-s«n  habe.  Ich 
bin  Ihm  sefoigl ,  weil  man  au  dieser  Verbeuernn;  fast 
DOthjedrun^en  ist ,  ob*«hon  all«  Hdus.  hagr  haben. 

189)  Dir  Zwerfchrißenl'hriinn  und  U&inn  ,  dieser  hat  luch 
dem  Rt'inatil  Sir.  6.  die  Runen  für  die  Z^werge  gefunden 
oder  geristen.  Er  kommt  auch  im  llfndlufjoib  St.  7.  vor, 
wo  cbdifMtU  vnnTriiiincndi«>Rtdei^  J^eo  ti{eatlicbea 
Zuii4uiuicab»{  »lili  ich  nicht. 
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alchlAuf,  im  hellen  Bronnen  Mintir«  »IrJ  die  Wettbcit 
der  Mnnner  (Aseo  ?  )  TCrduoltelt. 

Das  Verderben  der  Loft  üt  hier  mit  denBelben  Wi 
ten  «lie  bei  d«r  Sage  Tom  Wim encb mied  in  der  Tülmfi 
(Str.  29.)  bezeichnet ,  die  Slormninile  Bind  eben  »o  Tor* 
Bcichen  ,  wie  Tor  tialldcrs  Tod  ,  «tu  Miinagarmr  dio  Sttf* 
bcnJen  Kcrreifst.  Auch  dpr^imirabom  geht  auf  die  T(* 
iwfi  (.Str.  47.),  and  die  Eadfrtgc  dei  Geübte»  :  «üwi 
ihr  etwa*  mehr?  gchürt  ja  ganz  der  VÖlavpi  an,  «ie 
tchon  oben  (S.  435.  Anmerb.  177.)  benerht.  Non  Ter- 
«ucblen  aber  die  Götter  wieder  ein  Todtenoraheli  i» 
mit  tlniftlaadea  erwÜhnt  iat ,  die  »chon  »ehr  frübe  ihr« 
Bcdcnlnng  verloren  haben  nitissen.  Denn  ich  mors  daran 
ficbliertcn.  dafs  Ithunn  mit  Uslldcrn  xav  IIcl  (oder rich- 
tiger natei*  die  Esche)  als  Cegleilerin  der  Nanna  gMli»- 
{;vn,  und^dafs  diese  Höllenfahrt  ihrem  naok  durch  den 
Tbiaiti  GDtiprivht,  lieh  alio  daran»  crblart,  wamin  die 
Götter  und  die  Wvit  eitern  konnten,  E«  heirst  nümlicb: 
f,In  den  Thalcrn  lerweilt  die  Toritiisonde  Guttio,  gr- 
■tioben  unter  dia  Etclio  Yggdrasila,  die  Atfengeichlcek- 
ter  hiefsea  tie  Ithann,  das  jüngste  von  Ivalda  ill«m 
Hindern."  Ihr  Verweilen  besieht  sich  ohne  Zweird  aaf 
jenes  d«a  Raben  Hugin ,  aber  dafs  aic  eine  Torahneid* 
Güttin  ist ,  »lebt  hier  Kum  erBtfnmal.  Ibr  Sinhcn  nntcr 
dio  Eicbe  möchte  die  ewige  Jagend  d«r  lünfiigcn  Welt 
bedeuten ,  da  der  Baum  nicbt  umstürzt,  dartim  vielleicht 
hei  ihrer  Abkunft  die  Gvgcns/iixe  des  Allers  erwähnt 
sind.  Wamm  hit;r  Licht-  and  Schnarseiren  auf^ciTihit 
sind  ,  weifa  ieh  nicht,  dafs  sie  den  Zwergen  am  Kiagai^ 
de*  Liedes  entgegen  stehen  ,  itt  aniEanchmcn  ,  und  icH 
glaube  auch,  dafe  die  wanenartigen  Alfen  darum  hier 
Toilioinnien ,  weil  der  Wane  NjSrdr  iin  Wpitbranilo 
Dicht  unioi'grht.  Die  Äsen,  heifst  ei  weiter,  sehen  dio 
Nanna  trauern  (\T.-ia  aach  Balldcrs  Tod  Torauaieixt)  ,  sie 
gaben  ibr  einen  WoUtbsIg,  ilor«tn  si*  «cblüpfto  and  d*-_ 
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durch  vSlIig  ihr  Gemüth  vci-liehrte  "").  Ich  kann  dieso 
»cliwere  Stelle  nur  im  Zusammenhang  mit  dem  foljjendea 
Oc*üt%  einigArmafson  vcrttchea  ,  denn  Uiee  wird  Nanna 
das  Woib  der  GjalUr^Suiine  gonannt  und  llcinidallr  mit 
zwca  Zvagen  Üragi  und  XiOptr  abgetaadt,  ihre  Weihsago 
Bu  bcffAgcn.  Dix  Ilcimdallr  den  VYoltuntcrgaog  auf  dcc 
Gutterbiücke  anbüiidigt,  lo  schciot  N^nua  diu  VVeihaago 
auf  der  Uruolio  dor  Uel  zu  »cyn ,  daf«  ober  derjenige, 
der  von  noun  Jnngfraaen  (au«  den  neun  Welten)  erzeugt 
itt  t  dietei  Orakvl  befragt,  das  dann  auch  aar  auf  den 
Untergang  der  ganzen  Welt  Deziebong  babeu,  Dies  be- 
wegen auch  Heimdallrs  drei  Kragen  über  die  Lcboatxeitf 
das  Aller  und  Allvr»Kicl  des  llimtnel*  ,  der  llcl  und  der 
M«oichea%velt ,  was  unter  Andcim  ourfallend  an  die  drei 
Vrt^ea  Ütbins  in  der  Tegtamtrinida  erinnert  i^').     Aber 


19u>  tlab.  6,  I  vijsjar  al  |  peotn  |  var^f  b«lg  icldo,  enihtllt 
liae  Ansptelii)i£  aui'die norilriche Kcdenurt  vargr  l  vto/n, 
\Voir  im  llrilij;ibuni  ^  vOjcllVci ,  die  ich  aber  nichc  erklä- 
ren hann.  So  viel  ist  tvolamuiiebmeD,  dab  dieses SprOch- 
won<Iurcli<I«n  Femir  enuisuJcn  und  Betu;  auf  das  Well- 
ende hnbi- ,  was  aber  Xanna  initdcm  VVolftpelze  bedeaieil 
aoll ,  weift  ich  nicbt.  Stu  ist  rreitich  damii  in  die  Scclcn- 
Wdndenini  ciiiKcirclIcn,  «osuiir  aber  eben  «o  uncrklllr* 
lieh  i»t. 

I>fl)  Kib.  II. 

I  hiyrnU,  |  hetjar^  \  htlms  tt  visri 

)  drtilh ,  I  itß ,  I  aUüalila. 

Hier  Kchi  di«  Jtihrxcit  (äriid)  aufdcnHironiel,  vreildtirch 

den  Umlauf  seiner  Sicme  di>t  Jnhr  h«rbci  gcfOhn  wird  j 

hcß  (aevuci,  Ewigkeit?)  beaicbt  ticb  auf  die  llcl,  und 

'das  All«rs-,  Lirbcns  ■  oder  Mcntclicozicl  auf  die  Men- 

scbcnwcli,     Afzelius  S,  S6.  Oliersrtzt  frei:  hon  uripi-ung 

vi*»(fl  ,  a l'/rr/i  ocii  sluUt,     Zu  bciii^rbeii  isl ,  dafs  auf  die 

Z«itbcs<immuDs  ao  urofier  Nacbdruck  xelegt  wird,   was 

auf  dia  ScbäpfuogHge schichte  IteiUf  bat;  s.  oben  8.  Ul>. 

822  f. 
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IVanoa  gab  keine  Antwort,  ihr  «nrüelen  TbrJtnen ,  iHf 
Bie  SU  rerbrrgCD  snchli'.  Unerklärlich  sinil  mir  dftbci 
Br«gi  UD<!  Lopt**!  dirscr  i>l  kein  »ndercr  alt  Lohi,  «)cna 
er  wird  in  dcmtclhcii  Liodc  der  Sohn  der  Näl  tirid  i«li)*I 
Lobi  genannt ,  weil  er  «bur  nach  den  vorigen  Sagen  ge^ 
bunden  ist,  so  Iriit  er  mit  anderem  Namen  auf  und  *er- 
l>äU  lieb  leidend.  Ob  nun  dio  KVteiteOralieirrage  bei  der 
Jömn  mit  der  orttcn  bei  dur  Nanna  für  eins  kq  nebram 
oder  davon  vervchicden  aey,  daa  i»t  schwer  ku  eaiseliri' 
den,  das  Lied  einäll  Dicht»  weiter,  all  daf«  der  Schltf. 
dorn  der  NacShi  von  Otten  au»  dtn  tlivägar  und  hallen 
Bcirriesca  gcbommen  und  auch  J6riin  aul'  lieinc  Krage 
Antwort  geben  hunnlc.  Ute  Krüftc  dci  äcMates  nerdea 
aber  dabei  so  bedeutend  aii%erübrt,  daPa  der  Schlafdoni, 
der,  wie  e»  beir«t ,  jedu  ^acht  Alles  erschlügt,  gcMtf* 
zu  der  Miitcl  den  Gegeniat«  bildet,  die  den  BalMer  ge- 
tSdtel,  viuraua  bervorgier«e  ,  da(s,  wie  der  Schlafdura 
da»  Irdiftcbe  jede  Uiiicrnacht  tüdtct,  so  die  M  Istel  das  pla* 
netariacbe  Leben  ,  so  der  Fencratral  die  Welt. 

Brag!  «ird  aU  VV'Öchtcr  hei  der  Jürua  Kurücll  ge)»- 
aon  ,  die  hiernacli  uol  dieselbe  wil  Illiunn  sevn   Ufnntr, 
Heimdallr  und  Lobi   bommeo   nach  Vingölf  zurüclt   uad 
treßen  die  GiStter  beim  Gattmal,  das  der  Aegisdrccha  n 
ent*prechen  scheint  "■^J,    Oihin  brÜclt  Allen,  die  Nacht 
KU  neue«  reuenden  Rftilitclilitgen  anzuwenden  ^   woraaf 
die    Vcrfainmliing  aus  einander   geht.       Das   Ende  des     . 
Liedes  beschreibt  mit  dunUlcn,   aber  gewif«  rietbedeal-     J 
Kamen  Worten  die  AnkunTt  des  Tages,  wo  Heimdallr  die     ^ 
GÜticrbi-üclic  bestieg   uod  seinen  Wobasitz   lliminbjürg 
wieder  einnahm. 

Hieran  achlieftt  filcb   nnrailielbor  die  Vfituspif   di* 
mit  du«  Habenruf  also  zusammen  hängt.     Weil  da»  Ver- 


1^1  Kab.  Sir.  30.  v.S.  4.   bat  «in«  vicllcicbt  ntclit  unbe^cu 
ieo<le  Chiclikiclte  in  ilcr  Ve^unui].  1.  v.  S.  4. 
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derben  Oer  ganKen  Welt  drohet,  lo  mnrs  Heirad&llr,  der 
den  ItUeslen  Schlaf,  dicgtür^leWacfataRilicit ,  da«  «cbar- 
fette GeMcht,  dM  feinile  Gebfir  hat,  der  aUo  auch  die 
]eis«*[e  All  nun);  vam  Wclliiiilerganf;cmpfinde-t,  die^Veih- 
tagcrinnen  IicfragoTi,  Dieic  sind  cin^'.-lne  lirüfte  der 
Welt,  die  da  nicht  Antwort  geben  köDucn ,  wo  der  Do* 
tergang  desGanzrn  Levoraieht.  Was  di»tc  nidit  TCrmn- 
gen,  das  kann  die  >Volo ,  »it  aU  Wcltmnterie  iat  im 
Stande,  dem  fragenden  Wnitgei&lc  (lleinidsDi-)  Aashunft 
KD  ^eben.  Olbia  halte  sie  durch  Yrain  Tod  enler  seinen 
•cbafFcnden  Drang  gcbeugif  odiT,  nat  einerlei  i»t,  um* 
gebracbt  (S.  4^4.),  darum  lag  *ie  begraben  in  der  Tiefe 
bei  der  llrl  aeit  dem  Anfang  der  Planetenwelt.  So  lang 
OlbindcrSrhupfrr  blieb  ,  lionnlc  sie  seinoin  allttiiichltgen 
Zaober  nicbt  HidL'iatehen,  üartini  zwang  er  sie  zum 
Todtenurahcl  rar  llaliden  Tod*  and  zum  Bcweiie,  dafa 
creic  wol  b»nnte,  nennt  er  sie  dreier Thursen  Mutter  *^}. 
Tt'acb  Jtalldere  Tod  nimmt  lUthins  ScbSpfeiLran  immer 
mebr  ab,  sein  ^nubcr  wird  unvirliaam  und  rcrscbt^indct 
beim  Weltuntergang.  In  die  letzt«  Nacbt  decBerothnng, 
die  lisch  dem  Kabcnruf  Tum  ütbiit  nngeurdnet  -worden, 
gvhürt  nun  meiner  Meinung  nach  die  VV'cibtagang  der 
Wole ,  da  sieht  »le  aus  ihrem  Grabe  auf,  diese  Aufer- 
sieltung  i«t  der  Ascn  'l'od,  denn  die  Wote  gibt  nur  Ant- 
wort Tiir  grafacm  Cnglüch,  so  lang  nicht  der  grSfstO 
Siarm  den  scbntVenden  Güttern  bevorsteht,  sinbet  sie 
wieder  int  Grab,  «io  beim  Tode  Dalldert,  jetzt  eher 
stellt  sie  auf,  denn  die  leiste  Zeil  i*t  gcbommcn,  und 
sie  TerUündet  der  ganzen  Welt  den  Untergang.  Da  die- 
acr  nicbt  KufÄlüg  ist,  anndern  an  vorausgegangenen  Ur- 
•aehen  hangt,  so  crzült  sie  den  ganxea  Verlauf  der  Welt- 
geschichte,   am  SBS  dem  Anf^ing  das  Ende  begreiflich  zu 


ÜU)  UnramcrVlUrttie  dreimal  inderVeglamsq.  S<r.l2.  I4.i(. 
nauthlk  aagibak ,  g  e  n  ö  t  b  i  g  t  balie  ich  Kc^cibtap* 


machen.  Weil  tie  die  Mutirr  der  neun  Weites  u»i 
lleimdallr  der  umrasscndo  Geist  dieser  Vf'cltcn  ist,  m 
wendet  *ie  frich  an  ihn  »1»  !hr«n  Ocgcnitats  unil  nflnil 
»eine  Itlüttcr,  «ctcliv  ihr  norh  schärfer  entgegen  «lehea. 
So  ereiilt  sie  imncr  von  tc rgsngoncn  Dingen  bia  um  L*- 
hi't  Strafe,  alsdann  redet  sie  suf  oinnial  vuit  Gegeensit 
tind  Zatiunft  und  kündigt  seliier  die  Iclftle  Zeit  mit  da 
bcdoutTollcn  Worten  «n  :  ,fVi«l  'n-cifs  die  UunUigc,  «ci* 
terseh'ich  vorsu»  liberRagnaraTh  und  den  leisten  Kanpf 
der  Sicggüttcr"  ^^}.  Diesem  seil  rechlichen  Vniergarg 
gehen  angslvolle  Zeiten  voraus,  Iiurz  und  rchwcr  deuld 
die  Wole  darauf  hin,  „Der  Hund  Garmr  heult  vor  di* 
Gtivpaliölc,  das  Dani  \vird  reiTsen,  der  Wulf  renneDi 
Druder  werden  sich  hauen  nnd  EumTode  «icrdeii  ,  Sclio^ 
sierhindcr  die  Sippechoi't  Kcrtpnllcn,  hart  hl  es  la  d«f 
Welt,  grorse  Hurerei,  Beilaiter,  Schwenalter,  SehiM« 
werden  zerschlagen,  Windalter,  Wulfsaller,  che  die 
Welt  in  den  Abgrund  sturst,  koin  Mensch  nii-d  des  n* 
dcro  scbonen.  Noch  spielen  Jllimirs  (OUii.i»)  SöbM* 
aber  der  Schooftt  der  Welt  i»t  enlEÜndet  am  alten  CUl* 
larhorn ;  boch  bläst  lleimdallr  das  Dorn  in  der  hiMt 
Otbtn  redet  mit  Mtinirsllsu[ti.  Es  hebet  YggdrasilsE«^ 
noch  stehend,  der  alte  tioum  seuPtt ,  aber  der  niete  wiri 
los  und  hinabiluixen  Alle  auf  den  Wegderllcl,  cbe  Su* 
tr»  Verwandter  den  (Olhin?)  »«rschlingt"  'Wj. 


1^)  nis  XU  Str.  4o.  V.  4.  redet  die  WoTe  In  der  vrrt:snscntn 
Z«it ,  VOR  da  an  In  der  geKcx^^Krti^en  ,  «vil  nun  die  Vof 
aeichen  des  Unter|taiii[(  riiiireiirn  ;  vcrgl.  oben  Nute  i:7t 
Was  Str.  43— "ti.  noch  als  vcrf;«ngcn  ervabnl  isi ,  pfcl 
uamiilclhar  den  Anzeigen  des  ^Velieniles  voraus,  dibff 
suui  Thoil  mit  der  gegen* Krügen  Zeil  abgcweclistll  ifj 
vi«  Str.  4i.  V.  8.  44.  v.  S.  Mit  Sir.  iS.  grlic  die  Z** 
Itunfl  an, 

ist)  VfitBSri  Str.  41.  46—48.  DcrIctUc  VcrBdiesraCrUiw« 
ist  dunkel  und  vieldeutig  :   dlAr  |  Surta  thann  \  j^  »/' 
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Ich  bann  mit  dufachcn  Worten  alle  Toracichcn  ilc* 
WcltcDtle*  tuBfsitciif  et  breclton  all«  Bande,  oder 
cftlS«vnsi<.-l>allcGe*eIiCc,  Verb  i  ndlichlicitcn  und  Pflich- 
ten auf.  Ikdcnlit  n>«n  aber*  welfihc  oncrtchü[>niche  Uc- 
äentong  das  Band  in  dicECin  Glauben  hat  (t.obeo  S,436.)» 
so  kann  man  sich  »olbcr  too  dem  Zastandct  wo  allo 
Jiaode  reifaen  ,  eine  Vorstellong  nacbeti.  Um  (ogrüfacr 
«rachcint  dt«  Itcl!gi»n,  die  aufRincn  *o  nicderacblagen- 
den  Glaiibenaftntx  eine  'l'odetrcrachlung  grlintletc^  die 
acbwcrlich  ihr««  Gleichen  findet.  Wa*  die  Jldda  hier  mit 
ihren  kurzen,  pricslcrlicbca  Woilon  sagt,  dos  »tehl  im 
lontachea  Vo)liBglaub«n  in  furclitliarcr  Aatbilduo^  da. 
TfaCt  »Vit,  Yiillicr  und  Itlen»chcn  gownllSBRi  xit  Grande 
gehon  mtitsen ,  war  b<-t  allen  leuteeben  ^ullivrn  gemeio« 
aam*  Ceberxeagung,  die  aber  bei  den  tüdlicbeo  T«ul- 
acben  am  oDerttürhtifln  auHritt.  Man  lese  mit  Bedacht 
die  Nibelungen  Kolli ,  wenn  man  da  schaudert  über  einen 
nicht  durch  lAufall,  «ondcrn  durch  Freiheit  bcvbcig^fiihr- 
len  Untergang,  ao  mvC*  man  cralauneB  über  die  Uncr- 
«cbt'iiei-lit'hkfit  der  Ilt-Idcnterlcn,  die  der  Edclmutb  ih- 
ret  Kcindea  bii  su  Thriinen  i-iihrt,  die  aber  vor  keinem 
TtKle,  *or  deiner  (^ual  r.inern,  die  darch  Noih  wol  bis 
KorGrüralichlicit  goiricbcn  ircrdco,  da Ts  sie  das  DIat  der 


ffley/trr,  GherBcUt  ATiFliuS:  Ulli  Siirdiirs  lan  f)ttin  sitf* 
kar ,  wer  i»t  »btr  Surtlurs  Vcri*Jn(Jl«r?  der Woiri'inrir ? 
das  claube  ich  nicht  und  man  kann  es  auch  nichl  bewciten> 
Jcuc»  tAa>ui  mafaio  man  ferner  so  verliehen  ,  aU  vrenn 
die  VVnle  mii  den  Finscra  auf  den  Oihtti  teilte  und  säur : 
d«n  da.  Ob  ein  eolcber  ^prachjrbrnuoh  in  der  nlicn 
Kdda  vorbanden  M'y,  mor^le  Aracliut  vorerst  bewetacn. 
Auf  das  vorhergehende  d  Actvegont  <}arl  tma  »her  thann 
aucli  nicht  hciichrn.  Die  vier  reizten  Verse  des  Ges.  4S. 
rcblcn  in  beiden  Aueyaticn  Itcten's  ,  die  Siclle  ist  ofTenbnr 
verdorben  oder  unidu,  was  ieli  andcrwins  auirubren 
werde. 
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gefalleneB  Fetose  trtnV«»;  die  aber,  weit  ratfcmt  liA 
ätT  Fet{jlt«tt,aDd  Vrrxwriflang  zo  überlatien.  lackeaJ 
dcsTod  Tcrdokaen,  und  bisatifden  leisten  Hau ck  üirm 
■atk  bewahren.  Iit  je  eine  Beügiaii  g*eign»t,  »llcni 
Sckiclul  Trotx  ks  bieten«  iat  je  d«r  Sats  der  FrAik 
BS  einer  darchtlHngenüeB  and  grofMiligCD  Ceberseegiif 
geworden,  lo  ist  et  im  trnr»cb<rn  Glauben  gpscbcb««, 
WO  die  'Welt  «ea  Goltes  Freiheit  hervor  gegongen  mi 
denm  dnrch  ihre  eigene  Froihrit  >ertrÜainert  «ir4. 
Keio  earopittchei  Volk,  seibat  die  Griechen  and  nüairr 
nicht«  haben  eiocD  Volksglauben  Ton  dietcr  Grwfac  anl^ 
so  weiten. 

Die  Anzeigen  <3e*  Unlergaagt  trcttcn  allmiTlrcb 
nnd  ihre  Abatnfangen  sind  «abrscbetniich  die  Gegen 
za  den  Em wicb »langen  der  Scböprungtperioden.  litt 
Uond  bändet  durch  aeia  Geheul  den  Tod  der  ^Vell  aa, 
wie  den  dea  SIenschen,  er  hcifat  Garmr  wie  der  Mond** 
Tcractlinger,  und  da  dieser  ein  Sternbild  hat,  an  kSoBt* 
vielleicht  Garmr  der  Hundsatem  acjn ,  und  ea  würei 
hieranter  planeiariache  Verhäliniiae  gedieht  Psfa  der 
Wolf  loa  i»t ,  wird  man  an  den  Scbandtbalen  der  Men* 
•eben  gewahr,  Terwandlcnmord  tat  die  erate,  darum*« 
hoch  beatraft  in  atlen  Gesetzen,  denn  wenn  er  cinrrirat, 
ao  ist  das  Ende  der  Welt  nahe.  Er  entspricht  BaUtlfn 
Bad  Ymlrt  Mord  ,  und  das  Windolter  gebt  auf  den  Mäea- 
garmr,  der  nun  die  vielen  Todlen,  die  in  dieser  cügel* 
loten  und  unxÜchligcn  Zeil  lallen,  xprreirst ,  ao  nie 
das  Wolfsnlter  auT  ihn  und  SkiJll  und  Fenrir  xugleicb 
Bexag  bat,  aur  da«  W'oirsgcachlecbt«  da«  nnn  alle«  Lo- 
hen xoritürt.  Der  Seboor«  oder  die  Aebse  der  Well  ist 
ihr  Uiltelponbt ,  wenn  er  brennt,  dann  iat  nicht  mehr 
an  helfen  ,  die  Zerstörung  gebt  au«  der  Welt  «elber  her* 
Tor ,  »ie  hat  keine  äusaero  Urtacbe ,  kein  Scbicbael ,  weil 
•och  das  Cebel  aus  der  Weit  aelbat  erzeugt  worden. 
Spielend  haben    die  Ann  ant  Anfang  der  2cit  das  Böse 
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inil  den  Biesenmngden  erzeugt,    daruin  Ternictilet  auch 
das  Verderben  da«  Spiel  ihrer  ThAtigheit ;   der  Nothmf 
Hctini1alhii'(  iil  ein  stai-herGcgetisais  zu  dem  Giallarborn 
Mimirs  und  seiner  sliDen   >Yeiiheit,    <ler  letzte  Ifanipr 
bringt  ^radv  datOcgcnibt-i)  von  jillcm  bfrror,  was  durch 
ätn  Wanenbiicg  Coie*   in   die  Welt   geliommcn.      Alle 
tliete  Gcgenint/.ff  «eijCn  die  Wcilkrüric  nn,    derea  Auf. 
lösung  sm  meittcn  khiq  Untergang  beiträgt.     Dies  wird 
in  der  jüa^jcn  Edda  mit  einigen  Umiiinilen  nüher  be- 
Bcichnct.       „Zuerst  humnit  der  Fimbulviinier ,   da  ßtit 
8cbnf«  von  al'en  Seilen,   grofte  Italic ,   scliarfe  Winde, 
Itein  Ulicti  der  Sonne,   »o  folgen  drei  Winter  nach   ein- 
ander ohne  Sommer,      Dma  kommen  noch  drei  andere, 
«o  in  nllcrWeli  ^r^  r»e  Kriege  vrcrden  ,  da  schlsgen  sieb 
gegenteilig  nriit'cr  au»  Geiz  todt,    Vater  und  Sülin  ler- 
»chonca  »ich  niciu  in»  Moi-d  und  8i)>]iicha(^sbr(iGb''*   '**). 
Bierin  «ird  eine  Kriteutting  <Ie*  \\  eltuotergnngit  hervor 
gehoben,  er  iit  Danlich  die  Riichhptir  de»  Hesonderen  in 
da«  Allgein'ine,    die  Aallüsang  der  gcscbaB'enen,  alio 
getbcilten  Welt  in  die  uraprGnglichet  daher  ungetbeiltfl 
nidterie,    mit  Einem  Worte,   im  Wcllbrandu  wird  Vmir 
«iedcrgeborcii  ilurcb  Surtur,  auf  «cicber  Idee  dio  ganze 
ErhlSruDg  beruhen  ronr*.     Sechs  Winter  gehen  vurbttr, 
im  aiebcnten  brennt  die  Welt,   diese  sieben  Zeiten  sind 
doch  vabrtchcinlich    die  Gegeniätze  xur  ersten  Welu 
wncbc  odrr  den  sieben  I'erioden  der  ^yellaellüpfung  (s. 
oben  S.  3iq.)i    *<^   ^'^*  ^^^  £iis«crttcn  Gegensatz«,   da« 
Gefrieren  der  F.liTiigir  unJ  der  Weltbrand  «inander  ent- 
segen  ttehen.     Der  Fimbulnintcr  ist  zwar  ein  onerhlür- 
ler  Namen,  seine  Bedeutting  aber»  dafs  er  den  Zeit- und 
Jahrestvcchael   aofbebt ,    kann  nicht  Kivcilcllisfc  sein« 
darum  halte  ich  ihn  aoch  für  den  Gcgentatx  der  Soooen- 


lil6)  Ujimis. 
Kap.  l4. 

V. 
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WkfdtBii—  der  bSc^mc  AnUb,  Jaf* 
k«rltn*gc  «aJ  SckUckUB  n^T  AbfasUirr 
Ml«r  der  Nibfrl«Bg«a  Sicüi  ssuk  ""l, 
^  l'ebcrMognBg  folgt.  lUIs  )eAea  Ym&m 
bevor  H^t  sad  kn&c«  evig  tfaarrt. 

W  e  I  t  b  r  a  ■  d. 

Bic-r  niBr»  !^  die  Crkooden  »elbu  reden  Im»»»  ,  Jt«a 

t»  Mt  der  grör*te  Gla«beaM«tx   aller  imtiihia  TjUcr, 
den  icb  mit  netiier  Crklämeg,  iit  iha  <|>fib 
•chSpren  kaoQ,  nicht  Torgreifca  frilL 

„  Hrrrar  f^brt  von  Otlco ,  tot  »ch  b£It  er  den 
Jomangaoijr  wälzet  »icb  mit  nieae&Bom  *  die  AV^o 
•chliigt  die  ScIiUnge,  der  Adler  icbretl  and  üerreif»!  Ü 
Leicbe« ,  Naglfar  wird  lot.  Dies  8<hifr  fahrt  roa  Orte«, 
horamcn  Kerdcn  Muipelli  Lente  aaf  dat  Meer  nad  Lab 
•leocn.  DerTbürbeit  Kinder  Uhren  a)le  mit  Feanr  aal 
ifaa  be^leiui  auf  der  Kabrt  Ililriils  Brader.  Snrtar  (sbit 
TOD  Süden  mit  achMcifender  Flamme,  die  Sonna  »cWiat 
▼  om Schwerte  derScliIacbtgütler  ;  diu  Krdc  brbt  and  «Uc 
Gebirge,  lotgeritien  Verden  die Baantc,  dteFelMnbergt 
KCrklGflen,  alle  Festeln  ond  Uande  breehai 
and  rcitiCD,  dat  Meer  ctrSmt  auf  du  r>and  ,  die  Bk* 
•cnweiber  tlurzen  suiaannea,  Mvn»cben  bctrctten  iln 
IlSllcnweg  ond  der  IlimiDol  Eerapaltet.  Wi«  datta  »i^l 
den  Atertt  wie  dann  mit  den  Alfen  ?  Oie  ganxe  Biet(K* 
weit  erachallt,  die  Aien  silxen  im  Gericht,  die  wegw«i' 
■00  Zwerge  stCbnen  ror  den  Stvinthüren.  Wistet  ihr 
•twa*  nebr?    Uit  gafTeodeui  Rachen  Konmi  Fenrir,  der 


IfT)  lob  habe  Bci»pi«)e  uod  Bewme  ioa  Otnit  S.  9-  x«C«be«. 
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Oberkicfsr  atclil  sm  Himmel  an,  der  untere  »uFJcrErdo, 
Feoer  brennen  tlim  «aa  Aogen  und  N«te^  die  MiJgardx- 
■eblange  blntt  so  riel  Gin  an«,  dafi  all«  Luft  ond  See 
Terpeiiet  ivird,  sie  tat  ein  graaienhancr  Anblick  und 
atel)t  dem  AVoIfc  sar  Seile.  MuipclU  Söhne  reiten  über 
Bifr^st,  SuMorToran,  um  ihn  brennendes  Feuer,  worauf 
die  Brücke  xerbncbt.  Sie  kommen  auf  da*  l-'cl<l  Vig- 
ridr  ,  da  ericbeincn  auch  p'onrir  ,  Midgard^ornir ,  Lolii 
mit  allem  Gesinde  der  Hol  und  Hr^mr  mit  allen  Hrim- 
thunen"  '«s). 

Drei  Ilrifte  neratSren  alio  die  Welt*  dio  MoterSe» 
die  in  ibren  Uritailand  zurück  viill  (Ymir,  der  hier  nui 
mit  verändertem  Namen  llrj-mr  facifit ,  und  die  Hrimlliur^ 
sen),  da«  Ucbcl  oder  da«  HGse,  dai  sich  tellut  vernich- 
tet (Loki  undieinüeschleclit),  und  d»  bimmlitchc  Feuer, 
oder  dcrGülterfunken,  der  die  Welt  ihrer  Tollcndang 
xniubrt  (Surtur  und  die  MospeÜKsShne),  Die««  Tnacbea 
aber  nach  den  anidrückliciien  ZeugniP«  der  F'dda  eine 
bexonderc ,  straleode  Schar  aus  ,  die  sich  weder  zu  Löki 
noch  Hrymr  getollt  und  daher  «uch  nicht  wie  diese  von 
Osten,  aondcrn  ron  Süden  kommt,  darum  nuch  Suriur. 
von  allen  Feinden  der  GüLler  allcia  übrig  bleibt  Der 
barteste  Kampf  ist  mit  I<oli>  und  seinem  Gescblechte  ^  ^ies 
•Hein  wird  den  Aaenlvom  Tode«  vroraus  der  Glanbens- 
aatS)  daff  die  Welt  durch  ihre  cigencBosUoil,  aliodurcb 
ibre  Freiheit  zu  Grunde  geht ,  unverkennbar  berrortritt. 
Diese  drei  seratQreriden  KrÄl^e  waren  im  Anfang  der  Welt 
gut  und  sie  ichufen  die  Welt,  da  lag  noch  uncntmckelt, 
darum  unschfidlich  in  NiHhcim  Vmir  und  die  Iliosenart, 
3a  war  noch  nicht  Surtur  in  lUDapcltzbeina  entstanden, 
■ocb  nicht  Lolii  das  Uebcl  sut  Ginnünga-gnp  herror 


t9S)  TfiluspA  Str.  SO  —  53.  Rask.  DBmi«.  51.  5.  71.  72.  Ha*);. 
Ich  bjibc  bttde  AagaWn  in  der  Uebta<luinj|  vereinist. 
Vcrgl.  dazu  Vtnh.  m.  Str.  11, 
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gr^sDgeD.     Vit  Atffi  nod  ScbüpFer,  •>■  colcbe 
»io  TänacliBngBgüucr  (Giaregta),    weil    alle  SdiflphM 
•vs  dem  Becber  ier  TlnKkangen  (Gap  .  ginnü«««) 
votkonrnt.     Diel'äuicbiiiigerccaglalkcr  die  Lüge  <L« 
darum  ist  I<olii  weder  vom  Äsen  .  eoeb  Rieseng> 
(Maspellzbeim  noch  Niflheiin)',  sondern  aus  Gap-grantis* 
gft.     Die  Scliüpfung  bcttcLl  in  der  aiibewaraiea  Vn^i»> 
dang  liwttcben  LicKt  und  Wass«r  (MaspctI  «nd  NUtbeiaJi 
darum  sind  bride  durch  Tioschangcn  ^Güuiünakr)  rafW 
einigt,  di«  Welt  wahrt  dslier  lo  lang,  sU  die  Täaicb«^ 
danart.      Wenn  aber  dicte  dorcli  die  Lügo  oder  Doshc« 
entdeckt  wird ,    dana  brechen   und  rcisscn  alte  Fnaola 
ond  Bande  (wie  dir  Edda  selber  s*gt),  die  Welt  geht  Da* 
ter,  weil  die  Kur  ächSpfung  vereinigten  Krärte  sielt  trn* 
nen  und  in  ihren  Urzostand  zarüctiircllea  t»^.     ALerdi« 
Msicrle,  die  «ich  itn  Weltbrande  vom  Geiste  trennt,  ät 
nicht  mehr  dieselbe ,  die  sie  vor  der  Scböprutig  «ar,  w 
licbrt  also  nicht  Töllig  in  ihren  alten  iCustsod,    soodcn 
in  einen  ähnlichen  zurück,    d.  li.  sie  wird  die  Grondlsct 
einer  neuen,  aber  mehr  TOllhoni&encRSchüpftitig.  YfÜt' 
den  daher  bloa   die  Geschleebier  Lokia   und   Vmin  dW 
Gdtier  bekämpfen  ,  to  entstünde  kein  Wellbrand  ,   sea- 
dorn,  da  beide  Thetle  fallen >   so  wäre  der  uobediagtr 


i99)  Wst  ich  in  dleaer  BeiiehuDc  ab«r  die  teotschr  McUta* 
■sge,  vonUsiich  aber  die  Nibclangcn,  in  den  tentsclica 
Denkmilern  (I.  S.  IX.)  bemerkt  bahr,  «rhllh  liiedarck 
seinen  Zusammcntinns  UD<i  Beweis.  £■>  lie;^  iii«im  wck 
d«r  Ursprung;  und  lile  w«lirc  B^dciuung  *Jcr  Ma^ie,  da 
aamltch  die  SchOprun;  in  der  Taiucbnnjt  der  tu  \cr«iiü> 
{Coden  KrlAe  besteht ,  ond  diese  Tlntohuag  die  \  crbio- 
dung  oder  dw  Bantl  der  Krlfie  knapfi ,  so  ist  die  M^gia, 
die  hsoptBlchlicIt  im  Binden  und  L6sen  tiesiebt  {s.  «t>eti 
Anuierfc.  lU.) ,  anch  eine  schäprerhchc  ThUiizke.! .  odrr 
dk  mikrokoanmcbc  d.  i.  mcnaotalicbe  Scbäpfcrkrsll  Ober- 
faaiipt.    Dies  ist  der  Beweis  nir  die  Behauptuni  8.S1U. 
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Tod  die  Folge,  der  alle  Fortdxoer  Budiebt.  Dies  viHrt 
die  geiatlotc  I^bre  vum  Schichsalf  die  dem  Grundsals 
der  Freiheit,  auf  dem,  wi<r  oben  gezeigt,  der  ganze 
teuttcKc  Glaaben  beruht ,  gorad«  zuvridcr  ist.  Der  etärli- 
•teltewei*  gegen  »lle»  Scbicbs«!  ist  dslier  derWctthmad. 
Uer,  «o  im  Anfang  di«  UilKc  aus  MuapHIzbetm  ge«cn- 
dvl,  der  »(-biclu  auch  aoiEDde  den  Snrtur,  KoerstlioEamt 
livtchcDdc  Wärmu,  eulctztreinigcndeb Feuer,  derWclu 
lirand  liegt  ao  gat  in  der  Sohüpfuag,  als  der  Tod  in  der 
Cebnrt.  in  ihm  riiltt  ebenso  wie  indiciem  dfb Fortdauer, 
et  i«t  eben  to  eine  Handlung  der  Fi'eiheit  Gottes  nie  dio 
Geb^pfang.  Darum  itt  Surturs  Feaer  ein  gan»  änderet, 
•la  die  Flamme,  die  dem  Fcnrir  au*  Nat'  und  Aagen 
sprüht,  dteae  rerzehrtund  vcrnicbtttt«  jene*  aber  ist  der 
Siral  der  Wiederbelebung  und  Wicdergobnrt ,  dober  nicht 
umsonat  Surtur  ao  hell  wie  die  Sonne  i»t,  darom  nicht 
unbedcDttain  leio  itralcndei  Schwert  noch  heller  ab  die 
SoQtie  leuchtet.  Denn  wie  in  der  iidisclien  Well  der 
Sooncnstral  alle  Geburt  berrorbringt  und  darum  eia 
Ffeil  itt ,  weil  er  das  materielto  Leben  iSdtet>  indem  er 
Hat  geiatigc  hcrTorruit,  ao  iai  aucb  Suriura  Sohwett  der 
külebondc  Stral  der  Wiedergeburt  für  die  ganze  Welt* 
iMram  auch  in  Bezug  auf  dcD  Untergang  der  Welt  deF 
■llgcmeine  T(pd. 

Auf  dicaea  religiStcn  Ceberscugungen  beruht  der 
Gedanken  roin  Weltbrand.  Alle  einzelnen  Umtttinda 
kann  !cb  nicht  crldÜren  ,  in  diesem  Falle  aind  Vcrmu- 
thungen  erlaubt.  So  wcifa  ich  gleich  den  Grond  nicht 
ansngeben  ,  warum  Hrymr  seinen  Schild  vor  tich  halt, 
hat  ea  etwa  ßesug  auf  die  Sage  vom  Hrungnir?  lat  der 
Iiaicbcnfreiacr  VggdraiiU  Adler,  oder  »eine  ErnÜbnung 
ein  Zuiau  ?  Hier  itt  mancherlei  ku  erforichcn  ,  und 
»«Ibal  daa  Scbiir  Magl lar  ,  wicwol  man  mehr  davon  weif», 
lat  ein  dunkler  Gedanhen.  La  itt  nach  der  Edda  aua  den 
Kigela   lodtcr  MenaclieD  icrferligl,  und  >ic  liotipft  an 


dies«  Sag«  die  Pflickt ,  drat Tollen  Üb  NS^bI 
it»,  «<i)  «r  aoiiil  viel  beiträgt,  diesen  SchtffkMaft» 
itrm  ,  itäfn  «pamtc  VoIUndang  Gititer  ds4  Mmitt 
wCotcbea  '*).     &o    einer  andern  Stella    Tgrgfaickii 
EdiU  dir«  Scbiffmit  dem  SbidbUdntr  ,    gibt  e«  fSTp^ 
»«r«a  i}njIsr*ic**n*MBtpcI)xkeiin kommen.     DuitiaA 
niclit  g«t>K  ntl  d«r  S«go   vom  H'cllbraod   üboreisf  dlH 
bicraieb  konirot  es  mit  Hr;mr  tni  Otten  ,  aber  asetini 
nideripreclien  tick  die  VSIatpa  ond  jüngere  Fddi,  jM 
msckt  den  Loki  zam  Steuermann,  dicaedco  Hrymt,  im 
oocb  berichtet  «ocb  die  VVöInspab  ,    dafa  Muapella  LeM 
ÜbcrUecr  kämen.     Nsglfae  Ut  alao  daa  Schiff,  üidMib 
reindlicken  IVeltkrafte  cintteigen  nntl  den  Untersag  ith 
beiführen ,    die  dadurch  atlerdingt  den  CegeaMts  i"^^ 
Skidbladnir  and  den  Aien  bilden,  wat  auch  die  edAd^l 
Terglcicliung  beider  SobifTo  andeutet  "').      Aosaerdeaiv^ 
euch  det'  beriibmio  Schob  Vidar*  ein  Gcgea8iüclixn>igk 
far ,    er  tat  von  den  Ledcntücken  gemacht ,    welcbedit 
Uenicben  aua ihren Sebuhcn  l'CrZeheoiiadKer»«n»duu»- 
den  und  die  von  jeber  für  den  Schnb  des  Vidars  geu** 
mclt  werden,     llarum  wird  jedermann]  jeae  AbtchoiiU 
ivegwerfeiit   der  im  Süio  bat,  den  A»on   hülfreicb  m 
■ejn  '^).      ScbifF  und  Sebah ,    die  tcfaon    in  der  Spradw 


^00)  A'agt/ar  er  yerf  af  nOgiutn  ttaudra  mon/ta,'  OC  <r  eU 
Jyrir  tktt  uurnavnar  vtrl ,  tf  madr  deyt-  mtd  64ker* 
nutn  nCtftu/n  ,  at  sä  madr  eykr  inikit  </fii  tii  tkiptW, 
tfij/etAin  oJ:  nt(nn  liidi  teint  a^gtrt  yrlhi.  Gylfagiaa- 
cd.  Hatk.  S.  7|. 

Si>l)  Daniis.  43.  8.4S.Rafik.  vcrsl.  oben  S.  3St.  Nicht  unbc- 
dculcuii  (chcint,  dafa  in  dar  WeltMbSproRS  ein  Nijlfili 
ah  V'aierdes  Audrvarkommt.  Dami«.  10.  v|t.obcn  S.5J1< 

JOS]  yufuirs  tkö  attan  aldr  /leflr  vtrii  tUsamnat ,  {ihattn 
biOrar,  l/uir  tr  wenn  tniOia  or  ikv/n  titutrtt  firir  U^ 
Hka  hui,  thvi  tkal  thtim  hiörum  brautkaua  *A  moA', 
tr  at  thvt  vill  hyggja ,  at  kwna  ^lunum  at  tttftiy.   W« 


verwandt  Bind .  bcxiehco  lich  aufdea  AnTang  der  Welt, 
ia  I^rgelmtr  im  Nachen  der  Flut  enthain  gnd  die  Welt 
auft  dvm  Bccfavr  der  Tiiutcbangcn  hcrrorgioog.  Vi<l»rs 
Schuh  itt  daher  der  Bweiic  Gap  -  ginnünga  ,  der  Becher 
der  Wiedergeburt,  uaä  ich  ISogne  nicht,  dsfi  der  Tra- 
tbcofurs  odur  das  tieili(;e  Fünfeck  dabei  eine  Bcdeulun«; 
gehabt,  denn  Vidari  Schah  ist  doch  anrerkennbar  cio 
Zeichen  desHoilea,  weil  er  dem  Verderben  MaBfs  und 
Ziel  ictxt,  also  das  Uaafa  selber  iat ,  daher  ja  nach  Schu- 
hen geniatte»  wird.  Ich  habe-  oljon  berichtet,  daTs  dio 
•ll<n  Nordländer  mit  ibrea  Schuhen  begraben  wurdeo, 
wai  ohne  Zneifol  mit  der  Sage  rom  Tidar  zuiamnieo- 
hingt ;  nimmt  man  dazu ,  dnf»  die  Handbrdcckung  Hand< 
»chuh  ,  die  Scheide  des  Schwerte«  auch  Schuh  hcir*t ,  so 
Hegt  Hol  in  Schuh  die  allgemeine  Uedeutaag  ron  Schuts^ 
wodurcfi  er  denn  auch  ein  Zeichen  dealleilet  «ein  fcooQlc, 
dcMoo  Bedeutung  ich  nicht  xu  erschCpren  weif*  ^. 


mia.  il.  S,  71>Uaak.  Das  £ingeaa)ilosarae  i«  ein  Zusatz, 
der  nicht  in  allen  (UndtohrUlen  (aueh  niehl  in  Reiea'c 
AaKgab<:von1''r65.)  voikomnil ,  (tci  cbrn  so  ,  «riedrrobigc 
?,niali  tum  N'^stfiir  cia  nritpitl  «lUhlll ,  wie  lua  Jen 
Cljubcnasasco  die  Regeln  ftlr  den  gc»i;l|K;tiartliclici)  An- 
aUiid  abjteleiivt  wurden.  W«il  aber  di«se  Einsthiebie I 
einen  Volksjtlaubcn  cnihaltcn,  ao  mOtscn  sie  dem  Text« 
der  Jülda  völlig  glcicb  iftacliicl  «erden. 

SOi)  Sin  suliwcrl  raufflc  er  usa  dem  tehtteh. 
rta\i.  ndl.  No.3ä3.  Ul.3)(4,  l>.  Naeboeisungeu  ober  Am 
wctiero Bedeutung  des  Schuhes  habe  toli  gesehen  im  Oitiit 
8.  äi.  und  in  den  lleidctb.  J^lirU.  \i\'J.  S.  1075.  Vergl. 
da»  ftwentka  t'olkwiaor  I.  &.  JO.  i\,  $4.  Dflmgc  Symtio» 
UL  fcrman.  VSIkcr  in  Recht«2«won1ic![en  9. 1  —  S.  Du 
Cange  );lonar.  s.v.  andelangua.  Teuische  DenlunSler  I. 
S.  13.  Bitd  4.  anf  T>r.  XXIf.  S.  JO.  Bild  12  nnil  «3.  auf 
lar.  \XV.  S.  Jl.  HildS.  aiirraf WVI.  S.6!.  BiM  6.  auf 
Taf.  XXXl.  Das  vcrscliraukic  tüiireckuder  ■larTmllwa- 
fulh  i«i  nichd  intltrs  als  der  HandichuL  mit  (Uiif  FinieriL 
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Tlrynir  mit  den- Hrimtbai-ten  bf^s^eichnet  fta>t«r  der 
Idee  der  Hticitliehr  ^r  Mstorie  in  de»  UrziislaD«!  aocb 
die  Nothnendigkeit  oder  dai  Gctois  der  Oluirncke.  Da 
«r  aber  dea  Cuttern  »lebt  fcu  verderblich  wird  alt  LoU 
mit  dem  HüllengcKÜcbt  ■  so  liegt  hierin  eine  eigene  Be< 
dcutung.  I>ic  llüllc  (da»  ist  die  nvrdi»cbc  llcl,  aar  frei 
von  chritllichcii  Zulhalen)  entttond  nicht  mit  der  Wrh, 
sondern  »ic  ward  too  Lobt  erzeugt;  (eitdem  da«  VcM 
sich  selbst  aus  dci'VVclt  entviickclte,  seitdem  gibt  es  «Mh 
einen  StraTort  für  die  Sünde,  er  ist  aSer  so  wenig  eis  da» 
Uchcl  ewig ,  darum  bat  euch  Loki  die  Uistcl  aur  PQnu^ 
die  nicht  wie  die  gcsandrci  Stauden  in  der  Erde  «rantelti 
sondern  auf  den  Acalen  der  LIauine  ftuchert,  und  ilarma 
aufliurt,  nie  der  Itaam  fAÜt.  Zunächst  aber  geht  du 
Uebel  aus  der  Materie  hervor,  and  da  diese  ihrer  chi* 
rahtcristischen  Schwere  wegen  immer  in  der  Tiefe  gc* 
dacht  itt.  30  wird  auch  die  llullo  dabia,  odor  lufffa  {;<• 
meiaer  Ansicht  unicr  die  Erde  gesvtxt.  N'illHeim  i»t  der 
Ort  der  Materie  obno  irgend  einen  Gedanken  an  gut  nad 
bte,  Kiflhel  aber  dor  Sirafori  der  Sündo  ;  denn  eben 
«eil  das  Döse  aus  der  Matcrio  entsteht ,  so  liegt  aacb  die 
Hülle  in  den  Grundlagen  deitclben  ^i).  Hieraus  «ird  l>e- 
gTcinich,  ««rum  die  Götter  mit  dem  HüHvngczucbt  onea 
so  harleo  ItampF  eu  he. .eben  haben,  «a  ist  der  tliMpf 
mit  sicbselbst,   das  Uebcl  Horzclt  in  ihnen  selber,  «ie 


oder  der  Puü  m\i  tciucn  Zchea.  Vergl.  damit  Tbon 
namlschillte  ,  oben  S.  430.  uihl  die  Sa|;e  ,  wie  er  in  ciuc« 
Ilandtchuh  Ubemncbiet,  sodann  Loki's  Zaubcrsdiubc  in 
der  Sevilla  c.  3i.  S.  132.  und  oben  \olc  ITO. 
^ut)  Ueber  den  Umerschied  tnischen  Nifibeim  iin>)  Nülbel  *■ 
Rabeoiuf  Sir.  86.  vgl.  mit  Ve^t.  q.  Sir.  6.  rsaoh  Vanhr. 
Str.  4i.  ist  \ifthel  die  ^i<ftle  Well,  aimlicb  als  der  ua. 
urtie  Xlicil  vun  Nitlbcim.  Dämis.  3.  tu  Ende.  Tboi 
sandte  den  IVintcrscbmtcd  uich  NiRb«! ,  w<s«b  sob«* 
üaudbaftcii  Vpthabcn*,  s.  oben  S.  978< 
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die  Mittel  auf  den  Bäumen  ,  sie  tragen  eelber  den  Teufel 
in  Herten ,  druon  ■üiiähafic»  Aofccbtungcn  w«it  «chwc- 
rer  «Is  jcJent  aussereu  Angrifl  xu  wider*ielien  tst.  Die- 
len lUmpf  hebt  aber  die  Kdda  aU  das  lIGchilc  herpor,  er 
tflt  auch  das  Güitüchtte,  was  die  ganze  ßoltgion  bat,  der 
Streit  der  Tugend  gegen  dai  Laster.  IVicht  «aghafl  über- 
geben eich  die  Güttcr  der  Gcvralt  des  Büica,  dcoi  Teu- 
Tel,  Hin  von  seiner  Gnade  kb  leben,  wodarc)>  «lloFrei- 
beit  Tcmi^hlet  würde,  nein-,  obschAi  sie  iliren  Tod  ror- 
«ttt  willen,  %.o  bleibt  ihr  Moth  iinrrscliülterlich,  oRd  sie 
geben  dadurcb,  weil  sie  ihren  Feiad  mit  erschlagen, 
horrltcli  unter,  da  er  nicht  über  ihren  Fall  frphloclicn 
liann,  Sic  Terliaufen  ilir  Theben  um  den  l1ieaer»lon  Preit| 
vm  die  Vcraicbtung  de*  Ucb«I*  ,  ibrc  ScIbitaDfopfemog 
tat  das  höcbsl«  Vorbild  atlerOpfer,  hierin  liegt  der  Grund 
des  Zweihanipfes  als  Goltesertheil,  hier  die  Tielsagcnde 
Idee  Tom  Hingen  mit  dem  Tode.  IVer  so  mutbToM  nod 
niil  so  greficrAaitrengung  gegen  den  Feind  Itämpft,  dafs 
er  mit  ihm  xngleicb  fallt ,  der  hat  »eine  Seele  gorolletf 
den  Feind  übervronden,  die  KwifjUvit  und  tViedergcburt 
errangen.  Das  ist  nan  die  hüchste  Bedeutung  des  Lebr- 
«atxet  vom  gewaltsamen  Ted  ,  er  allein  hat  sittliche  Wür- 
de, er  «Hein  Ist  der  Un&terblicblieit  «erth.  Die  erange« 
lUche  Lehre  von  der  Scbwä'cbe  des  KIciscbes  und  der 
Willij^keit  des  Gciilea  ist  auch  im  tcuticbcn  GIsnben  der 
Sache  nach  vorhanden ,  wenn  sMch  nicht  förmlich  ausge- 
tprachen.  Wer  das  Mateiielle  in  sich  überhand  nehmen 
lifsC,  ist  der  lündhitien  Versuchung  em  meisten  ausge« 
tcUI ,  TorfÜllt  in  Vetbrecben  und  Laster  ond  wird  darum 
•  uob  den  bSsen  Machten  xum  Raube,  durch  GiAstrümc 
watet  er  hinab  nach  Nillhcl  in  den  Loicbcngrund  (K.i^ 
grtndr)  ,  dort  Kerrcifst  Nidhüggt-  die  Leichen  der  Sünder, 
ondsertiört  ihre  Wiedergeburt.  Wer  abermit  Seel'  und 
Leib  «in  rechter  liümprer  gewesen  ,  der  kommt  in  die 
SecIenbaUe  (Yaih«Tll)  von  Olbiu ,  dort  kämpft  sx  ata 
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Eiiilicrtev  jfiilcn  Tag,  aber  onzerstÖrlicb ,  denn  e»  Ut  öl 

ti[tiel  mit  glpiphgcttimmien  VVeien,  darum  hrilen  lugWol 
Blle  Wuoden  Mieder  ^).  Vnä  hicreas  bildete  sich  Mb 
noi'ditchea  Volhe  die  wolwvllvnde  nedentart  romTodM 
zu  sagen  I  ertej  xurn  Olliiii  gvfaliroa  '^). 

„Die  Aten  Kich«a  ihr  Krtegsklcid  an  und  alle  EtoW 
ricr  »od  reiten  hinaus  auf  da»  Schlachtreld  .  Olhin  tarn 
inil  dem  goldenen  i^'tm,  der  acbuncn  Urünne  und  dta 
Znnbcnpicr«  üuagnir.  Ihm  Kur  Seite  Ktebeo  Thor  ud 
I''rcyr,  keiner  kßun  aber  dem  andern  licircn,  weit  jede 
die  leiste  Kraft  gegen  »einen  eigenen  Feind  anstreacta 
nnf*.  Othin  bnmpft  mit  Penrir  lang  and  hart  {  Tbor  wk 
der  Erilaoblange,  die  er  mit  leinem  Hammer  ersclilägT, 
ober  neun  Fur>  davon  ledt  niederfüllt  vom  Gifte  ,  du  ib 
gegen  ihn  euigebUten.  Frv^r  «tvlit  gegeD  den  SurlaT, 
aber  da  er  sein  gutes  Scbnert  weggegeben  ^  *o  flUt  n 
nach  furelitbarcm Streite,  Tjrgegcndcn  Hund  GarmrauJ 
der  IUm|>r  mit  diesen  Ungeheuer  endet  mit  dem  1'oit 
beider.  Kenrir  rerscbliiigt  denOthiu  lebendig  ,  aber  det 
gewaltige  Sobit  Sigfüders,  Vitbar^  tritt  mit  seinem  Scbuti 


SOS]  Die  Beweise  licfci»  Völuapi  Str.44.45.  Dtia;s.<U.Ra>k. 
Olhin  ladet  jeden  eu  &icb  nach  Walhall  cid  :  jilifiidrk^ 
tiljut,  Dilmis.  31f.  KU  Aiilatif;.  Viel«  tiiid  alto  bcnUM, 
aber  wenige  auterwillt  (durch  die  VValkyrien).  'lliiudulf 
in  der  V(i{;l.  ü,  c.  Jl. 

906)  Faratii  Ol/üns  ist  die  ^vo]lneincndc  Redcnurt  (Qr  alcf' 
ben:  auch  ^üfa  OJni,  Olhiat  Gast  t/tiAvo,  kommt  in 
demselben  Sinne  vor.  Hroinund  Gri[>M)n9  Sa^a  cap.  ^ 
Rsxnnr  Lodbrob^r  Biarkjinil  Sir.  39.  Ilclca  quida  llun- 
dintHbrma  II.  Str.  26  r.  Yngl.  S.  e.  8. 10.i2.  Ulonr  G<r* 
raton  t  Sögu  llakonar  (oda  c.  S,  £in  bedeatcndfe  Brr> 
■piel  der  Kahn  lumOihin  iet  dasilikonarmil  des  Kr*'*"'' 
Skpllildfpillir  in  dcrS<i]ta  lUkuiarginU  e.  3J,  ll^sGrgcn- 
Iheil  ist  die  Kcdensirt :  fara  iH  Ilri/ar ,  d.  h.  bOten  Te* 
des  verfahren.  Folaii  m.  ^. 
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dem  togcihitm  in  de»  Uolcrliicfer ,  Kerreirat  U>in  den 
ÜBcben  ,  Al$r*t  ibm  aein  Schneit  ins  IIcfk,  und  rächet 
SO  seinen  Vater  Olhin.  ZuletKt  fallen  Ileianlallur  und 
Lohi  im  Zwcilianipf ,  Surtur  ferbreoiiet  dann  die  ganxe 
Welt,  die  Sonne  wird  schwarz,  die  Erde  sinkt  ins  Meer, 
TOm  [limmci  lallen  dir  heileren  Sterne,  Rauch  wallt  auf 
TOraKeucr,  die  buhe  Klamme  Hivgt  l>i(  icum  Himmel'*  ■^)t 

Also  ftllcn  die  Götlcr  und  Loki'i  Geschlecht  gegen* 
•ettig  im  Uaiii{>fa,  die  Edden  malen  den  Untergtog  nicht 
■  US,  (los  ist  ihre  Art  nicht  und  o!n  Mithcwci»  ihrer  Treuo 
und  AVshrh<riiglic!t,  die  nur  die  Hau|>lsdchon  hvrf er- 
bebt, und  den  2H-ccIiOn  der  Dichtung  fremd  ist.  Be- 
merke man  denn  xuvUrderst,  wst  sich  an  obige  KrSrte- 
rungen  anknüpft,  vit;  hoch  die  Kinhcricr  (d.  b.  die  See- 
len in  Walball)  gotteilt  sind,  da  sie  den  reinigenden  See- 
Icnksmpf  der  GStter  inttslreiteu  dÜrfra,  alsosach  gSlter- 
gleiehe  Wiedergeburt  haben  ,  indefi  die  BSien  in  der  Del 
Ton  Nidhüggr  xerritsen  werdtrn,  xie  unten  TOrkommL 
Festlich  geschmückt  gehen  die  Äsen  sun  Tode,  denn 
er  ist  ihr  Kingaog  Kum  hifhoren  Leben  und  catspricbc 
ihrera  jährlichen  Einsteigen  in  den  Sliidbladnir.  De!  die- 
sem sind  die  W^tTen  der  Gülter  die  scbarTeoden  lirafte, 
im  Wcltbrande  bezoicbncn  sie  die  unzersiörlicho  Macht 
der  gülllichen  Selhsterhaltuug.  Her  Tod  Olfaina  ist  der 
eigenihüinlich^itc  von  alten,  seine  drei  Waffen  scheinen 
eof  die  Bedeutung  hinBuführen,  denn  der  Gbldhelm  ist 
doch  wahricbeinlich  der  Acgishelm,  der  im  eddischea 
Ualdonliede  beimFofoir  rorhomnt  und  derteutschenl'a- 
renhsppe  entspricht,  aeine  Brünne  bat  nol  euch  ihr 
Gleicbstücb  io  Sigfrids  Honibsut  und  Otntds  goldencco 


207)  Völaspi  Str.  SA  —  iS.  R.sli.  Dlmis.  51.  S.  13.  Rast.  Dl- 
inj*.  4S.  bei  Rescn.  vjl.  Loia  «nn»  5ir.  33.  iü.  SS.  Vaf- 
thr.  ni.  Sir.&3.  V'egi.q.  flu.  l^tBV.tn.  25.37.  H)^dlul.4l. 
Ild^ai.  III.  3S.  farnitm.  14.  1i.  Bryabjlldarq.  I.  £0. 
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Harnisch,  ontl  i«in  Zanborspiefi  Gnngnir .  dcsMn  Vrr> 
fertigung  an  eine  bedeulvolle  Sa^e  gcltnüpft  iatt  « 
acrt  «a  SigfritlB  Ilalrattnch  und  Olnid*  Rui«  3°^).  Ol 
in  teincn  Woflen  ist  imvcrwnndlich ,  er  tiann  alM  nlcit' 
den  gewünlichen  Schlachttod  durch  Wuoden  sterbci, 
»ein  Dilti  wird  nicht  vergosai-n ,  oder,  Mcil  nach  teot* 
acheni  Glauben  da»  Olot  die  Seele  i»t ,  ao  d^rf  »eine  S*cll 
xüchl  KCtilicrscn  ,  er  kann  nicht  zerriisvn ,  nicht  Kertketll 
«crdeo,  'xcil  er  die  Eiahctt  und  Einigung  in  dieacr  Wci 
ist  und,  als  huchstcs  Ebenbild  dvt  anbegreilliclien  Got-' 
Ige,  «uch  der  tliiililang  in  der  Lünftigcn  Welt  iejn  tsuri. 
£9  geht  die»  noch  in  «ioe  andere  GedanlieureihB  übert 
Othin«  Tod  Ul  Illolraclic  lur  Ymira  Uurd  ,  die  cigeot-  ' 
liehe  Ide«  dietcs  B^rdca  ist  Thcilofig,  Otbüi  Mird  aber 
vieder  Kcvitiickclt  noch  Kerristcn  ,  er  geht  in  aeincr  Ganx- 
lieit  unter,  daiiiio  wird  er  rericblungea  lomFenrir,  nie 
Otait  Tom  Drachen ,  niu  einerlt'i  iai.  Der  Rachen  an 
Vngebeuer«  i»l  darum  to  grufsf  weil  auch  Olhin  die  AU* 
gegenwan  der  gaiiKen  PlanelenMielt  i&l.  Diesem  grofie« 
llild  eotapi-icbl  d^t  hlcinc,  dlfl  Soune  und  Mund  im 
AVcltbrande  ron  den  beiden  Wtilien  verschlangen  wee* 
den»  und  da  Olhin  durch  Einnugigkeit  undSchüpferkralt 
üa  miliroltosiuischen  Verstände  auch  die  Stanc  Uti  vea 
dieser  es  aber  bcifd  ,  daT«  sie  vor  ihrem  Cntorgang  e'uit 
nie  überlebende  Tocktcr  geboren  ,  so  liogt  gemira  dem 
TcrtchlingCD  der  Sonne  and  Othins  die  Idee  der  \Tic* 
dergeburt  za  Grunde,  Mas  ja  auch  der  WollErachen  be- 
dculeii  der  citcn  to  ein  gaOendcr  Schlund  iit.  wie  Ciif^ 
ginnung«,  und  der  vom  Strolo  der  höberen  Welt  oderfl 
Vidara  Sclincrte  eben  so  getroiTcn  oder  gctüJtet  wird, 
wie  ehemals  Ga[>-ginnünga  durch  die  Stralen  ans  Maiprlln* 
beim.     Durch  dicsci  IJcbt  erhob  aicb  die  Schü[>rung  au» 


8bS>  SLaUftkjip«rni;i  c.  40,  hei  Ha«!;.  lUniis.  Tl.  Rt%n. 
ahm.  16.  dsslJa  «.  iS.  Kd>k.  Uänib.  i».  Kcaaa. 
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Acta  C«p  oÄ«r  Wcltbecher ,  äarth  Vidara  To^Mstor« 
wird  Oltiin  in  seiner  GanxtiHt  erifitt  oder  Mittle rgcboven. 
Ollitn  al&  Gaaeheit  ist  die  planftaritche  Welt  überhaupt, 
Beine  Wierlorgebort  ist  also  auch  die  der  Welt.  Brlü- 
sanj;  und  Wiedergeburt  sind  eins,  jene  Idee  ticbt  nor 
saDÖcbst  auT  die  Bnndo  der  Sünde  und  des  ITebeU,  in 
d«neD  di«  Se«le  befangen  ist  (auf  dort  Otbio  im  Wnll»- 
leibe).  die««  nuf  den  Rintiilt  ins  hübcro  I^bcn.  Vidar 
«Ja  Jahroaabtcbicd  sieht  auch  auf  dom  SchL-idopankt  des 
Weltiahrea,  eben  ircil  er  dio  NiohlKeil  ist»  I>cnn  die 
pUnrlariicbe  Zeit  btirumt  «rat  mit  der  TheDun^  (mit 
Traira  Murd)}  im  Wc-Itbrandu  viird  aber  dic«c  grihcilto 
Schöpfung  ganü  Tcrcchlunfjcn,  «Uo  bÜrt  aoch  die  plane- 
lariichc  Zeil  auf.  Tidars  Schub,  der  Gap,  dor  Wolf»* 
rächen  und  Itergelmirb  Hahn  sind  eins  und  dasselbe,  nur 
in  TCrncbicdener  Qücbsicbt  Burgeraf»t ,  der  Becher  ist 
nnmlicb  die  Gehurt,  der  Schub  die  Wiedergeburt,  der 
ebea  so  die  künfiige  Welt  mit  dem  Rachon  rettet,  wie 
Bergelmirs  Kleben  das  Riesenjeichleebl  aus  Vinira  Blat. 
Oer  Itachrn  verschlingt,  der  Bliilslroni  Tersenlit  alles» 
daher  »l»ht  Kur  Wiedei'(;et>iirt  in  jeneni  der  Scbttb, 
acbwimmt  zur  Betluiig  aul'  iliesem  der  Kahn. 

Aurb  die  andern  Göller,  die  im  Weltbrand  aufge- 
führt werdoD  ,  sind  nligemoinc  Kriifie  wie  Oihtn,  nur  in 
andorer  fiexiebung  aufgvfafst.  Auf  ihren  Fall  folgt  fiolh> 
wendig  der  Untergang  der  übrigen,  dio  als  spätere  Ent- 
wickclungen  Wesen  der  Beaondei  beit  und  Einzelheit  sind 
und  deren  Nxraen  Aten»ühne  in  den  MuspcIlKsubnen  ,  die 
milSurlur  kommen  ,  ihrrn  Gegensatz  haben  ,  wi<niil  auch 
ihr  Untergang  angedeutet  ist,  der  aber  alt  unuichtiger 
in  den  Edden  nicht  beschrieben  Mird.  Wie  Thor  in  der 
irdiscbeii  und  planctoriscben  Welt  die  allgemeine  itraft- 
iasacrung  im  lltv-rorbringro  der  Nahrung  und  Frucht- 
barkeit ist,  habe  icb  oben  geeeigt,  so  erscheint  er  auch 
im  Wcltbracd.    Da  Waiier  die  Grundlage  der  sichtbaren 
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'Welt  i*tt  BDs  dem  «Ile  Nahrung  msd  WccbttliDBi  koBnt, 
to  iDufa   «ach  an«  ihn   die-  «ncdcr^ebome  Well   kerTvr^ 
cehen.     Allein  durch  daa  l/«beN   A**  in   der  S^üphuig 
entstanden,    Ut  auch  ilie  Grandlag«   der  Welt    verpftd 
voMca,  was  ontrr  dem  Bilde  der  Schlang«  Jora«iigi»> 
dar  Tersianden  iiu     Thor,  derala  Blitx  and  Don&er  der 
Beiniger  üt,  odU  daher  auch  die  Gr«ndlaf;e  de*  Lebt« 
•von  ihrer  Verginang  reinigen,   damit  die  Welt  rein  eed 
lanter  wiedergeboren  werde.     Ilarnm  tnllt  er  auch  iut^ 
der   Schlange  Gift,    und  dicsec  enitpricht    den   giftigta 
StrJJineiiEIivi'iKar  in  Ginniingajap,  aus  denen  ohne  Z«ck 
fei  der  lUidgarzorm  entstanden.     Die  erste  Welt  tmf 
aUo  ihr  Gift  in  »ich,  ctne  Lehre,  die  jener  roo  der  Erb* 
•ünde  lebr  ähnlich  ist,  die  xweit«  Welt  wird  «ber  giii- 
nndaündloi,  daher aoch  ewig  «ej^o.    Nicht  im  Zvieiliaaipf, 
aondcrn  ongerochen  füllt  Freyr  gegen  Sartnr.     Daerdit 
Lieh«  und  der  FuMpftanKangairieb  in  der  plinetartscbn 
^Ycltifttf   >o  hrgipilt  man  »eine  ungelieure  titÜrkc  iii>^ 
den  groFten  Nacfadroch^    der  aaf  den  Kampf  dtvter  bei- 
den gelegt  wird.      Wa»  dem  Frerr  fehlt,    aein   Zanber« 
•chnert,   da*  hat   grade  Surlor  in  TArxüglicher   Güic, 
daram  maft  Freyr  iterbrn.     In  Religionen ,  die  heinn 
io  inulhigcn  Geitt  haben,    würde  dict  Schwert  rballa» 
beifiCD,    denn  Freyr   ist   der  Siml   der    irdikcheu   Liebe, 
der  frrilicb  gegen  das  Licht  der  bimmliachcn   (gegen  den 
Suftur)  nicht  bettchen  kann;    der  Phallu»  ist  darum  ei» 
Schuert,    w«il  er  die  Unarliuld   lüdlet,    um  deren  Prei) 
(um  Genlur)  auch  Krcyr  »ein  Schwert    Terlor.      Da  der 
Sonnenglans  dcB  Schwerteai    daa  Surlar  trägt ,    lo  »ehr 
hcrvorgcbohen  iit,   ao  aicht  man  auch  hieraus ,   dafa  tia 
tculachen  Glauben  in  dem  Gedanken  deaLichleader  Fort* 
pfl«ns!angi(rieb  gegeben  aey. 

Eine  dankloi  aber  bedeuiiam»  Sago  tat  der  Zwei* 
kämpf  zw iichcn  Tyr  and  dein  Hunde  Giirnir,  Der  lliind 
koaunt  nämlich   in  dea  wichtigeren  GlasbcnaiStsen  r 
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Olhin  hat  Hunde,  die  Nomen  ttnd  die  Ilel  deiglcichen, 
«ülhende  lluodo  bvwichcn  Ocrilurs  Iltus,  die  vielwis- 
icnden  Biesen  vcrtleo  gewüiiüch  hundweise  Rennnat, 
und  ilcr  Namen  des  Handn,  ÜTcIpi,  hat  mit  Wolf  die 
t«lbe  WtirKcl  nod  daa  Verbölinil*  Tyr%  zum  Frnrir  be- 
»tSttigt  diesen  ZoGammenhuaj;  ^').  Dennoch  Meibl  mir 
die  S«ge  v«n  Tyr»  TodcjUaitipf  unTerständlicL.  Schwer 
ist  «Dcb  die  Erltlitrung  det  Strciies  zwischen  neimdallur 
und  I'oIl!,  der  schon  daram ,  weil  sie  Kuleir.t  fallen,  r>- 
ncr  tiificiien  netrachtung  «icrlh  ist.  Iloimdallur  ist  avs 
Allen  neun  Welten  geboren,  l.o|ti  das  Uobel  m  Allen, 
der  seiner  Tochter  Hei  GcMatc  über  alle  Welten  gegeben 
hat.  Auch  Valtbrudoir  and  die  Wulo  sind  in  alten  be- 
hanntt  und  die  neun  Scbrilto,  die  Thor  nach  Bctieguog 
der  Krdscblange  rückwärts  g<-tit,  che  er  niederfallt  ,  ha- 
ben ehenralU  darauf  Bezug  3«>).  Die  Erhlürong  beruht 
also  auf  der  Angabe,  nas  Heimdallur  and  Loki  in  den 
neun  Wehen  Bcyen.  Jener  steht,  nie  oben  gezeigt,  als 
die  Vorbcrciian^  nor  jährlichen  Wiedergeburt  im  naon- 
ICD  Honiit  OBcb  der  t'riihling»oBcht;;lticbe,  dieselbe  De* 
deuliiRg  bst  er  in  der  Seelen-  und  IVeltIcbrc.  Wie  er 
im  irdiachcn  Jahre  auf  dem  Punlite  siebt,  wo  der  Win- 
ter die  büchste  Stufe  erreicht,  so  tritt  er  im  Wellbrand 
dem  lioki  gegenüber,  wo  dies<>r  grad  am  stfirkiicn  nnd 
wildesten  ist;  nie  er  dort  die  zur  Wiedergeburt  Torbe- 
roitetcn  organischen  Urärto  nicht  der  Gewalt  der  rohen 
Uaterio  GberlÜfat,  sondern  den  Winter  durch  die  Son- 
nennende bricht,  ond  jene  Kräfte  der  Freyiazur  Wieder- 


sah} Mycnir  bcifsi  hun(l>[»s.  Hymisq.  j.  vtrgl.  Ilclgsq.  I.  U. 
G(tmn.u).  19.  Vetl.4].  6.  Skira.f.  II.  liquid. m.  30. 

810>  IM  iiajfatfii  LÖJii  (  !\'{f}htim ,  ok  ga/henni  t-titil  yßr 
nlohe'unmn,  m  Aon  skifttl  avllum  tisium  mrti  iheusi  er 
tu  hennur  toru  »enUir  ,  cn  tftat  enl sütldauthir  tnenn  ok 
tlUdadaaÜtir.  ÜKniB.  a4.  Rask.  37.  Kesen. 
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gebart  Übergibt,  «d  bewahrt  »r  laeh  im  lVeIlbr*ti<]«  tit 
Seelen  vnr  Lo|.r«  vernicblvrcler  Gewalt,  lieimdillon 
Itcldentnülhigcr  Kampf  ist  dir  Itctiung  l-r  Sceltn  ond  ihr 
£iagang  atir  U'itdergcburt  dor  nvoen  Welt. 

Ilvincrlie  man  «a  b,  wie  bcdeultam  iWr  Daftlitaai 
im  IVeltbrande  durchgeführt  wird,  denn  mit  ibm  iu  iit 
ZvTilürun^  gegt'ben.  Othin  als  die  Ganxbeit  und  Eiabcü 
dur  göttlichen  Kräüc  bat  natürlich  uitu-r  dii^fii  heiata 
CcgeoBBts,  sondern  dicter  ist  dot  allgemeine  Vcbel ;  dk 
aus  ihm  emsnirion  Gatter  aber  bilden  unter  aicb  Gei 
aiitKC,  wie  Thor  and  Tyr,  Heimdallur  and  Frejr, 
suni  Thcil  (cbon  oben  bcmcrtit,  ihre  Feinde  aind  dab 
anltrart  gleiche Weicn,  also  Jormungandr,  Garoir,  L9 
«od  Surtur  eben  >o  wenig  UrhräflCi  mic  die  Gvtlcr,  Mth' 
dcro  alle  abhängig  Ton  JeDem  unbej;reitlicben  \Ve«es, 
da«  r.ur  ScbCpfung  die  Wnrmo,  snr  Wiedergeburt  da* 
Ileinigungtfouer  aua  Mnnpelleheim  gesendet  Von  allea 
Gcgnrtrt  der  Güiier  bleibt  daher  nur  Sartnr  übrig,  deai 
er  ist  nur  ihr  »chein barer  Feind ,  der  ihr  I.cben  nnd  ihrt 
ächÜpfung  mit  scinvm  Feuer  «erstvrt ,  welcbe*  aber  wr 
gleich  die  unlergvbendc  ^Vclt  r.ur  höheren  Wiedergeburt 
einweiht.  Dad  die  Zertlorung  durch  Feuer  ein  hau|iC- 
aacblicher  Glauhentsats  «ar,  laftt  aicb  acbon  aus  deM 
Namen  dct  Untergaiif>ct  Itagi)a>raibr ,  nrchen» Hauch 
oder  VVdibrand  abni-hmcn  ,  womit  Zerttürnng  and  Wie* 
dergeburt  zugleich  «ufgedrQcbt  itl  ^'). 


2ll)  R.(ii<itiiis  □lirrkclite  meines  Wistrni  Raitnirivlir  iwei 
dutcli  (iäiicrdaminrnini;  ,  ohnr  dar»  «r  die  KtilciiiunK 
klarte.  Hie  in  Hcdif;  auTdi«  ^J^iikiinA  nichls  »niler»  a 
kann,  n\h  die  Morjicndlaimtrun;  der  wlrdcrgctMircnca 
\l'elr.  >i  ur  i«t  dkser  ICrkllruns  emrcgcn  ,  ri»h  dtttn  d<r 
Namen  Ikimaravkr  laufen  inafmc;  Aa  er  aber  gcwanlieli 
Kijcmiavkr  ,  bisuvilrn  Tivaravkr,  «inmalauch  Aldoravkr 
bctfsi ,  so  maTs  frol  die  Redeuiunjc  eine  andere  scyn ,  nsnh 
lidi  Hecb«nr«uch,  GflUerbraail,  vorauf  ancJi  Ptnn  Ma(- 


^6) 
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Wiedergeburt. 

Die  Lehre  von  der  Wi<>dcrgeburt  ergili  lioli  Twlge- 
recht  aus  den  bithcrigvu  Furscliongun  und  liegt  in  Ace 
Nalur  de*  tculschcn  Glaubens.  Wni  auU  denn  der  Zu* 
»Und  noch  dem  Wcltbrande  andvrs  »e/n,  al»  die  dorch 
die  SeeleDwandcrung  Tcrmiltflle  Wiedergeburt  ?  Wo 
dtt  »ensebliche  Leben  durch  Wclbyrien  wiedergeboren 
wird,  wo  c»  von  Helgi  und  SwaK»,  von  Signrd  ondGu. 
drun  beftlimmt  rcrftichcrt  ist,  tlBTa  sie  Miedergehorcn 
worden,  lollten  ds  nach  dcnt  Grundsats,  der  grofsea 
Welt  nicbt  aucli  die  Götier  in  ein  Iiwlicre»  Leben  ein- 
gehen? Pa(\  aber  die  t-ddiiebe  Ueberlieferung  diesen 
LebnalK  xicmlicb  fallen  licr* ,  war  die  Uitachc,  daf»» 
darch  chriMlichen  EinlluPs  verleitet  >  dts  Volk  icboti  za 
Zeiten  Sämuiid»  die  '^ViGtie^gebli^t  aU  aller  WeiberGIau- 
ben  verwarf;  uat  über  grade  beweist,  daf»  jener  I.thr- 
*U%  fibemals  VolIi«gl*ubca  wsr  ,  dnruni  man  ohno  ib» 
ntebts  in  den  teulschcn  Beligtooen  erklären  liano  ^'}. 


oesstn  im  Glossar  der  E4da  IL  u.  d,  W.  hindeutet.  Der. 

ander«  Ausdmck:  RIol'at  regin,  der  ducb  tnanclinijl  vor* 
koromli  t«L  tn  mclirrtchc  Hiiiüclii  gcnllt,  tr  br»icliiiet 
•owol  Jas  zcrr^iun  •  und  xcrriasen  -  iiterdcii  der  KrSria 
oilrr  Gtiiier,  woiiiil  der  Crgcntiit  tu  ilirciti  HiixliniK»* 
v«rul6E«n  und  ihrer  Gjnihcil  %U»g*(lrUc4l  iirl ,  als  juob 
kann  dimit  bctiGutet  acyn,  dofa  alt  au  ihrem  t7ntcrsan{ 
Unit  ihrer  Wieder itctiurl  reif  t<;wuiit>n  iJaiu  («bi^ren 
fnisende  Stellen:  Vi'tlti:>pj  Str.  «iu  Vaflhr.  m.  iS.  3<i.  40. 
^2.  SS.  Lobtisenna  25.  3$,  Vcgt.  ij.  A).  Fj6tt.  tn  ti.  Uyad- 
lul.  f.  Ur^nliild-«}.  I.  iU.  HelKa>i.  III.  ift.  )Vai>ifit  Ravk. 
siälar,  <lic  iit  der  Wütunpali  sg  otl  crwUhni  weiden,  im-* 
mit  nie  einen  ZuMmntinluns  liaben,   weifs  ich  nicht  wi> 

tti)  Hclicaq.  L  2U  Ende,   JII.  lu  Ende,- wo  es  hcitet:    T^at 
vor  trua  t/ornetHo,  et  menn  räri  oidTbornir^  tu  ihat 

V.  5o 


4(JG 

„Wann  lllnimel  uod  Erda,  »sgt  di«  EAit,  nnd  ■lit 
VVelt  rcrbraontiil ,  wann  •llcGvtlcr,  alle  Kinberier  nml 
alles  ]Uentclien(;e>chlecht  todlf  >o  wird  ieder  Memcb  » 
einer  der  Weiten  Iclien  alle  Zeilen  bindurcb.  Denn  « 
gibt  manche  guten  und  manclic  bÜaeo  Ställen,  da>  atnj 
drei  Säle,  der  des  Sindri-Gcacblcchtet  sieht  Roril««rtt 
auf  den  Nitkalflifn  Ton  Tothem  Golde  gemacht ,  der  »»• 
(lere  ist  CID  Dicnal  dct  Riesen,  steht  auf  Oltulnir  nnd 
beiTat  Diiniir}  in  diesen  Sälen  werden  die  guten  und  ge- 
reclxcn  Monsclicn  nolinen.  Fern  ton  der  Sonno  ttcbl 
dei- drille  Sal  am  Lcichonsirand  (.Näst-tfiml),  die  Thür* 
gen  Norden  gedebn.  Giftiropfen  fallen  com  Feaaler 
hinein  .  gellucliien  ist  der  Sal  toh  Scblangenrüchen,  die 
Küpfe  aber  stehen  cinwlrt«  und  blasen  Gilt  an»,  ao  dafs 
Gifistrümedurcb  den  Sal  ilicfsen.  Da  waten  durch  ach  ver< 
SlrJInte  meineidige  BJenscben,  Murder  und  solche,  die 
eines  Andern  Br»»l  ins  Ohr  raunen.  Da  saugt  Nidbög^ 
l  in  gegangene  Leichen  ans  and  zerreifst  der  Wolf  die 
Menschcft"  ^). 

Umergang  und  Sch<>pfung  der  Welt  haben,  «i«  ul'i-n 
gezeigt,  fiel  Achnliches  mit  einander,  sind  eigentlich 
eina»   jener  unterscheidet  sieb  ron  dieser  nbr  durch  dis 


er  nü  kavUiUh  ktrünga  villa.    Godniaar-  bvaia  Str.  I9> 
VulsungaS.  c.M. 

113)  Damis.  il.  bei  Rank  ^49.  bei  Resen)  und  Vätuspi  Sir.4) 
—  4J.  sind  in  der  IfcbcrtcUuiig  vrrcinigf.  Dir  jOnjtrt 
Edda  rcchirenini  r■^,  dar«  icli  jene  Gesiurr  der  V6ru»|Ui. 
obechon  aic  b^i  Hai-k  und  Kcirn  dem  IVcldirditde  Tormi 
{eben,  auf  die  Wiriier|>t  hurt  heziclic  ,  so  i^cl«  im  mir  auch 
du  Bnidisiark  der  Sfiro|)bc  42,  iwitchen  die  A\  uad  -Ufi« 
SU  gehören.  Die  Ursache  ,  warum  dies«  Gesilaer  aus  ih- 
rem Zusammrnhanjt  kernen,  IW^i  H^hrscbeiolich  danei 
dafs  die  Wolc  noch  in  der  Vcrjtangcnlicil  rrdi^I,  «•<  viiN 
leichl  zu  liidera  wir« ,  wie  icb  bcrtils  in  der  Ucbtruuna{ 
{«than. 


w 
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erliShete  Tfaätigticil  Jcr  in  ihm  -wirlisomcn  Ki'Sno.  Per 
"Weltlirand  itt  also  ein«  ^V«Itscli6'i>run(f ,  abur  in  jeder 
llioticbt  lirit(Hg«r  ■!•  die  erste,  alta  geitti^fr,  «ehönei-, 
beiaer.  Die  Wiedergeburt  ist  daher  ancb  d;is  GL'genslück 
de*  irditcbun  Lclicn»  ,  aber  *ie  in  such  eine  liülirrc  l'Uä- 
ligkcit  al»  die  des  jetzigen  DaccTn«.  .411«  Erscbeinangcn 
im  |)l«nctari*clien  Leb«n  sind  toI^FicIi  Gleiebttüchc  (Pa- 
ra1l«lCD),  die  tich  nur  durch  die  (irürtp  der  hcrrorbrin- 
gendco  Krai^  UDlcrschcideo ,  denn  es  gibt  oiolits  IVeuc« 
unter  der  Sonne.  Hierin  liegt  der  (iriind  xa  dein  dorch* 
gängigen  I'ariillclisniui,  der  im  teuDclu-n  Glauben,  Tor- 
euglich  im  ]Ic-lileiilied  hervorliilt  ^<'').  Da«  fcigt  »icli 
aocb  bei  der  Wiedcrgcbiirtf  «le  hat  drei  BSloi  wie  das 
irdische  Daicrn  oder  die  Esche  (die  nur  wankte,  aber 
Dicfat  zeratürt  »urd»)  auf  drei  Crunnen  beruhio,  Sindri 
entspricht  dem  Urdsrborn  ,  Briroir  erinnert  schon  dem 
Ksmen  nach  an  den  Miniriborn  and  der  SchKingen»«! 
bezieht  (ich  auf  den  Ilrorgetmir,  tsaa  schon  dicSchlange 
Piidhüjjgr ,  die  an  beiden  erMÄhtit  ikI  ,  nicht  mehr  zwpi- 
felhart  lafst.  Die  Parallele  geht  aber  noch  «cUer;  das 
I^ben  ist  selbst  nur  ein  Abbild  der  Schöfifung,  weil  es 
•fc  nciter  entwiclicit ,'  duher  entsitrecbcn  Sindri  and  der 
Vrdarlorn  dem  UuspcUzhoimt  Brimlr  und  Mimiriborn 
dem  Gap  ginnungs,  d(jr  Scblangcnsal  and  Ilvergolrair 
dem  Nillhetiu.  Su  haben  sucU  die  Elirägar  ihr  Gleich- 
■tücli  am  Honiglhau  der  Esche  und  «m  GifisTrom  Slithnr 
im  Weltb lande.  Sindn  ist  mit  Gold  gedccht  zur  Anspit  - 
long  DtiFdcD  leuchtenden  AI  utpellzbeim :  Unniir  ein  TrinU- 
aal  des  niesen  zur  Erinnerung  an  Vmirs  Entstebang  durch 
Tropfen  und  seine  Eriiiihrtiiig  durch  Milch  in  Ginnünga- 
gap;  der  Schlangonsal  \^cist  ohnehin  auf  die  Schlangen 


314)  z.  B.  in  der  aufrollenden  Parallele  der  Handlitnten  indaa 
beiden  Theilcn  der  Xibrlangen.  J>ie  Parallel«  Hl  «in« 
Folte  des  Dualismns. 
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im  Hcergrlinir.     D«r  Untenchi«<l  Bieter  Gleichalcllirn  i*c 

ebenfalU  Dicht  schwer  sn  finden  ond  ea  begreifen,    la 

der  Schöpfung  ist  ncMuf^tlotiglicil  der  erscbifTcDCn'NYe- 

Mn,   iia  Lclieo  entwickelt  tich  das  Be'wur»l>e)'Di    dämm 

■ftt  o  ein  boljindigcr  Streit  xwiictK-n  Wahrkeit  und  W»lia, 

der  Weilbrand  itl  dte  VoUcndang  des  Uonurslsej'm. 

die  Lebenspflicht  Kämpft   and  dieser,  wie  oben 

■owol  leiblich  «Is  geistig  ist ,  so  tritt  mit  den  flcwafit 

die  Ueberzcugung   ron  Terdienst  and  Schald  udi3  di« 

FJotbwcndigkeit  ron  Lohn  und  Strafe  ein,    die  drei  Sü)« 

der  Wiedergeburt   sind   also  die  Orte   des  Lobncs ,    de* 

Zwischen  KU  standet  oder  der  Vorbereilnitg  f.aro  Lohne, 

und  der Slnfe(imChrtstenthuni  Himmel,  Fegfeaer,  llSlIe), 

Gedanken*  die  natürlich  beiden  drei  Urunncn  de*  I^c-bens 

noch  niclilTorlioUBicn  Uonnten.     Ausdca  obigen  Worten 

der  Edda  erhellt ,  dnf»  die  guten  Menschen  in  den  Sindn, 

die  gerechten  indcnDrimir,  die  sündhaften  indenScbUn- 

gengal  kommen  ^)^).     Umsonst  nird  dieser  Unterschied 

nicht  16)  n  ,  in  ihm  hegen  folgende  Gedanken.     Die  GÜU 

ist  die  wahre 'J'agend,  die  allein  bcluhnt  nird,  die  ihr 

Vorbild  am  Dalldee  hat ,  der  darum  ausdrCicIitich  der  Gate 

genannt  ist.      Sie  besteht  in  dem  durch  siltlichrn  Kampf 

errungenen  thäligcn  Willen  sur  Tugend  .  die  Gorechltg-  ■ 

heil  aber  erwirlit  durch  den  Kampf  mit  dem  Bösen  kets 

grOfl^eres  sittliches  Eigentbum,  aondem  bewahret  nur 

ihren  Bcsits  ,  wer  sich  ober  feig  vom  Busen  überKindea 

iitkt ,  der  ist  ein  Sünder  und  verspielt  sein  sittliches  Ver- 

mfigcn  an  den  l'enfcl.     Derselbe  Gedanken  ist  im  Bran- 

•  geliuffl  durch  die  Kiivcble  luid  ihre  Talente  beKeicbnet 


t\Si  Die  Namen  der  Säle  und  ihrer  Lo^tn  sind  &ch««r  lu 
er  kUrea ,  w^ilcimse,  wicitrimir  vicidciitis  sind,  welches 
socar  nach  V6\.  9.  ein  Beinamen  Viuirs  gewesen  scheia(> 
Rtscnius  hat  in  seiner  Aufgabe  der  Vl'äliitpah  von  167-1. 
tUr.  36.  il.  einige  Erktirunsen  bingenoritn,  die  aber 
nicht  gcnOjcn  und  nicht  bewkeen  sind. 


1 
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Auf  dreiSilnilen  «tri!  derNadidruclf  gelegt,  nufMeirveidr 
IHord,  Khcbrocb,  dieier  i>t  xwar  ein  Zut&is,  aber  lo 
gültig  wie  die  Quelle  ^^^),  Die  drei  Sünden  heben  dio 
Gronill«gcn  de»  Lebens,  Wahrheit,  Person) ich lieit  and 
Fortpn«nKnng  auT;  da  di«  StraCc  im  Austaugen  und  Zer. 
reiiten  der  lieichen  beitehi,  *o  hclfat  dies  ttitt  aodern 
Worten,  die  Sünder  verlieren  in  der  andern  Welt  ihre 
ScIhaiSndiglteil  oder  Persüolicilkcit ,  ihr  Uörperlichea 
wird  aufgjulSst  and  in  div  nllgeineine  Maieric  Eurück  ge- 
worfen ,  ihre  Seele  ist  dadurch  in  der  Wdodorung  g«. 
hemmt,  «eil  ihr  Leib,  statt  roltkoinniener  zu  tverden, 
wieder  in  «eine  UrnofTe  aufgeli>>t  wird.  Salcbe  Seelen 
irren  desKCgen  ah  Getpenater  omber,  Lia  ihre  Strafzeit 
vorüber  und  aio  «icder-cinca  Leib  linden.  Dio  Catpen- 
aler  «tnd  alto  eine  mihrolioainisehe  Folgerung  aua  dem 
W'ellbrande  und  der  Wiedergeburt.  Von  den  Guten 
fcciftt  c«  nie,  dof«  ihr  ÜJirpcr  in  jener  Welt  xoriturt  wür- 
de, itn  Gegeniheil  haben  acbun  die  Eiolierier  einen  u> 
TolUomDiencn  Leib,  dafs  er  durch  Wanden  nicht  get5< 
dcl  wird,  und  diu  Gerechten  trinken  in  voller  Ge»andlici( 
Bier  im  Salc  Diimirt  während  Nidhüggr  Leichen  aut- 
»aogt,  denen  die  Seele  onttlobcn  (ait'xr  framgeiiignir , 
\5I.  45.)'  Uan  kann  hieram  die  Stufen  der  Seelenwan- 
dei'ung erkennen;  wer  nach  seinen) Tode  Einhener  wird, 
hommt  nach  dem  Weltbrand  in  den  Sindri,  wen  die  Hei 
vorwabrl«}  der  gelangt  in  den  Drimir,  ym  Bier  getruo- 
kun  Mird  wie  in  Walhall.  Also  kommen  die  Gerechteo 
erat  nach  dem  Weltbrand  auf  jene  Stufe,  aufdcr  die  Ein- 
lici'tcrachuii  vor  dcmielbeniuuden  i  dio  Verbrecher  aber, 


Ktö)  Die  tntnn  meititimrir  in  derVfil.iU.  sind  niitderSteric 
durjaogcren  Kdihi  8.71.  Rask:  ul/rüin givtfpr  sölina ,  oh 
thikkr  mviuuan  thui  mthit  intin,  tu aanmieniii halten, 
«ml  fiii'Jcn  in  der  obiE«n  Erfcllruiij  dca  VVortcl  mtin  (9. 
402.  Anmcrk.  Ul.)  ihre  Bedcuiuns. 


die  nach  dcmTodcandcnLcicheDatrandgetangen,  gcbea 
nacb  dem  \VeIlbraod  in  äea  Schlangen&al  und  nii'i«&en  ^i« 
irdische  Lnofbcliii  und  Priil'ung  von  Torn  Mtt'der  anf«n> 
gca  *>■).  Uioraus  fglgt«  dafs  die  Gutoo  nicht  mehr  aaf 
die  Erde  «urllcli  liotamen,  vol  aber  die  Gervclucn  anj 
CSfCDf  dafa  eUo  die  Wolt  noihwendig  immer  »cblechtcr 
vrird  und  die  Vor?.«!!  bciscr  wer,  wit  beides  noch  jene 
irutscher  Yollüiglauben  ist.  Es  echctat  eia  GUubentuu 
gCKeaen  ,  ddfs  jeder  Gerechte  and  Verbrecher  «iedcrge* 
borcD  werde,  bis  die  Well  untergehe,  welclxcr  Sünder 
fitcbbiadahia  nicht  gebessert  hätte,  würde  aus  dem  Scbtan- 
gental  Dicht  «icdergchorcn.  Die»  bestärkt  eine  Stelle  im 
lläTDinil,  vo  nur  zwei  Dinge,  dergatenuf  (die  Tagend) 
und  der  Urtfaciltspruch  über  deaTodten  als  aasterblich 
angeführt  werdca  ^^). 

Der  Mensch  als  Meine  Welt  iit  nnsicrblicb,  «eil 
■ncli  die  grofac  Well  unvergänglich  ist.  Was  »ich  aus 
der  Wcltiaotcrio  ols  «elbtlä'ndij;  berausbildel,  behoamit 
PersünllchheitunddaramCnitcrblichlieit.  NurdcrUenteh 
)tt  unter  den  irdischen  Wesen  »ich  seiner  seUiit  bcnur«!, 
äaram  hat  er  Freiheit  and  Selbständigbeit  ond  ist  Peraon, 


Sl7)  Es  !;>bt  also  neun  Stufen  der  S«elenwani«run|[ ,  die  dn 
orun  IMonnren  de«  Un<;ebomrn  inuprechen ,  erst  Ober 
der  ncuuieri  Stufe  fangt  di^t  wAhre  Leben  der  Sctic  in. 
Di«  drei  eriicn  sind  die  Nomen,  sie  beliehen  sich  auf 
das  irdisclie  Lehen ,  mti  dessen  Geburt  die  Seelenwaode« 
run^  anfangt.  WilhiU,  Hcl.  N^zrinii  sind  di«  drei  foU 
Scndrn  Siuren  ,  beziehen  tiiob  aur  den  irdischen  Tod,  Sin- 
dri,  Brimir,  der  Schi  «n£cn«at  sind  die  dreilcuien,  gcbes 
auf  den  1o4  der  Welt. 

518}  Hivatn^l  Str.  ?7.  IS.  „VermCsen  aürbt,  Prennd«  ster- 
ben ,  du  »lirlitt  bcllxr  mit;  aber  def  {ute  Ruf,  den  sich 
«ir>crcr«irlki,  der »lirbt niemals.  Vermuten »iirbl,  Preun- 
dc  «tcrticn,  dii  xlirlxtt  «rltirrinit;  Ich  wrlfi  rinca,  das 
■Uibi  nicniats,  da*  Gcriebi  elicr  jcd«n  Todtcn." 
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aber  äartn  reihco  «ich  «U  notliw«n(]igf*  Folge  <tie  Pllicht 
und  Sittlichkeit,  wer  sie  bcobnctitet,  behnlt  Heine  Selb* 
•tändiglivil  innnerdar  f  wer  »ie  Libcnriit  und  die  Betto- 
rung  Tcrscbmäht,  dar  Tcrliert  «uch  die  FcrsonlicIiUeit 
and  »eine  Lcicho  wird  im  Mäslraad«  zcrrUson.  Dies  bellt 
wieder  einen  roriLi^iirdigcn  Zug  d«r  altleulecben  GeBei%- 
(tebungauf.  ühco  itt  gezeigt,  daf«  man  wolirollond  Ton 
jcdrm  Grttorbenen  annahm,  er  sef  kuid  Olbin  ger«bro»> 
da  die  Einht-rior  afaerr  ihre  PeraSnlichlicil  bchteltcn«  ao 
blieben  *io  auch  mit  ihrcin  Leibe  Tcrcinigt,  darauf  grün- 
den fticb  die  atrengen  GeaetKe  gegen  den  Todlenraub, 
und  die  rroininc  Sclicu  du«  VuIIicb  an  TieU-n  Orten,  cio 
Grab  es  Tericlzen  oder  eu  bei.tehlen.  Weil  man  eben 
die  Seele  de*  Todtcn  nacb  bei  »einer  Lcicbe  gegennürtig 
darbte,  lo  liiefa  diese  F^nivrondung  nicbt  Todiendiebttal, 
•ondcro  Todtcnr^ub  (noup  bt  brabanen  oder  brüroup), 
£r  balle  mancliprlei  Abttufungen,  diu  eben  aeino  reli- 
giSae  Wichiigkeit  beweiien  ,  aogar  die  utiwillkürlieho 
Verletzung  einer  Leiche  wurdo  bestraft  "^). 


219)  Der  Todtenraiib  hat  mrbrerc  Kamen,  ilj«  obi;^ii  Bind 
aua  drni  «Itfn  lliMrhrandtti««!  v.  SQ.  und  dem  Wolfdielc* 
rieh  in  der  PJjti.  Hds.  No.  373.  Bl.  101,  Ij.  2.  wo  dirur 
<lan  loiJi«»  O'iiit  um  tcin  WalFcn£«»c|jnieiJ  biitct  niiJ  die 
IDrrkmürdilten  Worif  um : 

nüm'  ih  n  an  tun  urloup ,  den  ra-onf  srif  ih  an  % 
ierouttte  ih  «inen  ie/en,  ih-mSht^  dtf 
krön'  niht  gehan. 
Ein  Bcitpirt  d«a  TodteRraiibc*  in  dcrlUomuedOripcona,! 
aaja  o.  i.  A.  Die  nlitcuischcn  Gcscttc  sind  voll  vonVtr- 
boivn  gfgcn  d*n  Tutttciiraub  ,  in  der  lex  Bojuvar.  lici&t 
er  Wdlüraup,  d.  L  Riub  am  Eisenthum  einer  auf  drr 
W«nJtiunxlM;jriffcD«nS««to.  Tit.  iS.  c.  S.  $.  I.  4.5.  Dei 
tlen  Lontotiarden  hier»  er  Kbairoup ,  Itoib.  le^es  c.  15.  I6. 
vergl.  I'act.  kg.  S*l.  *nL  T.  l7.  S&.  Lex  Ripuar.  T.  Si. 
AUiiiana.  Sa.  Noeb  Jslit  ist  es  an  n^anclicn  Orten  Volks- 
fbulicn  ,  daTaderVerMorbcne  Kaclil«  fudi'n<jcnig<alLOBt- 
me ,  der  ibm  etwas  vom  CtaLe  xcnon  nien. 


47» 

Aut  all  dem  gctit  hervor,  daf*  Olbin  weder  bclolnt 
nocb  bestraft,  denn  er  ist  »cliun  ludt,  wenn  Lohn  ud 
Straf«  bei  der  »'iedergcburt  ciatrilt ,  ood  gewiiicrmafaea 
iit  der  Ootergaag  der  G«Juer  auch  eine  Abbüfauag  ibr«r 
Sünden.  Die  Vergeltung  li«gt  «Uo  in  der  Gewalt  jenea 
nnbegrci Hieben  Cullea,  der  die  HJIxe  gesendet,  sie  itt 
über  diuver  planetariicheo  Wt-Ii  erbaben ,  aber  docb  die 
Ccbericeugnng  davon  in  den  GÖUern  Torbanden»  und  die 
licbre  Ton  der  VcrgcUung  wird  jtrdcr  Seele  bei  ihrer  ir- 
diftclicn  Geburt  aU  Wcih»agung  mitgegeben,  welche« der 
Inhalt  jener  drei  tiefainuigeo  Gebartalieder  dm  Uü Tamil», 
dc>  Lothfafnisraäls  und  des  Rünatalat  halt ra  und  die  Grnnd> 
lige  der  Sittenlehre  iat.  Olhin  ali  der  Zeugangs-  uad 
Gehurttgoil  hat  jene  I>icdcr  gemacht,  darum  ist  er  auch 
di«  Wcihiaguog,  die  Magie  und  Sittenlehre  ^^). 

Den  rcrneren  Verlauf  der  \^  iedergeburt  fneÜlea  dl* 
Urkonden  mit  Ttcler  UedualsnmUett :  „Aarstcigt  die  Erde 
KumKtceitcnmal,  herrlich  grün  aus  demSleere,  VVacier- 
fälle  atiirxenf  Adler  lliegt  drüber,  (Sagt  Fiicfa«  an  FeU 
scn.  Sich  reraaiatucJn  die  A>en  auf  dem  Ithafclde,  nr- 
thcilcn  über  den  nächtigen  Staub,  ertonera  sich  an  die 
SlachlbeschlCIsse  und  an  Ftmbultjra  alle  Hünen.  Um  wer. 
den  die  Aten  die  wunderbaren  goldenen  Tafeln  imGia«« 
finden,  die  in  den  Urlageo  die  Geschlecbler  hatten  .  der 
Tollisherr  der  GOtter  und  Fjülnira  Hiod.  Ungcalet  Mer> 
den  die  Aclierr>iw:hie  «auhsen  ,  alle«  Ccbel  rergehen, 
Uallder  Itaniinen  uud  bcuuhnen  mit  llodrllroptersSicgea» 
aal  und  daa  lleiligthum  der  Soclengütter.  Ua  kann  llöoir 
•ein  Loüs  «Jilen  und  es  bewohnen  die  Söhne  cweicr  Brü- 
der das  weite  Wtndhcim.  SchSner  alt  die  Sonoi<  ist  ein 
8al  mit  Gold  gedeclit  am  hohen  Gindi,  darin  werden  guie 
Scharen  wohnen  und  durch  die  Tagu  der  i^eiteo  Seligkeit 


1 

I 

I 


3:0}  Eine  EtöricruHE  jiner  drei  Lieder  kann  faicr  oicbt  ualt 


$ 
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Mticfteo.  DtfbominldcrnvicIieaamGvUcrgericbtc,  tler 
Slarliv  von  olien,  tlor  alle",  regiert,  remGhnrt  die  CcricliU)» 
•cttlichtet  die  Streite,  setzet  Werkelt,  Hie  es  lejrn  soll. 
Fliegend  koiumt  der  dunkle  Draf:li«,  die  glänzende  Natter 
der  Tiefe  von  den  NilhofclBCn,  NidliSggr  trägt  indea  I-'lü- 
jcla  die  Leichen  und  ilicgt  Über  den  Grund"  ^'). 

Steh  der  jüngeren  F.dd»  triitien  Viilsr  und  Vali  «u- 
erat  n*ch  dem  Wdlbrand  «uF,  iinr«rsclirt  and  nnbeacliü- 
digt  von  Surtors  Klamne  bewuhncn  sie  den  llliawsll ,  wo 
vordem  As^art  genewn.  Darauf  hommen  Thors  Sübne 
M^llti  und  Magni  mit  dem  lUjSIlmrf  »tid«nn  Dalldcr  und 
USdr  Ton  der  Hcl|  »De  aetsen  sich  xuiammcn ,  erstXlea 
ehtauder,  erinnern  iich  an  ihrellunen  und  reden  Ton den 
Geschichten,  die  Torhcr  waren,  vnm  Midgardxorm  und 
Fenriinolf  ^.    Da  finden  sie  im  Grate  die  Goldiafeln, 


821)  Vaiaspi  Sir.Ü).  bis  lu  Ende,  ^s  kommen  fttermancbe, 
vitllriclit  durch  Zusätze  fcliwcrc  Siclku  vor.  Üiait  moUi~ 
diimir  maikiir  im  GcsluOU.  liat  Resenius  in  beiden  Aua- 
^bcD  moUiUJiittur  matka'i ,  was  d^n  Spr«ctiKe»elien  grmle 
säwider  Hüft.  Er  (Ibrrsetit  ea  durcb  hofnitignumpoteas, 
tiezirht  es  auf  die  lüchc  und  «iklan  tfiinur  durol)  Binsen 
oder  Uii;<l  (s.  seine  Voluipa  von  l(<7i.  S.  •ß.).  Alicliu* 
hat  blos  ntäytiyn  sto/iti  und  cr-scul  t/isttur  durch  /or^ 
doiH,  So  %i\a  it  mich  nicyin  dötitu  durch  styrkant  tSn. 
ILt  bezirlirn  ti«h  diese  Meyirfdömar  wahrscfatinlicb  auf 
diK  JtcyUi-dAi/iar  \a  Str.  6S.  'J'Uftur  in  Str.  61.  Iiab«  ich. 
nnbcMuiiini  Itbcfaedi ,  es  ttind  nach  Resca  eniwederSpicl« 
tir«t(er  (vcrgl,  ob*:n  S.  331.)  odrr  Schuhe,  TuiTela,  weU 
che  leiucte  Ausle^unRer  aber  selbst  zui'Qckiiimmt ,  ob* 
acbon  b«!de  einen  lauglichen  Sinn  geben.  I>!e  iwen  letzten 
Verst  divse«  Gc&aiies  und  ah  Zasaiie  verdHchiii;.  ^« 
t'alln-a  "Sit.  ^2,  hatic  ich  durch  lleilijihum  der  äecten« 
£Aitvr  fiberKctit ,  was  »ich  durch  di«  oben  auf^sulli« 
Erklärung  von  Vnlr  (Aninerk.  tS3.)  rcchifcriigcn  wird, 
8«  iM  auch  l'erkctuß  Str.  6S,  etgentllch  W'crceU.  Majcrs 
'tJtbc(»ri£uos  dieser Slrnphen  iil  niclil  Sit  brauchen. 

XU}   Ua»  aiiuiiui  im  (Jiuiiile  jani  mit  dci  VüluB^a   Ubereia, 
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welche  die  Acfn  gclisbt.  Zwei  Mentcheo  ,  LiF  nnil  L«f> 
llirMtr  bleiben  vorborgan  im  llügfrl  ic»  Yloddniimir  nai 
nähren  sich  vom  Morgonibau,  von  ihnen  horamt  däs  Iiüaf* 
tige  Men»chengcscbleGht>  Auch  die  SonDC  gebirt  c'iat 
Tochter  ror  ihrem  Ootergang,  welche  die  Laufbaho  der  ' 
Muttor  einnimmt,  Drei  GetellscbafVon  der  Jungfrasee 
des  MaTglbra«ir  acbweifvn  über  dat  l^and,  tie  aind  •lUü 
Sohatzgeiiter  derer,  die  in  der  Welt  sind ,  obichon  u* 
bei  den  Joten  erzogen  werden  ^.  Von  den  iilten  GSUH 
tera  bleibt  nur^jürdr  Sbri^;,  er  liommt  aber  nicht  ta  i]«^^ 
GSttcr»öbncn  auf  das  Idsfeid ,  tondern  keh  rl  nach  Va«»- 
hcim  Kurück.  Auch  der  xweilcHimnirl  Andlängr  and  ift 
drille  Vidblninn ,  den  die  l.ichtcJfen  bewobncn  ,  bleibt 
Ton  Surluri  Flamme  unrerfiehri.  Da  die  guten  McnuhcM 
in  den  Sal  Gimli  hoRimen  and  dieier  am  lüdüchen  Endt 
des  onterstcn  oder  cnten  Uinimcla  »tcht«    so  fnuf*  ou 


denn  dift  A»ta  in  Sir.  fiO.  aind  wol  kein«  andvm  «I«  jene 
vier ,  B^lldur  und  Havdr  werden  aber  erst  iia  Gcallx  61> 
gennniil. 
22J)  UamU.  Sl.  Raule.  9.76.  bfiRr«. 4?.  Vanhe.  m.  Sir,  44 
—  St.  Diu  dunkle  Stelle  im  Vafihr.  m,  -^'J.,  worauf  die 
jUngrrc  Kilda  gar  keine  Kflckkichi  nminit  ,  «eil  bic  etibtr 
eii  nicht  vrrManden  ,  ist  in  diT  grofben  Antgabe  zum  Tbd 
unriclilig  aiicrsciii,  auch  Ka^k  ^a(slv  keinen  Sinn  licratu 
XU  hrin£cn,  nur  Af<irli>i&  seheint  iie  riciitig  aufgchCU  aa 
bubrn.    Sie  Uuici  niinlich  : 

I  7K/vd/-  I  thiiH/mr  faOa  \  Iftorp  jfßf 

mtyia  |  IMavfftArtuit. 
Die  Siocklintmcrlld*.  litit  thidih-äf  ( Volkssl rdRie>,'' 
tu  liemr  rkl  Ra^k  :  ,,  ilir»  paHtl  ncwifH  am  brtien  auin  2*1*4 
wan^ai/a,  a,hcT  thiöthar  im  die  Mrlinil  von  ihiOth  uni 
clitnRit  auch  lu  allem,  nur  nicht  znyW//a."  Dem  bx  AT*^^ 
stl>usBb(choircn,  der  MAlftar  falla  th^rp  bildlich  ntmi»|{H 
und  die  wönKiche  Ut^herstizung  der^rersen  Autjabc  aur^^ 
besser  sirlli  und  dadurch  vrriiandli^li  luaohti  i 

Flockar  trenne  af  Mü{ibra»it  nioar 

■Tirra  äfrer  verldcii. 
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ilin  wol  aU  dsa  Tbor  and  den  Eingang  sa  den  bSberen 
liimmeln  «nschon  ^). 

Einfnch  und  livPtind  <!!«  Worte  der  TVStnipaTi*  sie 
«eigen  düutüch,  daPa  d!d  wiedergeburei)«  Welt  ein  Ge> 
gcnasis,  darum  auch  eiaGcgentlück  (Parnllale)  zur  Ter- 
braniiien^acy.  Aai  dem  Tttcere  kommt  die  neae  Erde, 
11  ie  Kucnt  au$  Ginoiiogagap  die  I'laiiL-lcotTeUt  dio  Was- 
ser Btürzcn,  «ie  cinftt  der  belobende  Hegen  ^  sua  dem 
y  mir  geworden  ,  nud  die  alte  Edda  Itvbtea,  den  Draprang 
'durch  da« Bild  der  niederitiirzenden  Wasser  xu  bezeich* 
nett,  und  dii;  Spraclie  will  ja  mit  Ursprung  nicht*  anders 
bI>  Urquelle  ausdrücken.  Der  überfliegende  Adl«r,  die 
frcigcTrordcne  Seele  und  derGciit  taucht  in  das  neue  Lif 
l>cn*wai*er  aicli  verjüngend  ein  ,  darau»  Kiehl  er  teine 
Nahrung,  wu«  mit  dem  Uilde  dea  Fitchranges  verstanden 
ist  nnd  xugleicb  den  Gcgensaie  an  dem  entschwundenen 
Erdcnjahr  bildet,  das  auch  jedesmal  «ut  dem  Zeichen  der 
Fische  hciTurgegiiigi-n. 

Sei  der  Gebort  der  Planeienwclt  waren  alle  Kräfte 
vereinigt ^  daher  keine  Erinnerung,  so  urird  Jeder  auf 
diese  Welt  geboren  ,  er  weiT*  nicht ,  wie  und  wo  er  vor- 
her gewesoo.  Aber  die  Einheit  der  Urüne  wird  in  jeden 
Uenschen  zertrennt  (fiie  das  Wcllganiie  l'tnir  getudtet 
wurde),  daraus  cniMtcht  die  St.*tbMiiiidi<;keiiIund  Pcrtifin- 
lichkeit.  r>!e  SlotTo,  die  zur  Wiedergeburt  liommcn, 
sind  atio  nicht  Eine  Masse  v»n  Kräften,  sondern  l'ersSo» 
lichkeilen.  Bei  der  Wiedergeburt  bleibt  daher  die  Erin- 
nerungde«  Torigen  Zuitandof ,  darum  heif«!  es,  die  Äsen, 
die  übrig  bleiben,  hatten  Unheil  nnd  Erinnerung  über 
di«  Vergangenheit  1  jenes  bezieht  sich  auf  den  mächtigen 
Staub  bau  Dl  ,  die  Materie,  welche  rcrurthcill ,  d.h.  auf* 
Keue  einer  hühercn  SchÖpferlirafl  in  der  verjüngtenErde 
gebeugt  wird,    dieses  gebt  auf  die  Kraftnrtheile,    die 


04)  Oimlk  17.  ta  Ead«  bei  Rask.  Wihr.  tu.  39. 
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Schöpfung  lelb&t,  Kelche  darch  die  Zauberei  ,  dicnnnea 
Kimballrr«  (OihinA)  burvorgebracbt  wurde  (oioldlbiiior, 
mc^in  d^mar,  rünar  ,  Vül.  60.).     Die  wundersamen  Spiel* 
tafeln,    wplchfl  sie  tindcn,    »ind  das  Gcgcntiück  za  de« 
Spiel  doi-'  A9«n  am  Anfatig  der  VVelt»  »ber  jetxt  Uomiiun 
keine  UiusenoiA'gde  mehr,   uelcli«  dtfi  Äsen    vArdf-'rbe», 
denn  die  Tafoln  »ind  scbon  selbst  ron  Golde,    und  dis 
Asea  bckvnimcn  dadorvb  keine»  Mtngel  mehr.      !>»■■■ 
vvrdtfn   auch  nicht  mehr   Zvnerge  geicbaflen  ^     Ate  der 
Kiiichlbarkeit  desOudcnu  vortlehcn  und  die  Saat  heraaf^ 
(reiben,  soudi-rnealieifit  sogleich  ueitor,  dcilidic  Früchte 
nngeHHet  wachten,    diirum  Terschwindet  auch  alle»  Böw. 
denn  Müh'  und  Surgo  und  Kampf  haben  ouTgchürt.  Darvm 
horntnt  nuch  IS*IIdcr  und  llaidr  «iedcr ,  dtvilcn  irdischea 
Tod  ausschalten  ,    der  Erde  eich  zum  Opfer   gebracht, 
dnrom  jelKt  auch  das  lii'tligthiitn  derSeelengiSiter  bewoH* 
nen,  no  kein  Tod  mehr  i«t.     Vun  den  alten  Gütlern  bleibt 
nicniBKO  i'ibrig  ais  Othins  Siihnc  und  Enkel «  in  ihnen  ist 
er  iricdci'gvhurrii,  darum  üt  ihr  Ucbcrlekeo  im  Grunde 
such  das  hvinige,      We>l  er  dnrcb  acmcn  Scküpferdrang 
ganx  in  die  Materie  vei'sunheD  ,  so  ist  er  auch  dem  Va* 
icrgang  auignetzt   und   nur  seine  reinen   KmanatiooM 
Balldur  die<>üle,   Vidar  die  Ewigkeit,   Vau  die  Seel*. 
iidvdr  dii^  Itenscrung  überleben  ihn.      Ilaram  gebt  anch 
'J  hur  XU  Gründe,  «eil  er  »ciaeni  >Vv»en  nach ,  wie  Ot 
KU  sehr  milder  Materie  xu  virkea  bat,   and  (eine  SJüti 
»lirlit  iitid  Magnt  bleiben  übrig.     Njurdr  der  reine  <ieist 
geht  zurück,  wo  er  hergekummen,   er  ist  frei  Ton  Sua- 
den (oieiniiaar't,    ilanim   nicht  ilvm  Tode  aDierworfen, 
wul  aber  »eine  Uinder,  die  »chon  sündban  (meini  bland- 
nir)  genorden.      Hieraus  gebt  hervor,    daf»  die  Malen« 
in  ihrem  Wesen  vcrÜndert  wird,  dafs  darum  aueh  nickt 
die  ursprüngliche SchSpferhran,  sondern  ihre  vollknoiD' 
ncren  Ploiauulionen  in  die  neue  Welt  oiogebnn,  daft  aber 
der  Oei»i,  der  ^^'aac  unveriichrt  bleibt.     Die  Eounsli»* 
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Ben  der  Sc!ivj>rcrt>r»l\  werden  ToHItomrncncr  alt  ^icte 
»cllrat,  die  <3e»  Cmtcs  aber  »chwäcber  und  umrollkom- 
ni«ncr.  ]lir»ri'  GeflanKeii  oigl  si'^li  dol'cli  das  Uebrig- 
bleihen  Njöi-dr«  und  äer  Kinder  Ullnnt. 

Die  Stelle  Tom  liünir  iit  undeutlich  t  vielleicht  gar 
ZuMiK.  Nirf^cndi  steht  cf,  daTa  er  den  Wcllbratid  übcr- 
Isbt  f  nirgends  liommt  in  den  Ouellun  eine  Anilculung 
Tor,  d«f*  er  svin  liOO>  «üle  und  w*t  d»  beifte.  Wollte 
mm  ftuch  sui  der  Skalda  c.  15.  folgern  ,  diTi  Hünir  ein 
.  Brnder  Othin»  geweien  ,  eo  Urst  aich  dies  nicht  streng 
beweisen,  und  hiirt  ducb  nicbia  7.ur  Erliliiroiig  der  fol- 
genden Verse,  dtfs  die  Svbnc  xwcicr  Brüder  das  weit« 
WiDdlieim  bewohnen.  Denn  von  Hunirs  SüKncn  steht 
nichts  in  der  Kdda,  und  da  nur  sechs  Aseatiindcr  Übrig 
bleiben ,  diese  aber  Silhne  Oihin«  und  Thors  sind,  so 
bann  die  Stelle  uninSglicb  auf  den  IlÜiiir  ^eben ,  eben  so 
venig  Duf  den  Tbor.  Auf  \tcn  aich  also  diese  Worte  ho- 
xiebenf  das  ist  ous  der  Kdds  nicht  herauszubringen  ,  denn 
bicrnird  Kuro  ersten-  und  lelxlonmal  V\  indheim  erwähnt. 
Eben  ao  ist  die  Einfühi-ung  des  Starken  von  oben  ei^  Zu- 
sat;i,  den  man  ITir  die  llrgänxang  cüibig  hielt,  und  der 
oft  mit  völliger  Unhenntuirs  der  Sache  für  eine.  Hindeo- 
tunf[  auf  das  ItommctideChrislenÜiuni  und  seinen  Heiland 
erhlüvt  norden  ,  da  er  durh  jener  unbvhanntc  Gott  ist, 
der  die  llitxc  aus  AluspcHeheiin  gesendet.  DaU  durch  ihn 
die  Well  verbrannt  und  Miedergeharen  wird,  geht,  «ic 
oben  gei^cigt ,  aus  den  L'mstiindeii  silUtt  hervor,  darum 
war  hier  avine  iiuadrüch liehe  Kmähnung  unnÖthig,  j« 
fehlerbsi^,  weil  der  t'nbchaanie  nie  unmittelbar  in  daa 
planclarische  Lehen  eingreift,  heioen  Streit  scblicbtel, 
kein  Wergelt  setzet  u.  s.  w.  Aber  seine  auadrüchlicho 
Anführung  ist  ein  icbüner  Beweis,  dafs  wie  unscheinbar 
•nd  Tcrborgcn  der  Uiihebannte  \t  ar,  er  dennoch  im  Voll)*' 
gianben  nicht  vergessen  nurde  ^J. 


i2i}  Sie  GeslUcr  6J.  nnd  6S.  der  Völiu[iä  sind  also  Zudioh- 
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GiinH  wird  die  Wolmung  der  Gülter,  er  islGegentili' 
Kam  Hiinin  und  den  (linnüngar.  DieMndclicn  Hjivgthr*> 
Gtrs  wcir»  ich  nicltt  zu  crltlgrcn,  vielleicht  ist  aber  kirr 
ein  Verhflllniri  wie  unten  xwitchen  der  AYoIc  «nd  den 
Drachen  Torhommt.  Die  \>alk^rien  (liegen  ,  dicNornM 
iitnn  11 1) er  Fl n  der  LeboneKurKcl  beim  Urdai'bom,  wem 
■ie  VYalkvrien  «erden,  so  fliegen  sie  davon  und  werdet 
die  Geliurttgültinncn  des  orgatuichcn  Lebens  In  einer 
andern  Planctenwelt.  Oie  Jun^lrauen  Mavgthratirt  tctici- 
rcn  rerwandellc  Nornen,  «nd  der  Naraen  ihre«  Valrn. 
mit  Liflliraiir,  not  aach  mit  Vggdrssill  Kusammcn  xu  h£a* 
gen.  Da«  iibriggeliliehene  Menftchenpaar  ist  die  Idee  in 
Fortlebens  überhaupt,  ihre  Nahrung  der  Norgentkat 
steht  der  Milch  der  Audbumla  entgegen  ,  und  weil  er  rei- 
ner als  diese  ist ,  so  nird  er  auch  die  Nahrung  des  cMJ'ta 
LfObeos  ,  M'osaufdas  Wesen  der  W'allij-rien  aurüchgefct, 
die  alt  Tolles-  und  Lebenig'itlinnen  den  'l'bau  auf  die 
Erde  senden.  Zu  bemerken  iit,  dafs  Mimir  wieder  ■■ 
Hoddmimir  ericheint,  dieser  ist  gleichsam  leine  Wfeder- 
gcbort,  nnd  so  weiten  alle  Krcignisse  beim  Wcllbrand 
ond  der  Wiedergeburl  aofdie  ScbSjtrung  nnd  EnlMicb«- 
lang  der  plonelartschca  Welt  xurücU  ;  der  Wfitlod  iit 
ein  ZnrückgeheD  in  einen  dem  ersten  abnlichen  7,uUAoi, 
die  Wiedergeburt  eine  höhere  Srh'ipfung, 

Die  Wole  ist  dasjenige,  dessen  Ursprung  am  weitt- 
sten  isaruchgeht  nnd  das  am  längsten  in  diese;*  Welt  oai- 
daocrt,  über  den  Flug  NidbÖggrs  hinaus  weifs  sie  aack 
nichts,  damit  bricht  sie  ab,  nnd  orliliirt,  nun  ntCssetil 
TCrschwinden.  Sie  und  der  llirgende  Drache  hängen  «sl 
notbwendig  xusommen.  Die  Wole  ist  der  GmndstolT,  d)( 
Materie  der  pUnciariichcn  Welt,  aber  aafgerarst  sUEdM 


lanitcn  ,  was  ausser  den  llaupigrOndco  schnn  die  Vn« 
BiHndIgkeit  Jtncr  Strophe  und  Uti  «liescr  der  L^uinand  Iw 
weisi ,  da(i  stc|in  beiden  Aus^ibcii  tiet  Kesenjus  fehlt,  dU 
•i«  in  seinen  I Und* chrirten  nicht  vorgerufdca. 
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wicbclang«  ForUiilclaDg ,  Mutter,  der  Drache  Nidh^ggr 
hingegen  die  AuHötung,  Unterbrechung,  der  Tod  det 
Welllebent  ,  vcii-zöglich  äet  orgimitcben  Di«  Wolc  aUo 
dl-r  Aut'fjang  des  allgvmvinen  Lrbrn*  ,  die  Wcllgebnrt, 
der.  Drache  der  Ninivrgang  ailei  la-lipndigerif  der  VVelt- 
tod.  I>ic  >\ole  war  begraben  hei  der  Ilel.  bcKHim^cn 
durch  die  güllliehe  ScbvplungikrAll,  der  Drache  liegt  in 
der  Tide  Uvetgrlniirs  und  nagt  an  der  \Vurxel  dciIvCben», 
d.h.  er  Ut  die  5vIiMfikr«n,  die  allei  Ualeriotio  wieder 
.  hinabsieht  und  in  «einoÜrttorTe  aulluit.  Darum  zerrcifiC 
er  die  Laichen,  er  Ivtl  diettvrper  auf.  Hieraus  folgt :  dio 
Uaierie  »elbst  wird  in  ihrem  VVeaen  rcrAndcrt*  wenn  ibra 
Eigcnlhilmlii'hheit  uulhvil}  iretl  die  Schvpl'ungtliraft  ia 
einen  andern  /ustand  eingeht ,  ao  »tiihi  auch  die  Materie  f 
«aon  der  Drache  fliegt,  dann  rcrtchMindct  dieWuIe;  ile 
■lirbt,  und  hummt  nicht  mehr  alt  Wole  wieder.  Da  dio 
niedergeburueW'olt  vullkonimen  itt,  *o  mufa  die  UnrolU 
koiniDcobcil,  die  \Volc,  der  Urach«,  die  Leichen  (d.  i, 
der  BitduDgs-  und  Auflüsungstrieb  der  Materie^  und  die 
darin  bcrongen  blieben)  ubcrden  Grund,  über  die  nicder- 
geboi'ncl'lanetennelt  weg  lliehcn,  und  werden  die  Grund- 
lage einer  andern  neuen  I'iäneteDHelt,  die  sich  mit  der- 
■elbenOnrollhomnienbeil  bildet,  au»  der  die  unirige  ent- 
»tanden.  Darum  wird  auf  da*  FÜcgen  des  Drachen  und  doa 
Verschwindender  \Vule,  womit  daü  Ende  dei  GjlfagiÜDing 
IroltibcrcindiniRtt,  Nachdruck  gelegt,  und  ao  war  alto  dies« 
Welt  eine 'J'äutchung,  dieSchoprcrkmltcTautchungcgSt- 
1er  ,  beides  rcrtchuindet  im  'l'odc  der  Welt  und  nur  aus 
diesem  nie  aus  jedem  'lüde  wird  die  Wahrheit  geboren. 
Auf  der  Täustbung  beruhte  dicächopfung,  sie  wird  in  der 
Zv!i,  d'rumistaucb  diese  eine  Td'uichung,  wie  oben  (8.41  ■) 
•acbgewit-sen.  W'u  die  Tiiuicbung  aulhöi  t ,  da  vencbnin- 
det  auch  die  Zeit  und  die  SchCpl'ung,  da  beginnt  die  Kwig- 
kail  uud  diese  ist  eine  folge  der  »icdergeburt. 
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V    o    r    r    e   d 


e. 


m  Scblusse  dieses  Wcrlcs  mufs  ich  einige 
BemerkuDgea  nachti-agen,  welche  ibeils  £rörte> 
ruDgca  zum  crsleo  Bsade  enlliallcni  thcils  die 
etwas  Teräaderte  BearbeituDgsart  des  zweiten 
rcchtfertigea  mögen,  lieber  daslleidentbum  des 
iiDnUcfaeD  Stammes  ist  mir  eine  scharfe  Beurtbei- 
luDg  von  Herrn  t.  R.  schrifUicb  zugeloramea, 
worauf  ich  nach  der  Art  der  MittheiluDg  Leine 
oircntliche  Rücksicht  nöbmea  kann  und  darum 
dcD  Verfasser  ersuche,  setae  Arbeit  zur  Kenntnifs 
des  Publikums  zu  bringen.  —  Was  ich  aus  der 
Iljalmar  Sage  S.  3o5.  benutzt  habe»  calbült  go- 
wönlicbe  IS'achrirbtea  über  das  äussere  Religioos- 
wcscQ,  die  geschichtliche  Richtigkeit  des  übrigen 
Inhalu  habe  ich  iu  Zweifel  gestellt,  P.  E.  MuJler 
aber  in  der  Sagabibliolbek  II.  S.  666,  sie  ganz 
verworfen.  Dnsscbadut  übrigens  den  m^rthologi- 
sehen  Nachrichten,  die  ich  darausgezogen,  nicbt5, 
indem  äo  lauter  Aeusicrungen  de«  allgcmeiocn 
Volksglaubens  enlliallen.  Den  möglichen  Fall, 
daf«  die  Sage  aus  allen  Erinuerungen  und  neuen 
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Einbililungea,  wie  etwa  der  HrafnagaMr  Ot 
zusammengesetzt  sey,  hat  Müller  nicht  antemull 
Ueber  tica  Oilira  selbst  kann  iclt  eine  Nameni» 
Llärang eigener  Artmittlieilen,  welclie  dem  Exem- 
plar voa  Owcn's  "Welsh-Eaglisli  Dictionarj'  io  der 
Darmstädter  Bibliothek  zu  dem  Worte  Vawyi «» 
ungeoaDnier  Hand,  aber  doch  wol  auf  Owcnt 
Veranstaltung  boigcsch rieben  i$t:  Fao  or  fhac, 
beech,  Breton  or  Fau,  ami  gwydd  i.cwoody  ooed. 
Lotion ,  a  htandi  of  a  tree ,  ßreton  Jrom  ooti 
ffence  Woiitm  o/  lUt:  Goths,  i.  e.  wooden-Jupiiff^ 
the  oah,  alias  Vodan  Jrom  vood  mad  or  furiim. 
Diese  letzte  Acusscruag  stimmt  mit  jener  des  Ädan 
TOQ  Bremea  Tb.  I.  S.  3I33.  übcrcin  ,  .die 
'(aoQ  man  eben  so  gut  aus  der  tcutschea  Sprx 
Lcrleitcn,  als  iiiu>  der  ccitiscbea»  aber  die  ßicb- 
tiskeit  keiner  von  bcidea  rersichem. 

Beim  zweiten  Bande  habe  ich  zuTördersl  mehr' 
Rücksicht  auf  Dmkmäler  genommen ,  alj  im  er- 
sten Theile.  was  durch  die  Erweiteraog  der  &6> 
geazal  nicht  nur  möglich,  soodernauch  notbwetw 
dig  geworden,  ohne  dafs  es  darum  mein  Zweck 
werden  durfte,  die  Denkmäler  Tollständig  aofza- 
zälea  oder  zu  beschreiben.  Schriften  über  die» 
Gegenstlnde  ,  die  mir  zu  spat  zugekommen,  wo 
Spiels  und  Spangcabcrgs  VaterläadiscUes  Archi». 
Hannover  1630.  ä.  u.a.  sind  daher  noch  immer 
zur  geuauerca  KoaDlnifs  and  Beurtbeilnng  der 
heidnischen  Denkmäler  zu  Ratho  zu  ziehen.  Es 
kommt  bicbei  Alles  auf  eine  umsiL-hlsvolle  D«- 
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Schreibung  aD  ,  ohne  welche  weder  Vcrsdiieden- 
beit  nocli  UebereinstimmiiDg  der  Allerlhnmer 
erknnnt  wird,  uad  es  mag  wol  diese  Uiuatänd>- 
lichkeit  manctimal  langweilig  werden  ,  was  bei 
Dingen^  dte  niclit  zur  UnterlialtuDg  bcAtimint 
sind ,  eben  nicht  der  grijfste  Nachthcil  üt  und 
ein  Berieb  ters  tat  (er  im  Monthly  reiiew,  1797. 
Yol.  a4-  S.  299.  billig  bfittc  bedenken  sollen.  Ii>a« 
gegen  habe  ich  die  Religionen  der  Iberier  und 
Celtibcrierganz-ubergangen,  jener,  wcilsienicht 
za  dem  Umfnug  meiner  Forschung  gehören,  die- 
ser, weil  sie  ohne  jene  nicbl  vrol  abzuhandeln 
sind. 

Schwieriger  scheint  meine  Vei-anlvrorluDg; 
dafs  ich  die  äüJlichca  leulschea  Völker  ihren 
Stamnuagen  gemäfs  aus  Skandinavien  hergeleilAp 
indem  der  scbwedisch-sardinische  Procoiisul  ia 
Marocco.  Jacob  Grabet^  Ton  Hemsoe,  diese* 
■Kölet^lauben  in  einer  eigenen  SchriA:  ha  Scan- 
dinavie  vettgee  de  t  acaisalion,  d'at-oir  produit  tes 
petiples  harbares  qut  däiruissirent  Pempire  de  Jiome 
(Lyon  1833.  349  &•  S-)!  '■u  TCraichten  gebucht 
bat.  Ich  habe  bereite  im  ersten  Tbeüe  S.  243. 
eine  Schrift  dieses  Verfassers  anfuhren,  aber 
nicht  billigen  können,  über  die  gegenwarüge 
liabc  ich  kein  Urlhcil  mehr.  Ich  hin  ja  auch  in 
dem  fatalen  Irrthnm  befangen,  der  alle  richtige 
Einsicht  in  die  aUeuropÜische  Gescbicbte  grade- 
zu  Eersturt,  ceue  erreur,  wovon  der  Verf|^|r 
S.  aa.  versichert,  /juefose  eJürn^endrc  de  re^B; 


cn  demontrani  dans  cel   ecrii,   tfue  Jordanet  vm 
Jornandesr  goth  ou  plutdt  alain  y  preiendu  <?Vi^M 
de  Ravcnne^   rcvaii,    s'H   nctati  pas    cn   Je&iB 
lorsgu  il  ai^an^a ,  dans  son  hisloi're  des  Getes,  ^4 
ies  Scj-Üies  ou  Goifts  cUiie/u   originaires   de  In 
Scandinavie,  ä  iaquelle  ce  savant  prelat  tlonna  M 
nom  de  Scaniia.      Cette  opinion^    loute   absurk 
ijii  eU&  est ,    a  cte  adoptee  aveuglcment  par^^ 
Ies  fiistoriens  qui  sorit  venus  apres  Jordattcs  $  ^^| 
qti  ils  irouferertt  plus  commode  de  nutrcher  jwtR 
iraces  <fue  de  sc  /raj-er  cux-m^mcs  une  route  iwik^ 
velie,    Aussi  V  histoire  giincralc  de  Ptkuupe  a4| 
eile  etd  assisf.,   par  cw  ecrivains   inconstddret, 
sur  des  bases  tout  ä  Jait  en-onces.     On  a  repete 
'Ies  rihferies  de  täv^que  de  Bavenne ,  ptuce  ipiH 
^relemJil  ai'oir  copie  des  auteurs  plus  anciefu, 
^ont  V  e:£htenceyi  Qstrrien  moins  que  prom'^e. 

ff  •  Hiermit  ist  das  Urlhcil  gefallt  und  dvr  Süh 
gi;brocUeo ;  es  ist  mir  aber  liier  nicht  darum  n 
tfauD,  diese  Spiegel fcclitcrei  zu  beleucliiea.  Ich 
habe  die  golbiscbe  ätammsage  zu  wnrdigco  gfr 
sucht  und  mich  ihr  angeschlossen,  eine  volt 
fitaadige  UnlersucbtiDg  über  das  Ileldcobucb 
^rürdesie  in  den  Hauptsachen  gewifs  beslütiigen. 
Von  dieser  Forschung  habe  ich  froilich  nur  die 
'  Einleitung  und  Ucber^cbt  in  der  dritten  Ab- 
ihetluQg  S.  375  bis  55o.  geben  Lönuea,  und  es 
ist  iu  so  fern^iJie  vierte  und  fünfte  Tabellen  de 

fü  Bandes  überflüssig  geworden,    die  iadcfi 
L  ohne  auJtjrwcitigea^Nutzcu  sc^u  mögen. 


Der  Billige  wird  zugeben,  dafs  jene  Uotersucliuiig 
für  diese«  Werk  zu  grofs  war,  uad  dem  Unbil- 
ligeo  will  ich  zu  seiner  Freude  gestehen,  dafs 
ich  cigenllich  nicht  im  Stande  bin,  sie  zn  fuh- 
ren. Und  nun  gar  das  Celtische,  —  UthyrPea- 
dragoa,  Arthur,  die  Tafeli-unde,  Cai ,  Trystaa 
VLS.yr>  —  Alle«  mythUch,  druidisch,  mysteriös, 
—  welch  ein  Unheil !  TVie  werdet  ihr  Barden 
und  eure  gelehrten  Erforscher  Owen,  Davies 
*  und  Turner  in  die  Lehre  genommen  werden  und 
was  mir  widerfahren,  der  ich  das  Attentat  ge- 
wagt, diese  Forschungen  auf  leut^chen  Boden 
zu  verpflanzen  *)  ? 


*)  Die  Engländer  sind  un*  in  der  injtholof;itcb£n  Et- 
hlürung  ihrer  lleMcntAge  seit  ZH^nicig  Jahren  ror* 
•DtgegangcB,  da  et  ihnen  im  Beftitze  der  Baiden- 
lieder  freilich  auch  leichter  war,  darauf  zu  hom- 
neu.  Nach  tolcbon  Btinpielen  war  der  Lärmen 
anertrartct,  der  sich  Über  meine  ahnlicbenVersocIio 
erhoben,  und  die  Art,  vowit  ein  Iluiaaniat,  Karl 
LscJimann ,  neinc  Aufgabe  de«  Olitid*  behan- 
delt, allerding»  erfrealich,  Leider  habe  ich  icina 
Eotdochungen  in  diesem  Bande,  wo  mich  die 
Sacbc  darauf  führte ,  nicht  braacben  liiinnen  ^ 
doonocb  niufe  ich  die  Gerechtigkeit  anerkennen, 
nonit  er  dem  PoblikaRi  bcweiit,  daf»  ea  heine  kri- 
litche  Aoegabe  tef ,  nachdem  ich  die«  •elbtt  getagt, 
und  ea  jeder  am  crticD  »'orle  des  Textes  merkt; 
womiicr  mich  %*cgen  dem  tchlichleo  Abdruck  einer 
Uandachrift  tadelt,  da  von  der  Hagea  und  die 
Ucrauigcber  der  MÜUcbcn  Archiiologie  in  abaliebcn 


X' 


Doch  ich  habe  eine  angeoehmcrc  Pfljcltt  zn 
«rTüllen,   als  solchen  Trubsäüglieiten  zu  hegc^ 


.••.> 


Fallen  dastelbc  und  mit  Hecht  gcthan  ;  womit  (r 
über  da»  Würtcrbucb  h«rf(^brt ,  das  ich  fiatänlci* 
üvli  nur  (Tir  Anfänger  bestimmt  crlilÄrtc  und  aatli- 
>t«nd*g  nach  der  abgcdruclitcn  Ilandachrin  fügcB 
mof«!«,  Nicht  ncnigor  AncrUennung  TcrdicDt  ia 
Scharfsinn,  Tromit  er  meine  Worte  verfiaUcht  nad 
wir  ciae  Mäste rauigabo  aufbürdet;  die  Oelcbrsu»- 
livit,  womit  er  mir  die  Erfordornitso  jsar  lleraok- 
gaba  mittelbocliieuttcbcr  Dicliterwerlie  anfTükrtt 
nachdem  ich  *elbtt  die  namlicbca  in  der  Reeeniioii 
det  Orooteiichen  Tristans  aufgestellt.  Eta  lolcbet 
Gelehrter  kann  Tersichern  ,  dai  Wort  Kämpfer  1(7 
erst  einige  linndcrt  Jahre  alt ,  da  es  unglüchlicber- 
weise  schon  in  den  Monseeischcn  Glossen  steht  «nd 
mir  wieder  xa  recht  abt-nlfaeueflicheii  VermalliaB' 
gen  Anlafs  gab ;  nur  er  konnte  die  beilitatige  fretiad« 
liehe  Zudringtichki'it  haben,  mich  Handschril^ea 
'  lesen  zu  lehren.  Ich  finde  es  nicht  sonderbar,  dafi 
er  dem  UoiBlandc,  da IV  die  Lesarten  der  Uds.  IK 
ivichl  zalreich  sind*  Unneif*  und  Trägheit  des  Vef> 
gk>ichcrs  unterstellt,  da  diniur  doch  selbst  dis 
Rälbsol  durch  die  ausdrüeklidie  Veniicherani;  gr> 
ISst,  dafs  die  Hds.  T).  mit  der  ahgvdruchlcn  h.  ■ 
am  meitten  (ibereintlioinie.  Wol  gehören  die  hct- 
nrtcn  anter  den  Text ,  denn  Benelie  und  t.  d.  Hagen 
haben  sie  auch  am  Ende  abdrucken  lassen ;  es  war 
onnätbig ,  mit  Beispielen  zu  beweiten ,  ob  die  Eio* 
richtung  des  rctaripiiverzetrhnissci  Kar  Versiirraag 
führe,  Verbrechen,  dsf*  ich  die  relsiive  Velktäo« 
digtieil  der  Ilandtchi-il^cn  in  Eine  vergleiehtrnJe 
Uehersicht   zusamuieD  f^esleltti    und   dennoeh  sir 
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nen,  die  Pflicht  des  Dankes  uätnlieh,  für  so  ma- 
nigfache  Untcrstützang,  die  ich  bei  diesem  zwei- 
ten Theilc  gefunden  ^  da  mir  nicht  nur  die 
Bücfaerschätze  meiner  bochgcebrton  Freunde 
und  Collegen  ,  der  HH,  geh.  Hofi-ätbe  Crenzer, 
Mittermaier  und  des  Herrn  Uofraths  Schlos- 
ser oflen  standen,  sondern  auch  die  öncntlichen 
Bibliotheken  zu  Darmstadt  und  Tranlfurt  a.  M. 
durch  die  Güte  ihrer  Vorsieher  des  Herrn  Ober- 
ünanzraths  Schieiermacher  und  des  seligea 
Matthiae  mir  manches  wichlige  Werk  zugäng- 
lich machten,  was  ich  ohne  diese  Geialligkeit 
nicht  hätte  benutzen  können.  Schätzbar  ist  mir 
die  AuTmerLsamkeit}  womit  mehrere  Freunde 
Druck-  und  Autorverseben  mir  anzeigten »  und 
die  Sorgfalt,  womit  der  Verfasser  des  Registers 
gearbeitet.  Und  wenn  ich  eiueäiheils  bedauern 
muHi,  dafs  ich  von  der  Güte  des  Herrn  Custos 
Alo^s  Primifser  in  Wien,  der  mir  die  nordi- 
schen Götzenbilder  der  Amhrasei*  Sammlung  ab- 


Be<]aeniliclil<eit  de«  Loert  die  Gntoiüthigkeit  ge- 
habt,  im  Teste  jede  Strophe  und  jeden  Vers  xa 
b«seicbn«n ,  der  in  irg«nd  eiaer  der  gebrauchtca 
llandacltrlfttfii  fcblt.  Dafa  nach  utctncr  üfTcnt- 
licbeit  ErldÜrong  da*  Draokfehlcrvcrscichnirt  ohno 
meiDB  Scliuld  weggebUcbon,  hat  icineo  Eifer  nicht 
getügelt;  übervai  mitnir  curccliten  war,  crDicht 
erbannt«  durum  >iill  icb  nicht  wcillüufi*  weiden, 
icli  habe,  ohnehin  achon  üIioe-  diclo  ligchmütliigo 
HriliU  KU  viel  Worte  verloren. 
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5-     ?7' 
Stammiage  der  Teutteben. 

Vor  dem  Gliubcn  äcr  tootscbea  Vvlkcr  in  dictcm 
ersten  2>e>tr*ani  ibrer  Getcbicbte  siod  Dur  nesigc  Nacb* 
rJsbtco  vorhanilen ,  (]!e  noch  uberdieg ,  weil  lio  von 
AvilMiderD  herruhr«!),  blo«  dco  G«ttcidicn»t  and  einige 
wenige  84gen  betrefl'en.  Von  cinerGetcbiebte  der  Glau« 
beii»1cbrc  in  jener  Zeit  bann  alio  nicht  die  Itcde  stja. 
Dm  leuttcbo  VuDmIeban  war  im  Vergleich  mit  dem  tÜ- 
miaebea  ica  c!geDtbtirolic)i ,  als  daia  ein  Hümerf  trenn  er 
aucb,  K«ieTacit«»T  frei  Toa  dem  gcwönitclien  Hucbniulb 
war,  den  ElDflofB  der  Religion  auf  die  Büdang  dcrStai». 
Terfaiiung  und  dem  Cbaraktera  der  Teaiachen  bJilte 
gründlich  erfortcben  und  begreifen  hünncn.    Vcbcr  der» 


tiptea  Sackricfaea,   «eldw  TaötM.  fir  fii 

«■Kn  BädtBihMW»  »fgczcMfcacc.      «Die 

u^t  er,   prebca  ta  altea  Lic4cra,    «ddc»  & 

An  ibrer  CräB«rwBf  sa4  G««ctTC^tec  fc  r«ifca  "g 

Ta»ta.    eiaea  Colt,  •■«  Atf  Erde  f«b*r«*» 

&«kB  llA«a ,    als    iea   Unpriug  and  fi> 

Volke«.    Dra  lU««  gittern  öe  dni 

Hmwb  die  Aa«9ha«r-  de*  Heer«» 

teat*cWt>  llcminen  ^  die  Öbtigra  Ist« 

Cia>|,f     beb*«ptea   «bcr,     «ie  n    Wi  al: 

lavkc  iU,  ea   ft«Te«    sock  nebr  Sübne  vga    jese«  Gm! 

eauprouea  mmi  gäbe  nchrTra  Namea  de«  Talke«,  H^ 

lieb   Harten,    GaiBbH«)cs,   Sacrra ,    ^Taadaliea ,    w»i 

Am  «ercn   iie   «a^rm  asd  «Itm  *ü»r«.      IJcWwMB  Hf 

da»  Wort  CFTnunia  nca   «ad   ««r  aicbt  laagcr  Z^  ^k- 

|«geii«D,  «eil  die  TaBgeren,  die  saeru  über  Je« 

brachen  and  die  >T«lliea  tenriebcn  ,   damali  G' 

gmanDl  worden.     Auf  diese  An  ac;  der  Naaen  der  Va^ 

kerscbjft  allnülig  suia  VolWinaiaea  gcvordea,    ao  Aw 

•n«.   Koerat  *oaa  Sieger  >>»  Karekt,  «odaaB  vaa  ikiM 

■elfcai  mit  dm    nea  erfandene«   Naaiea 

briffcee  warden^   %      Diete  NacbHckt  atim' 

der  aordiacbea  Götterasge   übercäsi    tat  vieUeicfcl  aar 

rine  gncbäcbilidi«  Aaadeatang  deradbe«  und  iirniraig 

lieb  mit  ibr  «iaerleL     Bari  ,  BSrr  t  OtUn  ,   WUi  mA  W» 

■iad  die  eattprecheaden  VTeaea  ia  Ttordlaad,  es 

■kh  «bo   «al,    «arun  die  icDUctte  Suaaaag« 


t)  Tae.  Gffni.  f.  TüiMEMiem  ttftj  Ilcmiaeflr«  Itttu  ÜcdM*! 
Auaxabea ,  der  Tnnko  iM  eine  ecac  Erimdai«  «fear  0«rj 
halt. 


hjjher  liinaufi^ehen  iionDie,  v«il  boi  der  gdichiohtlicheii 
AuffaBflung  tienelbon  eine  Abaiimmung  von  der  Kvb, 
von  Wcllrie«CD|  tuh  ^YA»fer,  Karht  und  Scbüpfungs- 
l'euer  wegfallen  muFilc.  Et  ist  Bobun  f^enug,  dal's  man 
mit  der  grÜftUn  \Y ah i-ichein liebheit  den  Satz  aufstellaa 
hann,  daft  bei  den  allen  l'eutschen  ilir  eigener  (Jnprang 
mit  dem  der  Welt  für  identisch  gehalten  wurde,  na» 
erat  Dach  der  YSIhcrwsndcrung  durch  die  Gescblecbta* 
■•gen  Act  Uunigabäuaer  «ich  K«>gt ,  die  eben  »o  «i«  im 
Nordland  auf  dra  Slatningolt  norück  gehen.  Oi-oi  Vol- 
ker habe  ich  im  shondinaviichen  l'hoil  des  (eulscben 
Stammet  uolericbciden  mütscDi  dietclbe  Ahlhailung  bei 
den  südlichen  Teulschcn  fordert  die  Nachricht  des  Ta- 
cittta.  K»  mSgen  die  SShnc  d«*  Mann  wol  Inga  ,  I  lermin, 
lata  gehcir>cn  haben ,  IrigÜwcn  vare»  also  die  Kinder 
od«r  Macbkoramcn  des  ersten ,  Hcrminen  de*  zweiten, 
Ifttäfren  dus  dritten  Sohnes.  Ihre  Wohniltiee  werden 
voD  Motdco  naeh  Süden  angegeben  ,  die  llQitcnloulfl  na- 
r«a  Inj;liwcn,  schon  hiernscb  hann  ich  Grinn's  Meinung 
nicht  beitreten,  der  sie  durch  In-gäuer  (d.  h.  RinAcn* 
vStker)  ei'hiiirt ,  sondern  sie  haben  mit  den  schwediscbeti 
Yoglingern  einerlei  Namen  and  Ursprunj;.  Milletlcattch- 
land  be^vobntttD  die  Herniinca,  »ornsch  die  Silse  der 
Istfiwen  ,  die  Tacilu»  etwas  unbosliminl  UTsI,  nicht  mcbr 
xwcirdhark  bleiben,  >u  bicf^en  nnmlicb  die  Sudti'lhor  in 
Toittscbland.  Mit  s)>ÜIercn  Namen ,  was  sich  erat  unlcn 
erlüalern  uird,  hieCsen  jene  VCIker  Sachsen.  FrtokeH 
und  Schvtahcn  ^. 


2)  Grimm  Kulsehe  Gramm,  erste  Aufl.  S.  \LII.  vgl.  meine 
2usammcns(ct1ttnK  Ihnlicher  Stammsagen  t  (l'i'en  die 
Drcthcil  lunt  Grunde  liegt  ,  in  dem  Mnneriscfat:ii  Ausiug 
von  (JrcuMrt  Sjmbolik,  H.i/Ot.  HD-i.  Rubs  {'m  der  Krllu- 
lerung  Ub«r  l'aciiuh  Scbrifl  ^o»  Tcuiachtuid ,  Berlin 
tut.  S.iMf,}  bcliuuptet  Iriwü  weg)  dar* die  AbleilutigiFotin 


Wiren  die  SShne  dn  Haans  Nanengeber  f1!r  Vül* 
lier,  80  wird  et  ihr  Vater  uod  Groftrater  wol  auch  ge- 
frescn  «evtl.  YomTuitto  Mnrde  der  f^naxa  ludliclicTtieil 
unsers  SUmm«s  genannt«  im  Altertbum  wol  Tenton  oder 
Tiaton  *  nach  der  VftlUerwanderang  Thiodtahon  aiti 
Theadislion,  jetzt  Teattcbe.  Es  liegt  in  diesem  Nanea 
■der  Mcbcnbegrin' einer  vorrnentcfalichen  oder  gfiitücbe« 
Abhuaft,  denn  erat  Tom  Mann  kommt  der  BAgi-iff*  det 
Menaoleo,  -weichet  Wort  vor  and  in  der  VSikcr Wande- 
rung Mannitliö,  nach  dertelbcD  McnnitUo  ond  MennealiCt 
Bpalerliin  Mentche  lautete.  Teutach  und  Metiacb  üb4 
alio  «riprüngiicb  ßelwjjrter  (Ad)ectiT«)f  jenoa  beMtcb- 
net  dat,  via«  toid  Teut,  dleae«,  was  vom  Maoo  bcr- 
Itommt,  alao  die  Leute,  die  ron  ihnen  abalanunan.  Dia 
Entttehung  Tuiston*  ans  der  Erde  atimmt  mit  BarCi 
Hervortrctten  im  Haaptgedanlien  überein,  ond  der  Ur- 
sprung dn  leulicbcn  Stammes  muTa  also  auf  ihn  ,  die  Be> 
gründung  auf  den  M«Di)  bczogCD  nerdeoi  xic  et  *Kh 
die  3aix*te11ung  verlangt  ^. 


Jener  drei  tculschen  Völkernatncn  durcfaaut  uns 
manisch  **f  ,  und  der  Meinanj  Jes  Tncitua  {«radaas 
widrrspreche ,  indem  sie  Mit'  ing  Isuten  mlltse ,  «ie  Yaff> 
liager  ,  Karlinger  u.  s.  vr.  ^  Vorerst  meint  Tccjins  nidil, 
»ondern  enlH  Tremdc  Stcen  ,  lodtnn  kommen  dta  Vattr* 
nsmen  anfing  er«  gegen  Bnde  der  Volke rwandcrvn^  vor, 
sind  >VortiiiRammen4<!tianK''n  and  keine  Ableirungaa 
daroh  Flexion,  ferner  ist  Voglingcr  mit  liog.  Dicht  taii 
inj  gebildet,  nnd  endlich  ist  es  aller  Sprach charakirr. 
durch  bloic  AusHeichuag  in  di«  echwacho  Biexuns  dii 
Ableitnntfcn  zu  bilden. 

9)  Der  \araen  Tfaeodiikon  kommt  vor  Anfanf  des  arnBlrn 
Jahrhunderts  nichl  vor  ,  die  Urcaehe  habe  ich  Im  er«trn 
Tbeil  S.  \H.  Anmcrk.Si.  berllhri.  Eine  Satnmlunc  von 
Zrujniuen  nir  das  Aller  jenes  Naraena  haben  achoa 
Joannis  in  den  SS.  rcr.  Mosuni.  1.  S.  39  f.   uad  J.  C> 


I 


Die  weiter«  Nachricht  ie%  Tacitu*  ist  a^er  duoli«!. 
Vorerst  weiF»  man  nicht,  sof  wea  jene«  Qu! dam  autem 


Ü« 


$l>ener  in  der  Noiiiia  Gcrntaniae  p.104.  bekannt tt«miicht. 
der  richtig  hcmcrkt,  daft  nach  Abslerben  der  Karolinger 
die  Foim  Teulonici  und  Teutoni  wieder  mehr  aurKstoni- 
mcn.  Ruh*  in  der  aiigcnihrl«»  Schrifl  S.  tOl.  Ilber{;eht 
sie  tnii  Siill»ch«eiKtn ,  hrinjl  eine  grdflipre  B«isiii«luini»» 
.  lung  vor,  und  »chmrichclt  sich  ,  wo  uicbl  alle,  doch  die 
meitien  SJellen  aufgerunden  zu  haben.  Uem  Ul  nicht 
•lüu  ,  ich  kjnn  mehrere  hinau(lli;cn  ,  worunter  jclcich  die 
erste  merkwürdig  ist,  weil  sie  ein  Xtugni(t  Eber  den  Voll- 
Llanc  der  «Itteuucheu  Sprache  ciiihali.  Si  vero  ^äah 
hai'dm  barbara,  quam  Ttudiscaui  dieurU  lin'jtta 
(loiurbalur) ,  f/raeanine^at  viarUatü  eloquio.  Railbcni 
vila  S.  Adalhardi  o.  77.  btj  Mabillnn  aclii  SS.  ord.  S.  Re- 
nrd.  Sacc.  IV.  P.  I.  piK>  3I7<  —  Prrner  um  das  JahrS60. 
M&ulam,  ^eun  lingua  F raneorum  ipan^am  vo^ 
cant.  Ilnidolftvita  llrabani  c  21.  bei  Mab.  IV.  i.  p.  10. 
Hier  iM  also  ein  Synonymum.  Um  diectlbeZeit ;  L-atwn 
tiuh  in  Diutiscn  dicilur.  -GloMae  Moiis.  in  Peiii 
Atiecdoi.  I.  p.  i\2.  Sodaan  um  S7D,  Ua  namtju«  Xhiu- 
äista  lingua  bic  phett  (seil,  sturio)  eaeatur.  Vita  S. 
l^dseri  c,  37.  bei  Mab.  IV.  i,  f,.  4i,  Vom  S2B.  m&orat 
Ttutoniea  lingua  eotuitium  muJiervnt  sonnt.  Hart- 
DSBoni  vita  S,  Wiboraüuf  o.  I.  Ebenfrill»  aus  dem  lOtcn 
Jaltrb.  Anon.  vita  S.  Willibaldi  c.  l6.  CiaritU  et  rodtm 
tempore  in  liutonicis  partiöus  Boni/adtu,  Aus  dem« 
«elhcii  Jalirh.  I>e  fiindaL  niuiiasl.  Tctnniec  c.  B.  bei  Pri 
Anecdoi.  111.  P.  3.  pag.  Ai-Z.  Alentanmam  (tio)  per 
oirines  geiitcs  vel  chrtmicot  gentraht  nomen  Tmuto- 
nicorum  esse,  nemo  gut  nesciat.  Daselbst  noch  da« 
Siellc  ,  worin  Teutonica  lingiM  vorkommt.  Ivo  Camot. 
ttoa  dem  Itien  Jahrb.  ncom  Heinrich  IV.  liulonicam 
regem.  F.p.lSC.  Vm  iOOO.  DanaiiJrtancftAeixetnu  in 
Dutiseun  roltaa  sono  tocis.  Nnilcer,fO.  v.l.  Von 
1018.  <^<a/n  «w  Teutonic«  Dtle/tttnrJ  foeamua.  Diet- 
mar. Meraaborg.  lib.  F.  pai-  4.  ed.  Wapier.  Etwa  «on 
lior.  hcrii  Theutonicis  «ir  piilüUat  lutec  ypoerttit 
—  uintat  Thtutotticutjubet.    CoderLaweahain.  I. 
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■  diraMiat  gctt»  nnf  TcuUche  frcJlicli ,  aber  auf  *relc)<f, 
das  i*t  UDbostimrot  gcblicbiMi;  «odann  werden  Ate  fol> 
g«nd«n  Namen  für  Itencnnongcn  dei.  gaQK«o  SUniBCt 
(genii*  ippellstiones)  «asgcgeben,  wodarcb  die  Ab> 
■icht,  ««Iche  «ich  am  lcicbte»ton  darbietet,  dars  die  eh)< 


piK-  •^^-  RObt  erkUrt  nun  Theodiik  iUr  eint  Ablcitunt 
von  Tbeod  ,  Volk  ,  obtcbon  er  5. 102.  dca  Adclun;  wcjeii 
darsrihcn  Abldlunf-  ladell,  Sift  int  auch  uub-ilibur,  ucU 
sie  den  ollen  SpracliReMUra  inwider  lliift.  X>ie  ktba 
i(k  vird  eisenllich  nur  ait  KantcR  getiXngt,  um  s>r  m 
BeiwArlem  xa  machen ;  sHbK  noch  jctzo ,  wo  wir  meh- 
rere solcher  Adjcctiv«  aut  gemeinen  llAuptwjtrtem  gebik 
d*t  haben,  «Irlubt  sich  doch  die  i^prjche  ftgvii  die  Ver* 
rnehninj  lolcher  Bililuni^en,  wenn  nicht  dem  isch  noch 
eine  Nachsylbe  vonusseht.  So  unt  wir  ilio  «adiirMh, 
s«bwllbi(cb ,  {«bieterisch  aigen  kAnncn,  ao  wenig  dOrfea 
wir  hotzisch,  steinisch  oder  volkisch  s.i;rn,  welches )eit- 
terc  RUhi  vorbringt.  Von  Theod  (gothiscb  'Iliiaila, 
Mehnal  Thtudos)  k^nn  also  TliecMliik  nichl  berkom- 
nicu,  tondern  es  teitt  den  Namen  Tbeod  oder  Tbeot 
voran«  ,  den  >öh  mit  Tulsto  nir  gleiobbedeulend  hahc  und 
der  wol  richtistr  Tiuis  scliutci  hat.  ?vur  wcifs  ich  nt 
diePratc,  w-aruRiToiaia  ichwaoh  drelinirt,  hiijeiu  kefaia 
Antwort.  Aus  dem  angelsachFiscbcn  Geiheode  und  £)• 
theoilttk,  welche*  Rabs  ohne  dewtitetellrn  anfuhrt,  (ich! 
man .  üaFt  in  Theod  Oberhaupt  aucU  der  BcgrilT  d^  Spra* 
che  lag,  «(so  dr-r  leuisohen  AbsMramung  die  Gedankeni 
Sprache  und  Mensch  vorangehen  ( Anjteliilch*.  BibrL 
Marc.  XV.  v.  K.  3t.  In  Alfreds  paraphrasis  Bedac  hat. 
An^lor.  lib.  IV.  c.  23.  pa^.  331.  knmmi  aeltbeoduDK  flU 
peregrinatio  vor,  das  wie  das  teniaehe  Eilende  gtbtU' 
Bcbcint ,  die«r<i  nitd  aeihendiü,  proselytus,  Ev.  MauW 
XMII-  V  i5.  (Ulirt  Kilb<  tl»'  •<'<^bi  an).  Auf  die  Bei* 
wonkildünErn  Tt^uiach  und  Mansch  machl  auch  Grimm, 
Gramm.  I.  S.  17^-  No.  4.  aufmerksam;  ich  filce  lüuuti 
dafs  ^fanno,  Ja  Botar  Mrnnt«so  ala  Kiecnoaraed  tat- 
kammi.  Codex  Linrcshaoi.  IVo.  SiZ.  660.  Trwlin.fBM* 
cd.  ScbailllAl.  No.  8U.  und  S.  QU. 


Eolnen  VSIker,  vie  die  Füntenhüaser,  too  besondern 
Gültersühncn  ■bstaniintrii ,  uaxulüatig  wird;  and  eod- 
licb  (iod  Mnrxon,  &DCW«n  und  Wandaljen  tuch  tbeil- 
weite  oder  VÜlkornstnen  und  Garahrirjcn  kommen  nicht 
mehr  ror.  Kntweder  tind  alto  die  Tölkernamen  %a 
Zeiten  Si.immnamcn  genesen,  oder,  wjs  richtiger  scya 
nag,  haben  d!e  Stnmmnamen  de»  Volhea  nach  der  vor- 
lieTT»cb«nden  EidgenoMeatchal^  gewecbtelt ,  ao  dafa  on- 
(ier  den  Marsen  die  taehsiache,  nntcr  den  Suewen  and 
WandaJjcn  die  luerische  um)  unter  den  Gambrirjen  (im 
ZiMamnenbang  mit  Sigambern)  die  fränkiicbe  I^idgenos- 
•on»cbaft  Tcrtteckt  (cyo  mag,  vodurcb  diese  Nacbncbt 
mit  obiaer  Vtilliei'dre!he!t  in  Eintracht  hame.  Au>  dem 
Verfolg  der  tiUmin«age  erhellt,  dafs  German  eine  wäl- 
Bche  oder  gallitcbe  Benennung  der  Tcatcehcn  sey  ,  also 
Dicht  «ui  unserer  Spruche  erhiärt  werden  hünne.  Tun* 
geren  nannten  sich  die  Tentschcn,  oIs  sie  die  Wjllichea 
überffanden,  ich  bin  daher  nicht  abgeneigt  ^  jenen  Nx- 
nen  durch  Zwinger  oder  Sieger  (alt  Twingera)  so  er- 
klaren. DcrSchlurs  de»  Capitels  bU'ibt  mir  dnnkel»  «ras 
auch  die  F.rlil.<irer  darüber  gesagt  haben. 

Nun  kommt  Tacitui  auf  einige  Meinungen  seiner 
Landstetite,  «ornacb  Hercules  bei  den  Tcuttcben  gewe- 
sen, welchen  »ie  noch  in  ihren  Scblachtliodern  als  den 
er«ten  Tapferen  Minn  betöngen.  Hiernnter  ist  natSrlicb 
ein  Stammbeld  ,  wahrscheinlich  der  wandernde  Thor  ge- 
meint. Wäre  die  Tapferkeit  nicht  bcrrorgL-hohcn ,  so 
miichtc  ich  in  dem  Wanderer  lieber  den  fahrenden  ßlgr 
(Erich  oder  Ereh)  erkennen,  den  wegen  Lautühnlichbeit 
der  Dümer  leichter  tu  «einem  llercnics  nmachAfTen 
konnte,  um  «u  mehr  >  d<i  die  MilcbBtrafae  auf  die  Sagen 
beider  Sismmheldcn  gleich  viel  Be%ug  hat.  Die  Meinun- 
gen Tom  Ulysses  lind  wabrscliOinlich  auch  durch  gallische 
Sagen  enisianden.  Wo  eigentlich  die  von  ihm  erbaute 
Sladt  Akcibarg    «n   KioJerrlictn    lag,    weif*    man    nickt 
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mcbr,  ihr  Nanca  lied«titel  Esclesbarg,  worin  ich  eioei 
aäcbtteo  Zuiammenhang  mit  der  nürditchen  Escho  Vgg- 
draull  annehme  und  Ascibuig  mit  Asgsrt  für  glcicbhe- 
duntcnd  baltc «  wurnach  freilieb  anicr  d«in  Ulysiei  ätt 
weirgcfahrenc  OUiin  xa  auchea  würe.  Was  denn  «re!t«r 
Ton  DenhmülerD  dcsUI/'nea  crült  ivird,  üird  aichtaao* 
deri  al*  celtiscbe  Opfcrstätten  gewetcn  aeyn  ,  «eil  lowol 
am  Niederrheia  Tor  dem  Einfalle  der  Tuogero  Celles 
»ubiitcn,  aU  auch  die  griccfaitcbca  Bochtlabca  «uf  den 
Dciikaitilera  Kwiicbcn  T«utacb|and  und  Rbtilien  an  dj« 
gricchiscbca  Buchitaben  der  Helreüer  im  Caaar  crl»<S 
nero,  die  gewif»  gallische  Schriften  waren,  volche  nit  ~ 
den  teulachen  Itoncn  die  nieittc  Aehiilichheit  und  da* 
durch  bei  t'nliundigcn  GU'ichhcit  mit  der  griecbiicbctt 
Steioickrift  halten  *). 


$.     70. 
Frie*tatiobafl. 
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Dieie  Unierauchang  und  -im  %a  ibr  gefaSrt*  mb 
■ehr  verschieden  Busfallen,  je  nachdem  man  Teutschet 
ron  Celliichera  trennt  «der  nicht.  Aellcre  Portcher) 
tclbnt  ai^«or  haben  beides  vcrmiicht,  nühi  lr«iini  c» 
mit  HcL'ht,  nhpi*  die  nBupilo  Si-hrifi  von  Badlof  behaup- 
tet irieder  grodesa  die  Kinerleiheit  des  leuitchen  and 
ceUiichcn  Staminci.  Die  Streitfrage  ist  leicht  kq  enl* 
•cheidun,  nÜmlich  ana  der  Sprache,  am  Nachrichten  dar 
Allen  und  am  der  Geschichte.  Die  noch  ijbrißen  ccltj< 
achen  Sprachen  in  Bretagne ,  Irland ,  Schottland  und 
Vf  alri  lind  von  der  leuticheD  itammrenchieden ;    auf 


4)  Tac.  G«im.  3.    Caeaar  B.  G.  I.  c.  99.     Bei  RUhs  a.  *.  03 
9.140.  findet  m.in  die  wtiieren  NachvcitunKen  Ober  die 
Meinungen  i«r  GcUfarlen.      Ceber  dto   Deakintler   d«»j 
UljrsBM  gebt  er  eüll&chweigtnd  «cg. 


II 

Wortrcrgleicliangea  bann  es  bi«r  iitclit  aDkomni«ii,  ton- 
dern  tuf  den  Bau  der  Sprachea.  Sodann  darf  CäBara 
Nachricht  nicht  durch  ItlügelcieD  herumgedreht,  nie  bo 
oFi  getohehcn,  aondern  iniira  genummea  werden  wie  sie 
da  atflht,  dafa  nämlich  die  TcuUchcn  sich  sehr  roo  dea 
Sitten  der  Gallier  anterschleden ,  heine  Druiden  alsVor- 
■teher  der  Beligiontsachen  gehabt,  und  nicht  auf  Opfer 
Tcraeiaen  waren.  Mit  diesem  Autspmcbe  stimmen  auch 
die  iibrigcn  Acuftcrungcn  Ciivsrs  tIberciD  ,  denn  unter 
der  VoraoticlKUDg  der  StaDimrcrtchiodcnbcit  honatc  er 
es  wot  ots  eine  sunallend«  Erscheinung  bemerken,' dafs 
die  Ubier  wegen  der  Nübe  derCslüer  deren  Sitten  sich 
angewühnt  hotten.  Und  endlich  ist  aus  der  Gescbicbto 
bekannt,  dafa  di«  Verfassung,  mithin  auch  das  Volhl* 
leben  der  Tcutschca  ond  Gelten  netcntlich  Torscbicdcn 
ver.  Aocb  coScble  ich  auf  den  Cmttand  onfmcrkuini 
machen,  der  sehr  wahrscheinlich  bei  den  ältesten  nordi- 
•ebea  Yöllierwandertingen  statt  gefunden  >  dsf&  nümlich 
die  stammrcTwandten  Völker  nach  Einer  Richtung  ge- 
ftogen.  80  ksm  der  ganze  teuiscbe  Stamm  dem  Don 
nach  an  die  beiden  Ufer  der  Ostsee,  der  celliiche  der 
Donau  nach  in  den  Westen.  An  diesem  Flusse  war  da- 
tier kein  einziger  Ursilx  der  Tculscben,  wol  aber  trifft 
iD«o  im  gs&sen  Dontugebiete    ceitische  Sparen  so    ^). 


5)  Caessr  B.  G.  IV.  8.  5.  VI.  81.  Es  renrlgt  «ich  weder  nül 
meiner  Ab&icht,  noch  mii  meinen  GrSnicn,  die  vielen 
Schriften  Ober  leulsclies  Heidenlbum  aniunibren.  Die 
meisten  {ebärrn  auch  erst  in  die  Zeit  nach  der  %'ölkcr- 
Wanderung.  Doch  i«  als  du  neueste  aniuieigtn  dl«  Er* 
laulening  mm  neunten  Kapitel  dea  Ticime  >n  äer  nngc- 
fUhrleu  Schrift  von  Rohs,  welche  einen  Abnfi)  des  toni- 
schen H<i<IenLbiim»,  wiewol  mit  viele»  ti»niSil>is«u  At>- 
■ohweirunjtea ,  euihali.  Vcrjtl.  seine  frOhere  Abbandlunc 
über  die  Religion  der  Gemuncn  in  Stludliu's  .M^jcai*  tar 
Religiont-  und  Kirehcnictcb.  Hd.  1.  S.  3ii^  IT.     K^dlofs 
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Ans  dieien  lUaptgriindea  Bind  alto  beide  TCIkentänn« 
an  trennen.  ■ 

Dio  Tcuttchcn  hatten  Friettcr  tiiiil  PricBterinorn, 
öfTcatlicbcn  und  Hautgottctdicntt,  Kinen  bcsonderea 
Frie*tcr»tand ,  AbgcschloHcnhctt  der  l'ricstcrgescblecb- 
ter  und  Vorzug«  derselben  gob  «s  nicbt ,  fnithm  Iieic 
PrieMCrkaite ,  keine  Htcrarcbie,  ii-inc  Thcoitralio  a* 
olio  auch  deren  Folgen  nicht ,  ncimlicb  Vereinigung  dt 
Gultesdieottei  in  Eine  HauptstAdt ,  groHe  reltgiüte  Ai 
tt«Ucn,  Unterdrückung  der  gemeine»  Freiheit  und  dt^l 
dtircb  Durgerlirlega  gingen  Pricstcrhcrrtchafi  '').  AlU 
Würde  und  aller  Vorzug  des  Prietlcn  bernbto  auf  MtJ 
neni  Amte,  nicht  auf  seiner  Person,  eine  solche  Pril 
sterichalt  wsr  allein  mit  der  Verfasiung  rertrSglicb.^ 
Dvr  Iliusraler    war  Frieater  für   seine  Familie ,     oee 


hieher  f;ehärjge  Acusstriingcn  stehen  in  tt-inen  ii«uf  e  U 
tcrsuchungcn  iles  Kelie[iiliuniF&,  Uonn  1924,   S.  87i  IT., 
einem  mit  vi*l  S«l1islzurricd«tiheil  ^eScIi rieben en   Buch^ 
•  dcsicn  Menge   unlialiltirer ,   zuweilen    jhemlieticrticlii 
B<liaiiptunf;rn    sein    Verf4sscr    vernniworten   mag.      A 
VVonvrr!(kichuiiit«ii  hat  er  bttonöen  Ja{d  ceuiacht ; 
ist  ihm  S.  S^.  ( um  nur  ein  Beispiel  in  fjebcn  )   Abaoba 
biicbstSNtch  rillte  U'4Mct,iue ,    iiamtjcti   vom  ccllitchtn 
Ab  ,  \V»»Her  ,  und  vom  ati»chvtl bischen  O'e ,  Aae.   Di» 
wunde rliclie  jfMMotmnttttWiittz  itreicr  SpraehnUrnnM  ia 
Biucoi  Wuri   ibi  ihm  nicht  anKififtis,  da  er  teuitch  und 
celliselt  (ür  einfttti  nimmt ,    aber  er  liltte  doch  wi<scin 
solkn^  daftt  'lu  W  in  Uwe  in  keiner  Mandarl  ein  B  wiid, 
itü  die  Kaaic  KenenniinE  f^'  ^ta  Schoranwald  sehr  uiu 
passend  and  mit  seim-r  KrklUrans  daa  N  io  Abnoba  kci- 
nvawegs  gerccbü'erltKt  tut ,   wenn  el  niclil  etwa  dem  Wol- 
kUiic  zur  habi  gftlccl  wird.     Auf  den  Bau  der  ^prachrn 
^rhl  Radtof  im  ganxrn  Huche  picht  ein  ^  daa  war  aJIrin 
Noiti,  das  Uebrisc  eiitbcbrtioli. 

6)  In  Skandinavien  war  difs  nndcrdt,   nun  denke  an   Kfläit, 
L;thra,  TUraudlidia. 


I 
I 


J% 


iiclben  TerhilltniMe  acheincn  die  allMten  Adelichen 
oder  Freien  Frlettür  des  Gniivs  uder  Bezirkes  gewesen, 
il«nn  bei  den  Uurgundcn  hcifsi'D  «pälerbin  die  Priester 
Acltettc.  So  wu  in  jedeni  G«u,  der  eine  Volfitver* 
«BDimlung  )t«ltG,  ein  besonderer  GoitcidicnJit,  docb  i(t 
anxunchnicn,  ilaft  die  Sa(^c  und  ColteBrerchrung  unter 
den  xa  einer  Eidgenosseniebift  geliürigen  Völliern  eine 
UebcrcinMimmang  in  den  HaupKecheii  hntte  und  licli 
eben  dadarcb  Ton  der  neligioii  der  Vfilliur  in  den  indern 
Eidgenosieascburiea  unieitvliicd.  Frnnliiscbe  Toilier 
hatten  bUo  übtTointlimniendc  Religion,  eben  so  siich- 
•itcho  und  tchvcjihisrlie  j  ood  die  drei  Eidgenossenicbtr* 
l«ii  Maren  in  der  Ileligioa  drei  Sekten,  die,  wie  ihre 
SlKOiinetgc  beweist,  iich  dea  gemeinen  Ursprungs  wol 
bewufat,  aber  in  Bciondcrbeilen  getretint  waren;  ein 
Umstand ,  den  ich  im  Nordltnd  eben  ao  ongetrofTon ,  der 
ijcfc  fiv  die  Teut»chen  ersi  im  Verfolg  beweiiea  wird 
and  hier  cint>i eilen  sU  Grand  gelten  mag,  nsrum  d» 
■Ite  Teutschland  nedcr  in  polititcbc  noch  kirchliche 
Monarchie  vereinigt  »erden  lionntc.  liacbdieier  Antivbt 
klÜrt  sich  eine  Thattacho  unterer  Bildungsgcschicht« 
auf,  die  ich  hier  vorläufig  hcmerUon  will  ,  weil  sie  auf 
den  Gang  meiner  Udtfrsuchung  viel  Licht  verbreitet. 
Die  sueviiche  Eldgenotsentchari  trat  bereits  unter  Cäiar 
mit  grofäem  L'cbergenicbt  unter  den  Teatschen  auf,  ei* 
nige  Jahrbundcric  tp.i'lcr  huiumt  sie  uniiT  dem  Namen 
dar  golhiicban  zum  Voricbcio,  und  hat  das  röniitehe 
Reich  ron  den  MiJndungen  der  Donau  hi»  an  di«  des  Tajo 
•tarhcr  ersrhüllcrt,  sU  jede  andere.  Gegen  da«  Bwüirte 
und  dreizehnte  Jahrhundert  xeigt  sich  nun  in  den  euTo> 
pSucbeo  Südlnndcrn,  wosichGolhenniedvrgelaaaen  oder 
übrig  geblichen,  ein  aalcher  Gci»l  dei  Gctangs  nod  der 
Dichtung  unter  dem  Vulke ,  der  bei  den  übrigen  Teut- 
tcben  teiuca  gleichen  nicht  bat;  e>  Ut  ferner  aufTallend, 
daf*  bei  weitem  der  gr^fate  Tbeil  dei  teutachen  Helden- 
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boefafl  ^thiiche  Sagen  enihält,  und  fait  nlle  dieic  lÄtdtt 
Ton  ScbwaWn  gedichtet  sind,  daf«  gbcrhaopt  dieie  V^ 
herscliaf^  in  Dichtang  ond  Sage  allen  aDdem  In  Tcnttc^ 
lartd  Tor.in  atebt.  Di«  gothUchen  Völher  waren  •laodte 
gebildetsten,  so  trotten  sie  auch  allerdings  tn  der  G» 
scbicble  auf;  iit  nnn  da»  Holdcnbgch,  «ie  ich  vniM 
zeigen  mofi,  in  seiner  Grandlag»  reli|;i{»ie  Deberlicl^ 
rangt  *■>  g«I>»rt  der  gTSfiite  Th«il  de>-»albca  denGotbes, 
das  alte  C«bergo«icht  der  Sucren  maf*  aUo  «ach  fntUm 
Theils  auf  religtöten  Gründet)  beruh«!  haben  •). 

NschdieienVoraussetzungen  werden  dieNacbrichlf 
der  Alten  beinern  MirtTeritändniite  mehr  unterliegen, 
brauche  daher  weniges  beizufügen.     Tacitus  führt  ciaev] 
Zug  dcB  teutuhen  Kriegircchta  an«  wornich Niemand < 
der  Priester  einen  Freien  schelten ,  binden  oder  acbla^ 
dorfto,  and  zwar  nicht)  als  geschübe  es  nur  Strafe  odir' 
auf  Befehl  dc«Hcrzoga,  sondern   durch  Gottes   Gebot. 
Ton  dem  sie  glaubten ,  dafs  er  bei  den  Rriegslenten  en» 
gegen  sey    ^.     Dieser  Gott  war  hiebst  vrahracheinlii 
Wodan,  der  alto  nur  in  Ilriegszeiten ,  wo  Ordnung  unj 
Gehorsam  durchaus  notbig  war,  die  gemeine  FreÜX 


7)   Der  I^rscr  »iehl,  daffi  ich  sueTiscbe  und  golhiteb« 
fcnoBRcnsohifl    als  {Icicfabcdcuicacl    gebrauche , 
und  für  (ich  ricbti^  ist;    nur  raufii  man  nicht  verfcsMSf 
dsrs   «ic   in   der   Ccscbiohic    nscb   <inander    iinni  i  ttirfl 
HiupieBchlich  besUtken  mich  in  meiner  Ansicht  die  Ih^l 
lertuchuajeu  J.CriminsObtr  uasre  flIteSpraehc  I.  S.10i 
iH.  172.,    iter  unter  der  ttoilüsoheo ,    HlthochieuLsc&aa 
<oder  aohwabisohen)  and  skaodioari&cbeu  Sprache  cinea 
B«br  nahen Zasammenlung  gefunden,  weloher  sich  daKb 
die  Grschicble  der  Stamm-  und  ftetdensatc  dieier  Vdlkor] 
noch  mehr  beweist ,  zu  gexchweigtii  ,  daft  schon  ' 
Germ.  45.  einen  grof^n  Thcil  Schwcdtna  n  den  Saertal 
xllt,  und  das  gcwjb  mit  Rcohi. 

S)  Tac.Oemi.  c.7. 


"mia  Wol«  ie«  Ganzen  beschräntd«.  Aus  i'.nar  Sfell« 
g^eht  eingrofier,  religiös- politischer  Glaubenssatz  der 
allen  Teutscben  hervor »  nimlidi  di«  Gniertblnigkeit  vor 
GoU  und  dJD  Freiheit  Tor  den  Ueoscben.  Aehnliobc, 
•ber  geringere  GcM-aJt  hatten  dj«  Priester  bei  donTolke> 
Tervoniiuluogen,  die  schon  durch  ihre  Cvgcn«rort  and 
noch  mehr  durch  den  Umstand,  dafa  man  sieb  aof  Neo- 
licht  und  Vollacbeio  Teraammelte,  alto  wabrschuintioli 
anf  Ansage  der  Priester,  aicb  als  roltgiäso  Zatanmen- 
hfinHe  aaageben.  Die  Priester  hatten  das  Hecht,  das 
GantWIng  so  crSCTaen ,  »ie  geboten  Stillscbweigcn  und 
hielten  di«  Widcrtpenitigcn  im  Zant»,  «aa  bei  einen 
bewafloelen  I^odtag  adelicher  und  freier  Münnei*  nichta 
Hleinea  war  ^).  Aof  die  Dcratbongen  selbst  bette  der 
Prieiter  heiaen  unniittelbaren  Einfluft,  nur  bei  Befk'a- 
gong  des  Loose*  die  Auflegung  desselben ,  lionote  alao 
btos  dadurch  einwirken  *"). 

D!g  Pricaterinncn  scheinen  heine  Opfer  rcrrlchtety 
sondera  sieh  blöi  der  Weihtage  gewidmet  cnd  dadurch 
TOD  den  Priestern  unterschieden  zu  haben.  Ob  sie  bei 
TolkaTcriammlangen  aufgetietten,  milchte  ich  remei- 
ncn.  Das  weibliche  Prieslerthum  log  tief  in  den  GUa- 
benstSlücn  und  darum  such  in  der  Terfatiang  der  alten 
Teotscheo ;  es  var  bei  ihnen  eine  Terebraug  der  Frauen 
«igener  Art,  die  tie  vor  allen  YSIbern  sntzcichnsL 
SetiOo  die  grofse  ^V^chligl^cil  der  Frauen  im  Kriege  ,  wo 
>ie  bIb  Aerste  ,  al«  V>'iichtei-)oscn  der  Krtiheit  und  Ehre 


9}  T*e.  Gcmt.  e.  lt.  Di  hier  Sacerdoics  erwilmt  «erden, 
so  bat  cniweder  ein  Gau  mehrere  Pncster  [ehabt,  oder 
die  Slcllo  [cht  *uf  eine  sfäfsere  Venommlanf. 

10)  Tbc.  Germ.  C.  10>  Einen  ckauischcn  Prirsicr  Lihcs  fDhrt 
Sir«1>a  an  {Üb.  VII.  e.  1.  $.  i.  T.  II.  S.  S^.  Tue  hucke). 
Der  Namen  Liwa  komroibciden  Weiiitolhcn  vor  (Isidor. 
hhp.  chron.  Golb.  c.  48.  SS.)  ,  beide  Scheinen  einerlei/ 
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bedouteod  wirlitcn,  wn  durch  lie  hilbvvrlornc  SctiUc^ 
ten  wieder  gewonnen  wurden  ;    da*  Zotaninionklebea  dn 
VcrwandtuhBRon  in  der  Seblacbt,   der  UmalAnd,   d«ft 
ein  Frieden  heiliger  gehalten  wurde,  uonn  er  mit  wriK- 
lichen   Geiteln   erbauCt   wor ;     lodAan  die    bcdcutvolla 
Ehcgebräucbe ,  Mclcho  »vibst  TflcituB«  »u  wenig  «r  Mott 
von  Religion  rei«lelit,  richtig  erlilä'rt  li*t:  —  Alle«  iW- 
sos  ^it^igC  einen  genauen  ZnaammenbaBg  mit  der  tkfM 
Bfideoluog  de«  V>'eibes  in  der  nordiacliea  Beligion,  laA 
bdneitt,  wie  wahr  Tacitu*  diesen  eigenlbümHchea  Zeg 
dargcatcllr  bat,  da  er  tagt,  dioTcutscbcn  glaubten,  dtfi 
cinai  heilige*  und  Torabocnde*  in  den  Weibern  »ey ,   »\a 
Teracbteten  deswegen  ikreRatbacbliiga  nicbt  and  nSliaea 
ibre  AurichlüiBo   za  IlerKcn.      Wir  haben  unter  des 
Vc*pati*ti  etralireo,  erzalt  er  weiter»  dar*  die  WcMt 
lange  Zeit  Ton  den  Mc»Ien  gSttergleicb  rerehrt  wordea« 
•o  me  früher  Aurinia  und  ntebrere  sodera  ,    aber  nicbt 
aus  Schmeichelei,  aacb  nicht,  ut>  wollten  sie  jene  Frau 
2u  Gütttnncn    machen.      Diete  lotxtc  Acuffecrnng    cnl 
einen  mifsbill  ig  enden  Seitenblick  auf  die  rSiniaeben  Ap' 
iheoten,   ihre  HichtigUeit  i&t  also  zweifelhaft,   obtch 
»io  Ticlleicht  nicht  schwer  ku  beweisen  wirc.      Wenig- 
Btoni  gebt  aus  der  Gctchicbte  der  Weleda  herror,   dsTf 
dic»c  Weihiagerin  I.cid   und  Freude   mit  ihrem   Vol 
gelheilt  nnd  «ich  hctnetwegi  für  eine  Göttin  erklärt 
Sie  tiar,   wie  Tn cito s  berichtet,  «ine  Jungfrau  aas  de 
Brsbterischen  Volbe  und  herrichte  weit  and  breit,  bIi 
lieh  nach  altcrtcuttcberGcwonheit)  wodurch  die  metd 
neibaegendcn  Woher  mit  Zutbun  des  Aberglaabcn«  fü 
GSttittnen  gehalten  werden.    Sie  bsne  in  dem  tcbwene 
Kriege  des  Cirllii  gegen  die  DSner  den  Teatschen  Heil, 
den  rÖmiicben  Legionen   Untergang  roreutgcsagu     Ali 
dies  bei  Eroberung  Tcn  Cattra  TCtera   eintraf,    wecbi 
ibr   Antehen    uogcmeiDf    und    unter  den   Anlbetl   der 
BenU,  den  sie  beham  ,   war  auch  der  Legat  derLegM» 
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luminiui  Liopcrcus,  der  tber  «of  dem  Weg  ermordet 
ward.  Als  nach  diemm  Schlage  die  Tencter  TOrioeHten, 
die  lusgetrtetcn  und  trculoten  Ubier,  diu  sich  mit  dem 
Mftaien  dgrippinenser  schmciclielten,  wieder  KuTeuisch- 
Ihai  XU  brtagcD,  Lcricfen  sich  diese  auf  die  Entscliei- 
dang  dos  CiriJi*  and  der  Wclcdk»  tchicbten  Getandtcn 
nil  G««cb«Dken,  erreichten  ihren  Zweck,  tiürden  ober 
bei  der  Weleda  nicht  rorgelaitcn ,  damit  sie  mehr  Elir- 
Aircbt  hätten.  -  Denn  die  Frupbctin  aafs  luf  einem  hohen 
Thnrme,  ein  Mann,  den  sie  od»  ihrer  VDr«andt»c'o*ft 
knagcwäll  hatte,  brachte  die  Fragen  and  Antworleiif 
wie  ein  Bote  der  Gottheit  hin  und  xuruck.  So  Tacitua; 
mir  »cbeint  es  glaublicher  ^  daf*  Weleda  ku  Toriichtig 
war,  uoi  iich  durch  freien  Zutritt  eines  abtriiniiigea 
Voltic*  «asspiihen  xu  lassen.  Bald  darauf  ^  als  die  Tcat- 
scheo  das  Lager  xu  Bonn  überltclen  ,  weil  der  Feldherr 
Ccrialis  die  Nacht  bei  einer  vernehmen  MoJuerin  zn- 
brachte,  schichten  lie  cbcnfalli  das  erbeutete  prütorischo 
Schier  die  Lippe  hinauf  der  Weleda  sum  Gescheob.  Ai> 
lein  der  blutige  Krieg  hslte  den  schacUcn  Ausgang  und 
die  Folgen  nicht,  die  lieb  Civilis  gchofTt,  dio  Itümer 
«rurslcn  ihn  durch  gemeine  [(unslgrifrc  bei  seinen  I^jinds- 
leatcn  Terdüchiig  »a  machen,  Cerialis  drohte  dor  Wele- 
da und  ihrer  Verwandlschaft,  sich  von  feinerem  Ein- 
flösse sarijcti  zu  ziehen,  und  dieTeutschcndicsteit ithei- 
nea  wurden  gegen  die  Herrschaft  der  Prophetin  bcar- 
beilet,  haraara ,  die  Geschichte  bricht  «b ,  and  aus 
einer  AeufBerong  des  Ststius  geht  herror,  dafs  Weleda 
in  römische  Gefangenschaft  gehcih  «).  Aus  diesen  That- 
aeoben  ergibt  sich  der  Schlafs  ,  dafs  die  amtlichen  Kin> 
hünHc  dor  Priester  bloa  in  einem  Tb^ä  der  Kriegsbeute 
beatenden. 


H)  Tac  Garman.  «.  IB.  7.     Histar.  tV,  c.  61.  6S.    V.  SS.  M. 

SS.    Statu  Stivar.  L  4.  v.  89. 

V.  2.  a 


6-     7*). 
Heilige  Of'rier  und  GottecOientt: 

Nach  obigen  Bctnerliungcn  hat  man  bei  den  allrn 
Teitlacbfin  nur  Heil  igt  liümer  für  einzelne  Gaaen  uai 
IfSndtvhaftcn  Zm  Buchen  ,  Ate  all  unlicilcuTCnd  meine»* 
ier  Aurmcrlitamltctt  rümiacKcr  Scbrinateller  calgieogea. 
Tempel  *  ä.  b.  Hiiiisei-  für  die  GSiter  hatten  eie  nicht, 
oder,  nie  Tacitu*  tagt,  »ie  hielten  die  Himmtiicbcn  für 
zu  ^rafa ,  um  sie  in  'Wände  cinzuKhlicffca  oder  sici 
ein  menichciiabnlitrbc*  Bild  von  ihnen  zu  machen.  IIa!»« 
und  Wälder  nurdcn  geheiligt*  und  ntil  duro  Namen  der 
Gütter  wurde  icncsGchcimnir*  bezeichnet ,  das  tic  durch 
btote  Ehrfurcht  sahea.  Die  Anticbt'ilei  Tacitns  ittvirli' 
lieh  im  Geiste  der  teiiiscbcti  Iteligioa  aurgerafal,  der 
Mangel  an  BildMerKen  hieilil  aurh  in  der  Fol^useit  noc^ 
fühlbar,  und  d!c  \Väldcr  und  llü'umc  selbat  im  CbrUtea* 
thntnnoch  heilig.  Die  ZcralCrnng  dci  Tempela  d«rTao* 
fana ,  iibor  deiten  ßcdentung  und  Lage  man  viel  nach* 
gcrortcht  I  und  diese  neuerlich  in  'VVettfalcn  cntdedit 
haben  will,  widcretreitcl  obiger  Kachrichl  nicht,  deai 
auk  der  Stelle  gchi  hervor^  dafa  et  bloa  ein  Opferaltar 
gcwcien,  der  mit  Baumea  umgeben  var  i^. 


12)  Tto.  Germ.  c.  9.  Aunal.  U  St.  nl^rrmmt»  iltis  gtnü- 
biit  (ac.  Mjirsis)  lattpJuiri ,    i^noti   Timfttitan   tocaimt^ 
tolo  atipmlur,      Wutc  rs  (ine    lyililtii-ehe  firweten, 
tiOndc  «dl  combttMum  c»i,  (Ib^  tehkiftn  kaun  ticb  Mt] 
•uF  cin«il   mit  PcNMOcktn   >ui*mn)enget«Ulen  Op/ertlUfi 
beiiL-htn,  wai>  im  NnrJlanii  litvrgr  hirl6  k'IIx.  I.  S.  Ut.»! 
und   bei   dfii   Pranken  aU  f  (arjb ,    bei  «l«-n   AnfcdsachaciL  j 
alt  Uttrt  vorUniineo  »inj.    Ich  w»iCt  nicht,  obTanfmaj 
<I»n  Ort  oder  ifir  GoUhcii  beaeicbneie.     EiklUrnnitrn  ipU'  ] 
CR  mtncJie;    der  tit^U'Vtrte  ScbDitc  in  trinm  S<:Iiiiii«'l 
•«fan'Aen  ror  die   laiiibvtiGii  Völker,   L^ipxig  t7Fi.    ■!■■.  !• 
S.  3$g  f.  hat  vldt»  litrüber  hcitrliriichl.    Veigl.  auch  P*)- 
ck«!n»trin  Nardgimiscbc  AllcnhUiUM  J-Ii.  1.  &,  47,  l»*". 
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Beim  Gotlctdicnite  wird  ci  nieder  recht  sichtbar, 
dafs  eine  «llgcmciac  und  cioe  ScbteoruUgion  «a  unter* 
scheiden  in.  Zu  don  fillgemeiocn  Gulirnnchcn  gehörten 
Loi»,  WeihMge ,  VogelÜug,  Widiern  der  I'ferd« , 
Zwcihampr,  Kriegizeichcn,  Schlachtgeiang,  Thicr- and 
Henacbenopfer.  Am  häafigiteo  war  dsi  r^oinorren ,  der 
Gebrauch  »clb*t  cinracb.  Mao  tchnitt  eine  Riithe  von 
einem  Fruchibouia  ab,  Kcibcilte  aie  in  Zweig«,  und 
untcncbied  die»«  mit  gewissen  Zeichen.  Die««  llöUlein 
wurden  dsDD  aufs  Gcrsthewui  saf  ein  weifte*  Kleid  hio- 
gewurf'cn,  worauf  bei  üficntticlivr  Berathang  der  Prie- 
•tetf  bei  gcmciocr  der  Hauaratt'r  ein  Gebet  an  die  GSt- 
ter  Terricbtcio  ,  xum  Himmel  »chautc  ,  und  jeden  Zweig 
dreimal  aufhob  und  n«ch  dctn  Zeichen,  welche*  darauf 
«kr,  aaslegl«.  War  ea  ungünatig,  so  unterblieb  für 
deaeelbon  Tag  die  fierathung,  im  andern  t'alt  raofilQ 
noch  die  VTeihsagc  binznliommen.  Diese  beitand  in 
I^eohacbtung  de«  l-'lngv>  und  Gc»chrL-ic(  der  Tügvl)  be> 
ftoaden  aber  in  Erfortchang  des  Wittern*  und  Ahnen» 
der  Pferde.  Diese  worden  in  dcniclbcn  heiligen  Hainen 
und  Wildern  (wnrin  man  den  Gottetdienst  feierte)  auf 
Gemeind*koiten  erhalten,  msfiten  Ton  weifier  Farbe 
nnd  »ie  in  mcnurhlicber  Arbeit  gewesen  se^n.  Diese 
sogen  dann  den  heiligen  Wngon  in  Bugluitnng  des  Pric- 
sters,  Künig»  oder  Fürsten,  und  ihr  VVichcrn  und  Schnau- 
ben wurde  beobachtet.  Ueino  Wcihuge  haltagrüfseren 
GInuhco ,  nicht  nur'faeim  Volke,  sondern  such  bei  Vor- 
nehmen und  rriestcrn ,  denn  dictc  bieltca  aicb  blvs  für 
Diener  der  Gatter,  die  Bo**e  aber  für  Milwisier  dersel- 
ben. Bei  *chwercn  Ilricgen  wurde  auch  folgendes  V.or- 
seichen  beobachtet ,  ein  Gefangener  ntulBte  mit  einem 
«asgesuchten  Kämpfer  des  Hrirgsheerea,  jeder  reit  tcinen 
eigtoen  Waffen  ttrciteo.  Sieg  oder  Fall  war  Torseieben 
des  Heile»  oder  der  Notb.  Da  die  Bilder  nnd  Zeichen, 
die  to  die  Schlacht  kamen ,  «na  den  UAinen  geholt  wurde») 


^6  - 

wo  »ie  dem  Amtchoin  narh  aufgchfuht  waren,  so  mSgca 
sie  wo)  in  Gütlerbildern  oder  dergletclien  bestandci)  h*> 
bcn.  3IcnK'licn Opfer  worden  vorzugittcise  nur  de« 
huchsten  Gott  xu  beitimmten  Tagen  gebracht ,  die  >■• 
'  dern  bekamen  Sübnopfcr  Tor  aolchea  Thieren  .  wdcW 
«{e  (durch  irgend  ein  Vorzeichen)  er1.iiibten.  Der  Schlacbt- 
gesang  hier*  Bnrrit  und  war  ebne  l^weifel  religiüi,  i» 
am  sciocm  Scbnlt  auf  den  Auijjang  derScfalacbt  ge«cik* 
sagt  «ufdu  *^. 

Von  dem  Cottctdiontte  der  einzelnen  V^IUersdMf* 
Ten  sind  folgende  Nachrichten  übrig.  Die  Cberoftker  ui 
ihre  ßundetgenoiaen  opferten  viele  fon  den  romitebM 
Gefangenen  nach  der  Varianitchen  Niederlage  auf  ihren 
Allüren  im  Teutoburgcr  Walde  und  benkicB  die  Leidb 
name  sn  Bnunien  auf.  Von  den  Marsen  wird  eine  aSrh^ 
liehe  Feier  mit  Opfersrhmäaien  erwähnt.  DiaAraDbi^ 
rniD  tsl  bekannt.  Diu  Weiber  der  Cimbern  ,  wenn  *ie 
mit  in  den  Krieg  xogcn ,  hiilen  heilige  Prophetinnen  bd 
'•ich  mit  f^rauen  Uasren,  wciraen  RCcheui  feiocoi  leine- 
nen Kugebüfleten  Oberkleide,  ohurncm  Gürtel  und  ba^ 
fiiUig.  Hen  Gefangenen  im  Lager  {fingen  eie  mit  bloaaa 
Schwert  entgegen,  kränten  und  führten  tie  icu  einea 
ehernen  Kessel  Ton  etwa  swonKig  Amphoren.  Danebee 
war  eioGeitell,  worauf  die  W'eihsagerin  «lieg  und  jedem 
Gefaftgcnen  ,  der  über  den  Kcancl  hinauf  gehoben  wurde, 
in  die  Kifhlc  tcbniit.  Je  nachdem  nan  da«  BUl  in  dea 
. \t-\ 

13)  T«c.  Germ.  c.  8.  7.  9.  10.  Concetsa  enimatia  sind 
solche,  welche  der  Goii  darcb  ein  gaastises  Vunticlin 
aum  Opfer  «Hmibi  ,  dtnn  vor  jeder  Opfcrunq  {csoliak 
doch  wahrsctieioltcfa  wie  im  Qbrigen  Norden  eine  cewiwa 
VatTrasedurchdasLooR.  RaballbcrMtel:  mit  hmrkßmn- 
liehen  Tliierea.  Den  Barrit  erwähnt  noch  AmmiaRMar» 
cellia.  \VI.  o.  12.  $.  43.  cd.  tViigncr.  Toni.  I.  pa;.  lOT- 
XXVr.  c.  7.  (in.  nag.  -tas.  XXXI.  c.  7.  pJB.  iR-1  nndAiH 
dere.     Er  Jtt  ein  N«bruf  vor  dtm  Goiiofc riebt* 
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B«wel  ftor«,  machten  ue  dartua  n'me  Art  Wcibtüge. 
Die  indem  Prophetinnen  xenchnill«n  die  Gcopferteo, 
b«iahen  die  Kingcweide  und  Terkiindetcn  ibrrn  Landa- 
leutcn  den  Sieg.  In  den  Schlachten  schlugen  sie  auf 
Felle,  die  Über  ihren  Harren  getpannt  Maren  und  eineo 
fürcbterlicbrn  Lät-meo  machteD.  Hier  haben  «Ir  den 
Anfang  der  Pauken  und  Trommeln  ,  deren  Ültetlcr  (>«• 
brauch,  wie  aut  mehreren  Kachrichien  irbeinl,  religiüa 
gewesen.  Ein  lolchcr  Keatel  war  e«  auch,  der  nach 
Stiabo'a  Yer»icherung  ichr  hcilif;  gehalten  vurdci  den 
die  Cinbern  al»  Kaul^uinmc  and  Unlrrpfand  detFricdena 
dem  Augttltua  landten,  Dieao  Opf'erkcascl  find  bereit» 
ÜB  Nordland  Torgehonmen  (Tb.  1.  S.«8o.)  und  wir  wer- 
den lio  aacb  bei  andern  leuttchca  VSIbern  Mieder  an* 
treffeD.  Die  Sitte  der  jangcu  Ujlteo ,  Haar«  und  Bart 
wachten  xu  lasten,  bit  tte  einen  t'eind  erlegt,  hat  ohne 
Zweifel  rcligiÖten  Grund;  ancb  Cirilil  bcobnchtctc  tic 
nod  kCnole  lomil  Tscitoa  Aoitpruch  Ton  einer  Veriiandl* 
»chafl  der  Hatten  und  BataTcr  beilöltigca.  Die  tapfer- 
atea  UatKm  trogen  einen  eiaernea  Bing ,  Zeichen  der 
Schmach  ,  bi»  tie  einen  Feind  erlegt  halten.  Diese  Scibit* 
betchBmung  war  der  ioiinvrMÜhrende  Sporn  xnr  Tapfer- 
keit ond  enlaprach  dem  Gelübde  der  jungen  Hatten; 
Haare  ond  Ring  nurden  alto  mit  dum  Tude  doi  Feindea 
abgelegt,  Bilder,  die  noch  bis  jetzt  unter  uns  budcutToll 
»ind.  In  einem  Kriege  um  Salcquellen  sniichen  den 
Ucraionduren  und  Hatten  siegten  jene,  and  hatten  Rofi 
und  Mann  ihren  Göttern  xum  Opfer  gelobt  i'^).    Bei  den 


l4)  Tac.  Annftt.  I.  M.  Die  Opfer  bestanden  aus  IVibunen 
und  Centurioncn  ,  also  itii  ätn  vnmvbmslen  GefiinjEeDcn ; 
daacllist  c.  A).  uDtl  :i9.  Urfacr  die  Ära  llbiomin  die  fa«» 
»ondere  Schrift:  Job.  Über h.  Ran  Monumeota  veiu- 
eiMitO«nnanicai  utpnta  dn  Ära  UMorum,  TraJ.ad  Rticn. 
ITBt.  8.    fdrlcalsohesHcideiilhom  unbedeutend.    Zubc- 
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Tenctern  waren  die  Pferde  vorzüglich  geacbt«t,  vM> 
leicht  aoB  religioten  Gründen,  nod  bei  den  Fritca  «oIIm 
noch  SKulcn  des  Hercules  übrig  gewesen  tcyn  ,  ««■  Dm- 
•US  untertucben  wolile  >  aber  nicht  konnle.  und  worüber 
TbÖIu«  mit  einer  Itlugcn  Wendung  hinMeg  gleitet.  Ei 
kSnnteo  wol  Mciligthuincr  auf  den  Seelä'ndiacbeo  lawli 
darunter  veratandcn  seyn  ,  nie  der  lli^rculea  MagntadU 
und  die  Des  Kchalcnnia,  deren  Denksteine  in  jener  Ge- 
gend gefunden  vorden,  vermulhen  lauen.  E«  wim 
»onsch  Ucberbleibiel  ccItUcher  Religion  goweson  '^ 

DiO  «ueriichen  TSIlcr  umcricbicdcn  sieh  von  dn 
übrigen  Tcatscben  nnd  ihren  Hnecbtcn  darcb  eine  Art 
ZSpfe,  die  aie  trugen.  Dai  Ülteiie  ond  edelate  Talk 
derselben,  die  Scinnoacn  Terdankicn  ihren  Vorzag  ict 
RL-ltgton.  Zur  beitinmicn  Zeit  Itamen  Botacbencn  »t 
allen  Ganen  der  Semnoncn  in  einen  W«M  Bii»aBiiDCi| 
der  darcK  Wcihtagangen  der  TorSIlern  «nd  nlt«  Ehr. 
furcht  geheiligt  war,  tchlacbteten  gemcioschafilicb  einen 
Mentchcn  and  begannen  damit  den  furchtbaren  Anfasg 
de»  wilden  Gottesdienstes.  Aufserdem  hatte  der  Btin 
noch  eine  Terehrung  ,  Niemand  ging  änderst  «1s  gebun- 
den hinein,  um  sich  dadurch  vor  Gottes  Macht  2a  denrä* 


merken  sind  von  S.  Ift.  an  einige  änlicbe  I«'ichweinjflsei 
Ul>er  Asciborg.  —  Slrabn  VII.  c.  S.  $.1.3.  cd.Tzscbnc^ 
Tom.  U.  p.  336.  Das  Obcrkleid  der  )*rophelinnen  iu 
wol  das,  waa  noch  jetil  Mieder  (in  meiner  ^fundart  Mü- 
llen oder  MUlzl)  beifm  und  mit  Hallen  luecüiecbt  winf.  ^ 
T«o.  Gern).  Sl,  Annal.  XIII.  57.  Divcrsa  scivs  bcifiilia 
dieter  Steile  Ko(a  und  Mann  (oder  nach  aliieuucb«» 
Staltrcirac:  Marcb  und  Mann),  was  Tacitus  sclbai  cr> 
tilsri:  ^U4>  voto  tqui,  viri,  cuncta  vicia  ocdJitni 
datUur,  CUficia  at  Au&fQllunc  und  A usafcbtoOckur« , 
Wagen  und  Karren  haben  die  TeuUchcn  nicht  {aopfcn. 
IRsi.  l^'.  61.  

iS)  Tac.  Germ,  Ü.  31. 
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thigcn  und  *ic  onKoerKcnncn.  Fiel  einer  Ko^lig  auf  den 
Ilodcn,  so  durfte  tr  wvder  Dar«lcbcn  noch  ihm  nufg«hol- 
fesMcrden,  londem  er  iv«rd  auf  der  Krdo  snrücligc- 
wäflx't.  Aller  Aberglauben  nar  su('<li«»en  HuJn  gerichtet» 
als  ivenn  aus  ihm  äas  V'ulk  tcinon  Uriprang  hittCi  darin 
war  ihr  Gott,  der  Lcnber  aller  Dinge  ,  alle*  übrige  «n> 
lerwürGg  und  f^plionam.  Diese  Würclr  w»r  durch  da> 
Glilclider  Semnooen  unlerstülxt,  tie  nohnien  in  hundert 
Gauen  und  ihrer  grndea  Iieibcr  Mvgen  hielten  sie  »ich 
rSr  da»  Haupt  der  Suercn  ").  Die  hundert  GanCf  die 
Cfitar  Ton  alten  Sucvcn  anfuhrt,  galten  also  eigentlich 
nur  Ton  den  Semnoncn,  und  die  Gewalt  des  Priealcri, 
einen  freien  Mann  um  Göltet  Willen  binden  xu  dürfen, 
»icht  man  hier  auf  eine  eigenlhümlichc  Art  aiiigehiU 
dct.  Die  Sclhstfessclung  der  Kälten  und  die  gebandcncn 
Haare  der  SaeTvn  achcinen  also  aach  religiösen  Gcnad 
gehabt. 

Die  vielbesprochene  Stelle  über  den  Dienst  der 
Herllia  lautut  also:  Von  den  [leudingneii,  Arten,  An- 
ßlon,  Vacincn,  F.udoaen ,  Soardcn  und  Nuithen«  die 
hinter  den  Longobarden  wohnton,  fand  Tacilua  nicht! 
msrhtiürdig,  alu  dafe  sie  insgeasnit  die  Uorlba,  d.  i  die 
Mutter  Erde  verehrten  und  von  ihr  glaubten^  sie  liunae 
bülfreick  anf  nieasvbliclio  Iliuge  einwirken  ,  als  auch 
Völker  bedrüchen.  Es  gab  «af  einemEilande  des  Meeres 
einen  unierletzlichen  Waid  nnd  darin  einen  geweibeten 
Wagen,  der  mit  einem  Kleide  bedeckt  nar,  and  nur 
Toa  einem  einzigen  I'ricsier  berührt  werdeu  durfte. 
Dieter  nuTsto,  wann  die  Güllin  in  ihr  Oeniaob  Kam, 
woranf  si«  mit  Kühen  gefahren  nnd  toni  Priester  mit 
Tiel«r  Kbrfuroht  begleitet  ward.  Dann  waren  frühliebu 
Tag«,  FvicrlichbeiteninalleaOortern,  «elehedieGöliin 


i6)  'l*«c.  Gvrni.  38.  39.  , 
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ihrer  AnUanft  uad  ihres  Besuches  würdigte.     Dinn  giog 
man  nicht  in  den  Krieg,  ergrifT  nicht  die  W«fr«n,  jedM 
Schnert  itar  in  <Ier  ÜDn»  Frieden  und  Ruhe  banots  aad 
liebte  man  nur  ku  dicker  Z«it,   hit  derselbe  Prieitci*  die 
Güutn,    wann  sie  an  dem  Umgang  mit  den  Sterblich«! 
geaag  hattci  Kuiti  Tempel  suriick  brachte.       Sogleiclt 
«nrde  donn   der  Wagen,   die  Kleider    und  die  Gottheit 
aelhsl  in  einem  geheimen  See  gevranchen,  an d  die  Knechte, 
welche  sie  bedienten,  «-cracblang  auf  der  Stelle  derselbe 
See.      Daher  der  geheime  Schrecken  ,   nnd  die  hsiligt 
Unwissenbeit ,  w ai  denn  das  mbYc  ,  was  nur  die  CDlerg*» 
hciidenaöben«    DieAusführltcbbeii,  «omil  der  hanseTi« 
cituc  dicte  Nachricht  gegeben ,  verbürgt  die  grofee  Wtcb«M 
tiglicit  dieses   Gottesdicnttes.       Er   sagt   nicht,    M«]ch«V 
insel  es  genesen,  aoch  wohnten  die  genannten  VSIlter 
nicht  grade  an  der  Küste,   und  die  Umfahrt  der  GSttio 
scheint  nicht  über  ihr  Eiland  ausgedehnt  worden,    *MkH 
•ich  wenigttens  aas  der  Stelle  nicht  folgern    lafst.     DitV 
Inseln  Oesel,   ßügen  nnd  Seeland  hat   man  bisher  nit 
verschiedenen  Gründen  für  den  Sits  jenes  Gottesdienste* 
ausgegeben,  ich  habe  schon  früher  mit  Munter  Seeland 
dafür  angenommen  (Tb.  1.  8.  366  f.)  nnd  bin  noch  jcti« 
dieser  Meinung,   inurs  sie  aber  etwai   näher   erläatera. 
Nach  der  gothitcheo  Stammaage  ist  es  unbexwcifelt ,  iätk 
ditsos  Volk  die  Insel  Rdgco  heseaien.      Aus  der  grofken 
Wichtigkeit  diese«  Eilandes  bei  den  Slawen  nnd  ans  den 
Vorkommen  leuttcher  Gottheiten  hei  den  Wenden  darf 
man  ichlielten  ,   dafi  aocb  den  Golbcn  diese  Insel  nickl 
ohne  retigiSse  Bcdcutang  war.     Ancb  hier  (ind  4ie  OttU 
lichlteiten  von  der  Art  f  dafa  ein  Dienst  der  llorih«  ge- 
feiert  worden  >evn  kann  ,  welche  dann  der  scelandiscben 
GcGoo    and    lllelhrs't    wahrscheinlicher  Namcngeberin 
UloihjTD  eouprocbea  hülle.      Waa  für  Seeland  haepl- 
sachlich  spricht,  ist  der  wciblicho  Ursprung  dct  dortigen 
Glaubens  ,   wo*  gegen  Rügen  streitet,   die  spurlose  Vcr-  ^ 
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tiscIiDiig  it»  Uefthtiittitlet.  Diete  »t  ein  onKtltbtrer 
Grand,  denn  die  Teattchen  «ogen  fort  und  die  nacbfol- 
genden  Aniiedler  hatten  vielleicht  keine  Gottheit,  die 
der  Hertha  ähnlich  war  oder  gleich  bam,  Ccbcr  die  d- 
gentlichc  Bedeutung  des  Fcitcs  und  die  vielen  Nachrich- 
teof  die  daranf  noch  Bezug  haben,  wird  nnten  bei  den 
Franbeo  die  Bcdo  «e^n. 

Von  den  Nabarvalen  führt  Tacitot  einen  darcb  «Ite 
Beligioo  geheiligten  Hain  an,  worin  ein  Priester  ia  woib- 
licbcm  Gewände  den  Voreits  hatte  ond  zwen  GStter, 
nach  rÖBii>cher  Ueberselsung  Castor  ond  Pollux  ferebrt 
vnrden.  Ihre  Bedeutong  war  wie  die  der  Dioaenrcn,  ihr 
Namen  abcrAIcet ,  und  sie  wurden  ala  Brüder  und  Jüng- 
linge angebetet,  aber  ohne  ßildwerh,  ond  ohoo  irgend 
eine  Spur,  dafs  dieie  Gottheiten  fremdartig  wären.  E» 
i*t  hein  lentscbes  Wort  ond  keine  Sage  mehr  Qhrig,  wo- 
durch jene  Wesen  erklärlich  wSrdon,  Anf  die  Klena- 
thierc,  die  Cäiar  Alcc»  nennt  (alttentich  Elche),  wird 
wol  Niemand  Im  Ernste  verweisen  ,  der  nordische  Helgi 
gehfirt  auch  nicht  daher,  eber  scheint  der  gothiscbeHcU 
dennsroen  Ilse  oder  Else  noch  eine  Spar  xa  cnthnlten« 
nnd  darum  KuUtsig  xu  se^n,  vreil  <l!e  NabarTolvn  und 
Cothen  Ti'aehbarn  waren.  Allein  ich  finde  im  gotbisohen 
Heldenbucb  Mieiaanden  ,  der  jenen  Alken  (oder  Alten) 
entspreche,  denn  llsan  nnd  Ililtepraot  sind  alte  Helden 
Dod  ich  habe  keine  Gründe ,  den  München  llsan  mit 
den  Priester  der  Alsen  Kosaromensa  stellen.  Mir  bleibe 
jene  ganxc  Nachricht  anclrklärlich,  aber  merkwürdig  we- 
gen der  Üildloiigkeit  der  Verehrung  nnd  der  aotdrücb* 
liehen  Verticberung  des  lenlschen  Ursprungs,  welche  Itir 
iteUgionsrergleichang  Vorsicht  gebietet 

Uobcr  die  Svrien  hinaus  weifs  Tacitos  nichts  snrer- 
ISasiges  mehr,  seine  Angaben  scheinen  eher  anTlinDisch« 
TSIker  za  gehen ,  beweisen  Ufst  c*  sich  nicht  mehr. 
Deal  di«  Götter  mit  Straleafaäuptorn,  die  man  dort  er« 
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bliclit,  schelnea  mir  blot  8igen  vom  Nordltclite  sn  eni- 
bcltes.  Dar«  c)  Tcrehrt  wnrd« ,  ist  mir  glaoblich ,  lusa 
et  aber  nicht  beweinen.  Die  Acitjcn  rechnet  Tacilit 
■uch  noch  7.0  den  Surncn ,  obtcbon  er  tvlb»t  ihre  Spn^ 
cbe  ait  frcmdailig  angit>i.  Die  Multcr  der  Götter,  ^fl 
sie  terebrten,  warvol  die  Cmina)Sfibi,  von  der  ich  oben 
(Tb.  L  S.  66.)  gerCfli-l ;  Anmiete  und  Talismane  geli«n 
.«benfalU  noch  jctr-t  tinl«r  den  fmniichen  Vütitcrn  in 
Scbvrsngc,  doch  bleibt  dal  YVildschu-cin  oder  der  Eber 
iaincrhin  cigenlhümiicb,  dessen  Dild  die  alten  Aeitjea 
bei  sich  tnigen  and  davon  glaubten,  iat%  et  den  Y«r«b* 
rer  der  Glitlin  nie  ein  Allorraannsbarnitcb  vor  Wtßma 
(clbtt  anter  den  Feinden  behüte  '^. 


Dil  Verfahren  der  Weibiagerinnen  icheint  towol 
vüllicracbafllicli  alt  läcbUch  verschieden  gcwesco.  Eia 
Bcitpiel  der  ^VatKcrtcbou  führt  Plntarcb  von  den  We>t>- 
Mgerianeii  des  Arioviit  an,  welche  auf  die  Wirbel  der 
Flüaa«  caben  und  aus  den  Laufond  GoräniCbe  der  WeU 
len  auf  die  Zoliunfl  schlössen.  Durt  lernen  wir  auch  de« 
NenmoDd  als  einen  in  der  Weibsage  vrichligen  Zeitjinnbt 
kennen  ;  Weib»  Wasser  und  .Uond  sind  die  drei  Wescit 
-auf  denen  diese  WcSbuage  beruhte  ,  sie  bicng  t  iellekbt 
mit  der  ScidKauberci  Kutummcn,  so  wie  mit  dem  Dada 
der  Hertha  und  der  Wasserprobe,  die,  wie  es  scheint, 
zugleich  eine  Art  von  Taafc  wsr  und  bei  den  Aleinan- 
ncn  angewandt  wurde,  um  die  Abkunft  eines  Hindes  £d 
erforschen.  Das  Ncogcbornc  wurde  niimlich  auf  einen 
Schilde  auf  den  Itbein  gelegt,  sank  e*  unter,  so  war«« 
unehelich  erzeugt,  blieb  ea  oben,  ehelich  'S).     Dies  ist 


• 


17)  Tao.  Gtrm.  4o.  43.  4J. 

«)  ritUarcb.  Caesar  e.  19.  Dio  Cass.  tib.  XXXVIH.  p.  »l 
ed.  I.«unoUv.  Dioiifs.  Feii<;te(.  v.  ayS.  nennt  dtu  Isiti 
hcilif,  wahrseheiiiliob  ohne  Beiutt  auf leutsebc  Ver- 


«ino  Spur  von  Flafsverohrung,  velche  durch  die  Var- 
•ichernng  des  Tioilui  scur  Gcwiraheit  erlioben  wird. 
SaUbSche  waren  nSmlich  heilig  nnd  ihr  itreiligcr  BmiU 
eine  gerechte  Ursache  sum  Kriege  und  swar  «ui  Beügion, 
«eil  solch«  Oerter  (die  Salz  erzeugen)  dem  Hiininel  (ich 
aSherten ,  und  nirgend*  M>nst  die  Gebete  der  Sicrblicbea 
to  nah  Ton  den  <j»t(ern  Ternommen  würden.  Oarom 
quelle  durch  der  Gülter  Gnade  in  solchen  Flutsea  und 
Wäldern  8«Ib  berrnr,  weichet  nicht  vtio  bei  andern  Yfil- 
Iiern  darcb  Vordünslung  de*  Mccrwaiser« ,  «ondern  durch 
Aufgur«  auf  brennende  Scheiterh^nfcnT  »l>o  durch  scwei 
widerstreitende  Elemente,  Feuer  und  Wasser  erzeugt 
werde  <').     Die  Siello  hat  so  sehr  das  Gepräge  fremder 


chmnjr.    Eusiathi«)  bemerkt  aber  zu  der  Stelle  pag.  49. 

cd.  Rob.  Siepbaa.  <'r«f  (Ö'f^vsf)  trra  e  AvyJutvt;  ri  vSSa 
vmi  fnff^aM  tief-{itv  yi-zvifinra ,  eia  «(  ftfo  ifrau^ow  rä  yt^no, 
vi  li  ftlj  m^Zr;!  fcäfjj  /Jv9»  >ijS^;  nai  üiotof.  Wallrschcin^ 
lieh  iSI  dia  Nichriclit  aus  dein  JuIiau  (ep.  IG,  ad  MaXt* 
num)  cDilcbni,  der  aber  die  Sine  den  Celitn  tu8k.brcibt. 

3af«ü  pirt'jii.urcf ,  Crt^tätt  reO  uJarof  aAüjH.  Claudian.  in 
Rußn.  II.  V.  112.  sagtblos:  gms natcenltt exphrat yar^ 
gÜT  RAenut,  aber  nach  seiner  ZuMinmcniitellung  ist 
doch  «m  wahnchcintichsten  drr  Obrrrbtin  versanden, 
Mi«  auch  wol  btini  Julian  ,  der  ihn  •wcnigsicnn  ;;enau 
kinnie.  Die  Siile  ist  oflenbir  ein  VVassorordal,  ob  sie 
aber  urspr(ln£lich  ccittsch  war  ,  kann  icfa  nicht  cntt 
seheiden. 

19)  Tac.  Annal.  Xill.  51.  Den  angegebenen  Grund  dar 
Heiligkeit  der  SaUhKcbe  cibi  Delius  in  den  Nachirlgen 
au  Suliers  Theorie  Tli.6.  S.379.  Air  rfimtfches  Gewand 
aus,  die  Salzquellen  selbst  für  Peiiicbe  ,  und  das  Ein- 
pDokcIn  beiden  Rhein-  »nd  Koniu-Tcuucbcn  als  einen 
indirrctea  Bewei«  dafllr.  Allein,  enlhaii  jener  Grund  die 
Meinung  des  Tiuiibis,  so  i»  er  eine  BiafUliskait ,  denn 
icli  diesra  Schriflsieller  nicht  beschuldisea  mac ,  sodann 


n«Bhangtirt ,  dar*  ich  ai«  nicht  der  belianoMn  Aatilh*' 
sensacht  de«  Ttcita»  Kukchrdben  htoo ,  «ondeni  Ht 
einen  ächten  Zug  dea  tcuisclien  GUubea»  anorkenim 
mato.  Eine  ähnliche  Ycrchrnng  scheinen  auch  die  BflA- 
qu«Meii,  die  Bchon  fi-üh  behknnt  waren,  g«hnbt  zn  kabn, 
■nd  vom  Quellendienite  finde  ich  ancl)  darin  eine  Spur, 
dah  TActtui  »Bgt,  die  Teouchen  wohnen  geireont  vmi 
zentreut,  je  nachdem  ihnen  eine  Quelle,  ein  Feld  od«r 
Wald  behalt.  Et  scheint  dieaeanjimlich  am  einem  Gnii4- 
satK  de>  HnuagUabent  verartoobt,  wofiiaoh  jeder  Dana» 
Tater  aeino  heilige  Üuelle  und  »einen  Wald  haben  w 
dielen  zam  Tempel ,  jene  nor  Weibsage. 

$.    80. 

Gottheit«»  und  Glaabenalehren. 

Ein  gemeiner  8tai»Terband  der  leutvchen  V^kef 
war  in  dieaer  Zeit  nicht  vorbanden,  wol  aber  dteaelbt 
Sprache  und,  wie  oben  gezeigt  ,  dieselbe  Stamratagt 
allen  ge mein gchafll ich.  Diese«  ist  der  Grnnd,  waru« 
wir  in  die  Zeugnisio  der  Alten  ,  wo  aie  von  Allgcmoiiira 
Gottheiten  «prccben,  hcin  Mifitraucn  «etzcn  dürfen  ,  00^ 
daher  das  Abaprochen  jener  Gottheiten  ein  gelehrter  Ga- 
walistreich  i»t,  der  alle  geschichtliche  Wahrheit  in  die- 
sen Dingen  vemicblet.  Ueber  die  Slammgüiier  gehe  ich 
weg,  auFser  ihnen  werden  folgende  ela  aligemein  aa|» 
führt:  lUercurios,  Hercule«,  Mars,  Sol,  Volcannt,  La- 
na  V).  Es  in  schwer  die  tentiohen  Wesen  unter  diram 
römischen  Namen  zu  erkennen,  d*  sonst  so  wenig  reu 
ihnen  Torkommt.    Vom  HercnriDS  weiTs  man  swar  durch 


h'mi  Fetische  einmal  DeliuBcna  Steckenpferde,  die  lob 
dam  Einpöckelu  Obersefaea  bann. 

30J  Tac.  Gem.  9.  Annal.  XIU.  ^7.  Ilbl.  IV.  U.    Caesar  B- 
G.  VI.  St. 
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da»  Z^Qfftir»  dM  Pantu«  WArnerridi,  dsT»  er  teut»oh 
Wodkn  ge1ieirt«n  und  allgemein  rerehrt  worden.  Die» 
ttimtnt  mit  Tacitu«  überein ,  der  ihm  auch  die  grüfalfl 
Terehrong  and  ganx  allein  Menschenopfer  Euichreibt. 
Mir  bleibt  iodef»  imincr  unerblsrlich «  wie  Wodan  mit 
Mercuriua  Sbenotstt  werden  konnte,  und icli glaube ^  daA 
die  Vergleichungtponhtc  nur  Nebensachen  im  VVeaen 
des  Wodan  Maren.  Leber  den  teutschen  Nemen  des 
Hercule»  babe  ich  oben  meine  Vcrmatbang  ausgeapro» 
eben.  Mars  war  bei  dem  kriegcriicbeo  Stamne  Torzüg- 
]ivh  Terohit;  e»  itt  im  VurauagebendeD  gezeigt,  daTa 
beim  Gi-IÜbnif«  «nf  Refi  und  Mann  anck  ihm  Ucntcben 
xuni  Opfer  Gelen,  dtel'encter  erhiSrten  ihn  aatdrüekÜeb 
für  den  rorxüglicben  dergemeinacbaftliclienCülter,  dem 
Dan(i>>gungen  dargebracht  wurden,  wenn  ein  ncaes 
BandesTulh  erworben  oder  ein  •bgefallcnca  wieder  in 
da»  genieinKnnie  Vaterland  aufgenommen  wurde.  Ich 
erkenne  \a  ihm  nicht  den  «handiniTitchon  l'yr,  denn 
dicaer  hatte  nie  die  Wichligiieit  im  Krieganeien  dar  VJtl* 
■her,  wie  a(e  hier  den  Mars xngeachricbea  wird,  aoodem 
ea  iit  deulltch  der  nordische  Othin,  der  in  Vergicicbung 
kommen  mal*  and  auf  den  auch  alle  jene  Fjgvnacbaltcn 
un  beitCD  anwendbar  aind.  60I  and  Luna  dürfen  wir 
wol  dorch  Sonnen-  and  Mondcsgott  übersetzen,  den 
Vntranaa  hano  ich  vielleicht  auch  nDchweiseo.  Der  Ana* 
•pruch  CÜsart,  daf»  die  Teuucbco  nur  die  Gottbeiteo 
TVrehrtca,  durch  deren  Einilur»  ihnen  »ichibar  geholfen 
würde,  und  daf»  aie  die  andern  auch  nicht  dem  Namen 
nach  hinnten,  islfnr  denTnltiEglaubea  und  GottesdieBil^ 
den  Cäsar  kennen  lernte,  gons  richtig  und  widerureitet 
der  Necbdcht  dci  Tacilut  nicht.  Cda*r  führt  drei  Lichb« 
gJItler  auf,  nenne  man  den  60I  Othin,  den  Vulcanua 
Thor  und  die  Lune  Frigg,  lo  hat  man  die  Dreiheit  der 
I.ichlgöiler ,  wie  lie  in  Schweden  vorkani  (Th.  L  S.  a5i.). 
Ueberaelst  man  den  Mercuriu*  detTacitu»  durch  Wodan, 


So 


«len  Bercnln  ätircli  Tbor,   den  Man   darch  OUiIa,  u 
hat  man  die' franhiscbo  Güiterdreibeit  Woden ,  TbHiiwr 
und  Saxnotc,   von  denen  anicn  gehandelt  wiicl>       In  4m 
«niCD   Rcriho  itt   Thor  der   Bliline&clinitetl    Vulcanns,  ifl 
der  2Wftil«n  der  Sonnenlield  Heroales ,    Wodan  in  im 
ertieo  Sei ,  in  der  zweiten  Mercurius,   Othin  in  der  «^ 
■tea  Luna,   in  der  Kwciten   Man.     Diese   Krhlimofci 
und  UebersetiaBg«n  kann  man  aus  den  Klassikcm  oicki 
beweisen*    ancli  von  ihnen  den  Oewei»  dafCr  ntcbt  rn^ 
iangen ,    er   muf«    in  leuuchcn  (Quollen  f;esucht    werits 
ttnd  ist  für  jeden  überflüssig  ,  dei-  das  \>'cscn  jener  Gon> 
heiten  versteht.    Dafs  ich  im  Bercalc«'  oben  (S.  4.)  6m 
Ericb  Termuthet,  bezog  sieb  auf  das Windern,  ia  dieser 
Biniicht  kann  aber  auch  Thor  mit  ihm  rerglichrn  w«r4M 
und   überhaupt   scheint   Erich   nar  eine  Emanation   oder 
EigentcbaO  vom  Thor  sa  se^n,    Dio  Güllcrrcib«  Cäsan 
'istofTonbar  aus  dem  Yolhsglaaben  genommen,    die  d« 
Tacitus  enthalt  den  tieferea  Sinn  unil  die  Bedeotung  dcr- 
lelben  Wesen,    Es  ist  also  ein  falscher  Scblafa,  djit  n 
Tacitus  Zeit  eine  andere  Hcligion  in  Teutschland  geg9l> 
Icn  al*  zu  Casars.     Das  nichtig«  i*t,  dafs  CÜsar  di«  Gat 
heiten  nach  der  Ansieht  des  gemeinen  Tolbos  and  atial 
Gottesdienitea,  Tacilas  aber  sie  mehr  nach  ihrer  innem 
Bedeutung  aofgcfiftt.      Auch  mag  es  wot  Mf n  ,   dafi 
wenn  eine  EiilgenoBBentchaft  herrtchond  war,  ihre  Osr>l 
•tellnng  nnd  Ansicht  der  GÖllcrdrcihett  allgenelner  ww 
de ,  so  dafs  sich  CStars  Götter  mehr  auf  die  fränbischts, 
die  des  Tacitns  mehr  auf  die  suevisohen  Vülfaer  bexielMB 
nflgen.    Soviel  ist  aber  deutlich,  dafstnan,  wahrtckri» 
lieh    nach   den   Ei(lj;enoaieflschal>cn|    eine  Tolbamäfsig« 
und   tii.-r«rc  (-'laubenslc'hre  unterschoideo   mufs,     and  as 
wird  sich  im  Verfolg  zeigen ,  daf*  die  sncbsitckc  Beligiea 
die  oberflächliche,  die  fränhische  bedcntroller,  die  go- 
tliische  die  tiefste  gewesen,  womit  auch  in  der  Gcschicbie 
die  rolatife  WichtigUeit  jener  CidgeoosseDicbkftes  ül 
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dnitimmt.  Von  den  alteren  Forichern  bat  «lio  Ctorcr 
dM  Ilicblige  gesehen,  der  eine  Dreieinigheit  in  iler  tevu 
scben  llcligiunerkanDie,  noa  mufft  nur  dem  Worte  nicht 
«ie  er  au«tcbHcr»lic)i  deu  cbrUtüchen  Begr^FF  unterlegen, 
sontt  TcrMtirt  man  dio  Saclic  K).  Ncnot  man  es  Drei- 
heit,  BO  Ut  c>  deotliclier ,  und  diese  tritt  eben  so  «i«  in 
SliiniliDavien  durch  die  Staoimsage,  die  Eidgenouon- 
tchaften,  dieGüiicrrcihrn  u.  s.  ir.  herror  und  beberncbt' 
den  GlAubcD  der  teulscben  Ywlher. 

VoB  den  Gotlheiun  der  einzelnen  VSIIier  iit  keim 
Gotteidicniile  die  Rede  geneten ,  bier  die  Ervrähnung 
dea  Uiiopfers  noch  übrig,  dat  ein  Tbeü  der  Sueven 
feierte.  Hen  muihmarslicben  Zuiammcnhang  dieser 
Nachricht  mit  den  Namen  im  Hcldenbnch  habe  ich  an« 
derwKrtB  berührt,  ohne  die  Sncho  crhlÄren  zu  hünnen, 
obgleich  roR  einem  Mondeadienato  die  Rede  und  der 
Nachen  der  Isis  «in  Halbmond  gewcien  icheint  ^).  Aaa 
den  Sitten  und  GebräurSrn  nnaerer  Toriiltcrn  latsen  sich 
ausser  den  bereit»  angeführten  auch  noch  einige  andere 
Glaobenalebrcn  in  echwacben  Zügen  erltcnneii.  Die 
lange  Kentchlieit  der  Jagend ,  die  tlrengo  Ehe ,  die 
slchonungiloao  nü^trafiing  der  DnXucKt  haben  tnctner 
Anaicbt  nach  ihren  Grund  in  der  religiösen  Fraaen- 
acbtung.  Auch  die  WundareneiUnnst,  welche  die  Wet- 
bcr  Yon  Tacilus  Zeit  nn  das  ^^anzc  lUittclallcr  hindurch 
übten,  niag  darauf  xurücIii'iiFuhi'cii  teyn,  was  nÖmlieh 
der  »onderbare  Gcbrnuch  des  Wundonsaugena  Termulhen 
HhU  Denn  dieser  Blultrank  bangt  mit  dem  allgemeinen 
tiauischen  Glaubcnttaixc  zusammen,  «ornach  im  Rlute 
die  Seele  i»t,   al»o  durch  Uluttranli  die  Seele  in   einen 


'H)  Clnverii  Gcrman.  aniiq.  p.  917. 

S2J  Tac.Cvria.it.     Trisun  tierausiej,  von  E,   v,  Grooie, 
■      S.  XWII. 
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Bndern  HSrpcr  aofgenoinineD  wird.     Der  BlDtlranh  tri 
Gegenuu  Bom  Milchtranh,  mit  dem  Trinben  fSogi  im 
Leben  an  and  li5rt  es  auf,   und  Milch  and  Blut  lind  Bl> 
der  für  die  Ocgcntnue  Gebart  and  Tod.    I>er  Cebraacfc 
de»  WnndeiisaDgens  rechtfertigt  den    Aussprach,    dafi 
jcdetWeib  ta  menschlichen  Verhält  nüscn  nftch  dem  Glau- 
ben DDierer  Vütcr   Nornc    und   Walllyrie   gewetCB   '^ 
Durch  diese  rcIigiÜK  Bedeutung  des  Trinheni  horomt  d* 
geeister  ZoiannicDhang  in  mobrero  andere  Gebrauchet 
die  GattfreandscKaft,  die  DcralhuDgen  bei  Trlnligelagaat 
die  TrinksDcht  selber  gehen  darauf  xurück  und  die  BJa^ 
räche  hängt  damit  coiamnien.     Ana  den  BegrÜbniTsH» 
bräachen    läfat    sich    ebenfall»  auf  einen  Glaubenaaati 
schlieficn ,  oainlich  auf  das  bShere  Fortleben  der  Tapf^ 
ren.     Das  besondere  Uols,  womit  die  Loicbea  berübintR 
MSnncr  Tcrbrannt  worden,  scheint  von  heiligen  ItjuBai 
gewesen,    das  Mitrorbrennen    der  WatT'cn  ,    mancbBal 
auch  de«  Gottes  war  eben  ana  der  Ueberieuguog  >eui 
höheren  Fortlebens  noihwendig,  daa  Weinen  der  Wei* 
ber  und  daa  Eriancro  der  Uänner  natürlich  ^).     ZHciM 
Andenken  narde  dnreh  Lieder  auf  den  Todten   noter- 
halten,  so  wie  Armin  su  Tacitus  Zeiten «  etwa  -ju  3ihn 
nach  apiner  Ermordung  bei  den  Tcntschen  noch  basas- 
gen  wurde.    Dies  waren  die  eigentlichen  Heldenlieder,. 
wio  wir  noch  eine»  auf  den  Sieg  des  Kfinigs  Ludwig  übtr 
die  Normünner  habeof    ib  welche  dann  bei  «Unüt^ 


S3}  T«c.  Cerm. 
S.  352  IT. 


tr.  -  JJ.  7.     CJsar  B.  G.  VL  «.     11. 1. 


S4>  Tso.  Germ.  27.  faninis  Ut^tre  hontstum  tat ,  viri» 
minisse.  Dm  at  Oberbau]}i  der  luenachlicben  Naivr  i 
litmeanftt ,  und  liarum  ksnn  ich  di«  ausdrUcklioli«  Enrik* 
nung  dicKS  L'msiandcs  aar  (Ur  einen  Ausbruch  des  Un- 
willens gegen  den  unwUrlicbcn  Charakter  der  dunatigts 
R0iiMr  aasehcD. 


SS 

AQfli&rang  iei  Beidenthnmi  such  Jie  GUobenssSixe  und 
Sogen  der  Gütterlicdcr  hinein  getragen  wurticn  ^). 

Aas  diesen  Nachrichten  kunn  man  den  Oiaralitcc 
nntcrt  sllcn  Glaubens  in  ärti  EigenBchsfien  zainmmen 
faaicn,  in  Tiefe,  Innerlichkeit  und  Uobertierernng ;  mit 
dicicr  Iciztco  habe  ich  hei  der  Stommtoga  angefaagea 
and  hier  aufgehürt;  die  Innerlichlicit  verbot  TcrnpeU 
geprSnge,  und  lieble  die  Stille  der  Wäilder;  undantder 
Tiefe  des  Glaabent  hohen  sieb  die  Eintheiliingen ,  Sitten 
ond  Gebräuche  der  teutschen  Vulker  gebildet. 


Zweite     AlitlieiliiQg. 

Gescliiclite  des  Hcidealliums    in  und  nacli  der 
Völkerwanderung   bis  £ur    KtnführuQg  des 


Christen  ihums. 


«.     Ol. 


Umfang   des    Zeitranin*    und   Eintheilnng 
der  Tfilher. 

In  dieser  inerhnürdigeD  Zeit  wurden  dio  teuttchen 
VcrfaSfungen  and  Relijjionen  bedeutend  verändert,  man 
maPs  daher  Anfang  and  £nde  dieser  Wanderangcn  wis- 
sen, am  den  Kinduf»  der  Verhältnisse  Itcnncn  zu  lernen, 
welche  den  alten  Zustand  utngeivaadelt.  Da  nicht  alle 
YSIker  su  gleicher  Zeit  gcr.ogenf  so  bat  man  auch  den 
dofang  des  Zeitraums  rcrscbiedea  faeslimmt,  für  die 
Glaobensgescliiclit«  aber  kann  als  Periode  der  Wande> 


U)  Man  verwechsle  Heldfoliedrr  nicht  mit  römischen 
Vergdilertingcn  ,  darum  bal>e  kb  auf  Hofanekdoten  ,  wia 
der  kaiserltohe  Hi$^iorioj;raph  Veltejus  Paiercutiis  It.  e. 
107.  eine  liefen,  keine  KDcksichl  gcnommrt), 

V.  a.  S 


rnng  nut-  die  Zeit  gelten,  von  welcher  on  Ote  V^bti 
unufitorbrnchon  au*  Teaticlilaiid  ausgezogon  ,  bicxadm 
Keilpunlito  ,  WO  dicae  Züge  rüllig  anl'gvhürt.  Uicrakclk 
fängt  die  Vültterw Änderung  an  mit  dfim  MarltomiiiBe*» 
krieg  unter  Marcui  Atireüu*  im  J.  167.  n.Chr.  und  dtoftl 
bU  San  Einbruch  der  Langobarden  in  Ilalicn  im  J.SMh 
yV»*  der  Mathoiuannenbntid  wollte,  den  Uoftiix  IuImm, 
den  orhivlt  aai'  liiirac  Zeit  dae  Vollt  der  Hcralcr  und  Ih 
König  ÜdoacliAr,  der  im  J.  4<?6.  das  «eatr<>mitcbe  Beiek 
in  Italien  luflStto,  den  crhielien  auch  die  Gotben  lati 
beoItCD  ihn  tnil  ihrem  Untergänge,  so  dafa  or»t  \ie(' 
bnndert  Jabre  nach  dem  Anfange  dieser  Untemcbmangn 
die  Langobarden  tn  den  dauernden  FtetitE  des  LaoAca 
hamen.  Unlcrdotcn  «urdon  di«  Icuttcbcn  Völker  andi 
nicht  sn  gleicher  j^cit  s^um  Chriitentbum  bekehrt,  etnigi 
nitfarendijircr  Wanderang  ,  die  meisten  nach  diesem  Znt* 
räume.  Man  darf  also  die  »neite  Periode  unsers  Heiden* 
ihumi  nicJit  mit  de  VölUt-rwanderung,  londern  mit  der 
Twlligen  KiufÜhrung  dct  Chriatenihunis  end!g<;n.  ImAU- 
gemeinen  ist  dabei  zu  bemerhen  ,  daf*  bei  den  iüdUcki> 
und  nürdlichen  tcuKchen  VÜlkorn,  den  Gotfaen  und  An- 
gelsachicn  isuerst  doi  Cbri«lcnthum  »'urzel  gefafst ,  m>- 
dann  von  den  Iren  und  Angehachicn  die  den  Fmilien 
onterworfenen  Vulter  und  »il«lKt  mit  'welllicbem  u»' 
gctttlicltcm  Zwang  auch  die  alten  Sac1i»an  bekebrt  «ar- 
den,  aUo  zu  Anfang  des  neunten  Jahrhunderts  da*  Uei- 
denlbum  bei  allen  (eutichen  Völbern  in  aeiner  (fl«nt> 
lieben  Ausübung  aufhürte. 

Bei  dieicn  Forschungea  mufi  noihwendig  Sondirmng 
nnd  Eintheiiung  der  Nacliricbirn  and  Völker  statt  Godevi 
damit  man  nicht  durch  Unordnung  und  Verallgcracioe* 
rting  die  Sacbc  rernirre  und  dadurcb  ««rttöre.  Die 
>Vohniilzc  der  \'ülker  lind  wahrend  dei'  Wanderung  ao 
itnatät.  die  Selhatandigheit  der  VSlker  ao  aniicher  uod 
wandelbar,   dafs  e*  doppelt  nvlhig  wird  ,   Kwol  über  djf 
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AbstnmoDhg  TertchwundcncrVüllicr  im  Reinen  kd  sejB, 
aU  Bucb  ihre  NiedcilsMungen  »o  genau  ku  licnnctit  dsf* 
man  ibre  NBchUominen  und  ITcborbIdibavt  xn  bourtbei)en 
wciTs.  Die  mitl!cr<!  Landeikande  unur»  ich  der  Ilürz« 
halber  Toraut1lcts<^n ,  auch  diu  Ucwcise  für  meine  £ia- 
iheUung  der  VSlber  (wvlctie  hier  das  Wichtigere  iit) 
kena  ich  nur  hnrB  bcriihrca. 

Während  nnd  nach  der  VÖllicritanderuag  hann  man 
drei  V<Ilherscbarien  in  Teutichlnnd  genau  ontorschciden, 
die  viele  hleinere  Vullier  unter  sieb  hrgrinen  ,  ttelcher 
Xlntcnchicd  heut  xu  Tage  oocti  fortdeuert.  Die  lacli- 
tiacbe  Vülhertcbari  >1«  dvr  Cobcrgang  vom  ^Corden  xum 
Süden  Itomcnl  zacrst  in  Betracht,  ku  ihr  g«h5rten  fol- 
gend« TSIhcr:  Alttachicn,  eiflgeiheilt  in  Oslfalen  ,  En- 
gem und  Westfalen;  Friiea,  n'orunicr  der  nSrdiiche 
Thcil  der  heutigen  Niederlande  verstanden  In  ;  ihre  Ein- 
Üictlung  in  Nord- ,  Ott-  und  STvtt- Friitcn  jtt  für  die 
Glanbentgetcliichl«  ohne  Woith  f  Kordalbiagcr ,  einge- 
tbeilt  in  nilhinarien,  Holstcinor  unil  Stormarcn  ;  Ang«l- 
ucbscn,  cingetheilt  in  Ottcachscn  (Ea«t-Se«ian,  Et. 
■  ex),  Stidsachien  (Sud'Seaxan ,  Sussex),  Weilssch- 
■CO  (Weat-Scaxan,  Wctaex).  Da  mit  den  Sachsen 
noch  Ewei  andere  VülVer  nach  Britonnicn  hamon,  so 
vUl  ich  ihre  EiniheüuDg  hier  angeben  und  ihr  Uciden- 
tbotn  mit  dem  der  AngeUsehsen  beschreiben.  Die  An- 
glen  bewuhnu>n  Ost-  und  Miltolangeln  ,  Alercia  (Mvrke) 
und  Northumbcrland  ;  die  Juten  (Geatoii)  Uent  und  W'ight 
(Uentwaraland  und  Wibtsätanland)  ^). 

Die  frsokischo  TÖllierfichaft  umfaftfe  folgende  VSI- 
lier:  eigentliche  oder  Altfranken ,  eingclhcÜt  in  Salier 
und  Bipuarier;  Oalfrsnlicn}  Hessen;  llerulcr;  Rugieti 


S6)  Bcda  H'iSlor.  eccl».  Aogl.  t.  c.  15.    Die  anselsäch&isclica 
Namen  sind  aus  Alfred»  Ueberseiiunft  ditte»  Werke». 
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Scirrer  und  Bnrfjundcn  ^.  Die  gotlijtcb«  T^llierscluft 
hntlc  folg«ndc  Völlier:  Gotlicn  ,  cingothcilt  in  0*t  •  naj 
Weitgothen;  Wandalen  and  Alaoeo  ;  üepidea  ,  1'hüria- 
§er,  Schwaben  (  Baiem  und  Langobarden  ^.      Di*  g^ 


V)  Dio  Völker,  die  Odoacliar  bcberrscbl«,  hall«  icli  mi 
PrAnken  cxSlt,  u-c||  ihre  Maclikontm«»  in  Jeu  Alpem 
den  Scliwabrti  kUMliflcklicli  uiiicrgciiictleD  werden, 
unten  erhellen  loU.  Die  Burgiiiiden  verrailicn  aiob 
der  Geschicblc  durcb  ihre  feincUelig«  Stelluitf  g«Kcafii 
Gotben  und  Alemannen  und  durch  il'f«  rämhcUe  Panb^ 
gangtrei  als  eine  rr3nkitcho  VölteritchRrt ,  nbgleicb  die 
N'inen  ihrer  Priewrr  und  KdnigejetK  nur  noch  anc  dtf 
{olhiächi-n  Spiaclie  erklflrt  »vrilcn  können,  wa«  abcf 
kein  auroicbcndcr  Grund  ihrer  gotliiacheii  Abkunft  Mfi 
k«nn.  Agiihias  (liistor.  lib.  I,  png.  II.  ed.  VeoeL)  oeaa 
frtilicli  die  ßurj;uiioDen  ein  y'v'S  VttSmi* ,  ■rahracbeisbd 
■licr  wrjfcn  den  Fe  in  dadic  !(«'■*"  der  Pranken  ^egeo  die 
BiirüundeD,  die  ct  dort  bi:sclireilK.  Sidon.  Apollintr. 
stellt  Golhen  lind  Rurgundeii  als  feiDdlichc  Välker  «ihi» 
der  ReKcn  llbcr.  Episu.  IV.  4,  Eben  ao  fcindlicb  «ina 
sich  Alemannen  ur.d  Runjunden.  Vit«  S.  Euffcndi  «.  10- 
in  aci.  SS.  Uoll^nd.  Jun.  Tom.  I.  Aus  der  Vcrgleicbun; 
des  burgunditcbcn,  goihiscbcn  iind  frltibiKcheu  Rccku 
tißl  sieb  vielleicht  noch  la  dem  ricbli|«n  Ergebaifs  xe> 
langen. 

SSj  Et  tind  hier  immer  :niir  die  hauplslchlichen  Völker  ge- 
nannt, weit  auob  die  kleineren  Volkicin  meiütcos  unter 
den  ansefUhrien  beftrifTcn  wurden.  Die  Haupisielle  itf 
Procop.  de  hello  Vandal.  I.  c.  3.  p.  HS.  ed.  Venci.  T<i  U 
Miwrm  (seil.  r»5»wi'j  iTiiM)  luytnd  n  uai  aCwAtyaiwa 

Th-Soi  ri  ti>r  tau  Rin^.tt ,  xai  OSiViferStf,  na!  l'iJTiXfief.  Dia 

hittoriamiscella  üb.  XIV,  p.  91.  a.  ed.  Muratori  SS.  rer. 
I111I.  I.  pari.  1.  MKt :  e  Öepii/i&uj  poilmodum  tlitisi  mat 
LongobartU,  und  uniereebeidci  bctiimnit  tlie  Wandates 
und  Alanen  von  den  rrünbiachen  Välkera,  AuchTacöliu 
und  Ploirmaut  «Ulcn  die  I.angobjrden  zu  d<n  Suei-ro, 
wekberMcinun;  ich  auch  wieder  beilrHie  .  da  leb  frflbef 
durch  du  Heldcnbucb  verleitet ,   in  den  LanfobanSen 
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mctuesme  AbtummiiDg  bftt  allerdings  in  nancben  Vnter- 
iwlimuagen  obigo  Tülher  sussnimet]  geballcu  oder  ge- 
führt, aber  darum  wurden  ibrc  irtnerlioben  Kriege  gingen 
eiatndfr  nicht  Terbinderl,  vorab  in  einer  sd  drangvollen 
Zeitt  worin  jedes  Vulk  uia  »ein  Land  uod  Daseyo  lelbtL 
gegen  rervrandie  Tulltcr  Uümpfen  ninr«le.  National-  und 
BJtr^arlirieg  i>t  hier  vol  zn  nntcricbeiden  ;  Sachten, 
Kranken  nnd  Gothen  haben  sich  nie  geliebt.  ihreKrie;;« 
waren  National hriego ,  aber  die  Salier  unter drQcliten  die 
nipuarier  und  Heaaen,  obscbon  sie  auch  frünUischer 
Abkunft  ivarcn  ,  tliv  0«t|ioth«n  hallen  mit  den  Gepidcn 
und  Soeven  Uändelj  oLscboa  sie  such  zu  der  golhiaclicii 
Völkerscban  gebürten  ;  das  muf*  man  sUo  Bürgerbriega 
nennen,  wH  itch  die  Alilheilungen  der  Eidgenosiea- 
icbafico  unter  einander  scib&t  behiimpfteD. 

A  n  in  c  rb  u  ng.    Mit  Uebergcbung  dcrältaron  Scbiif- 
tcn  über  tetiuchcs  UcidenUiunii  die  als  bcbanot  Turaua 


: 


frankiachcs  Volk  vermtiifaele.  Ueber  die  goibiscbe  Ab« 
kann  iJei'  ThQri»2i:r  hnl  MaScow  Gt»cbiclite  der  Tcut* 
»chea  T.  S.  ^Jliär.  jccnllgcnd  gclianildt.  Uiib«r  die  gliicli« 
AbitammuiiE  tlcr  Scbwabfiti  uriil  Goiben  s.  otien  Anm.  6. 
Am  iwcirelh^nettcn  tilvibr  nach  drn  Grachichtüchrribern 
der  ürtpranj;  drr  Raierii  ,  ab«r  rlne  GInase  aus  dem  Enda 
dt!«  iwuin«!)  Jdhrhuodcn*  im  Archiv  der  Gcftcllscbafl  ftlr 
(eultche  GrxcliKihie  Jll.  S,  365.  einhält  fotgende  Ueber- 
settunjcn  ;  C othi ,  Ale  ranare i  H'aneiaii ,  yorl- 
tut9j  /Imelungae ,  Baitr.  Hieraui  ist  klar,  daß  d>a 
Obrisceblielrcncn  Oülsoilien  nach  dem  Stuiic  ihr«»  Kel- 
ches sich  in't  Tyrol  geflOchlet  tind  Rerchlune  von  M*- 
ran  der  leizic  ^i^roTs  der  soilii»clicii  Hrlilcntaz«  sey  ,  die 
Baiem  aber  bicroich  in  dctn  idcUlcn  Grschlcchlc  der 
Oolhcß  xetah  werden  miltslrn.  ])ainit  kann  ich  aber 
nicht  rciBinigen,  i»^  sie  in  ilrn  allen  Liedern  <Nihrl.  I,. 
v.iK22.  UiluroJf  V.  3146.  3166.}  als  Slraf«enrXuber  vcr* 
•chttt  airtd. 


XU  setzen,  nur*  ich  cwoi  «Inf  ncueXen  orMaliaea ,  iUb 
lieineswcgfl  den  Glauben  unaerer  Toi'ält«m  so  hoelt  cMl- 
len,  nie  dio  früheren  Forscher.  Dcliui  lieferie  in  in 
Machträgen  zu  Salzcr»  Theorie  der  scbünen  Hünate  (Leip- 
zig j8u2.)  Dd.  VI.  8.  9^3  (f.  finv  AbIi>n<Jlnng  über  dif 
Beltgion  der  allen  Teuttchcn ,  und  HQba  in  dem  angc- 
fubrten  Boche  S.  96'V  ^-  •>>»«  Aueluhrlicbe  ErlnuteraRe 
sunt  neunten  Kapilfl  de*  Tacitot.  Beide,  obachon  ite 
die  erste  Periode  de»  Heidenthums  im  Aage  haben,  ge- 
ben doch  meist  ihre  Nachweitnngcn  Bat  der  SKCitea, 
and  werden  daher  »m  echichlichtien  hier  berSbrc.  !>«• 
liua  geht  ran  der  Anaiflht  aua,  i^t*  die  allen  Teutacbea 
in  ihrer  Rohheit  nicht*  all  HaniFctiache  odar  Alrnnen  |fr 
habt,  dieaeallmiiligzalUarkfetitchen  i-rhobeo,  sbermcftl 
tnr  £rltei>'>lnir&  oinea  gölllichcn  YV'cscds  gekommcB  vi> 
rcn,  aotgCDonimcn  etwa  d»  edelate  Volh  der  Teslscbeoi 
die  Golhen.  Cm  dirte  Mcinang  zu  anteratStKena  malt 
freilich  dieClatihwürdiglteit  desTdcitni  verdächtig  ^nacll 
werden,  and  leine  ni«i«lcn  Acuaicrungen,  die  in  den  bc» 
liebten  Gedanliengang  nicht  trugen,  werden  tbra  freund* 
acbaftlich  als  eigene  EinscbMarzung  aurgebürdct  CS.1S& 
s6o.  361.365.  n.a.  «-.).  loh  «itl<l«gegeii  nur  benierheo,d*ft 
für  ein  rohe«  Jüger-  and  Hirtenvolk,  via  Ocitaa  («55.) 
die  allen  Tentachen  aniicht,  ihre  CemeindavcrfaKania 
ihr  Kriegsrecht  und  eeibit  ihre  nachherigen  Volksge- 
■erso  Ticl  zu  ausgebildet  sind.  I>ars  mir  dio  Stelle  über 
den  Tuiito  mehr  Glauben  rerdicnt,  all  die  BehauptoDf« 
ea  tey  nicht  einmal  ein  Naiionalgolt  verehrt  worde* 
(2^6.)  f  uird  mir  ansaer  Delina  Niemand  übel  nehmeB- 
l>af>  ferner  die  Bclifrionen  vom  schlcchiern  enm  beaaer* 
fungehen  und  der  Anfang  unserer  Erkenntntfs  nicht  u>* 
roiltslbarcOfrcnbarungi  sondern  gänzliche  Unwitaenheil 
aef  (iS^.)  ,  iat  eine  Ansicht,  die  nur  der  Vnbilliglieil  on- 
•orcr  Aulhlürung  einfallen  hann  und  aller  Sage  and  Gr- 
achiciile  widcrttreitet.    Jede  ncligionsiagc  ftiagl  all  th- 


rem  Parsilietc  an,  und  die  «Itcslcn  Vülher,  Inder,  Per- 
SBr«  Argypicr  lialten  gr«dc  die  vollliominenttcn  lieli- 
gioncn.  Wenn  ma»  nur  der  Uibcl  glauben  wollte,  dafs 
<]!e  Menachheit  von  der  Voachuld  xur  Südd«  licrstigc- 
aunbcn  und  dafs  das  Wort  (d.  t.  d!e  Offenbarung)  Gottes 
für  alle  Völker  ««y,  ao  könoie  man  nicht  ani'  cina  «o 
bochmütbige  Selbübcnchalzung  kommen.  Weil  Cütsr 
ond  TacituB  die  FelUcbc  nicht  nennen ,  »u  sollen  aio 
doch  da  geneien  •cj'n ,  und  die  Schuld  an  der  isa  «cnig 
ge üblen  ßcobachlungagsbe  der  Rümer  liegen  (a6i>). 
lLnlH«der  werden  dio  rutnitchcn  Fcldhciren  oder  die 
beiden  ScbriftatcIIer  hier  in  die  Lohrc  genommen,  mnit 
mufa  aber  stark  verblendet  teyn,  wenn  man  diesen  Leu- 
ten eine  geiibie  Beobachtungsgabe  absprechen  will. 
Ueber  den  ÜDfug  mit  den  Fetiacliän  habe  ich  oben  ge- 
aprochen,  ea  gehört  auch  dazu  da»  Unwetcn  der  Bcweit- 
fübrung  bei  Deliut  und  Hühst  dafs  Schamane,  «moriha- 
nitche,  afrikanische  und  andere  Wilden  herbeigejcogen 
vterden«  um  etwa«  für  die  alten  Tvuischcn  xu  beweisen, 
wenn  die  einbeimiicbcn  und  glaubwürdigen  Nacliricbicn 
für  die  herrltcben  Auttprüch»  der  ByperkriliUer  su  dumm 
aind.  Treue  nnd  Kritik  febll  der  Abhandlung  dca  Hc- 
lina,  beides  kann  nicht  durch  Mschttprüche  ertelst  wer- 
den,  wenn  man  sie  auch  von  Schläzer  gelernt  bat.  — 
leb  gehe  KU  itiih&  übci'i  um  nicht  su  Meitlaufig  2»  wer- 
den. Dieser  behauptet  gleich  fritch  weg,  dafa  Tacttu» 
nur  eine  «ehr  dürftige  und  obenein  durchaus  falsche 
Nachricht  gebe  (S.  36).).  Damit  sind  wir  fertig  und 
Rübs  auch,  der  nun  in  den  Schriden  der  chrtitlichcn 
Bchchrer  die  Angaben  Eotammen  sacbt,  um  das  Hciden- 
tbom  der  'J'cutschen  darxoEtollcn.  Diese  Korechong  ist 
xweckniüfsig,  aber  keine  ErUlüt-ung  des  l'scilus,  viel 
weniger  eine  Belehrung  desselben,  ßübs  thoilt  seine 
Abhandlung  «in  in  Cüllcrlehre»  Claubenslchre  und  Got- 
tesdienst.    Ich  verde  in  Einzelnen  diieuf  zurück  kom* 
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xnen.  Minobe  richtige  Bcmerltung  flufs  ibm  initantcr 
ein,  s.  B.  d^r*  da«  Heidenthom  >Iti  Aberglaoben  iia  t«itl- 
■eben  Christenthunt  fortdauerte  (266.),  dah  die  IleligtM 
der  tcutschen  VCIlier  uraprünglicti  einander  Slinlich ,  aber 
im  Eineelnen  vcrBchiedeD  nar,  iah  die  Bchclircr  die 
christlichen  Lchreo  an  die  hcidnitchen  Voratellungea 
Anschmiegten  («67.)  u.a.  w.  Allein  daneben  hat  er  : 
■eioo  Abiprecbereien  vorgebracht,  läagnet  die  Ucl.:- 
eeuguDg  der  Uoaterblichkeit  bei  den  Teotscheo  (stol)« 
läfst  darcbaut  Uciae  Spur  der  Scelennandcrang  za  (3ot.) 
B.  a.  yv.  ,  litirzum ,  er  itt  aich  leider  über  die  IleiigiM 
unterer  Vorfshrea,  einen  Gegenstand,  bu  dem  er  atcb 
mit  Vorliebe  hinneigt«,  nie  recht  lilar  geworden  ,  wmI 
crToaHypcrkritik  rerblehdet  Für  die  billige,  geichweigl 
denn  für  die  unbefangene  Bclravbtung  aller  Heligioan 
Tcrtcbloitea  blieb. 


L      Süchsisclte     Völker. 

Stamnissgeder  Attaachse n. 

Der  allgemeiD«  Zug  der  VüUterwnnderung  ging  g^ 
gen  Süden  und  W'ealen.  Die  Sachsen  ,  die  zu  Ptolcmiat 
Zeit  noch  in  Holaiein  gewohnet  ,  bc*af»en  im  rieriM 
Jahrhundert  >chon  ihr  jolKige«  Vaterland  und  der  Nkbc* 
Hauchen  gioog  allmiilig  «nler.  Der  Namen  der  Altaacb* 
aen  wurde  cum  Untenchiedo  ron  den  Angoltacbaen  ge- 
brüachlich  und  tollle  eigentlich  die  Nordalbinger  b*» 
ECichnen  ,  von  denen  nabrscbeinlich  die  eitlen  Elrobercr 
Dritaiinieai  auagegangen,  und  man  im  Namen  Oldaalc* 
oder  Iloltaten  nwch  cinco  Nachklang  Ton  Allaachaea 
finden  will.  Allein  schon  die  alten  Schrißatelter  bra»> 
eben  diesen  Namen  für  die  noch  ietist  bo  genannion  Sach« 


•en  t   und  ich  folge  dieser  Urkundlichbeit  der  beueran 
Einüieilflog  wegen  ^). 

Die  Ssclitei)  Überbaopt  Italien  in  iliren  adeligen  Fa- 
mition  ehe  Gcicblcchuiagen ,  die  erat  bei  den  Angclucb- 
•en  ZQta  Vonchein  homiacn,  ond  über  den  Ursprung  des 
Tolhes  zwo  abweichende  Stammugcn.  Die  eine  »tiinmt 
mit  der  Meinung  de*  Tacitns  überein,  dafi  die  Teatschcn 
von  jeber  in  ihrem  Lande  gewohnt  und  arsprünglicfas 
Vülkcr  acycn  ,  denn  die  Sachsen  sollen  mit  ihrem  eratea 
Honig  Aicban  aui  den  BarzFelieD  im  grünen  Wald  bei 
einem  Springbronnen  he  ran  «gewachsen  sej'n  und  daher 
die  nedcnsart  kommen,  dafs  in  Sachsen  die  Hüdcbcn  saf 
den  Bitamen  wachsen.  Darum  hicfsen  sie  Steine  (Ssxa), 
-weil  «ic  bort  wie  Kiesel  in  der  SchUcbt  gewesen.  Das 
ist  im  Grunde  der  Ursprung  aller  Tcatschen ,  ist  ihr 
Tuisto  KDB  der  Erde  herrurgesprolit ,  so  müssen  lie  na- 
türlich auch  daraus   entsprungen   seyn.      Aus  SoIxfcUeo 


Si>}  Rt<l»  Mist,  eccies.  Anj;).  V.  c.  lt.  IS.  braucht  anliqui  S«- 
xoflcs  rUr  <li*  Sachsen  zwischen  der  Weser  und  dem 
Abcine.  Der  Angel  sieb  siscbe  Chronist  sagt  zum  Jahr 
7B0.  Kaiti'üea^iMnandPrancan  gefuhlan,  p.  J2i.  nnd 
dann  fübri  «r  dieselben  in  vereinter  Ansirengunj:  mit  den 
PriacD  icgcn  die  Nornilnni^r  «ur,  lum  Jahr  S35.  paj.  JJä. 
waa  illcif  ttuf  dicS&chscn  iwibcben  Rhein  und  Elbe  gehl. 
TJf  n!aw  (Neonius)  hrifit  die  Atnbronrn  ,  aI»o  «inen  Theü 
der  Westfalen  Aldssxones;  bei  Leibuhz  SS.  rer.  Brunav. 
I.  S,  37.  Pabst  Grejor  II.  schrieb  urtwerso  popitto  firit^ 
vineiae  w4Usaxonum ,  woninier  ebenfallt  WealTalen  ver. 
at4nden  \a  ,  bei  WOrdiwcin  Epp.  S.  Booif.  No,  9.  p.  35. 
Turner  in  dtr  history  of  ilic  An^losaicons  III.  ed.  Vol.  I. 
book  U.  C.2.  wil)  iwar  den  Namen  .\IUaebien  nur  allein 
■von  dtn  Nordalbingcrn  versiclim.  allein  die  von  ihm 
8.  Idt.  ansefUlincn  Stellen  tictrciTm  ftat  alle  die  jdit  so 
genannten  Sachsen.  Der  N'auitn  AItS4cliscn  kam  in  Ab> 
lt«n{  ,  wie  Britannien  Enxland  xenanni  wurde,  weil  dann 
der  Untcnicbicd  nicht  mehr  näibig  war. 
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ward  Huri  Uerauageleckti  dai  i»t  mit  Tattton«  Akkiuft 
einerlei.  Der  Pütst  Ascha»,  den  man  Nanien>ba)lier  Fii 
den  Atkanius  gehalten  ,  ist  niclits  «nders  al«  tlcr  Ricbra- 
tnaoiit  mit  dem  die  Sachsen  «uk  den  IIÄiimen  beri-or- 
tproEien,  d*  bctianntlich  Etche  nnd  Erle  d«s  erste  ■•■• 
scbcnpiar  im  NordUnd  gewesen.  Felsen,  W*ld  »ai 
Brunnen  bcirseo  mit  älteren  Namen  Ssly-atvine  ,  Yg^dr» 
tili  und  Urdarborn,  und  die  Sage  will  nicht»  ander*  b«- 
haaplen  aU  daf*  die  Sachsen  ent*tandcn  sind,  wladW 
Hemclien  und  die  Welt  nach  teutschem  Glauben  ühe(* 
haupt  erachsfTen  worden.  Die  Hindeutung  auf  Saias 
ist  nicht  Tolhsmür^ig  und  ihre  ErklSrun^  einfältig,  «Um 
•IC  läuft  doch  M'iedcr  auf  d!e  Gclfuil  am  den  Saluteinco 
Untut ,  nnd  man  braucht  nicht  eiKa  die  sianrolle  grie- 
chiachc  Sage  ku  Iliilfe  xa  nehmen,  worosch  in  Ilezag 
■nf  Deukalioo  und  Pyrrha  da«  Yolk  (XaAt)  Ton  denFeld- 
iteinen  (Xäi)  genannt  worden  ^). 

nie  andere  Stnmmsagc  widerspricht  der  ci'sten  niclii. 
weil  sie  blo«  die  ^ya^dcmng,  nicht  den  Unprung  iet 
Volkes  ansiht.  Die  Sachsen  waren  unter  dem  Beere 
dea  wunderlichen  Alexander*  und  halfen  ihm  die  Well 
bezwingen.  Da  aie  nach  seinem  Tode  nicht  unter  icine* 
Nechfolgern  stehen  wollten  nnd  das  Land  nicht  liebten, 
so  fuhren  sie  mit  dreihundert  SchilTen  (Hiolon)  fort,  tob 
denen  nur  rierund  fünfzig  ins  tculsche  Meer  Itaroen  ,  die 
ondern  ku  Grande  gin-^en.  Achtxehn  steacrton  nach 
Preaiecnland ,  swülf  nach  Rügten,  tob  den  die  Storma* 
ren,  Ilolstciner,  Dilhmaricn  und  Hndcler  abstammen, 
nnd  vier  nnd  Ewanzig  kamen  nach  Altsochsen,  dere» 
Nachkommen  Steine  hiefsen.  Die  AnkCrnnilingelandetcu 
EuersC  an  Iladolawo  (Hadeler- Land  iswiscbcn  der  Mün- 
dung der  Weser  und  Elbe),  und  BchIoa»en  awar  mit  deaj 


30}  Grimm  icutscJic  ^ageo  II.  Nn,  W, 


TbSringern,  die  da»  Lind  bewohalCD,  eioen  Yergleicb, 
vrornach  aie  den  Hafen  bctilKcn  ,  UaufinanRSchaft  trei- 
ben)  *ber  von  Mord  and  Lä'ndcrrsub  ahstebcn  «ollten. 
t)a*  bielt  ia  die  Lunge  niclit,  sie  liauftcn  eas  Liit  nio 
Gold  Ton  cioem  unklugen  Thüringer  einen  Bock  voll 
Erde ,  welche  tio  dünn  auf  das  Feld  ausstreneten  ond 
•0  ein  grollet  Stücli  in  Besite  nahmen.  Oarübcr  gab 
e*  Urieg,  die  Thüringer  rcrloren  ,  und  a)a  tnaa  sulctst 
an  einem  Friedensorte  eur  Einigung  Kutantmen  Lata, 
naliinen  die  Sacliieo  ihre  langen  Mcfttcr  unter  den  Rlei-, 
dorn  mit,  überfielen  die  nchrlotcn  Thüringer  and  er- 
mordeten alle.  Der  Sachsentpiegct  fügt  hinzu,  weil  die 
Sachsen  der  Ansal  nach  nicht  so  stark  waren,  dafi  sie 
•elbit  da»  Feld  hatten  bauen  hCuDcn,  to  achlugeo  sie 
DUr  die  tbÜriogiichcD  Herren  todt  oder  Torirlebcn  sie, 
lieficn  aber  die  Bauern  ungeicblagen  tilzcn  und  gaben 
ihnen  die  Accker  mit  dorn  Rechte,  nie  es  die  Lassen  hau 
ten;  welche  Lauen  aber  ihr  necht  vernirktenj  die  war- 
ben Taglühner  oder  Tagncrker  ^'). 

Dicae  Sage  itl  in  gar  vieler  Hinsicbt  merlwürdig. 
Dimecb  Mar  xoTÜrdertt  die  Aniiedelung  gewaltaam  ,  mit 
Treotottigheit  uiid>Mord  ennwungen,  achr  Ähnlich  dem 
Einfall  in  Britannien,  wo  sie  auch  durch  Ihre  rersteck- 
len  Ueaser  des  Morde«  an  einer  Friedstätle  licb  schuldig 
machten  und  vielleicht  diesen  Umstand  io  ihre  Stamm- 


Bl)  Grimm  leuiMheSas«»  IL  N0.M9— 4ll.  AtiF  die  Er* 
klJruncdcr  ThUrin{er  in  der  Gloste  tum  SacbscnEptegcI 
babe  ich  keine  ROcknchl  senommen.  Ver£l.  Meibom'» 
Anmcri:un;ea  in  seinen  Script,  rer.  Gcrm>  L  S.M7>  Die 
bit4llkhR  UarvictIuDR  <Itr  Sage  sieht  la  4en  leutschen 
Denkmälern  r.  l'aftl  XXL  No.  7.  S.  Fa Icke  in  dcnl^a. 
dkl.  Corvc]'.  |>.  IS.  will  »(bii  Thurinji  llerati  od«r  Ilcrllngi 
lesen,  artiraua  DcrliiiKi  und  inlclu  Tliurinjti  ctilt-unitrii 
•ey,  Mitdivscr  VerinuiUiing  wlicial  mir  die  Stelle  nicht 
verbMwrt. 
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BSge  «ofnabroen ;  Bodsnn  durch  Hü  gchaufVe  Erd«  T«r> 
wandt  mit  der  ungrtHvheD  unil  iiIi«rhaDpt  mit  den  SagOit 
worin  von  Ländtrerwcrb  die  Rede  iit.  Forner  hat  diitc 
Sage  dem  Volke  den  Nsmvn  gegeben,  tod  ihren  Blor^ 
tnes^ern  (Sab»en)  wurden  eic  SDchsen  gebeirscn ,  wdcbs 
Bcrieitung  «llgeniein  im  Uiilelalter  »ngcnomiDea  wr 
und  im  Grnnda  bcin  Ehrennampn  i%% ,  «ontlirra  ilincn 
«egcit  ihrer  Mordiitte  von  den  umwohnenden  VÖUm 
aut  l'urcbt  gegeben  «arde.  Sieht  mm  aber  auf  die  Za> 
lenichre)  die  in  dieser  Nocbricht  liegt,  so  bat  dat  Guiu 
aitronomiicben  Anschein.  DreihunderC  Schtfle ,  drn- 
hnndert  Tage*  jene  geben  unter  ,  äieie  lerflicfsen ,  zQl 
man  dio  übriggebliebenen  hiozn,  »o  bat  man  354,  *^ 
die  Tageiznl  des  Moiideiijiibi'O*,  welches  die  Sachaes  be- 
obachteten. Verdoppelt  and  vcrricrfscbt  man  die  54 
Kiele«  *o  kommen  die  in  der  ungritchen  Sage  bcdeniea' 
den  Zalon  io8  und  9i6  bcrani,  xn  gc*cbweigcn  ,  daft  in 
Heldcnbuch  5^  und  to8  als  stündige,  d.  h.  heilige  Zalen 
ertcheinen.  Die  Siebten  hatten  nach  Beda  eine  so  ge- 
naue Zeiteintbeilung ,  diTi  ich  bei  den  allen  Tentscben 
eine  tiefere  ailronomitche  Kcnntnifs  annehme«  aU  man 
mit  jetziger  Eitelkeit  ihnen  Kngcstcbctt  mag.  Ich  dehae 
bier  eine  WisEcnschafl  der  alten  Sacbsen  auf  alle  Tent- 
achen  aus,  weil  ich  sehe»  dafs  die  Ermordung  der  Thü* 
ringet  aof  der  Friedstätte  und  die  der  Brttten  über  d«n 
Gaitmal  doch  mit  der  fränhischeo  Nibelungennoih  und 
der  gotbiscbco  KaTeonaschlDcbt  in  der  Hau|)t3acbe  inf 
eins  binautlüuft  ^. 


i«n^^ 


SS)  Der  Nsmeoauraprnnit  der  Ssobscn  von  Sab*  ,  Sofa«« 
klinge  oder  Messer,  in  eine  durch  daa  ginte  Mlittlahtt 
•nscnoTnnicnc  Meinung.  Das  Volk  hat  siflli  diesen  Ns- 
mvn  nicht  selbst  ci-jcchen ,  »undcrn  ihn  von  den  Nachbar- 
vOlltcm,  in  deren  I^and  es  sieb  tiiHlran{ie,  bckommaib 
Uad  da  aotcb«  Messer  Volisiracbt  waren ,  «o  luntate  d<r 
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lo  anderer  ninticht  mSclitc  die  gerichtliclie  B«deu- 
taug  Aer  S«ge  too  gröfscrer  Wichtigkeit  teyn.  Im  Nord- 
lande wurden  doch  nach  dem  Rigimal  die  drei  Stände, 
A^eUge,  Freie  und  Knechte  geboren,  alle  haben  doch 
dttiMibrn  Golt  Bam  Vater,  ihr  Unterschied  rührt  nur 
TOD  der  Mutter  her»  ci  wird  eis«  eine  gei»tige  Gleichheit 
Tor  Golt ,  eine  leiblich«  Uatcrihänighoit  vor  dcta  menicb- 
lichen  Gesetze  2u  Grunde  gelegt :  ober  im  SDchienlande 
nt  Leibeigenschaft  and HncchtBcbaft  durch Unterdrüdiung 


Namen  am  so  Ificblcr  «ntstefipn  ,  vrtnn  etwa  s^S*n  din 
Tbtlrin);tr  auch  rinao  vernichtender  Mordruf  wie  ntmad 
ur  Scxa  datu  IcKm.  MäEcr  <Osiiabiack.  Gef-eb.  I^ 
8.  13S.)  hat  Trcilicb  ms  den  Sacbsea  stii«nde  X^nd* 
ei{uiihOmer  gcniachi  im  Gcftcnsaii  au  den  Germanen 
oderSuevrn,  iJie(7>  nurGemeindseigenihum  hitlen,  und 
dadurch  immer  herumii«lien  oder  schweifen  konnten,  um 
n  erobern.  Er  verwirfi  sodann  die  Stanmsafe  der  Sach- 
ten alt  ein  seltsame»  Mlrcben,  spricht  ilinen  allen  Er-^ 
6berunt&g«ist  ab  und  findet  ihre  Gesetze  mit  denen  ero- 
bernder Vüllter  im  Widerspruch,  i^agexen  muft  tob  bp^ 
tncrkcn  ,  dafs  dcrNomcn  Suiisrn  erst  im  vierachnfcn  Jahr- 
liuodert  auftekuroinen  und  frLlher  das  Volk  immer  Sah* 
scn,  Saoh««n,  S«xoiies  gchcirsen.  Das  IV ort  Sachs  von 
Silicn  abiulciicn,  widerstreitet  der  Sprache  {radtiu,  und 
swcitcna  ist  bei  den  Briieiem  ,  Cheruskern  und  Ao^riva-» 
riero,  die  Moser  als  die  urgprUuglicheo  Sachsen  anninirat, 
dieser  Gcsanimanien  nicht  tucrat  aufgekommen ,  sondern 
ialloltlein,  er  ist  also  von  den  Nordalbiiigrrii  auf  di« 
Volker  twiscbeu  Elbe  und  Rtieln  durcb  Ansiedelung  oder 
Eindriflsen  Übertragen  worden.  Drillens  endlich  sprectun 
die  Üeerautiereien,  die  K.ric£u  in  Gallien  und  die  Einnah- 
me Driianniens  die  Sachsen  keioetwegs  frei  von  Erobo- 
mnESsDchl. 

In  Beireff  der  Zalen  vcrgl.  Th.  I.  S.  106.  Nibel.  L. 
V.  S30i.  53S3.  S(A*f.  Man  kannte  eine  ^bbzc  Menge  Bei* 
«pifle,  besondere  von  7  und  13  an/Uhren,  waa  aber  lu 
«TidlufijE  wäre,  ihre  ursprüngliche  religiöse  Bcdeutuii| 
ht  ntcbt  zu  laugnen. 
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geltODitnen,  freies  Eigflnlhum  worde  eu  I^tbn-  und  2^ 

gtal    und   ging  endlich   ganti  an  die   Eroberer  ferlocv«, 
Vrti  ei  ist  mcrliwürdig  genug,    d»ti  dicae  getckichütd« 
Herlettong  der  I^eiUeisenftcliBn  bIs  gültige  H  echtrcrtigaH 
dieses    lasiitaics    in    das  I.andrecbt   eingeruckt   mrih 
Utr  i«t  es  darom  watirBcheinlrch,    dafs  E^bo  nach  teioft 
TOrtrcfHicIicn  Untvrtucbun;;  iil>ffr  den  Uraprang  der  & 
gemcbafi  ntit  naclister  Bczieliung  anf  Jio  8ach»e«  wai 
ihre  Stammasge  den  edelmüthigcRAuisprncb  Ihut !  Ltft* 
etgensctiart  komme  von  unrcchler  Geirali,  Zwang  ud 
Gerängnifs ,   die  raan  von  Alters  hör  zur  unrechten  Gk 
wooboit  gemacht  und  jctxt  für  recbt  ousgebon  viU.    St 
beruhte  also  bei  den  Sachsen  der  Uolerscbied  derStäaJ* 
nicht  mehr  in  der  Religion,  und  doch  scheint  noch  etwa 
Ton  dernurdischen  Idee  in  den  Bildern  desSacbseaipifr 
gels  darchKublichcn»  da  die  Aogcsicbter  der  Herren  aHi 
•dier  geseicbnel  «ind  als  die  der  Bauern  «    waa  doch  n* 
gentlicb  in  der  Ansicht  selae  genü{;endc  Erhlamng  findet) 
dafi  die   Herren   von   hcxcrcm    Lctmcn  gemacht  serv 
•Is  die  Baaem  ^).     Ueber  die  Enttlehang  der  Sage  «IH 
unten  beim   Ileidenibum  der  Ilaicrn  gebändelt  und  ifil 
Folgerungen  aas  dcriclben  ihres  Urts  aogcluhrt. 


$.    83. 

Beligion  der  Alttaehsttii  ^. 

Bei  der  sacbtiachenTClIicrscbaft  sind  manche  Deck* 
näler  des  Heidenihutns  übrig  gcbliobeo^  weil  aie  sehr 


33)  SachcciispirKtl  lU.  43.  enthnlt  die  Beklrapruas  dcrLnV 
eiReo»ch»fi,  An.  4-1.  die  Herkunft  der  Sachsen,  die  Zw 
SBintnensicIlane  verraih  schon  Efke'ä  Abuchi. 

31)  J.  G.  Bahnien  lltfene  !o  Measels  Beitragen  tar  Gc- 
Khichtkunde  Th.  II.  S.60  — 66.  einen  Auftala  über  du 
Heidcnihuni  und  den  AaUng  dca  ChriUentbaiRS  bei  den 


i 
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ifSt  bekehrt  norden.  Sio  besteben  in  Grübern  und  AI- 
tirvnt  iene  alix]  grofae  Bufgeworfenc  ErJhügol,  die  {n> 
nerbalb  gcw8nl!cb  mit  Kcldsteinen  «u>»innien  gefügt 
•ind  ,  und  nur  wenige  Tüpfo  mit  Unochea  tiad  Amoletva 
nad  bie  und  da  AValTea  enthalten.  Sie  sind  alto  aat 
ft-üher  Zeit,  wo  noch  Lcichenbrand  Üblich  war,  -vridtr- 
•prcchen  aber  xum  Theil  dem  Tacilos,  der  ihr  Dafteyn 
gmdcai)  iiiagnvC  -^).  Sin  kommen  Isn überall  in  Touttch- 
t*nd  vor  I  («doch  häufiger  im  nordlichen  als  im  «üdhchen, 
und  darum  linde  ich  lieiaen  Grund  ,  (ie  einem  früheren 
Vollie  sustutclircilion ,  weil  »ic  sich  auch  sui  teutichcm 
Gtaubcn  rcchlfcrligen  lauen,  C  rab  heifst  bei  den  AngeU 
•aohsen  Borg  ,  die*  w«itt  «Ibo  wg|  von  »elbil  auf  auige* 
■nauertc  Giiibhi'gel  xurüok ,  velcbe  nach  dorn  Glauben»* 
MtwD  vom  Furlleb^n  die  Burgen  der  Todten  ae^rn  sollten. 
IMo  Allüre  hetichcn  nach  gewiJnhuher  Meinung  au»  meb- 
reren  gruftcn  FcUstJichea ,  über  denen  nach  ein  gr^rTae* 
rer  Stein  liegt,  dem  sie  itar  Grundlage  dienen.  Jedem 
erregen  tio  beim  ersten  AnLIick  Ki'Rtauncn  bot  dem  Go- 
danken  an  die  ungeheure  Kraf^ ,  die  «um  AuflhCrmea 
•olchcr  Fclien  n<>tbig  war,  besonders  da  sie  meisten» 
■n  steinarmen  Oerlom  stehen,  also  weit  herbei gescbafTk 
werden  muftten,  und  wir  eben  nicht  geneigt  sind,  uo- 
•ern  Vorältern  gropHe  tnecbaniicbe  Kenntntsso  xusa> 
•cbrciben  und  htergleichasm  durch  die  That  übcmieses 
werden.  Diese  Denkmäler  beiPtt  man  in  Nordceuttch- 
land  IIüneDbetien  oder  liünengräber ,  !n  SÜdlentschland 
Rieiontteine  in  derselben  Itcdcutnng.    Dieter  alte  Name« 


Sachten,  der  nhcr  sehr  unbcdealcod  ist.  Me!nd*rs  <Ia 
Statu  rrliewni«  siih  <'3roIo  M,  in  vcivii  Saxoiiia,  Lemgo 
17TI>  4.  hat>c  ich  nicht  aar  Hand. 


E3S)  Stpulcriim  ccspts  erit/it ,  monwnentorian  arilnum  et 
(yjÄTO-fW^t  fujriofin  ,  ttt  <jravtm  d^unctis  ,  asptrnantur. 
Tac.  Germ.  «T. 
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macht  taith  gegen  dio  gowönUcbe  Mcinang  etwas  ulb' 
trauUch,  und  ich  gUabe,  daT*  dteie  Felsen  wirfcSA 
Grabtnller  sind  und  bq  einem  alttealschen  Altar  ttfoi* 
dert  werdet  daiV  er  die  Gestalt  eines  Tiscbea  babc*  tl» 
mit  einem  flaclien  Steine  bedvclit  sej,  dsfs  ein  Sieiaknil 
nu  denselben  Ktclie  (wai  jedoch  such  bei  den  Gräos 
statt  finJet),  ein  Loch  oder  eine  Vertierun^  xum  Begr» 
beo  edor  Versen  Iteo  der  Opreri'este  in  der  Nähe  neddil 
ganze  Slülte  im  Walde  se;n  müsse.  Das  llüneabettHl 
die  ItuhcsiBtle  einet  autgcKcichactca  Mannes  ,  der  dtfifc 
seine  Verdienste  riesonliAll  die  gemeinen  Menschen  Sfclf» 
ragt,  der  Grjibhügcl  itt  für  den  gemeinen  Freien  ,  aktr 
nur  dem  Schlaeht-  nnd  VVafTcn-Todtea  scheint  ein  Deak- 
ms]  gesetzt  worden.  Dsrum  kommen  die  meisten  Bubi» 
betten  in  Hessen,  Sachsen  und  l''rt«Und  Tor,  weil  don 
blatige  Kiicge  geführt  narden  and  das  VoUt«  das  saiM 
Usimat  nicht  verliefs ,  seine  Todtcn  ehren  konataj 
darum  so  wenige  in  OherteatBcbUnd,  obsohon  e»  hitr 
eben  so  hricgeritch  enging,  weil  die  Sueren  nar  G«- 
raeindseigenthum  hatten,  also  Zugrülker  waren,  dil 
heine  Zeit  sui'die  nenkmalei'  ihrer  Gefallenen  Tema» 
den  lionnten  und  überdies  ihre  meisten  Kriege  im  Aas» 
Und  führten.  Bei  jeden*  Hüncngrsb  ist  der  grofse  ubei- 
gelegte  Felsen  der  Tedle  selbst ,  die  Unterlagen  sind  ssia 
Bett,  snf  dem  er  ruht,  das  Grabmal  üherbaupc  ist  ä» 
Aesstellang  seiner  Leiche.  Das  Alles  ist  ira  ncnca  GUa* 
ben  geblieben  ,  nur  christlich  ausgebildet;  ausgeseicb- 
peiC)  meist  adelicho  Männer  bcltsmco  liegende  cothiscbt 
Grnhmaler,  wahre  Todlenburgen ,  den  Hünengrabcra 
an  Bedeutung  ganx  gleich,  aber  mit  einer  Gedsniientiefs 
nnd  Ransi  ausgeführt,  die  man  bei  weitem  noch  nicbl 
Terstebt  ^.     Gemcioe  Leute  bcliamcn  Grabhügel  oder 


36}  Bcispitlc  geben  Moller  in  dea  Denkmälern  der  tctüsoliea 
Bankunat  I.  Heh  3.  No.  8. 9.  und  MtUin  Vo)-sge  dans  U 
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Ii5chtt«ni  itehende  GrAbit«ino ,  die  in  die  Wände  einge« 
in«iicrt  Mordi-a,  deren  ftedcatung  «her  mit  jener  der 
liegenden  GrobniSIcr  wieder  <]ic»etbe  ist.  Oiete  rergel- 
•tigia  Foribildtjng  Her  olten  lieidoiscitcn  Sitte  itt  mir 
aach  der  itiirbste  innere  Bcwtt«t  dfef*  die  Iliinen betten 
und  Grabhügel  in  Sachsen  teottclie  und  keine  frcmdartU 
geo  Deiihmaler  sind. 

Solche  Grüher  finden  «ich  nun  zwifcben  Wulften 
und  Elsren  imOsnabrückiichen  and  sni  Düitruppcr  Berge 
•n  der  Usse ,  vielleicht  ncnlixeicbcn  der  ScblÄcht  tnit 
Q.  Vems  ^).  Auch  im  ehemaligen  Amte  Bahden  ,  sech» 
Standen  Ton  Minden,  trifTt  man  zcriijlrte  Ueberrcil« 
Ton  IlCinengrübern  >n  ,  and  eine  Spur,  dafstie  zucbrist* 
lichea  Grabsteinen  bcnnlKt  norden  *).  Ein  grorser 
heidnischer  Altar  ,  xu  beiden  Seiten  nuf  vierFeltblvctien 
rnbcnd ,  beRndet  sich  noch  z^rlschen  Osnabrück  und 
Wallenherst,  deisen  AnbÜclt  Bewunderung  erregt  3f), 
So  sind  noch  mnnche  Denkmäler  der  Hcidenzeit  in  Sach- 
ten Torhsnden,  die  zum  Theil  nicht  bekannt  sind  und 
nor  durch  genaue  Ortshcnntnir*  eiun  zu  Heileren  Er- 
gebnissen führen  können.  Einef  der  llaaptsitxo  de« 
Ueidentbuma  «ar  wol  die  h-meDsägle  zu  Ercsbarg,  den 


midi  de  France  ,  Kpfr.  Tub.  •tl— 4£-  Die  aurfallrndai« 
Aebnlichkeii  mii  einem  lianc»ti«ii  bat  aber  dai  Gr«binal 
eine«  badisphcn  Mjrküravcn  in  der  Kajielte  de»  Kloniera 
Liclitenihnl  bei  Hidea.  Auf  der  Tilelvi^netie  lum  rr^lCD 
Tbeil  ist  ein  HUnenbeit  abjceLildeU 

)  Mfitcr  OsnabrUcli.  Gcxch.  I.  S.  14S.  Den  dort  anKcntir. 
ten  Lodlmann  de  inuiium.  Osaabr,  habe  icb  nicfat  lur 
Hand. 

aS)  Wcddifcn  Neues  Vestfll.  Msj[si,  Bd.  II.  S.S4t  f. 

99)  Schalen  in  seinen  Opp.  T^m.  1.  S.S27.  ÜJK,  litftrt  rinen 
Grondriri  ttavoii  und  n^t. ; /iifwam  lapiriij  non  sin*  ad-* 
mirationif  r-onfp«xi. 

V.  2.  4 


5o  ^^ 

jculsen  Sisdtbcrgc  «n  i«r  DiAel,  d!«  Rorl  der 
773.  IxeritörcB  lieft  '^.  Die  groft«  >fcago  der  T< 
tbungen  Bo  erünern  iil  niclit  nur  liier,  sondern  Gbm 
baupt  anitSlhig  ,  wir  kuiinea  hüchsieoft  au»  der  Spradb 
UD»  der  Wuiirbcit  nähern.  Irmtniul  hcir>t  die  Swtat 
«der  ä*e  Slanilbil«!  de»  Irtnin,  <l!eser  war  uraprCnglici 
der  zwcil«  Sohn  dtM  Ulanni  II«rmin,  und  so  wie  ana  •!«• 
14«iiien  leinet  Talers  der  aligemeine  Itegrifl'  McnAcbj» 
bildet  wurde,  lo  nor  auch  bis  zu  Karls  d.  Gr.  Zeit  fit 
Person  des  Iroiiti  reracbwundcn ,  und  sein  Namen  br 
deulclc,  Mtie  der  «einet  Vaiers  die  Henichen  ,  Tomüglic^ 
dicTeutschen.  Der  Namen  desStamnigullet  andSiMi»' 
T«ter9  ging  fiuT  dsa  Tolii  über  und  Irminiheod  beif»!  ci- 
genllicli  das  fränhi&cbG  Volk,  so  wie  die  Gottbeti  ikoH 
ar»prünglich  angeliürt,  voraus  icb  vermutbe,  d*r»  InM 
bei  den  Kranken  tiocb  lange  alt  ciu  Stammbcld  im  A*- 
denken  war,  sein  Wesen  aber  bei  den  aüchsiscbvn  «ui 
gotbiscben  VSlkcrn  in  die  allgemeinere  Uedeutnng  a>f- 
gelöst  wurde.  Ilfiruni  bommca  auch  bei  den  FrauliM 
die  meislen  Kigennamen  Tor,  die  mit  Imiin  sasanBCB- 
bingcn,  bei  den  Sacbsen  fast  gar  licinf*  und  so  «cbdM 
die  IrmeasJule  ein  ursprünglicli  fi^n  bisch  es  lIuiltgtbttMt 
da«  d!«  Saebaen  nach  dem  Abnu^e  der  Franken  fort  «e" 
ebrten,  so  wie  icb  nucb  in  dem  Schlosse  Dcsonberg  uoi 
den  dabei  liegenden  Dorfe  Daiborg  im  sftcbsiscben  Hes* 
sengau  an  der  Dimel  die  Stimniburg  der  frünkisdin 
HSnigc  Dispargnm  Terniutbe.  In  diesen  Gaa  gcbCn« 
euCli  Ereflburp  mit  seiner  IrmenaiTule,  bcido«  begründfl 
also  nieder  mt-ine  Ansiebt  ven  dem  fra'nkischen  UrvpniKg 
dieser  Ueiliglbümcr  *'). 


4(1)  Eine  AbbiUiin;  d«r  TrOmmar   gibt  POrsienbcrj  ia  dra 
Monum.  i'^defborn. 

4l)  /rmint/at  htifyt  MemcbenKOd,  inmitttktod,  MeaacbeiK 
velk,  im  atien  llüdebranilslicd  v.li.SS.     V'[t,  dir  »thm« 
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CebrigOQi  nt  wahrtcfieinlicli,  dafs  Kari  die  Sitze 
der  »äcbkitchen  BUtümtr  mit  Bezug  auf  die  Gogendea 
wältc,  wo  der  mciBlc  hcidniiche  Goitetdiunst  «or,  dena 
diesen  Grundsau  befoljjten  die  Bubclircr  überhaupt  im 
Norden  ->*).  IJah  er  »bor  den  Tempel  des  Jopiter  Am- 
noii  in  Üanibiirg ,  d«n  der  Lnna  in  Lüneburg  und  den 
der  Sonne  in  Soliuedel  zeratürt  habe,  lind  zwar  alte 
Kachrichien,  aber  entatanden  aas  cl>moIogiscbeD  Gril- 
len ^.  Glaublicber  kind  die  Uolandssüulen  Surrogate 
der  Irmontiiulon  oder  anderer  GÜitvrbitiJcr  gcwoaen , 
»an  darf  aicb  nur  «o  die  nordiicben  Oocbtitzpreiler 
(Oeodvegii-aulur  Tb.  I.  S.  iKi\.)  erianern.  Das  Stand- 
bild Uarli  d.  Gr.  «jT  dem  Msrlilplatxe  zu  Bremen  itt  telblt 


Belage  ilerBr.  Grimm  p>  IS.  Jrma»s/}J he'iffA  S|>!lzsBul<| 
Pjrranitile,  KoloHs,  Kamel.  Ira  Kiixctbuch  Hl. 3,  b.  l, 
beirtt  «»vom  C^ur  :  uftiner  Yrnten-t&l  sie  inhrgrähen, 
Tsl.2J.b,l.  DieVerlnderungende&IVamenssiad:  Ertnen, 
Ettmaxt  Hermen,  Hermin  ,  Irmen  und  Irniii ,  in  den  Zu- 
Utnmcnseiiungca  der  Eiscnnameit  !it  die  Bedeutung  des 
Irmia  schon  allgemein,  nicht  inelir  individuell,  zu  be- 
iserbeD  mber,  ünH,  Hie  es  scheint,  solch«  Eigcnnjmcn 
bei  den  allen  Sachsea  fast  ^ar  nicht  ficbrliichlicli  (Kalke's 
tradill.  Corvcy.  und  dna  cbartuUrlum  Wertbincnsc  bei 
Lciboili  SS.  rer.  Bruntv.  I.  S.  101  AT.  enihjlicn  aiifscrtt 
wenige)  j  da];cscn  bei  den  rr*aken  (lu  Scliinnils  irddiiL 
Fuld.  und  im  Cod.  L;4urcsham.)  aasserordenilich  hauGg 
waren.  Ute  beiden  neuesten  Schriften  uh<r  den  Iriniii 
■ind:  J.Grimni  Inmenstrassc  undlrmeDStlDld  ,  IVienlSlS. 
8.  HabciclinicblzurHand.  F.H.r.d.fUxcn  Intiin  ,  »eine 
SXnle  ,  »eine  Strsbe  und  sein  IVaRcn,  Breslau  tSlT.  8- 
Ikllt  Pleirs  und  Gelehrsamkeit  {esamineli,  aber  fepen  m 
grofacr  Ausdehnung  der  Bedamung  in  den  Resultaten  an- 
beaiimmc 

42)  Dies  bcfliBlttjtadch  die  Lobpreisiinjc  Paderberni  im  po«t4 
Saxo  ad  ann,  777'  bei  Leibniti  S.  IVT. 

43j  B.  Witti  bist.  Wcsifaliae  p.  136.  137. 
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nicht*  anders  als  «ino  cl)rist1icli.g«sc-liiclitliclie  tJiSWIs^ 
long  der  alten  geiclintiKten  Gültcrpßlo,  oder  B«u«g9^ 
ter,  wifl  ai«  die  Söhne  BagDar  Lodbroka  auf  SamaGe  Ttf> 
«brioa  (Th.l.  S.3o3.)-  Auch  ist  dieMuthraa/aong  itln« 
Forseber  gcgtÜndvl,  dafa  man  an  äic  äli-lle  der  fawM;. 
aehen  Altürc  und  Bäume  das  christlitbe  Krens 
pflanzt  babc  ■'^).  Aul"  Spuren  heidnischer  Beligionasiut ' 
ia  Ortsnamen  haben  tchon  frühere,  neulieb  wieder  MS 
ter  nufmerlisB m  gemMht,  RiJlii  im  GaiiKcn  diese  Cftie 
«ncliDDgen  beatritten,  ohne  den  Griind  anzogebcD, 
«ber  nur  der  iat,  dafa  riete  GöttcrnBroen  gemeine  Ctgn>1 
namen  geworden  ,  maa  «lao  mit  Beilimmihcit  nicht  MM 
gebcD  kano ,  ob  der  Ort  roni  oralen  Anaiedler  oder 
der  Gottheit  genannt  ^ej  *^). 


4i)  Schatenii  Opp.  Tom.  I.  p.  SSS. 

4A)  Paickc  tradiit.  Corvcf.  p.  69.  CJS.  ist  i;rncigi ,  deo  NmbP 
ifcsUorfesMdinnrode  im  aschsischcn  Ilessengaa  voinGal 
Mann  abzuleiten ,  allein  diese  VennuUiuDs  la&t  ticb  lädt 
}*tgf(inita.  MünltT  in  irr  Othinisclien  Religion  S.  II- 
erkISri  die  dlniscbe  und  leiiiiche  Onsendung  -  I0v  uad 
•  leben  durch  Laub  ocl<rr  Mxin  und  halt  Solcfac  SilHB 
nir  Erinnerungen  hdllser  Waltier.  Rlcbligrr  Laubtt, 
denn  loutia,  ScbalKiihOite  Lommi  im  Atltcutacfaea  w, 
womach  denn  die  Waldkirchen  <]t.>r  alten  IVuitcbcn  Lta* 
t>cn  sehvintca  bitten.  Die  Sache  ist  wabrscbcintich,  aber 
b«i  Anwcndune  nurbe.ilimmlr  Orrtlichkcilen  uiizuvctlaa- 
aif.  MUntcT  fnhrt  als  B<:jpiel  Ascbcnsicbcn  an,  alw  die 
Laub*  dea  Avcber;  «ar  dica  dvr  Efcbenmann  Ascban^ 
Ktinesvfgs ,  Hondcm  nur  der  tru-flitliche  Figcnoamra 
Asger.  Dtdeuii-ndrr  tcheint  d«r  Namen  der  kai>erli«kta 
Pfalt  Meinlebrn  (iMiinilvibn  oder  Mimileva).  IsiaieTOn 
Mimir  genannt  ?  U<--r  li^iie  keine  Verehrung,  alaa  wabr- 
acbeiulich  von  «inem Menschen,  wobei  jedouh  tu  btiaer- 
ken,  da&  Mimi  oder  Mimo  ala  einficbcr  MauneDanan 
aufter  dem  IJcMenbuch  (Mime,  im  Uiitetolf  ».139.» 
virllvtchi  niTgends  vorkommt.    Mima  (ttn  Geoii.  MiiMUi) 
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nie  Narfartchl«!)  über  äea  Gottesdiensl  der  Siduen 
ciüiTnet  billig  die  lleldensigc  derselben,  die  mit  der 
SUmmtag«  de»  Yiflke»  ond  0«m  Hcldcnbucbo  suglciob 
in  Verbindung  Btcbt  \ind  den  cnitcti  Tticil  der  *tichBiaclica 
Grandlage  doi  Ueldcnbocbt  ausmacbt ,  lo  v>ie  die£robe< 
rungBritsnnienB  den  zweiten.  Sie  betridt  dieZeritärung 
det  Mönigreichs  Thiinngen  und  dio  Besitznahrne  dfta 
IiSade»  durcli  die  Saclise» ,  dia  eben  >o  mit  GcMalt ,  «ber 
mit  grürsvrcm  Scitetn  des  Itvcblc«  bcvcrkitcllijjl  wurde. 
TboadoHch  roa  Aottratien  lud  di«  Sacfaten  xur  Mitbülfa 
ge^cn  den  UermönFrit  von  Thüringen  ein,  Sie  hanica 
mit  neun  ilerxogc»  und  neuniauiend  Mann,  ichliigrndea 
tlcrmenfrit  bei  Schiding  an  der  Unttrntf  da  ober  durch 
Irvgt  den  WafTentröger  deaaclben  eta  Terstelller  Frie- 
den gMcblotfCn  w  urdc,  vrodorch  die  Sacbtcn  nieder  aua 
dem  Lande  vertrieben  werden  soUlcn  ,  und  dine  e«  er> 
fahren ,  überfielen  •!«  aof  dei  AMerniaaiia  TIathagiat  Ab^ 
raihen  die  fcindlirne'Hurg ,  io  d^fs  nur  Uersienfrit  mit 
hleiBea  Gefolge  Kum  Tbeaderich  entrann.  Dieter  gab 
das  eroberte  I>4nd  den  Sacbsen  in  B«ftiiic,  lieft  den  Her- 
nicnfrit  darrh  den  Iring  ermorden,  stellte  sich  achuld- 
los ,  uro  aur^b  dicicD  unbringCA  xn  können  *  der  aber 
»«gleich  den  Tbeaderich  er»cblug  uitd  den  Hcrmenfrit 
*nf  den  Lcicbnain  des  Theuderich. legte,  damilBcinHeiT, 
der  im  I^bcn  gclesielt  wurdej  wenigstens  im  Tode  noch 
iiber  don  Franlicn  aiege  ,  und  bahnte  »ich  den  Ausweg 
mit  den  Schwerte.     Ton  ihm  bicf*  dann  die  Milchitrafa» 


als  Prauennimeii  aiebt  bei  ScbnnnM  inditt.  Fuld.  No.  I(M. 
Mintltilt  im  Cod.  Laurcshjiin.  No.  2lt.  Beide  sind  iber 
nicbi  »acbsiiich.  So  wi«  M«mlebeg  In  auch  der  alt«  Na- 
men von  MOnstcr  in  Westfalen,  MimiKtmcfunb,  der 
Sache  nach  tiiicrkllri.  RUbs  «Ri  a.  O.  S.  S7T.  ht'mgt  den 
Onsnimen  WoHeneswec  bpi  Majdcbnr);  vor;  diese  mit 
Wod«[i  ztiMiiinicnjjcsetitdil Namen  »iml  nicht  »cgauwetfen. 
W'Ddcueswegn ,  diLsinf.  oeitn  Annal.  Snxo  ad  a.9tJ. 


M 

IHngtitrolVe  thSSifim  ifföRiet  «cftr  BÜrilfiTftt  göi 
scvn.    Die  Sachsen  thcillvn  sich  vo«t  nun  an  in  Oit  - 
'W<-'siralGn  anü  Angern  ,   nahnea  lait'ilil-th'HSlfsrSIlK 
und  FrcigolnfKcncn    das   Ljnd   in   Resnx ,    nnlorftcbiedf 
•ich  in  drfii  Stände,  and  niHcliten  He  nUkti  InTrohner  n 
Zins!« n echten.      80  entstand   dsi   LUddreclit    der  SmI»» 
icn  «). 

Hier  folgen  also  wie  in  der  Slanunioge  Eroberuag. 
Stünäcabi Heilung  ond  Landrechc  onniiuelbar  auf  ein«)- 
«er,  die  BülfarSIker  (amici  oasilürü),  ^le  einen  T&e3 
de«  Grandcigenltiunti  erhielten  ,  vttren  die  Freien,  di« 
im  lIocrEag  (c4>mitatUB)  der  Edlen  als  Helfer  (Vasallen) 
betraclilct  wurden.  Aasgezcicbnei  sind  alto  die  sldw 
•Ischen  Sagen ,  daGs  in  ihnen  schon  das  bürgerliche  ßrclili 
Icsonden  Allcdicn  und  Txhcn  gegründet  sind.  Ad  der 
ganzen  Erzäilung  ist  sber  nichts  wahr,  als  daP«  Tbeodo- 
rich  mit  seinem  Bruder  Chtoiaclitir,  ohne  Hülfe  der 
Sachten  die  Thüringer  an  der  Ünsirut  völlig  asft 
Haupt  schlug  (Saq,),  den  Ilermenfrit  zb  «ich  lochte.  Dm 
•icher  machte  und  über  die  Stadtmauer  von  ZÜIpich  n 
todt  «türeen  lief»  (Gregor.  Taroa,  III,  4-  ?•  8.).  N*cb 
dieiero  Freigntsse  siedelten  wahrscheinlieb  die  Sachsen 
■icK  allmultK  in  dem  anfgelüsten  Königreich  an  und  dics 
gab  den  AdIsHs,  Ehre  Heldensage  an  den  Stnnt  der  TIC^ 
Tinger  zu  hnüpfcn,  der  also  in  der  3age  als  die  ThSris- 
ger  Notb  erschien ,   wodurch  dhu  der  bcrübmle  Qin»{ 


i6)  Witicbindi  hisL  tili.  I.  bei  Meibom.  SS.  nr.  Gcftfian.  I. 
S.63I  ~  33.  r.r  nennt  den  llcrmrnrrlt  Erniiafrit,  i** 
Thciidcncli  Tliiadcrich  uiul  den  Iring  Miiing.  to  dro  Vi- 
bclonfcen  betIVeoSi«  Dieiericb,  Trorrit  und  Iriach.  Ahb*«. 
UrsprriE.  cbron.  ed.  Crato  Mylius,  p.  19^  St  ijua  Jiiki 
bis  diclis  aJhiivalar ,  pents  teclorern  ejl ,  mirari  laitu* 
»onjinsiujniis  scth  ,  famam  in  tantutn  ftraetaltüuf ,  ^ 
(acteajcocU  cirt:u!ut  Iringi  nomin«  Xringts  ttraz*, 
Utfjtte  in  i>rcusens  sit  vocatiu. 
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bier  dietelbc  ßedeatang  erhalt  urie  Hagen  in  den  Nibc« 
•langen.  Wir  h»ben  alio  darin  »chon  Grundlnj;«u  de» 
Heldcnboclit ,  dio  ontva  näher  zn  beleuchten  aind.  Für 
den  Galtctdientt  enthalt  die  S*ge  d!e  I^achricbt,  daf«  die 
Sachten  ein  heiliget  Kriegt xeichen  hatten,  worsur  ein 
JjSwt,  Drache  and  drüberf liegender  Adler,  «li  Sinnbild 
der  StJIrlie,  Klugheit  and  'VVirkiamlieit  beider  Tagen- 
den ,  Bn  lehen  war.  Bei  die»rni  Zeichen  scheint  tnaa 
den  Htsrcieid  abgelegt  tu  hoben,  and  aic  s|«llleo  es 
naeh  Eroberung  der  Bur»  an  da»  üatMche  Thor,  wo  ein 
Siegtaltar  errichtet  und  nach  der  Wciae  ihrer  Väter  der 
Gottoidienit  geleiert  wurde.  Sie  rerehrien  den  Hirmin 
ala  den  Man  anter  dem  Bilde  von  SÄ'ulen  and  den  Her- 
cales  statt  der  Sonne.  I>rei  Ta»e  dauerte  da»  Feit ,  die 
Beute  «lard  verihettt,  der  Herzog  geheiligt  und  die  Tod- 
ten  betrauert.  I>i«a  soll  auf  den  ersten  Ohtobor  ge- 
schehen teyo ,  und  die  Feier  wurde  im  Cbmtenthuin  in 
!>' alten,  üebele  und  O^tet  für  die  Yeiktorbeneo  ver* 
äDderl. 

Ea  war  bIbo  ein  Trauerfeit  anf  Uichclitag»  mithin 
oiiie  alle  Jahretfcier  der  facrbttlichcn  Nachtglciche,  und 
dahin  wurde  nach  Wilichiadt  ZeugniP»  Aas  cliritlliche 
Alleneelcnfett  verlegt,  daa  jctst  vier  Wochen  ipi'ier 
fällt,  aber  immerhin  ein  hcdeutiamer  Wiiili  iit,  dafi  im 
alten  TcuttcbUnd  Todtcnfctte  im  Siiäljabr  gefeiert  wgr- 
den;  und  die  Bedeutung  dieser  Feier  «ird  luwul  dnreh 
obige  Nacbricht  oli  durch  die  Klage  ,  die  der  Nibelungen 
IQotli  angehängt  i«l,  olfenbar.  Die  Heldensage  forderte 
■in  Tranerfcst ,  dessen  VeranUasung  alicr  gar  nicht  in 
obiger  Erxälung  liegt,  denn  da  hatten  die  Sachten  eher 
den  Sieg  feiern  niüsscn ;  dio  Sage  hat  alto  hier  wie  über- 
haupt in  der  ganxcn  Nachrit^ht  die  gctchicbtlichcn  Per- 
aonen  hiot  sa  ihrer  glaubwürdigen  Untctlage  gemnchl, 
«nd  ihren  Inhalt  an  ein  ähntiehcs  Ercignifs  der  Geaehicbie 
geboüpfl,  ohne  darum  lelbil  getchickllich  zu  werden. 
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nad  ohne  lieh  um  den  wahren  Verlauf  der  Gesebichic  n 
bekümmern.  Die  Siclle  von  den  Göitero  ut  TenloriM% 
wahnclicinlicb  »i'id  drei  anjsu nehmen  .  Ilirmin  für  dn 
Mars ,  Thor  lÜr  den  llcrculct  and  B^lldcr  lur  die  Sonsft 
wie  der  Zus«ls  Apollo  Bu  rerrBthen  tcbeinl  ^f).  WeaW 
tieni  iit  die  Drcitieit  und  ihre  urlintidlich«  Erhlima^ 
bei  dem  HriegtKvichen  sehr  aurfallend.  , Schlange  anl 
Adler  eiinncrn  an  die  Esche  Yggdvatiil,  der  LüMre  g^ 
bürt  aber-  nicht  in  diese  Sage.  Darum  iat  der  VV'etthava 
bii-r  nur  da»  fernere  Üild  ,  daa  nächste  die  Ilcldcaugl^ 
norin  der  kluge  Fal'nir  anF  dem  Golde  wacht ,  dar  «t^ 
tagende  Adler  dem  Sigurd  die  Vollendung  leiner  Held^ 
Ihat  anrirlh  und  beim  VV'olfdieterich  der  Löwe  mit  dra 
Drachen  hampft.  I>icter  und  der  Adler  bcseicbacD  du 
Tiefste  und  Uuchate  int  Leben,  Gedsnltco  undTb«t,  itc 
XiSw«  die  Kraft,  die  heidea  nSthig  ist ,  oder  den  Willen  *}. 


47}  V.  d.  Hainen  im  Intiin  S.  17.  fOhit  die  Siclls  an  ,  ohne  tii 
lu  bcric)ii);«n.  Icli  l<»e  mit  den  bedien  Hitn«. :  notiäm 
Martern  t/Jigie  colanmarum  tmHaiUcs ,  JJercuiem  loa 
toiis  I  quem  Gratci  af^elt-jtd  ^poUinmt.  Da  (ickfa 
d»4ur  vom  sriecliisclien  UrGt>ruiij  der  Sach»ra  die  R«d* 
ist,  8o  UhrrsFlie  icli:  t\e  ahmttrn  dem  Namrn  nacl)  ita 
(Sriecbischen)  M4r&  nacb  iliircb  Bilder  von  SUnlen.  W'f 
Ikhini  »i«bi  namlicb  ,  wi«  A'it  Stelle  dc.ailicb  vcrrfib  i  4ra 
»Kcbsigehen  GoiiViKlieii»  fUr  eine  Nichahmunj  dea  gri»- 
cfainchen  an.  ^iM  solis  bat  eine  Hnnifschnn  Solera  Utt' 
nnfih  (Irrciiicni  ein  Fonkl,  dies  scbciiit  aniuscixca,  ib6 
diciüoitbciirn  Kcmcini  siiid.  LarÄi  tnan  iaaiicnics  stcbev. 
to  mart  Ubcraaiil  werileii :  sie  atecklcn ,  wie  der  Nanta 
anxciil ,  den  Mini  unicr  dem  ßild  einer  Slule  In  & 
Enle.  —  Ilirmin  war  Sabini|if-  und  Elirenworl  in  S«cbsci>, 
wie,  t>eir«ichnicln. 


48)  Witicbim  p,  «yj,    Mgntun  Uonia  altfue  dracciii ,  OT. 
detupfr  uqititae  loUlantis,  —  qua  osttntaiti  /or 
tudiais  aitfu» prudentiae,  tUfuc  tarum  rtrum 
tjyicaciam.     Der  Drache,  wie  dicKieaen,  wirf  ifl 
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Der  Urach«  war  noch  onter  Kunrat  I.,  alio  ■ach  bei  den 
Franken,  Btichawnppea  und  unter  dea  gemeioan  Wap- 
penfigurea  sind  licinu  ao  allrerbreitet  ala  Ldwe  and  Ad< 
1er,  zo  gcschtreigon,  daf*  da»  reicliirittcrtcbiiftUcbs 
VVappcn,  der  Drache otSdter  Georg,  nicIiU  ander*  al» 
das  Bild  der  chriitlieh*  rerftoderleo  Heldensage  i»t  ^. 
Ton  Iktenscheaopforn  kommt  in  Witicbinds  Crzälaog 
nicbla  vor  ,  aber  wichtig  iat  die  !Sachricht ,  dafs  ato  den 
Gotle>di«nBt  aro  »atlicltea  Thore  Tcrricbtcl.  Sic  waren 
namtick  Sonnendiener  wie  olle  TeuUcheo,  und  diese  lia> 
beo  sBch  im  Chrtatcntham  immer  dai  Chor  ihrer  Hir- 
eben  gegen  Aufgang  gebaut  und  ibre  Todteo,  wie  noch 
banfig  in  Südleutschland,  mit  den  FüTsen  gegen  Oatcn, 
dem  Haupte  gegen  VTcsion  begraben ,  damit  aie  eben  ao 
ruhen  «ie  sie  ia  der  Kirche  hnicvo  und  bei  dci*  Anfertto- 
huog  icta  kommenden  Liebt  entgegen icbauen. 

Ala  Seeräuber  waren  die  Sscbseo  im  Hltielalter  «b 
furcbtba  raten  antl  oboe  Zneifel  batte  die  Uasicberbeit 


der  £dds  der  klufce  nud  weile  genannt.  Vaftbr.  m.  26.  90, 
Pafn.  mal  I2.  I4.  0er  evnnKclisohe  8pnich  :  »tji  kluf 
wie  die  SofaUnKCn ,  iat  bekannt.  Klug  ist  nSmlich  dar 
Sraobc,  well  (ein  Gold  vcrfQbtt.  ij 

4y)  Du  r»nzc  Glo&ur.  s.  v.  draco.  El  wSre  llher  die  reli- 
(iObe  UvdeuiunK  dici«  Tbicrea  viel  zu  H^eB ,  aber 
weil  mancbc  QberbrlJrle  Allwitiser  meialena  daa  Nlelb- 
«te  tlbcrtcbcn  ,  so  mache  iob  bloa  darauf  aufmerk- 
aam  ,  d*h  die  IViadrabnen  ihre  Ueatalt  von  den  auf^je- 
8pcrneoOrBChcnli.flpfen  haben  und  den  iticgcndcn  Fdbncn 
nr^rOnglicb  die  Idee  der  fliesenden  üraclien  unierla;. 
Und  dann  nocfa  tiaigt  Fragen:  «amn  apetcn  Bradua 
und  andere  Uaihicre  du  R<;f;enw»saer  von  den  DScfaem 
KDiliixcher  Kirchen  herab  7  und  warum  kommen  ilie  Dra- 
chenküpfc  acil»t  an  den  I)acbnnn«D  der  Pr|vMh)user, 
wenigitena  in  SUdteutachland ,  vor?  Ui  biernaeh  nicht 
die  finic  Dachrinne  eine  Soblaogo,  die  Waaaer  »peil, 
und  warum? 
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diMei  Lcb«n*  anrdio  Art  ibr«r  Menacbenoprer  tjcI 
Auf»  ,  datier  ■!•  *ach  der  wilOeiten  Or«a««inUcit  bt 
digt*  dabei  jedoeh  ibr«F  lleuiclihsit  wegen  gelobt  «( 
den.     Ehe  tie  von  ihren  StrcifKügen  beinikehrteD  ,  tu 
ten  sie  den  eehntcn  GefangcneD  lof  gleiche  und  mrW'1 
Tolle  Weiie  nscb   ihren   Ofirergebrnachen.       !)••  Lo«* 
bcBtitnmie   die  SchUcbtoprer  ,     diese    wurden    bct 
AusKuge  gelobt,   bei  der  Heimkehr  nmgcbracht. 
8ehlachtgelübni«fte    aof  den    glücltlichen    Atisgang 
Krieges,  wie  sie  achon  bei  den  älteren  Teuticliei  g^ 
vrvnlicli  waren.      I>io   marterroile  Hinrichtung   icbtiM 
eine  ähnliche  Graoftamhcit   gewracn    ivie   die   nordtack 
Sitte,  Wenn  dem  Unglücttlidion  der  Adler  aar  den  Fltitfii 
gerissen  vrurde  *')■     I>ie  Sarhsen  hntrcn  ferner  PrirtWf,] 
Hircblein ,  Vielgötterei«   Orakel ,    Weibsage,    Deatni 
des  Vogelflugei  and  religii^se  Ueberlieferung,  lUo  etna 
Atcii  ilirer  Art  TollstJindigen  nod  aufgcbildcten  Glnt 
Jieiueitregs   einen  rohen   Fetischismus.       Auf  der  S^' 
»clieint  vorv^üglich  die  Glauhcnalchic    beruht    »cii   h alia«j 
denn   die  Sorge  für  die  Uebcrlieferuog  nird   bctonden 
ernäbot.     Priester  und  weltliche  Obrigkeit  KommeB  ge- 
trennt vor,  man  liann  aber  aus  dieser  eiasigcn  N«cbric&t 
nichts  folgern  ^'). 


Die  Uartnücliiglieit  de*  Volkes  für  keine  Freiheil 
und  sein  (Icidenthufn  ist  aa«  dem  sivetunddrcitsigiähn- 
'gen  Sachaenkrieg  Karls  d.  Gr.  hinlänglich  bekannt  uoi 
das  Reiultat  des  Sirgcs,  die  äusserst  strenge  Capilulalia 
de  parlihus  Siiionia«,  ist  ein  sprechender  lieneii,  «ic 
^i«  lUrtnfickigkcit  der    hcidniacbon  Sachsen   gebtochn 


So)  Kxccrpta  vri«mm  bct  t^ibnitz  SS.  rcr.  Brunft*.    I.  S.  it- 
Grinim's  Cdda  ».  4t.  t;3.    l'li.  I.  h.  S!f9. 

Si)  MarcelUnivita  «.Swibcrti  c.  18.  1!l.  Sl.     Bed#lii«.  AniL 
V.  o,  I«. 


«nräe.  Dean  mit  Sem  ToJc  wurde  jeder  beitr«f^,  vrtr 
ftat  Veraohtong  d«t  CfariBtenihums  Fletieh  in  d«r  Fa«t«a 
genofi ;  wer  Monn  oder  Weib  für  Hexen  hielt,  sie  Tcr« 
brannte  and  aU;  wer  eine  LfCiche  terbranntc;  wer  »tcS 
nicht  taafen  l\fCa  uad  Heide  bleiben  ^«ollte;  i*er  einen 
Ilenscben  dem  TeaTol  (den  heidniioben  GSltcm,  dtfo- 
folgjldani)  opferte,  oder  tORtti^e  Opfer  den  bij«en 
Ccistern  (deoflum)  bracht«;  endlich  «er  mit  den 
Heiden  Anichlfige  gegen  dieOhmlen  and  den  (Kranhen») 
KÜnig  machte.  Bei  hoher  Geldstrafe  und  Leibeigensofasft 
irordcn  die  Gelübde,  Opfer  und  Schmäufie  an  l^nellon, 
Bäumen  and  in  Ilatncn  verholen,  dna  Taefen  der  Kinder 
•nnerbalb  einet  Jahrea  eingeiobörft ,  Wcihaager  und 
Looivrcrfer  der  Kirche  zo  Leibeigenen  überliefert  und 
dai  Gericht  am  Sonntage  verboten.  Cbriitcn  darficn 
nor  auf  die  KirchhUfc,  nicht  auf  die  flügel  der  Heiden 
begraben  werden  and  christliche  HIrchen  raafstea  Kuhcr 
alt  heidniicho  GStlerUuben  (fina)  geachtet  werden  ^'). 
Diaae*  strenge  GeietK  ward  anf  Verlangen  der  Sachten 
Ton  Kaiser  Kunrat  II.  um  da»  Jahr  io35.  boaljEttigt,  aber 
nicht  für  die  Sachsen,  aondern  für  die  bereita  ontorjoch- 
teo  Wenden  jcniciti  der  Elbe ,  die  In  den  damaligen 
Rriegen  ihrer  Landtleulc  gegen  d!o  l'eaKchen  nicht  «cl- 
tcn  TOD)  Cbridenthum  abfielen  und  ea  Terfolglen.  Den- 
noch  war  es  zweihundert  Jahre  tpKter  noch  nÖthig,  in 
dai  SBchtische  Laadrueht  Gesctxe  g^gen  Gifttnischerei 
und  Zauberlicdcr  snfKuncbmcn ,  wa»  doch  wol  snKcigt, 
dafa  noch  darosU  die  hviiiniscbe  I^icbeSKauberei  mit  ihren 
Trünken  und  Liedera  ^m  Gebrauch  gewesen  ^).    So  spät 


SZ)  Capilutaüo  Je  p^rl.  S»X.  li(.  t.  4.  6^  tO.  IH.  IJ).  2t  —  ». 
J.OX.  .*tixon.  III.  $.  t.  Vgl.  Teuinclie  D«nt(nial»r  I.  S.6I. 
l>ic  Lx-x  Sixoiiuin  entlilllibrii)  ■ii6ili(lcL1ic|i<^^a  Gcseuge- 
dca  da*  Dciüenifaum. 

Si)  G.  3-  Wcdckiiid  de  Conrado  Stltco  erudclistiinBai  It-gcin 
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Doch  worden  die  Ueborretie  dm  lleidenlbunu  g«ri^Uiil 
Terfolgt,  und  dennoch  m.i^  in  den  Volk»resten,  in  Abo> 
glauben  und  dvrgl.  eine  Menge  h«idni*cfaer  Cod«ikfl 
übrig  flcyn,  geschweige  in  den  Sagen  und  Märchea,  6em 
diese«  Fortleben  doi  Geist»  «ord«  ntefat  Terbotc«  ^ 
Spteltetite  and  Volksdioblvr  «aren  ebenßlU  eine  F«rt- 
tvirknng  de»  HcidentbuniB  und  behielten,  obglekb  ■ 
ärmlichen  UrattündeQ)  da  »ie  meialeni  fahrende  JjtBlt 
vraren,  doch  einen  Einfluf*  «uf  die  Bildoog  dca  VoL- 
k«a  ^). 

Das  BelidirnngsgeschäTt  'war  in  Sachsen    aclir  «ob«* 
deutend ,  das  Cbri»teDtbam  norde  dorch  weltlicb« 
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Saxonum  cnnrirmante  ,  Ileidctburi;  178d.  p.  3-1  »q. 
scafpi«scl  Buch  II.  Art.  13. 


ii)  Oertliclie  SAgpnuminlaiiKtn  w:ireii  hltr  lehr  brauchbir, 
au*  den  I>i6berii;(.'i)  k.inu  ni;in  nur  den  a II jcni einen  VolL» 
{lauhen  «bnehmcn.  ii<i  ist  manches  von  den  Sillcn,  Tla> 
zm  nnd  dem  Aberglauben  der  VTesifalen  ursprllDsficb 
heidninch,  >.  B.  das  Gehei  IcindcHoKcf  Frauen  am  Brw» 
nen  nm  Pruchtbarkeii ;  die  Idee,  die  uim  Gninde  MtgL, 
■m  der  Urdarbora.  Wcddigcn  N.  WcatfU.  Mafaüi  I. 
S.  206.  206.  311.  III.  317.  Tio.  Kin  Undsmano,  der  md 
seinem  Volkr  vrrtraot  is(,  und  an  der  Quelle  der  raUn4- 
liehen  Ueberliefenin;  »tehl,  bann  in  diesen  Dineen  wöl 
mehr  nacb*citpn  und  tristen,  als  ein  Fremder  wir  kb, 
wenq  mir  auch  alle  gedruckten  Htlfsmiuel  so  Gcbos 
eiSnilcn, 

55)  Die  Frinkrn  wurden  mit  ihrem  Ilmn{c  Eherhart  ,  dm 
Bruder  Kunrada  I.  bei  Eresburj  von  den  Saehsc»  so  f'' 
•chlsK"),  nt  a  tnimis  deetamarttur,  tAi  tantui 
itle  infernus  (Hei)  vtjet ,  ijtii  taittam  mul/ittuRmnf 
caesortun  fnordiich  etwa  vatir)  caf*'-«  posmi.  1^'jiicfaiiu 
I.  ed.  Ilervai;.  pn;;.  lt.  Dt*  wjren  a>«o  5|Kiltli(iler  odtr 
Neidharte.  8|iie1lruie  tcheiot,  wie  das  Won  neiS|Mfl. 
von  SfMil  hcnukuninicn  uml  alM  urspiOnKlich  Rcdntr 
oder  $«{enmanner  lu  bcdeulcn. 
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ewgtffuhrt,  und  bc!  jeärm  WaATeniiilUiand  oder  Fnadm 
nuchte  Kart  die  Annahme  des  ChristeolLitina  zm-  Bediii- 
£iing.  Dalior  lioil«te  •«  in  FriiUnd,  Ho$sen  und  Tbü- 
ringen  die  llekchrer  weit  mehr  Aaitrongang  ah  in  Sach- 
ten,  livil  Tor  Karl  U.  Gr.  dio  KrantienkSnige  oicht  mft 
dem  Schwerte  bekehrten  S').  UebHgcnt  giht  oi  atitier 
dem»  vraa  oben  berührt,  über  die  Namen  der  GSttcr 
aar  lehr  unzuTcrlaisigo  Nachrichten.  Denn  das  b«- 
kaanie  Gelübde  an  Wodan,  das  ia  Goslar  gerundes 
«vrde,  ifidcntreitct  der  Sprache  und  Abfasiang  nach 
seiner  Zeit ,  obtchon  man  auf  da*  Zeuf^oira  dei  Paolna 
dUconnt  hm  auch  die  Verehrung  Wodana  bei  den  Sach- 
aea  anocbmcn  darf.  Die  Sagen  vom  Krodo  kommen  erft 
in  Uothcnt  SaMcnchronik  ror,  der  sich  aber  auf  altere 
Scbril'teo  beruft.  We*  an  der  Sache  scj*  iit  (chirer 
ausxumittela.  Der  Gott  HcrcmoDt  ist  wol  nur  eine  «)• 
d«re  Form  statt  Hermin  ,  und  die  Verehrung  der  Frej'is 
ia  Hagdeharg,  wovon  die  Stadt  den  Nameu  erhallen,  ist 
«och  eine  späte  Nachricht ,    die  nur   die  Vermathung; 


S6)  Es  kommt  daher  in  den  Leben  der  Hetligen  wenl^  ren 
der  Bekehrung ,  noch  weniger  vom  Hvideittfaura  der  Sacb- 
seo  vor.  Das  lleidenthuni  vird  oft  mit  so  allürmcinen 
Hedeasartcn  crwlbnt,  dsl«  tuen  wol  ticbti  die  CbrUten 
babeo  keine  innere  Krnalnib  davon  gehabl ,  aud  daC«  nun 
Bolcbe  Stellen  tu  nichts  brauchen  kann;  z,  B.  der  l*oe4a 
Saxo  cum  Jahr  776.  bei  Leibnilt  I.  p.  iS6.  sagt:  A'pon- 
ffcfttfs  jintitJacrorittn  rtlUiifUt/e  cuUus ,  und  zum  Jahr 
779-  S.  ISI.  Daemwüeo  nimium /utranl  errore  suhaetij 
da  wrifs  man  BD  viel  vm  vorher.  Der  Terfasier  der 
IVanaUiio  S.  »'u^nna«  c.  1.  bei  Lnbnits  I.  S.  188.  rssoH'. 
nin  Uucr  die  AnhunxUchkeil  der  Sacbteii  an  ihrem  alten 
Qlauben  so  weliklug  and  erbaulich ,  als  wenn  er  im  neun-» 
zehnten  Jihrhunderi  leble.  Nur  in  mir  die  Sielle  lum 
Einnicfccn  zti  lang  ,  ich  vcrveise  den  Leser  darauf,  denn 
man  kann  etwas  daraus  lernen. 
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re«hlftirtigtt  daU  bd  jönem  Ort  ebemalt  cino  Gotlh«ii 
vcrclirt  worden  ^. 

Das  meisto  Tiir  die  GlaDbenslebrä  dieses  VolbM  M 
in  der  Sj)rsclie  der  aliiächsitclicD  EraogelienliirmaBii 
^thallcn  ,  die  seit  rielcn  Jahren  ungcdruclit  eu  HüacW 
li«gl.  In  den  licrauagcgclieDcnßruclistückco  koaiaiMi^ 
diigard  ftir  Erde  und  Welt  vor  ^.  Das  Ut  mir  «Im- 
veilon  genug ,  um  gleiche  Grundlagen  im  iachtisdien 
B^andinaviscben  Glauben  ansaerlicDnen. 


57)    Der  neaesie   Abdruck  des   Gelübdes   bei   MOnter  dk 
Othin.  Relig.  S.  l6.    Piscbon  im  Handbuch  der  teulMhff 
Prosa  I.  S.9.  bemerkt  mit  Recht,  dain  man  das  G^ldUi 
um  das  Jahr  783.  annehmen  laDüse,  wegen  der  BoÜlBlf 
tang  der  5:100  Sachsen  an  der  Alter.      Uebcr  die  andm. 
G0u<r  auAnihrlicli  die  Sa&scncbrooik ,   die  auc^b  die  il 
bildunjtcn  liefert,    und  Palckcnstein  Nordgau.  Alietth.  l^ 
8.iSfr.    V.  (I.Hdgcn  Irmin  ä.  t&.     Dk  abrigrnt  die  Si^ 
scncliramk  allen  Aitnbutcii  dieser  Cüitprbildcr   eine  Be- 
deutung unterlesl,  so  mag  dies  einRrn'ri«  seyn  ,  daßa« 
•elbsi  in  der  apllen  Ztit  der  licidni»chen  Bildlichkeit  M^ 
nicht  (ans  enirreindet  war.    Was  die  Nachricht  vomKroda 
tKa«hlenaw«rib  maoht,  «rnd  die  vielen  EisconaiscDi  <li< 
bei  drn  5ich»n   niil  Itrnd,    bei  den   Kranken   mit  Cni 
oder  Cbrod  gebildet  «urdcii  und  Spuren  von  Krodo  ujs, 
aber  aucb  in  vielen  FBlIen  aua  andern  Wurzeln  etkürtj 
werden  kCnnen,     l>as  Losen  um  die  Peldherrnsicllc 
den  Sachsen  sohdni  auch  eine  reügiötc  llattiitun^  gi 
srn,  denn  AlTrcih  umschreibt:    hluion  mtd tantim , 
loxtcn  mit  Zweiten  (Bcda  liisi.  Angl.  V.  11,  S.  406,), 
aas  Taciiu«  schon  ala  tioncsdien»  bekannt  itt.     Das 
SelSBcbtiaclie  Tan,  da*  nordiache  X'cinn    und  das  sltMal* 
gebe  Zein  sind  Kia  Won  und  beirren  Zweig.      V< 
Th.  I.  S.  412. 


iS)  DoecnMiwcIlati.  II.  S.1l)..f3.  IS. 


E 


es 

$.    84. 
noiiglon   der   Frisen  ^. 
Die  DcnbrnÜltr  des  llcidcnthoma  betchrSnfaen    aicli 


auf  Hünengräber,  wovon  aich  in  der  tlerrtobart  Dreollio 
in  der  ProviriK  Ober- Yitel  noch  mcbrcrc  erhalten  ha- 
ben*  Camper  bat  scchi  abgcKeicbncI  and  bescbrieben. 
Der  grCr^tc  IIaupt*tciii  aller  llüoenbelton  in  Dreath^ 
Ut  bei  dem  Dorfo  Nordlavcn  und  raiCst  33  Scbnli  S  Zoll 
im  Umfaog  ;  ein  anderes  Grab  iit  xwUchen  Acio  xtai 
SüdUreti,  deticn  IJecIistein  ^8  Fuft  3  Zoll  im  Umfang 
luiL  ,  Die  übrigen  bei  Annen,  der  Eexter  Mühle  und  die 
Bwei  bei  £cxt  «clbor  aind  kleiner,  doch  messen  die  Deck- 
tteinc  de»  letxten2ei-»tÜrtenCr«be>  auch  a6  und  SQScbuh 
im  Umfang.  i)te  Hiclitonji  der  GrÜbcr  und  ihr«  I'SgA 
gegen  einander  bat  Camper  nicht  «Dgcgebcn ,  nnd  noch^ 
inügün  manche  dergleichen  im  jetxigea  Fri«land  und  Nie-  v- 
dctland  übrig  lejo,  die  eine  genaue  Untersucbuog  Ter- 
dicaicB  *°). 


59)  In  ihrer  Sprache  hipr^tn  sie  Fresan,  anjcettillctiitijtcb  Pry* 
aan  ,  der  Geograph,  Ravcnnat  IV.  cap.Zi.U,  nenni  us 
Prigonus  ,  wclchns  Won  ,  wenn  es  nicht  Sobreibfehlar 
itt,  dem  Namen  der  EVankcn  ahnelL  in  der  Coniinuil. 
Frede-giinl  111.  c<  117.  Lommcn  gar  Ucgcs  Winidorum  s<ti 
Frisionum  vor.  Die  l'otmrn  l'riHioneG  und  Frisiabones 
lauteieo  leuitch  wahricticmlicb  Prlijon  und  FrisjAvtoa, 
und  siimraen  mit  den  Bildonecn  letawon  und  Jnitawoil 
nbrrrin. 

tO}  Pfler  Campers  ßrirfe  Ober  mlneralojisebc  Gefienaitlnd« 
von  Mejrer  'l'h.  I.  nach  der  Vorrede.  Göltjngta  n*fl.  &. 
.  Die  mancherlei  Meinuiigcn  Ul>cr  die  llnkunft  dieser  Fel> 
een  Bmlct  man  in  Brtii;mans  Sermo  piiblicua  (in  den  Ver« 
bandclintea  von  de  Wetten  en  Geatuldbeid  onics  Vaicr- 
iaiids  ,  Groningen  l77S.  Tom.  I.  S.aJSfr.),  der  sie  durch 
Crdrcroluitooeu  aus  den  bkaodinaviacben  Gebirgen  anje- 
scli«emml  glaubt.     Daactb«  S.  511.  wird  die  Nachricht 
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DenUmÜlpr  anderer  Art  tind  GerütbacliafteB  ui 
MenacbeRgerippe,  die  man  in  den  Torfmooren  TooFrii* 
lend]  findet  ond  die  ein  hohes  Alter  Terrathon.  Etaa 
merbnürdigeri  Fundj  dieser  Art  will  ich  hier  mittbcDau 
^,Iin  Monat  Julius  1817.  wurde  bei  Friedebnrg  is  dtt 
Gemeinde  KUel  (inOttrHsUnd)  beim  Torfgrabca  aitt« 
im  Moor  in  der  Tiefe  de«  Torfbodens  ein  mentcfaUd« 
Gerippe  gefandcn.  Es  lag  in  einer  mit  MoosLodcn  H> 
gefüllten  Niederung  ,  queer  über  den  HCrper  mit  atAka 
eicbencB  Pfälcn  niedergehalten.  Da*  HIcid  bcatand  a« 
einem  grokea,  börcnvn ,  gcwalbion,  nicht  gewobestn 
TuchCr  ohne  Naht  uod  Knopfe,  blos  mit  weilen  Ar^ 
ICcbern  ond  einem  Halilocbe;  die  Beinlitetder  tob  gl*i- 
ehern  /enge  und  blos  mit  einem  Znge  und  Riemen  »■ 
Zazichen  um  den  Leib  ,  ohne  alle  ttnilpfe;  die  S^otl 
Aua  Einem  Stücli  Leder,  ohne  Naht  und  SofaloD  *  ab« 
alle*  aus  aogegerbtem  Leder,  woran  noch  rSthltcbo  Ba^ 
haare  zo  sehen  waren.  Die  Schuhe  halten  über  den  Pmb 
herauf;  Ton  den  Zehen  an,  LiScher  mit  einem  ElieiHl 
zum  Zuziehen ,  jedem  Loch  gegen  über  war  in  der  Am- 
teoseite  des  Fuftcs  ein  ausgeschnittener  kleiner  Seen 
mit  einer  Rundung  DRigebrn,  und  diese  Sterne  alsadca 
SD  Verbindung  mit  sehr  laaber  und  mit  GesehmaoU  aai- 
gearbeitetem  Laabwerb  ;  Alles -n-ol  «rhalten,  iodcm  Im 
Sloora  wegen  der  harzigen  Theile  ntchia  leicht  rerweset. 
—  Man  hat  in  den  Moorgrunden  dieses  Landes  kchaa 
Tordera  Schuhe  gefunden,  die  einem  sehr  hohen  Alter 
ond  nach  ihrer  «ntaunüchen  GrSfse  eiuem  achr  crofie« 
llcnschengeschl echte  angehörten ;  all«in  diese  hattea 
docb  schon  grobe  und  starke  Sohlen  mit  einem  starke« 


gegeben  ,  dar»  sich  In  der  Gravscbaft  llollind  abnÜdia 
Pelsenhaufen  bcßnden.  Die  Bebaupianc,  dab  n  Onb- 
nller  nonnlonisclwr  Peltlberren  aus  Karls  de*  Or,  Zeil 
«treu  ,  bat  keinen  ^«schichtliclien  Gruiui. 
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BtDil ,  die  mit  einem  Biemfn  itn  d»t  Oberleder  bcPesttgt 
waren.  Man  bat  ferner  {tcrnstcin  •  Corallen  gefandeo, 
«eiche  TOD  einer  bciondern  Form  ond  ao  einer  Sclinur 
TOD  «eiftea  und  scbiratecn  Fierdehaateit  aufgereiliet 
waren  ond  aacfa  ein  höbe*  Alter  rcrratben.  Jener  merk- 
würdige Fund  aber  wird  io  Auricb  Hufbevrahrt"  *l). 

IJie  mancherlei  Vertnuthnngen ,  die  innn  MerübeF 
anfgcstellt,  hano  ich  übergeben,  ko  viel  hl  klar,  ilsft 
der  Mann  nicht  TcrBunhen,  sondern  begraben  worden; 
die  Hohheit  nnd  Uunat  an  tcioCQ  Schüben  echeint  nicht 
Zufall,  aopdern  io  einer  Voltiiaitte  begründet.  Auf  je- 
den Kali  Rind  die  Hctlc  jene*  Todicn  acbr  alt,  and  ich 
finde  aur  im  Tacitua  einige  Nachrichten  ,  die  jenen  Fund 
Bn  erliatern  scheinen.  Da&  Oberhleid  ist  nämlich  der 
Wunnea  (sagum) ,  den  alle  Teutschen  trugen  und  der 
Bocb  im  Uittclsltcr,  ivic  die  Bilder  in  den  Handscbrirtca 
beweisen,  etigcschntirt  wurde.  In  Siirapr«  versonlit  und 
mit  einon  böiKcrnCn  Hoott  niedergehalten  wurden  nur 
Feige,  Sehvächlinge  and  körperlich  Infame.  Da«  Kleid 
und  die  BcgrÜbDirsart  pa»eB  auf  den  Leichnam,  er 
icbcint  ein  bustraflvr  Chaube  gewesen.' 

Die  Frisen  waren  bis  Kum  viersebhtcn  Jahrhundert 
agsgeeeichnet  darch  ihr  Fetlhallco  an  allem  Glauben, 
necbt  und  Sprache,  darum  ihre  Bekehrung  schwer,  ihr 
Becbt  dauerhaft ,  ihre  Sprache  eigenthümlicb  ,  und  dies 
snaamincn  reiche  Quellen  cur  Erforachung  ihres  Heiden^ 
ihums.  Ihre  Ucbehrang  begann  mit  dem  Johre677,  al» 
Riachof  Wilfi'il  an  die  Itiist«  Prislands  vcrschingvn  wnrd. 
Oarsni'  schickte  Erzbiachof  Egbert  ron  Vork  kmdU'  Uc> 
Iwbrar  nach  Frisland,  die  keiseiwegt  im  Stande  waren, 
daaCbristeatbum  da  zu  begründen.     Schon  Wilfrit  wurde 


£l)  Au»iu{  aus  <ler  Emder  Zeitung  vom  <]*.  Dec.  tSlT.  'No. 
100.  S.  tot.  leb  verdanke  dia  Nadiricbt  turinrm  cbcma> 
llgtn  Zuhärcr  Hf  rm  Ebreotraut  ana  Jevcr. 

V.  a.  S 
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mit  (1cm  Volke  in  lolchc  Worutrvfto' übcir  ÜUub«! 
■aclien  veiHickell,  i»f»  «r  onrerriclitcr  Sachen  «Mv 
abxiehcit  miilVlc,  wrlcliu  filiri-igkeil  der  llfliden  IVtsItik 
dein  Teufe)  eur  Lstt  ({olegt  warde.  T>ie  übrigen  BcWk 
rer  zerttfirlen  dem  KSnige  Rtilbot  die  Kircbe  dm  ifafi» 
torg  <TbarB)  und  Koste  »of  liolgolaoil,  da»  narslo  Wif 
bcri  mit  dem  Tode  bülaen  und  alle  übrigen  Cbriilci 
Murdvn  von  der  Intel  l'orlgejagl.  Nun  »aben  die  ITcfcft 
rcr  vtoi}  d«fi  *ie  ohne  Hülfe  des  müchtigeD  MojardMMl 
rippins  nichts  aiitnchlen  konnten  ,  and  wandivn  sidi  ■ 
dieien.  I>er  tcbütxte  tic  nun  wol  im  rränliiecfaen  A» 
tbeiie  Friblands,  mo  denn  *on  6()S.  an  die  Uobehraac  i» 
ler  vielem  Widerftrcbcn  vor  aicb  gieng.  Die  Frilff 
batleii  CüixenbilJer,  Priester  nnd  Kirchen.  Die  UÜim 
waren  vicliciclil  xum  Orabclgcben  ciogerichtet,  vcaif- 
■tens  erklärten  die  Christen,  daf*  sie  ron  Teur«!  bcm* 
sen  seyen.  Das  gab  gewalligen  Aorrnbri  denn  eine  n1> 
che  linKlGrunj;  seiner  Gtiltcr  konnte  daa  Volk  nicht  CT' 
Iragon.  Diprau«  iit  überhaupt  ertiehllich  ,  daft  TtntÜ 
and  heidnische  Gottheit  bei  den  <^hristen  gleicfaliedeslfleJ 
war.  Die  l'neslei'  scheinen  nach  Pfarrfrieii  verthoilt  ge- 
wesen, weil  friMier  ctnÄcIner  Orte  erwähnt  weites. 
l>ic  Kirchen  bciTsen  imtner  Fsna,  waren  also  Harakii 
hallen  einen  Vorhof  and  wurden  wie  überall  theili  xcf- 
slürt,  theiU  «am  christlicbtn  Gitllesdicnit  eiiiAcrtc^tet 
Ich  finde  nicht ,  dar«  Jemanden  der  Zutritt  in  den  eiMat* 
liehen  Harab  rersagt  «lar.  selbst  Christon  durflen  aa|* 
bindert  hinein  gehen.  Es  wird  ein  beaunderes  Faaw 
Mortis  aul';{ef>)hrt ,  ubne  ZMeif«!  ein  ilarah  Wodeoa; 
mehr  aU  die  drei  Oüller  Uar«  (\Voden)i  Japiter  (Tkot) 
und  Fosite  habe  ich  nicht  «Bgetfaflea ,  ei«  entsprecbea 
der  bekanuten  Güiterdreiheit  der  Tculichcn.  Dem  Wfr- 
dcn  norden  allerlei  Tbierc  gcschlacblet,  doch  wuTitea 
die  Friien  .Aicbi,  d4rs  je  ein  Todtcr  Ton  Uim  erirecki 
worden,    überhaupt  kcbotoen  sie   vor  dem  Chttiteathun 
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ia    ihren    Ueidenkirchon    keine    W'tiodcr     erfalircti     zu 
Alben  «). 

Aach  die  Mühe  drs  heiligen  Wuirram*  (rem  Jahr 
7i5.  tn)  Bchcilcrtc  an  der  Hartitüchiglteit  des  (ritiichoo 
KSnig»  Hadbot,  der  gegen  daa  Christenlhum  und  die  auT- 
liORtmenileMBcht  Pippina  de»  Jüngeren  ond  seines  Sühne« 
ßarl  MartelU  gleich  feindlich  gesinnt  war.  Wuirrnm  he- 
gano  Ktrar  lein  Geschäft  auf  die  rechte  Art,  durch  Be- 
weise, dafa  die  Gottbeilea  nickt  Holz  und  Stein  seja 
kennten  t  aondcrn  dicae  Sto0e  roo  dem  unsichtharco 
Oott  ercchafl'en  aejen.  Viele  glauliten  ,  nadkot  nicht, 
nogar  aetn  Sohn  Itcfa  aiob  taufen.  Doch  gab  der  Friacn- 
hersog  die  ErlaubniPa  SU  predigen,  aber  sein  ganzei  Do- 
nehmen  seigle,  d»h  er  die  GeittUchea  ond  ihre  bekeh- 
rODg  für  Dtchts  achtele.  So  harn  Wulfram  grade  daisu, 
•k  ein  Koabo  Narnena  Oto  den  GStiern  am  Galgen  ge- 
opfert vrerden  aalllo.  Er  bat  um  »ein  Leben  ,  Uadbot  er- 
klirie  ihm  aber,  CS  tay  von  allen  irinen  Vorfahren  and 
vom  ganiten  fritiichen  Vollce  verordnet,  dafs  derjenige, 
den  das  Looa  getrolTcn,  ohne  Vemug  un  den  Pesttagen 
geopfert  werden  müfitc.  Wulfram  bat  iaitündig,  Rod- 
liQl  wvllle  den  Ovu  luiliiscn,  aber  sein  Vollt  veihShnte 
den  Cbriatcn  mit  dem  Voraclilag  ,  wenn  Wulfrains  Gott 
atürlier  tty ,  so  lÖnne  er  ja  den  Knaben  vom  Galgen  er- 
retten, I>er  Bischof,  to  erhält  nun  die  liegende,  liel  auf 
teine  Kniec  um)  betete,  da  rifs  nach  »wo  Stunden  der 
Strang ,  und  Oto  ward  vom  Galgen  erlJÜsi  und  mit  vielen 
andern  getauft.  Den  Radbot  rührte  das  nicht,  <iIi«<;lion 
er  spütcrhio  dem  WullVam  auch  Ktven  andere  zum  Opfer 
beaiimmte  Friten  scbenUte.  Indessen  wurden  gewünlich 
nur  Verbrecher,  die  xurn  Tode  verurlbeilt  waren  ,  ge> 
opfert,  was  auf  diel'odeaitrafcn  ein  inerh würdiget  Licht 


62)  Eddii  viia  s.  Wilfridl  c.  Si.  36.    Mareetlini  *ila  s.SwiUcni 
C.  i  —  9.  tS.  bei  Ldbniu  Scrip«.  rer,  Brunsv.  1 1. 
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«ii^ft.  (!•  mci&leof  die  ADfopferong  bei  den  Frkaa  n«t 
in  den  ricr  gewSnIichen  Arten  d«r  Hinricliiuag  ,  in  C* 
baupteiii  Henhcn  I  Füllern  und  Eriranlien  besiead.  AU 
lein  et  nirdvuch  ein  Ucispivl  crr.Ött ,  iaCt  Kvten  Hubli 
einer  Witwe  von  fünf  und  sieben  Jahren  durch  du  Lo«i 
Kum  W'<»ei-tod  erwHit  nnd  toni  b.  Wullram  cer«<M 
irurd'tn.  r.iidlich  tüuschtc  Hadbüi  den  OiBcbof  auf  ciM 
hühniichv  Art.  Er  wollte  eich  Uul'cn  letson ,  fragte  Am 
am  Taufzubor  den  Wnlfram:  wo  denn  die  mei>teB  ll^ 
frUitcbcn  HÖaige  und  Uarxogon  scjen  ,  im  nimmel  ^iv 
in  dot-nülle?  Der  Bischof,  wahrtchcinlich.  um  ihn  aoA 
mehr  zum  Cbritlenlhura  zu  lieiiiminen ,  erbläirtoi  ät 
•cyen  aU  Ungetaufte  xav  Hülle  gefahren.  Da  trat  Ha^ 
bot  vom  Taufkesacl  surücU  und  laglc,  er  nolIe  derG^ 
sell*chaft  mit  seiavii  V'urfahien  nicht  entbehren,  vwi 
lieber  bei  ihnen  «eyn,  alc  mit  dem  Häuflein  ßeitler  ia 
Himmel.  Obne  Zut-iCel  beruhte  Radbods  ErUIürung  amf 
der  Lehre  von  der  Yalhiill,  die  allgemein  teutacb  «u. 
Er  itarb  als  Heide  im  Jahr  719.  Wulfran  7S0.  ^) 


6})  Junac  vilaa,  Wulframni  cap.4.  ü  —  9.  bei  Mablllon  acä 
SS.  ord.  S.  B.  atc.  tll.  p.  f.  Uie  HauriiU«]!«  isl  :  Uiet0^ 
pora  hotnUmm  ilatanalorum  in  auorutn  soUttmA 
dcofurn  .  .  ,  ,  iaepisfimedioerxis  liiarct  tnmb- 
guosdam  vUielicM  gtadlatorum  animadvrrtl^ 
nibu^  inlerimenx  {d.  b,  durdi  Exckailoa  der  Schaff 
rkhlrr,  nicüt  durch  Zweikampf),  atios  fiatituiU 
apfteniletis,  aliis  laqucis  actrÜJthne  vUan*  mxl9r' 
tfusn  s  (wenn  mao  dicH  nicht  durch  Polivr  crillrt ,  *o  i> 
dl«  Stelle  durch  das  vorautgebeude  palibnlum  obne  SM^j 
attoi  tnarinorum  sive  aquarum  /luttihut  • 
tubtnergens.  Di«  rohsten  Nacbricblen  in  dir&erL^ 
bcnhlieichreibniiE  rühren  von  Jenem  gereiteica  Ovo  btr. 
Dies  beaiiinmt  micb ,  die  Sa^e  von  Kadbodea  Vcrffibniof 
durcb  den  l*cur<l  vor  seinrni  Tode  (cap.  101  ■!•  eioa 
christliche  Verdrehung  und  Vtrhdbnnng  dca  ScliluMesdrr 
VVälusp.ih  und  dita  lüidcs  der  G} Ibtinning  »aiusclieii. 
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SemGohQlfe  andNschloIgflr  imBtfkelimngBgcfteliä'no 
>Tar  der  Angclischs«  WilÜbrord;  gtÜcklichfr  durch  di^ 
Grünijiing  Av9  Bitlbums  Utrecht  oiler  Wiltaliurg.  gehal- 
ten tlurcb  die  f-reigebiglicit  und  die  Macht  derilauimcirr 
Pippin  11.  und  Hai!  Maricll».  So  baue  nach  Haiibodcs 
Abitorben  da*C.hr»lcnibun>  iingeilJErten  Fortgang.  Vi« 
dieser  ilerzflg  ihm  anf  Hetligcland  begegnet,  Ul  obrri' 
•rEfllt  (Th.  I.  S.  !173)-  IHe  SL'flüRdisrU«n  lotelit  hauen 
dantali  noch  ein  gcmdniaTnea  lleitigtbum  aul'  Walacra 
(Walcherea).  das,  so  ticI  eich  oua  deo  Worten  der 
(laebricht  vermutbcn  laftt,  ein  liwlKcriic«  Slandbild  war 
and  von  einem  Manne  bewacht  wurde.  Zur  bcBiiminten' 
Zeit  veraammelle  licb  dai  ganxc  Volk  an  dieser  Ställe 
mit  grofoer  Andacht.  M'illibrord  7.erbrach  das  tlild,  dvr 
Wühler  hieb  ibni  mit  dvm  ScbHerte  ani's  Haupt,  wur- 
de aber  IcgeDdcamäffig  drei  'F»gv  darauf  rem  Teufel 
geholt  ").  , 

Der  drille  bedeutende  Mann  in  der  Bchebrungagc- 
(cbichlc  Frislands  war  Liudeger ,  selLsl  ein  geboroer 
Frite ,  detsen  Vater  unter  Badbat  r.a  dem  frSnttischcn 
Schutz  entfloh  und  des»en  Uutier  Liafbnrch  Khon  als 
netjgeboreoci  Kind  geoprcrt  Merden  sollte.  I.ian>urch< 
Untier  gebar  nSmlich  lauter  Tücbter,  ihre  beidoitcbe 
Gror«multcr  ward  darüber  ungehalten  und  glaubte  diu 
Götter  durch  ein  Kindesopfer  zu  veraShncn.  Pies  mufslfl 
ebcr  geschehen,  ehe  noch  da»  Itind  an  der  Mutter  ge- 
tranken  oder  irdische  Speise  gekostet  hatte.  l>ie  Murder 
warfen  die  t.iafburch  !n  eine  PfTitr.c,  das  Kind  ward  aber 
von  einer  Nachbarin  geholt  und  ihm  Honig  in  den  Mund 
gegeben,  wodurch  «>  Knm  Opfer  untauglich  und  gerettet 
ward.  Vorzüglich  suheinen  Mütter  di^^kcn  Kindermord 
terübi  &u  haben,    deon  nach  dem  iltfrisiichcD  Volks* 


(1)  Alouini  viu  9.  Willibroidi  a.  «4, 


getcisc     dnrft«     b>so     solche     Mutter     tMiftetirsf^     u>> 
bringen  '*), 

Im  Jshr  776.  finf;  T.iudc^r  lein  D«IiehraBg«ßeMlMA 
■n.  Wie  nenig  seit  Woirram  dai  Chriitenlbum  Woivi 
ge(»ht ,  Keigle  sich  im  Sarbienhrifl^,  in  den  VVidakM 
aocb  die  Frisen  sioKen  wollte.  Er  brachte  ti«  aaoli  w^ 
Jer  zum  lltidvQlbun),  verbrannte  die  Kirchen  nnd  (ifli 
di«  Geiitlicben  fort,  ao  daTt  alle  Krisen  bis  an  den  Pl«& 
Fleo  (di«  jelaige  ZuyderZee)  wieder  dcu  GSttern  Ofttf 
ten.  Ijiudeger  rerlief«  dai  Land  und  wanderte  aacb  Roa^ 
783.  Erst  nach  Widukifitla  Taufe  (784-)  liam  Hart  d.  Gr. 
wieder  in  den  rubigen  ßvsitie  von  Frialand,  and  bvfttelllt 
den  Liudeger  nscb  aeiner  nückkebr  eum  I)el«efar«r  dar 
funT  frisitcbcn  HtlRtergano  Satlirh  det  Laabacha.  Toa 
da  fall r  «r  nsch  Foietealand  ,  da»  zufulge  der  Leganifa» 
tige  noch  immer  ein  bedeoteodcr  SiIk  dca  Ueideatftiw 
var.  Er  eeratCrio  die  Kirchlein  de»  Foaete  und  UiiAa 
die  Inwohner  aas  der  heiligen  Quelle,  d!c  eiait  WiUi* 
brord  enlliciügte,  wodurch  »ie'  unter  seinem  Namen  tm 
dem  Vollie  zu  einer  geweihten  Stalte  im  neavn  GUalet 
gcmacbl  wurde.  Zuletzt  (60z.)  Cfhob  HaiI  den  Liudeset 
Kiini  Biachor  von  Miniigcrncforth  oder  Münster  in  Weit- 
falcn  ,  wo  er  such  gestorben  (8uq.)  <*),  Ein  anderer  La- 
bcn*bctchrciber  crzält,    iat*  Liudeger  rem  Bitcbof . 


65J  Allfriili  vi(a  s.  Liudgeri  lib.  I.  o.  6.  Motischi  Weftliia«a*1 
ai*  vil4  s.  Liudgcri   c.  2.    bei  MjiImIIo(i   ■.  a,   Q.   »^r.  IV. 
p.  I.  Lex  Frisioiiuni  lU.  V.  $.  1.  den  ecbon  Siccama  i.fk\ 
richiij  eikllrt  bat. 

W)  Alirridi  viia  5.  I.iiid^«ri  c,  ti  — CO.   Monnchi  Werlhiiicin-' 
Vit«  ».  I.iiidK.  c.  n.     Allfril  üb.  II.  c.S.  fniirt  ein*  KitA* 
Liudeger«   in   lllcri  am  Floft   Ijidc   (Leer  in  OaifriaUni) 
an.    Ihre  Lag«  und  ibr  Namen  erinnf'rn  «n  di«  bekamwa 
nordiscUrn  Rc)i|;ionSHitc  Ili«dc  und  illcthr«  und  d*-n  iBT, 
(hiachen  Hier.     F.a  kJSnnU  wol  Liudcfier«  Kirche  in  lllcri' 
eiDtu  Ueidnitchen  llor<T«mpcl)  vcrdilnxi  haben. 
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bei'ich  Ton  UlredAtt  nteh  WcillVieland  zam  frcdigen 
•u»gvtandt  worden  und  dat  Vo!h  »o  gewonnen  hibe, 
dsfi  er  nngchiodcrt  ihre  Kirchlein  (dvlubra)  zerstüren 
Jtosnie,  Uas  viele  Gvid  und  Silber ,  Mat  mnn  darin  gv- 
(uadeo,  lieferte  Albericli  !n  den  liÖniglichcn  Scbstz,  !te- 
baro  aber  suf  Karli  Bcfeltl  auch  seilten  Thcil  daron.  Die 
liegende  Ton  der  Gründung  des  Ulostort  VV^rtben  an 
der  l\ulir  läfjt  vcrmuthcn  ,  dnf»  Liud-gcr  diese  I'flanZ' 
iicbul«  des  ChriitcnthuRis  io  oin«n  beidoiich- heiligen 
Wuld  Tortegli'.  T>3%  Hctdcnlbuni  blieb  dcnnucb  lang  in 
den  Gebrüiachsn  und  Getcbaften  de»  Lcbcnt  B>ebtbar; 
SO  honnicn  die  Prisen  im  Ostergan  Irolx  den  Predigten 
des  heiligen  Ansger  nur  darcb  Wunder  beMogen  werden, 
am  Soonlagc  nicht  xu  arbeiten ,  weil  lie  nnmücb  dielen 
T»g  in  ihrem  alten  Glauben  nicht  fcicnen   '''). 

Die  Geaetite  der  Friien  habea  eine  doppelte  Wich- 
tigbeit,  weil  sie  ein  »Itrs,  wenig  durch  fremde  Rinmi- 
sphnngen  Tcrdorbcnc*  Recht  enthalten  und  xti  den  ülte- 
ftten  leutech  Terfafsicn  necbtsbitcbcrn  gehürcn.  Sie 
orlantero  d«bcr  TieUeiiig  die  Gctchicbtc  de«  lleiden- 
ÜiNinB,  ao  wie  diei<->  selbst  die  THsitcbL'H  GMctxe  auf 
eigene  Art  brleucbtet.  Schon  Jali.  Grimm  bat  nut  die 
Dicbtnng  im  tcaischen  Becht  nufmerhsam  gemacht;  wie 
t^nderhar  dies  jenen  klingen  mag,  die  in  der  tcut&chen 
Volhtlilcratur  onbcknnnt  tind  ,  so  nnif*  ich  iluch  durch 
»eine  FortcbuDgcn  des  Vorgüngeri  ICrgebnisse  beslatli- 
gen.  Sind  doch  im  llaoiingocr  Lsndrecht  ganze  Stellen 
in  der  alten  stabreirorndcn  Dtchtang  abgcrafst  **■),   lüfst 


67}  Monacbi  U'rnbiu.  »ita  s.  Liu<lKert  c.  8.  30.  31.  Rem- 
brni  vit*  f>.  Anngarn  c>  6J.  l/nd  doch  haue  das  friaiacli« 
G<^*cii  dit  Biiil)«il!(;iing  des  Sonnifl;;«  fcbon  lang«  vorbrr 
liH  üeldiUaff  vfrbolcn.     Lex  Fri&.  lil.  IK. 

M}  Ich  führe  mcbrcre  Sielirn  aubitr.m  ttiin^in^ner  Landrcclit 
«örüich  an,   weil  Mine  Auvsahc  »llcn  und   die   St>r«clia 
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»ich  docl)  dieier  Cbarihter  auch  ia^^cn  WUhBrca  Arl 


wicblic  ihL  Hunsln);.  Lamlr.  cd.  van  Haln^m»  In  ^rnfo* 
iMndelingen  vdn'de  >Tc(tcii,  Orßningcn  1778.  T.  IL&j 
.fsb«aS.6.  poiiioX.  Wustch  mit  KUinmemt-PuchfcA^J 
iai  Rriauurufii;  des  RrsprOngÜcli  kurzen  Tcxict: 
ii  U'iftittn-It  ktJt ,  ihrti  |  Frtjan  ni  thurtßt  [nem^i 
I  y?r*'  I  Mra  I  yarfl ,  [jo]  iwfer  /ore  J  fP^istr*  («Üj 
I  wfslcf  to  Iha  Fti,  {pe  thiu  Üiet  tiia'}  Aira  fcru/fJtWr] 
vUher  thel  \  he/ and  wilhrr  thrrt.  \  hedhena  \  h»tt.—\ 
Contlil.  VI.  8.  11.  Ji/ tfirr  lUKfit  brotftcre  j/ntt,  atltk\ 
<ahtr  w'r/  I  halal  li  |  Awt>«  <rnrf  H  \  Au«c  /mi/A 
w»/  titUh  I  tlrechte ,  [,ta\  urtUegat  hinc  f  jinj  |  >Uri 
\Je/tha  ain]  \  moatr ,  [Jv/tha  sin]  \  Ji»^  \munJarii^ 
trs  JHCS  I  Je/es  c/irrjme  |  degutn,  —  Consiil.  11,  $.IL 
Die  Auralbag  io  dicütm  (icsctae  i>I  diclilcHscb  ,  ich  leA 
dir  eintelnen  Punliie  nicb  den  Siabrehnpn  zaummb 
{Jefti/a  aitrf  fon^  \  harsms  |  Aom-,  L/»/>Aay^]  rü/k- 
i-iM  1  Im'iie,  [Jefthajon  \  hund^r  liiskt  {J.J'.'i  |  *«• 
HSiiey[tbe3  mt:üiiaiuuU\  rtuv/iit  tu«{e~  |  uro/wn  Mk 
I  uiilhum ,  firra  m  ach  ni  antue  riucAte  li  standant.  — 
Conilit.  le.  >u  Ende  :  ntwmt  \  /rtlhe  tha  {  Fmnu  UM 
alUra  \  Prtttrut  ritAckt,  —  Const.  13.  [Ihfa  so]  |  wih 
{Je/Uta]  I  wt$a  [J.]  I  walebtra  [btßuehl  Je/lha  Mr» 
tuuih  ,  sa}  I  deier*  hir^  mith  itU'atda  \  iatv  lunh*  iW* 
tiitda  I  /recAe  oni^  rAa  |  Jrrana  {ta  and  Utinttch.  Sä^ 
lenga}.  —  Cuostit.  Si.  S.  I7.  Sa  Ah-h  ta  otAurttf*  /ort 
nuchtes  to  I  fiMve  and  to  \  taue  inilh  enrt  |  giandtn 
I  t/tede  and  al  thet  |  god  herne  th«r  fü  |  ftcbhe  n  \  ko^ 
and  a  \  huse,a  \  UNrre  and  a  \  ifme ,  Jaf  Ai  Ja  itii, 
.ra  skei  Ai  euma  \  ahcra  fiver  A<rntna  {  cc  mUA  A 
mtrka  ]  tueday  ttui^>*\  u-itha  liudt  ^ad  tther*  |  kaiä 
4ted<  mUAtinrf  \  hmtfod-Usne  andi  tha  manne  iingod 
tut-  \JeIilf  I  jeUa  —  wände  [  ma  tkfl  [  mitrth  ivi/i 
[  morlAc  kela.  —  leb  iöniiic  noch  cioe  Mcd^c  6ti> 
t|Hclc  aoRlbrea  ,  wcaa  es  der  Rtum  erlanbicj  wer  «)u 
leuiscbe  Dichiuit^  vct»lcb(,  «ird  nicbi  mcbrvrtr  bcdar« 
fcn.  Die  Scblufiivvrsa  lO  den  ftiftitobcn  tlechlra  (Hua- 
Mnt.  L.4nür.  i).  IS,  (4.),  mU  eiav  xc">^'>licba  Sitte  der  Ab- 
tcbrcibcr,  kommen  hier  iiiobi  in  B«tr«chi,  A^JT  snf&ncad 
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Irokmänner  erkennen  ")  nod  kommen  attMerj^n  ein« 
lengö  TOD  nechUiprüclien  Tör^  die  *lle  in  Subr«im*D 
nd  dichteriBch  abgef'arst  Bind  ^^) ,   dafs  man  wol  aieht. 


<9> 


I 


ist  die  grrciiDio  Vorrode  »um  Sac1)fl«ntpifge)  uni  ille  ütg« 
vom  Ursprung  der  Mihchen  Preiheil,  die  niitlen  unter 
d«n  HuntingaacrCnrizeii  als  ein  poeiisches  BmcbsiDclc 
daBteiti,  S.  5d  —  i7.  was  aoch  IViohi  im  Vorbericht  um 
Usirris.  L.R.  S>  56,  bekannt  {«macLt.  Ein  kOncre)  Oo* 
dicht  dresclbcn  Inbalt*  iteht  in  den  Oude  Prieaoba  Wtti 
(CO,  Lecunardtti  (1792.)  I.  S.  13.  und  bt£ioi)i: 

Dae  iinte  IVyUir-ord  itat  tand  Itiktfrda , 

Frtscn  hy  ttat  leenfe,  cio. 
Bcdeodtam  Ist  auch  dio  Sajc   van  den  dreizehn  RSohlern 
XU  Axentbove  und  Ecawey.    Du.  Th.  I.  S.  108. 

WilkQrcn  d«r  BrokmSnn«!*,  hcmoaftef.  v.  Wiarda,  Ber> 
liolSZI.  $.113.    I   lA«aneia  |  lava/a.    %.U.  |   örot^ 
fftnJtl  I  irKh.     Üud«  Fricscha  Wetten  II.   $.  L  S.  Jll. 
$.17.  S.  lU. 
also*  lang  ,  so*  tÜ  |  uiynd/an  da  |  wo2k*ntH  \  wat/d, 
tindedi/oe  |  wrauld jtoedt ,  tnde  \  wiiitt  \  wtsta, 
müta  I  ktj- ,  dis  |  konütgAtr  \  haga  \  htranathtn. 
also  I  iangh  als  \  landen  \  lidst  tnde  \  liotd  se. 

I  Nede  I  nema ,  daher  IVolmt/'t/i ,  Xolhziictit.  llu»> 
sio;.  Ur.  S.  ii.  hwa  sa  |  wi/ur  |  mald andur  \  witia 
notne  —  ^nr/A  f/ifra  kcni'jtika  |  («fa/i^  Aire  |  wtrgtld  U 
I  wtddatu.  Das.  34.  |  A«  |  rt^,  |  suarta  |  JU«n9, 
I  i*n*f  I  brpk<f  I  /äiiis  I  lofidriiAcJit.  D»9.  22.  £4.  ja 
fteitf  <Aj'«  I  froioe  Ihtnne  a  \  fria  |  fottn.  JS.  ja  jfte/- 
/«  alsa  dtn  u/esa  ,  thet  hi  ni  niuge  a  \  widt*  nl  <t  \  wrt* 
tu,  a  ]  btihv  ni  a  \  btddt ,  a  |  u>ar/e  tii  \  war/u ,  a 
%  husv  ni  a  tfodts  |  Aiuc ,  rd  bi  sin*  ßare  \  siiia ,  ni  U 
sine  tvwe  |  slt^pa.  Daa.  SÜ.  tha  \  tiude  \  Iciviai.  31.  /het 
I  /ertcfttniih  \  ßa  ^t.\felU,  SO.  \burga  \  bernot  I  stoa 
and  I  stufta ,  |  /ria  \  Frejon  ,  |  tvUhum  ti  \  luitane/ 
huiersa  e/t  |  mon  gtttg  bi  sltfiande  |  manttum  and  bi 
uns-  I  wisjcd  1  wakandum  tnUh  ene  |  bernande  \  bron» 
de ,  and  thet  Oodes  Aus  \  beiiU  |  mon  a»dt  |  mar  and 
hi  theima  bi  \/ertn  uncriA,  sa  aeh  hi  uinbe  sin  |  ftrech 


14 

wi«  diciea  RveliieB  in  Heidcflifaam   «olob« 

4m  DOrdUcbe  llifrsväl  Kvm    (»r«ade  gcleg«»  ,  difc  m 

Acten  Licdera  «Jas  *patrr«  Bcrht  gebildet  wvHta  mt 
»icb  XU  dem  artprünglich  abitralilca  »nd  dogwstnckp 
Tone  de»  Rechte«  äie  »paterc  b«»pieUMet*«  Abftitat 
Act  Ct*t\tc  riwa  wie  eine  erlöniernde  Glos««  xnm  T<M 
Tcrkalien.  Je  ilter  dieGeieine,  dcuo  kütxttr,  j«ji» 
ger.  desto  vaTtrcicb«r,  and  d«rnm  die  fiiuscbeaBcda 
•0  be«clite»Bwerth,  «eil  ihre  Abfasiang  alt  utti  |>>| 
Itcidat»€li  und    chritllicli    Koglctch   ut    •*}.        So     bt  ■ 


tjtnnt  I  ^a  hiada.  21.  /i  i  heUtvw  ettd  ti 
IS,  I  JV«irT  I  u-onJelrn^,  [  waUk-  \  u'oxa,  4t.  \  tit 
and  I  htma,  iir  \  suMeandur  |  ««^c ,  cvi  |  h^f^ 
tad  I  AETitra  entt  j  tft«  o//«  I  Umiem  t  \  fax  \  Jmt\ 
I  Uodvita  un  I  lUcatde.  4t.  1  icM  fe  |  6*ttmm,  I  n>, 
iwAra  <e  I  rmcJuaiK.  30.  xati-  \  omtdKnr.  4t.  1 
gar  hi\wrpa  {W'tW.  Brokni.  (.  t2l.).  fitb-«  \ 
I  harux.  Krirtcbe  VVcitrn  I.  S.  ir.  mit  \  uürHtr  \  m 
Da«.  iS.  dyn  \  taita  \  tr,  tlj/n  j  ttrtflda  |  u-tfsJngk, 
■  )  sehiM  tndt  mit  \  twird,  tnU  |  9tk«rU  |  o<nf, 
I  hoedajtfia  (  bakena,  Üat.SP.  )  uädti«t  \  mr^^  &M 
I  brandtrvU  \  breek.  S.4l.  |  ntyltyutstra  |  fv*äw,i*' 
1  ^^e  fm&  m;/  |  ocrdt.  $.  1^.  Dt«  M*  nc«  Milchcr  Mi^ 
{ereiralenRcdcosarttn  wird  aua  dicstn  Hctxptclea 
cib^ltftd,  ntan  kaon  i^ic  ohne  .Matic  lu  Outzendea  *t^ 
tnebren.  S<«  Iragm  tXW  Jurcli  die  ZuKammroitcRanf 
der  Stabiriinc  den  Chamliter  der  alticuiscfaru  Dicbtw|^ 
aft  an  ticli,  und  t'mA  awWtn  LVbcrM<ib«cl  alfer 
gcgansroer  Kccblsliedcr  oder  SprUcbe. 

71)  Beispiele.  ]3!e  Nainen  der  Verbrechen,  wie  au«  der  t9- 
riien  Anmrrkmt^  crsiohtlicb,  sind  meisirns  Subrertne. 
alK>  ««hr  all ,  d.  \i.  b<idntich.  Der  lltcaft  Styl  der  0*> 
•eiu  i>t  in<hremhpilK  in  Jtiicti  lu  ßndra ,  ili«  ndii  n* 
ü'(iüi  od«r  httia  sa  oder  auf  «linliohe  WVis«  mwhaifff 
m  ist  die  AbfjBsung  de»  'IT».  S.  (.  t.  der  l.cx.  Iffe.  p** 
der  kunen  $prach»eit«  der  itieMen  Ucdcr  soteanfMn. 
beäoodor»  dis  Wonc :  in/mu  ak  idtro  t*Akdm»  tf  cnMW* 


flcfalatw  der  Lex  Fristontiin  ein  Ge(«tK  ans  dem  Hoidca- 
Uiuui  glcicb»Bm  mit  >Vid«rwilteD  beigefügt ,  ivoroach, 
vie  SiccAtna  ichon  angedeutet,  die  Entmannung  der 
Knvchie  bei  den  Saliern  uriprünglich  einFgeitlliohoSlrire 
und  eine  Art  OpfcroDg  war.  Wer  ein  Uclbaus  (fannm) 
•«ll>|-icbt,  beiXat  e>,  und  «tvaa  t«d  den  Heiligtlii1iB«riv 
nimnit .  vtrd  an  da»  Meer  gcluhrt,  und  auf  dem  Snoddt 
ÜöD  diO  Flut  zo  bedeclion  pUcgt ,  «erden  ibm  die  Obren 
geaehlitxt,  ci*  selbst  enlmannt  und  den  Göttern  geopfert; 
,  deren  Kirchen  er  entheiligt  bat.  Leibea*  und  Lefaena- 
atraf'e«  aieben  bicr  Mieder  io  nabcr  Bozicbung  »u  den 
heidniicben  OprergebrÜuclivn ,  Mio  icboa  oben  (S.  67.) 
fexeigt,  und  «lie  dicau  Gebraucbe  nach  dem  Laufe  der 
Planeten  beitimmt  waren,  so  hatten  aneb  die  Gcrichta- 
l»ge,  die  Warfe  und  Thinge  (Gerichlavertammlungen) 
dicaclbc  Zcilbettiinmung,  Ja  aus  den  hfafigea  cbriat-. 
liehen  Terbolen  der  Sonnl»g»g:riGblc  darf  ieb  echliefsePf 
daf«  man  im  Hvidenibum  nacli  dem  Golieidientto  xu  Ge- 
richt aaf»,  vat  tcbon  mit  Tacitui  Ii««chrcibuag  der  ICuU 
Mtben  Thinge  ortivbilich  ist,  der  aacb  lohon  anführt, 
dafs  die  gen  unlieben  Gericbutage  nach  dem  Arondtlaufo 
bcMimmt  norden.     Vollia versa mmlungcn  waren  daber  «n 


f»j  amatre.  Solche  GoeOR  sind  Haber  immor  danUcr 
nnil  schwerer,  als  dia  in  Bcitpicl«  «ingrklcidcl  wordrni 
So  sind  die  altcicii  llunaingocr  Crtclic  von  S.  31  —  27. 
3Q  —  31.  in  jener  ah«(raklcn  Spnicliwcie«  aI)S«r«rii(i  z.  B. 
8.  tfi.  Pax/engj  tiudtlec,  blodcisa,  aller a  ec  acJita  skiU 
Unga.  S.  39.  A'nlej  of  aUehi  alle  liCf  aitJ  aUq  stör, 
hueptha  alU  lie,  tket  hladtgt  ay«  also  stör ,  btntj  in 
MZJltthra  aUe  Ui".,  leb  habe  auf  di«  abilrnlcic  und  bei- 
spH-Kurcise  AbfaosiinK^art  der  alt<:n  Gtscize  bereit);  in  den 
leulHchcn  Denkmälern  S.XIII.  aufmcTkumgcmacbl,  wo 
ich  haupi»lcblich  die  bei«pi> Iswciae  Abfassung  rrürteri» 
weil  MC  in  den  allen  C'scli«n  am  drutlichstcii  hcrvor- 
trill  ,  dugegvn  die  heidnische  'liMT^kle  ^ipru eil <* eile  nur  in 
wcaixcn  Stellen  noch  durclibtickl. 
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die  Jafiretfette  geknüpft  und  ihr  uraprunglicher  C 
ter  rtligtü».  Im  neuen  0»uben  ward  e*  nar  cbriuM 
umgebildet,  *o  lilii'ben  im  Hunstngau  die  W'arfe  aafte 
Hirchhüfcn  and  in  dvn  KircltOa  ,  wr«il  <lir»c  ««ie  «1»«  alw 
GcrichUfitiiten  ond  Altitrc  aaf  Anhähen  Ugea  n>.  4l 
daarrte  der  Frieden  der  Voltciversamnilung  von  ctiM 
Autgnng  der  Sonno  s-.uin  andern  '')  i  diefto  Zumimi» 
liunft  war  tclion  durch  ilircn  Namen  WaiTdag  oder&edv 
Warfdag  oder  Goding  von  den  AchtergodingeOf  Jieii 
WeMerwold  drei  Wocttcn  «ach  dem  Warf  eiotrtW. 
und  von  den  nechldagen  (im  Huntingau  smele  «arif« 
kkinc  Warfe  genannt)  »erachieden.  Id  VVestemÄ 
waren  die  nechisla;;«  an  liciiie  Zeit  gebanden  ^  abet  i* 
Goding  ward  dreimal  im  Jahru  geballcn  ,  am  SaatUf 
nach  DreikÜoig,  am  Samcldg  vor  dem  eralen  Mai  ondM 
Samstag  nach  Michelis.  I)ai  siad  die  drei  Jahreaaeilfa 
der  alten  TeuUchcn  ,  die  Tacitus  schon  Vennt.  Die  iiki* 
Hoben  Richter  in  LangewoU  wurden  auf  KreDBcründw) 
(3.  Mai)  beeid!f;t,  da»  Amt  der  alten  Ilichter  danerteU» 
Mitla|i[,  darauf  ^begann  dai  der  neuen.  Uvber  KStitt 
and  Fslecbmünser  worde  im  Fiirclgan  an  den  drei  Hock 
weiten  der  Kirche  (Weihnacht,  Ottern,  Michelstsg)  dtr 
Bann  rcrliSndct,  welche  Zeit  mit  den  VVarflagcn  «it- 
derübercinttiinmt.  Auch  im  Huneingau  waren  drei  Wi>- 
fo,  aaf  den  Donncrxng  (Chritti  IJimmelfabn)  wardaa 
die  Richter  (Ategan)  beeidigt  nnd  durften  bis  Kur  baO^ 
gen  Mesie  (Michaeli«)  hoincn  Warf  ballen  '■*).      Dei  de« 


72)  Heran  ihera  Ebbetrna  Ton  Hiinnsena  Londe,  $.  S,  a.a.O< 
vergl,  Otttfris.  Landr,  von  Wicbt  S.  ■16.  tii  der  Noi«,  oa 
nacbs«wi»rn  ist,  dar»  Plita  ,  i'liciium  und  L'lali  dir  <r- 
faÖliaie  GericbuviUtitt  heickbaet. 

7J)  Kerao  ihera  F.libcii^na  $.  X  und  S.  S7.  Dt^nnste  sinddo^ 
ptli  ab)[cdfuckt.  l'ltbiscJium  fwelsum.  $.9.  das.  Bd.  HL 
«•  •••  &J8. 
7-))  Keraa  übheieaa  $.  4  8J.  86.    Prim.  PleVneit.  Pivtlftim- 
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Brolimännern  waren  Jic  t-lerllirclivn  andHircliliür«  thr«r 
Viertel  besonder«  bcfrieJet,  «ie  virfn  olme  Zweifel  alt« 
TVarfplaiae  lür  jedes  Amt.  Der  ganze  Gaa  hatte  aber 
einen  betondcrn  ^ya^F,  und  d«*  Volil  gab  einem  Mann« 
die  uailiegenden  Guter  xur  Icbentläoglicbea  ^'ulziiiersaDg, 
d«fk  er  die  Tbingtiütlc  hege  und  bewache.  D!ci  erläu- 
tert die  obige  Nachiicht  von  JcBt  \N'äcbtcr  des  GStter- 
bildes  auf  Walchcren,  der  wol  aiitb  ein  Warfhüter  ge- 
wcaen*  and  wornach  im  heidnischen  Broliinerland  auch 
CülscTibildcr  auf  dem  Gerichtsplatie  aoüanehmcn ,  wai 
iramei-  wieder  auf  den  rcligiv*cn  Urtpruag  der  Vollia. 
TerBammlung  hiiiaua  geht,  Zncn  Gencblstage  mufslen 
di«nt<;h(er  jcdci  Viertel*  halten«  tiai  nicht  ausaumachen 
war,  enl»cb!ed  die  gemeine  Acbt  (Volbsveriammlang) 
Bof  dem  dritien  Gerichtiiaß-  Zviciiual  jafariicb  aa[  VC' 
tera*  nnd  AliolivUtag  (s3,  Febr.  29.  Sept.)  mufiten  dio 
liilÜgen  Geldstrafen  aofgcichrteben  «erden,  KMeimal  im 
Jahre  war  das  Kampfordale  ,  an  derSonnenwendo  (Sunna 
«treoda)  vor  S.  Marien  Kwcitem  'Vage  (  Frühlingsnacht- 
glvicbs  vor  dem  35.  Märit),  und  an  der  Sonncawcndo 
TorS.Liudgcrctl'flg  (llerbttnachtgli-ichc  rordems.ülu.). 
So  durfte  auch,  wenn  die  Strafe  des  Uausabbrnhen«  er- 
kannt var,  dieivs  nur  rni-  Sonnenuntergang  TollKOgeii 
vicrdtio.  Sieben  und  vieiKchn  Käcbte  itaren  Gericht»- 
fritten,  der  erste  .Mai,  der  lliinitag  und  die  Sommernacht 
Z«itbeitlniniungen  für  da«  rochlvcseii  und  die  Erbachaf. 
Ica  t  und  so  gebt  auch  bicrsua  hervor,  wie  die  Coricbta- 


$.19.  Wilko«ren  von  Langewott  §.32.  M.  Nye  W'ilk. 
V.  L.  $.  S.  ■).  Sj.  S%  3e.  Der  sror»«  Warf  htitu  daselint; 
tu  mtene  {»Wf-mtinc)  liutie  tvnfff'.  Lanürcchl  von  We- 
alcrwoll  von  t-liO.  caji.  XI,  $.  1.  csp.  XII.  i.  4  —  fr.  da«. 
Bd.  IV.  S.  >19.  Auch  iioilerB  Hechle  und  Befu^ntate  aiiid 
nach  den  Jahrcstciieii  bcMimmL.  Laiiiir.  ton  Wcaicntolt 
von  lUa  ca».  IV.  %.  tJ. 
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ardnung  an  die  «ll«ii  JahreafetI«  and  NictilfrKäl 
hnfipft  wtr  ^). 

Aucli  dio  alten  fitiUclien  Wetten  (Gcsotze)  enllahp 
besonder*  in  Zeit-  und  Zalbcttiinmungen  ■ettr  riib 
tus  dem  Heidcnthuni.  Jeder  Fnie  mufäte  bis  ßewditt 
>Ic«86(ai.  MSrz)  seinen  Deich  fertig  haben  ,  Bonit 
Gel  er  für  jeden  Tag  («trascbt,  übcrnacbt)  in  Gel 
bia  sur  Somtnernacbt  (suiscrU  nacht,  ai.  Juni);  war 
nocb  nicbt  fertig,  so  ging  die  StrAfe  erltcihet  fortbin« 
ncrbstnacbc  (lettera  eucn  nacbt,  Qi.  Sept.).  \Teri  le 
Grav  sein  geboten  Thing  faaltcn  wollte,  ao  murnii* 
die  Priester  zv?iscbcD  YVcibaacbC  und  Keujabr  verliSnMt 
3afs  er  ee  nscb  der  Sommernacht  and  vor  der  tlctl» 
nacbt  bsiten  wolle.  Bei  ErbTerlbeilang  war  die  FA- 
lingtnacht  (Eiien  nacbt,  ai.  Mär«)  oder  Benedicts  Vmi 
oder  Maria  Versündigung  {25.  Mir«)  Gcricbttterak 
Die  Steuern  Murden  aufWalpurcb  (i.Msi)  und  flenlpi 
(i.Olit.)  erbobcQ.  Zwischen  Sommer-  und  Ilerbitiuril 
(tuiticba  tumcrie  nacbt  endo  Icitera  ena  nacbt)  bragcbM 
die  Fritcn  des  Graven  und  ScbultbeifscB  Bnno  nicht  ■ 
folgen,  so  auch  nicht  nach  Sonnenuntergang  (Sonna&f- 
del)  ^*)-  ^'^  Oerichtil'rislen  Maren  niciktcns  nacb  ^'k^ 
len  bcBtimmt  und  fust  immer  nacb  ungleichen  Zales, 
nämlich  3,  7,  i^,  3i  und  &3.  Auf  ähnliche  Weise  dW 
GeseXr.o  abgctbcüt  in  7  Itcren  (Volhsgeeclxo)  ,  17  ttett«« 
(VerordnongeB),aiLandrechie,  ä6HircheQrecbte(S;ad- 

W'  ZT      '  .  i 


75}  Wilkdrcn  der  (Irokmlnnrr   $.  7l>  G9<  'Jl.  132  —  125. 
14S. 

IC)  Oadc  Prkacbc  Wrtlen  mc^t  rrnr  (l'ilenluitache  Ven< 
en  nphtlderende  atnickrnin{(n  voortirn.  Camwn  rt' 
Leetiwarden  (1782.)  4.  Th.  I.  {.  17.  18.  8.3«.  j.  22.  f.  $.ti. 
«8,  ä6.  31.  Th.  IX.  5. 5.  r>.  Iti  Kwa  Wt^t  i^r  B^rilT  <l<f 
Zeit  Oberhaupt,  der  Frlblinic ist  iDe  erM« ,  der  IltrtMtdii 
Iclflo.    Uie  Nachtgk'tcbrn  sisd  also  dl«  ZebtbaOar.j 


riuebta,  SyAodalrechle),  Woxu  man  auch  die  0  Dümen 
CUrth«il(tprfiehe)  ,  die  A  oiierj  Wenden  (Geset^autnab' 
■ncn)  and  dif  Eintlitiilung  der  Krise»  in  7  Scciandc  mit 
7  lleersU-oftcn  zSlen  knnn.  Siv  rccliiietcn  Witt  dio  Nord« 
landet-  ivaclt  D 11  odecimni reihen  ,  das  Hundert  war  bei  ih- 
nen IAO  und  hief«  dulior  Tolftioh ,  die  oft  rorhomnioodo 
Str«izal  Bo  war  »lio  -/i  de*  grnrson  Hundortt  '>^. 

Die  Abgeordneten  der  »eben  fiiiiicbcn  Ltndacbaften 
oder  Seelinde  Unncn  jährlich  am  niontta*  nachflinjilei) 
tof  dem  berühmten  Hügel  Cpttalltboom  bei  Aurich  eo- 
sammCR,  am  inneren  Frieden  und  Fi-eiheil  ?.u  erhnltcn 
und  gcmcintamc  Gefolxc  xa  machco.  So  >ind  die  sicbett 
Kuren  und  UebcrhSrcn  ontilandan  al*  die  Grundlagen 
de«  allgemeinen  Iiandrcchls«  und  in  den  Uptlallbomixefaen 
GeMtEen  war  rerordnet,  da(V  die  Itichtcr  alle  Jahre  auf 
Ostern  \crptlichtet  werden  Gollten.  Da  die«  für  alleFri- 
»en'galt »  so  kann  man  ivol  aas  dicicr  und  den  Torigca 
Nachncisungen  mit  Recht  liel)au|>lcn ,  daf«  die  Ucbcr- 
aahne  des  Hichteramies  in  der  nichtigalcii  Volliirer- 
•ammliing  in  Frühjahr  statt  gefunden ,  «tat  Tür  dieor- 
tprÜDglicbo  Bcdcntung  der  l'rJinUiscben  Marx*  uod  Mai- 
felder  nicht  gleichgültig  ist  ^). 


77)  Oucie  Pr.  U'.  I.  $.  30.  31.  45.  X.  S-  «.  H-  5-  7.  W.  ^.  97 

V.  VI.  \.  $.  J.  4.  "Steh  Taciliis  c.  S6.  kannten  dieTrol- 
■clicn  nur  ^ri-i  Jahifuitcn ,  den  Hvrbsl  nichl ,  die  Vt~ 
taelie  «ar,  well  Snmmir  nnd  llrrbsi  durcb  die  Aernirrcier 
wabrtchctiilich  susainmenfir  I.  Urnn  Obfrutl  konmirn 
Spurrn  geoaiter  Jabrckk'iinjniri  vor,  aber  nicht  jede  Zeit 
hatte  im  üoKCütHrnat  gloicli«  Wlctiti^keit  und  Atittricb- 
nunt.  Du  jcrorse  Hundert  Ist!]  iJcsJahrea,  36  ist  V,o, 
ferner  17  r»i  !4,  desJ^ilirea,  und  M>  1in>i  sich  mit  allen 
Zakn  in  die  läge  des  Sonnen  -  und  Monileüjihr«  (heilen, 
worauf'  >ic  deiu)  aba  doch  inimcrhin  einijc  Leiicliung 
haben  mOucn. 

78)  Leg«!  Upsialsltoem.  |.  2i.    UsifriG.  L.R.  Buch  Uf.  Cjp. 
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DcrroligiSse  ZaUtnmcBhaag  dieter  Gericfcttgeltrit« 
ehe  i»t  folgender.  Ob  die  Gülter  UgtSglich  noier  iM 
Wellbaom  reiten  ,  um  Gericht  »a  halten  ,  oder  di«  Fri> 
•rn  in  gleicher  Abliebt  unter  den  VpstAllsboom  gfaga^ 
da»  ist  der  Sache  nach  doatelbe;  ob  Überhaupt  die  (M 
nung  aller  irdiacben  Dinge  durch  die  FrSbliogsnack' 
gleiche  bedingt  iil ,  oder  dia  Pritc»  Recht  und  GetcB 
auf  der  FrühlingsvertaiDinlung  erneuerten  ,  heglen  ai 
beachlo»cn,  da»  ist  dem  Cruade  nach  auch  daasalW 
Batleo  die  Gotter  FricdtlStien,  wo  aio  ihre  Caitalttr 
feierten  >  so  befriedeten  aach  die  Menschen  den  OpCtf* 
platz  oder,  «te  ei  spater  hiefs,  die  Kirche  und  den  Wm4; 
richteten  sieb  die  Himmliicben  nach  den  Zeiten  und  Tt- 
•ten  de»  Jahres,  warum  tollte  c*  der  Mensch  nicht  ihn 
in  allea  seinen  Geschäften,  bauptsnchlicb  ia  den  Votkl- 
versammlnngen  ,  die  doch  nur  wieder  Abbilder  der  GSl* 
terrersamnilnngen  waren?  Söhnte  sich  das  Volk  ia  "dcf 
Kit'che  durch  die  Andacht  mit  Gott  aus,  so  tbat  ■■■ 
daaielbe  auf  dem  Woife  durch  das  Recht  mit  den  Jlf» 
sehen  ^).    Es  ist  das  menschliche  Lebe»  immer  eisAk 


100.  10s.  und  Wicht  tin  Vorher.  S.  1C£  ff.  der  sicli  «BJk 
lauß)[  ober  die  ^Vo^letklarun|t  aiistälVu  Dafs  «s  ein  ak 
Bflumcn  hupflanitct-  HO;£c)  gtwrsen ,  icigi  der  Ni 
schon  au.  Weil  i]i«i>«  B^uinc  hcili|(  waren ,  so 
SIC  nicht  vprieiii  und  errcicblen  ein  hohes  Aller.  Dartoi 
nennt  sie  der  i'faBc  Chunnii  {ffllt.  Ilds.  ?>o.  113.  Bl-fii 
a.)  urmare  staliiottmt.  Stalbabel  waren  auch  in  SM- 
t«ut8«hUad  GcrichlsbUxcl ,  «-(Ichca  Wort  mii  Stadel  Mrf 
Siallunt  (Hof  und  BUndniU)  iuEimni«n  lungt.  S.  Seban 
Glosaar.  u.  d,  VV.  Fccbt  in  der  Goscbicliie  der  R^^Htflbf 
Landschaften  ||.  S.  136.  hat  mehrere  sotch«  SulMal 
nscbccwiescB. 

79)  Die  Welt  z>^t  nSmIieh  atia  derNschl  hervor,  ihretCia^ 
heit  «ar  da«  LIchl ,  ahntioben  Ursprung  nur  io  kleiotrta 
Umfaiis  bat  di«  Erde  ,  sie  jttns  aus  dem  Winter  hervor, 
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bild  de«  gSltlichen ,  was  im  Himmel  vorgeht .  ä»t  er- 
schetot  auch  im  kl«iaeren  Verballair»' aal' Erden,  tuid 
jede  Eleliginn  1  die  auf  Tuf^vm!  -nirlit,  stellt  Oio  ^~ac^ab- 
Biaag  dct  Göttlichen  als  I'lliclil  auf.  leb  wrnJe  hier  die. 
Edda  auf  die  Friten  an«  es  wird  sich  tm  Verfolge  z«ig«n, 
dafs  ftiH  den  allgetneioea  teut»clien  Glauticn  catbult«. 
Au>  allem  dem  darf  ich  behaupten,  daft  die  ^acbl  bei 
den  Friten  die  Uullcr  all«r  Dinge  war,  d^Ts  io  ibr  über- 
haupt die  Idee  des  ZcitwccIuvU  lag  uad  dabei-  die  fjrwa- 
■ct'cn  Tbcile  di:i  J^brei  mit  ihr  anfingen  und  von  ihr  be- 
nannt waren  und  daiuai  eben  so  im  t jgltclieo  Leben  nach  . 
ihr  getüH  wurde.  I>er  friiische  Glauben  war  alao  ein 
Lichldivntt  wie  der  nordische,  und  die  Grundlagen  des 
t>ichtglaubcns  wird  man  bei  ollen  tcuUchon  Vülheru 
finden. 

Ich  (üge  Zur  Gctchicbte  dei  GollcidiensiM  noch 
einige  Nacbnvtsungcn  bei.  Kirche  bcifit  in  den  GcsclKon 
Szerlie  ,  Txurke,  Slereke,  Szlorlie;  Ilalsema  (im  Vor- 
beriebt  zom  Iliins.  LR.  S.  X(I.  Note  c.)  crkllrt  es  für 
eine  Eigenheit  der  frttltebffn  Mundart ,  »z  für  b  Bo  ge- 
brauchen, worn^ch  als»  dns  \Vurt  ganz  gewÜoHch  vräre. 
Alterdingi  liummt  se  für  li  vor,  jedoch  nur  am  Atifang 
der  Wörter  (tziesa  für  bicis.  Oade  Fr.  W.  X.  $.  14.)  i 
wöbet  jedoch  auffallend  bleibt,  dafs  daneben  auch  herha 
atigetro{r<>n  wird  (Ondo  Fr.  W.  I.  §.  4o-)  >  und  in  dum 
Worte  Snormon  (Hircbenmann;  Wilh.d.  Brobm.  $.106.) 
da«  1(  Terloren  i«t.  Man  ki'nnte  aUo  vrol  an  die  nordi* 
acbcQ  Sliurgudar  denken;    wenigstens  ist  Shur  (Gottea- 


ward  im  PrOlijahr  «nchiffeti ,  darum  ist  der  PrOhlin;  ihre 
Kiiidhcii,  Uarum  iai  der  Fi'Oblinsigoit  Tlior  dt«  £rilc 
selber,  d^nini  fUciEl  nach  Emtbuffuiij  der  Welt  mit  ihm 
dia  Ei-dlebrn  in  der  Wdlinfipali  an  und  aciii«  Himmels- 
wolinuas  ist  im  Crimnismiil  die  eraie.  Uarum  riclilct 
sieb  alle«  Irdi&cbe  »ach  ibui. 

V.  a.  C 
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ltma%)   imtm  Wort  nach  g«e>   d»  oIxrteBts^e 

Sonit  bur»  bei  i«n  FHm«  Birclw  Bncli  Sc»* 

d,  L  Stabe  und  Stitl«  <  Onde  Fr.  ^^  I.  ^  4«.  i3.  Ortfc 

L.R.  TOD  Witlit  S.  &76.I  oad  «a  Hans  Lhrdgsrda  (B^ 
l^JR.  S.  sa  \r!lk.  der  8r«km  f  1 1).},  -»rrlrliri  offote 

«in  rcligtS«cr  Namen  üt  and  mit  Angart  nnj  Ifid^an  1^ 
»Mtmmev  hingt.  Der  Snucb  nannte  Bi1irafco«an*eb  na* 
Wohaimg  mit  Sbalichem  Nam«« ,  wie  die  OSuer  Jw  ^ 
■ige :  rf  liegt  allrBi  Aem  eine  HacKtliBitag  dea  G6nEtta1 
SBn  Grnsdc  ,  wie  icb  icfaon  oI>ca  bemerkt.  Die  G«a»  1 
nnkeile  Lo^^,  Kampf  und  Bc»»e)faiig  ( bciTa«  TVi 
probe)  trage*  cbrnralU  aar  ekriftlicbea  Ansti 
tkti  ia  Grande  beidBitcli  g««aea,  dena  £e 
(Tcni),  'Wolle  ond  üer  Friecter  bei«  fiOfiieii  ü»4 
den  VoraatgrgatigcDCD  (S.  i5.  63.)  betdniacfa  ,  naiil 
Gebrasckc  beim  I(e«*eUaag,  der  »cbcm  ia  der  »lies  EMJ 
▼orkommt,  «ird  woIKi«tnaod  für  cbriatlicb  «Bagebc* 
Aach  bei  der  Galgcndrafe  klickt  da«  Beideatbai 
dareh,  dean  der  nordiMbe  alte  Baam.  a«f  den  Kckvan 
Yerbrecker  fcamrn  (TViIk.  d.  Braka.  f.  t4^  U»aa.l 
bei  BaUciaa  S.  iS.)  •  ist  Galgen  und  Rad«  und  der 
norditcfa  «citt  ao>  nacb  SkandioiTiea ,  wo  die 
trn  Opfer  dea  Otbia«  «arco  (rgl.  Teot»cbe  Ikcatl 
I.  S.  XVIII.  Ileidelb.Jaktb.  182:.  S.46i.>.  FSr  daa] 
•lecken  dei  llntet  «U  gericktltckea  LamEeiekeaa 
icli  keinen  heidnitcbeo  Grund ,  kann  aacb  niclu  crfcfr 
ren.  «ai  die  gewalttkatige  Gebcxnog  aUt  bcigefifICM 
lleje  ge««*en  (Wille,  der  Broktn.  $.4$.  59.),  iroroatcr 
%V!«rda  Ileu  oder  Ocidekrant  Termatket. 


SO)  Lxx  Frision.  Tri.  14.  $.  1.  S.  mik.  der  Breba.  f.  Mi 
niH  Wiardas  Brtlutcrunjcrn.  Oa4c  Bkwacbe  %Vetten  C 
{.4t.   wo  das  ganze  Vcr&hrm  hart  rfcbau  m.    HkJi: 

s.m. 


aä 


.     ^  4.  es. 

Beligion   der  Nordtibinger. 

Adftin  Ton  Bremen  und  nach  Uini  llolmolt  recbaed 
swar  XU  NordalbingeD  nur  die  drei  VClklcin,  die  ich 
obeo  gcnanDt,  «Dein  sb  den  •üdlichenTeutiGben  g«Iiürea 
auch  die  Nordfreseo,  die  eich  an  der  Westküste  von 
Scbleswig  Qod  aul'den  Inseln  Sylt,  Föhr  und  Nord&trand 
(we)cbet  «sliracb  ein  lieb  die  drei  »üchsitchcD  Eilaodc  des 
FtoleinJiiiaaind)  nicdergclaxen,  «her  früh  unter  daniteho 
Bcrrtehan  Lamcn  und  darum  in  lUrden  eingetheilt  wur« 
den  ^')>  Die  noch  übrigen  DcnUmaler  in  dicicn  Ländern 
liöonen  zu  den  vichiigitea  ErCrierangea  führen ,  da  an 
ihrer  Gränzc  die  Uengc  Ucberbtcibsel  des  düniicbca 
Heide Dthunit  rorhaiideD  aind|  mit  denen,  der  aun«lJcn- 
den  Achalicbkeit  wegen,  eine  Verglcicbung  tUtt  iiadcn 

Die  Dithnarsiiohen  Denkmäler  liegen  meUt  auf  deA 
Hochlande  oder  der  Geett  nach  genönlicber  teuUcher 
Sitte.  Es  liod  AltärD«  Gräber  und  Haine.  In  dem  Hirch» 
•piel  AlTersdorf,  ZMitchon  den  Dürfcrn  Schrum  und  Ar- 
boheh  ündct  man  drei  Allüro  hinter  einander  von  Oaten 
nach  Weatcn  ,  der  eine  liegt  auf  einem  vier  Sehuh  hoch 
aufgeworricnen  Krdrüchen,  der  zo  den  hüchsten  Slellen 
de«  Landet  gehCrt,  ond  ist  in  einem  langticbtcn  Viereck, 
daa  cbeofallt  nach  Oileo  zieht«  eiit  Steinen  eingcichloa- 
•«a.     E*  iat  ^8  Fers  lang  und  tS  breit,   gcf^en  Norden 


81)  Adam.  Brcfficns.  hW.  eeol«.  I.  lt.  «.  9.  wo  die  Cnnxxtt 
von  Nordalbiof «a  anceitaben  rIikI.  Tncerii  auclor.  ohron. 
Uav.  c.  5.  bei  Lindcnbroit,  llelniotd  I.  c.  3,  6.  PrUon« 
■{reale*,  die  bei  diesen  Schrifttlcllern  vorkommen,  sind 
fritiscUe  Bauern,  welcher  J«'am«il  bewnder«  dem  IlaHc- 
lerlatitl ,  vteltncbt  such  den  Nordfreten  zukam.  Aoion 
Heimreichs  nordfresiscbe  Chronik ,  berau«i;.  voa  Faick, 
^oaAawa  1819.  Bd.  I.  S.  *4  ff. 
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ftind  noch  i3  EmfastuDgtktctnCf  gegen  Osten  4  ,^  »iidlivli 
30  und  weailicli  5  vorhanden ,  welcho  lotüien  aber  die  ^t 
crSficiten  sind,  besonders  d«r  südH-«Stlicbc  Eclia(cin  T«n  ™ 
8  Fafs  llGfao.  6  Fuf*  Breite  und  3  Fuf«  Diche.  Der 
nordweiitliclie  scheint  venunken  oder  weggebracht.  Der 
Altar  atebt  s6  Srhub  rom  vatlichcn  Ende  enlfernt ,  rukt 
auTS  grofacn  Ptcilern  ,  und  trotz  der  Zeriiürung  ist  die 
Platte  noch  10  Fofa  lang  aod  breit  und  3  Schuh  dich.' 
Ifnicr  dem  Altar  ist  eine  Vertiefung  wie  eine  Grube ,  mu' 
der  man  xwrsclicn  deo  westlichen  Preilern  eingehen  kann. 
Etwa  hundert  Schritte  wcstnürts  liegt  der  «ncite  Altar, 
aber  auf  einen  runden  llSgcl.  Die  Platte  ist  6  Fufa 
lang  ]  7  brc!t ,  3  dick  und  ruht  auch  auf  5  Pfeilern ,  so 
dafs  der  Eingang  in  die  Grube  ron  SCidcn  ist.  Noch 
zweihundert  Schritte  weiter  westwärts  findet  naa  den 
drilteo  Altar  sacb  auT  einem  Hügel ,  die  Platte  B  Schob 
lang ,  5  breit  und  e  Fuf*  dick  ,  cbcnfalla  5  Tragtteioe  mit 
einer  Grube.  Die  Inwohner  nennen  die  AltÜrc  SteinÖten, 
und  ca  ging  dnron  die  Sage ,  dafs  diejenigen  ,  welehe  in 
der  Grube  des  groften  Altars  ein  Geldstück  opferten, 
beim  Herausgehen  ein  kleines  Ilrod  vor  sich  fanden. 
Die  Doterii'dischen  haben  da  gonaufst  und  borgteo  TOn 
den  I<«ulcn  allerlei  Gefüftc,  aU  Tüpfc,  nosscl  u.  s.  w, , 
und  brachten  es  wieder  an  den  Ort,  wo  sie  es  genom- 
men. Die  von  Arbeke  Riufstcn  den  Geistern  Ochsen  zur 
Abfuhr  leihen,  nofür  lic  sum  Lohn  bekamen,  dafa  ihr 
Vieh  durch  keine  Seucbe  angesteckt  wird  ^^. 

Höh  diese  Dcnkmlilcr  Opforstüttcn  geweseOj  darf 
man  ofane  Zweifel  annehmen,  auch  tat  Boltens  Vcrnni- 
thong  nicht  wegzuwerfen,  dafs  der  gröfüette  Altar  dem 
Thor,  der  mittlere  dcraOihin,  der  westliche  derFrejia 


I 


81>  Boltrn  Ditmarslsche  Geachiehie,  Plensburn  1781.   Tli.  I.j 
S.  an  —  2J-1.  wn  die  Altäre  zueJeieh  alniebiUIet  niiid.     Die 
Aukuben  sind  nach  Boliens  eigener  BetiolitiguB);. 
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gevreihl  gewesen  .  denn  ilari  die  drei  Altä're  nnrdie  levl* 

•che  Gultcrdreiheil  Bezuf^  haben,    Iiann  man  nicht  lSug> 

neu.    So  finden  ttcfa  «ach  drei  Hügct  in  gerader  Itich- 

taug  hti  Mcldorp,   dr«l   nndero   in   einem   Dreieck   bei 

GodfBdorf  in  sehr  hoher  Lage ,    und   noch  drei  andere 

bei  Freatedt  (Bollen  S.  s4a.).     Die  Z«l  der  AUsrpf«iler 

war  gewifs  nicht  ohne  Bedeutung,   it>  wenig  alt  die  doi' 

'Ein('«»nng««tcinc  ,    aber  au*   don    xnm  Thcil    xcrstörlon 

lUcberreilen  läf«t  »ich    lieio  tichercs  Ergebnifa  folgern. 

-Et  ist  Kbon  nerknürdig  genug,  daft  diese  alitfluUcben 

OpfeniStten  in   drr&elben  Itichtunp;  nach  Osten  gfhanl 

naren»  wie  die  nucbhi-rigcn  christlichen  Kirchen,   dali 

die  xwc)  tpttzigcn  EcliUetDC  auf  der  Westseite  im  Chr»- 

»tenlhara  Thürine  wurden  und  dafs  d«r  Ucidenaltar  auf 

decaielhcD  l'latzc  stand,    wohin  der  christliche  (nämlich 

in  den  Hreuxcbor  dergolhiachcn  Kirchen)  gestellt  wurde. 

DicTo)U(i»ge  ron  jenen  Altaren  gehSrt  in  die  Zwergen- 

lehrc,    es  kann  hier  dnrubcr  nur   bemerlt)  worden,    dsTs 

itc  «in    Beispiel    i»t,    *tt    heidnische    Erinnerungen    «uT 

'ificae  Mitlclwetcn  tihcrtragen  wurden,  weil  die  CSlier 

'im  Chrittcnthum  rertchnindcn  nufsten ,   daTs  Torncr  die 

'•Iren   Opfer  Inr  Atherbau    und   Viehxuchl   dargcbr»chl 

wurden  und  TCpfe  und  Hetsel  aunKc>»t  »of  heidnische 

'OprergehrKuche  KurScligchcn. 

Ein  anderes  Dcnlimal  ist  der  Brtitliamp  bei  AUeia- 
ilorft  ein  Ulciiicr  Harn  von  Westen  nach  0»len,  in  der 
Uilte  ein  tierechiger  freier  riatu,  den  Eingang  auf  der 
VVcstseilc.  Das  freie  Viereck  i«t  in  drei  tlOfc  abgeiheilt, 
der  erat«  oder  ncstlicbe  Hof  nimmt  etw«  ein  Drilthcil 
des  Räume»  ein  und  iu  durch  eine  BeiUa  Bäume ,  die 
Ton  der  nSrdlichen  Einfassung  audwürts  bi*  in  die  Hill« 
des  freien  llocmes  hineingeht,  abgetlieill.  DadicUeumc 
■rhon  hie  und  da  aiingvIiAucn  ,  eo  verniulhct  Bullen  mit 
ItedUt  dafs  diese  Uaurareihe  ehemals  quer  durch  den 
ganzen  freiBD  nauiu  geUnfen  sey.      Der  eweile  Huf  ist 


6Ö 


gBDS  ähnlich  abgelheill ,  beide  und  leer  ^  In  drlttea  i 
ruht  der  Alur aaf  fünf  »(arltfa  Pfeilern,  woraoteriadj 
eino  Hulo,  die  aber  darcb  da*  Erhflb«ii  des  Bodesi  »1 
mer  mehr  zugelegt  wird.  Der  HSIeneingaag  »t  TOste  ' 
W«sUcile«  die  riatte  loti  Schub  Ung,  Q\i  brdi»  »ti 
4^idicb,  ihre  DUgonate  beträgt  t»'/i  FnAt  ^*^ 
umfang  SSFufs  loZoM^  der  UrarangihrerDicli«  S7I 
g  Zoll.  Sie  üt  von  unten  gans  glatt,  als  wenn  üek», 
baaen  vSre,  eben  so  suen  ihrer  Pfeiltr,  nod  hat 
in  der  Hitte  eine  lileioo  Kinne.  Um  deo  Altar  aind  ■ 
ren  Ton  Steinr«ibcn ,  aber  nicht  lo  groft  uod  so  erbata 
wie  die  bei  Schrum  ;  man  hsoD  «oa  dem  AngCBMU^ 
denßottcn  dkTOngcnomtDcn,  achliefseo,  dafadi*««! 
reihen  den  drillen  Hufraum  begranitt  baboo  ^. 

^  Die  Frliluraag  des  Brntkanpes  dorch  BrastfcIJ  1 
ricbtiK,  aber  darau»  nichts  weiter  xo  folgern.  Adl 
Scbritioteller  rühren  uocb  inekr  beidnitcbc  Deal 
,  an,  die  aber  za  Boliena  Zeit  grür«teDlheita  serttGri 
reo.  Die  Sunne,  Oitar  nnd  der  Uond  aoIlcQ  hiiBtf' 
Hotno  im  Bieienohld  bei  Nordhadttctt,  bei  OsientaUl 
und  in  der  Glüftinger  Hülzung  im  Hirchipiel  Tellio^sut 
gcbabt  haben.  Ihre  llSfe  (Tenpel)  tollen  gegen  die  |c 
wünliche  Sitte  rund  gewesen  ond  der  Altar  in  nie«e««W 
pnöir  Steine  sur  Einfatsung  gehabt  haben.      Ein  Ucilü' 


83}  Bollen  «.  a.  O.  S.  8S4  —  25$.    lob  bibc  aas  ihm  die  Ak> 

bildtingcn  Tab.  Ul.  Sg,  C.  7.  mligcthcilt.  Er  beklagt  riik 
inic  Recht,  dafi  dii;sc  Drnkmller  w  sehr  der  roMkvK' 
ttn  ZtmarvaK  aut^esetct  Mycn ,  und  e«  |at  a^rfftttf^ 
dafs  die  dlniscfae  Cotiiniiuioa  fDr  Aurbcvabrvns  itt  U* 
tcrthOmcr  ( Am iquarbbe  Annaltr  I.  S.  JTä.>  voa  ditMü 
«icbiixen  UcnkmDcm  gar  keine  Nachricht  erbalten  h*- 
Es  bedjrf  «nl  nicht  nieinef  Wunsche»  ,  itaf»  ^j«  Ihres 
Kinflufs  für  die  Erhittung  dieser  Allcnhamcr  uimtoitn 
tnOge. 


tliDm  de«  Wodin  vcrrSth  »UerdingB  der  Uerg  Wohn- 
»cbUg  (WodsiU'Ug,  d.  i.  Wolinang)  bei  Windbergen, 
dort  war  aucb  in  einem  Walde  die  IIcbc  •Kammer  (d.  i. 
tleiliglbum  eiaes  Äsen  oder  Hbdbos  ,  denn  auf  den  gal- 
lUchea  Ilct  brkucbt  man  nicht  zu  rerweUen),  und  eine 
ütfeage  umliegender  tclicn  bezeichnete  deutlich  den  hei- 
ligen  Ort.  Bei  Ucldorp  war  ebenfalli  ein  Altar  und 
beilige  Eiche  und  ein  bedeutender  Hof  iDuft  auch  hei 
UemoiiagBtede  gewesen  «ein ,  indem  das  Ulo»ter  deshalb 
dasclbtt  erbaut  wordc,  weil  der  Ort  Tun  je  her  als  dur 
Mittelpunkt  von  Ditbmar»en  angetchen  und  tehr  beilig 
gehalten  worden»  vaa  auch  die  vielen  Denkmäler  der 
Umgegend,  dieanicheinlich  in  bcUimmtea  Entfernungen 
Ton  einander  liegen ,  be  weiten.  Von  dem  Dorfc  Uugcn 
versichort  «ine  alle  Hanüsclirif^  ,  daf*  dort  eine  «chwar«; 
Kuh  geopfert  und  ihr  Hopf  auf  eine  Stange  gcBtcclit  wor- 
den ,  und  bei  dem  Dorfe  Burg  stand  ehemals  die  bciühmte 
hohe  Uucbe,  die  dem  Schlosse  den  Kaiiica  Uobbuchen 
gab.  Bolten  bemerkt  ganz  richtig,  dafs  alle  heiligen 
Statten  auf  Anhöhen  gewesen  ood  die  chrtatUchcn  llir- 
chea  gewÜolicb  aaf  ihre  PliUxc  gcl>«ut  worden^  man  finde 
daher  In  der  M«rach  (SumpfUtid  an  der  Uüsl«)  in  Dith- 
marion  keine  zoTerlAsaigcuNachricbtea  uodSpurcn  heid- 
niicher  Denkmüler  '^). 

Auch  von  iK'iligpn  BKnines  gibt  es  Nachrichten.  Im 
Burgholze,  im  DSstern-lIopcn  bei  AUersdorf,  ira  l'ie- 
ler  Bolee  und  im  Bieler  Ilolee  bei  Tellingstcde  lollen 
dergleichen  gectaodco  tcjin.  Am  berühmtcaten  vtar  der 
'Wnndcrbaam  bei  der  AubrSche  neben  Südetheidttedt, 


Si)  Bollen  S.260-  369.  Ueber  IVestpluIeBS  Eikllrun;  rf« 
Bruil:ini|>i:s  (Monam.  inc<lil.  IV.  l'racfai.  S.USfT.)  er- 
laubt »ieb  Bollen  kein  Unheil ,  sie  geht  auf  ein«n  ;<'nchl> 
lioben  Kampfplatz  liinius,  doch  acheini  Westphalcn  tlir- 
Iber  mit  sicli  Mitut  niclit  recht  ein>.t  gcvcatn. 
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an  den  die  Weih*a^  g«Iin3pft 
dotrreo   die  Frrilicit    der  Ditlimartcn     kii    Grnnds  gehef 
aUdann  eine  Edtcr  onf  ihm  fünf  u«if«e  Jungen  xam  Vor* 
Kcichen  der  »'iodeferwerbung  der  Freiheit^  susbrawi 
uiirde.'     Der  Daum  stand  fast  mitten  in  einem  Hofe,  dl 
(ron  Westen  nach  OMen)  5s  Schritte  lang  «nd  3a  breit 
und  mit  einem  Graben  nmgcben  war.     Er  war  lebr  groft 
aoll  auch  Jm  AVinter  gegrÜnet  haben,   und  aeine  Zweiga^ 
vraren  lireuüwcis  in  einander  gewichten,  atif  welche  Ai 
gewSnlich  die  Heiden  ilire  heiligen  BKume  Kogcn,   da( 
»ic  die  Aeite  verscbranliten  **),      Der  Wund  erb  aum  i» 
ein  Abbild  von  YggdrAsill ,  an  dieter  h7ngt  die  We>h»agi 
für  die  Dauer  der  Welt ,  nie  an  jenem  für  die  der  Dill 
mnraen  ,  dicicrrcrdorrttmdgrGnt  wieder,  wiedieEich^l 
Verlud  und  Wiedererlangung  der  Freiheit  itt  also  imi 
VSiherlcben  dasselbe,  tias  im  Leben  der  Welt  Unt 
gang  and  Wiedergeburt.      Warum  also  der  ßanin  inj 
Ten^pel  ateht,  ja  aelbcr  die  Kirche  i«t,   das  ^olgt  unmit 
telbar  ana  seiner  Bedeulongt   dafs  er  Leben ,   Tod  nndJ 
Aoferttebong  zogicich  tir.    r>ic  EJstpr'  war  wegen  ihrem! 
Fsrbengcgensarze  schwarz  und   wcifs  die  im  Daalismotj 
wecbaelnde  Wirblichhcit,  dcrunslole,  treuloac  Wecb-j 
sei  der  Dinge;    wenn  sit;  aber  ganx  wcrfic  Jnogcn   «nt-1 
brütet,    ao  sind  dna  Sonnenkinder,    denen   die  schwanMi 
HSIIeofarbe  nicht  mehrsinlilebt,  dictbemcicbnet  daaEnd« 


r»'  T' 


85)  Rallen  S.  Sb9  —  2'i.  UichÜK  ist  auch  sein«  Utmerkuns, 
dafs  viele  Orlsnam^n  von  uilclicti  Duiini«n  hcrrUbrao. 
Am  liQtsten  scbtiRiallenlbsIbendasHeid^nthaaiim  Aber- 
i;I«ul>en  gc^rn  'He  Baume  rongckbt  lu  Iinhtn.  Noch  la 
Anr:inj;  iIcs  elTten  Juliriiunjerta  zersiärio  der  EribJaohoF 
Unwaii  von  llam!>iii'^  die  biülig^n  Haine  tlcr  Mar!>cli1eute, 
und  int  l)l><^^ilk^pt  aU  d«r  i;r6<^ic  UaierdrOcker  des  Hei- 
dciitfauo)&  in  Jctien  Lflntlcia  bttOliuit.  Ad.  Breui,  bist, 
vccics.  II.  c.  Sil. 


«9 

«let  Geg«Di3tz«9  und  den  Anfaii{[  des  ewigen   and  darom 
WAchullotea  Ijcbant  ^). 

Unter  den  Denkmälern  in  Holstein  iit  dai  Hünen- 
fceUfKriBülb  eubcoierhcnunddicDreieichcodcrSchwerk- 
cicbe-  lewUcheo  8pr«ng  und  Dlnmcntlial  bei  Bordcibolm, 
weichet  drei  hart  neben  cinundcr  «lebendo  Eichen  lind, 
Ton  drei  groTteu  FoUen  umgeben  and  ohne  Zweifel  d«r 
teuuohen  Güllerdreiheit  geweihi'l.  In  dertelben  (lOgond 
■at  eucl)  ein  Allar  unter  Buchen  befindlich,  der  ehemals 
sum  gcrichilichcD  Zuflucbuort  der  Yerfolgtea  dient«. 
£iae  ähnliche  Ställe  aoll  bei  Dornhüret  gewesen  ttyt^ 
und  nach  der  Ssge  wurde  in  einem  Haino  bc>  Kiel  däoU 
sebH  Ueideathura  gefeiert  ^0-  ^^  Stormarcn  war  en 
Wedel  ein  AlUr  mit  «chüncn  Bäoraen  umpßanzet»  woraus 
«llcre  Gelehrte  den  richtigen  Srhlufs  zogen,  dsfa  die 
Leute  Bttob  im  Chrittenthum  aus  unbewufater  YerehruBg 
solcher  Statten  die  abgängigen  Bäamc  mit  ncnon  ersetz- 
ten. Dieter  Altar  bieft  derRtesenopfcratein  und  beitAod 
au»  einem  ongehcurun  Felsen,  worein  vier  Stufen  zum 
Uiaiafsieigen  eingebauen  waren.  Erlag  in  dem  Rieseo- 
lamp ,  einem  runden  Vluzc  mit  grofsen  Steinen  nmietst, 
wie  starke  Mauern  aDxuiehen  ,  Kwiichen  welchen  grofse 
£ichbäamc  ständen.  Doi  den  Nordfmen  auf  FShr  und 
Sylt  findet  msn  Hünengräber,  manche  mag  nach  Heim* 
reichs  V'ermuthung  der  Andrang  des  Meeres  verachlno- 
gen  haben.  In  den  I>andt€hancn  Fiderstedti  Everschup 
und  Vth«1ra  gab  es  auch  Freiberge  oder  Asjlo  für  die 
yerfolgtCB ,   und  wenn  ich  auch  die  onrerbSrgtcn  Ao- 


86)  Ueber  die  an  die  Ekler  gFknOpftc  religiöse  Farbenlehre 
ist  die  Siclk  Eschenbachs  im  i'arcival  t*  6  ^  it.  be- 
kannt. 

ST)  WestphaUnMnnutn.incd.  Tom.  IV.  PracfU.  f,HS.  «6. 
«at>ei  auch  ili«  Abbildnogcn  gegeben ,  aber  nicht  mit  der 
Ißbliolicn  Genauigkeit  wie  bei  Uolieu  bctchriebeu  «jnd. 
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giibco  Ton  den  Tempeln  ctuMars,  der  Heda,  WJJda  o, 
't.  w.  nicht  annebmc  ,  to  bleiben  doch  die  endern  Nach* 
rtobscn  oobczKcifcit ,   dafs  die  ältesten  Kirchen  aucb  bei 
den  NordTresea  auf  die  heiligen  6lält«a  der  Ilcidon  gQT^_ 
baot  worden  &^),  -f 

Die  Vebcrbleibael  Ton  Ronen,  die  man  agf  Steinen 

iD  Dithmaricn  bet  AVindbcrgen,  Bracken  and  Telling- 

■tedo  gefunden  ,    haben  wahracbcinlich   zu  GrabmSIcm 

gehört.      Da  durch  AVilbelm   Grimm's  Untersuchungen 

'BaaDa*eyn  der  Ronen  auch  bei  den  aüdlichen  Teaiachen 

'crnieion  itl,  (O  wird  wol  Kiemand  mehr  jene  Denkmiiler 

fUr  itkandinaTisoh  erklären.     So  mufs  ich  aucb  den  et> 

'Taigen  Klüglingfeinwurf,  d&lV  die  bis  jetzt  angefilbrlen 

tTcbcrbleibsol  desneidenlhums  Torgcrroaniich  acyn  liCnn« 

'^ten,  mit  dem  doppelten  Grunde  zurück  weisen,  d>r«  ieh 

'ien  Bcveia  für  die  Vortontschheit  jener  Denkmäler  au- 

"erat  »eben  müsse,    ■wenn  ich  nicht  dna  beliebte  Wort 

"Vorgermaniech  für  leeren  Si-hnll  ohne  Sinn  ballen  soll, 

'und  d*ri  ich   in   den   Gebräuchen,   im   Leben   nnd  der 

"Honst  dea  Volkes   nooli  so  viele  Spuren   ßndc,    die  anf 

■Jene  Denkmiiler  Karückfilhron,    dal^  mir  ihr  leottchcr 

TTraprnng  unKweifetliart  ist.      Eine  Untersucbong  über 

Altäre  and  Grober,   dto  ich  hier  berühren  mufa,    soll 

meine  Uekcraeugnng  weiter  darlegen.     Bei  den  Dithmat' 

ai«.chcr  Altären  »ind    mciRlen*  auch  Grnbcr,    ihr  Dnter- 

achicd  ist  nach  älteren  Schrinatellern  die  Hicfatung  der 

Altäre  gegen  Osten*  der  Gräber  gegen  Norden  *^).     Im 

^'Christemhom  biers  es  Kirch«  und  Kirchhof,  Ort,  Lsge 

und  Hichtung  der  Kirchen  blieb  dieselbe  <  wie  der  AI* 

täre,  die  Richtung  der  Gräber  wurde  aber  mit  jener  der 


HS)  Heimreich  a.  a.O.  I.  S.  IIS.  181. 
Allfrlh.  I,  S.  Ijg. 

99)  tiahca  S.  S9S.  Eil. 


Faldeiultin  NotilE« 
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Klrcbe  parallel.  Dlo  Gräber  waren  ebenfalU  erhübet' 
listtcn  eben  ao  eine  vierechigcSteinumfatSDng,  aber  «tatt 
6e*  Aliarct  ein  HOnen*  oder  Todlenhctt  ia  der  Kiofo). 
•ang,  «oranter  haaBg  GrabhammiTn  befindlich  waren, 
velcbe  den  Hdlea  anter  den  Altaren  entsprechen.  Du» 
Grab  war  alio  die  Hlrcbe  dea  Todtea,  darum  bief*  «s 
denn  aoch  bei  den  Angolsacbien  and  Franlicn  Barg  oder 
Leichenbarg,  und  wer  »ich  von  ti«r  WKhrhoit  de*  Na- 
raeas  überzeugen  will ,  betrachte  nnr  jedei  grofi«  go> 
thiachc  Grabm«!  ^).  Diese  Cntersuchuogeo  liefseD  sich 
weit  Tollitändiger  durchfuhren,  wenn  die  in  Schleswig 
bcßndlicben  Dcnlimüler,  besonders  die  grofse  Menge 
^rs«lbeD  im  Kirchspiel  Oesterljgnm  svtiscben  Haders« 
leben  and  Apenrade  genau  and  saBfulirlicb  beicbrieben 
wären  '').  Eine  Weberei nstimmung  zwischen  den  dsni« 
Bchcn  und  teuUflhea  Gräbern  ist  uarerkcnnbsr,  ondnuTs 
Mnitden  Altären  noch  zu  bedeutenden  Anfacblüssen  über 
iu  alte  Prictierweten  führea. 

Die  ^'ach^icbtcn  von  den  Gottheiten  der  NordsnAh- 
ger  sind  mir  nicht  gchSrig  Terbürgt,  viele*  daron  scheine 
UifsTCrsländnirs  und  neuere  Fabelei  ku  icyn,  Adi'dM 
Dorrnamcn  nartttcdtc  schiofs  man  auf  die  Verchro'ng 
der  Hertha,  noch  nnglüch lieber  erklärte  Bolten  die  Na- 
men Tittag  und  Ters-  oder  Torstag  für  AbhÜrzangen 


90}  Wächter  Glossar,  u.  d,  W.  beiden,  scpclirc. 

pI)  Es  sind  nicht  weiiijcr  als  7S  Denkmülrr  in  Kinoin  Kirch-. 
spiet,  östlich  die  AlUre,  weltlich  dtc  ürabcr.  Sehr  v«r- 
ditndlich  darObcr  ii(  iler  Bericht  de»  Pfarrers  m«r,  den 
«b*r  die  danitcbc  Coiwmins'O'«  (Ur  Aufbewahruns  tler  AI- 
lenhUmcr  nur  im  Aussiije  in  den  Anti<iusriskc  Annalcr 
I.  S.3Z3  ff.  mitjt«(Iicil(.  Ob  Worm  darauf  »chon  Rück- 
sicht ienotnmen,  trcir«  ich  iiiclit,  da  im  Beiiciit  nichia 
datllbcr  gesagt  ist  und  iob  da*  Uucb  nicht  aur  lUai 
klbe. 


9» 


au*  aiartictBg  nni  Jopttenttg,  xcrtlSrie  aUo  Aie 

''derjtcut^cbeo  Gottheiten Tjr  unilThor^  vor  denea 

lieb  ^nc  WochcQtJige  genannt  aiad.     Boadkluftg 

-Aar*  Thor  in  den  alten  nithminttchcn  Zeilbücbim 

^^•til»g<rcimteD  Uoinameo  Blixballer  (Itittzcr  und 

Ter)  fiibrt.    Hit  Debergehanf;  alle*  Unbaltbare«  •<; 

noch  bemerkt,   daf«  die  Dreibcit  der  Oilhmarsiicbea 

tür«  die  behonntc  teuttche  Güttcrdrcihcit  Otbin», 

•Bod  Freyrs  vorauMetze.    Von  der  Zwergen  •  und  BHi^ 

-lehre  entbült  der  SUhnArtischc  Volbsglaabva  noch  dt* 

■Jiche  Spuren,  denn  der  Kische-Puti «  dor  dem  Haa»tvD 

-|ur  8j>oite   und  Traolt  in  allen  Ccicbüften    and  Ntt^B 

-belfe  und  ihn  reich  rasche^  i*t  ein  Kika  oder  BaM^ 

'Und  «eine  Speiie  ein  Opfer  um  Segen  :  Nib«  und  FiSt  if 

-gleichbcdeatend    (Tb.  I.   S.  365.   AnmerL.   iso.)*    diia 

■tcheint  aber  der  gStlliche ,  jene«  der  menachljche  Nmm> 

*^ai  »ich  darani  abncbnen  läftt,   daf«  Otbin,    wie  erail 

dem  Sigurlh  auF  dem  Meere  fütirt,    »ich  Bniliar    oeW- 

VV'ie  die  Elfen  huHroicb  im  Lvbcn  wirken  ,  sieht  man  c1>o 

.•10  nnikar   und  aocb  fiel  dentticher  am   Elberieb  >■ 

^.O^oit,  und  fern  Eugicia  im  hörnen  Sigriit.      Die  EMn 

aind  die  Vei-mitieinngen  der  Seclenwanderung ,    iärmm 

.ihre  Sagen  ao  ellgonicin  und  mannich faltig  '^).     Die  Eri* 

j^eitter,  NachiniKrea  and  Kobolde  »cheinen  Ueberblri^ 

acl  diTScVnvarzcirenxuaej-n,  denn  Mara  kcir«i  tnSd«*> 

diichen  der  drüeltendc  AI]!.     Bultcn   hat  nur  allgeotia 

iDgexeigt ,  daff  von  ihnen  noch  viel  Abcr(;laaben  gebr. 

•  ■nd  erstaunt  «ich  darüber,  dafa  noch  jcui  ao  ricl  Htd- 

'niicbcs  foTtdaaerc,    nnd  e«  noch  iivuicgäbei  die  »olcVc 

^lieidoi&chQTrSuiDC  im  ganzen  Ern»le  ifir  wahr  hielie«''- 

Dieaca  unmllige  Gealündnifs  itt  eine    Ancrhennan:  lU* 

bcidniichcn  Inhalts  im  Abcrglaaben. 


!)}}  Hollen  S.  2<16.     Grimm  teiitsohe  Seien  L  B.  (7.  CT.    Oi> 


nil  9.  47. 
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Die  nordfre«i>clien  Goltheiton  M«d« ,  Wüda,  Tenut, 

»■Sitnrn  and  Phosta  sind  Einbildungen  ohn«  B«> 

ndoog  dod  Wcrth,  was  daher  Ton  ihren  Bildern  ge- 

,t  nird,  »cy  doIiingedcHt.     Der  Ursprorg  der  Fboit« 

mich  rechtfertigen.     Foracti  auf  IlelgoUod  ist  eine 

,Bt  verbürgte  AogAbOf     bei  Ueinireicb   beifat  er  denn 

.liäion  Pboicla  und  wird  eine  G5riin,   noch  einen  Schritt 

ttcr»  10  hatte  man  Pboftta  und  Testa»  womit  Foneti 

gleichbedeutend  und  «Uo  tür  die  Mutter  des  Satarn* 

;«lialien  wurde.      Eben  «o  itt  Wödu    eine  VcrBcblechle- 

ng  SU«  Wodan,    Fred«  aus  Freyr,   und  der  Cutt  Kom 

aaf  Führ  icheinl  aus  einem  ühnlicben  Mifaveniiindnirt 

.fcerxurübreo  '^. 

V         Unter  den  Gcbrn'uchen  erinnern  die  der  Hocbiteilen 
I,  «m  meisten  an  <!*•  Heideolbum.     DaP«  bei  den  Dithmar- 
sen  zwischen  den  Ebelculcn  die  ertte  Nacbt  vin  blotes 
Schfrert  lag  und  diea  auf  der  Inael  Führ  dahin  sich  än- 
derte ,   dar«  der  Brantigam  sein  Schwert  auf  den  Tiich 
steckte,  che  die  Braut  in  das  Haut  eingehen  durfte  t  oder 
y  bei  den  Wcttfriicn  ein  Verwandter  mit  bloicm  Schwert 
^  den  Haascingang  remehrtc,   bis  die  Braut   ihm  ein  Ge- 
Bchcnli   gegeben  :    diese  Gebrauche  rühren  aus  der  Sage 
^  Ton  Bninhilt  und  Sigurlh  her,  die»    obgleich  verlobt, 
P  dnrcb  da*  biete  Schwort  sich  trennten,  welche*  etso  eins 
tiefe  und  weilgreifcndc  Bcdeutong  heben  nuf».     Jene« 
Schwert  bief*  Aoswird  oder  Aechtfwird  (Eheichwcrt ) « 
wie  es  auch  io  deo   frisischen  Gesetüen   Torliommt,    ea 
Böllta  die  Strafe  der  Enlhaoptung  bei  Verletzung  ehelicher 
Treue  anzeigen  ;    die  Erilh.iii])[iing  traf  auch  alle  leben- 
dige Wesen,  die  bei  cinerNuihicacht  anwesend  waren  ^*). 


9i)  llcimrcich  S.  US  -  1«. 

9l)  Hrimrcicb  S.  53.    Bolten  S.  3|4.    Tcnticbc  Ucokinaier  I. 
Tar.  MV,3.8.n. 


Im  Elierecbt  var  alto  dai  Schwert  Leben  oad-J'odt 
faeidniidi  aiugcdriiclit  t  Phillos  und  Schiafdorn  ^). 

5.    86. 

Gottesdienst  der  Angclsacfaacit«'').'^ 

Aa*  den  TJelen  icliriniichen  Donlimälern  d!cH«T^| 
Iiei,  welche  in  setner  Mutlertprscbe  rerfafat  »iad.  titll 


95)  Hclmrcich  S.  iCo.  fahre  noch  an,  daIV  auf VTesterlnArl 
ebemulB  die  nannboren  Jungfniien   am    Kirchlioßk* 
da«  neue  Jalir  eingpian«  bauen.     Der  Gebrauch  Uf 
mit  vielen  andern  in  TeiiUchlflnd    lutatnraen  und 
vicilcicbt  im  Verfolg  erkla»  worden. 

96J  Eine  hieher  jchörise  Abhandlung  von  Turner  oa  A«  » 
ligion  of  ilie  Saxons  in  iheir  pagan  amte  etcbt  ia  f^ 
bittorr  of  ibeAo!;losaxons,  3.  ed.  Lond.  1S20.  VoLL^ 
ftad.  chapi.3.  $.  HO  IT.  Damit  i)t  seine  andere  oaA 
mtnolosr  >nd  literatnre  of  tlie  )»san  Saxnn»  im  cfaaF>.l 
zu  verbinden.  Kr  gehl  von  ciAcm  ursprllng Eichen  Tbt* 
raus  (heuer  Monolticismus)  au),  der  sich  durch  f^ 
Schreilende  EiDiichl  der  ftUnschen  zur  '\'iely0iie 
gebreitet  h*be.  Die  Teutschen  (leltt  er  in  der  R< 
getcbichte  sehr  hoch,  weil  außer  den  Juden  k 
einen  »o  erbabenen  Namen  fQr  Gott  (gut)  bab«  äl6  ■• 
doch  sey  der  anselslclisi^clic  Glauben  tu  wenig  bekjrf 
und  scTieine  »ehr  geniiächitr  Ä'alor  gewesen.  Er  [• 
dann  sehr  unvollkommene  und  abgeristeHc  NacbnelM 
Ober  tachbincbe*  nordiacbe  und  angclslchsiBcbe  GW* 
and  Ga(tes<[i«na(.  Ueber  Weihsage  und  Mag!«  sind  tiit 
Aensserungen  Seht  englisch :  S.  546,  läol^troux  naticm 
ort  emmently  luptritiliaui.  The  prortmess  ofnta^ä^ 
to  storch  iiaofuturüy  attempls  Us  gratificaiwn  ,  inUt 
aeras  0/ Ijfftorance  ,  bt/  the  /alladous  use  of  auguri^ 
lots  and  omens.  AU  the  Cerman  ntUtofif  wert  adStld 
lo  these  ahsur^Us.  S.  i4r.  MaifJCf  tAe /arouritc  dd^ 
sion  of  Ignorant  man ,  Me  i/wention  0/  his 
■  wthtretort  o/Jüt  imAccillÜt/ ,  prwaii€d  among 
.Aagtosaxons.   (lier  ist  immer  von  der  SchIcobt)'(kail 


ler^U  L 
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th  aein  HetJcnthum  treuer  tn  feiner  Kigentbümlichkeit 
(vilelleo,  alt  bei  «ntlern  Vülhern,  über  deren  ih«a' 
laaben  nur  fremde  Schrinstctler  gelegentlich  »ich  äu»- 
irtcn.  Ich  tbeile  iie  GoEchiclite  dct  angeUäcbeiBchea 
otl«sdicn>tc*  ein  in  äSe  ForachuDf^  übor  dio  heiligea 
unten  usd  was  daxu  gchSrt,  über  die  bcimGolleBdieBstai 
ucbanigten  oder  betbeiligten  Perionen,  und  endlich 
bei'  die  kiccblichcn  Gcbrüuche  selber, 

Die  heiligen  Ocrtcr  wbtcd  mit  Zä'unen  oder  SS'gea 
«geben  {«äron  j-nbielle  mid  begum),  in  ibrer  Mitte 
»nd  der  llearg  (oder  Ilearb ,  in  der  iUchrstal  Uosrgns), 
Blcher  ein  ^extRimerte«,  also  bulKorne*  flau«  war,  der 
I*  ^Vigbed  oder  VYeofod  (auch  Wiorod,  in  der  Mehr- 
blfVeofedu),  d.  b.  den  Altar  enthielt.  I>a  der  Zaun 
keh  da*  Cesimmer  (gctjcnbi-o)  hiefs)  so  icbeinter  cben- 
llla  TOn  Plalcn  gebaut  gewesen.  Sein  innerer  Baum 
IcCeiiTol  Tun  (Znun  oder  Tenne),  denn  so  nannte  man 
neb  den  Schlofibof  des  Königs,  detsen  Hau«  ja  doch 
Dr  ein  Abbild  der  Kirche  nar,  denn  iiuiscr  jenem  ent- 
^rech  die  IJall«  (heall)  ond  der  Sat  des  liönigs  dem 
[earge  und  der  Tbron  und  die  Tafelrandc  dem  WeoFod. 
Tst  alt  die  KiJnigo  ibrc  lU'uier  nicht  mvhr  mit  Pfiilcn, 
»adero  mit  Mauern  umgaben  ,  biefsen  sie  Uni-gcn.  Der 
learg  war  eine  Friedstätie  (Frj^tbstow,  Friedtlube),  die 
tobe  scheint  daher  im  gemeinen  I.eben  als  der  Hearg 
CS  UautTalcri  bestracbtct  -vtordcn,  vroraus  ich  den 
AUS  •  und  HoiTricdcn  ,   das  Schutxrccbt  oder  Mundb^ rd 


JctiigcD  Fdbpl$  auf  die  derVorwell  ^esclilossea  und  das 
durch  Mcncchcn  hcrbKigcfllhrle  VerJrrbnifs  einer  Sache 
wird  dieser  scll>Gt  iiir  Lntl  grleKl.  Die  Jujcnd  ist  sb- 
echculicb,  weil  »ie  alt  «ird,  i>ttcia  g»m.  ähnlicher  ScliluA. 
ZalHil  verli*rt  sich  Turner  in  Ansiß;^«  luB  der  Wö- 
luspah ,  vcll  er  vom  aDjt«lsSctisi9clieu  GUulien  nichts  an-i 
nilircn  kann. 
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ableite  ^.    Der  Herd  war  denn  dos  Weofod  im  | 
Uaniot  dsrum  wkren  «ach  die  ^liüre  wie  Ilerde 
l«t,    darum  die  Opfer  SchmSur»e,    wodnrcb  die  reli 
Bedeutung  des  K*«cni  und  Trioticnc ,    auf  die  icl) 
»chrniaU  «afiDorksam  n«chie  (Tfa.  I.    S.  369.), 
hcTTonritt  ,  noch  mehr  aber  dadurch  ,    dafa   die  Tiiikl 
plÜtKe  bcionder»    belriedet   warea   '^).       Das    KrgdHA 
wäre   demnacb  ,    der  Hünig   «le    der  Eorl    uod   Uidl 


97)  Lege»  A«lfre<ii  lt.  §.  7.  Der  König  Eodraund  (wo 
—  46.)  aannte  seine  Wohnung;  schnn  Uurg.  Lcsg. 
II.  S.  <.  Utit.  Atlfr.  i.  $.  13,  Ejttsd.  pBra[ihr<M 
hiil.  Anglor.  II.  o.  tj.  S.  143.  llearj;  b*irst  Uteini« 
tncr  fanoin,  fUr  Teaip«!  ballen  die  Angclucbiea  !■■ 
Wort ,  Alfrctb  nahm  es  in  seine  Spracli«  auf.  L.C|X-  '" 
tbelbyrbti  $.  5.  13.  Tun  heiOfi  denn  such  Hof  ab«rkai|it 
wi«  im  UUndischea.  Legg.  HIothar.  $.  S.  Edor  bei&ifii 
Umtaunang  der  Bauernhauser.  Legg.  Aeiholb.  $.£!.& 
l-egg.  Wilitrvicdi  $.  Jt.  11.  81.  Ohsclion  Wiliiracd  fa 
Kenter  beherraobie  und  diete  von  den  Juten  sunHM 
eo  tJle  icli  aM  doch  auch  zu  den  ABgeliichsen  ,  win  ■ 
«ach  nur  der  gemeinsamen  Sprache  uegcn.  L«Kg.  lUdk 
j,  16,  Caaon.  Eadgüri  §.44,  Aclfr.  paraplir.  IV.  caf,ll 
Hauen  lieir»(  bei  den  iGiandurn,  Angcbachseu  ,  Prisa«' 
GDihen  Jcdeemil  zininieni,  und  dai  IVorc  bauen  «&* 
bedeutet  wohnen.  SlcinbUuscr  baltcn  tie  nicht.  Da 
fioatione  leinpli  obcrseta  Alfrctb  p.  4ifi-  ie  tAäs  t' 
tftiimiro,  und  ho  gibt  «b  rin«  Men^e  Beispiele' 
icb  QbcrEcbcn  kann.  Hcatg  ist  der  Ursprung  unser«  n*ar- 
les  Kirche  <ver£l.  Tb.  I.  S.  3Si.) ,  Wigbed  beibtwol 
liges  Heit,  Weofod  kanu  iob  uioht  erklaren.  In  AelMf 
fjeptaleuoh  ,  ed.  Tliwaitei ,  Oxon.  16^.  Geoca.  nf.  U 
kommt  schon  das  aus  dem  Celiischcn  aurgenonsi 
Wnrt  I>Dn  (Tem.  gen.)  fUr  Opfetplau  vor,  doob 
V.  C.  auch  noch  wie  frOhcr  Stow  gcnanni.  Das  W< 
Wcorod  fllr  Aller  war  noch  gebräuchlich  (Endcdctirto* 
(en  JuhrhuudertB)  ,  aber  Opferung  »cbon  aus  dem  Lal*'* 
nischeo  cnilcbnl.    Vgl.  Gen.  VIII.  v.  20. 

"SS)  Ugg.  loae  6.  HIoib.  13-14. 
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(Adelige  and  Gemeine)  bsaten  ihre  Wohnungen  nach 
dem  Mu&ier  der  heiligen  Stätten ,  nnd  mithin  wird 
aaeh  ihr  Leben  eine  Nachahmuag  <]ea  güalichen  gewa> 
■en  M70. 

WahrsGlieinlich  durfte  man  in  <1cn%^*cih«tälten  lieioe 
Waffen  trogCD  ,  die»  rerrnfli  ihr  Fricilert  und  der  Üm- 
■Und ,  difft  sie  durch  einen  hineingeworfenen  Spiefs  ent- 
heiligt oder  richtiger ,  ihr  Frieden  gebrochen  mirde  *'). 
%'i  den  berühmtesten  VVcihi>1i>(KeQ  gehSrte  Augusiint 
Eiohe,  «0  da»  erue  chriailicho  Concil  in  England  gehsl- 
tennnrdef  vorher  hicfi  dei'Baum  ohnuZwoirol  Donner- 
«tcbe,  «ia  «ich  im«  dem  Tlianrctfcld  tcbli«r(en  ]ät*1, 
welches  eine  Ton  den  vier  Stätten  war,  worauf  Fladgar 
TxnA  seine  Yorfohrcn  ihre  VolksrerMmailungen  hielten. 
So  war  Codmui)diiigah«m  nicht  woit  Sittich  von  Turk 
der  Ort,  wo  raiiliniu  xueral  den  Gützendicnal  scrttürie, 
ab«r  GUstonbory  ( Glüttinga  byrig),  welches  Int  tqd 
Wessex  üiedßr  zum  Kloster  erbaut«  ,  nar  ursprünglich 
weder  ein  christlicher  noch  siichsitchcr  bciligerOrt,  son* 
dem  ein  alter  Druidentitx  i"").  Die  Stellen  über  die 
abergUnbiichen  G«farSiicho  auf  Priedttätlen,  Feleen, 
unter  näiiBon  u.  s.  w.  scheinen  iinnier  auf  alle  Hcarge 
KU  gehen,  ond  ich  nehme  auch  an,  dafs  die  Gräber 
ring«  um  den  llcarg  innerhalb  des  Zanaes  waren,  we- 
aigsien»  ist  der  Hainen  Lcgcrtlow  (Lagerstube)  für 
Kirchhof  gana  ilLercinsliniinead  mit  der  Fticdituhe  des 
Ilearga ,  und  schon  bei  den  Nordalbingern  gal>  es  Spuren, 


39)  B«da  bietor.  Angf,  II,  c,  ii.  Der  S|>icflt  wir  bei  andern 
teiiEMhen  ond  verwandten  Vfilkcrn  von  libnlicher  Boleo- 
lunjE.  S.  Th.  I.  S.  70.  7^.  Der  ürl>raucli  rQhR  vom  \Vm- 
B«nkrieE  \itr ,  da  Othin  drn  rriicn  Sinter  in  du  Volk  wtrf, 
KORiii  der  Slreii  eröffnet  ward.  Tli.  [.  S.  H'O. 

100)  Betla  am  1.  O.  II.  S.  tS.    Canon.  Eadg.  psr«  II.   $.  3. 

Chron.  AnslotaX.  f.Sl», 


V. 


7 
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<!«£•  ilt«  cbrittitchsn  FrifdhSf«  deo  beitlnüchcn  na 
bildet  itaieo  ">). 

Ein  CütKonEiilil  hief*  l>ct  den  Angelsacbten  g«*li^1 
licti  Deorolgild  (Oiot'olgrld ,  Dcofulgvld),  loluoer 
thengild.  Der  Nanten  tioromt  fast  immer  in  d«r  Mthr 
roFi  in  den  tuftcrat  «unigen  Stellen,  wo  e«  tn  deri 
z«1f(Bltt,  titci  ein  CpltvcitviiTti  und  bcdeuictTon, 
und  Weofod  zugleich.  Dalmoaon  übersetzt  AlTrcti  ^i 
lleoflas,  darnach  scheint  Dcotulgyld  ein  von  den  Cliht 
gemachter  Namen  und  der  heidniecbe  liief«  wol  eiaflAj 
Gyld.  Die  Bilder  waren  von  Erde  (ofoorthlicun)  timbllij 
T<in  Ilvlx  (treQHDm)  nod  Stein,  e*  gab  liicrnaob  Bai 
gStier  ,  wie  in  SLtandtnatien,  und  die  aleioemcn 
waren  xol  nur  Altare  und  Hünenbcttcii  l^). 

Die  Abtlufung  itte   zum   Cotte»dien«te    gcbj 
Leute  Ifilal  «ich  nicht  genuu  luehr  an^^eUen.      Galdol 
tigan  biePicn  diejenigen  ,  welche  lirfiflige  Xeuberlicder  i 
ihrer   Gewalt  haticn;    Stiinl^can  (such  Sbinbriftigaa),] 
Schoinipicier  irurden  die  tauberer  gcnonnl ,   wahnct 
lieb  ein  chriallicbcrSchiiriprnaincn;  Wicean,  4ieGctl 


lülj  T/ia  gemearr,  the  man  drifth  on  frithsitlvttum  tFri«** 
piaiMii)  and on  eiiinum  (ljiui«n  oilcr  ROsobcD)  andt^ 
on  ntArimt  mislicum  treowuin  CvnrzUzlich  Eichen)  aarf 
an  iiaiuun  (brijelit  sich  ur»pitli)gliob  anfdie  AKart  aal 
Griibrr)  anti  on  niitntyum  mislxcimt  tfttiuimerbtn.  C^a. 
Eadx.  S.  1fr.  Solche  abcrglaubiacJie  Versammlnnxta  afll 
ihr  Uit  hulten  nnch  den  allen  Namen  Priifascan]  (  Pri^ 
drntscliuii;.  hie  gcichabcn  an  Sirinen  oder  Baunm- 
LcC«.  Nonbumbr.  prcab.  $.51.  Ueber  l^vgcriio«  tick 
Lc^g.  Kadm.  (.  1.  4.  Cadg.  §•  2<  Les^r  h^ifEi  Grab,  Ca- 
non. Eaal;.  f.S9.  Bapu'fileritim  hiej%  Tauf^ube  (P«t«tfc- 
stovr).  Atfirdi  paraphr.  ßedae  S,  M(t. 

103)  AirVedi  parapUr.  Brdae  111.  c  U.  tl.  15.  nnil  S.  4lL  Üi. 
l5as«U>st  abcreri»  AKrcih  auch  Woltflaifla  dntcb  daa* 
foixfidu. 
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>Vclhtsgcr,  horamon  in  den  icuttchen  Volk»- 
g«setz«n  ineixeo»  unter  dem  Kamen  Oivini  ror.  WJg- 
laras  (oder  Wigelerai)  «arer  Betchwürer  oiter  Ge!al«r. 
bann«r,  die  Ton  den  beidniRchen  fodlenoraliFla  lieren* 
Itofninen  icbvinen.  Diete  Lcut«  wurde»  darcli  die  chriM* 
liehen  Gescixe  itreng  «crrolgt  und  mit  Gitttniicherfii, 
MSrdern  ,  Meineidigen  ,  Landborcn  a.  t.  w.  KUBSnibicn- 
ge«lclit,  w«>  ein«  grofte  Au**t'tang  der  Magie  in  da& 
GräTiItche  und  Ucxeobalte  i'«iräth  *^),  Die  VVitegaa 
werden  in  den  Gcseixen  nicht  eritjfhnt  and  nicht  verfolgt. 
Sa  nannten  die  Angeliachien  d!e  I'rophelen  und  eino 
besondere  Art  dersellicn  Tangol-  vder  Tuiicgul- Wiiegon, 
Mondawciaen  oder  Magier,  airo  Sieraaeber  überhaupt. 
Witegn  heifat  dem  Worte  nach  Wilzig,  der  Bedeutung 
nteb  weise,  nun  Mcrdcn  auch  diu  Gesoizmänncr  und 
nechtiveratändig^n  W'ilan  genannt,  das  Gescix  iclber 
hier«  Wedd  und  die  Gelditrafe  Wite  "").  Der  Zuiam- 
menbong  dieser  UcgrifTc  ist  mir  fylgcndcr.  Der  Urtbell«- 
»pracb  wurde  im  Heideittbum  ala  KÖllliclie  Kingobung 
oder  propbeliMhc  Weltheil  angeseben,  die  Geldstrafa 
bIc  Oprer,  dat  GctelK  alt  gßttlicbcr  Auuprucb  und  die 
Richter  all  eine  Art  I'rietter,  mit  einem  Worte  i  die 
Curecbtigbeit  all  der  Willen  Golics  auf  Erden.  Diese 
Angaben  fuhren  ku  den  Opfergehriiucben,  ««lebe  der 
Lchanntiüto  Theil  lies  angclancbt lachen  Cotlesdieaslea 
»ind.  Opfer  hieftGodgcld  und  opl'urn  lealJan,  Sold  ood 
Gült  «ären  demnach  ursprünglich  heidtitiche  Namen  fiir 
Opfer,  deren  Unleracbicd  ich  liclleicht  noch  bestimniea 
liann.     GüEde   wird  in   der  W^lutpab  die  Cemeinscbart 


1D3)  Vegg.  Ina«  o.  77-  LeSK-  Aetfr.  biblicae  {.  30.  Pocdua 
Eadw.  (I  Gitiormi  {.  li.  Concil,  Aenliiin.  c.  *.  l-c^g- 
Cnuii,  Goncil.  sccul,  j.d, 

104)  Evaagel.  Maith.  II.  v.  f.   Vtl.  *.  18.  15.  ».  XV.  v.  ft 

Cfcron.  Aii{li>8«X.  p.M3.  hinter  Alfreds  paiaphr.  Brda«. 
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iler  «wSir  Atcn   gcnoant,    Ge^lde  nannten   tlie  Ai 
iBcliaen  eitio  Innung  nilor  Konlt  und  forgylJjiD  hirrs, 
beiun«,  vergelten.     UatWort  hatalfto  einen  mclirr* 
BegrilT,    aU  OpiVr  tchcini  m  ihm  urfipriin|>lic)i  die 
dcatung   von  Utah   uiiil  («pgcDijüscliL'nli  ku    liegen. 
Godgclil  liÄlle  also  nacli  Empfanf;  gvltlichor  »'ohllibM 
tlatf  p;efunileO}   der  Ucgrn*ntx  war  scaldan  ,   Meld 
gcntlicli  geloben  betfst,  beide  Odgriffe  L«»ügen  sie 
aufeinander  uie  (iclülxle  und  Dank  oder  Verapi 
uod  Ualtea  "»5).     Ein  weitere*  Wort  fflr  Opfer  war  1 
(gotbitch  Ilunil) ,  jedoch  bein  allgcmoiaer  CVamen , 
dern  eine  bcstimmle  A  rl  Ton  OjiTern  und  «war  dn*  grüfiH^  j 
«■■  die  ADgcUacfaaca  hallen,    weil   Bie    «ach   das  cl 
liebe  Abendmsi  llml  nannlen.     Ich  halle  ea  für  ein«  AI 
leiteng  von  Hund  (li°n<l«i'>)<  "''^  einer aUnticfaea 
lung    vie  üai  griechische   Ilrcaiombef     welche   Ai 
durch   die  grofsen  »)iandinavi*chcn  Jabreaopt'er   bettlfl 
«rird  '*-). 

Der  bntdnitclic  Goltetdienit  hief«  überhaupt  HatM« 
nrste  ihca«  oder  Hniheuscj-p.    Ich  tbeile  tbn  in  den  U» 


tOSr  Was  Af  Penria  laiäeaUe  Merina thmie  tleo/idlffyUim 
gefcaid,  A\Cr.  |i«ropt.r,  IE.  !0.  8.  I«.  Brd«  bat  blott 
itlQli<:  <l  e^lilus,  ges^ilil  heir>.l  mehr,  niinticb  de  voial- 
l)»clb«:  morti  cantrativrtt ,  nbtrsciM  Aifrelb  ■mteta 
eilrlctr:  Hoatht  gttealdt.  Uebcr  Gi>J][«Ul  a.  Utt- 
AITrcdi  $.31.  Dcnfliim  ^clüoii,  den  Tcurrln  opiWt. 
I-»-pR.  Wiblr.  $.  «.  Gyll  (|:en.  ne.Hr.)  btilVt  btim  AI- 
Irrd  |>araphr.  S.  143.  UoiicsdienM  Dhcrhaupi  und  im  K«> 
an;.  .Vlarci  MI.  v.  29.  auch  Gc(icl>i ,  welches  nur  «ist 
«cilere  Pol{cninc  aus  dem  unprDnt!  liehen  BegriA  W. 
■inrf  grlfUn,  hetairn,  jlUorla  pttganiei  fil  u  t  Qb«rv*ti> 
Alti-«d  S.  |43.  weo/edu  thäs  htU/tenom  gyJtlei.  da 
hrlf^i  y«hulil  Oticrhanix.  Odnisriila  li><  ['«  aucfa  bei  d" 
Nordlaniltm  drin  Olbm  op'^i'n)-  Kong  Air»  Sata  c.  1. 

lOG)  l^tt.  AcihrNiani  %.  23.     miiir,  ti.     luie  1i.  «9. 
war  rin  Ordale. 
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liehen  unil  Cfl'entUcbea  «  jener  ichcint  >Vilwc«r(hung 
{wiUlkürüchcr  Dienst)  gohciftcn  ,  Iici  «tiocm  waren  ror- 
•flgllch  die  ange(u)irleo  prieslerlicWn  Porsunso  nöllitjj. 
AU  Arten  de*selben  acbc  ich  zuerst  dtn  GoJgesftrJIks 
(dat  Cetprach  mit  Ooll  oi]cr  das  Oraliel)  an.  welche» 
•nch  Hleotbor,  sein  Ort  HIeothorstcd  und  sein  Auisprucb 
Sj|«othor  liwrde  genannt  vturdu,  woxo  die  I.iliniglung 
( Todtcn<i««ik**go ,  rigcntlicb  dio  Aafuicglung  oder  It«- 
BcbwüruRg  der  Todlcn) ,  die  Galdra  od<>r  GaldarcraUa 
(Zauberüpder) ,  Uwai«  (VVeibsaguogrn  Qberliaupt)»  die 
Man-11'corthung  (Itlcntchenrerehiung),  dtc  Wibkctirlft 
(Z«uber>  oder  GcisMrlirari  ,  <>vi>li'rb*nnung,  cnglitcb 
WitchcrafV),  I'jrbiac  (I.tcbatKaubcrei),  Ulot  (Loob)  und 
tib«rbatipt  deuflike  düda  (teulliiohe  d.  i.  beidnisehe  Hand> 
langen)  gehilrten  <°^).  Verfabren  und  Abticht  im  Ein* 
■•Inen  haon  man  nur  sehr  ungeaügcnd  angeben,  gewifi 
tK(  dafa  oSt  dadarcb  Furcht  eingejagt  vitirdo,  am  den 
Meotcbvo  zu  etwa»  zu  belegen  ,  A»tt  ferner  die  Ltcbt*»- 
■  ■aberei  durch  Spc!se<  Trank  und  Lieder  wirltle,  wo 
fi«  Diehl  lollen  «nr  Giftmischerei  nnd  mit  Itpchl  »ie  dicae 
bestrait  «arde.  Auch  bei  den  übrigen  Arien  deiGülzcn- 
dienat««  acheint  zuweilen  der  Tod  erfolgt  zu  seya^    weil 


iO?)  Die  Z^iiwÄrUr  jener  HnnJI Unheil  «iiiil:  trükliait,  Gfi- 
»ler  (\V»cli(c)  bannen ;  weonbian  und  urunhioKan  ,  ver«>li* 
ren,  eigentlich  wUrdigen,  w«rth  balii^n^  gebiddaa,  anbe> 
ten  ;  ibt^owan ,  dienen  ,  Ootiesdien«  halten.  Alfr.  para- 
phr.  S.  134.  Citli.  It.  D.S.  6.),  daa.  IV'.  c.X.  1.  t1.  Lc^^- 
W'ihir.  13.  U.  TVonbtimbf.  preshyi.  48.  ActheUt.  $.6. 
WilLias  flbersttii  bicr  Itf&lak  duicb  jacri/icium  harha- 
rum,  und  Leg;-  Kadm.  6.  lUthik  wyr'kath  mit  /aseinatio* 
nej  operntiir,  ich  {ab  es  durch  Li^bes>aul>er ,  es  bcifM 
elcrnilich  L«l)enitaranti.  Canon.  Eadf;.  16.  Coniiiit.  euh 
•*  ■•  Aethelreda  $■  Sl.  Conc.  Acnham.  §.  29,  Tumet  bist,  of 
AiigltMaK.  I.  S.  3)4.  Die  Angkn  bebiehen  auch  nAch  ih- 
rer }kkebru»c  ihre  incaniaiioncft  und  Blh{atuTM.  ßcilaD 
vila  S.  Calbb«rhii  o.  4. 
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nc  mit  Mord  to  o(^  su»ninicnge*lellt  werden.     Da«| 
denn  auf  «Ite  Blcn&fi Kenopfer  xarücli.  woku  iob  snek 
SelbtimSrdcr  ttnl«.  die  sich  «Bf  detTeofeU  Gtiheif* 
brachten  ,  also  tit-li  «elbtt  zum  Opfar  gelobten   ub4i 
brachten.     Uirnm  durfte  auch  lici  holier  Gcldair*re  oll 
K)rchcnb«r*e  k«in  Cbmt  «n  den  Heiden,  wegen  der  G*J 
fabr  de*  OpPerM,    rerhsuft  oder  zun  Ueidenihaai  nM 
fuhrt  «erden  oder  Blut  trißliea  ^    und  dt«    Itindet 
die  tlreng  befohlen  ward«,  »cheint  »a»er  dem  ellgc 
nen  Zwech.  das  Cliriitenthum  eu  rerbreitcn«  aocli  eod) 
die  Verbindcrung   bridnitoher  Opfer  sam    Grane 
habt  l"^).      Ueberbleibtel    allleuticber   Strafe    ü\ 
war  die  Torfang  oder  die  Verflenhung  in    Sumpf.  Ml 
die  Feierlicbtclteit    bei  den  Ordalcn  deuten   auf 
•eben  Unprung ,    besonders  sehe  ich  die  kalte  WnM» 
probo  alt  eine  Art  Ton  Torcbri«tlicbar  Taufe  an  ndcrib 
Bad  ,  das  dl«  Diener  der  Hertha  veracbUn^f  and  dia  Ki» 
der  im  Hhein  untertcbicd  (a.  oben  S.  34.46.).      Dt«  Walk 
womit  »an  beidniKchc  Gebräuche  feierte,  wird  wol  M 
bei  den  Krisen  «iae  Art  des  Looae*   geweaett  aey«.,  Ai 
Lichter    oder    Fackeln    beziehen    »ich    auf     nüchlUckM 
Peuerdieost  "Sj. 

I>ei-  allgemeine  Namen  für  FeierlichbeK  war  Oins^ 
womit  auch  Gottcsdicntt  bi-zeivhaet  wurde.      Wir  Hgci 


108)  Gi/Aiva  otherne  midu-ikkt'krä/tt  fordö,  JSst*T ff^- 
Mod.  |)OcDiicn<li  nul>  Kodg.  $.39.  Oif  hxoa  toikkig*  ym' 
bon  ol/u'cs  lu/e  anä  him  sHU  on  aett  oththe  on  t/rii^ 
itthihe Ott galdarcräfium ,  yi/hit  beo  i&vHtle  man./itti 
healf  gtnr.  \i»*,  ^A\.  Gi/rnun  lünt  tyi/ttt gttotaUu 
ofttintft  rniä  wäpni  oththe  mid  htttitcutft  rfLQjJjj  uiwh  iiK 
gv  eic.  Um.  4.  15.  «.  Lt«.  Cnoii,  eonc.  «re.  f  1. 
C.Hnon.  r.JiJg.  15.  iJ.     I<«g](.  Inac  f.  2. 

liW)  J»idio.ciT.I^ndon.|.67.  L«e*.  Aeibcist.  SJ.  NMihask 
prtab.  Si.     Cnutij  cono.  «ec,  i. 
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noch  jetKtT  ein  Fett  begeben  statt  feiern,  Umgiog 
für  Proceuion,  and  WsIlfaUrl  (cnuianden  aus  W«ld- 
fslirt)  gehiirt  tu  dcniclbon  B«grijrcn.  Wälder  waren 
die  Hirchcn  unterer  Vätsr,  dahin  gingen  die  Gniilcute 
■m  Fettlage,  d.  b.  sie  machten  etno  Fahrt  in  den  Wald, 
Prooeationon  vrerden  so  wie  beim  HertKadienit  auch  an- 
«lereürt»  gevreten  lef  n  ,  lie  blieben  auch  im  Cbriaicnihoni 
den  Teulicbcn  lieb  ,  gehen  und  fahren  eind  also  hier  wie- 
der die  bedeutTolien  VVotie,  aof  die  leh  aehoa  obe« 
aufinerliiani  (gemacht  (Tb.  I.  S./|38.458.  S^r.)  «").  Dieie 
Ffftttogo  (Frcolidiigaa)  waren  Kugloich  Velhaveraamm- 
lungen  (Folhgemolii)  und  Gcrichtalage  (Domdägaa),  da- 
her blieb  im  CbriBtcnthum  die  Sitte,  dafa  am  Sonntage 
da«  Volli  houfenweis  Kuaemmcn  kam  ,  vrat  aber  verholen 
warde.  Lieder  (leoth)  and  TänKii  (von  den  Chrüten  be- 
nennt ddollea  gatann  ,  truQitcbe  lli>elis*pri)age ,  «abr- 
■cbetnlieh  »nziichtige  Geh»r<lungcn)  w«ren  bei  den  Fe* 
■tCD  gehrüacblicb,  nnrden  auch  Sonntag)  von  den  (lhri> 
•MM  noch  r«rlgefiihrl,  aber  ontersagt.  üo  wuiden  «ach 
in  den  Kirchen  (in  iham  halgan  tlowam)  diiGeWrm  ige- 
flyt),  die  Spiele  ([ilej^an)  und  die  unnützen  Wörle  (■*«- 
njrtta  «nrd)  rerbnlcn  ,  die  agch  wahrtcheinlich  aaa  dem 
heidniaeben  Gettesdieaate  herrührten.  An  einer  andern 
Stelle  werden  dieie  Oenpriirhc  faliche  und  thßrichie  Re- 
den and  schimpOirbi.-  Acffvreivn  genannt  (gelease  am) 
didibe  rUda  nnd  biimorlike  cfeannga),  was  tOHol  «nf 
Spatlliedcr  sich  lioitiobt  alt  auch  auf  ncclicndc  Iteligions- 
di*pute,  in  denen  sich  da«  llcidentbum  noch  regle.     Au« 


llfl)  OiiUurae  Htcrian  noslre»-um  UWraeiTl  Airrcd  S.  l4l.  to 
una  goila  ta/fnnrje ;  m  eo  rul/u ,  an  tham  Hgangt ,  da».; 
Jii-inUatif  rr/!tas  ,  rftfikiiitilnysii-  f'.'i/aruf;  per^fthttt  ati 
irtoUi ,  tti  /Anw»  ti'ö/iihjyltium  frrdt ,  S.  l43,    decftü^iiä 

wem-p  MlUha  lütjoad  dio/lOgtfliia.  I.il>.  II.  i.  fr.  S.  Itl. 
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ivta  Glaubenstale  von  der  Walhall  lafat  sieb  ibBelMi 
warum  die  Angcitacltien  über  einer  Leiche  »icb|fraoeti%| 
es  war  CIO  eigener  Gebrauch ,  den  Ijeichnam  eu  sncbeit 
um  näniiicb  seine  Unacbuld  am  Todtcn  so  be^CMn; 
man  »ang  aelbtt  im  Cbrif  tenlhum  beim  Loichcnbegäagaifa 
noeh  beidniechc  Lieder  (balhene  sangaa)  und  scblug  iii 
laulei  Geläcblur  auf  (hiadu  cbcacbetung,  Gekicbffk 
Alan  af»  und irsnli  in  dem  Hause,  noriii  der  Todt«  U^ 
uacli  der  Silto  des  IIeid«Dl1iuni>,  \rit  bin ifo gefügt  isu  IH 
bierauf  die  Prachlliebe  mit  den  Fingcrrin^ca  v«rb9ta 
wird,  so  babeii  dicso  vielleicht  bei  jenen  feicrlichkcini 
auch  eiue  Bedeutung  gehabt  '")• 

Die  Gekchicble  der  angeltüehsitclieo  Bekehraag  ii 
{Cr  meine  Griinxen  ku  grofa.  Was  ich  bialter  aus  im 
GetBlKcn  angeführt,  aind  lauter  Verbote  des  Hetdt» 
thuim,  uvd  Deda  ermahnt  e*  nur,  wo  «r  de»»«a  UWR> 
driioliunj(  he»cbr«ibt.  Noch  nierbivürdiger  Hsre  daher 
die  Kachneiiung,  wie  in  den  einnelnen  Reichen  itt 
HeptarcKie  da«  Chriatenlhum  Eingang  fand,  denn  mm 
Bekcbrntigtgcachicble  wie  die  UCuig  Ednio»  too  NoiV 
bumberland  (Deda  II,  o.  f  if)  cnihalt  manche  bedeutea^ 
Nacliricht.  Statt  all  dcm-kano  ich  nur  den  Satz  himt^ 
len,  daf«  mit  dem  König  ticfa  auch  seine  l^bnsloule  «ad 
dann  da«  übrige  Vulk  bboc  Wideritand  laufen  lioTaMi 


111)  Canon,  radg.  §.  l9  SO.  L«Ef:.  EccIeaUal.  f.  tO.  Caiwa. 
KccIcB.  8,154.  teber  heidnisch- clirisiliche  Reüjtieaa» 
dispute  habe  ich  rinigea  in  dtn  )lrid«ll>erg.  Jahrb.  IMl- 
5.  tl23fr.  sniE^rulrt.  Die  8li'-lle  Dh«r  den  LttcbcabMoeh 
laHiei;  rie  that  lik  gesekan,  iu/on  eow  mann  tatM^ 
thör  to  thäwu  ge  'här  to  gelalAcdt  Jyn.  £a  i\t  *ob 
einer  Morditagc  die  Rcilc,  die  man  dadurch  enikmftcn'i 
Mcttn  man  an  der  LticUc  ein«  und  ilie  Wunde  nicht  fri*ch 
ag  bluten  anSni;,  wie  aus  den  KibcJunnen  behetui  i«> 
Die  Kil^o  des  Leiche  übe  auchs  iM  nooh  kauHj  ani«r  den 
Landlcutcn  am  Obrrrhcin  und  cbenrallt  beidniseb. 
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woraai  nio  »ai  in»  priMterliche  Amehen  d«i  RSnigi, 
■einer  Richter  and  Tstallen  im  Ilcidenihum  8clilii>r*en 
darf.  Aber  nicht  übergeben  kenn  icb  den  Brief  Psbst 
Gregor  dci  ürofien  »a  de»  Abt  Msllitus  und  den  Ers- 
kUcKof  AagaiiiDu*  von  Engiood,  duna  «r  enthalt  die 
Torwbnl^t  womach  Gregor  bekehrt  wiuen  wollt«. 
Diese  bann  nicht  nur  jene  Leute  einet  Oeucrn  belehren, 
welche  düiihelbaft  wiihncn,  da»  Heidcothuni  »tj  mEc 
Stumpf  und  Stiel  sutgcrotlet  worden,  «ondern  macht 
auch  dum  {^roTtfen  Grogor  Ehre  ,  weil  er  verBtsndcn  ,  wie 
laen  d«(  Ueideolbum  l'rcundlicb  in  den  aeueo  Glauben 
•ufnehmeit,  doiin  veredeln  nnd  Tergeisligcn  konnte. 
Ich  übertetxe  blot  seine  Worte  ohne  weitere  Bcmer- 
bung.  „Saget  dem  Augu»lJnu»,  zu  welcher  Ueberscu- 
gUBg  ich  nach  langer  Uetrachtung  fSbcr  die  Bekehrung 
der  Englüiidcr  gekamaten  bin,  dafa  man  oämlicb  die 
Goiecntiirchon  bei  jenem  Volke  ja  nickt  Kerttiüren ,  son- 
dem  QurdieGutzenbilJer  darin  vernichten,  dasGebaude 
mit  Weihwasser  besprengen  *  Altäre  bauen  und  Reliquien 
bisein  legen  loll.  Denn  lind  jene  Ktrchon  gut  gebaut, 
•o  mar«  man  tie  vom  GSizendivnste  xur  wahren  Goliea- 
verehrung  nmachaflen,  dainil  das  Volk  .  wenn  es  aeio» 
Jl^rchen  nicht  TcrtlSren  aiebt,  von  Ueraen  seinen  Irr- 
glauben ahlege ,  den  wahren  Gott  erkenne  und  um  so 
lieber  an  den  Stätten,  wo  es  genÜbnt  war,  sich  rer- 
kamml«.  Und  well  die  Leute  bei  ihren  GOlzonopFcrB 
viele  Ochaon  ku  acblachten  pflegen,  ao  rauf«  aacb  diese 
Sitte  ihnen  zu  irgend  einer  chriillichen  Feierlichkeit 
aragewandelt  «erden.  Sie  tollen  sich  eUo  am  Tage  der 
Birchwriho  oder  am  Gedachtnirttagc  der  heiligen  Märty- 
rer, dert-n  ndicjuteii  in  ihre»  Kirchen  niedergelegt  wer- 
den ,  BUB  BaumB^tcigen  Hütten  um  die  ehemaligen  GStzen* 
kirefaen  machen,  den  Festtag  durch  religiSie  Cultnaler 
feiern,  nicht  rauhr  dem  Teufel  Thicrc  opfern,  sondern 
tio  BHm  Lobe  Gottes  Bur  Speise  scblaohtcii)  doduich  dem 
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Geber  aller  Dingo  für  ihre  Sätlifi^ng  zu  danken,  iad\ 
»\e,   ioitm  ihnen  einige  äufRerKcIien  Freuden  bitte 
tm  fO  geovigler  xn  ilen  innerlichen  Freudco  (der  BtU 
mag)  werden.      Df  no  ruhrn  Gemtilhem  auf  eininil  ilaJ 
■bztiBebneicIeit ,  iat  ohne  Zweifel  aomSgliek,  uni 
anch  derjenige,   so  auf  die  hSohtte   Stufe   steigee 
dareh  Tritt  ond  Schritt,  nicht  tb«r   durob  SEiriagt« 
die  nühe  hommt"  "^. 

«.     87. 

GlrisliSBitebre  der  AngclBschten. 

Em  itthtcr  wieder  dreierlei  za  erfortchen,  die  lA'* 
giCto  Zciteimbeilung  der  AngeUachten,  die  Spam  ^ 
GUobent  in  ihrer  Sprache  und  in  den  Stammbaatncai 
rvr  KönigtgoKhleobter. 

Die  Angelsachsen  siillcn  nach  Mondesjahrea  . 
nannten  sie  von  Mona,  rlcni  Monde,  ihren  Monat 
Jabr  fing  lo  der  Nacht  der  VVinterwende  «a  ,  «ii 
Vodranibtt  die  Nacht  der  Miiitcr ,  die  Nanion^ut 
rührte  von  den  Gebräuchen  her,  die  (ie  feierten,  da  1 
die  ganze  Nacht  wachten.  Der  eraic  Monat  bieri  GW 
oder  üftera  Gcola  und  entiprach  anaemi  Jänner,  ahv 
nicht  ganx,  sondern  von  üi.  Uec«nif>er  bis  ni.  JSasf; 
die  Riiiiheilnng  richtete  aich  eUo  doch  nacb  Sonne  nW 
Uond  xugtcich  ,  nacb  jener  darch  die  Wioterwefid^ 
nach  diesem  dnrch  den  Monat.  Der  zweite  hief«  Si^- 
nosatb ,  der  dritte  Itehd-monjib  ,  dann  folgten  Eoctor- 
monath.  Tri  milcbi ,  Lidn  I,  lädt  11«  Weird-  (Wrid* 
odev  Wenden«)  inonatb,  llalig-mooath,  TVintir  f^Uil^ 


US)   Der  Brirf  &tch(  beim  Becla  I.  c  30.   und  m  dm  A 
heu  von  Grrßurs  U'trlun.      Am  Schlukte    fUliit  O 
nneli  t\*»  H«i-<ptel  iler  IhiJHttrn  an  ,  dvncn  Gull  auch  iD- 
iQBlrs  ihre  bcidiiltchenl'hicroplvr  nmxcandcn  bJUc. 
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BlüÜi  moRtlli ,  Giali  oder  im  Giaü.  Id  gemeinea  Jsb> 
ran  halte  jede  Jahreszeit  drei  Monkto,  in  ficbaltj&krcB 
der SomiDRr Tier,  nänlich  nodi  denLida  111,  daher  dann 
•olchc  Jahre  Trilidt  bicr«ea.  Sonst  hatte  daa  Jahr  zwo 
Haften,  Winter  oud  Sommer,  jede  ia  der  Regal  aeoba 
Monate.  Der  Winter  fing  mit  dem  si.  SepIemEier  an 
Ader  mit  dem  Monat  Winter. ffllith  (October )  d.  k.  mit 
dem  üraien  Vollmond  (f^llith)  nach  der  HorbtinaehtgleU 
ehe.  Die  Monate  Srra  und  iifter  Giulit  Tor  and  nacb 
Giali,  balleo  ihren  Namen  ron  dc-ni  Jalfntfl,  nä'mlick 
▼OD  der  Weodang  der  Sonne  zur  Tagcdange  {a  eonver^ 
tiane  soiU  in  auelum  diä)\  Solmonalb  war  von  den  Ku- 
chen genannt ,  «eiche  man  »u  dieser  Zeit  opferte  i  Rehd- 
monath  von  der  Güttin  Rheda,  welche  darin  ihre  Opfer 
halte ;  Eoitormonath  ron  der  FcJer  der  Guttio  Eottre. 
"Weil  das  christliche  Pstcha  in  ihren  Monat  fiel,  »o  nannte 
man  es  aach  ihr  Otlern,  Trimilcbi ,  weil  im  H«i  die  Kuba 
dreimal  ti'glich  gemelkt  wnrden.  DicLidanonatehcirsen 
dem  Woite  nach  die  gelinden,  «eil  aie  für  I^ad  •  und 
Heerfahrten  die  betten  sind.  Wendennionat ,  Winden« 
oderPnltraut-Munat,  da«  tu  dieser  Zeit  überhandnimmt; 
Ilaligmonalhf  der  heilige  Monat  (Septembar)  ,  \on  den 
Opfern  in  der  Herbslnacbtgleiche;  DIotbmonath,  Onl- 
d.L  Oprer'Honat^treil  man  die  Opfertbiere ,  welche  auf 
die  Winterwende  geschlachtet  wurden,  zu  jener  Zeit  den 
Göttern  gelobte  '"). 

Manches  aus  dio*eniTheiIo  des  angelsächsischen  Glaa- 
bena  war  allgemein  tenlHcb.  Die  Gehräuehe  der  Jang- 
franen,  die  hie  und  da  in  der  Christnaeht  noch  statt  fin- 
den, sind  Ueberbleibael  der  Feierlichkeiten  der  Oläiter 


113)  Bcda  de  tontponim  ratiane  c.  13.  vcrjl.  Tttmer  a.  a.  O. 
S.  SSI  S.  In  der  C'öincr  Au»;;abe  vou  t6tll,  dieich  lur 
Ikinil  h«bc,  siebi  Madretwcb  uml  Culli,  was  (cb  nach 

Spraohgrundsaizcn  berichtigen  muf>le. 
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in  der  Jolmcht.  Da  tneiatfni  in  dieser  Nacht  das 
ehea  die  Zakunft  befragt «  ob  sie  dia  nSchaie  Jabr 
Mann  beliommt  oder  nicht,  and  dabei  ihr  Ucmd  rücUi 
Tor  dio  Tbürc  )vgvn  und  nactit  (*<ic  im  MiltelAlter 
wönlich)  ins  D«t(  g«))ea  muCa ;  so  «eheiat  mir  die  Pi 
der  aagelelcbtiicbfR  Uodraaiht  vorzüglich  auf  Frailf- 
barkrit  nexDg  gebnbt,  weiche*  noch  beaondera 
bestärkt  wird)  daft  die  Allinuticr  Freyia  vun  der 
niht  AD  xa  wirltcn  beginnt  (Th.1.  S.  388  f.).  Daher 
auch  die  Christmette  auf  die  Uitternacht  verlegt,  diht 
bleiben  nocfa  jeiEl  Tieicr.eute  in  derNenjalirsnacht  •iri^ 
UD(1  die  Weibnacbttgetchenke  der  Hinder  b£ogen 
xuDÜcbst  mit  jener  iniitlorlicbea  Feier  xuaamnicni.  Ui 
die  Nacht  die  Mutier  atlcr  Din^o  itt ,  indem  sie  die  \Tak 
und  den  Tag  geborea ,  bo  liegt  io  ihr  überbaopt  der  G* 
daniten  dot  Gobifr«ni,  und  et  war  natürlieb ,  daf» 
an  die  Nachl,  ni-lclie  das  Jahr  gcbidn ,  alle  Feie 
heilen  ItnüpHe,  dje  auf  die  Ideen  Zeugung  und  O 
BeaiighalteD,  Weibnacbt  ktcrs  Geol  oderOebbol ,  •mmrdi 
KiHÜW  l'a^e  lang  gefeiert  (vom  Cbriittag  bis  t>reih<'>ij)< 
und  Uada  scbeint  durch  seine  Erklärung  da»  Wort  dank 
Bad  oder  Unschwung  rerilandea  ku  haben ,  «odarck 
die  Auslegung  der  tneiiten  Gelehrten  bcttfiiiigt  wird. 
Ilie  Nacht  var  aber  nicht  nuv  bei  dieaem,  toodere  M 
aller  Zeitrechnung  der  Teutichen  der  Haoptgedaakc^ 
Die  AngcUacbten  xjilien  daher  wie  die  'reol»cboB  allt 
nach  Nachten  nnd  folgerecht  aoeb  nicht  nach  Jahr««, 
■ondem  Kte  die  Kordlander  nach  Winterik  Sooatif 
hie IV  daher  noch  Anfang»  Sunuinnihti  erat  durch  daa 
fiberHtegendcnEiDnur»dcaChriitenlham>  kam  dioTagn- 
utid  JohresKfiluDg  l'^). 


Ui)  Si4nrtan-niJtt,  Len,  Alfr.  c.  3.  Suntian  •  Mg  t  fo*^' 
Ka<l«.  eap.  ?,  h'efu-eHffn  miit  oftw  Kattron  ,  viaraelia 
Tas«  »ach  Ouicrn.  Lcs;.  Inao  %,  iS,     ötan  liabcn  Nadu 
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Im  Jslire  ^raron  also  die  Naobtgl eichen  noil  dicVTin- 
lerwco«!«  «lic  wicliti;;slen  Zeiten,  darin  die  grÜftten  FeatOf 
vi«  l»ai  allen  Tcnticlicn  ,  womit  su  rerbinden,  dafs  di» 
inncrliclmn  Cutter  im  Winter  walten  (Th.  I.  S.  3qo  f.)> 
Dl«  Scbiiltmoiiale  duR  Sommers  sind  mir  nun  die  Unache, 
WArun  die  Summcrfeier  nicht  ao  berroi-trati  luid  dea- 
hftib  gcMÜnlich  nur  drei  Jahreftxeiiea  aiifgefübrt  werden, 
weil  nümlicb  die  grofton  Fc*le  auf  ]eao  Zeiten  fielen. 
l>ocb  gibt 'iteda  vier  an.  and  dnmit  ttimm«n  auch  Spr** 
che  nnd  Alterlhümer  überein.  Nicbigleicfae  hicf«  Efea* 
nilii(GleicbDacbi),  WinterwcndeMiddan-WInler,  Som« 
inerHnidc  Middun^Sumur ,  Hfii-bgt  bnrfcit,  Frühling 
Lcncten.  Da  ferner  Morgeiia  ariide  (wurtlich:  vorK«iia), 
Abends  oferlido  (über-  oder  nacli^^citi)  genannt  wnrde, 
to  hg  in  Zeit  ursprünglich  der  Begrid' Mittag  oder  Tod, 
«eil  das  lügücbe  Sterben  dcrSonno  (d.  h.  proaaiicli  das 
Halnkioiren)  im  Ulcinea  «in-  Bild  von  ihrem  Jiibrli«hea 
Tode  in  der  Soramcrwendc  ist   ''^).      Audi  die   cbrixt- 


E3|;eti  uir  richlii;  jetzt  acht  Tajec  ,  nnd  rlie  Pranioiien  Malt 
vienehn  Na^ht  ebcnTalta  richiif;  qum»e  joors;  den  Grand 
weiß  schon  Tseim»  Gfrm.  (I.  noxttu^.tre  tüttn  videtuf. 
Minderiabrif  bicb  urufetfintred ,  volljährig  gewintrtti, 
Legs.  Alfr.  o,  2S.  3!l.  Alfr.  pirjipbr.  S.  I'li.  nnlcn.  Uc* 
bcr  Jul  s.  P'lcüostejn  Mord»  <%ltcriti.  I.  S.  SüS. 

II  j)  Die  Teuisclirn  ,  die  Tacilus  fcrnncn  Icrnie ,  fclcricn  den 
llcrbut  (iklil,  nitlumni  no'itcri  kI  hciia  igitörantur  f  c.  t6. 
Dds  waren  inttat  Obrr-  und  MiticlieuiHibe ,  die  lu  der 
<chwabi«chen  unil  frlnkitch^n  F.id{cnoM«nsebaft  gahdr- 
tcu  ,  welche  dir  Somnicrwcnde  liesondcrs  feierten.  Grade 
dtet>e  tritt  im  Goitesdientie  der  Süchsen  nnd  Nordländer 
riwa«  inrilrk,  die  aber  fUr  das  Spaijubr  besondere  Peite 
und  N'arncn  hauen.  Hier  mSchie  nUo  dts  Spur  »inee 
^rkienunirrsclMrcles  scyn.  Lrgtg.  inie  {.  £l.  69.  Legg. 
Acib«lM.  II.  iiiil.  RmJjc-  S.  SS.  Drr  fIcrS&t  h\tf»  aiich 
fiyU'/ylltng  ,  ÜOtitn  (K»icr>  -  PHllatiK  ?  Jod.  cir.  Land. 
S.  tr,.    Alfr.  paVaphr,  S.  4SU.    Angclsüehs.  £v»og«l.  ber< 
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Uoheo  Z«U-  tmd  Fostnamen  enthalten  noch  vUl 
HhM ,  Torerit  die  Wochentage ,  die  nach  «Jen  PU 
gSitam  gflnannt  ftin<]:    Sunnan-dSgf  Monaa-, 
Wodoea-,   Thonrca-t  Frige-  und  $äierne«>  dig. 
BöDeonungeo   sind  fsat   ohne   £rli)nrnng    verMändBA; 
der  nordische  Tyr  IsMlot  angchiichtisch    Ti  ,    im  Gfrift 
Tiwea,  Wodnea  itt  ein  nutaminengexogensr  GeattiTni 
'Wodea,    eben  »o  Thanrea   ron  Thoner    (Tbor), 
Prtgedäg  koinmt  auch  FrigdKg  vor,    und   SXtei 
Tag  dea  Stilern  oder  Satarn  Mheiot  römbchen  Uraprn^^i 
cbrittUch  wenigeten*  iit  e*  nicht,  vreil  ca  sonst  Sabb» 
diig  geheifsea  hStte  '*^).      Unter  diesen  rciertcn    di«  i» 
geUachtca  heinoswega  denSonnta{r,  wie  die  ▼E<rlen 
gtn  Getetne  für  die  Haliang  der  Sonn  -    and  FeatUf 
beweit«n|  aondern  dcnDonneratsg,  oder  nach  deoP^ 
sopen  KU  scblieften,   den  Miltvocb,     In  so  fem  Wil4(l 
■nch  den  AngeUtchteo  der  hScbste  Gott  war  und 
Mitte  der  Planeten  itand,  ao  war  er  *»ot  auch  wi« 
die  Yermittlang  und  daa  Gleichgewicht   der  Welt 
man  vielleicbt  aaf  Erden  durch  die  Feier  der  Uiite' 
daratellte.     Von  den  Namen  der  i-'cMe  kind  als  heidabdt 
flebcrrcatc  »u   bemerlien  der    Hitloitinior    »tati   ChlW 
Geburt,   Mittetommer  atatt  Jobanaato^f,    die  Oanc«*kt 
undGangdäga»  für  dieltittwocbe  undBilttago,  derHilia- 
Uns  <UidIeoc(en)  atalt  Mtttfatteo ,   der  urSins  Tag  ibS 


autge;.  von  Juniu« ,  die  Ueberschrinen  der  Perieopoi  bi 
MaUb.  \ll.  V,  SS.  an,  S.40.  Al.  unil  Matlh.  XV.  v.l.ll. 
XVI.  29.  XVII.  R  wo  Mrr««te«  Em-nybi,  IlerfcM« 
Nachi|leicbe  genannt  ist.    Will.  15.  u.  «.  w. 

IIA)  Vergl.Th.  I.  S.  386.  In  den  Pericopcn  der  AnfcUafea. 
Evans,  kommt  auch  einmal  ThurMilc  vor,  welche«  omW 
dlDiach  an  seyn  sclicint.  Der  GotiTiw  oder  Tfs  bei  M»- 
rcechail  (Evantel.  An|;los«x.  S.  dU.)  «nd  Tiirarr  S.UL 
nUtalso  mtf. 
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Drcibvnig  und  ds«  Vinbr«ve  «Utl  Qaateoiber.  Dkmüt  wt 
ntcbt  g«s«{;t>  (lafi  diu  liciiluUchcu  AngeUacLun  F«>tea 
und  Quatember  gelubt,  «ondcrn ,  w«i|  ci«  die  ,cfcriit- 
licben  Ke>te  mit  heidnischen  Naraen  belegten,  so  B«lt«i- 
nen  sie  lie  in  ihreto  tltta  Glauben  auch  auf  jen«  Zeiten 
gefttiert  tu  boben  "F).  Die««  Feata  ergänzen  »bei  Tbeil 
aoob  «lie  religiütc  Zcitlienntoiri.  Tmbrjrne  heirst  Um- 
U«f  *  R/ne  nftnnto  man  den  Ilrei»  oder  Lauf  der  Plane- 
ten ,  lÄSt»  ryne  war  daher  LebtDaUuf,  Ge«rea  embrraa 
Jebreaninlaaf«  Elonibtea  ryne  der  Hrei*  oder  Daleaf  der 
Nachtgleicbco  ,  die  Ekliptik.  Das  Wort  ist  dasselbe  miE 
dem  itfulBchcn  Rennen  oder  Rinnen ,  was  laufen  UeiTst, 
di^jenigun  Gegcnslunde,  bei  denen  ea  gebraocbt  wird, 
müsten  alie  all  belebt  vorgestellt  tCTn,  und  das  waren 
«ach  die  Planeten  im  Heideiithum.  Darnm  sagten  dio 
Angelsachsen  wie  alle  Tcuticben  Sunnan>apgong  ,  Son« 
■enaafgtng,  und  wie  die  Frisen  8uonan*setlgang,  ibr 
Gang  Kum  Sitx  der  Rubc  und  Ilaimat,  d.  b.  ihr  Unter- 
geag  ina  Ueur.  tJnd  dafa  cio  and  der  Mond  göttlich  ver- 
«hrt  worden,  sagen  ausdrüclilicb  dieGeietse,  and  selbst 
die  chritiliohe  Symbolik  hat  jenen  Lichtdienst  all«{>üviich 
aargofaftt.  Die  Sopoei  beilalci  inciniirStcUe«  bezeich- 
net untern  Heiland  Christus,  der  Uond,  der  wäichst  und 
■ebwindet  f  bemeichnet  die  gngenwiirtige  Hircbe,  diexn- 


117)  Eine  sehr  {ittc  Abhan<IIiii)E  Ober  ilca  angcIsUchEischen 
Kirclimitalcndcr  im  die  von  Th.  Mxrescliall  in  der  Am- 
{sbe  der  angcis.  Evan£.  S.  iOB  —  S3S.  Ich  fDge  nur  we- 
nige Siellcn  hinia.  Lc(i;.  Alfr.  i.  39.  Actbclu.  $.  tJ. 
Ober  die  Gunscage ,  vuinit  tu  verglrichen  Matni  Itgg. 
GuljihinK.  glu6»«r.  i.  v.  GagDdajar  ei  Gangdsicar.  Ar- 
nes<n  Ul<f>diku  RUUergang  S.  87.  Am  Obcrrb«in  hcibt 
dir  Diti<ro«he  Kreutwocbe,  raan  bat  jciai  dic(«n  grscn- 
uitifcn  Ki reit* n besuch  der  Gemeinden  untertaet  und  ab- 
S«5ieltt,  der  lieben  Aufklarunji  westo.  Veber  die  Fel«r 
:  d«a  Sonnuft  U».  VVibIr.  $.  IV  -  12.   Inae  i.  Aelfr.  39. 


noä  ■bnimrot ,  ä'tv  gU'neco  Jen  Stern«  beBelcbnen  dfeGKr 
bigcn  an  Gotto*  U!rche.  Dagegen  itt  mir  der  «JIriM 
ubereetet»  Namen  dei  Kom«ten  Feaxede  «Icorr*  (ku^ 
ger  Stern)  ein  Keictien  ,  dsfs  sich  der  Licht(lirn»t  darW 
nicht  nn»gc(3chnt  "").  Noch  mehr  6pa'ren  gibt  dieSfr» 
che  in  andern  WSrIem,  Middan-g^srd  und  &lidd«a-«i< 
tieirttt  die  Welt  in  Br»ug  auf  den  Rrdlircit,  ^VoraM  * 
Beeng  auf  die  Mcnscbheit.  Wo  ein  Middangeard  Ma» 
sen,  da  mur«  man  aoch  ein  Aeageard  annehmen,  nilüi 
eine  Uebereinitiniinuiig  in  der  Lehre  Tom  Draprui^is 
VTclt  ZMiichcn  den  AngeUach&en  und  Nordlüodern  xi|t- 
stehen.  Für  Vaterlniid  halten  lie  daa  Wort  Eorit. 
Grund  und  Boden  ,  wac  aich  aUo  anf  die  Staminaage  Tf* 
HerTorwachsen  dus  Tuisto  aat  der  Erde  ond  ■uFda■He^ 
Torleclicn  des  Buri  aus  den  SalKtteincn  bezieht.  MiW- 
rtam  konnten  sie  nicht  andent  als  durch  Gerjrne  Sjtm- 
setzen,  Rune  nar  also  religi^ea  Geheimnifs,  and  ^ 
Bunenlelire  aU  Magie  den  Angel*acK»en  bebannt.  Laat« 
Anknilpfangspunlile  nn  die  skandinavische  Religian.  FSt 
VViedcrgeburt,  Tanlc  nnd  ScfaicUsal  hatten  «ic  die  eige- 
nen Auidrücho  Akennednysa,  Fulliibt  and  Gewtidc; 
dictc  Ideen  vraren  aUo  im  Beidcmhum  schon  rurhante- 
Die  Freien,  Edlen  nnd  Küoigc  kielten  sich  Mandacli«*- 
kinnoti,  wai  an  die  Wslliyricn  in  Walhöll  cHnsert, 
vielleicht  auch  aus  dietcm  Glaabenssain  berrühfiL 
Lockengeboren  hiefs  nat  bei  nn>  Wolgeborcn ,  welck 
Sorge  für  die  Uasre   und  deren  Vorzug  cbenrall»  ei 


IIS)  MareSGlMH  a.a.O.  s.^.  Cbron.  Anxtosax.  ad  aaik 
774.  nnd  «!>i.  Lexr-  U'iktr.  U.  Evan«.  Marc.  I.  •.  JL 
Legg.  Aclfr.  SS,  Seo  auntie  gttak/tath  urne  häUnd  CtiHi 
Je  mona ,  tht  reaxffi  ami  wanatit ,  ^etaknath  (hat  on^ 
uerthan  gclaiAunge  ;  tha  btort/tan  slcorron  gttakiiiaA% 
tha  ytUaff'uilait  an  Oodef  gtialhitngt,  Pngm.  iae.  aacl- 
in  Airr.  paraplir.  S.  144.  U'eitrre  hieber  tebArif*  Nash* 
weisüRgcn  •.  in  den  ieut«obea  Deiifcinairni.  |.  &•  XV). 


ti5 

Folg«  dct  Sonoendieoste*  war,  ao  irie  die  rAlig(5ie  Za- 
lenlclive.  Dai  grofie  Hundert  biffs  HundtwelFtig  (tflo). 
So,  60,  130  Schillinge  tind  lisDÜgc  StrafantStze,  die 
oline  Zucifel  nach  der  'i'agcs'Xal  de«  Jahres  beeiimnit  sind 
ond  Briprunf^lich  TicUcicht  die  Zeit  mit  inbcgrifTen  ,  wie 
lang  ein  Verbrechen  goLürst  werden  »ollte.  D»(i  nach 
der  Monatsichre  die  Znlen  6,  7,  1*1  nnd  i3  von  Tlelerlet 
Uedeutung  und  Anwcnduog  wnren,  bednrf  hoI  kaum 
derEriqncrung  ■■'}.    Ein  hcdculToller  Autdruch  ist  auch 


119)  Middan-tai-d,  A\U.  paraphr.  S.M.  Evanj.  Mar«.VIir, 
36.  Johann.  VII,  -I.  XVII,  3l.  XM .  tS.  Cliron.  Anglo- 
nax.  ad  ann.  381.  Miefdan- fftard ,  Alfr.  8.  SZO.  Evaaj. 
Joh.  VI ,  5t.  t^rotnfruman  mitldan- gtardtj ,  aÖ  initio 
wntatdi,  ChrAQ.  Antlosax.  S.  £li.  Für  Middaii-scjid 
saxlc  man  aucti  YntB  hwyrft  lUmwurf) ,  oi^t  tcrrarum^ 
Evanj,  Luc.  It.  v.  1.  I.tb,  cnon.  TcvIcmb»!.  $.  2,  va» 
»on  der  rc-tigiöstn  Bedeutung  des  Worlts  Werfen  her- 
Icommt.  Sacramerita  rtgni  rot^Ustts,  tha  g«rynö  th&s 
heo/oniikan  rikts ,  Alfr.  ji^raplir.  [II.  e.  t.  S.  bS.  6t.  68. 
U.  »^,  U»  er  5.  87,  i>a{t  in  gattlikuin  f/eryne,  wo  Im 
Tcxie  nur  Siebt  mmysttrio,  so  1»  mir  dies  auffallend, 
denn  CS  acut  wclilichv  Kiinca  voraus  *  welches  etur«  di« 
im  RiztmJil  nnil  In  der  Hrf  nhil1d>ir(|uiilia  I.  trrn  könnten. 
Leg;.  Actbeltijrhti  (.  l4.  16,  <:.  Inae  45.  H.  Uebcr  die 
Sorsc  der  f  l>arc  a.  Ilvidclb.  JHhrb.  It>|().  S.  6*)l  f. 

Gtlrscnilk:h  scjr  auch  hier  btnicrii ,  daf«  denclb« 
Cbamkicr  di-r  alltn  Dich lung speise  in  den  sngelsttcbaJ» 
Bcheo,  wie  ia  den  frislschen  Gesellen  hervortrili.  BeU 
Spiele:  \  Fetix-  .\  /tttiij ^  j  bauej-  |  iiUh»,  hauet  |  hittf 
I  wlile  I  wamui'i,  Lezz-  Aelliclb.  ^1  —  36.  SO.  \  Dom 
Qflrr  I  Häde,  |  mrdemunrj  he  \  müthe,  weichet  tugleich. 
reiinl,  Leg^.  Wiliir.4l.  I  Go/oU  \  gylda,  ne  |  hrtftna 
ne  [  ftorn  biawf,  |  itt/t  oiAf/se  {  ären ,  \  haden  ofAlAe 
I  rättun,  I  kitrhiitrylcr ,  \  tt^yrlh  |  tvedd ,  Lejj  In.ie  6.  ■ 
20.  45.  4?.  79.  I  H-'illts  ne  |  gewta/dtt,  |  woräss  ne 
I  iMM-^ej,  Lej-ß.  Actfacht.  II.  S,  6».  Beorf/an  |  jät* 
anrf  I  sawla,  Focd.  Eadw.  10.  \^Kiritan  atiri  \  Kykt^ 
nan,   \  MlAut  artd  \   harhffaai  jeit,  Jud.  eiv.  Lonä. 

V.  a.  8 


1.4 

AfifeititiM,    vs*  «Sriltch    GetclKbAfAStiguti^ ,    »i 
Religion  heifsl.      Das  Band,    wodurch  der  Glauben 
Sien schli eil  an  Gott  hnüpft,   ist  in  beiden    VToriva 
Torgi;liol»ciu  Binden  und  Brechen  w«r  loi  tentacbe« 
dcnlliuin  eine  gi'orie  Idee  (Th.  I.  S.  4^>)    und   daa 
«rtcheint  *U  dia  Nolhtrendigkeit  and  Draacbe  de»  Bui 
Becbt  und  ülsulien  war  alto  ursprünglich   ein«,    cbea 
CeielK  und  Lied ,  dci^scn  Strophen  ja  auch  Gesäieer  hl*' 
•en,   religiös  iat  der  Aofonft  anscrs  Itccbra«'  uqd  iiUl 
wfücn  alle  Spiircn,   die  ich  biKher  !n  den   alten  Oc4«M' 
aurgcfundea.     Aeiheodig  heiTtt  daher   ein    Protcly: 
Diener   de*    Gesctset.      Cncrhlürlich   iit   mir    G< 
Keixerei,   GndhundnyRt,  Gotteakande,    war   aber, 
miriclieint.  bin»  cinTheil  dernoligion.     Tradition 
tetKten  sie  mit  Cesägenc,  w«  in  den  wigendichen 
Tcn  Sage  KurScbgeht,    allegorlsclie  Anslegung  mit 
nendliha  ralie,     waa   mir    bi*    jelst    unT«rKtandlicIi 
blieben.       Auch    für    noch   ali«iraklere    DcgrifTo 
ten  »ie  eigene  Würier ,   «ie  für  Natur  der  IHnge , 
Ujnde  wiaana,   wai  doch   ininicrltin   eine  uicht  anbedc» 
lende  Bildung  Torauaseui  1^).      Aue  dem  BeiwQil  Actf> 


9,  70.  Sura  I  wÄr  his  \  wi/  seaal,  Lpgg,  K»dni.  III 
Q>  1.  Auoh  irrichilichc  Rrdtn»anrn  in  Siabreinirn  [i* 
es:  atin  |  sacä  wt  |  socnd,  Tran»l.  S.  Ciitlihcrhti  cap.L 
$.  12.  Üira^  Schreibart  iltutric  bei  den  München  Ssf.: 
min  nelir  nur  die  ßricrc  und  GriJichie  d«s  h.  fiotÜUdm 
und  feiner  ZeiigenottPii  in  der  WUrdtwtinifchen  Ab» 
gäbe, 

199}  moKlU^linK  Itannic  etwa  meinen,  die  Uebersrtser  ha* 
Icn  »utche  Würicr  aus  ibrctn  Kopfe  f^ntiitdei.  Elia  4tf 
Bf  weis  Erliefen  i«i .  cUube  icli  co  nicht  ,  und  habe  anak  ' 
ntpine  GfüHid«,  wjnim  ich  siolchc  tV/ini-r  fUr  aller  hittf: 
I)  waren  aie  »lljceinein  vereiUndlich»  wm  bei  arlhHc«* 
mnchlcn  tVäiirm  acUcn  dar  fall  jMj  t}  ^oninicu  ahnli«t« 

*      bei  nndern  Ifinnchen  Välkern  vor,   wie  Ewarlu  fDr  Pri*- 
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•litoo  ,  elfcniobSne  ,  weichet  den  F'raaen  gegeben  wird, 
djirf  man  auf  die  Kenniairs  der  Lehre  von  den  Lichtclfca 
■vhlicften,  Daf*  iJv  auch  Fluf»-  oder  Schwarzelfen  ge- 
bäht, läfat  sich  BU»  Unula  (■('»«Ixen  abnehmen,  worin 
die  Verahrung  de*  Flurswaiser»,  Foucr&,  des  (tchondon 
Walters,  der  Felsen  und  Itäune  und  der  Dienst  mit 
Uchicrn  oder  Fackeln  verholen  nird  ,  und  aus  dem  Volks- 
glaohcn  an  die  Elfcnpfeilei  welche  al*  Amulete  ror  ihrea 
ticcUereien  und  Nacbttellungen  acbütxen  sollen.  So 
in!j»tDa  «ol  auch  die  Angcliacbscn  die  Sage  vom  grofscn 
^ort  geksnnt  haben,  da  sie  statt  Scbatis  fast  immer  Gold- 
bord sagten  *").  Das  Wort  Drihien  für  GoU  und  Herr 
halten  sie  mit  allen  'J'eutsvhcn  gemein. 

Die  Stanimhiiumc  der  anf^cUüchsiscben  Königshäuser 
geben  auf  den  Wodcn  zurüvh,  auch  kommen  mebrera 
Namen  darin  Tor^  die  wahrscheinlich  vermenschlichte 
Güttar  vrar«n,  OITa  von  Mercia  siamnito  in  fünfzehn 
Zeogangcn  rata  VV'oden  durch  den  V\'ibtlsg  ab,  wurnach, 
wenn  man  die  Saehe  bachitablich  nimmt,  Woden  um 
da«  Jahr  3oo.  n.  Chr.  gelebt  hatte.  Uengist  und  Horta 
stammten  vom  Woden  durch  den  Wibia  in  vier  Zeu- 
gungen, woruach  Woden  um  33o.  n.  Chr.  gelebt  hätte. 
N/niaw  führt  aber  dies  GcBcblecht  am  sech»  Zeugungen 


8(tr  im  Olfril,  ulte  und  neue  Ehe  stmi  A.und  K' T.,  »iB 
also  wiederum  keine  btose  Üeber&eiiun^  iU;  3)  »eil  dk- 
a«IlicnWdn«riniJeu  anjtls^lGbsiscIieDGvMitcnundCliro- 
nlken  vorkommen  ,  die  nicht  unprflnslich  lat«iuiscU  ab. 
gerar»!  waren.  —  Chron.  Angloaax.  S.  196.  Onditolmtn 
bidil  KctEcr,  IIb.  LcKg.  Kcclutiatl.  3J.  JO.  Evsns.  Marci 
Mit,  22.  /\lfr.  parapbr.  0.4^2 -!rl.  l4l.  140.  Evoug. 
Matlh.  XXlIt,  \S. 
iSI)  BruchtiQck  von  dir  Jodiih  v.  ii,  \  idts  \  &lf-  sJcina 
I  ärtst  gftohle,  Lc(;c.  Cnuii  $,  i.  leb  babu  auf  Taf.  1. 
lag.  7>  t-inrn  l-üfcnprcil  ibhildra  Ijsscn.  ChroD.  AnjtoiaX. 
ad  ann.  41».    Kvans.  Mauli.  VI,  v.  t.t-  2l.  Mxtci  X,  iU 
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weiter  zurücli,  welclioi  dann  der  Stamrobauin  Wfl 
ntf  der  von  Goii  darcb  den  Geta  herttommi  >  dicier  : 
lOa  Jalirtt  n.Chr.  xu  sctzeti  •kStc.  Achnliclie  Ilerti 
bat  llonrcd  in  vu-rxclin  ^i;uj;uiig«n  rota  Wodcn  dl 
den  Bslilag  ( Ballder  ?  aho  Woden  um  940.  n.  CbrJ 
vr«rnufWi)c1«ita  Getcblecht  bi»  auf  den  Ad^m  btAiaf;! 
fahrt  und  lichatiplcl  wird,  Hratirain  tey  in  der  Ar 
geboren  (warnacb'dic  SüDdüutb  i30  Jabre  r.  Chr.  ti 
fefallen  irSre),  babo  den  Iterrooa,  disaer  den  Hcf 
(ncrmödr?)  erzeugt  n.i.iv,  I>ie*e  Aliitammun»  JetWll 
den  vom  Geta  stimmt  nlcbt  mit  Hj-niaw  überein,  aad 
itt  in  dieieii  SlnmmbCumen  ,  cobald  sie  in  das  hobere ; 
terthum  zuriichgehcn,  keine  Geschiclite  xu  «neben, 
dem  lic  sind  nur  iiomer  wieder  nie  die  Gescblccbli 
der  nordischen  Ilänigbliauter  ein  Devcia  ,  w  ic  die  FinUi 
und  Edlen  sieb  nnmiltelbar  von  den  Gütlcrn,  TAnüf 
lich  Tom  Slammgott  ableiletm  ,  und  enthftllcn  nor  £t 
Nachricht,  dafs  Woden  der  Mittelpunkt  and  die  Gms^ 
läge  des  nngclsüclisischen  Olaabens  genesen  ^^), 


1S2)  Beilae  tiist.  Ao;;).  I.  15.  und  Frjigni.  Aoglosax.  das.  &.i. 
Cliron.  An^t.  S.SZS.SiX.  Nciitiiub  itubllshrd  byGD()nS.iL 
Das  seHcli!c)iil)<ih- Uiuuiiliarte  dieocr  G*sc1ilecbtgMt«a 
ist  wol  tlurcli  obitie  AiisEÜsf  liinianslich  tlj^rgctban.  L's 
BO  aufldlenJcr  sind  dir  )ttscliicliiliclii:n  t'olgcrun^co ,  fc 
Turner  daran  Itniljif),  die  aber  daher  rflbrcn  ,  weil  tt  im 
Myibologi«  flicht  Terslandc».  Hist-  of  tbc  .\n|[|otax.  K 
S.  545.  in  der  Aninerk..  h,ctf«>  **:  7Ae  humatt  rjriitfHcr 
of  Othin  (die  t^urllt»  haben  immer  \Vodcn>  apptm-tl» 
m*  to  he  sati'/nttorilif  ( .'J  piiiv«!  Uy  iu?o  factsi  tdt 
litt  fouiuitrs  of  tite  jiuylosaxon  oclarchy  dtdut^ 
thelf  lUjernl  Jhom  Odin  by  gtTKalogicj  in  iitJkJah  d^ 
ancestors  are  diiiinttly  mtnlioned  up  to  hhm.  Tka* 
gtntaiogits  ftitve  ihe  apfieartince  0/  ifitattr  aiith^rrtidl^ 
by  not  iiruii}  tite  teriiU  co//lts  of  «rtcA  otfter  l  bi  kt«a 
bUireichrniler  Griind)  ,  tAey  ex/iHü  to  iU  fti fftrtnt  i^- 
viduah  in  the  juecasit'e  tiagtt  of  the  anctUry  oftüf^ 
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arvt  th<!ß  Claim  <liff^eretU  rAUdren  of  Olhin  as  the  /oun~ 
tfrrj  of  thelmvt  (von  einem  Sohne  Oihins  VVIhilag  wrir» 
k«inc  Edda ,  und  «in  aiig«ls)ch»i«cl)rr$lHmnibiain  bcwciil 
dige^ni  nichl«^.  Thtsv  ijentalogies  arc  aliopurely  jfn- 
giasaxon  CaUo  auchdio  AbiUmmunK  Kenredt  vom  Adam). 
2rf,  Türe  olhtr  c.lrciimstanee  is  ,  ihat  the  Northern  cJjro- 
nieierr  atui  Skaids  derivt  their  herots  aho  fmm  Odin 
i>tf  his  <iij'*rrnt  c/iUdrtn  <».  Th.l-  ^.SH  f.  und  Tdb.IlI.) 
.....  lJi4>ugh  the  Northtrns  cwmot  h«  susptcttd  of 
tiaiti»^  ^<rrrout£<t  their  gtntaloffitA  front  t/n  ^nglo' 
^itjriVfJ  (liaa  kliio  Kall«  wol  nicht  uiiitreclirii-beo),  ytt 
ihty  agt-ec  in  soma  of  tlit  childrtn  ascrtbcd  lo  Odin 
ficK  •KfQ-.h  k«ine  ZuMluWcn^liinmunK  aU  im  Baldig,  um] 
£rad  nslldertßinn)!  im  Konlland  alsStinrrrlnr»  Kfinizi^ 
Ijesohkchte»  »iclit  vor).  7Vtt>  coincidunee  //e/wecn  thw 
gentalogies  (die  nichl  vorhatidtn  i»i)  pretrrvrd  in  thwir 
Ttttf  cotuiiry  of  nien  u<ho  Icfl  Üie  North  in  the  S  aftd  6 
ce/ifttries ,  and  tJie  ytiuaiogies  of  liic  most  celt&ratfd 
herots  ,  u'/to  acitd  iri  the  A'orth  duritxf  the  tn&fetfutnt 
Off  es ,  cotild  not  fiaee  ariaen  ifthere  nev^r  had  Been  an 
Odin  who  tefi  jw-h  children  (der  ScIiluTi  isi  jao»  ricli* 
■ir>  sobald  n>an  die  Gciclileohtifasrn  IV'oden«  al«  {«- 
eclucbllich  bruirsen  )iai ,  Am  gciicbirlit  abrr  iiiclii  auf  die 
An,  wie  cn'I'uriicr  liier  gcinacluS 

Dil  Cangc  GIosi.  8.  v,  Uibaii  FBIin  aii»  der  hiftoria 
S,  r.uilib«rhii  an:  Jiu-o  p<r  deot  tnetu  pe>lentes ,  Thor  et 
Othan,  qtiott  ab  hae  harti  inimicitsinats  ero  tunnibtu 
to6it.  i^te  MüDche  von  &.  M«ur  bemrrki-n  nidiia  dana 
tinil  Du  Krc»iie  sagt:  ^arwuii»  nondum  coaversorum 
deus.  In  keiner  V'iia  4«h  Ilcitigtn  babe  ich  die  Siclle  ge- 
fuixlen  ,  nur  in  der  hiMoria  uj.nshi.  S.  Cuibbcrhii  ci|i.  3. 
$.  iS.  (<(cia  SS.  ßolNod.  ad  d.  X>'.  Man.  p,  t-ll.  a.)  hciftt 
CR:  dtofum  tneoiwu  poUntiam  canfejför ,  tfiiod  tarn  ipti 
mortuo  (Cuibberhio),  rptam  vnili  omnOus  deincefiS 
inirnicisjimui  eit>.  Ich  gUiil»  ,  dah  I3m  Canj;e  tiae  aller« 
Handscbiiit  und  flcarbtiiung  der  iranNUiJu  Torstch  haiirf 
welche  «a  noclicitvjKgenaurr  mit  dcii  llridcnjffiKcrn  itabin, 
mIb  die  jDnxeir.  Uer  Scliwur  wurde  aber  von  einem  Dn- 
nen  ahg«.-!«)-!  und  dio  fitelie  gebt  den  aagcUacbstlclirn 
Olaubeii  nicbis  an. 


iiS 


II.    Fränkische  Völker. 


$.    88. 

Stamm*    nnd  Geschlechtsbagen    und   lieiligtj 
Oerter  der  Altfranltea   *°). 

Die  Siainmiage  der  Franken  Ut  durch  Zatfilse  nai] 
Entstellungen   etwas   anzavcrlätsig  geworden.      Gregor! 
Ton  Toars  gedcnlit  ihrer  gar  nicht,   überbaopt  sind  difr 
Nacbrichten  über  fruoliischcs  llcidcDthum  in  diesem  frü*] 
hen  Schrif^teller  sehr  dürlMg  ,  weil  vr  eben  Ve'ia  {{cbor-1 
ner  Franke,  sondern  cio  Raraaiic  «as  der  Auvergne  warj 
and  friinbische  Sage  und  Religion   weder  kannte   nocl 
verstand  oder  liebte.     Seine  Gewahrsmänaer  über  dil 
ältere  Goscbichic  der  Franken  waren  daher  auch  Aus 
lündcr,   nämlich   die  xnülf  Itücbcr  Gochichten  des  Re-] 
natu«  Frtgeridus,  den  »ein  NameO  als  einen  Cothen  vei 
rülh,  die  aehr  frühe  schon  schrieben,   und  di»  vier  BS«] 
eher  Geschichlen  des  Suliiioius  Alexander,  aus  denen 
lange  Autzüge  mittheilt ,  die  aber  keineswegs  die  VoU 
aagen  enthalten  und  veoig  dieser  Art  in  jenen  beide 
verlornen  ScbriCtstvlIern  vprmulbtn   lassen  '^^).      Destd 


193>  AllTranken  iiEnni.-  ich  die  Salier  und  Ripuarier  luf 
Unterschiede  von  den  Khein-  und  Osirranken.    Der  Ni 
mct)  ist  >war  nicht  iirkundlkli ,  al>*r  A»  nicht  nur  im  Mi» 
leUIter,  sondern  noch  h«tiE  tu  Tnge  unter  dem  Volk  an 
Oberrhciiic  alle«  alt  fränkisch  scnanntnird  ,  waantcli 
nach  dtr  lit:u(i;jcn  Mode  und  VVrlt  ist,   qo  mußt   dieser' 
Namen  tinch  irjeml   eine  gcsctiiclii liehe  IJeiieliuoit  und 
Beclvulung  Imbcn,    div  ich  in  der  Bcsiesunj;  der  Ateniao- 
ncn  durch  Cblodowrch  finde,  welcher  die  AnsiedcliinKcii 
am  Oberrbein  und  Main  und   «lao  auch  der  Unterschied 
der  All-  und  Neurnnlcrn  ToUle. 

iti)  Grcxor.  'i'uron.  II.  c,S,  % 
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aagenToller  ist  HuniUaltt  der,  w«nig«ien(  deoi  Nsiticn 
navh  ein  Tcutiobcr,  hundert  Jahre  rnlher  alt  Gregor 
gelebt  ii«l>un  toll,  und  den  wir  nur  drirch  die  Ausxti^o 
des  Tiitbcmiui  lieancn.  Seine  Nachrichten  liiid  allcrdinga 
aaf  den  eraien  lAnhlick  to  trnanicn*e]i  und  widersinnig, 
dsC»  man  ilire  VertverFung  den  GeBchicIilfdracIiera  nicht 
übet  nehmen  kann  ,  nur  ging  n.<>.Sirnre  unweit  ^  dartei* 
den  ganzen  llunibatt  (den  er  so  wenig  «Is  iob  vor  sit-h 
halte)  für  ein  beirüge ritrhcs  Machwerk  t'cit  dreiKebateo 
J«brhu1)der|(  autgab.  Das  ist  faltch,  denn  nicbt  nur 
Otto  von  Preitingen,  «ondern  noch  mehr  da«  linndielirill- 
licLe  Kaiserbuch  (gesobrieben  am  i*i^-)  und  sogar  Fre- 
ie{^v  und  die  Geitn  rcgno)  Krancorum  seixcn  Kaehriob- 
ten  wie  die  des  Hunibult  roraus.  Man  liann  also  nirhl 
laugncn  1  daPs  schon  in  fnificn  Zeilen  eint.-  fräntiisehc 
6l«inRi»aget  die  auf  Troja  Kurüekging,  lurbaaden  war, 
daron  wcieht  aber  die  Otfridinnhc  aU,  diu*  wie  die  sSch- 
aUche«  die  Franlten  vom  Heere  Aleiandcri  des  Greisen 
herleitet,  woruus  nbiT  Sebilter  ku  voreilig  auf  die  Neu« 
beit  und  Nic)ilt^beii  der  Btnmnnage  von  Truja  scblofs  *^). 
Dies«  ist  mit  Ilurzim  folgende.  Nach  Troja's  Zerstörung 
fuhren  die  iiLi-i-jj;«bliebencn  Melden  in  der  Wi-Il  livruni, 
AotVDor  stiftele  Uanloa  und  Padua^  Aeneas  Jlom,  und 
Franhe  bam  an  den  Niederrhein,  baute  »ich  dort  ein  neue« 
'IVoja  (Xanten)  und  nannte  den  Bach  dabei  nach  dem 
Fluase  tcinea  Vaierlandci  Santen  (Xantbua).  IJcnBboia 
hielt  er  für   das  Meer  and  nach   ihm  wurde   das  Volk 


12J)  Tfiihcintl  cotnpend.  vclbreviarhisrnriaMim,  Maios.Üll!, 
PnnfAt.  G.  J.  VoBsiuE  de  Historie,  lal.  IJb.  II.  p.  S1.  ed. 
Amttclod.  lfiKr>  Fol.  Vcrf-I.  Archiv  der  Gcs^llaoltsn  lOr 
Slirr«  iculsclie  Geecbichikunde  III.  S.  Hi  f.  Oilrit  I. 
c  1.  V.  i7il  t.  der  «ich  «iich  «iif  alle  BUcbcr  Ijcniß ,  mit 
Schiiten  Annierk.  4M.  I.i»d  auf  den  h.  Anno  Sir.  92.  Zi. 
«crgl.  üiiniiu  icuim:Iic  äa|;t-n  U,  No.  ili.  Otion.  Fiibins- 
hiaiDr.  I.  c.  2S.    Ceiia  rtguoi  Frauc«r.  c.  t  —  3. 
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Krtalien  genannt ,  du  ion  Rümern  nabc  verwandt  wer. 
Diese  Sage  nurdc  im  Uittelalicr  als  g«a<ibicliilicbe  W'«hr* 
heit  BncrUannt«   Üc  rreiilten  biet»  aitn  die  trojaniicbeiit 
nuil  diese  Eriiincrong  iit  |i«r.indat  }leld«nl)ucb  rernach* 
tvOf  worin  Uagen  von  Troneg  oder  Tr<ijs  eine    Ucop^' 
perion  Ut ,  deinen  Rurg  nebtt  manchen  andern  Orttnanen 
in  Brabanc  und  Flanders  das  Andcnlien  an  die  Stainm«i 
Mge  imincr  lebendig  orbieit.     AUvin  dio  Ansfübriicblieitil 
wodurch  beim  llsiiibalt  die  Sage  xa  einer  bis  auf  Chic- 
dovtcch  I.  rartlaufendenGcscbicktu  geworden  ,  fand  ccboa  < 
ifD  Mittelalter  nicht  überall  Glauben,   und  (elbst  i'rithe-' 
mia«  ,  der  »ie  docb  im  Ganzen  für  wahr  hielt ,   «ah  lich ; 
zaweilcn  gcxviungen,  ibraeinoAnertiennungxu  verMgca.^ 
Abrr  llunibalt  vei'wcitt  «icdcr  tclbit  aal'ültcrc  Gewähr 
nÜaner,  auf  die  Priottcr,  Propheten  und  Dtebtcr  \Ya»I*j 
halt,    Hvligatt,    Amcrodak,   Clodomir,    Arcbalt,    HutI 
wik  ,  Vocbtan,  Dorak  und  IJüdegatt,  deren  nrAlto  leut 
iche  Lieder  er  in  lateinische  Prosa  übcricizt  habe.  Uieral 
nach  atCinde  Hunibalt  in  dctnaelben  Verhältnifa  ku  seinesl 
QocllcDt  viic  der  spätere  Galfret  Ton  Munmonlh  sa  sei- 
nem Urut-j-Ilrenbined,  eru-ä'roderltettertlerfraatiibch» , 
Sage  geworden,     deren  Grundsiüge   auch    im    Ieut»ebe«| 
Heldenbuch  oocb  ersichllich  sind.     Allein  die  frünlusct; 
Sage,  wie  sie  Hunibalt  (ibcrliefertf  warnicbt  mehr  rein,' 
»ondcrn  mit  Ccltitt;licni  vermitcbtt  entweder  durch  Ver- 
wandtschaft der  Priciterschaft  und  des  Adels  in  beidesH 
Slämmcn  ,  wie  die  Sage  >oraassctst,  oder  durch  andere 
Vrsachea  ,  die  ich  hier  nicht  ontcrinchcn  kann  i^).     So 


ae«l 

<!h«f 


,126)  Ich  k^na  um  *<>  mrlir  mich  wcilfrcr  L'txrrtucliungc 
,1  cndulien.  dji  die  Abhandlung  von  Gärres  Dlier  Hunibalds 
Chronik  nicht  nur  in  Selil«f;«ts  icuischrin  Museum  ISIi. 
Bd.  S.  S.  St9  ff.  na  ff.  B4. 4.  S.  9^  S.  it>l  S.  geilrucklial. 
«nndem  von  Jeden)  ,  der  sieb  um  leutsdic  Voreeic  bekUin> 
intrt,  gcltsefl  werden  tntg.     Die  we)i{eschichl)iellc 


i 
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Tiel  itt  mir  bUr,  dtft  der  prietterliclie  GruoJEDg  der 
bonibalditchen  Sag«  die  Eintniccbang  druidischer  uod 
birdischer  Ueberlieferung  Terrä'lb.  Die  Herloitung  von 
Troj«  cncltcint  Jiierntcli  nach  nicbt  m\»  unprüngltch 
Kutich,  sondero  »limoit  mcbr  zu  der  ihrsciscben  Ilsimat 
V  der  ki  nun  einleben  Celtea.  In  dea  celtisckeo  Staraoi- 
tt  ugen  «ird  der  Ursprung  dci  Volliet  auf  Troja  zurück- 
B  geführt,  aber  ia  keiner  einzigen  teutsdien;  was  in  die- 
len TOD  Troja  vorhonnitf  muP»  icb  als  tentsch-celliscbe 
Sagcamitobung  anscben.  Obne  Aehnlicbticit  wordcii 
Cebcrlirftfrnngcn  nicht  Tormiacbt,  die  ToiiUcben  liailen 
eben  %o  gut  Priester,  Sünger,  Opftfr  u.  s.  w.  wie  Jio 
Colun,  >ie  bamca  eben  so  von.Oilcn  wi«  diclo,  sie  hau 
tcn  eben  lo  einen  mündlichen  Beligionsunterricht  in 
Tcrtcn  und  Liedern;  durch  dicae  und  dergleichen  Aeho- 
Ucblicitea  und  Ucborcinitimmuogcn  worden  die  Ceber« 
Uererungcn  beider  SlSmmo  TermUcbt  und  satSrllcli  am 


<lcii(ung  ilksra  IVrrhes  und  seine  iniKr«  Wuhrheil  Ist 
nicht  hinlänglich  bewiesen  ;  was  im  Kinirlncn  voriOt- 
licli  darin  vcrfcbh  iei,  dHfs  in  HanibaM«  Nachrichten 
Teuiscbea  und  CcliJtolies  ni«li(  untirschirilen  nlrd,  kann 
einer  AbhaaJIuiie,  die  ihctmZ,iiec\,t  und  der  Ucnltwctte 
fies  VriUs*tra  nacb  nur  die  allgcmeineu  Grundlage  her« 
vorheben  will ,  weniger  lur  I^asi  UUeu.  So  vtixfs  ea  der 
Mühe  vcnli,  die  firlliclica  Beiiehunscn  von  HunibaItU 
Machrichirn  ru  untcmHchen,  die  besonders  in  den  Haupt- 
sitlca  drs  frlnkitobcn  Glaubens  vun  Ui-ileulun;  seyn  mda- 
stn,  «ic  1.  B.  Ba»iiie»heifn  (Bcnihcim  an  derHcrGsir^rae) 
in  Dem];  auf  den  jroracn  K6n!;  Baaan ,  tUiseii  Prophet 
und  Priester  licll^ast  als  Elefast  oder  Elbcricli  Ja  «ine 
llaiipl perton  im  IlclJenbucfa  U(,  und  eben  to  wie  dieser 
vcrtchoiddrt ,  so  wie  l>asans  Eninickuns  mit  dem  Kado 
J^icirrjGh»  und  ililicl>r«tide8  zusamincn  hinjct.  Aucb  die 
Sojen  von  Ulyes  oder  Elys  werden  durch  den  im  Helden, 
buch  widiiigen  Iliaa,  HittebrandBBnider ,  und  durch  den 
Else  von  Ilajem  mcrkwQrdif. 
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niotiten  bei  den  frankisrlton  VölUem  ,  iveil  tlieM 
im  Ccitenlande  iettni  VnCt  tafUcD  und  >icb  darin  da» 
baft  niedeHicrseti.  lliv  Franken  bamen  al>o  nicht  uamt 
telbar  aus  dom  OatcQ,  sondern  aus  dem  Nordea  ^^). 

AU  Crgcbniste  aus  llunibald«  Wcrli ,    die   biar 
gehilirt  werden  müssün  ,    sind  folgende  l'batsacbrn  ait 
tazSlcn:    Die  Franben  hatten  (nSmlich  tm  Norden)  m» ' 
alt«   Pricsteracliaft ,    nnlcr   deren  Leitung    Adel   uaiVi- 
nrg  «tinden.     Folge  davon  war ,  daft  «ich  mit  dem  RSai| 
and  seinen   Helden    auch  überall   das   Voltt    suro  onn 
Glauben  begehrte.     Prieaterliche  Get)[n|;e  enthielten  Be 
ligiun  und  die  daran  geknüpfte  Stanimsage  ;  das  llcUfP- 
baeli   itt   die  Ictxte  chritllichc  Umdiehtung    und  VcfT^J 
gong  j«ner  alten I.tedcr  ,  oler  inOrundlagc  und  Urtpna|l 
heidniaeh ,    prtriterlich  ,   rrligida.      Hie  frünliiache  Rrfr 
gion  war  lieiraeh  ausgebildet,   'waa  «ich  selbst  ooehäi 
Chriatentfaum   durch  die  Menge    und   VieUcittgheit  ie 
Verbote  gegen  friinliiivhcs  Hcidcnlbuni  bi^urttoudet.  tlö- 
lige  Ocrttfi-,    Hircben ,  grofter   Gotictdicntt,     prietier- 
lichcr  Unterricht  u.a.  w.    vsreo  rorhandeaf    deren  Spa- 
ren sich  noch   in   »pltercr  Zeit  nachweisea  Utaen,      I^ 
Übergebe  tbrcGötiertladt  Sirnmbria,  Xnnihen  »lebt  nock. 
in  seiner  iSabe  unr  auch  die  rheinische  Efchenbnrg.  vxd 
der  bohle  Pelertlierg   bei  MÄitrtcbt,    worin  wahracbri^ 
lieb  di'f  Nilicltingcn   Hurt    gedacht   %\'urde  ,    i*t    Lckiont. 
Im  llcldenbuch  htifn  der  Franken  Land  Grippiaa  (Hort. 
land)«  Ripuaria   and  niflande  hallo  ich  damit  für  lag- 
ticfa-gleichbodeatcnd  ,    so   wie  Mbclangen  -  Land    aack 


137)  Wie  Troja  durch  da*  geachkhiliche  VcrsilnJnlft  Jvr 
Sjfte  in  die  jOasere  Edda  kam,  Itabc  ich  Tb.  I.  S.  W. 
bi-iiitrkt.  Ka  ist  alknling«  »chwer  ,  Iwidicici)  f>nili»cllKa 
LI(  berlk-renintcn  im  l-linitlnen  in  ItMiitnaMU ,  wm  tcatach 
oder  celiiMh  KV,  aber  UMintt);<K:li  wiid  4icM  IreaBaas 
nicht  sryn. 


* 
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darauf  Bezog  bat.  Man  darf  aacfc  nanibsMi  üclicrÜefe- 
tiiiig  glauben,  dafa  HottertJam,  Nitnwegen  und  ander« 
Oertcr  heilige  SiStlen  andderHhein,  die  W«al ,  SlefJ 
Xtoer  and  Vecht  heilige  FlÜHte  warvn.  Da  Tom  Cnter- 
gang  des  Bura  uad  Vecbtans  jene  Waiaer  genannt  nnä 
geheiligt  worden,  so  babeo  wir  darin  den  Drsprong  dei* 
FluPtgüttcr  and  der  gnnKpn  Niksenlehre.  Die  Wnaterw 
»ladt  Achcn,  der  liDgiÜhrige  Silx  der  teutachen  Kai*et-t 
üt  in  den  Heldenliedern  so  berühmt,  Atti  ich  ihr  auch 
eine  heidnische  Bedeutung  zcgcaTclien  mufs.  Uod  cnd* 
lieb  hängt  damit  auch  der  andere  ^'amen  defr  frGhcren 
Frankeniandes  nn  der  Elbe  Mauruogan!  xDiantmen,  den 
GSrrea  für  Uerowingorland  erklärt,  der  aber  eigcntlioEi 
ornngsui  zu  heiPsen  ichoint.  Die  GcscbU>chitta»e  der 
eroninger  erklärt  jenen  Namen.  Diese  bicficn  oSmlich 
die  Borstigen ,  weil  ihnen  Scbweintborsien  »oC  dem 
nScken  TTUcbscn.  I>ic  Drancfac  -war  diese.  Clodio,  Fa* 
raarnndei  Sohn,  «aftt  mit  seiner  Frau  eines  Sommers  am 
Seegestade,  da  stieg  ein  atierähnliches  Ungeheuer  auf, 
übertrüliigte  die  badende  KÜnigin,  die  dann  nicli  ihrer 
Zeit  einen  seltsamen  Knaben  gebar,  den  man  Merovig 
oder  Mercfccb  gcheifsen  »  der  dem  Gcichicchte  den  Nk- 
nten  gab.  Mcroivinger  waren  also  die  Ahli<!mn)1!nge  des 
Mecrmnnnes,  aber  es  itt  mir  wahrscheinlicher,  daTs  es 
iie  Leute  vom  tLferu  sind,  die  vom  heiligen  Stier  ab- 
ttSRiTDenr  welcher  Abkunft  auch  das  gothischc  Küniga» 
gescbiccht  der  Amalungeo  war  *^).    So  liud  wir  freilich 


iSSy  GeogT.  Rdvennas.  I.  c.  11.  Grimm  leutselig  Ss;«ii  II. 
So,  4|^.  MauninSiini  hcifsl  im  Licdc  von  Irr  Gudnin 
Morungen,  uomil  SisTriili  Königrciob  Morhnt  urkjirUnit- 
lich  einerlei  ist.  Mem-ing  oderinil  bintin;;clieniIcni\V, 
Mcro  -  w  •  ing  hcirn  Sohn  des  Mcrti ,  Mtrov'tg  und  Mo- 
rowe  oder  MerePech  sind  vefKCbIccblerle  Aussprache. 
Uebcr  Crij>p!an  vg).  Ütnit  S,  i^. 


Ton  den  Waiierfranliei)  su  den  lächlfrsnken  gehommea, 
Dkcl)  ihren  licldtinlicdcn  naren  sieanch  darcbaua  tiicbt 
dtencr  ,  u»<l  in  maiericHvr  lÜnticht  lind  Licht  nnd  ^ai 
•er  die  Grundidven  ihrer  Uelicilieferong.  Die  ricleaj 
brabäalischen  Scbiran  -  und  >Tait(enag«o,  deren  haupt 
aächlicbsie  TomLohengrin  gradexu  nach  nritannien  «eiil 
aebe  ich  nan  als  X^olge  Jcr  Vermbchung  des  franbischei 
utid  cclttsclien  Glaubens  an,  nelcbe  auch  darcb  Ilnat^ 
baJdl  NacbrichtCD  Ton  den  CündniMcn  der  Krantien  un( 
Brition  gegen  die  Gallier  und  ans  Co'tars  Vciticherun| 
tiner  allen  belgischen  Antiedclung  in  Britannien  wahi 
acbeiniicb  Hird.  Koch  deutlicher  machen  diea  die  brilli^ 
ichon  Sagen  rom  Tristan  ^  die  von  einer  au*  der  Fremde 
gekomrocnen  und  in  den  celtiscben  Glauben  eingochli« 
ebenen  LicbÜebte  ersülcn  "V). 


'  1£9)  Grimm  icu<»cbc  8ac«ii  il.  No.  SU—  Si9.   GQm»  £ic 
Ifltunj  lum  Lgtiengrin  5.  LXV'I  iF.      Meine   Abhandluni 
flbrr  itie  9i^n  vom  TritUn  ,  voriD^lich  ihre  Bedeuluiii 
in  d'cr  Gnlicimlehrr  drr  brinitr,h<-n  Druitlcn  S.  10  (T.     Von  1 
'I        der  briiti'ichcn  KflnisfiochierCittiibia  .  der  Fmii  des  twci^j 
"'         (rn  Frankcnköniss  ArHinor  sollen  die  Frauken  StcainlxniJ 
genannt  «eyn  ,  lijsselbe  li|u|te  Weib  kommt  b«i  den  Laa>J 
Soburdeii  aU  C«i»Uarfi   vur.     JlicM  Saien  apiclcn  als«] 
auch  durcU  den  Namrn  Caiitbrcr,  Cimbrcr  und  Klmmea 
ner  in  die  celiitchc  lUligion  hinUbrr,    FrAnkrn  Ticir«cn 
dem  Woric  nacfi  Glttnicndc  ,  wenn  man  nie  aus  <eul»«be('l 
Sprncbe  rrkUmi  will.    II.  Leo  Ober  Oihina  Verehmnifi 
8.  «7  f.    leitet   mli    Pfisier    den  Namen  von   Krame«   her, 
Hbnlicb  dem  WiITciinamen  der  Snchsen.    Das  «cbeint  mir 
ge^en  die  Ctrsetze   der  leutscben  Worlableimnj;  tu  ver» 
Slofsrn.     Dar«  nlnilich  di«  Wort  keine  Wurzel  i» ,  leit* 
acin«  «cbwachc  Uiegung,  ro«Jne  Vcrmuihung  ];r>bt  auTdaa 
alln  breben,  brrcbcnvn,  -brahl  (iitXainen)  zuiOck,  wo- 
rin der  Begrili'des  Glänzen  tirjt,   und   wovon  wir   unsre 
Wfiner  Pracht  and  Prunk  et  bildet  haben.     Ich  wci<^  aber 
kein  Bvispidl ,  dafli  der  AnfinfilBiu  in  FscScbarfi  worden. 


>l 
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Gottctdicnst  der  Allfrinben. 

Dieiea  weitläufigen  Gegeost«n<l  Ibeilo  icb  in  neb- 
«•re  Forschungen  xnr  bcjucniercn  Veb«rsicht  eia,  DÜm* 
lieh  lEuent  über  die  geweiheten  Slattea,  •odsno  über 
die  prieilerlicbcD  Pei'soncn,  ferner  über  den  Goitei> 
dienst  «dbal ,  der  auch  in  ein«r  dreir«cb«ii  Hücttticht  bt- 
tr«cbl«t  wird»  nsch  der  feitrechnung,  nacb  den  Opfer' 
gebrauchen  und  der  Migio  übcrhaopt.  Daran  kntipren 
•ich  culetet  die  wenigen  ^lARhrichcen  über  die  GÖtler- 
lebro  der  Allfranhen,  deren  Glaubenilehrc  jedoch  ilber* 
gangen  itird,  weil  tie  erst  bciui  Hcldcobacb  genauer  ua> 
terancltt  ««rdon  bann  *^. 

Die  BipUarier  nannten  selb»!  im  Cbrialentbon  da* 
Chor  der  Kirche  Uarah,  so  biefien  alio  auch  im  Heiden- 


130]  Dielierabiniesle,  objEleicb  nicht  diewiehlifsteftielle  Obot 
dasTracikiacfaeHeidenihuni  Ut  der  bekaimie  fndioulua  su« 
^^K  peratttionum  et  paS'Diarum,  der  wahrachfiinliclt  «uTdera 
^^B  Concil  HU  Litiiina  (  Lciiioc«  in  der  l>iüc«i<«  C.iinbr^y  im 
r  Hciinezau)  im  Jjiiir  74J.  vcrUr«!  wurde.    Ccwäniich,  aber 

I  irriK  fitdiibi  inuu ,  er  bibc  die  Sicluen  betmflrti ,  allein  er 

l  bcios  lieh  bloH  auf  die  Ueberrcsie  de&  Ileidcnihitins  bei 

^^^  den  salUclien  tranken.  Er  bat  viele  Erklirrr  xefundcn, 
^^K  wovon  d'x  haupinnclilicbsica  füllende  ;  Rcit>ka  de  igoa 
•U))crkiiti<i}o ,  L'raokf.  I6il6.  6.  Mcinder»  de  «am  religio- 
nif  sah  Caroto  M.  p.  l44.  Ditae  beiden  babc  ich  nicfat 
lurlland,  unter  rolgtudcn  sind  die  gelehnetien  Autlejert 
J.  G.  V.  Kckliart  in  tctncr  Praiicia  urienulis  I.  S.  407  8*. 
und  Paol  Cancjini  in  »rinen  Legibus  Kirbiror.  Tom.  III. 
S,  78  (f.  Weniier  srnöjicn  Pakkenaicin  in  den  Nord^aui- 
schtn  AlierlbOmern  I.  ¥.  2W  <!'•  end  Wsrdtuein  in  der 
Aiusabc  der  Kpinolae  S.  Bnniracü  ».  126^.,  die,  ohne 
ra  M  KiKcn  ,  dm  Rckbart  ofl  aiilKi^Bcbriebeo  ,  und  C.  Ca\- 
rAr  in  drr  Saxonia  inferior  anti<iiia  ,  Go»lar  Uli.  fol. 
S.  74  If. ,  drr  aber  aehr  nnbedenlend  iat,  ebenso  C.  Sagrt- 
tarü  aniittuiti.  rthnicitmiThurin;.  Jcnac  1685.  IIb.  I.  c.  3. 
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tfaum  die  Hütten  ihrer  Gulter,  nnd  da  der  Mimea 
dem  anijelMchsuGlien  Bearg  und  dem  nordiscIieiiUi 
derselbe  tat,  *o  wird  aucli  die  Cau«rt  gleich  e«i 
Mfn.  Es  waren  nantltch  rtind«  hölsurne  Uütlea 
Schöpfen,  die  aur  Tfoslen  rulilen  nnd  mit  Stroh 
Ruhr  gedecttt  waren,  Zelte,  die  den  Opferilur  HHi 
Gülzcobildcv  vor  der  >Ti[lCTung  »chülztea.  Dtr  Um 
scllitt  war  wie  üborall  ein  FcUen,  und  so  oft  Oebria^ 
«df  FeUen  crnahnt  odor  rerboten  werden  ,  d*rf  aoi  hJ 
Debcrbleibsel  solohcr  Alta'fe  Bchlicficn,  Dio  ]In^ 
kirclien  lagen  iiobrscheinlicb  in  Wäldern,  fiie  ncktm 
Stclk-n  und  die  sllgemeiae  Sitte  der  Teulschen  Termulbp 
laftt  '-'').  Darauf  bcxii-bt  ai«h  auch  die  gcboteno  Ztf* 
»türung  der  Haine  und  Bäamc.  bei  denen  hcidni^ckeG» 
brauche  gefeiert  wordeo ,  und  ea  tcbcinen  die  UirAx 
Yorbüfe  gehabt,  Meil  noch  in  den  chritllichen  Geici 
der  Hof  der  Kirche  F'cicdatätte  war.  Ilei  Feiten 
Bäumen  werden  auch  Quellen  erwähnt}  Oieihreo 
battca  und  die  wol  an  jeder  sllea  Opferatütte  W 
was  im  ChricIonlhuRi  noch  in  der  Sitte  übrig  blieb,  dir 
Kirchen  gern  an  das  Wasser  2U  bauen.  In  den  Cutaea* 
bütien  und  Hainen  hatten  die  Franken  Götterbilder,  ttl 
wenn  man  den  chrittlicbenNacbricbten  trauen  darf,  idkr 
fiele  nnd  ohcntfaeuerlich  geaultote  *^.     Von  dieaer  hci^ 


131)  Lex  Ripuar.  30 ,  $.  2.  4l ,  §.  |.  7«.  §,  U  77,  Indtc  »• 
(«rWit.  De  cattilü  t.  e.  fanis;  $,  k.  de  füs ,  tfiiat  (»■ 
ciunt  ji^er  pctrui.  1.  vcrfl.  Ou  Caii^e  Clost^r.  tat» 
%.  V.  cnsa. 

132}  Comiitut.  Childeh.  anni  SÜ,  de  agro  iuo,  iii'ii'i \mmam 
fuerini  iimuiucra  conifructa  («raien  das  Haraha?)  rri 
Uioia  datmmii  detSetUaeii  hmnmitus  .  .  ,  ,  rW  taea* 
HcKÜMuhatcdeilrutnCibusprohibuti'ita  .  .  .  n-n&cWofi 
benicik«  iuli  wrgtii  dem  hciiliiU«bcn  W id^rsunilc.  I>c* 
crei.  r.hldiliar.  SSJ.  {.13.  Capiiul.Prancofotd.  T9i  J.4t. 
Kccardi  E'raiic.  or.  I.  S.  io6. 
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nüchcn  DiUnerei  »ind  im  CraW  des  Küaiga  Ct)i1d«ric)i 
licJeutende  Lebcrrette  gerond«n  wordrn.  Er  ttarb  im 
J«Iire  481.  all  Heide  und  ward  zu  Tüorii»jr  in  der  Kirche 
des  lieiligcn  Bricutus  begraben,  wo  tntn  im  Jahre  1653. 
■ein  Grab  xufiillig  vntdcclitc.  Hier  lind  cinsweileu  die 
rielen  gDldencti  Bienen  ^oder  meiner  Ansicht  nneb,  die 
Lilien  oder  stierlioprArtigen  Hlnmcn)  nnd  ein  goldener 
Stierkopfzu  bemerliei],  woran  die  Arbeit  *o  wie  bei  dca 
«ndern  GerÜthschaften  eben  nicht  Bcli)i;cbt  iit  und  obige 
Nachricbtcn  TollbomuiCD  bcttatligt,  daf«  die  heidnischen 
Franken  GutKcnbilder  gehabt  haben  *^.  Zunacbtt  geben 
dieae  Stiurbildcr  auf  die  Getcbli-chtstago  der  Merouin- 
gei*t  ibre  allgemein«  Kedeutung  fitrd  Mcb  durch  die  Er- 
forscbnng  des  Sliergoltes  Thor  ergeben. 

Ton  den  in  dieser  Icitinn  Zeit  des  Heidrnthunts 
freilicli  »ehr  gctunlienen  und  ärmlichen  Nacbkommen 
und  Ueberbleibscln  der  hcidniicbvn  Priester  sprechen  die 
Vcrbol«  fo  biTiitig  ,  dAfs  iie  dnrcb  Htmibaldl  Angabe 
einer  allen  Privtlenchort  allording«  beglaubigt  wird, 
Wie  will  man  auch  da*  Dsseyn  beidnicchcr  Prietter  laug* 
neni  da  in  den  Vcroritnungcn  noch  im  achten  Jahrhun* 
dcrx  die  vielerlei  Opfergebraucbe  untvriagt  werden? 
Die  gotie*dicn»tl!ch(!n  li«ute  lassen  »ich  kicmacli  in  Opfer« 
pricster  einlhcilen  und  in  solche,  di«  der  Magic  oblagen  ; 
die*  Karen  Miinner  und  Weiber,  jene  unterschieden  sich 
nach  der  Art  ihrer  Zauberei  in  LivbcSKaubcrcr  (caucu> 
latorei),  Beschwürer  (incontaniatores,  nordisch  galldra- 
menn),  VVetlermacber  (letnpc^tarü),  Bandhnüprcr  (ob- 
Itgotorei )  t  'J'raunidctiler  ( ii>ainiBtoram  conjectores  ) , 
VV'ohrsogcr  (harioli)t  Looawäitr  (sortilegi),  Giftmischer, 


i3l)  Chificili  anatifnsis  riülprrk-i  reji«,  Antwcrp.  tfiSS,  p.  tli. 
und  p.  iii.  wo  die  im  Gribe  srfündi  nc  CnxitallkuKtl  ab- 
Utrliilüct  lind  l>cschrirb<'ii  tM.  ImAu-itug  samt  4<n  Abiiil- 
duiiKen  bei  Kccsrd  Krane,  or.  I.  S.  i'jV. 
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die  ZsabertrSoh«  machten  (veneßci),  Goweiheie  (M>| 
Bi)i  Weihssger  (vaticioatDrei),  Zalcopropheten  (ni 
nmtici)  und  Zaubarcr  (msgi)  überhaupt ,  welche 
iQitUcbctthKtcrn,  BSiwicIilen,  Ulutschnndern ,  SISr 
«.  dergl.  in  ein*  Klasie  geworfen  and  hart  gvstrsA 
den.  Die  Zauberweiber  hiefsen  im  AllgemciB4^&  Urw 
oder  Eulen,  weil  msn  glaubte,  sie  Tcrnandellen  licftli 
EdIcd  und  frafsen  Menschen.  Welcbe  dc«icn  üben* 
■eo  «ard,  muTttc  zweihundert  Scliillingef  d.  {.  ^uytt 
gelt  eines  Freien  zar  Slrafe  zaien ,  wodarrb  also 
Tcrbrcchen  den  Todlicblage  gleich  gestellt  M-iir. 
alle  Schimpfworto  aus  diesem  Tbcile  der  Magie 
bocb  geahndet  Wer  den  Andern  schalt,  daf«  ihe 
Hexen  geritten  hSlten  (Chcruioborg,  i.  c.  atriot 
i.  1.  ^ui  striam  portarerit ,  vEc  wir  noch  jetzt  aagen , 
ihn  der  Teufel  geritten),  oder  ihm  nachsagte,  dafti 
den  Kesael  in  die  Hcxcnliüche  getragen  ,  der  erl<«ll' 
6a l'^  Schilling,  wenn  eres  nicht  beweisen  konnte,  ffiff 
ist  also  der  Anfang  des  Hexcnlanscs  und  HcxenproK» 
■es ,  der  so  lange  Jahrhunderte  zur  Schande  Uer  Cbrial*« 
gedauert  hat.  Dafs  diese  Ucxerei  auf  einen  alten  Mo» 
desdienst,  anfWalbj-rienlehre  und  SeeleawanderHngB»- 
rücliging,  ergibt  aicb  aus  den  Nachrichlen ,  di«  Eccai 
und  Caaciani  geaamraelt,  unlaagbar  ^^). 


134}  Capiiui.  reu.  Fnncor.  tih.  I.  c.  6!.  Vt.  c  SM.  81*  3S. 
VII.  tSl.  M2.3;o.  4J3.  Addit.  III.  C124.  Lex  $al.  •& 
M,  $.1-3.  ti».  « ,  5.  1.  Du  Canee  Gla»«.  s.  v.  cnn> 
lalores.  Itcxc  uiid  ilurc  waren  lllr  rin  rr«irs  Weib  gindt 
Srof«  tächiini.f"örrpr  ,  di«  mit  l»7  !>cbiUinfea  beMi^ 
wurdtn.  Indic.  ^30.  Deco,  ijuod crtdunt ,  quiafyemi. 
nat  lunam  contmeniient ,  quod fjofsint  corda  ti\MmHim 
toiürgjujrta  pafftuiot.  Haupiu^ll«  Ui  Bali«.  Capto- 
Pra{m.  No.  XIII.  'Iota.  II.  p.  363.  ed.  ChiniK.  AwAnf 
tat  rnuUrres  .  .  .  eredtatC  te  ei  pr^t^ntuf  ntrctm^üt 
horU  cum  Diana ,  paganei-utn  dea  et  innumgra  muff- 
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^  Tod  dem  Verfahren  ttcl  den  obigen  Artou  der  Zau' 
hont  yitltt  aua  veoig.  Die  JBctcLwCrung  übten  stich 
die  Hexen  and  tödtetcn  damit  Menaclicn.  Uiriea  ^nd' 
Jiiger  wttren  Turisäglict)  dtetein  [lang  ergeben.  6!c  ipr»- 
Cbta  Lieder  (disbolica  carrain«)  über  Brot,  Krituier, 
BÜoder  (nefavia  liganieata)*  verbargen  diese  in  Uiunen 
oder  warfen  tic  ani'ltreuxviege,  nm  ibr  Vieh  voräcucho 
aod  Schaden  sa  bewahren  and  das  eine»  Andern  hu  ver- 
derben. Hier  aehen  «ir  doa  Wc^en  der  Zauberei -in^der 
Sympathie,  die  auch  noch  jelxl-tm  Aber{;laubon.flnsers 
Volhea  für  den  Grund  übeniatiirltcber  Kräfte  gehnlien 
wird.  Ueberbsupt  war  bei  dm  Franken  ein  Toncü glicher 
Smofc  der  Magie  di«  Heilung  Tan  Hranltbuiten,  Durch 
Bwacbwflrnng  (incantatio)  glaubte  man  IiraaUe  Mcntchen, 
lüalfoade  und  iterbende  Thiere  zu  retten  ,  cbcni»  durch 
Haocben  und  UraDter,  die  in  ein  Zauberband  zssaman»» 
geachluogen  wurden.  Die  Vogcldcntang  betraf  rorzüg- 
licb  die  Uräbo  and  den  Utisaefänger,    da  jene  euch  dei" 


Im 


ttutint  mulitrum  t^uUarc  tupfr^uajda/n  btJiitis  et  muüa 
ttrrarum  sftafia  iJiirm/jesloc  noctis  s'tUftlio  fierlrantire, 
^iu^tJussioni6u4  vtiut  donwiat  oAn/tre  tt  ctrth  nocti~ 
tut  ad  ^US  trrviliiim  ti-oC<tKt  .  .  .  '    Quisquis  ergo  ere^ 
'*   '  dU  .  .  .  aliijuarn  crtaturam  in  rntUus  uut  deteriM  in^ 
■  ''      wuuari  aul  iranxforinariin  alitfuam  tptciem  vel  titni~ 
|.       JiUKÜfWR ,  täsi  ab  ipio  crtatort  cic.     Vgl.  Mrlga  ipiitiu 
Iladingaaluta  Sir.  IS.  26.  28.  R*>k.    Eiac  dLTichntirctcfa- 
atrnhlClIeii,  die  »ich  fau  Ober  alteZwtiice  dcif  frankijclun  * 
Heidemhnmaverbrtilel,  i«  die  Plt*  S.  f:i.|;ii  Üb.  n.  cid,' 
bei  Surius  do  prob.  Sinct.  viiis ,  DMetnb.   p.  6i7  S*. ,'  die ' 
'»'^'ich  ein  und  far  allemal  an/Ulm,   weM  kli  «fc  »oVift  tUMt' 
wiederholen  mOlkl«.    Die  ra«isttn  frlnkiichfn  Nani«n  tat 
dta  Arten  der  Magic  sind  rcrlorca,  Wiiago  htißl  einE*(o-< 
phet,   Wiuga  Prophclin,  WiMgon  pTopheicien,    Kttli- 
aiTDga  GTur-i,  lU-ilitin  granrn  (Taiiani  barm,  cvanj.  c.  4. 
'        V.  I.  2.  15.  iJJ),   was  tni  durch  daa  baicriscbc  llrnofatl 
^h  erkliren  wird. 

V.   3.  o 


i5i> 


Vogel  doi  k.Manio  hicftt^^  iclienu  sie  in  Uti 
HCn  einem  Gott  genannt  «or^nn  osdic^  loltc  «i« 
ihit  Othin«  Raliea  furgleichbedcoteiiiL  Wenn  m« 
der  Lmlicn  zur  Roeliteii  flog  und  kräcbiStc ,  *a  w«r  «•< 
guten  Zaichen  xnr  £«be,  flog  der  Alio8«f£ng«r  «b«  > 
Weg,  so  irot  man  gntc  BcrkcrgCi  j^ntJi  dio  \Vi 
liCObacbtelcn  ht^m  Spirtnon  and  Stidie»  licn  VugWl 
diese  nnffallendc  Sitl«  iit  tiiolit  gctiönig  ao^ehoUt. 
Looki  miirija  fla»oL  asob  '■llcr  Wein,  mit  Zi^eigaa  < 
f»rsclil*.  aU  sDCb  durch  Adfachlngfln  der  Pc*IU* 
Gvangcitenbiicfacrf  «wlobes  nun  di«  h<M»e  des  Hi 
naunts,  and  dnircl»  Auslugung  der  Amolet«,  die 
manclitnnl  mit  Hunon  bvccltricbcn  wnrco.  Di«  Za 
Lander  bestanden  ^am-'^bcU  an^genilMtin  Brfi« 
nan  aiU  den  AmiUnteni  sm.den  Uak'  bing  B«td 
inecs  scheint,  jed«r  Weihwgor  notbveadig  bei 
Gcichaf>e  haben  raufste.  Man  fcunntv  aaob  dorcb 
Bänder,  Mober  aascr  i^c«tvlbnilpren  «nt«t«ocii)n  , 
den  viidcr  seinen  Willen  an  einen  Ort  bin  treibeo, 
in  den  weltlichen  Gcivtsen  bettrafl  wurde.  IJei  der 
besznnbcret  teü^nwir,  dar*  IlSmcr  und  LQtT«!  Trieb-' 
gofefse  bei  bcidoiscben  Opfern  naren,  daft  eut-  Bert» 
tang  der  Licbest*^^nke  De«9b«Srm)g«n..vnd  äieterThti 
Aev  Magic  zdi.-  alten  Anneihuud«  gehvrto.  Vun  ie* 
\Vottenna ehern  gleobt«  mtnr  ^t»  cio  den  Uimrael  trüt^ 
t*n,  Hftgel  schiehtea,  ZaKunFt  wSfstWft  «ftd  FHtcbtei 
Jklilcb  entzogen.  Alle  lÜC^e  Zauberer  wurden  niehrMf' 
in  häuslichen ,  sonderi^  such  tn  uH'cntlicboD  Angelcg«*< 
bcitcn  befragt,  man^rtiuodigte  ikb  unter  «ndcm  suci 
über  die  Iiebensdauee  i)m  HÜDigs  bot  ikneMi  -4itt  VSid 
aber  bei  Taderslrafe  T«t-b«ton.  Ueberbaupi  «t«r««  dia 
Ceictze  gegen  dicac  Ueberbleibicl  de«  neidumthont  Mb* 
streng  und  hänfig,  dar«  tnandaniii  Auf  jfEo  gror«»  A»- 
bün^Iichlu-it  dui  Vulko»  .so  seinen  alten  Gfbiiiuclica 
•chlicffcn  mur*.     L^uie,  die  sieb  laijl  Ucidcolbuia  ab«*- 
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J»en  oder  aocb  nnl^  denen  TcräncMIg fi-ar«n ,  wardcn  nucli 
iMiaerlicbod  and  Synodal  -  Verordnnngen  für  IiirchHeh 
and  bfirf^Arlich  todt  angesL<)i«n,  tic  diirnen  Iieincn  Pne- 
ater  nocb  einen  •ndem  anblagon,  hein  Zcngnifs  gelten, 
livio  Tettsmeiit  nacben,  verloren  dai  Recht  der  Appel- 
lation (  worden  geprügelt  üiid  Laijdcs  Tcrwlesen.  Die 
einnigo  richtige  Strafe  war  ihr  Autschlur«  rnm  Ahcndthal 
de*  H«rrn  ,  Alle«  übrige  ehiiitlicher  üngenümm ,  der 
wie  jede  Gcwnltthniiglicit  TcrfichllicU  ijt,  weil  er  nocb 
übei-dieidie  Volb»ge»etKcaBtergrBbeii  *^.  Dieso  hSlten 
ihrer  Nainr  nach  nur  Gelddrafen  auf  hcidoische  GebrJin- 
ehegeietxt,  ao  wie  Karl  Martell  heidnticbc  Bcobacblan- 
gen  Bit  fünfzehn  Schillingen  bcttran«,  wni  seine  Nacb- 
boDmen  mehriaoU  bcstoiiigien.  Weil  aber  irol»  den 
hartea  Verboten  das  tleidcnibuni  nicht  aofbGrcn  wollte^ 
■o  gerieth  die  OetetügebuBg  mit  «ich  aelbat  In  Wider- 
•pr»eh  und  Hefa  aicti  eu  guten  WTten  herab.    Sowurdo 


,$3Sy  Gregor.  Turon.  faial.  It.  e.  lü.  Ind.  supersilt.  $.  10.  il. 
13.  14.  ei.  mit  ileii  Nacbwcbuni,-«!!  Eckluirdsuiid  CAncia- 
nra.  Capil.  lil>.  VI.  c.  73.  tU  eitriei  vtl  l^iui  phylacteria 
vet/iilsaj  acripliones  aiU  Ugaturas ,  qtiae  imfiruätrues 
pro  ytiriius  aut  aliis  pestihtis  aifjlwar«  pttlani ,  miilo 
modo  üb  iUis  ret  a  quot/uam  C/u-httanoßant ,  tjiiia  ma^ 
gicae  ttriis  imiyma  ituit ,  j«/  pro  infirm'Uatr  ilUni, 
tjaod  ^postoii  et  canontj  jan^xwufU ,  i,  e.  oralionvs  tt 
focri  olei  unciio.  Hier  tut  im  cbtiailicbe  llciUmiiitl  an 
die  Sirlle  des  heidoiar.heu  gctelU,  ea  wiril  ilaher  auch  vom 
Volke  im  bcirlniüclien  VerBUnJe  aufgcffr)!!  MorrJen  seyn, 
"*Bciden  durfle  man  weder  grDfseo  noch  kUasen  iioch  in 
liwfalicaotsei)  babta.  C^pit.  VI.  M.  3^47.  MI.  176.  181. 
m.  iS2.  KQ.  Ali.  in.  473. '4S7.  AddlL  IIL  e.  13.  90. 
CODcil.  Turon.  III.  anni  813.  caa.  42.  Ob  ilie  Martins- 
Glnse  mil  den  Marlrät-VSteln  latammtn  lian^cn,  weifs 
ich  Dicbl.  Die  kleine  Schrin  von  Millin :  Lrs  maninale», 
OD  (leieriplion  d'uiie  m^daille  dinoi«e,  q'ii  a  pour  lypft 
l'oieduaunCMRttia,  Pari»181J,  gibt  keinen  AafKCliliift. 
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dotn  ClirUtrn  ,  dpr  com  lIcitientKum  RurSchCr«!,  nnrak 

gultlicbcn    Strafen    gcdrolit;     ein   CÖtzendiensr   Vom»' 

dtKch  C6V:ntliclie  Kirchenburie  wieder  am  AbeadnUiit 

ier  Christen gemeinscbaft  Thcil  nehmen  ,    nod   Tütk^ 

no»9cn    on  heidnischen    G<slina(crn.   nod     OpfenpoMi 

lionotcD  »chun  durch  Polen  und  Hiinde«uricgCD  m'wif 

gereinigt,  ncrdva.     M«u  begnügte  «ich  ^   ahtrütintgeCI»  i 

«ten,  die  Bäume,  t'cUen,  QucJien  vcrchMen, 

lüsterer  zu  heifien ,  und  diojciiigen  ,  to   von  den  DtMo^ 

gelaaft  Maren,  wurden  h\o%  christlich  umgetaun  a»i{ 

firmt  ohn«  Str«re.     Pb  der  Geistlicbbcit  übcrhinpl 

falen   war ,    da«    Hvidcnibum    nn*Ka rotten«    to  bheb 

Art  der  Aoifükrung  mciti  ihrem  Cimcssen    übrrlaMfc 

Allein  die  Piiotter,   die  aus  dem  franltitchcn   Volt 

nominen  vrareo  ,  tcbvinea  sich  aus  Unwittenbeil  al 

als  eine  andere  Art  hcidniacher  I'rietter   hoiraehltT 

haben.        Die   Landhitchüfe    «arcn   aebr   aberalavbälkt 

kein   Wunder,    daf*    den    gemeinen   Priecicro   bei  ik 

BCtxung  rerbolen    werdtn    multts,   tich    mit   oärrUebu 

und  anzüchiigen  Schery^n  abnugeben,  weichet  D<alib 

lleidDiiche  Feat»i>teto  waren.       Singen  bei   Tiiche  aai 

Schwüren  bei  den  Gctchüpfcn ,   beide»  hcidoitcbfl  G^ 

hrüuclie,  wurde  ihnen  ebcufatli  bei  VrriveU,  Absetza>| 

und  Bann  untersagt.     j\uv  leiten  hummea  Ycrordnas^ 

vor,  dir*  die  Priester  das  Volk  belehren  and  prrdigM 

iolllcn>  daft  die  Zouberliiins'e  und  Lieder  licino  Hrank- 

beit  heilen,  ncdcr  den  hinkendoD  noch  siechcodeo  nixk 

itcrbcndcn  Thieren  helfen  künnlen;    eben   ao  niclit  dit 

Bünder  um  die  Glieder«  noch  die  Amuleie  von  Hrsulera. 

londern  dai  Alloi  leTcn  FnlUtricUe  und  Nkcbetellnagit 

des  allen  tncniich liehen  Keindes,  de*  Teufels.     Obnedi*- 

«cn  betten  sich  die  Christen  nicht  sd  helfen  gewoflitt  ii 

ihrer  hochmiiihi^en,    oA  lächerlichen  Unheantnira  i» 

HeiJcnthiiini  It-gtc»  «io  All«*  dem  Tcard  »ur  L-ast,  **■ 

sie  in  ibreniL'orertUodo  nicht  begreifen  odor  wi^erl* 


Ifttttinen-  Darum'  hii^nt  ihaon  dftf  vdtllclten  Tei-orj- 
nongen  xu  Hülfe,  die  gradczu  rerbotcn»  daTs  dein  Laie 
Ter  d«Tn  Tolk«  Gber  nellglon  worlweclweln  oder  atvci- 
te*  dfirfc  hex  willUfirllclier  Strafe.  E»  mügrn  alfo  wol 
elt  AbliöBimliBge  hci^riscber  Prietici'  durch  llcligioDi- 
g««präcfae  die  CfarUten  in  die  Enge  getriobeii  und  dadurch 
dieUnerscfaüllerlicblicit  and  das  Antchcn  de*  clirisllitbcn 
Gtauben»  In  den  Augtrn  de«  Volhos  gefh'brdcl  bnben.  V^on 
«sieben  >Votl«lf^iten  enthalten  der  Krieg  ouf  Wartburg, 
da«  Trajcraundeslied  und  dai  Kaiicrbuch  onzweifelhafie 
Sparen  ^^). 

.,  Der  «igeniliche  Gottesdienst  beitand  in  Jshretfeatcn 
ssd  Hausandacht,  jene  sctscn  Zcitbennlnira  rgraas  ,  di« 
1)41  den  Fi'AnItBn  dieselbe  war  wie  bei  den  AngcUachicn. 
Die  Salier  liatt«n  Kwar  lobonTagrahrten  nauli  der  Sonne, 
•b«r  selten,  weit  bäniiger  beBtitnmicn  sio  die  Fi'i&len 
luch  Nitchten ,  wobei  li«  tod  7  eu  14  und  a  1  stiegen ,  eu* 
weilen  aucb  lon  3  zu  10  und  3o.  Jene  Zälung  richtet 
Hcb  niivb  den  Mvodcsviertcio ,  diese  nach  dem  lyngdiicbcn 
Monat,  beides  geht  auf  Monde&jabra  aurUck ,   deren  Da- 


IM)  Concil.  Lipt.n.  T«.  e.  4.  Cipill-  V,  c.S.  VI,  «2.  VH, 
S60.  Stfi.  3B7.  4l>l.  «03.  4of.  Addit.  III  ,  <fl.  tV ,  i^i  ~  68. 
I  71-  Captit.  V,  136.  Ii3.  Um  die  no)i|;ion«di«i>iiie  ztt  hin» 
ficrn,  wutilt?  sogar  ein  Gg<cU  au*  il<m  Codex  TheodoS. 
•ufe'nomiiirii.  Cn|)ilt.  Vll,  195-  «sl.  niil  Addii.  IV,  31., 
»o  »ic  Eur  UaicrdrUckuDg  d<r  Z^ubvni  ein  Cinon  des 
Concil»  von  Laodicca  ,  Capit.Caroli  M.  anai  7S9.  I.  (.  Id. 
Allein  eine  Mciii^e  anderer  Sietirn  hewcisi  die  UrsprUn^- 
lichWii  dieseT  G^brluchc  b«!  dm  Fniikcn.  Coneil.  Au- 
rrttan.  T.  antii  511.  un.  30.  bei  Mansi  Tom.  VIII.  p.SiO. 
Ucberdte  cHrisEltcli-litr'idnitalicii  Wdiiiffiio  haW  ich  IJ*i- 
t|iitle  nicbiee<*iesrii.in  den  Heid^lb.  Julub.  IBIS.  lt.l18£IT. 
JSlü.  S.  1071  IT.  Ucbcr  Göturndienxi  und  Opfert peiMti  k. 
Concil.  AurtlUii.  11.  anni  iii.  C4n.  £d.  IV.  aiini  S4i. 
««.  tJ. 
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t«yn  lach  durch  äie  rlpnarliebeD  KHticn   ron  S^  i 
und  Bo  IVSohlen  bastülligt  vird,  ntclche   nocli   üi 
als  Drittel  dct  grorsen  Handertl  encbemen.     Unter« 
IVochcntsgcn  zeigen  die  Nancii  d«  Dienstages  ,  Dahi 
ttod Freitages  aii|  dafs  auch  die  andera  nacli  Goubcini ' 
Itenaaat  waren,  wie  nocIi  in  Braliaot  im  Mittclallrr  C^ 
Hei'  und  Gulonlag  ttstt   Uittwocli  gesagt    w&nle.    Ol 
frühere  frä'nltitchc  Namen  des  Sflindages  und  die 
Deaonnongcn  der  Monate  sind  rerlorcn  ,      nar  «f 
scheinen  ia  der  rJamcngcbang  Uarja  dea  Grotseo  erU- 
ten,   aodere  verchristücht  worden.     Horngnc«    fiMli 
inanoth  ,      Ottarnianoth     und     nrnchmonoth       (Ilan-i 
Glbnx-,  Ostern  -  und  Lichtnonat)  aind  wol  altoTfaaA; 
llvilüginnnath  chHstlicIi  statt  Julmonat,  die  tibHg«nSlA| 
Fifindnng.       Die  Nachtglcichen  trarcn   auch  im  fciditl 
sehen  Glauben  wichtig«  Zeiten,  dieSonnenwendeotreiRi 
niolir  in    den   Lindern  und  chrUtiiekcn  GebrJCueben  btT' 
vor.    Die  Ma'rKFelder  li«lon  anter  den  chriallicbtm  Hen- 
«ingorn  auf  den  ersten  KAt%  ,  iin  Ileidenlham  wo)  aaf  A  j 
Nachtgleicho  ,  das  Bfaifeld  hat  aber  keine  rel^ISseBeJe» 
tODg  mehr.      Die  geiatticlicn  Vera  diu  mtdn  gen  beqneflM 
eich  auch  nach  der  fränhieclicn  Zt;itcinthciiao|f  ,  uodw^ 
legten  ihre  Synoden  auf  den  ersten  Mars  und   Ohtobsr. 
Zucimsl  war  nach  Karl*  Verordnung  öfFentticher  MiIIss  , 
imJjfaie  gegen  den  Sorooicr  und  Herbst  (SonarnttaofaJ 
und  Nachtgleiche  ),  Hns  ganz  mit  den  frisiscbcn  Ce« 
(  Johann!  -  und  Michcltlag)  übcrein  titmnit.     Die  Feier 
des  Jtiircstct  kcffoist  cinTerhntChiMrbcrts  ,  wortadieia 
Trunkenheit,  Natreleiund  Liedern  durchwachteaNäelilt 
anVVeibnacht,  Ostern,  den  übrigen  Festen  tindamSoaa- 
tag  abgeitcllt  trurdco.     Dai  waren  eben  die  lUrnenifra 
Jod-  und  Osternächte  des  1  leiden thams.      Der  Sonatig 
War  den  Franken  so  wenig  a)i  den  Sachsen  der  beil!(* 
Wochentag,  sondern  der  Mittwoch  ond  Oonneriiag;  d>- 
im  erwähnt  auch  der  Indioulus  nar  diese  Tay«  «lahaid- 
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i<'ei«rti  und  ncndt  nur-iAW  xmen  CuiLcr  Wodan 
id  Thor  (Morour  und  Jopiter^  mit  Nniaen,  dio  niatn 
GotMadiaiut  liatton.  IJai  Y«rbat  der  linoclil liehen  Ar* 
b«h  wurde  daher  sebr  ot\  oingosctiürft  und  crnouort,  da 
viel«  Franken  nicht  oinmal  tlgn  OcfftonnlBg r  dagegen 
4en  Wodaait-  und  Tbun«nug  Wi  gMueen  Jabr«  und  vor- 
•Gglish  tm  Mai  (uicftcn.  Dater'mf««  'Karl  auch  rer. 
■Mnen,  dnls  Heder  am  Sonntag  noch  in  der  Kirche  Gc- 
richi  {^ehalten  Mitrdc,  jeaet  war  raämlioh  im  Ucidetilhun 
crlenlit ,  dieics  gcWttin  ,  weil  der  liorah  und  Msllaa  (ivh 
an  Ciocm  Orte  bdanden  ^). 

Beidea  Uioasi«  an  QoeDcn,   BüaraeD  und  Feiten 
«urdea  Fachein  angezündet,  «a«  ich  fUr  cioo  «llgciueiac 


^ii7}  L*xSal.  nni.  rit.  4(1.  «,  {. -i.  6,,tit.  jg ,  §.  I.  til.  76,  $.1. 
Lex  Kipuir.  T*.  3u,  $.  l.  2.  T'.33,  $.  t.  lUriauB  calcnd. 
und.  «evi  S.  ?.  Der  a1t;;<.inelnc  Thiil  <lpe»e3  oft  anse« 
lUlirtpn  BtEbknm  iM  dUißig.  Ksinliardi  viia  t\  M.  e.  19. 
fite  2Jaiofta  hoiUen  vom  Jtauar  ait:  if-'üiiarmanoiJi, 
Il<»-nun<j ,  Z-etta^i'ianoth  ^  OttafmunalJi ,  ü-^tifuitimt'  \ 
iloi/i,  brachiiHiitiMi,  Htuvtnwnoih  (unitivi'r)ab»ixK 
^raniniiiicJßi ,  TlttLislinttnoth ,  H^ immintith  (  ^ircifcl- 
IiaitJ ,  Wohiiminoth  Qod  rivtttitjmattoifi.  Di-cfet.  Cbil- 
deb.  Aüd.  inil.  nud  $.  1.  4.  8.  Capit.  Kariumanni  II.  init. 
brnod.  \  crü.  ^iS.  $.  i),  Cipii.  Caritli  M.  I,  $.  iC.  Capii. 
uie.  «luii  (•  ZJ.^  t'4fi(.  4Miji  7.^-.i&-^^*  Prdcvv]»!.  Guiit- 
cbrtnini  JSJ.  b^i  IMlut«,^,  )>rtV-.  piv  ftctimliia»  in  der 
coiufiit.  Childcl).  Ü-1.  habe  ich  mit  cfintrm  VvIkAMrort  Obtr- 
Mitt,  weil  (Irr  Schrill&i>riche  der  rechie  j^indrack  fehlt. 
l>ia  doriige  Sicllf  ;  ^anmericaj  per  tittai  amintlarc ,  M 
dunkel;  Du  Cange  sclilug  Dansairicc»  v>ir ,  w^a  mir  die 
l^ch«  nidil  atil'bvltt.  Indki.  $,  S.  D<  tur.rit  JM«rrM-ii 
nelJotis.  $.  21t.  lie/erüj,  tfitat  J'arJuiii  Jovi  ttl  Attf 
curia.  LM*.Oa|Mt.  UaKCtbcrti  du  die  dunmiioo  nihri  iwai 
llaluie  I.  ä.  |jU.  nn  ,  lij(  et  aber  «tchi  iiithr  hrr«iiiK«t«> 
lien.  Tfince  an  MoiiBlasen  wirtn  jtcüuiilicli ,  Urljctbkit»» 
»el  deidiiuchcr  Oirferfuicrs.  M«uir  culbct.  coac.  Vlli. 
d&6.  •  ...    ,.  .. 
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Sittfi  ansehe,  die  bei  lodern  UottetAfeoate  «latt  geruain. 
Veber  Uenscbonopfcr  der  FranboD  baben  yrtt  aic^eitj 
SJscIiricIit*  tie  blieben  aacb  npch  in  dcra  Tcrboic  danll^| 
dnCa  kein  Leibeigener  ao  Juden  anil  Ueidcn  ver 
MCrdott  durfte.  Man  {glaubte  die  GStter  so  Tertäia 
mit  dem  Blute  teiaet  bleichen.  >'icbt  leiten  «ardf 
Yertrandtc  zu  Opfern  genommen,  and  wclohe  du  baef^ 
iuia  bcalimmlc  ,  die  wurden  >Ib  Lieblinge  der  CQtlarft' 
sclil&cblet/  welobe  man  durcb  den  Tod  der  Froittraenn 
beaÄnHigcn  «öhnto.  Niebt  nur  die  Fr*nlien,  toadm 
cucli  die  Hcrulcr  uiid  Sachsen  boUen  dieien  OpferdiaMl> 
'i'bicropfcr  ond  Gaitmöler  waren  um  ao  bioKger  and  Sa 
unblutigen  Opfer  amt  den  Oebräucben  wurden  vnlv 
allerlei  Vorwand  ina  Cbrittentbuca  cingeachwärzt.  Dl 
man  nämlich  die  heidnischen  GSttcr  nicht  mehr  verahrff 
durhe  ,  10  nahm  das  Volk  ttatt  iJirer  cbristlicbe  Betti{«n 
und  brachte  dieaen  lelLst  «o  den  chriatltchea  Rireha 
licidnischc  Opfer,  ßescnderi  auhrn  »tc  ihre  VersTor]ie> 
nen  gern  all  Heilige  an  (waa  aua  der  Lebre  Ton  W'alhal 
herrührt),  und  die  cbriitltchen  Bebüirden  TcrordDCtca 
deswegen,  dafa  heine  neuen  Heiligen  obn«  Be<*illLna| 
des  Diacbofs  verehrt  und  angornfen,  noch  ihre  Oilda«»- 
leo  an  den  Str»raen  aufgerichtet,  eondern  nor  die  BM^ 
chi-nhtUigen  ala  aolcbc  «ngeaehcD  werden  aollten  "^ 
Aneh  die  chmllicben  Kirchgänge  betrachtete  dti  Tett 
iirie 'die  Icidniscben  Opferfeiern,  man  ging  nicht  xot 
Uii-che,  sondern  tanxte  und  hüpfte,  '«ng  (wie  die  chriat- 


13S)  Indic.  $.  25.  De  to  ,  tfuod  tU/i  joTKiot  JSMffwtt  ^nattä4 
moriuos,  Capit.  I'rancüibnl.  anni  794.  i.iu  CapiL  It 
anni  BoJ.  {.  17.  Capii.  IIb.  VI.  0.423.  V|l.  «»  in.  A» 
diese  StcIKu  vemilicn ,  <taft  die  Heiden  di«  Vcn^mml«! 
■ler  llcili|:cn  im  Iliiüuicl  mit  der  Versainuiluns  dcrllcMfo- 
S««1fii  brim  Oibin  in  Walhall  für  ffluieh bedeutend  hiclicx 
Lunudiui  du  vii«  9.  Antimii  p.  SSI.  ed<  And.  Scboiii 
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Keheo  Verbote  aageo)  uhSndlicha  end  Spplg«  Li«d«r 
und  machte  I«uf1iiche  Spiele  auf  den  Gssieo,  lo  den 
Bioitra  aod  onderwürCi.  Das  Karen  aliu  CJeberbleibael 
boidoikcber  FeftttSrueo f  LUrcbonliedsr  und  sceniscber  Auf- 
filhrang«n.  tcli  reebne  daniu  and)  diu  bei  Banncsatrsfe 
uater*«gtea  Retxerbücber  (lib«Ili  fmnioii),  wclch«f  nol 
nicht  imitier  eigentliche  Kelzcrlehren,  aondero  auch 
manchmal  hcidniicbe  Licbea»  nnd  Helden»  und  Götter» 
licdet  (CHCicn.  Der  Sonoiag  sollte  ferner  nicht  estncibc 
«rcrdcn  durch  eitle  Fabeln  und  Sagen  oder  Lieder  und 
Tänze,  wenn  die  Leute  viio  gewünlich  auf  UrcoKwcgen 
ond  Pljilsen  hciiammen  stünden,  tondcrn  dafür  aolllen 
■ia  Hesse  nnd  Predigt  huren.  Ich  ahne  ancb  bieronter 
lAidaischc  Däniitagen,  Härchen  und  Heldcngeichichton, 
•llea  Lcberbleibicl  bcidiiiscben  OotIe»dien»leS|  wobei 
«ol  aotche  lIcbcrTieru rangen  jedesmal  auf«  Neue  dem 
Gedäebtnifa  cingcpr'igt  .wurden  nnd  weichet  die  hcidni* 
•cbCD  Fredigten  und  Kalecheien ,  üherbaopt  der  Huli- 
gionionten-icbl  war  >^^.  Diete  Lieder  wurden  wieder- 
hole  verboten j  ao  «aoh  die  mutbwilligen,  acbäDdlichen 
und  ■obmoixißcn  SpStae  der  Patsrnrrifiicr  (hiatrionnra). 
Anch  die*  «ehe  ich  für  beidoiich  an ,  dron  der  Uantwurst 
iit  noch  jetzt  dem  TolksmätBigcn  Luitipiele  so  Dothwen- 
dig  .  wie  ehcmalt  der  Narr  den  UÜfen  ,  derBrndcr Luttig 
und  der  Äuftchaeidei-  dem  Kinderraärchen ,  und  im  AU 
terthnm  der  FoBienmacher  den  sceniscfaeo  Darttiellaogea 
der  beidniichcn  Franken.      Er  ist  nicbts  ander* ,  ala  tan 


i39)  CapiU.  üb.  VL  o.  205.  196.  mit  dem  Reisat»  :  quia  hat^ 
da  paffonorum  eonsiKtudine  reinanttrurtt.  ß.  dl6.  Ca« 
pill.  V.  164.  Aililit.  III.  39.  Sidonius  Apollinaria  »rm.V. 
V.  SI9  ff.  beschreibt  die  iiiittc  (Irldciuhat  ilvs  Kaisfni  Ma-> 
jortanui ,  der  skh  Actx  Uebcrfall  eiiiri-  frunliii'f-licn  lto«li- 
zeji  lur  Ehra  rcchiieie.  Ich  kann  aber  aus  der  scIiwDI- 
•ligm  Si«l1a  nur  so  viel  abnehmen»  daft  Ilocbcciieti  vat 
HOxcln  tcrricri  wurden. 
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Abbild   dM  Loki  unter  den  Äsen ,   ^ne  AnlTÜhi 
ifaelrafen  ftol  G6tlergetctiiclil(ni ,    wobei  Ixiln  nicbi 
Oea  dariWi  weldicr  Uripmn^  tick  tm  Tcrlaufe  öer 
saM  vaabbiragigen  LutUptclc  gebildet  h*i)en  isa^,  M 
^r*iM  die  tiefe  Velltidicbttuig    von    Panct 

Das  T«rI)ot  zam  Goitetdienstc  mit  ■Waffen  xo 
aaA  den  Namen  Gottes  überall  zur  BeltrKnigung  xa{» 
brauchen»  ttelltc  cineslbcilt  dtc  bewafTnotco  beUnlMte 
VolktTersammlDogeD ,  «nderDthetlB  die  SchwurforaA 
ab*  TIeles  beidntsche  bebkiten  dio  Kraolicn  aetbi  k 
den  cbrittlichen  ICircben  fort,  liff  waren  Cbrittc«  »t, 
Heiden  Kdglcicb,  worüber  sich  P«b»t  Gregor  der 
Itittcr  beltlagle,  tind  icMsclileten  Opftfr  ien  tle9fi* 
die  SD  die  Stelle  der  alten  GÜlier  traisn,  and  hitlB 
ihre  Gaitmäler  ond  Luslbarkeitoo  neben  den  Hirckd 
Die»e  Opfer  wurden  durcb  Gilden  oder  Gc<cIItcbtfti 
die  xa  diesem  ZnccTic  sieb  Tcieintgten ,  gebracht.  1T< 
aufgenommen  wurde ,  mursio  einen  Fid  ablegen  | 
einige  Miljtlieder  sclicincn  xiiglcicb  StatlbrGdcr  ee«< 
NatÜrlicb  sticfalen  die  wcltücben  und  gelBllicben  GtwD* 
sie  zu  anterdrückcn  wegen  ihrer  Gefahrlichbolt  für  Bir- 
cbc  und  Slat,  und  man  gab  ibnon  mit  der  Zeit  elfic  ■* 
'^crcRlcbtongf  woraut  die  cbristlicbcn  ßrudcr»cb*Aa 
CDUtandsD    '^).       Bei  Feiten    an    abgelegenen 


t40)  Addjt.  Ca[Hi(.  in.  i.  71.  Ucn  rriesirrn  wird 
aolcben  Sclierxtn  beiiuwolincn.  di«.  $.  73.  Grimm 
demiarchen ,  Sie  Aus);.  I.  S.  LIU.  LIV.  V.ia  Bnicbitl 
de«  atiicuUclien  Faune  (Tbeoptiilus)  m^cfatc  Rmi  > 
d*in  sliplalircuttichtn  ü<:dkl)ieB  S.  S^  ff.  bckanet.  Vit- 
silDdii;  bckiui  den  traten  Aki  II,  llutrmann  von  f^Bn** 
Irben  tu  Bonn,  der  dJcM  Itcrrjiclte  Dicbluas  boBtalSd 
bitld  btlutiiiil  inacticn  wird. 

l4l)  Capkt.  VII.  Z16.    Addit.  LH.  !M.     Im  twAIAfa, 


tb»tcn  die  lleldon  ihre  Gelübdo  ,  dor  Folsen  war  ibr  Al> 
Ur  D«d  Gott,  da  sSndcton  eio  Bopseniinit  Ptcli«]»  -■■ 
und  braohlen  kleine  Opfer.  Genaaere  Kenninjfh  Jtnk 
is«fi  Ton  dieten  Gebrüuchep  nicbt«  aoch  daa  Verbot  der 
Opfcix|utillca  »t  dunhel,  da  own  nur  ««ihi  dafk  die 
Hetden  rinc  Tanfo  and  Qac]l«ndtcnst  lioltm,  wobei 
Licbter  angvBÜndet  wurden.  Auch  in  ehristltctien  l{itv 
eben  legten  die  gemeinen  Leute  ihre  Gelübde  auf  heid- 
niache  Weit«  umerGeeaDg,  Trinken  und  SpsFatDaeben 
«b.  Ton  den  Gebritacben  mit  dem  Gebirnc  genitaer 
Thiere  if.t  nur  bclimint,  ä»?*  die  Franlien  die  KSpfe  ge^ 
wiuerTbiergMtun^eo,  Kabracboialioh  derPFerde  opfere 
ten  ^.     Vor  dem  Anfang  eines  Geiobäfie*  beobachtet« 


dertblcft  die  lUthturvntsronttal :  ffol  ufaiz ,  oicr  tuiZ3c 
Crutj  maa  tdiwar  aucb  bei  den  Hciliccn,  bciood£n 
beim  b.  Gcor;  (s.  meine  Kinleii.  aum  Nib.  L.  &  Sj.). 
aaA  Karl  verbot ,  bei  «einem  und  seiner  Sdhne  Namen  zu 
•cbwSrea.  -4lndic.  $,  5.  •).  Capit.  I.  Karloinanni  $.5. 
Sacramenta  pro  ffildonia,  Captt.  Caroti  M.  7T9.  S>  12: 
Ctynjuratiwttf  f  SialUiraderntihaftcn,  Capit.  Prnncorotd. 
79'1.  $.29-  Sic  weifen  eia  ei}:<:nes  Liebt  auf  den  Urspiung 
und  die  Urdeutung  der  grrichlliclien  Conjuralorcp  lud 
Consacr^nienlaleD,  Canciani  fQbrl  $.90.  eine  Stella  aoy 
HinctDiir  an,  wodnrcb  die  Gilden  erkllrc  werden;  co^ 
i  tMtat ,  ^at  G  elttonlap ,  rel  Confratrias  vtiJgo  rocam  i 
■mI  FalckenitWiu  bai  scbon  dahrr  die  ZOnfre,  Innun^m 
ond  Gilden  abgeUitel ,  Noidg.  Allerlb.  L  S.  071.  VergL 
was  ich  oben  b«i  den  Au^elaacbacn  Über  daa  Wort  iHt^ 
merki  S.  100.  Gregoni  M-  epp.  IX..  11.  ed.  mon.  S.  8«^ 
Dcd.  cong.  S.  MauiI. 

'  |4<)  Aooh  beim  E!d««btrur  von  V\'k^igk))il :  »i  ifiüs  cAri- 
stiarats ,  ut  est  gentitiitin  consuetudo,  lulcaftut 
cajuicumifu« /ii-at  tvl  fliKTMiis  ,  iiwoealis  imbi>er  rwrii- 
nitMt  pagaiforitm  (tilmlich  der  Götter  nnd  Geisirr) yör. 
tasje  Jwaveril  .....  Concil.  Aurelian.  IV.  aniii  i4l. 
e«n.  W.  ^'  <■"■!. 
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man  die  Flanoe  cnf  dffta  Ue«rdc .  vroron  man  noch  j«tsi> 
glaabt,   dafs  man  Vecärufs  beliotnoit,    wenn  daa  Peacr 
^Mtfatk  E»  iat  eine  Art  de»  Looaea ,  vr«]che  aa»  ^«d  Optet- 
fenerfl  in  diellaoareligioo  üborgegangen.     UnttSltenws* 
reu  heilig,   aber  ihre  Lage  unbekannt,   vor   Ober  ein« 
solebe  ging  und  plötzlich  liranh  wardo,  der  «ufatei  i^ 
er  don  Ort  und  die   Hube  einci   Gviitea   gcXvrt  hatte. 
Aal  dicaem  GlanbeaiMtxe  rührte  «och  die  Sitte  her ,  am] 
Jeden  Bauembuf  Furchen  zu    ziehen,   damit  die  bOieii 
Oeisitr  nicht  bincio  bimen,  welche EiofricilQng  mir  eia^l 
aDilirokosntiiclitt    Dirstcllong   too    Asgart    and   Midjfai 
achi'int ,  die  eben  ao  durch  Mci>r  nnil  Mauern  vor  Kisfali 
der  Rieten  geichütxt  waren.     Noch  jetzt  aind  ira  Won 
gaa  manche  Dürfcr  mit  mehrfachen  Beihea  Ton  Uloei 
oder  nüscbcn  umgeben ,   das  IJorf  ist  eben  nach  altera 
Anaicbt  der  Menicbcngarien ,  der  Ton  heiligen  Btfuniea 
wie  Midgart  Ton  den  Augcnbraunen  Yniir*  umKÜunct  iat 
Die  Bilder,   welche  die  alten  Franken   um  ihr»  Feldei 
trugen,  erinnern  an  dca  UmBog  der  I^rlha  nnd  aind  ii 
dan  FlargängCD   der   ttaihuliachen  Kirche    noch    Qbri| 
Einer  der   wenigen  Gcbreache ,    die   durch    chrisllichl 
Veredlung   aU  wolthucnde  Etinncrung  an   nnacre  Voi 
Xttern  noch  fortdauern.      Die   ans  TÜohern   gemacht«! 
ßilder  waren  allem  An*cbeine  nach  Pajifca  der  Madcher 
die  der  Frefis  in  den  Jahren  der  Mannbarkeit  geopfert^ 
vurden,  nnd  die  Mebibilder  lind  achon  von  älteren  For- 
schern mit  Qecbt  für  BrctE9ld ,  Otterhaacn  ,  UOrnlei* 
«ßd  dergl.   erlilürt   worden.       Die   huly.orncn    Füfae  un^ 
Hando  waren  Volivbiidcr,  die  man  telbat  in  den  chriitJI 
]ichen  Kirchen  opferte,    um  ron  Ceheln,   die  man  «a 
diesen  Gliedern  halle .    heTreit  xu  werden.      ?ioch  jelxt 
aind  ate  nn  den  WalH^brtiorlen  in  Wacha  (;crormt  sa 
ichcn  und  werden  von  den  Leuten  gekauft  und  geopfert. 
In  früheroa  Hvidcntbum  mSgcn  joiie  Dilder  eigentlich 
Trulhenfüfie  und  llandachubp  gewesen  acTn,  was  ich  sot 


der 'iTcitgretf enden  Oedeulung  de«  Sckohot  Im  lentM^es 
Glaoben  Terrooth«»  d*rf  *«).  JÜ 

.  ,11     I.  ■  .  '  '•'• 

Einige  Gcbräocbc  werden  mit  ihren  teotachen  ^am 

Sien  crmüfanC,  urorBnVer  daa  Noihfeuor  einer  der  wicfa^ 
ligitcn  ist.  Es  >t-arJe  durch  Beibon  trockener  HSIxcr 
berrorgebrBcbl,  man  vüftte'hcr  nicht  «einen  Gohr«acb. 
itean  ea  nicht  bia  auf  anaero  Zeilen  fortgedauert.  An 
einigen  Orten  nabn  man  nach  Lindeabrogs  ErzäluDg 
einen  Ffal  «os  dem  llagei  wand  ciaeo  Suick  dtmm  und 
sog  Ihn  ao  lange  bin  und  bor,  bis  «r  Fcpor  fing,  dw, 
man  aorgasia  nntcrhieü  und  die  Äache  aaf  die  GeraütV: 
Itrs'uler  ilreu«lc,  neil  c*  nach  dem  Tulbsglaabcn  dift 
Raopen  veiirieb.  Ccl(hart  «ah  tn  eincoi  Pfingttmargen 
i^ipea  Hirlen  ein  Feuer  duicli  HoUreiben  her  vorbringe  d« 
woran  iie  unter  freiem  Himnifl  Gcniüf««  hochlcn  und  in 
dem  Glauben  aftcn,  doft  tic  für  da>  ganze  Jahr  frei  vQtu- 
Fielter  blieben.  Canciani  eriaaert.  mit  Bflcht  an  dia, 
Khintfeaei'  (Johanntfeuer  am  3.'|.  Jani),  dieie  warden. 
in  meiner  Haimot  durch  Fouerscblagcn  angezündet,  «ei- 
che* btaa  eine  ncucro  Art  dca  NotbfeDvri  «»t,  und  }9^ 
hSher  man    daiGLor  aprang ,    dotto   beaicr  gctielh  der 


•441)  Indic.  7.  mit  (vckharin  Nach« etmn gen  ans  den  Concilien 
von  Tour«,   .\'jnics   und   Uouca.    loilt«.  1 1,  16  —  lj>.  S3. , 
26—39.     In  dem  $.  1!^.   UtpHendo,   quodboni  eocant, 
S.  Mariae  ,  trcitc  ich  £ckharis  Brklaruii;;  bei  ,  nud  ver- 
suhedarunter  taubere!,  die  mit  drmKraui:  unaerPrauen 
Bctt!<lrob  ( Serpillura  >  c'-'f'et'Pii   wiirde.     Verjtl.  Th,  I.  ' 
S.382.  ASS.    Concil.  Aiirtl^n.  II.  >nni533.  ean.  IS.    DaA< 
die  Frankcn.Qbertiaupt  ßittlrr  vonihrtn  Göncni  baiUa« 
UK«n  viele  Slcltrit,   c,  B.   Gttgat.  Turon.  biU.   II.   10. 
VUa  S,  Andninari  cnp.  I.   $.  6.    Holland.  Scpl.  Tom.  III. 
wobri  .'rrüicti  ni  b^mcrkrn  ,  (laTi  die  Cbri^lrn  d>«  Ilc>i}cna 
iliHcn  ofi  nicht  änderst  als  durch  Idotolntrla  ndcr  ooltiis 

£n<  ^dotonim  «nasudrllckcn  wußitcn,  woraua  man  nicht  immer 
auf  Kiltlcr  schlicrecu  ihrf.  •>    -    • 


HUaC     Aocli  tprcngtc  man  hUtiüg  nit  den  Pferden  d«rw 
fiber,  cbemaU  warf  man  aadcrwärt*  e>a«n  Boftkopfhiiw 
ein  t   an  üie  Hexen  Kur  ErtcbeinoDg  zu  zwingeO)  üb 
ting  anO  tanzte  um  daa  Feacr.    Dieae  nanacnreucr  m 
Wibncheinlich  ein  attgein^in  leutscber  Gebrauch, 
it  iTc  allmSIig  rur  dem   verbietenden   Spott   der  obc 
fiScIiltclicn   und   licnnlnirtlosen  AuHiInrung  TerlSicbeni 
£>  »olfte  Jiätv  das  Andenken   dicasr  bedeutungsvoll« 
Sitfe  für  teine  Tlaimat    durch  Rekannlmachune   rcHca 
nie   Cyiterreuer,    die   am   Chartamilag    im   tiatl)oIUcIi( 
OheclenUcIiIfndgebraacblicbaindf  vrorin  pacb  der  Voll 
meinung  Jndat  Terbrannt  wird,    gebürea  auch  zu   At 
Kothrencm,    aach   3tt  ^ycihn;<  cht  »Teuer  In  Oberltane 
äai  Canpiani  anführt  (welches  eigentlich  eur  langobarJ 
scbenllcligion  gehört)  I  Eäle  ich  hieher^  woraui  man  au 
heidnische  Feuer  bei  jedem  Jahrc>reite  scblicfiendarf '^'j 
Die  Notbfeucr  sind  Gcgenitücke  zu  den  heiligen  Rru»^ 
nen,  und  wie  dieae  im  Illcincn  den  ITrdarborn  zoni  Vor» 
bilde  hoben,  so  ist  das  Notbrcocr  eino  mihrobot mische 
Sartursflarnme.     Ei  ist  tleiirvuer,   das  sclbtt  nach  den 
Volhsglauben  ror  Ilrinlthcilcn  schützt,  Ileiiiigiingsfeuer 
TOD  hürperHcben  Gebrechen,  und  das  iit  mir  Aoseiga 
geoug  für  die  grofso  Uodeutnng  dca  riothrvuers  tm  Bei* 
dvntbnm,  die  g^wf«  nicht  beim  bürperlichcußedürFaiaae 
steheB   geblieben.       Der  Wellbrand  geht  ans   den   aicb 
reibenden  Wellh ruften  hervor  >   vrcicho  dio  Wellacha« 
entKÜndeii)    irorHufja  die  Volhsailte   durch  Urawiadung 
und  Beibung  dca  J'falca  noch  btodeatct.    Das  ?tothleaer 
erianerto  grad  an  die  beiden  grülfsten  GlaubenaaüiKe  des 
Beideothamsf     an    den    Wellbrannea    and    Weltbrand, 
tred  das  Christenthum  Tergeiaiigle  diese  Lebren  in  der 
Taufe  nnd  im  Fegfeacr,  dea&eii  atabgereimter  Kamen 


iM)  Indio.  !).  l}t  ignt  frlcttto  tte  ligno,  idtstNo^yr^  mit 
E«khana  und  CaDcianj's  Naohwcimngen. 
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eis  bttliM  Alter  rerriÜi.  Und  da*  Reiten  datcb  dt« 
ElasKB«  verweist  ja  d«n  Kcnnar  von  Bclbit  auf  tien  Wm. 
8%urdur«  ilareli  di«:  YAriiTlo{>t ,  «10  viel  ander«  Be»»-' 
hangen  nmg  noch  dor  Yolktglanfaea  enihittcn  und  welahn 
Li«liG laög;«!)  divNoilifcucr  auf  dieCotte«arlh«ile»  bcao»- 
iWb  auf  dsa  hcifsu  Waaiurordal  «rorfcn. 

>VeIct«rArt  die  scKmouigen  FeslHcblteitfR  imfl6r- 
naog  gciresen,  tsrst  ilcli  durcb  die  cbnitlictio  Pastnaclie 
bToB  Tcrmathen.  Völlig  uncrlilort  sind  die  ITeilij^tlilliner. 
Scr  'tV21dcr ,  die  iie  Nimidat  sanntea ,  ongenSgcnd  bqcH 
<])«  AuilfguBgen  dei  hcidniicFicn  C^afei  mit  zerriiscncn 
Tüchern  and  Scbulien,  der  Trias  liier«,  aber  Icicbt  be- 
greiflich die  Sidc,  bei  einer  Mondilinfitcrnir!)  bu  rufen: 
•iige  Mond  ',  denn  die»  besog  sich  Auf  die  Sage  rom  Vcr- 
•C^nngtn  de*  Mondci  durcTt  itenDracben  oder  Vt^oirflaili 
«■»  ich  all  boliannt  Torauitctzo  **^),  ' 


Q.     90. 

.ITarltetBang.- ,TffdloD^i«nat  and  G{»tter«tn 

'•    Bei  allen  tdutsrfi'en  VCiUern  war  frol  der  TndlM*-' 
fHVBit  Torbandea  t  aber  Tom  jVanliiscbeo  lind  di«  ttith- 


--",  ' 


jf^  ladic  3.  6,  21.  Si.  aal  Eckkart  und  C«ncianl,  wakbs,. 
ia  diesen  sctiucrKUn  nelleii  niclil  befrirdiscml  Aiiska;)ft. 
geben.     Icl)  TO^e  rille  VcriniMliun;;  liintu.     Die  drei  F^S<t» 

**      jchrjuch»' liflften  tff>atdai,   y>itrs,  Vine»  bma ,  aaü' 
—    -dieOTm  sclicinni  mtr  a«ch  unief  fl«n  von^o  NunKn  Fi»* 
penCve  ta  ir««!!«!! ,  wdslie  die   FcMfonnrln  efilb«l(c«. - 
WorisSUm*  tfckf /Vim«'f/-e5dcia  ilfkb  und  in  K-rMr> 
ist  dM  letsie  ilureh  das  4U)iocbtcu(«chc  Riasatif  weinen, 
vcrx  Und  lieh.  Die  Endunsrn -ati  tinii  hier  nicb(  lolcinigcli. 
't'inr.e  lima   lüfdl  sich  wo!  in  dat  AMrulscIic   lllicriiet/en, 
■*"  ik»  abirr  bf t  Art  ÜnmrtsUctitett ,  die  Gleichbnl  drr  Ue- 
•  '•  •WrsTNitn;  MxU  utapriinglictieo  Penaul (a  beweisen,  nn* 
iiaiUAliisiM-       ?^-ri   1  »1^  tu 


►w 


tlgtten  NscbrichtCD  fibrtgi  und  die  vielen  GeittM  £» 
QlMfft  die  teltnt  in  ihrem  Chvitteocbnoi  fort^ncnA 
Itwwiten  g(!nuf;aBm  ,  dab  der  To^tcndivasc  ein  bnffr 
BlehHchcr  Thcll  ihres  Heidentlintna  w«r.  Her  Gt«tiw 
«Ata  Ton  der  DnrerletxlicliUeit  der  Todtan,  v««  Qua 
Becbten  and  ihrem  fuitwahreoden  2uuminenhjii|  K 
den  UiDtcrbliebenca  gebt  an«  »Üen  Lieber  gcUiif« 
Stellen  herror.  Ich  lieginae  mii  derCbr«n«.chrBda(<i 
Chitdebert  Mlbkt  «ia  «ineo  h«idnisoli»D  Gebraocli  «^ 
hob.  WeDA  der  Todttohlüiger  da&  toIIo  Wergelt  mA 
beztlcn  konnte,  lo  gab  er  hin  wai  er  hatte  ,  nnd  aifli 
dann  mit  swSlf  Eidgcnosien  achwGrcn,  defi  ar  nicbti» 
ter,  nicht*  ober  der  Erde  mebr  habe.  Daraafgit|a 
in  sein  Ilaua,  (ammeltc  >n  den  vier  NTinUeln  eine  bia^ 
tpH  Erde ,  Bland  auf  die  Schwelle  and  it  arf  mit  der  l» 
lica  die  Krde  über  leiae  Schalteni  auf  atinoa  näckitd 
Vervtaadten.  Hatto  ichon  Vater,  Mutter  nnd  BreJ« 
bczslt)  und  es  reichte  noch  oiiht,  au  warf  er  deo  Stui 
über  seiner  Uutter  Schwester  oder  ihre  Sühne«  bei  dt- 
ren  Ab{;"ng  Ober  drei  actner  nücbitcn  aliarlicben  Vr 
«andlen;  dann  nahm  er  einen  Stab  uod  sprang  in  lIcsJ«« 
ohne  Gürtet  ond  Schah  über  deo  Zaun  acinea  Hufti^ 
Wer  aeinen  Anibeii  nicht  talen  konnte,  der  warf  dua 
Ton  ncDcn  diu  Chrcnechruda  über  scino  reicheren  Vc» 
wandten ,  ond  wrnn  ancb  dtvsi^  die  gan<e  Snmnie  atthl 
hatten  ,  *o  ateihe  der  Kläger  den  Todt»chlSger  anf 
Gericht (pliitsen  aat,  und  wenn  ihn  daan  keiner  der 
nigen  aosläate,  so  ward  er  mit  3cm  Tode  gestraft 
UaaGescli:  ift  tief  gedacht  UQd  streng  aosgeführt, 
Grand  seiner  Anfbebong  war,  ättk  dl«  Msobl  «Ui 
Leute,  nämlich  derjenigen,  über  welche  der  dlaob 
Würfen  ward,  dodarcfagcrAllen  le^.  Allein  dieaeUraacbf 
war  dem  Volho  heim  Mangel  anderer  Geougthaou  u< 
Eoreicbend,  nur  der  hervorgehobene  Dnstand,  däfi  ei 
als  ein  hcidniicher  Gebrauch  im  Cbristcatbom  attAexw 


I 


iaCm«  ,  faonnte  dnrchtl ringen.  Die  ganso  VcrwflDäticttaEt 
sWht  eiafdr  daiWergolt,  da«  BeirerFeD  mit  Erde  scheint 
die  ITebergflhe  nnil  Kinsclzung  in  Grund  und  Itoden  za 
»tyti  t  und  der  Beworfen e  überham  damit  dio  Pflichten 
de«  Verwandten.  Dicier  na)im  den  Stab  in  d!«  Hand« 
er  war  on  den  Be1t«lfttab  gebracht,  sah  Hans  und  HoT 
mit  dem  Itückon  an,  and  dtvso  Iteileasarten  selbst  Bcbei- 
nen  Ton  der  Chrcnccbruds  bcrr.urührcn  *^), 

So  »trcng  wie  der  Todtichlag,  oben  «o  «cbarf  wurdo 
jede  VerleUung  des   Gestorbenen  bestraft     Hier  seigt 


iW)  Lex  Sal.  am.  61.  Beeret.  Childeh.  $.  15.  Cbren  iet  alt- 
fränkisch, heifst  alisflcbfiioli  lireo  und  neulcuiscb  rein; 
das  hUaehen  tlckbirt  richtig: «rkl an.  Chruii  DderChruda 
(bcidr«  kann  man  nich  dem  Textv  anaehmea)  ist  mir  un- 
vertlÜndttcb.  Jeder  der  uufgCi^tcllt«n  Veriuuthungcn  ,  die 
man  noch  mit  cinixen  vermehren  k<>iinie,  wiilcna reiieii 
die  Sprichgcdclzc ,  nnd  wie  aelir  aueh  diese  in  den  \lat- 
tcrgischcn  Glossen  vcflcist  ^iwl,  so  bat  nmn  xrailc  bei 
diesem  Worte  kein«'»  GruntI ,  duroh  eine  Rrklllruiij  dia 
Urfcundlidikeit  aufzuheben  ,  weil  ca  keine  Glosse  isi. 
Ckrencabrude  ist  aliri];cna  «Is  Stabreim  bcmci  kcn«wcrLfa, 
denn  es  beweist,  dafs  aucUMas  altrränki«clte  Recht  wie 
da«  Trisischc  utiil  .iiij^chdcliniscbc  in  Verden  und  SprUchca 
ahsfMtt  v»r.  Dies  verratben  auch  dtc  Qbrisen  ^iabrei- 
nie:  )  Orfua  ]Jora,  tit.  3  ,  S---  I  CA^re  1  c^tto,  da», 
$.  7.  I  Peil  I  /teh,  4,  $.  3.  |  Theuta  |  texata,  II, 
i,  t,  I  CAariffi  I  e/Ktido,  14 ,  S.  tO.  |  ^udo  |  a/wus, 
SO,  i.  S.  I  Maliho  ihtalo  \  meoJUfto ,  M,  $.  l.  S. 
I  Chaliie  I  China  |  chamin ,  33  ,$.:<.  10.  i  l,H\lamma, 
da».  5.  12.  I  Prio  \/ald,  4-1 ,  $.  S,  ]  har\/aUitmf 
Decrcl.  GbiMcb.  A.  Fast  alle  diese  Rirlien  sind  In  den 
ßndtinsen  venforbcn,  allein  ich  habe  «ie  bemerkt,  «eil 
die  Erkllrcr  des  silinchcn  Gesetzes  meistens  die  Slabreirne 
ihren  Vermuthungm  aufgeopfert,  —  Tian  Sainnidn  der 
EnlB  aus  dea  vier  Winkeln  scheint  mit  drin  »tcltsiscjtea 
Ltbcurecht  Kjrp.  20.  eusamntcn  lu  hausen. 

V.  a.  11» 
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•icb  der  Toi3tenr4Db  nls  das  Verbrechen  ,  ror  dtn  ftte 
geni*i«iiliaft6  Mentcb  cioe  beilige  Beben  halle  and 
div  Gesetze  becleutcnd  alindcten.  Raub  an  an^iosnl 
Leichen  ward  mit.i?  SchilliogCD,  an  bcgraheoen  Bill 
{A.  i.  mit  dem  halben  \Yergelt  einea  Freien )  b«i 
Ehen  so  hoch  der  Daub  an  schlafendea  Menschen,  ui] 
dieso  Zaeammenelellung  de*  Todlcn  und  ScbUrMte 
zeigt  mir  die  rctigiüs«  Verwand! «chaft  beider  Zatttak 
im  rrSaliiachcnHcidcnlhum  an.  Solangaicb  d«rTodu» 
räuber  mit  den  Freunden  de*  V«nt^rbc^en  nicht  «tt- 
•Sbntbatte,  lOwar  er  ein>Varg  oder  VTebrwolf,  cl.l 
viar  im  bcidnibchen  Kirchenbann  und  rogcirrei  (ooi 
vargr  i  Teom).  Mcbt  Ilrot  nicht  Uerhcrgo  durfte 
gegeben  -Hvrden  nciler  Ton  Frau  noch  Vcrxandloa 
funfsebn  Schilling  Strafe,  bi«  >ie  für  ihn  um 
Geleil  »ur  Genugthuung  liebten,  die  er  mit  %iaeilifli 
ScbiDingen  (dem  Tollcn  Wergclde)  Icitten  moftie. 
diel  ausdrücklich  da»  alio  OettcIiG  gcaannt  viird  ,  »o 
man,  daf«  jcnea  Toraasgchenda  eine  spfiioro  MiU 
iftt.  [)B«ripuariiche  Hecht  blieb  heim  Alten  tteheo  , 
zig  Schillinge  Strato  lur  den  liaub  an  Unbegri 
zweihundert  für  den  an  Begrabenen  **^. 

Vta  all  da»  zu  rcrstehen,   muf*  man  die  Begräa^, 
gobriiuclie  lienacn.     Der  Tudte  «srd  mit   Schätzen 
Waffen  beerdigt;  »o  landen  «ich  in  Chitderich*  Grite 
die  WafTcn  des  Künigi,    viel  goldener  Scbmucti ,    An» 


147)  Lex  f^al.  iDt.  t!i.7-t.  dl.  l7.  i8.  Hiftiar.  «1.  fU.  Ular* 
xim  laliichva  Gesfrze  ä.  -«67.  brin^iuithrcrd  Stellen  Uta 
Grabverxicruni;««  bei.  Grrgor  von  Tours  V'IU.  M.  if- 
Ult  ein  B«U|iti.-l  d<8  Todienrniibes.  Die  MultiefgiMfata 
Olotoea  Mwttioatlo,  Sn/Ux ,  CfirtmliCa,  täalifug ,  An- 
ttaiituia  u.  t.  w.  Mnd  luir  lu  dunkel  Und  ihre  E«kUna^*« 
HI  uaKtnflgcnd.    \  crjl.  Tb.  J.  5.  431.  471. 
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leta  und  GerSthicbaFten,  Gelü*  Siegelring,  eiiiHufeiien 
•aiaei  Bomcs  und  ein  HentchcDkopf  an  tciocr  Seite, 
Vorsu«  man  Termolbct,  dafs  «ein  Martcball  ficinillig  mit 
Shm>UTbuiiil»ein  Rumpfsamt  dem  ttoiseTcrbiAniit  wurde. 
D«rTod  war  milbin  den  Franlien  blot  «in  Ijebcrgang  zu 
«iaem  ÜlioUclifla  L«ben,  jenseits  mufstc  d«r  Uünig  seine 
Waffen,  aeia  Roft  nnd  scineaUarechall  haben,  nnd  sein 
Siegelring  irar  da*  Unlerpfand  mit  den  Zorücbgebliebe- 
non,  man  denlie  nur  an  die  weilgreifeade  Bedeutung 
des  Uranpnira  bei  Balldera  LeicbenbegSogniase.  Uta 
Grab  war  also  die  Wohnung  des  Todlen,  darum  bief« 
m»  Chrfobarg,  Lcicbenburg,  et  norden  darüber  kleine 
85aleng&Dge  und  Gerüste  oufgcscblagcn  und  mit  kostba- 
ren Tuchern  behängt,  also  ganz  lu  der  Art,  Hiedicbeid* 
nischco  Haraha  gebaut  waren;  ja  dieser  Zuaammeiibaag 
wird  noch  otVonbarcr  dadurch*  daft  man  über  Grübst 
wirlilich  eigene  Ripellen  baotc>  So  war  nun  das  Grab 
■acb  dio  Kiccbe  des  Vcrstorbeoca  ,  daher  noch  die  Uc« 
g;rDbDiraliape1lcn  einaeloer  Geacbleohter ,  und  jene  Ge* 
rüste  sind  cincstbcils  Umbildungen  dur  Ilünenbctten, 
■Ddemtheils  mitunrer  dor  Ursprung  der  scbÜnen  gotbi- 
sehen  Grsbiniilcr,  die  icboo  ala  Kunttwerlie  unsrc  Adop* 
keanung  rerdieneo,  wenn  man  auch  nicht  wcifs,  daf* 
aie  als  Lauben  qnd  Hätten  Abbilder  der  grürslon  Kircbe* 
der  ewigen  Esche  sind.  Aus  dem  Fortleben  des  Ent- 
achlafenen  folglo  ferner,  dafs  man  beioen  Todtcn  auf 
Aen  andern  begraben  durfte.  Das  Beerdigen  icheiDt 
aber  frSnliischer  Glaubenisaiz  gewesen,  denn  ein  er- 
•cblagcner  Freier  I  den  man  ,  am  ihn  «u  Tcrbergen,  Ter- 
brannte ,  wurde  mit  seinem  dreifachen  W'crgeldc  (600 
Schill. )  und  eine  Fran  und  ein  hSiiiglicbcr  Beamter  eben* 
falla  dreifach  (mit  1800  Schill.)  gcbürat. 


Beim  Leichenbegängnisse  wurde  wie  bei  den  Angel- 
McbsCD  ein  hell«  Geheul  (ulalalus  cxccisns)  aufgcscbia* 
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gen  and  auf  dorn  Grabe  gegc*»en  nnä  getniBkeo.  Oiew 
ToJtenopfer  wiederhotle  man  jüliHieh  am  a«.  f'ebrasr, 
brachte  den  Gestorbenen  Spciten,  hürrc  die  Meiie,  en> 
pÜRß  das  AbRnilmal  unil  nahm  auf  dem  llcicngangin  den 
Todtcntnslen  Theil.  Olinc  Zweifel  bnitc  dicfc  Öittc  snr 
EinTilbrong  der  chrJrtllobcn  Jshrgfdücbtniise  oder  Anni- 
versarien grofsen  Etnllurii.  ITnwi^acnde  Priester  liefifn 
sich  zuMVilcn  bereden,  dtc  Sncranciite  BafäeD  Grabhii* 
geln  in  Felde  autzulheilen  ,  was  aber  Tcrbotcn  wurde, 
und  im  Groadc  nur  ein  Drang  des  Ilcidcnthams  irar« 
»eine  l'odtcnTetta  in  cbri»llicbcn  GcbrSucben  fortfletxca 
KU  wollen  ^).  Dieter  g«nzeThci1  dei  frü n1ii«cb cn  Got- 
tctdicniieK  lelst  eine  in  das  innerste  YolUtlebon  cinge* 
drun^piic  L«hre  von  der  Seelnnballo  in  der  andern  Welt 
(Walholl)  vorous.  Knisprachen  doch  die  Todtrnopfer 
und  Sclimiiurso  dem  Gastnial  der  Einhertor  beim  Otbtn, 
leuchtet  doeh  die  Uehrrzcngong  Ton  der  Fortietr.nng 
dieser  LebeniTorhältnisie  jentcits  überall  hcrrorf  und 
haben  «ir  im  numegiscbeo  Gottesdienste  doch  den  Gc> 
deobbcchrr  gcTunden,  der  zonüchsi  mit  den  Todtco  cn- 
aammen  han-*t  uad  auf  die  franbiicbcn  Jah r(;edäcbttiit>»' 
V(tn  selber  hinweist.  Das  Christcnthoin  fcivrtc  aber  anch 
ein  'i'odtenfest  im  SpÜljahr,  den  AIIerBceleniag ,  dict' 
und  dal  IrÄnbist-he  ritlten  einen  Monat  vor  tiod  nach  den 
HacblglcicbcOf   es  scheint  sUü  ,   dof»  dicic  in  der  Lebrc 
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VJ7.  i99.    Vir  Oebrxiirh  Dadüsaj  ist  nicht  hinlilnslicfag 
durch  Tod'eiiMSrn  ttkllrt.     Dtr  lii<lienliis  tinl«rcchtiilet 
Sarrilegitt  jufjtr  de/iutclos  un<l   ad  ar/nUc/ira ,   dien 
schainl  aicli  auf  die  Juhtlioba  '  ['cid  es  feie  r ,  jenes  auf  diaj 
UcBilLnil'stirLtUuchc  tu  Iivicicbcni     Allein  in  beiden  Arica* 
(«b  et  Oa&oiialcr ,  und  eo  inDTi  moI  Dailsii:.)^^  ctvaa  ande« 
re»  bcdtoica.     Die  Todirnfeicrn  stellt  der  InJiculus  ror- 
an,  alc  «r^rcn  eben  d«r  wichtigste  Tb«il  des  bcidni^tchen 
UuiteidicnMcs. 


TOn  der  8aclenffsnderung  als  Ccbergüngc  wichtige  Zei< 
to»  ivaren. 

AuMcr  Jen  borcili  angcfülirtcn  Gottliciton  i«t  die 
frän1iischenr<>ieiniglfcit noch  7.a  benicrlien.  Jedt^r'I'aufe' 
ging  eine  AbsrhiiÖrung  jener  G^ltorHrcihrit  rnraus  um) 
ein  GUulienibelienninira  der  chrislltcbcn  Drciclniglieit. 
Scboa  dicac  Entgcgcnstcllung  rouP*  «uf  die  Itcdcutuag 
der  frÜpbUcbcn  Gölierdreiheit  sehr  »ofmciltBaiii  mBchon, 
wenn  such,  «ie  nicht  änderst  zd  erw3irl«n,  die  chrltl- 
liclie  Abtchw^rungsformel  eben  die  nlic»  Gültcr  nicht 
in  ibrciTj  wahren  Lichte  7elgt.  \Tio  nngcnügend  indcPs 
die  AbtchwÖCDDg  dos  Volli  ergriff,  lii-bt  man  sa»  der 
Vcrordnong,  dafs  jeder  in  jener  Formel  uotcrricfatct 
werden  »ullrtf,  damit  ei  nicht  blos  Worte  blieben,  die 
man  gedankcnioE  hersagte.  Det  RckcnnlDifs  Isaletealto  ; 
Ell  forsacho  (widcraagc)  diabole  cnd  allum  dia- 
bol'gelde  cnd  all  am  diob  ol  ci  wcrhnm  (^yor- 
k«n)  cnd  wprdum  (VVoricn),  Thunacr  ende  Wo- 
den  ende  Sa:tnote,  «nd  allem  thcm  unlioldum 
(  hÜMn  Ccttleru),  tfce  hirft  genotaa  sinL  Bb  gc- 
It^boingot  alinohtigan  fndaer,  endioCriat, 
godea  aano  cnd  in  hn logen  gast.  Data  bicr  drei 
Gottheiten  genannt  tcjcn,  ist  durch  die  Entgcgenslcllung 
der  christlicben  Dreieinigkeit  und  den  Nachsalx  :  die 
ihre  Genossen 'sind*  uolüo^bar,  nur  itt  dicte  Dri^üieit 
Too  der  nördlichen  clwai  verschieden,  weil  darin  Thor, 
Othio  and  Pri^go,  hiorTbor,  Weden  and  Sihwertotbia 
boitammcn  ttcfacn.  Tbunaer  iit  biva  südliche  Mundart, 
•u  auch  Vk'udon  filr  Olhin,  und  der  Scbwertolhiu  ent' 
•pricht  dem  Pballua-Friggo.  Die  Unholde,  ihre  Genot- 
Bcn,  aeixen  den  ganeen  GCttetbiinniel  mit  ollen  itrtnvn 
Geiitern  ntid  Z « iscbvo «reaea  vorAui^  Diabolgeld  ,  hcid- 
nitchec  GoItesdienaL,  vrnrdc  oben  im  Angcliüchtischen 
I>eoru]g)lii  erklärt  und  ist  bier  davch  Tcofelswerhe  uder 
Ofilerfeiccu    uud  TtjuiVI »werte   oder   beidaiaehe  Ucder 
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omeclirieben  and  aShcr  bezeiclioet  ***),     Alle»  bUlierige 

beweist  den  ZuBaiamcnhang  des  fräokitclion  uai  »kaaii- 


149)  In  dem  Texie  Mrht  Stxnote ,  Eckball  &.  a.  O.  S.  440. 
irrnnic  e*  inSaxn-Oie  und  crLlAtte  es  durah  sSotitiaclica 
Otbin;  C^nciant  S.  78,  durch  Saxonicum  coatortium } 
Schlegel  in  der  inclifcheii  Itiblioilick  S.  3J£.  gebt  am  «ilU 
kOrlichsien  mit  Texi  uni  tlrkUrunji  am.  E'mmal  flollcn 
in  Jenem  wenig;s4<iis  awen  Sehr« ibfchler  ■c)'n  ,  nämlich 
di«  drille  Gottheit  Freya  ( Frepa  }  ver)[»scn  und  Sax- 
noie  tiatt  Saxmoie  verschrieben.  Saxnotc  scy  uiiaiM^ 
Sprechbar  iind  auf  jeden  Pili  der  Graoimalik  CMcegcn, 
n  luürstc  äaxQDo  ote  bviften,  Er  les«  daher  Saxoaou 
nrxl  erillra  es  aus  dem  anjcelalohsischen  CDot  durob 
f,2!usarnmtnkun/i  der  Achsen,  wobei  htidinitchM  Peat* 
ge/€itrt  wurtitn".  Allcia  i.HI  der  Gcniitv  Saxooo  beim 
cratcn  Worte  nolhwendis,  um  ei  iliircli  Sacligen« Oibia 
tu  erklaren  ,  trarura  nicht  «ach  bei  Saxmole  T  Darf  jnaa 
frtnkische  U'dner  ohne  Noth  au»  dem  AnseUlchsiacliea 
crkllren?  Wenn  dte  Pranken  wirklich  mit  dm  Sachsen 
im  Upferbiinile  gcilaii'Icn  waren,  ni]ir«t«  darOtier  nicht  in 
den  Geschichten  und  Cescticn  einige  Nachricht  vorkora> 
men?  Wie  licfse  sich  damit  dk  V«rordnunc  CapilL  VL 
193,  die  watirsoheiolich  von  Kar)  i,  Cr.  .ht,  vercinifca, 
dar« man  dieLtil«  in  der  AbtehwJSrupg  unterrichten soUcf 
Damals  standen  doch  W4brlich  die  Franken  und  Sacbaea 
nicht  im  Bunde  mit  eimnder.  Und  endlich  ist  die  Ver« 
muthaaK  ho  bedeutender  Schrcibfebter  nnsiatlhaft  bei 
einer  so  oft  selirauafalen  und  gcscialicbcn  Pormcl.  Maa 
kflnnio  blon  Saxnote  in  Saxuotc  verandern  aus  fol^cailra 
SpvichgiQiidcn.  Dl*  nordische  6  ist  (rn  hochieutschcs 
uo,  Otbin  mOfite  sUdlicli  tentsob  Uoifaen  Unten.  Der 
Namen  Odu  rOhrt  davon  her,  er  gabt  daher  in  den  nle- 
derteutjchen  Mundarten  iu  Otto,  in  den  hocbteiiucben 
in  tlodo  ober.  Noch  im  Jabr  851.  kommt  in  Ostfranken 
der  Manr.Rnamen  Odan  ,  Genil.  Udonii  vor,  alto  gans 
wie  Othiitn ,  Oihint;  Cod.  Laurc^b.  Nd.  JJO.  So  war  um 
die  Jahre  8S7.  und  BiM.  der  Minntnamrn  Wolan  ,  im  Ge- 
nil. V^'olani  gebräuchlich;  'i'raifitl.  Kuld.  cd.  SchanoAt. 
Na.  47!).  615.    Saxuotc  hciHtt  also  Schwenothia.    Eotgeg- 
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nBTUchcB  Glaabeni ,  ivcichet  endlich  »ucli  Im  Wort 
Mittiligart,  Blitlingart  oder  Mittangart  »ichtbar  ist.     So 

naaniea  die  Franken  die  Welt  und  den  Krdlir«>i&,  Tfifi« 
stand  wird  Kweifeln,  dafs  es  mit  dem  norditcliun  Alid- 
girlhr  dsiBclb«  and  ein  Zeognir*  iey  von  der  Vebereia- 
•tltnmung  der  öcLüpfuogange  'W). 
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nMmJR,  dabUoie  k«tnc ursprOn^lioli  ntedenculsolieForm 
ist ,  »o  mud  ich  i1*b  iugrstel]«n  vn<l  will  niicli  iiiclii  darauf 
berurcn,  daß  die  frQokiscbe  Mandart  kdn  reine«  Nieder- 
leutiofavrsr,  ille  VcrlicBaeruns  ist  «Itto  unstattbafi.  Di« 
tweite  ,  die  ich  vorbringen  kann,  ittSaxotne,  welche  dem 
Dorditclivn  Dmiv  OJtii  oder  Ocbnj  enigpriolie.  Allein 
Tbnnicr  und  V^'oileti  sieben  sonJerbNrer  Wein«  im  No- 
ninatir  und  doch  verlaust  der  SuU  ilca  Daliv  und  Jene 
Namen  sind  nicht  nndeiliairbur,  ds  iUr  Genitiv  Thunres 
und  Wodencs  voikomml.  Oder  «oltie  da»  doppelte  CAd« 
da«  o  di^B  Diiivs  in  Thunnt^re  und  VVodene  clidirl  hit>en, 
dt  berdts  der  frUbc  Oirrri  die  Ktisiun  keimt  uail  braucht? 
Uaan  mOrMe  man  aber  «uch  Saxnote  in  Saxoten  verän- 
dern ,  und  das  tey  die  drille  utid  Idile  Verbctserung.  II. 
Leo  lihtT  Olhina  Verthrun^  in  Teuiüchland  ,  ErUngnn 
1872.  S.  66.  folg!  Schlegels  Texi  und  Efkllniaj;,  die  ibin 
Jedoch  selber  nichi  lu  gcnOgen  tchrint,  9.0  wie  die  von 
Schiebet  anterUhncD  Bcveiee,  d>(*  die  Skandinavier  am 
AaTang  der  W'dricr  das  W  wef^wcrrcn ,  wo  es  die  Sacb- 
•en  aeiirn,  «uf  die  Wonforinca  Utbin  und  It'odan  nicht 
paiscn. 

iSO)  Uidor.  hitpal.  de  naiivit.  dorn.  oap.  1.  v.  I.  cap.  9.  v,  S, 
Tatia^li  hnrmnn.  cvaiig.  cap,  16.  V.  I.  cap.  SS.  v,  1,  In 
Katierbucb  (  Vdh.  Hds.  S6l.   Bl.  J9.  a.  S.)  komnu  vor: 

in  allem*  disein  merg«rtrn 

vorchie  man  sie  harl». 
Es  ist  von  Uiociciian  und  Maxiininiia  die  Rede,  und 
Merlane  bezeichnet  den  orbis  Komanus,  wie  auch  liri 
Isidor  MilluDgsn  orbia  bcifst.  Merjarte  i»i  aber  narb 
einem  verlnderlen  Ged|^ei)  gebildet ,  und  bcdcutrt  du 
vom  Meer  umxDrtct«  I<and.  —  Warum  Taiisn's  Ucber- 
6etz«r  puer  durcli  knelil  und  ihcgankind,  wandern  durch 
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Religion  der  Hcsacn  nnd  OitTriDtei. 

Im  logenannten  rhciniictiaa  and  Sotlicliea  Fr 
hat  eigentlich  kein  fraakicclies  Ueidcnüiam  so 
TVurKel  gvdUl^  d-ift  noch  bedeutende  Spuren 
wären.  Die  Franken  erhielten  in  diesua  ron  gothiideil 
Yvlbcrn  bewt>linicn  Ländern  erst  nach  der  ScbUcUI 
Kiiiptch  41/6.  festvnFar»,  da  «ie  aber  bald  darauf  h« 
worden ,  eo  liamcn  ti«  schon  cum  'I'hcil  als  chrU 
Ansiedler.  Das  Ueidvotbam  der  frühorca  £toira 
haben  sie  durch  das  ihrige  wol  wenig  verüpdert,  »cdi 
je  geringerer  ZaI  einwanderten,  leb  schlierte  die* 
der  Sprache.  Jenieit  Blieinc»  im  Spetcr  -  uadAV* 
gau  iatdicBauemspracbefVän^iicb,  dtoacit»  roml 
gau  bis  an  den  Main  nnr  die  SUidlertprache,  dit 
Bauern  itt  »chnubitch  ,  weiter  öhlUch  vom  Bbeia  ia  1 
eigetitlicb  10  genannten  Franken  rersvbwiadet  dicJ 
h»cbo  Sprache  gfinxllcb,  die  Hundart  iat  tbni 
eine  l'ochter  der  ^otbischen  Sprache.  Ei  kann  alio^ 
nur  dal  Hcidcnthnm  der  Hessen  und  der  Anwobacrte^ 
Sliltelrbeini  auf  beiden  Ufern  nntenucbt  werden. 

Itei  beinern  fränliiacben  Volke  eraebcini  derTodia» 
dienst  so  ansgebiMet  wie  bei  den  Tlcaseo.  Das  eaMi 
Land  rom  Zasammenflnri  der  Werra  und  Knlda  bi*  u 
den  des  Main»  and  Itbelns  ist  mit  beidnischcnGrablüffli 
gtoichaam  übersüet,  und  der  öatÜcbe  Theil  hieft  niKk 
dizu  im  Altertimm  Grabfelt,   ein  Namen  ,  den  daa  saau 


Hetsenland  führen  Lünotc. 


Ililncngräbcr 
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Cutel,  bei  Welbcidcn,    und  noch  jetzt  ül  deren  ttai 


werben  JusiIrOcki,  und  a»ran  ,  wi-slaa,  U^tarltot,  On*- 
ron  »a|t,  b«^rulit  JUcb  in  ^  hudui&chcn  Gbubenkl«l>rt. 
Icli  «crdu  auf  di«  rr^iOaJnVürlar  tlut  lcuU«)lca8pt«cb 
l>G)  ilen  i3aicrn  auil  Sebwabe«  zurQok,  kommen. 
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§;rotiQ  Ueoge  hinter  dem  Habicht>w*Uo  bei  dem  Dorf« 
£bl«n  Torbcoüea,  Eboa  ho  wurden  beiCarlshsven,  and 
sa  Ende  de*  licbicclmten  Jahrhunderts  bei  Uersfi-Idi 
ferner  in  derGrarschurtSchliu  imGrabfcit  Atchenhrilge 
und  andere  GeräÜMchancn  gefunden.  Bedeutend  waren 
^a  Au»grabung;«n  su«  den  Iiüg«Io  de»  Dorfe»  Uadea  bei 
Cudcnaberg  und  aas  der  Gegend  von  Dillich  nnd  Bor« 
hea.  Und  er^t  Tor  einig«»  Jahren  'wurden  auf  dem  Jet* 
laobei:^  so  WilliagtbautcD  bei  ZtegCDbejn  Grabhügel 
ga^fTaet  und  bedeutende  fände  gemacht.  Tielc  bommen 
aoob  in  der  HorrBcball  Urauufcia  an  der  Lahn  bei  VVetx* 
larrerf  namentlich  aiif  demLinchcnrelde  beiBargiolais, 
Obcrquembach ,  Obcrwelz,  Alienberg,  MünchhoUbBO' 
•«o,  Steiodorf,  MiinKcnbcrg,  ?iicdorvetz,  Dicdenban- 
sea  aad  an  andern  Oeitero,  le  daft  die  Anzal  der  bU 
jotst  bemerkten  Grabhügel  «chon  gegen  S70  sich  betüoi^ 
deren  Dcnltm^'ler  gat  aufbewahrt  und  genau  bctchriobcn 
•iad.  Menge  und  sorgfültigc  Untertucbung  machen  aucb 
die  Griiber  am  aüdtichon  Abhänge  des  Taunai  bei  Wies* 
baden  Torsüglicbcr  Beachtung  nerth.  Hier  liefe  aie  D»< 
row  in  dem  ^Valde  Uehenhics,  in  der  Gcithccbet  im 
IlotKbcimer  Forste  und  in  der  Ilohlhcche  vortichtig  auf- 
graben nnd  die  Ueberrette  der  Gerathscbaften  samnela 
UQil  aufbewahren  >!'). 

Ehe  man  über  d!oie  Denhmöler  rorachon  darf,  ranf^ 
nun  die  heiligen  Stätten  de*  Landes  onlertucht  haben, 
Auch  hier  gibt  et  einen  nürdlichon  und  ■GdlichenGräas- 
ponht,  den  Qallicben  im  Grabfelde  kennt  man  nidit. 
Dia  Eder  war  im  n<>Vdlichen  Tlivile  der  heilige  Flufa^ 


im  Aosfahrliclia  Nachrichten  hier  aber  c«bea  Grimm  ttber 

48ut»ebc  Kirnen  S.  2fi  —  S^i,     Dorow   üpfersiatu  und 

^Grabbii{el  der  Gfnnanen  und  Roontt ,   l\'icf.badcn  iSl9. 

.  iteA  L  $.  I  — 34.  und  Schau  in  ixi  der  fUrstlKlicit  Allcr-i 

tbtmcr<Saamiiuus  tu  Uraunfila,  iSVJ' 
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er  futirt«  GoHiftnd ,  an  Ihrem  llnben  CTor  lag  G( 
nU  •«iner  btrühmtffn  Donnereiche,  Frit«Ur,  G«de» 
bet'g  und  der  Odcnbcrg,  umj  dizn  ist  die  Gcg«iid 
thre  GrSbermcngc  eingcEcichnct.  Gadentberg 
nichts  anilert  eis  Wo(l«n>b«rg  ond  ist  w*bT 
Ge^ciiifltx  Ror  EreiTiurg  (Ericbs-  oder  Irtngsbarg)  tni 
Diemel  im  sächtttchon  Hcsicngan.  Odenberg  !«t  CM«» 
berg,  Fridfllari  (Frilslir)  bat  den  Namen  von  derffi 
klacben  Gottheit  Frit ,  die  im  Nordlande  Friggo 
Freyr  hcifst«  und  das  zweite  Wort  Lart  scltetni  mir  ' 
Hlothra,  Hiade  and  Hier  «!n  weit  rerbrettctor  Jft 
fCr  eine  heilige  Statte  zn  le^it.  In  Niederbeates  «int! 
dtetJfet  der  Eder  «lU  meirtcn  bofClhel-t«  dort  ttSAffla 
die  He»tpn  am  bfiftesten  mit  Tlüinern  und  Satbien,  di 
lag  die  Chntlitchc  Uauptltodt  Mattiam  ,  die  Wenchi 
mit  Utirccbt  In  dem  Dorre  Maden  GbrEg  g1«abt. 
Arbob  Wikifrcth  Frilslar  aU  einen  der  'tauptorte 
hoidniBchen  Glaobcna  snm  SÜee  ißt  Christ entbom» 
der  Gegend,  und  deshalb  iat  mir  wahrscheinlich,  itU* 
atieb  im  GrabFell  etwas  Aeholiches  Torgefunden  mt 
darum  Tnlda  gegründet.  An  derl.alm  Tcrmuihc  ich  am 
in  'NYeilburguiidl.inibQrg  boüigc Statten,  deno  io  jene« 
^Itirde  König  Kunrat  I.  begraben  nnd  dieses  erinnert  v^ 
wol  an  die  Linde  alt  an  den  Lintwnrm.  Im  Süden  »ff 
anf  der  Spitze  das  Taunut ,  Bof  dem  Feltberg  da»  Brss«- 
hiidcnbctt  auch  eine  faciligo  Stelle,  deren  Namen,  *ü 
jene  ron  Fritilar  und  Limburg  sich  achon  in  das  MtAt 
sehe  Üeldenbach  und  das  nohe  Worin*  binCber  eicbt  ^ 


1«2>  Wcnckllosa.  LiDdcs^efch.  Bd. II.  S.MI.  Alanin'aBt- 
Uhrcibnnf;  der  Landjchirt  »n  t\ef  Sohwalm  in  Jumi'*  hn. 
kiicbcn  DtnkwQrd  ig  keilen  0.  lli.  S.  l3t.  I>er  Udambcrt 
lifjtt  ein«  hjilb«  Siuoile  von  Gudenabert »  ea  {ih  !(f«ns 
von  Wmien  darauf,  und  Manin  aast:  ,,niaB  irf|t  Ak 
aubcrdcm  mit  maudiea  auf  dieacn  ßvrg  ttch  bctUw*4M 


Da  der  Namen  DroDhÜdcnbctt  anseigt,  dafs  dteie  Fc1> 
Knmatie ,  Üo  vi«  ein  ungelieorei  Hüaenbete  atifdcm 
Berge  Hegt,  da«  Grab  dor  BrunHtIt  ley^  «o  iit  icboA 
hieran*  abKanelimeii ,  inT»  im  Volktglaoben  celbit  |«ed9 
Weib  übcrnieaBchtich  aufgcfarst  «lar  ,  nie  sie  ja  aoch  in 
den  Nibelungen  allei  Mentchlicbe  übersteigt.  Sage,  die 
Weltioutier  liegt  unter  dem  Fcltberg  begroben  ,  so  baat 
du  dea  Gedsnlien  In  Miner  Grüfae.     Der  AlthSoig  aad 


Aibelhanen  GcHcliichlen ,  welche  tammiUcb  das  Geprtge 
Iscrcr  Diclitang  haben".  I>tB  t»t  freilich  ein  Urtbell 
nach  gcwOnlicber  Alt,  and  doch  verrltb  schou  die  sehAne 
X*age  tiea  Berf^es  ,  die  darauf  1725,  Jtefunilenen  Mcascbctv- 
jerlppe,  Kelche  nnd  l^uchier  ,  dtti  die  Volhssas«  von 
eiiKr  Kirche  Kurls  d.  Gr.  niolil  lo  gehalllo»  wy,  Dnix 
kommt,  dafs  die  sehr  starke  Quelle  Gleigbrunnea  an  der 
INordsciie  des  Berfes  von  dem  llufechlace  des  Rostes 
Karls'd.  Gr.  rnUprungea ,  und  uocb  im  atebiehnten  Jabr- 
htindcrt  auf  der  W'csiirile  drs  Berges  mrbrtrc  der  Zau* 
bcrel  bcsc}iu)d!]ttr  I^ute  vcrbrinnt  wurdrn.  All  dieits 
laßt  einen  allen  OpTerherfc  nicht  verkennen.  Zu  bemer- 
ken ist,  daß  Wodan  inden  Ortsnamen  stark,  Ode  schwach 
deklinirt ,  daher  Cudens  •  und  Codes  -  berg ,  aber  Oden- 
beini,  Odenwald,  Od«iit>«rK.  Ueber  HUd«  s.  oben  An- 
jnttk.  (*/>.  Kdnijtsgrabcr  »ind  mir  niclit  jcleicbgUlli^c  SUIt* 
ten.  Witiobim  I.  S.  13.  Hervag.  Coniin.  Re{iaon,  xd  a. 
9».  V;l.  Wenck  B.  tl.  S.  639.  der  auch  Über  den  Brnn- 
bildensicjn  Oeolulus  Brunnecbildc)  die  urkuorllichca  Stel- 
len S,  32.  gesammelt.  Der  Naintn  Brunhildcnbctt  ver- 
raih  durch  seinen  Stabreim  ein  sehr  hohes  Aller.  Kunkel 
mid  Montabaur  siod  Jnaf  *  obachon  e*  nicht  unbedeutend 
ixt,  dafs  dieTcuDchcn  die  Roncatischcn  Felder  Runkeln 
nannun  und  djcn  an  Runccvall  «rinoert.  VonMooubaurs 
UnprunK  erxält  IIuiiibBtl  unter  dem  KSai;  Basan  die  Saget 
«ach  kommt  der  Namen  im  Heidenhuch  vor  ,  und  Vscn- 
bnrK  erinnert  an  die  Nibeinnicea.  Diese  Oerllichkcitea 
verdienen  darum  einif;«  Hvacliiung  ,  weil  nie  doch  anxei- 
Cen,  daf«  die  Heldenlieder,  worin  ihre  Namen  vorkom- 
men ,  iui)3Qb«(  den  rriDkiachca  Välkcra  ^gebären. 
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der  Nartng  oder  RSoigatoin  (ironn^rc  Gl<nchheit  susgc. 
2a«cbt  Ut)   nügcn  wol  «uck  Opferberge  gewesen  ^cfo, 
deon  ihra  Namen  beziehen  lieh  offenbar  auf  Sagen  ,  nnd 
ihre  Lage  bildet  ein  Droieck ,  auf  deucn  aüdlichsr  Spiue 
Künigitein  liegt.     Drei  Opferbcrge  cnuprcchen  der  C5|- 
terdrciheitt  worauf  ja  aucb  iaNie<lerhctscn  Gadcoaberg, 
Frittlar  tind  die  Docinoreiolie  zurückweisen,     Al>  cii 
OpfortlÖtto  miift  »an  aoch  den  Cbristenberg  nwiaehea 
den  DSrfera  Ernilhauficn  und  Melnau   auf  dem  Wej 
Ton  Harburg  nach  Fraakenberg  ansehen.     Er  biefs  cb( 
mal»  Uetterburg,   woraoa  die  Sage  Rastorbarg  gebildet 
und    von  einem  dort    Tcrehrtea  Abgott  K&stor    cmält 
ivoranter  Joiti  die  Oatar  rerniutben  mückto.      Allein 
-viel  darf  man  der  Sage  gI;iubeo ,  dafs  die  uralte  Kirclii 
des  Chrislenbcrgci  auf  die  Stelle  eines  bcidniscben  Hofe 
gebauet  worden.    Auch  rerräth  die  Errälung  rom  Elön^ 
Orilnewald,    der  am  ersten  Hai  die  alle  Burg,   die  dot 
gcitanden  hahea  soll ,  einnahm,   Kintanglicb  einen  h«K 
iiitchcn  Kirchcaiitz.     Unter  den  Flüueo  scheint  at 
der  Eder  aucb  die  Scbwalm'(Sohwalbe)  verehrt  wordei 
uas  wenigstens  ihr  Namen   rerniuthco   I^fst.      Ob   «l 
bei  DagoScrttbaescn  ci»  bedeutender  Baamdicnst  gewo«" 
»en,  wie  man  aus  der  tausendjährigen  (?)  Eiche  deaOrte«, 
die  noch  jetso  »tehi,  acbliefscn  möcbte,  iit  nedcr  gUnb- 
lich  noch  arweiilich  ^).  ■ 

Dflt  hessische' Heiden tbuiii  -wird  beschrieben  nie  du 
aller  Tcutsclicn,  der  Gottesdienst  (teilte  sich  den  Cliri- 
atcn  überall  auf  dieselbe  Wette  dar.  Die  Hvucn ,  aelbst 
die  NenbehcbrtoD    opferten   den   Cäumen  und   Ouellen, 
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153)  Der  Chrisleuberg  ist  von  Just!  beacliricbcn  ja 

bca«.  DenkwUnügk.  Dd.  II.  S.  1  IT.  und  il.iraus  uricJcrliolt 
inscineaiTasclit-nbuch:  dieVoricU,  Johrj. ItitO.  S.24ltL 


sie  bauen  Wctbeagnng,  Zeichendcntnng ,  Zaaberticdcr 
and  Boiditignng  der  Eingevciile.  Vorsüglich  war  diö 
wandcrgrorse  Doanerctcbe  (mirac  magnitudinis  arbor 
Jovi*,  d.i.  Tbuneres-äU)  ein  Hindernir»  des  Chriften- 
ihams.  Winfretb  tiefs  sie  Kur  grüfstcn  Bestürzuag  der 
UD»en  anliauen  ,  die ,  wie  es  scheint  ^  auf  die  Hache  ib- 
rea  Gotlr*  umsonst  gvnarlct,  woxa  natürlicli  ein  chritt- 
liebes  Wunder  kommen  mufsto,  va*  mich  weniger  küm- 
mert» als  dafs  er  das  Bolz  gebraacbte,  um  dem  heiligen 
'Petrus  ein  Sethaas  zn  bauen*  wan  nJimlicb  ATJcdcr  ein 
Beweis  ist,  wie  das  Christcnibura  auf  du  Tlcideothum 
gepfropft  worde  '^). 

Das  sind  dio  Nachrichten ,  die  man  ijber  den  alten 

I  Glauben  der  Hessen  geben  bann  ,  der  hiernach  mic  der 

I    rriinkiscbcn  Religiun   in    den  naojiiaactivn    iibcrctn  bam, 

;   nümlicb  in  der  nreiralligltett ,  im  Ununi-,  Qgcllo»  -  und 

Bergdienste  und  in  den  beUanolcn  AeuTserungen  der  Ma- 

gi«.      Aber   von  einem  Todicndienste   Oberhaupt,    ge* 

scbvreigc  Ton  einem  susgezeicbnetea«  sind  Rümer  und 

Christen  still ,  und  docb  tvtxt  die  aurTallcnd  gror»i)  JUcnge 

Ton  Grabliügeln   einen   sehr   bedeutenden   Gottesdienat 

voraus,  der  docb  irgend  einmal  von  den  Fremden  bilto 


lÜ)  Olbloni  viia  S,  Bonifao.  I.  c.  S7>  <>ei  Joaanis  scHpt.  rer. 
MogaaU  Tom.  I.  S.  iSO.  Er  sagt  iwar  b)o«  arlor  Jovis, 
aber  der  viti  liiere  U'illibaU  hat  robur  Jovis;  Vita  S.  Ho- 
nitic.  $.  ?1.  S<ine  Worte  :  t/uideun  atätii»  a/ia  ntr/aiitfa 
qtiatflam  aacrilcyta  inlendcAaric  ,  sinil  tu  ulliictncin  und 
darum  nicbin  sagvoil.  Unter  solchen  GcnioinsprOchea 
verbargen  die  »tolKn  ChrfMen  ihre  Uiiwissenheii;  so  der 
Anonymus  inviiaS.GoAris  c.8.  (beiMabillon  11.  S.t6).>: 
»f  inul/i  putfanorion  ptr  vtrbimt  ipsius  ad  taUUtniani- 
marnJit  pvrftriirtnt.  VVandsIbcri  in  seiner  vli*  S.  Coa- 
ris  c.  f>.  (S.270.)  ,  der  jenen  luGniod  1(^1«,  m^ilie  dessen 
Wort«  mll  noch  IrerTPn  Redensarten  aus.  Ba  ie(  mvp~ 
lorne  Muhe ,  aaf  solche  Stellen  KUcksicbt  lu  nehmen. 
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bcmerUt  werden  mÜMCn.  Daram  die  Frage :  tind  jene 
Gräber  teotscli  oder  nicbf?  Du  erflie  nehmen  ScImbb, 
Dorow  uod  Grimm  unbedenklich  ao,  ond  dafür  icfaeisea 
jToIgendc  Gründe  zu  sproclicn.  Um  mehrere  Hügel  lind 
Sieiakreue  gMetiit  wie  im  Nordlande,  die  VcberhlcibMl 
Ton  Waffen  und  Pferden ,  die  Tiden  Ktnge  und  £t 
Beraiteine ,  die  man  darin  findet,  enUprecben  dem 
Draopnir  und  Btpli  in  der  GSliertage,  und  der  AIUFi 
den  Dorow  in  einem  Grab  cnidechtei  Itand«  «1«  die  fai 
Cithmarscn  ,  auf  (Ttof  Steinen  und  dicnle  zum  Todtcn> 
Opfer.  Dies  leitet  eannchtt  anf  die  Bedeutung  der  Gri* 
ber.  Der  Todtenbrand  iat  ein  mihrohoimiachee  Abbild 
Tom  Brande  Ballders  and  der  Well,  der  Todte  opfert 
eich  in  dem  Feuer  aelbit  aof ,  daher  Gaatmüler  bei  Be- 
grabniscen  ,  wie  bei  jedem  andera  Opfer.  Brand  Ut  &el> 
niguDg  und  daram  Wiedergeburt.  Thor  «Üadet  mit 
•einem  Hammer  Ballders  ScheiterhaofeD  an,  belebt  ibir 
«uch  damit  seine  Widder.  Daraai  crhUre  ich  dat  Tor* 
kommen  tboriscber  GerSthe  in  den  Gräbern»  ninlick 
den  Donnerhammer,  den  man  gcw^nlich  für  ein  Beil 
hnlt ,  den  PcQcratein  and  Donnerkeil.  Dat  lind  Bild' 
der  Unstcrhlicblieit  und  Wiederenreckung.  Die  Urn 
nnd  Aiche  acheinen  auf  den  ersten  Anblich  fremdartig 
leiten  sich  jedoch  ans  tcuuchem  Glauben  erklären.  Di< 
AscbentCpfe  »tcbcn  in  de»  Ifnochonurnen ,  icb  halte  tia 
fGr  Abbilder  vom  GapginDiinga,  ron  Balldera  ScbiS^ 
«oranf  er  verbrannt  ^mrde ,  nnd  Ton  Vidart  Schuh,  en* 
dem  die  Weit  wieder  geboren  wird.  Der  Tod  tat  def 
Bücligang  in  einen  dem  Tor  der  Schöpfung  nhnlicben 
Zustand,  iat  die  Welt  aus  dem  Cccber  der  Tau&chungen 
hervor  gegangen,  worin  alle  ihr«  GrundsloOc  g^aenaelt 
und  gctsifcht  wurden,  so  Lommcn  auch  die  UeberreetS 
des  Todten  io  einen  Becher  der  Tfiuschungen  (,Urne), 
worin  sie  durch  den  Thor  uiedurbelebt  werden.  Der 
mit  StetnCD  susgefUttcrle  Keiael ,  worauf  der  Todte  Ter- 


ea 
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brMintwarde,  wanein Altar,  dioDrnOBeiaGapgtnafmg«. 
Die  Tolhaiago  cnthälc  noch  denielben  GedaDkcn ,  du 
Hind  vrird  Ton  sciaer  Stiofmalter  gctcblacbtoi,  gcbocbt 
ond  dem  Tator  zorn  Esten  vorgeietst  (dt»  Ut  Todun- 
opfer  und  Leicbenmal),  die  Seh  weet«r  Iteit  alle  Beincbea 
naiannicD,  bindet  »ie  io  ihre  Schürze  (das  iit  der  Gap 
oder  die  Crov) ,  und  legt  aie  unter  des  Machandelbaam 
(belebenden  Daam],  d«  gebt  Itaocb  ood  Fcaer  auf  gnd 
der  ßoabe  tat  wicdorbclubu  Der  Lebensbaum  ut  dto 
Eacbe  Yggdraftill  in  anderer  BeKiebung,  aie  iat  Geburt, 
jener  Wiedergeburt,  ihr  Unterschied  itt  Uaiefn  uod^ 
Ewigkeit.  Bei  den  übrigen  Teaticbea  iat  der  Wacb- 
holder  icbon  aeiuem  Idamen  necb  die  Wicdcrbcleboog, 
der  Hollander  heiM  ja  Thor»  Hülfe,  freil  er  ibn  aoa 
dem  Waoer  gi>reitct,  und  der  Wacliholdcr  reitet  an» 
Brand  durch  Thara  Hammer.  Die  Wiedergeburt  nird 
aber  wie  jede  Geburt  durch  Waaier  rcrmiltell,  «oreia 
die  durch  Kcucr  uoil  Tod  gclautcrteo  Grundftoffe  Tcr- 
•enbt  werden.  Ein  daoiscfaea  Volkslied  apricbt  dieien 
Satz  deutlich  au*  ;  der  Algrar  wird  vom  somigen  KSnig 
tn  Sluche  zerhauen,  di«  Künigin  lieat  aorgfätlig  alle 
StücUe  Kutammen,  wickelt  tic  in  weifaen  Hermelin,  legt 
tte  in  einen  Schranb  (beides  fÜf  Gap  und  Urne),  ond 
taucht  »ic  io  .Moriboa  Quelle  (den  Urdarboro)  ein.  Auf 
fbren  BekbuDgaruf :  steh  auf!  erbebt  lieh  der  wieder- 
geborene Algrar;  aie  iat  alao  Walbjrrio  und  ihr  Lo- 
aongswort  ist  dastclbe,  was  die  Uclebung  der  Widder 
dorcb  Tbort  {lammerachlag ,  nur  in  anderer  BcKicliung 
sufgcfarsi.  Feuer  itt  nii'rolich  das  Mittel  der  Wieder* 
belebung,  Wisaer  der  Wiedergeburt,  jene»  enlapricht 
der  UitKC  hei  der  Schiipfung,  diese*  den  Iicbentt rupfen, 
Thor  i«t  Wicderersicoger,  das  Weib  Wiedevgcbnreiin. 
Die  Tolbfcugc  erKslt,  d&r«  der  Nilia  die  Seelen  der  Kr- 
truiikenca  in  umgestijrzleii  Tüpren  gefangen  halle»  dai 
sind  aisu  die  Seelen  >  die  auf  Wiederbclobung  und  £i*- 
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Iflanng  harren  ,  am  aas  dem  Dcchor  der  TSuscbong  ttU 
der  geboren  xu  wcräen  'ö). 

In  diete  liichtlehrc  gohüren  aach  dio  DerglirTslalls!] 
ond  dleSlücltcbenMilcliquarz,  vrcIcbaDorow  fa»t  imraei 
in  dvr  Hitie  duT  Grölier  gefunden.  Dieter  teutsolie  Edel 
«tcm ,  der  ancb  im  Grabe  Childericbi  gefunden  vurd^ 
den  der  IlhoiD  als  Kiesel  führt,  itt  das  ewige  Liebt  de 
Todten,  dos  Amulotand  Unterpfand  »einer  A uferst cbun«^ 
Es  itt  der  edle  Feuerstein  oder  Flins,  worin  das  Lebern 
"liebt  Tcrtiorgcn  ist,  wie  im  j^scbenbragc  die  Aurcrat« 
Iiang.  ^'och  jeti'.o  betet  man  in  der  Itatholiscbcn  Itircb« 
für  die  Todtcn  :  „d«t  ewige  Licht  leacbte  ibnen",  nni 
heifst  dessen  Sinnbild,  die  immer  brennende  Lnmpei  da 
ewige  Licht)  und  ehemals  waren  fast  überall  Lichistücli« 
•nF  den  KirchhüPen.  Iliete  Gchrüucho  sind  so  «ehr  in 
tenttchcn  Ilcidcathnni  gegründet,  daf*  ich  wirklich  nichtl 
tagen  liano ,  wem  tic  mit  grÜfEerem  Itechte  angehöret 
Tielleicht  hat  oncb  hier,  wieso  oft,  die  christliche  Hircbl 
boidniacbe  Gebräuche  dnrcli  Aufnaboic  Tcredclt,  vei 
lilärt  und  gerettet.  Die  dreieehtgen  Steine  in  den  süd^ 
hessischen  Gräbern  hdnnen  etwa  auf  d!e  leulsche  Güttei 
dreiheit  Besttig  haben,  ao  got  als  die  Donncrhänraer  at 
den  Thor,  und  die  Ilügelgettalt  der  Grober  enisprichj 
den  aalitch-frünhischcn  Mamcn  Chrco-burg  und  Turn  fÜl 
Grab.  Auch  dof*  sie  nlle  Ruf  Ucrgcn  und  in  Waldcri 
liegen,  Ist  dem  teulschcn  Glauben  angemcnen. 

Es  gibt  aber  bedeutende  Tlnlorschiede  zwischen  di< 


iSSy  Gvimm  Kinde rmlrchfn  I.  Ko.  i7.  UJTa1|>ie  Danske 
Vifcer  1.  S.  67.  Wer  Sagen  und  MArchcn  weiter  durch* 
Cehi,  »in]  noch  viele  hieber  galiörine  Beweiistclkn  fin 
den.  In  die  WcrktlUltc  Ucs  Lebens  (Irrn]{t  kein  mensch- 
lielier  Blick ,  sie  tchafn  verhdlli ,  die  (IQUe  ht  das  Soth- 
wen<)ii:e ,  ob  ;ic  nun  als  SchQrzc,  Schrank,  Hafco,  Umeä 
Gewand  u.  d^l.  vutkoumt,  d^s  iu  einerlei. 


i5i 


senCrAbern.  In  denen  an  derSchwalm  und  Ivdcr  fladct 
»ich  kein  Eisen,  daher  sie  Grimm  für  die  ülieiten  an> 
»icht*  wol  aber  kleine  llscba  Steine  mit  cingehratsten 
Zügen,  worunter  Grimm  eine  Scbrift  vernnthet,  icb 
aber  biÜcbitens  Zsabontricbe  darin  erblieUe.  Die  Crä'- 
licr  an  der  Lahn  «ind  meist  Ton  Osten  nach  Woatcn  mit 
«inen  rierechigen  Wall  umgeben,  desten  innerer  Hauni 
mehrere  Morgen  einnimmt.  Alte  wahre  lUrchbüfe.  Der 
DorcbinaHer  dvr  Grabhügel  iat  von  so  bi«  66  Fufs,  dio 
Höhe  i  bia  8  Fufi ,  dio  Gcttült  lircitrond  wie  ein  ausse- 
braonter  Kohlhanfen  oder  lUeiler.  Die  ilrandgrube  ilt 
io  der  Slilie  det  Grabet,  etwa*  hühcr,  meisten»  lüduit- 
Ikh  itehcn  die  Urnen  und  Gcrütbe,  dicie  »ind  (jewünlich 
Ton  Erz  und  gegossen,  Eisen  leiten.  Die  Ciüfse  der 
Gräber  am  Taonus  iat  sehr  verschieden,  die  Ilügol  ha- 
bet) IS  bis  160  Schritte  in  Umfang  und  4  bis  a5  Schab 
HShC)  beobachten  aber  kein  Terhaltnif« ,  to  dafs  eia 
Bugcl  von  130  Schritt  Umfang  aar  6  Fufs  Hübe,  dage- 
gen ein  anderer  reo  sS  Scbub  Hübe  nur  44  Sehritt  im 
UmUrei»  KÜlt.  Im  Durchschnitt  sind  also  die  Grüber  bei 
'Wiesbaden  an  Umfang  und  llöhe  gröfscr  als  die  an  der 
Labn.  Auch  hat  nur  Dorow  die  Quarzlirj's lalle  gefuo. 
den,  von  den  endern  Fottcbern  werden  keine  ertiabnt, 
und  ron  der  gegenseitigen  Lage  der  Gräber  sind  die  Aa- 
saben  KU  hnrx  und  uugvoügend,  um  einen  Schiufa  darauf 
KO  gründen.  So  Tiot  scheint  rieblig,  dafa  die  Graber 
Dich  einander  in  ziemlich  Isngen  Zeitroomen  aufgewor- 
fen wurden,  tjnd  hierdurch  läfat  sieb  wol  die  Vcrmuthung 
rechtfertigen  ,  dafs  lic  nicht  alle  den  Teutschen  ,  sondern 
einige  den  früheren  TSIbern,  die  vor  Anliunfi  der  1'eut- 
schen  das  r.and  bcssfMcn  ,  angehören.  Diese  Meinung 
hat  aebon  vor  mir  Schaum  gcünfsert,  der  die  Hügel  ku 
Gambach  den  Galliern  zotchreiben  möchtet  sie  verdient 
gewifa  Ttcrüchsiohtigung,  und  Mird  tioh  bei  Dcliacbtang 
der  celtiscbca  Denkmäler  weiter  erÖrtcro, 

V.  X  n 
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Religion    der  Borgonden. 

DflfV  die  Tturgunilen  eine  Zeit  lang  im  Wormt- 
Obcrrlifingnu    (in    der  Pfniit   und    im    Gror*herzO|lW 
Hetttcn)  gvMohnti   sogen  nur  die  Nibelangen  ,   ati^  m 
knnn  diese  Ufberlieferung,  da  ihr  oicbu  widentreilC 
all  eine  gcscbicbilicbe  Wahrheit  gelten  lasten.    EM^^ 
der  weifs,  JaTs  weder  dieser  ersic  bebannto  Sitz  JoTi^ 
kes  noch  »eine  nachbcrigc  Niodcrlassang  ku  beiJenScitp 
des  Jurii't  üfsprünglieh  lenttche,  sondern  ccllisch* 
sehe  Lander  waren,   dafs  ferner  die   Burganden   m^ 
früh  zum  Chi-istcnthum  Ghertraien»    nnd    atio   in  Qi]« 
neuen  Haimat  weder  bedeutende  heiligo  Oertcr,  wd 
grorsc  UeberbleibRel  des  Oätiesdicastes  ko  sacbcn 
Die FliirsnaBicn  Rhein  (altliocbleuUcb  Brin  ,  altfrleki 
wul  Chrin)  und  Uain  (mittulbocbtcutsch  Meune,  «)tl 
iculsch   Moyn,    gCHunlicher   Meync^   d.i.  Moüne) 
nicht  tcutseb,  obschon  man  für  nhci»  aacb  eine  te«] 
F.rliliirang  f^cben  bann,    und  unsere  Vorfahren    den 
meo    ohne  Xweifcl  nach   Ihrer  Sprache    veralanden. 
haben  sie    nueh   Dargetomagui    oder    Borbetomagiu  !■ 
W'armaz  oder  Wuormes  umgewnndelt   und ,   nach  ilir« 
Sage  KU  scblicfsen,   aich  darunter  die  Stodt  de*  DtkIm* 
gedacht.     Vosag«»  wurde  bei  ihnen  sum  Wasichcn  YtM 
ui)d  Wosgau  ;     wie  der  Donncribcrg  cclticch    f;ebeifMf* 
wissen  wir  nicbt,    aber  beifolgende  Münze,   die  auf  UM 
gcfanden  worden,  bozengt  hinlüoglicli  and  Über«iuii*- 
mend   mit  allen  Nachrichten ,   dufa  die   Celteo   rot  JM 
Tealtcben  dat  Land  bewohnt. 


i6S 

Dies  bereiten  «acb  Stein lolti-inen  mit  celtiiclicn  NameD, 
die  man  im  Spcierg»u  gofundeo  '^).  Die  Bcnciinongen  : 
TangioneDt  Nemeten  und  Speyer  sind  ebenfall»  ccltiacht 
■o  nie  die  mancher  Itlcineo  Flüsse,  al«  Sur,  Blurg,  VV'i»< 
g«U  (WcBcbniu)»  Quaich  a,  a.  Der  Odenwuld  ist  nie- 
der eine  teutscbe  Umbilduag,  and  drei  der  hScbtUin 
Berge  desaelbon  verrathea  darch  thro  Namen  heilige 
Stülten,  der  Oltberg  zviscben  den  Ilacbcn  Gersprinn 
und  Mümliog,  der  Melchcn  (fiilscbltcb  Melibokue)  aa  der 
Berg»trar*c  and  der  KSoI^ttal  be!  üeidelbcrg.  Spuren 
TOD  Altären  tind  nicbt  mehr  darauf,  wol  aber  finden  at« 
ticb  auf  dem  Waldtbnopfe  bei  Ober-Ablsteinach  zwi- 
Mhei)  Weinheim  und  Wald-Michelbach.  Piea  iat  ein 
Sder»  hober  Berg  Ton  weiter  Umticht*  auF  dessen  Gipfel 
Bcbr  grofse  GranitToUcn  zusamincn  gebiiuA  aind.  Im 
gensen  Cmkreta  de*  Berges  sieht  man  keine  solche  Fei- 
ten, aie  sind  in  die  Hunde  gelegt,  ab«r  durch  Verwitie- 
ruDg  der  weicheren  Steinadern  schon  hie  and  da  xerfal- 
ICD.  Dafi  aie  durch  Kunst  hinauf  gowaJxt  wrotdcn,  laftt 
sich  nicbt  liiugnen ,  aie  waren  riellcicbt  ein  ccltitcbea 
Bunenbelt* 

Das  F.rgobnirs  wSre  demnach  t  die  Gelten  müssen  in 
dtesem  Landstriche  sehr  viicbt!«e  neligioDBanslalten  ge- 
habt haben.  Die  drei  Gebirge,  Odenwald,  W^asgaa  und 
Taanni  und  ihre  Berge,  Malchen,  Donnertherg  und 
Feltbarg  entsprechen  sich  einander  «-teOtbin  ,  Thor  and 
Friggo ;  drei  Flüsse  iroDoon  die  Gebirge,  Neckar  und 
Slain  den  Odenwald,  Main  und  Bhein  den  Taunus  nnd 
der  Bbcin  den  Wasgauj    in  ihrem  Zusammen  ilusic  last 


iS6)  Die  Mdnie  bcsirtt  H^rr  J.  Pli.  Ackermann,  Kauf- 
nunn  in  Mannhrim ,  der  mir  nie  mit  pdicr  GcfAlligk«!! 
miltbrilte  und  abiuiaichuen  triaubte,  Diesersiille  Freund 
des  Alicnhums  hat  nianohcs  SiBck  durch  Aoltaurin  seine 
tcbatzbare  Sammlung  vor  dem  Untersong  gerettet. 
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millen  imThale  lag  didStadtTribDr,  dloebenfalUktit 
leutschcn  Kamen   trSfi^   and   vielleicht    mit   Borbtttaf  1 
und  Magontiah  eine  Oroihcit  heiliger  Städto  bildete;  wi 
endlich  Iimcu  sich  auch,  drei  in  Sago  aad  Namen  bicV  i 
würdige M''ül(Jernacbw<;i»en,  derRosen^srleo  bei  W»rBt 
das  Rechhols  bei  Speier  and  der  Lnchshart  in  Rnk^ 
gaa.    Solche  «usgezeichnele  Üertlichtteitcn  ,  die  taj 
der   cdlliichen     Urcifacitilekro    Kusagen  ,      bonaMi 
nicht  io  der  Kleligioa  ohoe  Bedoutanf^    gewesen 
Das  bezeugt  denn  auch  die  teutsche  Ucldents^o  un^C*] 
■chichte,   welche  in  dieseia  Lande  ihren  Mitt«lniiiill  Wi 
ben.     Bekannt  ist  Worms,  der  Waigaa  und  OdeaviN 
ans  den  Nibelungen,  JedermsDa  weifa,  wie  wichtige^ 
ter  Speicr,  VYorins  and  Tribor   in  den   Verhandln^^ 
des  teutscbcQ  Ilcicbe«  varen^    und   folgende   UoutkA 
werden  durch  (lfe*i.>n  Zu  rammen  bnng  glcicli  incrkwi'ff' 
Dat  Khcinlhal  hicf«  man  ebemnU  die  Pfa0enge*i«,  fW 
Blainz  bis  Speier  sind  in  einer  Entrerniing  Ton  aeblutl 
Stunden  drei  Itiithümer,  so  nahelagen  tieingansTeatui^ 
Und  nidit  bei  einander;  bis  sum  drciaebnien  Jabrbi 
gab  e»  heincn  Herzog,   der  von  einer  Stadt  sieb  nt 
Dtir  der  Heiicog  von  Worin«    Uomint   schon  im    ot 
Jahrhundert  vor,  nnd  er  wurde  nach  Absterben  der 
roliiigei'  Künig ;  Worms  war  anHingUcb  der  Uegräbaifc-' 
ort  der  Uünigc^  bis  Hunrst  II.  aus  Vorliebe  Speicr  daSr 
bcatimmte,   und  überhaupt  war  c>  im  Mittelalter  Cebf- 
sougang  des  Volkes,   daf*  dieser  L^ndstricb  am  Obt^ 
thvin   das  Hers  toq    Teutschland  se;   t^).      Di«*c  her- 


157)  Den  N'cckir  lieft  bekanntlich  Valcntiniui  voaL.ad«abwC 
ans  nach  Ncckarau  ibgriibcn.  h,a  ist  ein  nnoatOrtidai 
l^af,  denn  von  der  Mur^  an  geben  alle  BAcbe,  «it  i^ 
JUS  (lein  Gcbiri;i:  kommen,  Donlwaru.  So  bef  aacb  ^ 
Neckar,  von  Ladenhorg  «n  Ihs  {egen  l'ribur,  lan{>  4" 
Hcrusirarse  hinab  kios  man  nodi  faeat  zu  Tagv  tna  tl» 


liü'nimtichc  Achtung  und  hiebe  für  die  Gegenil,  von  der 
»icl*  frcilicb  Oa*  Volk  keine  nccbcnscloft  hq  geben  wuftle, 
bktte  ofTcnbar  ihren  Granil  in  eißcr  groftcn  religiSaeo 
Turieit ,  von  der  selbst  die  Rümcr  tchncigen,  weil  bei 
ihrer  Ankunft  die  Cclten  acbon  :cuni  Theil  aus  deru  Ltode 
verdrängt  waren.  In  ihrer  swcilcn  Huim&t  wurden  dio 
Uurgundcn  Navbbarn  der  Auvergne,  eiues  Lande»,  das 
ebenfalls  durch  celtitch«  Itcligion  »ebr  auigeKcichnet 
«ar.  Doch  hallo  diot  &uf  die  Bargundon  Leinen  Ein- 
fluftinthr,  tia  ihr  lleidenthum  bei  dieser  Kiaivinderaog 
KU  Grunde  ging. 

■ 

lo  Teat&cbland  halten  sie  eine  bierftrcbiscbe  Vci^ 
fdtiung  t  der  «IlgcRicine  Kamen  für  KÜnig  -n  ar  Hendinoi* 
•r  «urdc  nach  bcrkunttniichcr  Weise  abgc*eiKt  und  cnt< 
lernt ,  «eun  unter  ihm  dts  Ilricgiglück  wankte  oder 
AI irswacbi  eintrat.  Der  IIohepnectL'r  bicl's  Sinistuc  »  er* 
war  Icbeoilänglich  un<)  keiner  ilcchenBchüft  iinicrnorreD 
wie  der  Itöoig.  nvndino»  atcllt  Riibs  mit  dem  gotliiicbco 
Kindins  xu»«nimco  ,  wctchrs  Torslehcrf  Anlübrer  (ci- 
[TCDtlicb  Vogt  und  Herzog)  bedeutet >  und  Sioittus  mit 
dem  gotliischen  Sinisti,  Acltester,  wie  Ulftla  die  jüdi- 
achvn  Priester  nennt  '^).  Da*  hellt  vielleiclit  die  ur< 
apriioglichcIlcdeutungOeraDgcIsäcbeiachi-D  Aldermüaner 


Brll  di-utüch  Bellen.  Dies  hat  Dahl  iu  tnr't  liUin«n 
Scliiiflchen  liinUii);licha«cbi;ewiest'a  und  unnOthiscu  Wl* 
deraprucli  gcriiiidcu.  Ucr  Lduf  des  NccLirs  durch  dia 
Bergsirjfte  und  dis  PUrsieiithum  Siarkcnbiir;,  Uanmuili 
|S07.  V.  (Z  SiUcfcc)  0!e  potiiidcliu  Bcdciiiuiig  il«s  Ober» 
rheiuihalüK  xphchl  Olto  vonPieisuiEt-n  aus.  dcGeil.Frid. 
lib.  1.  G.  tZ.  loiain  provineia/tt  a  Hasttea  un/ut  l^otjun- 
tiam,  ubi  maxima  vis  regni  etse  noteitur, 
ad  itut/ft  inr/ütiM'it  roliuitalern, 

IM)   AiuiuiJii.  Mdn:ell.  Hb.  XXVIII.  c.  S.  $.  14.  ed.  Erfurdl. 
Httbb  Ubtr  Tacitu«  S.  2J9.  3)0., 
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und  der  fr^akitcben  Wehen  aof.  Das  niolilerant  icM« 
nBinlich  im  Anttng  pricitcrüch  gonesen  ,  >V cUe  onJAlR 
mren  Lei  untern  VoraMem  gtcicbbedeatenil;  üniA 
dormcnn  konnten  gan«  riclitig  bei  den  Franhen  S«[)ieiM 
heifaen  and  eben  lo  gut  der  bargondische  HohepriciW 
Sinist.  Recht  und  Gesetz  v&ren  demnach  bei  dEt» 
TSIUern  prieUerUcb,  VolUiebung  und  Aatfabrsagf* 
Verdienst  de«  KSnigs  und  seiner  Helden    '59j, 

Im  Aberglauben  der  Bargunden  find  maoebe  VAll^ 
bleibte!  heidnitcher  Lebren  tintl  Gebräuche  erbeaalSli 
Zwir  entlialtei)  ihre  Yolksgesctze  wenig  Verbot«  dl 
Heidentbumi  ,  daraus  darf  man  aber  nicbt  auf  de«* 
gänKÜcbe  Ablegung  acbliefften,  weil  auch  bei  den  Fr» 
]icn  dos  Wenigste  über  das  Ilcidenthua)  in  dea  Volh^ 
setzen,  deita  mobrinden Cspitolarien  rorliommt,  Wfidi 
die  Dorgunden  io  vielen  Stellen  mit  betraTen  ,  wii  vA 
aber  nicbt  mehr  aus  einander  setzen  lÜlWu  Merhwüf£( 
i»t  die  ZuIaiauDg  und  Aacrheanuag  der  Wabna, 
borgondiscben  Gesetze,  ich  kann  die*  nicbt  ande 
klären»  eU  daft  sie  für  eine  Art  Ordal  angcaebea 
Dem  Wahrsager  ist  «ein  Lobo  bestimmt,  wenn  e 
Dieb  gcstolener  Sachen  (rom  Leibeigenen  bta  zur 
herab)  richtig  angab,  berichtete  er  aber  falacb«  »otBa&U 
er  selbst  die  gestolene  Sacbc  ersetzen.  Von  einer  Fi 
die  sieb  mit  Hexerei  und  Verletzung  der  GrSber  abg>K 
dorHe  der  Mann  sich  angctlrat^  scheiden  t^.  Die«  bl 
wol  mit  demllcxenwesen  beiden  Altfranken  ZotannM* 
hang.  Auch  Togeldeatung  und  Loobo  wurden  Terbot» 
Von  diesen   hatten  sie  zweierlei  Arten  >    die  bekassl« 


1^)  Nibel.  L.  V.  9109.  vgl.  t.  d.  llBcens  Wflrlerbaeh  nM 

Niliel.  u.  il.  W.  VVis  und  Tump.  Die  Sapientca  ia  if 
Votk^Kcsetzen  und  die  Alderroänscr  bedOrfcu  k«inerK*eW 
vdsung. 

1W>  Lex  Bnrgund.  T.  t6,  $.3.  M,S.  «.  Addit.  l.  T.8. 
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Hetligen-Looae,  and  andoTo,  die  von  Uol«  and  Brot  go- 
iiiselit'wsr«n.  Unter  jenen  darf  man  Runcnswige  rer- 
aUthco«  dieae  mit  dem  Indiculas  ^.  36.  zuiammen  halten, 
olino  dafa  ich  sie  ncilcr  crkliiren  könnte,  Wer  ein  Ge- 
lübde Umlf  durfte  dabei  kvin  Sohoitzbild,  lieincn  hüU 
KcroeD  Puf«  oder  Mann  gebrauchen.  Auch  d!es  sttmntt 
mit  dem  frnnliiachcn  Glauben  uber«in  ,  und  ea  aebeint, 
man  Iiahe  im  Hoidenlhum  SchniiKbildcr  der  kranken 
Glieder  des  Leihe»  geopfert,  am  geheilt  zu  werden. 
Alle  Gclübd«  tnafstcn  in  der  Kirche  geschehen,  nicht  in 
den  \Tohahtiuiern  ,  aio  durften  nicht  at\  Dornbüacbenf 
cevtcihetcn  BKomcn  unil  Ouellcn  geluit  vterdcnj  und  daa 
Löanitgsopfer  (compenaua)  sollte  den  Armen  und  Spitä- 
lern gehören.  Die  Nächte  Tor  den  Ueiligenfeslen,  he- 
•ondera  vor  Martinstag  wurden  durchwacht,  vrahrschcin» 
lieh  mit  Itcidnisofaen  Gebräuchen,  Ceberbleibacin  niiofat- 
lichonGottesdionstcs,  KasammeDhün^cnd  mit  Nacht  -  (hid 
Winlerzälung.  Am  ereton  Jänner  masbirtc  man  licb  in 
iilein«  KJlher  und  Hir&che  and  gab  tcuflitcho  (nämlich 
Neujahrs*)  Geacbenke  *''').  Im  Weaentlichea  bcateht 
dieae  Sitte  «ni  Oberrheiuc  noch  jetso  im  Cbritikindl  und 
Pvlxnickl*  jene*  »t  ein  crwuchacnea  Jkl.i'dchen  ,  da»  am 
Cbrialabood  achÜn  gekleidet  und  veracblcicrt  wird,  und 
in  den  Häuiern  amgcht,  die  Kinder  im  Vaterunser  und 
Giaobentbekenntnisse  prüft ,  dio  iinnisscnden  nttl  dec 
nnlhc  straft,  die  lleissif^en  mit  der  Itearhcrung  heluhnt, 
Gew^Dlicb  bat  «a  einen  Knaben  bei  »ich ,  der  *l»  Esel 
TCrmuRimtikt ,  und  diu  Itcachcrung  trügt.  Der  IVI^.nickl 
i*t  ein  wild  verlilcrdeter  Curschr,  der  auf  N'icolaua  Tag 
(6.  Dccember,  daher  sein  Namen)  kommt  und  vorzüg' 
lieh  Niiuc  schenkt.     Aehnliche  Gebrüuclic  kommen  swar 


I6I)  Concil.  Aniluiodor.  aoni  S78.  eao.  i  —  5.  hd  Matisi  col. 
lect.  concill.  T.  IX.  S.  'jiZ  Uu  CaniEC  Glouar.  s.  v.  i'e- 
de«  Ijnci  und  cwiupvusus. 
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•acb  ia  Friolireich  Tor,  diruD    aber  die  HgefD&rti 
Deberbleibsel  de«  Qcidenthiinit  für  romanitd  a  tfU^I 
reo  t  dua  (cbc  ich  hcinrn  hiorcicbcnden  Grnad.    Oinr 
Veibülliin^en    gehen   auf  eine  Lcbre    top  ThierTti  iwi 
lang  xurücb,    das  iu»erlicbe  Zeichen    der  Se«leB«n4- 
»Dg.    DiTon  und  alle  Sagen  voll,  dcon  die*«  Ver«i4 
lang  war  allgeoiemer  teaUcber  GUubeo.       Wi«  oA  » 
Bült  die  VolUisagc  tod  TcrnaDdluagen  la  Schmiat,  p> 
der«  VSgo)  undThiere,  in  Krüten,  Scblang«n  a.  4ei|l 
Aas  dem  Beldcobucb   will  ich  nur  an  den    WoIfdicitnAl 
erinnern    and    an«  nordischen  Sagen    kSnate    mai 
Menge  Beweis«  «niühren  ^  wcdd  ei  nSthig  w£re  uz^ 
da  die  klugun  L«utc  wissen,    daf»  all   dicaes  blo*  fidv^ 
bafte  Einbildungen  und  Träume  nnsrer  abcrgUsbiKta 
Alten  gewcien  ,  so  mufs  icb  aus  Demutb  ror  dieaer  gralM 
Entdeckung    meinen    ErblarangiTeraoch     der    Tbicrt« 
wandlungeD  unicrdriiclicn,    um  den  aufgeUärtaa 
niobt  etwa  —  einen  Hären  BD&ubinücD. 

I>ic  Todtcn  begraben  d!«  Bargandea  auf  eil 
wie  die  Franken  ,  man  Trichelte  si«  In  Sclileier  und  Hi»- 
tel  ein,  gab  ihnen  noch  das  Abendraal,  was  aber  TCtte* 
ten  wurde.  Der  Teutscbc  gab  nämlich  als  Christ  «0  pt 
wie  Torher  ala  tlcidc  dem  Todtcn  seine  Heilsmitlct  (S^ 
cramenie)  mit  in  die  Ewigteit.  Statt  Wein  gebraucktt* 
unwiucnilc  Pricüler  am  Altnrc  Hotb,  welcbea  ein  b*«i> 
niicbcr  Opferiranb  war.  Die  Laien  führten  Taasa  ii 
den  llirchen  auf,  dieHndcbon  tangen  Lieder,  aocliGail' 
näler  worden  darin  gebalteD«    an  welchen  TSoMa  vi 


:  vnia^l 


163)  Dij  leuUchrn  Vcrwandlungssajctn  sette  icb    bds 

Sammlungen  ricr  Mlrchcn  und  5o<cn  als  hrkanm  ^ 

über  d'ir  nonlischcri  s.  RoK  Adili  Sji^a  o.  T.  3&.  3i.SA.Si- 
lUlfilanftäaga  C.  t.  Sorlt's  Sa^a  o.H.  10.  13.  18.  HalH« 
Oeaiensons  Rata  c  S.  ii.  Ii.  Dia  Verwandlnngen  kt  Afa 
tldiicn  »Ixe  ich  cbrnralls  vonui. 


SchmäoBen  >och  manche  PriMtor  Antheil  nshmcn.  Vor- 
ziigüch  an  Kirchweiben  iindHeiligenfesleQ  zogen  t'raaeo« 
chüre  mit  icbiindlichen  und  scbmutzigcn  Liedern  in  die 
Kirchca  *'^.  J^aatcr  Uebcrbleibtel  hcidniicbor  Opfer- 
feite.  DaxB  gehörte  «ncli  der  Sclbmord  «U  «ine  Art 
freiinlligen  Menschenopfers.  Den  Burgundca  mgfite 
wie  «llcn  Tcuttchcn  die  Feier  des  SonntAg»  cingctchürft 
werden,  denn  sie  konnten  ihre  Feldgcscfaaifte  und  Ge> 
richUbSodel  nicht  untcrlaueo,  bis  man  jenes  bei  Stocb- 
tcblSgen,  diese*  bei  Verlast  der  UUguche  rerbet  '^). 
Die  Kirche  blieb  FrSedstättc,  aber  WaHen  tragen  die 
Bargandea  darin,  bis  ea  Karl  der  Grofte  antersagte. 
Herbwürdig  und  töblicb  war  das  Streben  der  Gcistlicb- 
Iicit,  cbriitliche  tJcberzeugnng  zti  Terbreiten.  Das  Ge- 
bet dei  Herrn  und  das  GUubcnibuIiennlnir»  inurite  latei- 
nisch (von  den  RooiiDen)  und  barbaritch  (von  den  Bar- 
gunden)  gelernt  werden,  Mcil  darin  alle  Lebeos-  and 
Glaubentpflichten  begriffen  würen.  Diese  Gebote  sollto 
man  aueb  statt  aller  Zaubergesäoge  beim  Neitclkoüpfen 
gebraochen.  Kein  Wunder  also,  dafs  noch  jetsto  reo 
aberglSubtschcn  Leuten  jenen  Gebeten  Wunderliron  eu- 
gcschrivben  wird,  da  sie  an  die  Stelle  der  bcidnitchcn 
Zsubcrlieder  traten.  Unter  den  Uufliscbea  Lsfitern, 
wovor  die  Christen  in  den  Predigten  gewarnt  worden, 
aind  Gützendicnit ,  GiAmiicherei ,  Tronhenbeit  und 
Gastgelago    aufgeführt.      Za    HcligionsgeaprScbea    und 


l6i)  Burgundiscbe  LJeder  erwähnt  auch  SiJon.  Apollinaris 
earm.  12.  v.  3  IT.  mil  jrofs««!  Aerger ,  weil  er  »je  zuwei- 
len loben  mafliic.    Po1j:cniJo  Sicllc  I»  [ibriscna  dunkel: 

^iiott  BurgutuUo  canlat  eicuUnlus 

Utfundau  acido  cornant  liufyro. 

IM)  Concil.  Attli(«io<).  573.  ow.  S.  9-  l9.  li—  17.  4o.  Concil. 
MaüRaon.  IL  S^.  can.  t.  Concil.  Cabiiun.  6i0.  «an.  tB. 
Jif.  bei  Man^  T.  X.  8. 111)2. 
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Prüfungen   WeFs  mut  Weltliche   nur    mtt  «tnSfM  &»| 
oaluDcn  zu  ^). 

Heidentttum  der  lleralcr. 

Dieiea    TrOh  onlergegangene  Tollt    scbciot  mir  m 
Zweig  der   Franken  gewesen    aas    folgooden   Griat"  1 


16SJ  Concil.  Cabilon.  6S0.  cia.  17.  und  CjDOoes  ,  gul  iiral^| 
j[uniur  in  ciliiis  cancill.  Cjblll.  cui.  7.  9  —  tZ.  b«»  M^J 
S.  liyß.  1)7.  Djs  JubeU«chrti  der  k«thoIi*chen  G(i 
liebkeil  Über  die  Taui'a  (Ich  nicdcnr>clitis«n  frukenl 
Cblodowcch  I.  war  d«r  AuTnif  sum  Ualergaos«  dcvl 
{unden  nuil  Gutlien,  Der  Pabst  Aibanasjus  bcgnUEtt  Ml 
mit  einem  cinliictkcn  GlUckwunicbi:  ,  aber  der  U>m^I 
Aviias  von  Vicnnc  iminlcrtc  oiclit  nur  den  Namrncbmul 
Chlodowech  auf,  die  )  leiden  seines  Reiclics  durch  C» 
Mndiachanm  (,d.h.  durch  Bf  febl)  xum  oeuen  GlwMl 
XU  belcebren  ,  Kondcrn  benahm  sich  tucb  lici  derZaH^ 
nif  nliuntt  mit  dem  Unr^uiuleiiküntg  Gundoball  aaf  ciM 
elende  Weite,  Er  wollte  den  Ariaaismut  des  K6iügl  be 
klRipftn  lind  ihn  tu  eiacm  Glaubeossetpracb«  b«*c{a 
(wa«  ja  doch  nichts  geholfen  bsite),  als  Guadobak  Ai 
wabrc  Antwort  jcab  :  ,,mtnn  euer  GUubcn  der  recUaii^ 
«aroni  bindcni  cuic  Iliscbüfc  den  Fnaktaküaig  nicht,  te 
mir  den  KrieK  ansekGiiiliKl?  Da  pIx  **  aiolicrlicli  kei« 
Relision,  wo  Herrschsucht  und  Bluidur-U  isl ,  der  ülw* 
b«n  muh  >i«h  durch  die  Werke  beweisen."  Aritus  et- 
wii:dene  darauf  btos,  er  wisse  nichts  von  den  Absicbui 
und  Iffsachc»  des  PranbcnkOnip  ,  aber  die  Schrift  lebr^ 
daf^  Kctobe  oft  lu  Grunde  gint[eu ,  die  daa  G«ae(i  Goiwl 
verlassen  hatten.  Noch  wciirr  trieb  es  der  BiscbaTRc- 
migius  von  Rlieim»,  der  den  Clilodowech  auni  Krirs« 
erxcn  die  Goihcn  ermahnte,  welcher  vorsichtig  {c«t( 
war,  CS  mit  der  Geistlichkeit  iii  bnllrn,  d«niit  uc  seiner 
Tjrrannci  den  Lauf  liefica.  Die  AkicnsiOcke  liefert  IVliint 
Tom.  VKI.  S.176.  191.  24t.  3-U.  346.  Duiu  gebOiTa 
nucli  Agobardus  iMlvera.  Irg.  Gundobjdi  c.  6.  7.  13.  cd. 
OjIui.  p.lIZ,  undConeil.EfiMufl.  C.3J.  beJMao«!  V|U>^^ 
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Bio  wolinlen  irlo  dieso  zacnt  on  der  Elbe  eU  Nacbbtm 
der  Liagobardcn ,  worden  tob  diesen  g<»<ifalAg«n  unci 
geoStbigt  «aizuwtndern.  6io  homtn  aüdlicb  der  Donau 
in  des  Land  (wBbrtcbcinlicb  nacb  Obcrbaicrn  oaä  Scbwa- 
ben),  ^filcbe*  die  Uugea ,  die  mit  dva  Gothcn  unter 
Alarich  Baob  IialicD  gesogen «  Torlasteti.  Sie  blieben 
be«tand!ge  Feinde  der  Gotben«  wurden  nicbt  zu  ibnen 
and  nicht  «u  den  Sachsen  gezä'lt,  und  ichieden  »ich  auch 
Ton  den  Schwaben.  Der  heilige  Columban  traf  am  obe- 
ren ZÜrcbcnec  llciden  an,  die  Ton  den  nahen Sch\r«bcn 
botimntt  cntcrtchicdcn  werden  j  Ucberblcibacl  der  Oal- 
golben  hocnten  das  nicbt  seyn,  denn  die  i*aren  Christen, 
fGr  Bnrgonden  bann  ich  sie  aoch  nicht  halten ,  >ic  waren 
entweder  Nachliomnien  der  flogen  oder  Dernler  ,  über- 
haupt der  Vüilicr  ,  die  üduachar  beherrschte.  Unter 
Jnatiman  bekehrten  sich  die  Uerulcr,  die  üunücbst  mit 
den  RiSmera  umgingen,  dem  Namen  nach  xum  Cbritten- 
tham  ond  behielten  thro  alten  Gcliräucbcj  diese  Scbcin- 
bebehrnng  hindert  doch  wahrlich  nicht ,  dafa  Columban 
Tierxig  Jahre  später  ihre  Nachbontmen  noch  aI>  ileidea 
am  Zürchersee  anirefl'cn  bonnle  ^), 

Procopiai  erhält  von  ihnen ;  sie  glauben  an  einen 
grorsen  Haufen  von  Güttcrn ,  nciclic  sie  sogar  mit  Mvn- 
•cbcDopfera  za  bvsünftigen  für  recht  ballen.  In  ihren 
Gesetzen  siAd  »lo  von  andern  Tfilbern  unterschieden, 
denn  bei  ihnen  dürfen  Greise  und  Kranhe  nicht  fortleben, 
aondero  nü&tea  ihre  Vernandlen  bitten  ,  sie  ohne  Verklag 
aus  der  Welt  zu  achaflen.      Dieae  aelzun  aut   vieleia 


1(6}  Jona«  vita  S.  Columbani  c.  53.  sunt  Henün  inAi  vicmae 
naliones  Sueiorum.  Agaibtas  )ib.  II.  pas-  9-  fd.  Vcnct. 
beschreibt  die  BruAfTiuuij  der  FrinLeti  fjiHt  efivn  so,  wie 
Procopius  de  hello  L'ürticu  lib.  II.  cay.  25.  tlic  der  He- 
rnie r. 
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Uotzo  einen  grofaon  Scheiterhaufen  KOMmaien  ,  lege«: 
ien  Greisen  oder  Kranhcn  doraul'  und  achiclien  einen ' 
mit  ihm  nicht  Tcrwnntlton  ircroler  mit  oiaem  Dolche  xu 
ihm,  weil  VerwandtcDmoid  Sünde  ist.  Sobald  der  gcaj 
dangcne  iMann  zurückgclionimen ,  süaden  »ie  inil  Fächeln^ 
den  UolKttof«  an,  Icfea  nach  erloschener  Flamine  dial 
Knochen  KU»»ninicn  und  bcj^rkhen  *te  toglctch.  Sterb' 
ein  Ileruler  natürlich ,  so  murstc  »eine  Frau  zum  Zeich»  | 
der  Treue  und  xur  Erhaltung  des  ilabmea  bald  darai 
am  Grabe  ibtct  Miinncs  durch  den  Strich  ihr  I<ebcn  ea* 
digen  ,  vicnn  »ie  nicht  ewige  Schande  und  den  Liafs  der' 
Verwandten  auf  sich  laden  wollte.  Dies  waren  aelbat 
nach  Procopiua  ZeugoiPs  die  alten  Gencixc  der  llcralcrtJ 
die  alao  eu  seiner  Zeit  in  Abgang  gekommen.  Sie  be>J 
ruhen  auf  der  Lehre  toid  gcwaltsatncn  Tode  und  seine 
Belohnungen  in  der  Scolonhalle.  Daa  Mitsterben  de 
Ehefrau  ist  «us  den  eddiachen  Heldenliedern  am  Beispiele 
Sigurda  und  lirunhilds  und  aus  den  Göttersagen  am  Voi 
bilde  Bslldera  und  der  IN'onna  begreillich.  Uei  dem  g« 
Vfallsamen  Tode  mul'ste  aber  Blut  fliefsen ,  das  wer  Gl» 
benssatz,  der  »ich  in  der  nordischen  ßcligion  unverholen' 
xcigt  ,  und  dieser  Tod  war  doch  w«l  nichts  anders  ^*^ 
eine  Scihstopfcrung,  welcher  wieder  die  Idee  Tom  Tatb^l 
sehe  der  Zeit  nnd  Ewigbeit  darch  den  Tod  zu  Gmnde 
lag.  liiemit  hangt  xuiaminen,  daPs  ein  dauernder  Frie> 
den  ihnen  rerhafst  nar,  und  sie  in  dciu  Falle  ihren  !{!(• 
nig ,  der  ohnehin  nur  als  Hriegsmann  Ansehen  halte, 
2uni  llecTKuce  r.wangen.  Ti'Culosiglteit  und  Schlechtig- 
keit gegen  Verbündete,  VVoUhÜter  und  Untergebene  be- 
Kcichnen  sie  hinlänglich  als  einen  Zweig  des  fränkischen 
Tollics,  das  mit  lachendem  Munde  sein  Wort  brach  und 
[Niemanden  ein  guter  Nachbar  war.  Keinem  Heralor 
war  es  Schande  oder  führte  3:ur  Strafe,  was  er  auch 
immer  lÜr  ein  Verbrechen  bei  den  Nachbarvölkern  be- 
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ging,  Procopiu»  wirft  ihnen  logar  ■trAflose  Sodomltcrei 
Tor,  und  erklärt  tie  für  da«  ruchloic«Ic  Volk  l^. 

nie  Sag«  von  Tbnlc  in  Procopin*  ist  mir  der  \a{- 
nierk>AR)lioit  wcrlh.  Kr  begTtfift  ilarontcr  gönn  Skondi- 
oaTien,  das  von  dreizehn  Vülltern  bewohnt -warde.  Alle 
bait«n  Könige.  Auf  dioao  uralte  HÖDigthcrrscban  dculca 
iMicb  alle  nurdUchcn  llcldcntagcn,  ond  unter  den  süd- 
lichcn  Tvutaclien  haben  die  gotbischen  nnd  frÜnkischen 
Vollicr,  so  weit  wir  eurücligehcfl,  Rönige  gehabt.  Die 
Zälung  und  Feier  der  Nächte  ,  so  wie  der  Mondcsdienit 
«rbalt  durch  dicNachiichl  vom  grorsi-n'Wintvruprer  eine 
eigen«  Ansicbt.  Die  Tnge  der  langen  WintcroBcht  nor. 
den  durch  den  UondealauF  gexSlt,  und  d!e  Feier  d«r 
8onnenriii:Iilichr  war  das  gtSrale  Fest.  Das  beEieht  aich 
Btinäebst  auf  den  nördlichen  Theil  Skandinaricni,  anf 
die  finniicbea  Völker,  Ton  denen  frocopiu«  anch  die 
Scbriltfinnon  anführt  Das  Fest  selbst  ist  wol  die  Jal- 
feieri  darum  löTit  sich  fragen ,  itt  diese  nicht  ur»i>rüo|f- 
lich  ßaniscli  ?  Die  Pinnen  waren  aufrallcnd  ron  andern 
Völkern  Terachieden,  TOD  den  übrigen  Thaliton  Tor- 
•ichert  aberProcopius,  dafs  kie  in  ihrer  Lebensart  wenig 
TOB  Bndern  VÜlhern  abweichen.  Diese  Aehnlichkeit  be- 
sieht sich  auf  die  ihandinaviscbtiD  ond  südlichea  Teut- 
ftchen,  auf  Jcno  aber  der  IloligionDsasiand,  den  er  bc- 
ichreibt.  Die  Tfauliten  TCrehrtcn  onmiich  viele  GÜttcr 
tind  Geister,  himmlischo,  luftige,  irdische  und  Meer« 
gottheitcn,  und  gewi&te  kleinere  Geisler,  die  sie  in  den 
Waiaern  der  (Quellen  und  Flüsse  nnnohnicn.  Sic  opfer- 
ten  unaufhürlicb  nnd  brachten  allerlei  Weibgeschenke, 
aber  das  beste  Opfer   war  ein   Blcoscb  ,   der  suerat  im 


t&7^  Frocop.  ilebelloGoih.  lib.  II.  c.  ti.  rd.  Vcncl.  ti.79sr|(|. 
Frtuicsj  familiäre  est  ridendo  fidein  frattgvre.  Fla». 
Voplac. in  Prncula  p.S^.Casaab.  DaheriiuehdasSprflcli- 
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Kriege  gefangen  ward.     Den  schlachteten  sie  Oem  Ar«,^ 
Ihrem  büchtten  Gott,   aber  mit  auBgesacbter  TodcftiTt, 
durd  AofhcnlicO}  dorcb  Werfen  in  Dorne  ond  dergleU 
eben  Qualen. 

All  <licic*  stimmt  mit  dem  tenttchcn  Cottetdieoitl 
nie  ich  ihn  bisher  gefunden,  Tollhommen  übercio  ,  An 
ist  Othin  oderWodcn,  lonii  von  den  IlCmcrn  gewffo 
lieb  McrcortDS  genannt,  dafi  ihm  Uentchen  geopfer 
trarden,  tagt  schon  Tacitus,  darauf  bezieht  sich  «uchj 
der  Zweitiampf  mit  dem  ersten  Gefangenen  alt  Gotti 
ortheil,  nnd  daf«  die  Gehenhien  al«  Oihtni  Opfer  ang« 
icheanarden,  brauche  ich  nicht  weitläufig  zu  «iederht 
len.  Die  bimmlitchen  GeHtor  cind  die  G9tter,  die  laf 
gen  die  Elfen,  die  irdischen  die  Zwerge,  die  in  Mc 
und  Quellen  die  Kiktcn.  Hier  ist  also  ein  Zeugnifs  (ät 
den  Zusammenhang  SIiandiaaTlcoG  und  SiidleuUcMandi 
so  genau  angegeben,  eis  man  c»  Ton  einem  Griechen  de 
sechsten  Jahrhunderts  immer  Ycrlingen  bann.  Aber  dil 
folgende  ThalSDchc  gibt  diesem  Zusammenhang  noch  emt 
grCfscre  VViebtigltcit.  Die  Hcruler  brachten  In  et« 
EmpSrnng  ihren  KCnig  Ocbon  um,  ihciltcn  »ich,  die 
einen  verlangten  einen  üünig  von  den  Griechen,  die  an- 
dern Bchichten  nach  Thule,  um  einen  Nachfolger  nu* 
kSoiglicbem  Geschlechte  isa  erhalten.  Dort  nahm  sie  dasfl 
Volh  der  Cauton  (Juten  «der  Cotbinndcr)  auf  anJ  sie 
beliamen  den  Todaa  Kum  König  i^}.    Eine  politiacbe  Ver> 


iCS)  Procop.  a.  a.  O.  c.  iS.  Er  Itescbrcibt  Tbiilc  nach  Rei- 
senden unJ  Kinsebomcn,  die  er  hi-fr^Ktc,  und  bedauert, 
das  Land  niclil  selbst  geaehen  zu  haben.  Die  Getandt- 
«cbaftdtr  Heniler  um  einen  Küni);  ist  eine  gesotiichlKaba^| 
ThslCBche.  Uani  Krulos  proprlit  tedibus  rrpaleruiU, 
ifui  i'Ucf  o'tinct  Scanxiae  natiofits  rtom«n  silü  a6  nüniam 
ftrocerilaieia  offeciaiit  pfatcipuian.  Joinand.  de  reb. 
C«t.  c.  3.  vsl.  c.  2JI. 


indnng  der  Art  Mtet  bei  Alton  Tülltem  die  religiöse 
>raut»  am  innigsten  hängen  die  golhltchcn  YSlkor  mit 
•mNorilci]  zusammen,  nicht  weniger  die  Franken  durch 
ire  UeldcD»«gc,  dietc  Vcrwandticlisf^  >var  religiös  und 
«  Verbindung  durch  Priest ortcha den  ooterhaltco. 

Columban  traf  in  Tuceoa  (Tuf^gen  am  oberen  Zur- 
lene«)  die  Verehrung;  de«  Wodans  an.  Die  Einwoh- 
W  atelltca  ein  grofso  Fafa  in  die  Hitlci  Mclcbes  man 
upa  DBOntc  und  das  gegen  36  Maas  hielt.  Ei  ward  mit 
icr  gelullt,  nnd  dem  Heiligen  auT  leine  Frage  geant» 
ortet,  sie  Mobilen  ibn-m  Gott  Wodan  ein  Opfer  brin* 
en.  Colnmbnn  blies  über  das  Gcfärs,  daPi  es  zersprangt 
nd  sich  also  eeigte,  dafs  der  Teufel  darin  gewesen, 
'ic  Terehrung  Wodan»  war  aber  auch  weiter  {iatlicb 
I  Gragbiindten  und  Tyrol  verbreitet,  denn  in  der  rbä- 
scb-romanischen  Sprache  beiFat  noch  jets»  Vnt  ein  Ab- 
Ott  oder  Gütze,  welches  Wort  die  Stammsylbe  von 
Vodan  ist.  Die  Bhätier  hatten  das  laleiniicho  Dens  !□ 
urer  Sprache,  da  aber  ein  cigcnei  Wort  für  fahcber 
Ott  fehlte,  ao  M-nrdo  dies  zur  Warnung  ror  teutschem 
'«identhum  durch  Wodans  Namen  bcxaSchneC  '^'J. 


l£9)  Jonae  vita  Cotumbani  c.  i3.  vergl.  WalabfridiSuabi  vlu 
S.  Gtlli  c.  4.  bei  M^billon  acta  SS.  ord.  S.  Besed.  sc«.  II. 

>U«ber  den  rhaiiachcn  Vui  1.  Cbrisiminn  Naehricht  von 
der  irom«nisclK.'a  S)>racIio  in  CraubUndien,  Leipzig  1819. 
S.  30  —  32.  Üa«  Verlioi  derMjgie  (ür  die  Gciatlicben  tta 
concil.  Vcnec.  taaiVtS.  cta.  iC.  bei  MjoeI  VII.  S.  9.», 
könale  vielleicht  ntiob  durch  tcniscbps  Heidenllmni  ver- 
anlarsi  «c)n.  H.  Leo  ober  Olhiiis  Verehrung  S.  14.  bc- 
tiVhl  die  Sicllc  vom  Wodan  auf  die  Schwabea  ,  hat  aber 
den  fJeiotis  nicht  hiniugcfflxt.  Meine  Gründe  sind  oben 
t7l>  an^e^cbcu. 


Gotbische     Völker. 


Stanimaage  der  Gothen. 

^enn  der  Untergang  eioea  edelmüihigen,  lörattei 
Gute  empfiinglichcn  Yolkes  zu  bedauern  »t,   auch  abg^ 
leben  Ton  den  uneadlicben  Schaden,   der  duroli  aeü 
Vertcbwinden  für  die  Erforicbang  der  Getcbiclite  «Dt- : 
steht:   ao  rerdicnen  die  Cotken  ala  dai  cdclite,  grofitr- 
ligiteand  ihatenreichite  Volk  n nsen Stammes  jcneTbeiUi 
Bibme  um  *o  mehr,  all  sie  in  ihrem  Leben  ateta  Toaj 
Voglücli  TOrfolgt  nnd  nach  dem  Untergang  ihr  Andcnlic&J 
ungerecht  Tcrdanhelt  wurde  '^.     Die  Katholiken  habe 
ihren  ganzen  Uafs  des  Arianiarnua  am  uanürdigaten  ani 
roheateo  «n  den  Gotfacn  auigclaitent  die  ihn  grad 
venigiten  verdienten,  da  >ie  auf  unschuldige  Weite  fca 
jvner  Lehre  gekommen,   und  eine  rührende  Hafsigi 
gegen  die  Überwandenen  VOLker  boobacbleten  ,  iiieselbt 
lialholiache  Schriftsteller  bezeugten. 


II 


irO)  Noch  drr  gclchrlc  Muralori  liefs  sich  durch  das  VorUM 
tfaell  gegen  die  Goihcn  ciiiiichmca.  Er  sagt  (Praefat.  in' 
Jomaod.  ioit.]:  Inier  cas  gcnlcs  ,  .  •  t/uae  Italiam  mo» 
ttrarn  t  tiimtjto  gloriae ,  polentiae  *t  nitorh  in  a^eelam 
sortetn  el  barbaros  mores  penUus  äejtctre ,  Oot/ii  pO' 
tUtinvan  enumtrantur.  Uiici  doch  sogt  di«  Geschichte, 
daA  vom  Tode  de«  Theociotius  bis  su  Odaachcrs  Erobe- 
rung iuliens  Kubm,  Mdchl  und  Bildung  >  «eilige  Atit- 
nahmen  abgcrt-ctincl ,  schon  lief  cctunkcn  war.  Ute  Go- 
tlicn  hal>«a  wahrlich  Acm  ahgclchlcu  Uuiiicrvolka  dIcIU, 
viel  mehr  aebmen  LSnocn. 
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Die  Gotbon  hstten  «ie  tile  Teattchea  llcicicnlicder, 
«eiche  die  Thatcn  des  Tollica  von  seinem  Unpmng  «n 
erxältcn.  Nach  dieicn  Ucbcrlicfcrungcn  schrieb  Catsio* 
doraB  soino  ZMÜlf  fiüchor  gothiscber  Ccschicbtca,  die 
aber  Terlor«n  ond  nur  im  Auseugc  des  Jemandes  übrig 
nni.  Ein  ähnliche*  VerliHltnii's  wie  in  der  fränkitchea 
Sage  swiichcn  Hiinibalt  und  Trtthcmius.  Allein  die  Go* 
ihea  halten  noch  eine  grüfaere  Literatur,  der  Geachicht- 
•chrciber  AbUvius  scheint  iliacn  anzuguhürcn ,  dvr  G«o- 
graph  TOD  Bavcnna  und  die  Weltbetchreiber  Anarith 
{ Atkanarith )  ,    Kldcbalt    und   Alarcuinir    waren    Golheo. 

I  Nicht  nor  die  hoüigo  Schrift  beasrsen  aie  in  ihrer  Sprache 
dorcb  VIfila,  sondern  auch  goiliiAcbe  llomilien  und  Hir> 
ohenhalcndcr ,  sio  gebrauchten   ihre  Sprach«  in'L'rkuo- 

'  den,  und  warum  lolUen  liu  nicht  auch  hie  und  da  ihre 
li«ldenli<;der  aufgeschrieben  haben?  Dies  tat  tnan  faat 
gezwQn;;cn  voraus  r.u  letssen,  da  der  gr&ritc  Tbeil  des 
lieldenbDcha  golhische  Lieder  enthält  '''). 

Die  Stammsage  war  folgende:  Die  Gotbcn  zogen 
anter  dem  I{i>nig  Bcrrg  auf  drei  SchüTcn  von  der  Insel 
,  SIisnKta,  dicKont  Ssmmclplatxc  der  Vdllicraus,  und  ha- 
aacB  xnerat  in  das  Land,  das  noch  jciKt  Goihisbanzia 
heifst.  Von  da  fnbren  sie  weiter  ,  griffen  aufdenltütilen 
die  Ulaicrii;;eQ  an  und  besiegten  aach  die  Wandalen. 
Das  SchtfTdcr  Gepidcn  lara  «bCL*  spüicr  an,   darum  cr- 


171)  Stdon.  Apnlliiiaris  epp.  I.  cp.  i,  hctchrcibi  <)ic  G<UaI( 
des  weSigolliJKcfipn  KiünicB  TlinnJcrich  II.,  wnr«us  man 
bii  alter  äcl)»ul*t  der  Warte  ilocb  crtieht,  welch  tinen 
triftigen ,  reinen  nnd  schönen  Kfirjierbnu  das  Vu)k  Iianc. 
Der  Kfinlg  liit  keine  rfimifcbcn  MuMk^nlen  um  sieb, 
aondem  versnOpe  »ich  mir  nn  solchem  SDtirn^pitl,  des- 
sen Kran  daeGcmlltb  bes:UifliEie,  dessen  Gc»ng  dasOhr 
«rgöli:!«.  Das  werden  also  lleldrudicJitcr  gewesen  scyn, 
die  auf  Geifc  ond  Harfe  siiiclien. 

V.  a.  13 
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hielt  dsa  Volh  ron  gepin  ,  gifTen  den  N«mea.  DerfiaJhl 
Könif;  nach  dem  Iterig  hier«  FilJtner,  dieMr  fäbrt«  M« 
Volk  in  das  ScylbcnUnd  ,  das  in  ibrcr  Bpractio  Ocia 
hief».  Dort  überwanden  »io  das  Volk  dur  Spalrr  iirf 
xo^en  an  da*  schwarxe  Meer,  wo  *t«  nch  in  Oat«  nJ 
Wcftigolhen  Iheillen  und  jene  ron  dem  Geaohleclitc  i^ 
Analer,  dieie  von  dem  der  Halten  behcrncht  «urdoL 
Vor  dicicii  besannen  lie  xur  IIaHc  die  nunderbma 
Tbalen  ihrer  Altvordern,  nämlich  doi  Ethespataars,  1U> 
nalftf  Fridigtfin ,  VTidicojn  u>id  Anderer,  Hie  noc^  nr 
2eit  det  Jornandos  in  lcbh*rtent  Andonbcn  warea  wli 
deren  Gleichen  et  fatt  nicht  mehr  gab.  Diese  ait*n  H^ 
den  nnd  Stammväter  ihrer  KönigsgeBchlechter  bWrio 
»ie  Amen  (nach  der  Prüiit.  Hd».  No.  921,  Bl.  66,  a.  A» 
ü*),  der  eritc  war  C*])! ,  t«tn  SoKn  Ilaltnal  (nacb4c 
Pfalz,  lld».  richtiger  Hulniul  und  llamat)  ,  dck««n  ti»A- 
kommen  «on  einer  Zeugung  Kur  andern  Angia,  hwtii 
(Anial,  ron  dem  die  Amaler),  Uarna  (Ildi.  Hiiarna  nW 
llisarnif),  Otlrogolha ,  Unilt  ( Uds.  Ilanuil),  Athili 
Achialf  >••);  dieacr  seugtc  vier  &ghae:  Ansila»  Edtal/« 
Wuldull',  Hcrtnerich  ( llde.  Cullnuif  et  lloratenrn^); 
\Tuldulf  den  Walcrava  .  dieser  den  \\ini|hari,  welcb« 
drei  Sühne  bekam:  Theodemir,  Walenir,  Widomir*^; 
Theudemirs  Sohn  war  'i'heoderich,  mit  dem  der  mia» 
liehe  Ziveig  einer  Anienrcibe  aurbörtet  da  or  nnt  £l 
einzige  Tochter  AmaUswentb  erzeugte  ''^). 


i'ii)  In  der  Pntt.  Ild!i.  be,i(bt  es  aber:  jHhal gcrtuit  jleßäti/ 
et  Oiiuulf. 

173>  llUs.  weicht  wtrilcr  beiteulcnd  ah:  ....  t  HifA/iuiiw. 
VencÜiarius  ^totjue gettuU  UaiKiiüarimn ,  fiimfiiJWi'T 
genitä  'JTtitKiantr ,  tl  Valamtr  et  Lläi/air.  Um  Vürnnt 
alao  mU  der  Ambroitaniscfarn  g«sci)  die  gewCoUcfa«  Lr*> 
an  niicreia.  , 

17-i)  JoRiandca  de  reb.  Get.  c  4.  tf.  t3.  I).  it.    V«ttL  mt 
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Will  man  einen  Sinn  in  iler  Sage  annehmen,  <b 
müticn  dieOolhen  «a»  Oslcrj^olhland  und  <lcr  InielGolb» 
land  abgefahren  und  «n  Schonen  goUndct,  von  Ja  über 
Dornhülm  und  Rngcn  aufdit  Festland  gezogen  leyn.  Sie 
wären  dsnii  dem  Slromgebicte  der  Oder  nicb  in  das  ust- 
licho  Tcutschtand  und  den  der  Weichsel  nacb  an  den 
Dnjepr  and  da*  schwarx«  Meer  gcliommen ,  at*o  dabin 
Knrüctigcliebrt ,  vtoher  sie  ursprünglich  ausgrgangrti. 
Ton  den  naiien  flndet  man  im  Ilcldcnbacb  keine  Nach- 
richt mehr,  trahrtcheinlich,  mcü  diel)edeu(«ndslenneBt- 
golbitchen  lleldCDlieder  Terlorcn  tind,  die  Amaler  liom* 
mcD  aber  ala  Arnelangen  und  iin  Norden  alt  Anmlungar 
TOr,  hingegen  fehlen  die  gotbitchen  WSIfingon  und  die 
Bordifchen  Tlfingnr  im  Autxtigc  dc>  Jornandce.  Barig 
hat  im  tioldenbacb  heiaeo  Namen (verwondlen  als  den 
Berchtung,  unter  Elfaeapanura  hünolen  Krpr  und  Harn' 
dir,  anter  Hanala  Amala,  unter  Widic<pja  WilJge  vor- 
itecUt  tc^n  '^^.  Ansen  erklärt  Jornnndcs  durch  U<lb- 
gütter,  vt  wird  wol  ao  viel  wie  A>en  ae^n  ,  gleichbedeu- 
tend mit  dem  tentichcn  Wort  Hant ,  da«  in  dun  alten 
Namen  Anthelm,  Angbranl  u.  ■.  noch  Torkommt.  Gapt 
und  der  burgundiiche  Gibcch  scheinen  mir  dictelben 
Weien  und  eine  Krinneruog  und  UCBiobung  auf  den 
Gap-G!naAnga,  Unter  den  übrigen  Näroen  scheinen  die 
mit  Ulf  (WoIF)  gobildolen  doch  anxu/.cigcn,  daft  die 
WSItingen  nicht  viel  »pÜter  slo  die  Amalungeo  aufliamen. 
Die  drei  SChne  Winithari't  bangen  xufällig  wie  die  G[- 
bicbingen  mit  der  ZaI  der  ersten  Aacn  zusammen. 

Die  weiteren  Maubricbtcn  des  Jornandc«  halte  ich 
nicht  fSr  Stammiageo  ,  sondern  für  ecine  und  der  frü> 


dieser  $tamTn»a;;e  die  Tubelle  IV.  im  ersten  T)ie!l,  die 
aus  dem  Heldcnbuch  getogea  ist.  Griinm  leuuehc  S^sen 
II.  S.  7. 

i7S)  Grimm  allt.  WSttler  I.  3.  SOO  IT. 
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heren  Gelehrten  Meinung.  Die  Eincricibcit  der  Gotba 
and  G«len,  ihre  >Vcib«r  die  Amazonen,  ihre  Hncgi 
mit  den  Acgjplern,  ihre  liicrarchiachcn  llobcpricUff 
Zamo\\i9  ^  Il^rcbitUa  and  Deltnacns,  and  wa«  ron  äatt 
LcHrc  und  ihrcra  Eindafe  crsiilt  wird*  Usso  ich  auf  tid 
beruhen  >  ol)S<-hon  ahn liulic  Propheten  aach  Tom  llu* 
ball  crwÜhnt  werden.  Prieiier  und  Uubcpric*ter  bcUsi 
die  teulschen  VöUicr,  data  aber  grade  jene  drei  die  C«- 
tfaen  unlcrrichlel»  roüftto  vorher  h^^is-er  btswir&ca  %ej^ 
ehe  man  auf  die  Hehauptang  Bücksicht  sa  mjfamcii  hiUM, 
dafs  antcr  Dvliancus  eia  Olhio  Tcretcckt  aej  t'<^ 


176>  MUntcr  OibiD.  Rcli^.  S.  1  —  3.  hat  achon  dieu  Aoädi 
mit  Kcclil  beblritlffin  ,  Grimm  in  der  teuuchen  Ona» 
S.  XLIX.  den  Gcftelinamra  Uclagincs  zu  crLUrto  fti 
Hucht.  Lj^hf^r>iT:iit  h«!  illen  icuKchcn  Vaikcrn  OcMD> 
loh  jcinnbe  i)k)ii,  Aa(i  DtVinexis  der  Ge««uer6a4fr  W 
den  Gothen  gewcteii  sey.  Wichtig  tat  mir  aber  die  \tt- 
Giclicrunx  drs  Jorniniles  von  seschriebeaeQ  Gesaim  du 
Colbrn,  die  gevrifi  vom  f-Mictum  Tlicoileiici  *  dem  Qr» 
v»nDm  AUrict  unil  dtr  I.ox  Widitothonim  verschied« 
waren.  Uiel'rktter  icichnelc»  tilch  beim  GollcaalätaA 
durch  flöte  vor  dem  Volke  aus  ,  man  hit^  sie  daher  Be- 
hütete (piUaii>  und  (loa  Volk  UchaBrie  (capillatik,  aM 
dies  Soll  Ucküiteiil  etiiierichlel  und  dt«  üothen  «kifa  dmft 
in  ihren  Liedern  nuch  zu  Jurnandcs  Ziciicii  erinnert  babci 
(c«p.  II.).  Altrin  Crinlii  hielten  auch  die  PranLeta,  4» 
Dekancui  nie  In  lehne  ,  und  dicllatrpficse  war  allen  T«ut- 
sehcn  gemein,  daft  eio  erst  von  di»(ni  M olianpric*») 
hcrrOhre,  ist  mir  unflaulilkh.  Dui-chj(vht  man  aueb  A 
Icaltctirii  und  eordiBchen  Sagen  ,  &o  nird  der  Hui  io  » 
vieler  Hedeutunjc  und  Ilildlichkeit  vorkommeii,  dafanai 
vor4U8se(i«ii  intn'ti ,  er  icy  eohon  frOlicr  im  tCUUckca 
Glauben  und  GoIIeKilienale  cewe>4>a.  Die  Lieder  su/dca 
DekXncua  k<!iu)e«  nichts  bereiten ,  well  ai»  Verloren  siad. 
Uer  ilul  war  auch  bei  den  Parihern  Zeichen  der  vwnÜH 
men  SiUndc.  Ilieiotia  Pclri  Patricü  in  rxccrpt.  4e  Ufd. 
ed.  Vcnci.  p,  17.  —  Die  Anatonca  dea  J<i(Banda«  •lid 
W4tirschtinUab  Walkyrien. 
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^^  Den  Kneitcn  ila'DpltllieU  Jer  gothischcn  Sage  bildet 
I  Ermanoricb,  ein  Amclung  unter  dum  utlgotbitcliu»  yulko 
I  <lorGr«utIiung«r ,  üor  durch  ThiNcn  und  Glück  daiHeicb 
f  der  Oitgothen  vom  «chwni'}>en  Meer  i>is  oii  die  OtUee 
aäsgfldchat,  nbvr  gegen  Ende  seines  Lebens  Ton  den 
nannen  and  Alanen  angefallen  sich  selber  umbracliici 
nm  leinen  Rulim  niclu  sa  überleben.  Dtc  Crürtv  des 
Collies  unter  ibm  war  eino  mjchiise  Crmncrang ,  diq 
•bcr  schon  früh  zur  Sage  geworden  und,  wie  ste  \etxt 
Im  Bcldenbuch  noch  übrig,  rc)nc  Tlcldentage  itt  obno 
«ircn  gcfichicbtücheti  Oebtlt,  aU  die  Gluicblieit  der  Na- 
men Ermcncicb  und  Ennanaricli  und  als  die  gleichlautende 
Torticfaerang  von  beiden  ,  üti  sie  gewsltige  Könige  ge- 
WCicn.  Die  drittf  und  lutxtc  Gestaltung  der  ggibtseheu 
Ssge  wurde  durch  die  Vcrbiilltniscc  der  Gulhen  xum  At- 
tita  veranlafst,  und  d.iinit  aueb  noch  der  Epittere  Tbeo- 
dcricb  Tcrbundcn.  Auch  hier  sind  blus  die  Namen  des 
nddcnbucbs  mit  den  geschicbllichen  glcichlnutDml,  der 
Inhalt  bimmctweit  verschieden.  Dir  gnicbicHtlicbcn  Be- 
Kiehungua  der  Heldensage  sind  immer  nur  der  nolbwen« 
digc  Hintergrund,  um  ihr  GlaalmÜrdigheit  r-n  rerschaf- 
fen.  Und  wie  sehr  man  durch  Namen  vernilirt  werden 
bann,  sieht  man  am  Witcgc,  den  man  für  den  Bpätcrea 
Titigcs  ausgab ,  da  er  doch  der  Yiel  iillvrc  Sagcnbeld  IfVi- 
ÜicoJB  ist.  Dafi  0*  aIso  such  einen  Dicteriih  und  Ermen- 
ridt  gegeben  ,  die  mit  den  geschieh lliebcn  Menschen  glei> 
eh«a  Naincni  nichia  im  Wesen  gomein  hatten ,  ist  wenig- 
alcos  meine  Ueberzcuguog. 

§.     t)5. 

Heidenibuni    der    Ost-   and   Wcatgotben. 

Da  irir  die  gulbiscben  Völker  nicht  mehr  in  ihrer 
llatnut  aiilrellcQ,  so  ül  vuu  djucrndcn  heiligen  Slüttcn 
uiclst  die  UvdV)   soadcrti  LItft  vgn  den  t'vbcrbleib»clu 
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des  Gotte>ilicii(tct  nnO  der  Glauben») ehr«.  8« 
die  Gothcn  Ariaoer  waren  ^  betrafen  die  Synodal-  «W 
Concilicnnclitüise  der  Hechtglriubigcn  nur  die  haiM' 
■eben  Unterttisiien>  daher  in  denselbaii  sehr  wenig,  fM 
gar  niclils ,  über  die  Fortdaaer  beidoisch-  gothUcber  i 
bräncbe  rorltommt ,  weil  man  sich  um  da«  Soeleabeil  tal 
Betzitr  nicht  kümmerte;  wi«  «b«r,  ibciU  durch  rSniidt' 
nnd  franltiichp  Gpwnlt ,  tliciU  durch  den  Uebertrittte 
'Wctigalhen  xum  Katlioliciamu«  (im  J.  &B<).)  die  stiiv 
sehe  Lehre  bei  ihnen  unterging,  alsdann  war  man  aed 
TOit  Seiten  der  Gvtttlichkeit  bemüht,  die  De  bor  rette  i*_ 
Hctdcnihums  an  rertügen ,  die  vorher  nor  darch 
ircltlichcii  GciclKe  verboten  varen. 

Aus  der  Sprache  la»en  »ich  noch  Tolgende  Sper 
des  attcn  Glaubens  wahrnehmen.  Das  Wort  EiBUBcn 
bedeutete  bei  den  Golhen  n  ie  bei  den  übrigen  Teoticta 
bancn,  ei  setzt  ebenfills  Uolzgebäude  als  die  äiltciieiit 
YorauB,  illh  hicf*  nie  bei  den  Sachsen  eine  Kircift 
Tluoal  ein  Ojifer  vie  bei  den  Angeltnchsen  ,  Gndja  (ia 
der  MobriEäl  Cudjan*)  I'i-ie«lcr  wie  das  nordiache  Goto. 
Sal)an  opfern  wie  tlaa  'Wort  Seiden  oder  Soldcn  bei  iWs 
ijfarig^nTeuttchen  '~).  Uultht  hiefs  «och  bei  den  Scb*> 
bcn  ein  festlag,  die  Bedeutung  i»t  unbebannt;  liniw 
wird  BDW9I  l'tir  grüften  alt  Torzüglich  für  anbete»  g^ 
»vizt,  da*  angclsnchftisciie  Witnjan  hat  denselben  Siraa 
und  vielleicht  auch  das  norditcbc  Vitja.  Die  Gni»dh^ 
deutung  liennc  ich  nicht.  Unter  den  BcgrtlTen ,  d!»  Biikr 
aoF  das  Innerliche  der  Heligion  sich  beziehen,  frndil 
man  mit  vcnij^en  Ausnahmen  dieselbe  UcberoiostimiBa«; 
in  den  Kamen  mit  den  übrigen  Teutsehcn.  I\qna  hicfr 
ancb  bvi  den  Golhen  Mysterium  und  daa  abgcletlcte  Ga- 


177)  Ulina«-«*fiiixrt.  Oo«h.  M^tili.  VII,  S).  IX,  13.  Ijoa.  11. 
;i.  Maiili.  XXVll,  I.  i.  Mtrc.  XIV  ,  M.  18.   Luo.1,1 
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L  xoni  llcrathnng;  OlidiuBgird  oannien  lic  die  F.räe,  da- 
^Bebcn  aber  auch  in  Oesug.  auf  dvo  Uensch«n  Mansscths, 
|P'Äen»chcn«ita'. ,  womit  Kairbwii«,  dio  Wfit  vt'rwociitelt 
wird|  daher  beim  Mangel  an  <^ucll«n  der  gcnmo  Dnter- 
•diied  dicter  Namen  unbekannt  bleibt.  Aas  der  Geister* 
)chr«  sind  nur  die  Würler  Sliohsl  und  Unhuld»  übrig. 
dis  beide  ftir  das  grivchiicbu  Dämon  sieben,  woruii 
aber  jenes  oigcntlicb  'Waldgcict  bedeutet,  Unlipid  aber 
der  allgemeine: Nomon  »t.  Diabolua  nobtn  Ullila  !n  leinc 
Spracba  auf,  bingCßCn  üt  der  Tcur«!  ein  ortprünglich 
teutaehsB  Weacn  ,  da  nur  zufallig  an  das  Griccbitche 
aakUngt  *^.  I'aDratanga  bielscn  Vorbedeutungen,  Ga- 
jukoa  GleicbnUte  und  UeUpivIt reden.  Junius  crliläric 
«lies  Wort  aus  Gajuli,  Jocb,  v,eM  Gleicbnir«  und  Sache 
sich  «ie  die  ZHen  Dogon  dca  Joche*  entsprechen  ntüs&en. 
Vrrnos  and  SaitirB ,  Auf-  and  Untergang,  eigenllicb 
Aoltieheo  und  Nicdcriitzen  wird  vom  tfigliclicn  Sonnen* 


17S>  Evanff-J»b.VI,4.  V(I,  2.  I\,  38.  Marc.  IV,  II.  Job. 
X,  6.  Luc.  II,  1.  Jrth.  VI,  5t.  VII,  <i.  Vni,  IB.  XU, 
:1t.  Marc.  VIII,  36.  Job.  V|[],  2).  Maiih.  VIII ,  3l.  X, 
33.  Lw).  IV,  aS.  Joh.  VII,  ao.  Motlh.  XXVll,  7.  i.uc. 
IV  ,  2.  Diabolos  heiTst  Kolhiseh  Diibaulng ,  alifrUnkisch 
Diabol ,  bd<l«  ist  ongetign« ,  aber  niif«! ,  "J'mM  ,  Tü- 
M,  Th^ofol  i)l  ursprilnglieh  (Anl«ch .  hier  iet  TiuF  die 
S^auimtylbe,  in  Uinbolut  abfr  IIhI  ,  dtf»  TiurjuTch  L'n> 
kenntflil*  aua  dtr  Prlpo^ition  i'J  cmsl.inilun  ,  claube  ich 
nicbt,  denn  Diabol  «Urde  allfaocbicuisch  Diabat,  mitul'- 
boohtenttcb  Diebel  Uulen,  &a  btirttt  dvr  TcufVI  nirgends 
bei  unscrn  Alien.  Wollen  wir  den  tcutschen  Namen  aus 
unarer  Spnicbc  etkl.lrna  ,  so  hciftt  Tiof  l>i«b  ,  und  Tiup 
lief;  Hie  dn i  Wundlaiiic  des  Wortes,  'i'  und  B  iiiii  ilrin 
ein|escblosMiien  Zweilaul  iu,  dcMcn  dinr^kicr  hier  U 
itt,  geben  einer  licoiliclien  Anul  von  WAncm  ilireti 
S(*inin.  Ich  leite  nxoiliob  von  Jener  Wurtet  ab  'l'unip, 
Toup,  Zouber,  Touf,  worin  immar  noch  ein  Zug  drr 
ur>{>rllagUcben  ticdeuiunif :  Ma$ie  der  Tiefe,  fibri^  i»i- 

\ 
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laaf  gesagt ,  and  setzt  die  Dolcbtbeit  der  Bonna  T«r 
Ahma,  der  Ccüt,   scheint   mit  dem  teuttcbea  At^m  k 
Laut  und  Ocdeutang  gleicli  zu  leyn  >''). 

Das  groPie  Heer,  Momit  Ilodagait  in  Italien  eia'bndi 
fc'Mtsnd  meist «nthcils  in  gotbischen  VÜIbera.     Er  hm 
das  Gelübde  gcthan ,  seinen  Göttern  ejo  TrsDliopfer  ni 
dem  Dtutc   dci  gaiiscn  rSmUcbeD  Volliet    sa  brinia 
Dieser  GeJanLcn  ist  nicht  teatscli ,   Ich   Kweifle  «&  itf 
Wnhrlieit  der  TbatsBcbe,   wicwol  das  GcrScLt  in  Bm 
grofse  Unruhen  Tcrursachtc.     Es  haon  übrigen*  wolB^ 
dagaii  dtiich  ein  Gelübde  bewogen  in  WäUdiland  eini^i 
brocbcn  scfn,  es  tväro  nur  wieder  ein  weiterer  Bern  j 
für   die    religiösen    Grundursachen    der     VülkcmcnJ*- 1 
rung  '^.      Die    ostgothischcn   Könige   \Tarcn    streng  'm\ 
der  Autrottung  des  Ileidenthums.      Alle   ZeichendeflUr 
und  Bolcho,  die  aus  dem  Scliatiun  wahrsagten  (ambrank 
sollten  mit  dorn  Tode  bestraft  nerdcn.    Eben  so  diejen^ 
gen*    die  bei  lieidnischcn  Opfern   angetrolTcn   wnr^M. 
Auch  die  Thcilhaber  an  solchen  bösen  Künsten  wsrjc«, 
wenn  sie  adelig  varen ,  mit  Einzug  Ihres  Vcrmügcas  Tcr- 
bannt«  niedere  Personen  timgcbricht.     Todesstrafe  wsi 
aacb  auf  die  Zerstüinng  der  Gräber  gesetzt ,    «as  nii 
dem  Todtenr^ube    und  den  lealscben  IlegriibnirsgebrÜe* 
eben  sinnDchst  zusammenhängt.     Die  eingeschärfte  Fiit 
des  Sonntngcs ,  besonders  des  Ostertages  ist  auch  beJ< 
Gotben  ein  Zeichen,    dafs  sie  im  Heidenthum  ciaen 
dem  Wochentag  gefeiert.    Das  ahergläabiscbo  HifMP-l 
Totit  I  dessen  Albernheiten  Dietcrich  und  der  Pabst  Ce- 
Issius  zu  Bnterdrücben  suchten ,    mag  noi    aacb 


171»  Mfldh.  VUI ,  lt.  Marc.  1 ,  83.  IV .  Sf.  lt.  XHl .  tt. 
DU  Clounr,  Oolb.  s.  v.  %ajuko. 

ISO)  Orosliis  adverR.  ptpa.  VII.  e.  37.     UMor.  HUpd. 
Gvifa.  c.  14. 
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Einüatt  aof  dio  Gotben  gehabt  haben.  F.in  Doiipiel  At 
der  onicligc  König  Theodahad,  der  darch  einen  Jaden 
die  Zutmnn  erfortchrn  lief«  ,  wobei  nur  die  Neignng  Kor 
Wabreagerei  gothiftch,  dio  Art  der  ABsführung  aber 
frcoid«rtig  war  1^').  Unter  den  Vobeltbätern ,  die  Aths- 
lonch  Dich  der  Strenge  de«  Gesetsct  xu  Btrercn  berahl, 
Iiönnen  nitch  dem  ZutaninienhAngeucb  Leute  Terslaaden 
»ejn  ,  die  sieb  mit  Z-iuberei  abgaben.  Die  rÜmiBchclim- 
gebitng  diese»  kindischen  Königs  vor  nicbl  frei  von  chrUt^ 
liebem  Aberglauben  ,  der  besonders  auf  den  Thcodabad 
EinllDr*  halte.  Die  gorneine  tuuttcbe  Sitte,  den  Künig 
im  Lager  zu  wälen,  und  auf  dem  Schilde  umher  xu  tra- 
gen ,  war  auch  bei  den  Oalgolben  ,  ibre  Bedeutung  l(cRno 
Ich  Dicht  >^ 


181}  Ediet.  Theoilerict  $.  fOR.  111.  ISt.  Dietencb  liefi  ztgen 
Rdmcr,  die  sich  mit  Mng'ic  ab;it)en  ,  nacb  <lein  Cc&cua 
verrohren.  Cusiodori  Variar.  üb.  IV.  e|>iit.  32.  23.  vgl. 
Coocil.  RoniBn.  I.  anni  49^.  bciMunsi  Tom.  VIII.  p.tJ2. 
wo  die  Fbyincttria  verboten  wcrJcn,  wasblosauf  die  ka- 
tbolisclicn  Chn!>Irn  cebt.  Wie  Pabst  Jofaatin  I.  t'^ta 
ätn   [Jieinich   gcainnl  vrjir  ,   scixt  sein  Autruf  an  die  R*^ 

sobOfeitalieot,  bei  Mansi  Totn.  VUi,  p.  60i.  womit  du 
Concil.  Aurdian.  f>  anni  itt.  can.  10.  zu  vcrglsicben,  — 
Procop.  de  bcllo  Gath.  üb.  I.  c.  9.  ed.  Venei.  p.  17.  Er 
sagt  aber:    6«viJrc(  «j«rt^  pin  «u«  dTfit^Toj  ijv  t5»  ti 

jwfolt^vv  irayytiJjiiUw»  rd;  «rrti;  iuiTtSiu,  und  SO  llftt 
lieh  wol  fragen  ,  wer  den  Theodahad  iu  der  Wabrsagerei 

'einfcweihi  habe.  Da  er  in  seiner  JugtaA  von  Römern 
unterrichtet  wurde  und  deren  Uüdant;  tia^Qg,  «o  scheint 
die  itanze  obi^c  Stelle  auf  du  golbi$cbe  llciclentbtun  ei- 
gentlich kciiKU  Ileitis  zu  haben* 

IS2)  Rdict.  Athnlariei  $.  9.  Caesiodor.  Variar.  VIII.  ep.  M. 
X.  ep.  30,  'it.  Die  Uvbt'iMrltiiicl  des  Hciilentbauia  in 
turdinitrn,  GStiendknst ,  Wcihujc«  und  Loos.  die  Gre> 
l^r  d.  Cr.  verbot  (cpp.  üb.  IX.  65,  ed.  mtin,  S.  Mauri> , 
sind  wahrscbeiiilich  niebi  ostjoihiKben ,  suodern  rämi- 
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Aasfübrlicbct*  tipd  die  Nachrichten  Gbcr  das  11 
Üiain  der  Weargolben ,  deren  Reich  l*ngcr  und  glüt^ 
Hoher  gedauert.  Die  politischen  Uraaeliea,  welche 
DCD  ThctI  dicuift  Tolhi:»  unter  seinem  KGni^e  Krtiii 
»am  arianitcbcn  Oii-itti-nlbQni  bewogen,  biltca 
Christen  verfolguH};  unter  den  Cothen  kell»t  »ar  t'olp- 
Wo!l  AthanArich,  König  der  Theruinger  ,  durch  die  hh 
Lehre  den  Glauben  seiner  Väter  nicht  ecrtiSren  Ihm 
vollie  '^).  Aus  den  Verboten  ko  achlier*en,  giog  uä 
bei  den  Wcttlguthen  die  Magie  hsnplsifclUicIi  im  6dbi 
gc.  Alan  glaubte  t  daf»  Wcitermachcr  durch  Ucdcrl 
gel  herbei  fuhren,  oder  durch  Anrufung  bSscr 
den  Sinn  der  Menschen  Ternirren  hünnton  und  den  Tc 
fein  »«'chtliclieüiifur  leierten  und  sie  durch  I.iederl 
Ico  ;  diese  sollten ,  wo  man  sie  lande,  xweihundcriSisckil 
scbifigfl  behommen,  geschoren  (hieran  incrht  nun.  iA 
es  anrdieGothcn  BeKug  hat)  und  xur  Warnung  auf  sa^ 
nachbarlichen  Gittern  utnhcrgefübrt  trerden.  Eb««  m 
wurde  jeder,  der  solche  I<«ute  befreie,  in  der  Volk' 
Teriatnralung  (geht  «uniicbtt  auch  auf  die  Gotbra)  idt 
zweihundert  Slochschlögcn  bestraft.  Dieselbe  Züchti> 
gungsollte  denjenigen  trctfen,  der  Zauberei  (malclintin), 
allerlei  Binden  oder  anch  SchrlAen  (sctipta)  som  Scb*> 
den  eines  andern  an  Menschen,  Thieren  ,  betreglidwa 
Gütern,    Aechern,    Wciobcrgen   und  allerlei    Bai 


sehen  Urspnin;«.     Vcrsl.  aber  da$e|*n  <pp.  IX.  17.  ui 
Manti  X.  p.  SbO. 

183)  SocratiB  bisior.  eccics.  IV.  c.  33.  Darjus  Isirior.  hat 
Coih,  c«p.  6.  Susomcnii«  bin.  cccies.  Vt.  cop,  37.  mtft 
aber  uiclii  nur  eine  Sage ,  wie  die  Golhen  mii  den  Iliinar 
bcli4iini  geworden  {Ate  in  der  GriuuiiischeB  äamailHK 
Ichli),  sonJ«i-n  berichtet  auch,  Aifaanarich  faab«  «^ 
^hntlibtld  (iinn)  auf  einem  \Va|cn  urabcr  (Dbrcn  ua' 
alle  umbringen  lassen ,  die  ea  nicht  aDgcbcict. 
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miehte,  um  sie  za  betchädigon ,  zu  tüdtcn  oder  (tamai 
xa  mcben.  Schriften  sind  hier  nol  «um  Tlicit  Zauber« 
raovn«  dai  übrige  bekannt.  Wvr  über  Leben  und  Todi 
dei  USnige  oder  eines  jeden  «ndern  Mcnscbcn  Zauberer, 
Zeichondeulor  aad  Weibsagcr  beiragte,  wurdo  samt  dto. 
»a,  wenn  er  ein  Freier  var,  geprügelt,  in  die  Leibei- 
genschaft dts  Hüniga  gcstofsen  und  sein  Vermügun  ein- 
gciogen,  ein  Leibeigener  aber  iu  dem  Falle  über  das 
Meer  verhaul*!-  Dei  den  Westgothen  «io  bei  den  Bur« 
gundcn  war  die  Sitte,  dal'a  die  Richter,  wenn  »ie  bei 
•cbwterigen  SAchen  die  Wahrheit  nicht  auimilteln  bonn- 
teo.  Wahrsager  and  dergleichen  Leute  Kur  Entdeclmog 
de»  Verbrechens  befragten,  was  aber  von  den  westgo- 
tbiacben  HQnigcn  «trcng  nnterssgt  viurde.  Es  Uuft  die« 
tarnt  den  Ordalcn  und  dem  angebornen  Hang  der  Teut- 
•eben  zxim  Loosen  doch  sulelzt  auf  alle  Oralicl  xurÜcb, 
die  sowol  in  der  Ifircbc,  ala  im  Hause,  als  auf  dem  Ge- 
richlsplaixc  befragt  wurden,  gleichriel  ob  durch  die 
Stimme  des  Üedenden  oder  durch  das  Zeichen  de*  Or- 
daU.  Leibeigene  lomcn  wegen  Vorbrecben  der  Zaube- 
rei (malelicta)  auf  die  Folter,  GiRmisebereico  ,  worunter 
wolauch  Zaubertrünbe  zu  verstehen  ,  «ordco  mit  schimpf« 
liebem  Tode  gestrait,  bo  auch  der  Kindermord  kq  aber» 
^Ifiubiscben  Znechen,  wa»  aber  mehr  auf  die  nomanen 
KU  geben  »choinl.  Die  Golbcn  aber  betrafen  die  stren- 
gen Verbote  des  Todtenranbcs  und  der  CrabcsenlbciU- 
guiig.  Unter  den  HctKcrcicn  und  üflonilichcn  Wort- 
streiten über  GUubenisochcn  haben  wir  sowol  die  Fort- 
dauer dea  Arianismus  als  des  llcidenlhuma  zu  verstehe«, 
io  wie  unter  den  Fabeln  mitunter  gotltiacfac  Sagen  und 
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lB-1.;  l^x  Winigoibor.  lil».  VI.  T.  I.  $.  H.  T.  !.  $.  t  -  5.  T.  3. 
S.  7.  lib.  Xl.  T.  i.  $.  I.  i.  lib.  Xil.  T.  I.  $.  t.  «.    Eine 

ötfllle  bei  Gregor  von  Toms  ilc  xlorid  cunfns.  cap.  45. 
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Schwer  tst  c«  in  Dimcbcn  Pulten  ,    aas  den  3e)ir$B 
der  Uatholitchcn  Kircho  ,  die  nllcin  übrig  goblidca ,  ^ 
Zaverläksigkctt  ansagcbeD,    ma*  die  tirianlichcn  W«^  ' 
goüien  vor  ihrer  Unterdrtichnnß  in  Sud-FniDkreicIl  tri 
vor  ibrem  Ucbertritt  in   Spanien  bctrifTV.      Den  Gciil- 
lioheo  ward  di«  IlaarpHego  in  Langacdoc  Tcrboten,  ^ 
•cHcint  sich  snf  Teutaclie  za  beKiebea,    deutliclirr  n^ 
räth  ein  anderes  Verbot  den  Kiiiflurs  der  Cotheii  aaf6 
Bomaapn.    Dem  liütholiftchcn  Glaoben,    biefs  es,  irtM 
meisten  EO'wider,  nenn  Geistliche  oder  Wcltliclic  äel 
mit  Togoldcutung  und  Wcibsngung  abgaben«   Doter  ilM 
Namen  einer   eingebildeten   Religion   durch    »Dgcnieak 
Heiligen  -  Loolo    and    Aoalcgung    töh    Zanbersrlit 
Magie.  Zguberlicdcr  und  Amulete  nurdcn  bcaonden  . 
Geittlichen  untersagt  and  bei  AbsclKong  Spafamacbi 
und  Achmatsigo  Worlgaalieteicn  Terboten.      AU 
•tintmi  mit  den  bisher  bctianntcn  Aeutiemngcn  derlei 
•eben  Magic  überein.     So  achcinGn  auch  die  drei  ckrät> 
liehen  Fc*tc,  Weihnacht,  0«tern  und  PßngstcQ,   dcM 
Feier  besonders  cingescbürft  «ttrdc,  an  die  Stelle  i>t 
drei  heidnischen  Jahresfeate  getretlen.     Als  UcbcrUdt 
ad  des  leuUcben  nalurdieostea  sind  die  Gcliibdo  anik- 
»eben,  die  an  Bnufflcn*  Qaollen  and  an  Feiten  ,  alsvfM 
aie  Altäre  würen ,  geschehen  ,   v/o  man  eine  Kvnce  oder 
tonst  eine  Giibe  opferte,   als  «cnn  da  eine  Goi(h«it  H}« 
dio  niilxen   und    bchiiden    ItOnntc.       Da   den   KaiholiliV 
überhaupt  die  Gemeinschaft  mit  den  Retxem  TcrboWi 
wurde I  so  erhiövi  Mch  auch,  dafs  die  OcislUcbcD   töA 
BQ  »ulvbcn  Moebeeilcn  durften ,  wobei  schÜndltche  L!cl>ca* 
lieder  und  üppige  Tanze  aufgeführt  wardeo,  was  dc*> 


«H 


Mimmt  sani  mit  dem  icutschca  flcidcnrhiiin  Dbercie,  Sdi 
kann  aber  Joch  nicltl  sagen  ,  uti  d«r  dort  bc<chriefM«t 
iicbraudi,  Krsnitlieil  durch  ZaubcrtprBohe  .  I^om  üb' 
Uiudaa  ui  Lcilca ,  von  «incm  Ooihco  vcrricfaui  «or^ca. 
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ilttlU  vicdcr  die  WcstgOthcn  anitagchcn  scheiot.  Auth 
du  Z&triaken  im  njimca  der  Rngcl  und  Heiligen ,  »o  me 
dicTrinliBOchl  ÜbDrliiiupt  Toriüth  licli  «In  einen  Ursprung. 
Jioti  teutschcn  Gobrauch  (Tb.  I.  S.  961.).  lieullich  üad 
.dio  IIcxcawciboT  als  golKiscIies  Erbttucli  xa  erkenaea, 
Sie  gUubtno  darcb  Kiubcrci  tind  Lieder  da»  xaenschücbe 
Gamüth  za  rcrwandcln  in  Liebe  and  Leid*  ond  in  ge- 
wisten  Nächten  mit  cinvr  Schaar  ron  Getttcm,  die  in 
Weiber  verwandelt  wyea,  «nf  gewi«»cn  wilden  Thieren 
2a  reiten.  Ucberblcibic)  der  Lehre  Toa  den  \TaIlijrien 
und  Wolea  {i.  oben  S.  12Q.)  ^. 

In  der  Provence  vrtreii  dieLetc1ienwä'o'bengobraac& 
lieh,  wobeit  nach  dem  Aussprucli  der  ]i8lboIi.<>chen  Geilt* 
tieblicit>  teaHUcbc  Lieder  gesungen,  Scberze  gctcicbca 
und  TSaze  auf-^cführt  worden,  welche  die  ndden  auf 
Anrlthen  d««TeiifcU  erfunden  bnticn.  Wer  weira  nicht, 
fflrrt  die  Stelle  fort,  difs  es  teuflisch,  der  christlichen 
lleltgion  und  mentcblicben  Natur  zuwider  aej,  sich  bei 
einer  Leiche  tsu  freuen,  zu  »ingeot  zu  berausclicn  und 
ein  belle»  Gclnchtcr  aufy.uschliigcn  ?  Et  werden  dann 
Beitpiele  aas  der  Bibel  angeführt ,  dafa  mon  die  Todten 
betrauern  aolle,  and  jedem,  der  die  Singlutt  nicht  nn« 
tcrdrücUen  tiSnne,  befolcn«  nur  d.it  Itjrie  cleiton  all 
Todtenlicd  ku  gebrauchen.  Abormala  ein  christliche* 
Sarrogat  für  die  hcidnitohc  Sitte.  TJebcr  den  Teufel, 
der  in  den  Kupfvn  der  ChrUtcn  spähte ,  habe  icli  oben 
(S.  i33.)  geredet,  in  Debrigcn  setzt  der  ganze  Gebrauch 


1S5)  Concil.  Aj;3ibense  «nni  Sob.  cdn.  18.  SO.  3?.  4S,  63.  &U 
66.  70.  cum  addiiain.  ex  decreto  Ivonis  ci  ex  Utirchirdi 
collcol.  cinonn.  ni».  opuil  Mansi  Tarn.  VEII.  p.  321  ecjq* 
CMMrit  homil.  VI.  p.  46.  ed.  UaIui.  Codci).  ArcUl.  II. 
anni  4S2.  can.  3^.  Die  Naiurdicncr  wtrdtu  Jon  inüJclea 
genannt ,  da»  seht  doch  ofTcnlMr  auf  die  arnntsvbcn  Weal« 

gotlwn. 


di«  Lehre  von  gcwalUAnen  Tode  an«)  von  der- W* 
TorflQS  ATodtenirunk  itt  Todlcnoprer ,  nnd  ich  b( 
dibei,  wie  lief  die  T>ehrc  TOn  der  Scclenhalle  ia 
leutscbe  Gemütb  eingegriffen  babrn  müsto,  dar»  dwB»^ 
Bwncn  die  Toillenfreudc  als  widernatürlich  Tervbidi» ' 
tcn.  Freilich  war  anob  KwiacWn  dem  fr«tidtgcn  T» 
dor  Tcutieben  nnd  den  römischen  Thrancnweibera 
gewaltiger  Abtlich.  Weihssger,  welche  die  ZaI 
erforschten ,  gab  e«  In  der  Provence  wie  in  •Iten 
•chcn  Ländern,  bei  der  MondaGnateroiri  machten 
Golhen  wiQ  die  Fratihen  ein  groPset  Geachre!  and 
lei  Zau1>erei,  ura  unverwandlicb  xu  werden,  waa, 
iclion  oben  erklÜrt,  donMond  und  die  Mentchco  von 
VerRchliogen  durch  den  Drachen  reilon  sollie. 
Zanbcrsä'nger,  die  teoflischen  Anmiete,  die  lenili» 
Charahtere  (Buncn),  die  KrÜuter  und  Sifie,  die  F«K 
des  Donneratag*  und  des  ersten  Jänners  mit  heidnisd» 
Gebräuchen  sind  au«  dem  Verauftgehendcii .  binläaglilk 
bekannt  'S').  Nach  dem  Cebenriuc  der  WeaigoUrt 
Kam  hatholitchen  (ilaoben  vurde  Kucb  in  dem  galliwba 
Anlhcil  ihres  Bcicbea  ernstlirh  an  die  Ausrottung  da 
Hcidenlkams  gedacht,  nie  Feier  des  Sonntags  waid  rar 
allen  den  Gothcn,  dann  ober  aach  sogar  den  Juden  iria- 
geaehnrft;  Weihsager ,  Mi'nncr  und  Weiber,  CaragSfa- 
nannt,  Iiooswerfcr  und  dergl. ,  die  durch  Zauberficdir 
(rsna  cartnina)  Antwort  gaben,  ituren  »ehr  hSn&g,  W 
ich  doraat  scblier*c,  dafs  sie  bei  alleo  VoHtsürtcn  in 
Reiches,  bei  Gothvn  ,  IloniBnen,  Syriern,  Griechen  nd 
Juden  erwähnt  wurden.  Mao  glaubte  sie  durch  hohe  nai 
tchimpdiche  Strafen  za  unterdrüclien  '"^ 


1S6)    Concil.  Arclat.  IV.  anni  iti.    ctitn  addham.  GwlicH  ** 
Uurcliardi  ap.  Moiisi  Tora.  VlII.  p.  6>ifa(iq. 

1B7)  C«nul.  Natbon.  58y.  cau.  4,  14.    Du  Cmte  Olosair.  ^ 
V.  earasius. 


In  Spanien  worden  s«it  den  Cebertrilt  ()eir«tgcr  ■U 
aaderwarls  ConcÜico  gebalicn  and  gleich  boim  enten 
die  Urbcrbleibiel  des  HRidcntboma  verbalen,  DaT»  »le 
bedealend  waren,  Iiann  rean  aus  dem  ei{;encn  Geständ- 
nisse des  Vereinigungicuncill  T  dafs  fast  in  gani:  Spanien 
und  Gallien  die  Abgötterei  eingeworzelt  *tj  ^  abnehmen. 
Jedem  Frieder  im  gnnzen  Heiche  wurde  ihre  Auirotlunv 
bcPolen ,  dadurch  lernte  man  erit  die  manchcilci  heidni- 
seben  Gebrloche  recht  können  ,  die  dann  in  den  folgen- 
den Vcrtammtungeo  namentlich  aurgefuhrt  und  rerboteil 
wurden.  An  den  FCBttaf;en  der  Beiligen  lionnte  daa 
Tolli  icinc  an»  (Icn  bcidnitofann  OpfcrfGiern  facrgcbracb- 
len  TÜDze  und  »cbändlicbeR  Lieder  (turpia  canlica)  nicht 
nnterlasien  ,  und  behielt  aaeh  die  Gewonheit  bei,  i'ber 
das  Scliiclital  des  ItSnigi  die  Zukunft  2u  befragen-  Diai 
mufite  mclirmali  verboten  werden  "*•'),  Aberamstrcn^ 
Klan  war  die  Gei*tlicbkett  gegen  die  QflTeabarcn  Uefocr- 
retie  des  ITetJenthums,  nämlich  gegen  dio  Verehrer  der 
GütKcaliilder,  gegen  den  Dienit  »n  Felien  >  Quellen  unil 
Bäumen,  wobei  Faclietn  angezündet  wurden.  Aneh  in 
diesen  Gebräuchen  ilimnitcn  die  Weitgotbcn  mit  den  an- 
dern Teulscben  üherein.  In  späteren  Verboten  kamen 
noch  die  ^Veibssge^  und  Zauber»&nger  hinxu  ,  to  Wie  die 
Geistlichen  ,  die  sieh  mit  Spätscn  und  schraulxigcn  Scbcr- 
Ma  abgaben  *>'*'). 


US)  Oncil.  Toleian.  Xll.  anni  5S9.  ean.  16.  S3.  v^l.  Gresnni 
M.  cpiU.  Iil>.  VI.  cp,  127.  cd.  Mail»!  in  collrcl.  concül. 
Schweritch  darf  man  lum  Rnihiftchcn  Htiilenibuni  rechnen, 
dafa  den  Geitiilichen  illc  Verlctcang  dtr  Crlber  hinog  üb* 
icfsj|[(  wurde;  bei  Weklksban  wSrv  noch  «her  an  d«n 
Todicnraub  lu  dtnkcn.  Concil.  Tolctan.  IV.  anni  611. 
caM.*l&.  Concil.  Tolctin.  V.  anni  6.16.  can.  4.  Concil. 
Tdici.  VI.  anni  63s.  can.  17. 

t93)  Concil.  IVIet.  Xll.  aani6SI.  can,  II.  Concil. Tnlet.  XVf. 
«niiit^.  eoii.S.  ConciLTolbt.  XVII.  anniiiij.  sentedt  2J. 


iga 


llci^cntbum  der  Langobarden, 


Glücliltcher  in  seinem  StaUleliea   und  in  Erlialtsl| 
Minor  Sagen  ,  die  Utt  einea  onantci-broebeaen  Zu» 
menbang  haben,    erhob  eicli  tlictCft  Volk  aaf  den  Tri» 
mem  des  Ilciches  der  Ostgotfacnf    seiner  Vcrwaadm 
1ffie  dicic  ktmvn  die  Langobarden  der  6tamni»»g«  »Wk 
antSkandiniirien  ,  dorch  do»  IjOO«  gezwangen  atisiu«»' 
dera  und  geführt  Ton  den  Drüdcrn  Ibor   und   Ajo  all 
ihrer  weilitagenden  lUutter   Gambara.       Datnalt   hitim 
•ie  Winiler,  and  liefaen  aich  in  dem  Lande  Soons^fi 
nieder.     Aber  die  Herzogen  Ambri  und  Asai  der  au3k 
barlicbcn    Wandnlcn   forderten    ron    ihnen     ZiiM    oin 
Schlacht*   die  Langobarden   walten  auf  Zuatimmea  iä 
Gambara  da»  letzte.      Nun  flehten    die  Wandalen  Ae* 
Wodan  um  Sieg  über  die  YViitilcran,  und  er  renpruii 
ihn  dvQJenigen  ku  gebend  die  er  zuerst  bei  Sonncaia^ 
gang  aiibe.     Camhara  bat  aber  die  Frea  ,   Wodans  Gett^ 
lln  um  Steg  für  die  Winilcr,    und  Hellte  auf  di-n  R»ti 
der  Göttin  di«  YFcibcr  der  Langobarden ,  MoIche  nit  A- 
ren  langen  Haaren  das  Gesicht  rcrhüllen  morsten  ,  gefca 
Osten  an  den  Ort ,  auf  nelcben  Wodan  gewCollch  Bi«r> 
gCDS  hinau»  scbautc.     Als  er  sie  sah,   rief  er  aas :  Wff 
sind  dieie  langen  Itürte?  und  Frca  eagie  ti|pi  i  dcne*  fc 
Namen  gegeben,  mafst  du  auch  Sieg  verleihen.     UnJ  w 
siegten  die  Winiler,  liefien  von  nun  an  die  Barte  «sdk- 
sen  und  hiefseq  Iiangohorden.      Pauln»  Diaconns  tagt 
hioKa :    dafs  Wodan    tod  allen  tcatschcn    Vffl> 
Itern  wie  ein  Gott  verehrt  und  von  den  LangoW- 
dea  GwodsD  (nach  andern  lldis.  Gadan*  Goddan^,    *«a 
den  RSmcrn  Mcrcorlns  genannt  worden  ond  urarrüaglifk 
in  Griechenland  gewetDn  lej  ***).     titer  tiot!  nnn  a«f* 


t90)  Paul.  DiaooD.  bist.  LauKobard.  lib.  I.  o.  8.  S.  T  —  9> 
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Gottliciteo  äer  teotschca  Dretfaltiglisit  genannc»  man 
d«rf  die  dritte,  ohne  »a  liüho  xv  evjn,  daza  snoehnien. 
Die  drei  GÜller  waren  «llgemeio  teutick.  Der  Wodan 
Ton  Griechenland  nird  wol  hcin  anderer  seyn,  alt  der 
TOiD  kcbwarzen  Meere  geltoininene  Olfain,  dieser  heif&t 
Beibat  L^ngbardr,  mithin  gab  er  dem  A'ollic  seinen  eige- 
nen Beioamcat  ein  Umstand,  dcrgenili  für  den  Nament- 


Muralori.  E(  »oTteinI,  ilar»  die  [.angoliardcn  am  Anfang 
der  WancrGw  Ktati  W  sprachen,  und  daher  das  rani*> 
iriscbe  Ou  fUrda«  laiiinche  W  be»rindera  in  Eigennamen 
eiiisiandcn  sey,  t.  ti.  Guido  statt  V\'ido.  üuiglitrimo  statt 
Wilhelm;  so  im  MiridUiciiiiscben  Cantirrus  suti  Wal- 
lher, GujrneriiiK  slalt  VVernlicr.  Das  W,  welches  in 
Gw  rerwantlclt  wurde,  w*t  aho  umprDnglich  ein  Hw, 
wofOf  die  Engländer  Wh  schrribcn.  Vgl.  Grimm  Icutschs 
äageti  [I.S.VII,  Wie  L<o  (Ober  0(bia*Vcrchrunj;S.13.) 
di«  ciiiFache  Stelle  des  Pniiln«  Ui^coiiue:  ab  univarsil 
Oenna/iiac  gtiuH/tu  iK <i<ut aifotafur ,  nur fUr  die  Sach- 
sen und  Frisen  verstellen  uill ,  eebc  ich  nicht  ein.  Ute 
Worte  sind  klar  für  sich  und  brdllrrcn  keiner  bUusilioben 
I}euiuii£.  Utbrigeiis  war  Wod.in  dtm  PauluB  nur  ein 
Qua»i*Gutl  (iitdeu*)),  so  bclracliietcn  ilin  j-cwänlich 
chtisitichc  Schiiriiicllcr,  z.  B.  Nyniaw  cd.  G«inn  |>»g,  61. 
der  vom  Hcnclst  und  Hor«B  Ragt ,  sie  waren  Ahkömmtinge 
dci  nori  rcrt  ^  jed  aiicujits  ex  l<folis  torutn,  qit»n 
a&  ipso  daemom  catcali  more  gentili  pro  tlto  cnMaiii, 
AbiUmmuiig  von  einem  Idol  ist  Unsinn,  iJab  Wart  hcilät 
hier  GöEze  Ub«rliaupl.  E«  itl  tu  wundern,  dar«  l'urncr 
auf  diese  Stelle  |  die  den  Wodcn  to  klar  vermenschlicht, 
keine  Rücksicht  genommen;  s.  oben  S.  116.  117.  IJrltri- 
(ens  iussert  »ich  Nyniaw  an  einem  andern  One  S.  57. 
Ober  die  Wohnsiiic  är.r  l.iiiijob.trden  auf  dto  ionilerI:are 
Weise :  Drust  inonuffieniuin  in  iMogWUia  aputl  Z^ngo- 
iardas  o3tetuii/ur.  Es  ist  dcrBichcUtttn  tuMaina  ^Kiicha 
alle  Gesch.  von  Mainz  I,  S.  3^.) ,  aber  am  ginirn  Mit- 
teirfaein  erinnert  nichts  an  diel^ngobarden  als  der  FIrcfccn 
Lampertheim  bei  Worms.  HierQber  wird  noch  unten  die 
Rede  »fyn. 

V.  3.  i3 
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Ursprung  der  übrigen  (ciitxclicn  Yvlltcr  nicbt  oba«  R5^  < 
siebt  bIcibCD  darf,  und  woraas  sich  die  Bftrtpflpge  dtf  J 
Langoburdcn  ah  eine  in  ihrem  heidnischen  Glaabn  g^i 
griindcie  Volkflsilic  erwcitl.      DaorpQegc   war   bei  itla 
TeutscheOj  ich  habe  sie  •)•  eine  Folge   und  AcaMcrDi|~| 
des  SonneodienBlea  erlilSrt,   nni  tjasu   zÜle  ich  auch  Ht  1 
Cartiorgo    der    Langabnrden.      Die  Nanaungebimg  «tt 
schon  im  Hcidenihum  eine  heilige  Handlang,  gleickuHj 
eine  Kindeisnnahmc*  waa  man  im  Cbriitenibum  bei  te 
TaurpatbcQ  mit  dcneclbca  POichten  beibebtclt-     Da  dkj 
Icaucben  NaucD  Budcutuog,  ursprünglicb  wol  relig{0iol 
Sinn  hatten  ,  so  wsr  natürlich  die  Namengcbone  dicE» 
vcihung  de»    Uensclien   zu  dem,    was   der  Nanten  »a»- 
sagte,  die  Gabe  des  Palhcn  das  >yeihgL>schcnli ,  das  te 
Täufling  als  bleibende  Erinnerung  za  scineon  Cersft  » 
spornen  sollte.    Gab  aber  Gott  den  Naneo  ,  -wie  ba  in 
Langobarden,  ao  var  auch  da*  Gescbenh   gSttlich,    DiB- 
licb  Sieg  ,  Freiheit  und  Rahm  1*>). 

Die  rul{;endcn  Sagen  gehören  nicht  mehr  sa  mtiMf 
ÜDtertucImng,  es  itt  daraus  nur  7:0  bemeihen  ,  daTt  der 
Zweikampf  das  al  leite  Gotlesurtheil  uDd  die  Frciuf 
dorch  den  I'feÜ  eine  religiöse  Handlang  «rar  ,  «elcic 
ibie  Formeln  und  natürlich  auch  ihre  ßedcQtuu  batl« 
Krklärcn  hsnn  icb  sie  nicht,  icb  Tormuthe  bloa  foleradfli 
Grand  dertclben.  Der  Kriegspfeil  (hersTr)  war  iasNord- 
lande  das  deichen  des  Kriegesausbrochs,  wer  ihn  anneh- 
men durAe,  hsttcdicIJcercspflicbt,  dicacwareincIIaBpt 
aacho  bei  den  alten  teotscben  TülhciQ  und  sie  bcbaa  der 
Leibeigene  durch  den  zugeworfenen  Pfeil.  Gebt  mia 
«eiler  und  licht  io  derSyinbulili  Pfeil ,  Sper  und  Schwert 
für  einerlei  an,  so  nird  die  Dedeutuiig  jener  Silt«  tiefet 
und  dorlleligion  angemessener.    Dio  V'eraasdaog  dvtck 
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^e  WalTen  bat  In  der  Eiia  mincbmAl  den  SJna  der 
Belebong  ö6«r  Leben  »er  «r«ekang  oderaaeb  der  Zeugong. 
Der  Leibeigcno  wkr  im  State  der  alten  Tcultchen  cEn 
todtci  Mitglied,  durch  den  Preilwurf  ward  er  li-bcndig 
oder  JVci.  Ancb  TneiC*  icb  da*  Hünigtgutcbiccbt  der  Gun- 
g!ng«r  n!cbt  za  erliliiren,  «eil  e»  mir  Kweifelbaft  bleibt, 
ob  der  StammraUr  Gunb  oder  Ganging  gchcir*en  "'^. 

Die  Zauberei  ging  bei  den  Langobarden  sebr  im 
Sclivrsng«,  denn  die  Verbote  dcrtclben  'warcu  Ticlfältig 
und  streng.  Ka  gab  Wcibtager  ond  Weibsa  gerin  nun, 
yrtr  lic  befragte,  mafMe  sein  halbes  Wergelt  aur  hÖoig- 


IS2)  Paul.  Diacoa.  m.  ».  O.  c.  18  -  lt.  Dieselbe  Art  der  Frei* 
ung  kommt  in  den  Uüdcrn  det  SacbsenspicKcU  vor.  Teul- 
aclio  Dciiknialcr  Taf.  XM\.  Qilij  6.  Guiigin):  ähneli  «1- 
lerdings  einem  leuiaclien  Vnlci-numcn ,  dtc  KHiIiing  ist 
irichliK,  die  AbleilimK^n  in;  oder  ung  kommen  ohne  Un- 
tcr«cb!e<l  der  Bcdeuliin;  sclion  Im  acbien  Jahrhandert 
vor,  aber  die  Siammsylbe  gung  babe  ich  in  Eigennamen 
nocb  nicbt  f«run<I(n.  Ich  weifa  nur  Ein  Beispitt ,  mo  die 
Attleilsylbe  sun][  Statt  unj  lautet^  im  \amen  Adil^onc 
(Codr&  LjiurcsliBm.  üo.  SlS.)i  WO  es  aber  gevrin  eia 
Scbreibfcbicr  üt ,  da  son&t  überall  in  diesem  Buch  Ada- 
**  '' '  long  und  Adriint  richiii;  slchl.  5ichl  man  auT  den  L'm-> 
stand  ,  d«rH  die  I.nnsobardcn  in  Eigennamen  ror  Ih  ycm 
ein  n  einschalten  (x. li.  frankisch:  Linibcrht,  Gitelberbt* 
Un^obsrdiscb :  LialpraDt,  GlMlbvani),  diese«  «ucb  vor 
SS  beobichien  (Atisprani),  und  Überhaupt  die  obrrleiit* 
sehten  ,  d.h.  die  schwlbincbcn  oder  got  bischen  Mundiricn 
nich  iti  den  ZeiiwOnem  durch  ihr  n  in  der  dritten  Person 
(]«r  Mehrzal  der  Gffenwart  vor  alltn  nirdencuiscfaeu 
Mundarten  tinlt'r&cheirteii |  so  darf  man  das  n  In  gunj;  als 
eini^eMballcl  erklären,  was  auch  die  Ges<>Ue  der  Wur- 
zelbildunt  erfordern.  Guk  nilre  denn  derselbe  A'amen 
wie  der  nordiscbe  Gjaki  oder  der  har^undischc  Gibicb, 
tiod  Gunsinger  demnach  Giukunetn,  womit  denn  aach 
der  Piolog.  lejs.  Kolbar.  obcrcinsiimmt ,  wo  »ln-r  der 
Siammbeld  aobun  Cufinj  bcir»l> 
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liehen  Pfalz  bczalen  and  Kirch OUhur««  Ihna;    niHHiJ 
durfte  sie  rcHichJca  und  vcrsclinoi^D<.   neb  di*ini|»] 
murale  niori  angeben«   die  zu   solchen   Leuten  ibre  1»{ 
llucfat  nalimon }    Itcin  Herr  durHe  aeiac   Oionttbolcn 
ihnen  scliicken,    und  thatea  «•   dioe    nngcheiftea,  m\ 
Murd«n  lie  aufitr  Laadea  vcrliaufl.        Alle   kSnigUlta 
Beamten  muTtten  binnen  drei  Moutsn  die  »'ahnagerit 
ihren  Bcairbcn  oufiuclicn,   bei  älrAfa    de»   hülbco  Wf^| 
gcldo(,  schützte  aber  ein  Ilicliter  ^olcbe  Leuto,  so  uk>  | 
et-   >cin  ganze)    Wvrgcll.      Um  die»  «a    TcrhtDtlerai  M 1 
gab  der  Kfinig  Liutprtnt  jedem  Richter  d«»  Hecht,  üb 
cho  I/eutc  aufser  fjsndos  zo  rerhaufen  und  den  ErlSt  Rr 
sieb  XU  bebsiten.     Dennoch  hßrie  die  Zauberei  oichll^j 
und  llarl  d.  Cr.  machte  noeb  das  Gcects,  dafa  alieVfa^J 
»ag«n,   Zauberlivdcr  n.  s,  w.  strciig  ond  ohne  Naefcs«dl' 
bcitraft  werden   sollten   **'<).      Ans   den  GcsctKen  mIW 
Iiann   man    den   Grund  dieser  Strenge   nicht  aufir«iMti 
rermutlien  läfat  »ich  nur  aoi  den  Strafen  der  GiftaÜM^ 
rct  (die  ebenfalls  mit  ganzem  oder  balbenj  Wergett  ft 
büiVt  tvurdc,  je  nachdem  Tvdlung  erfolgte  oder  nick)« 
defd  die  Zauberei  nicht  bloa  im   Wohraageo ,    so«3i'a 
aoch  in  ThÄtlicIiheiled  beitand  ,   woku  die  ZaubertrSabh 
die  selir  leicht  in  Giftmischereien  ausarteten,  geUrlM. 
Dies  Mild  auch  durch  diu  GesoiE«  über  die  Heica  b^ 
stntligu    Es  war  rerbotcn,  die  Freigelassene  oder  Bigl 
«ine«  andern,  Heil  sie  eine  von  den  Hexen  «ej  ,  di«B* 
Hashcn  uannte,  KatSdten,  deuadieBekchotdigune,  (S^ 
das  Gesets  hinza  ,  als  kSnntcn  di«  Hexen  cinoo  Uensch» 
bei  lebendigem  Leibe  aurxehrcn  »  •C}' ungegriindcL    M» 
hen  nannte  man  die  Hexen,  die  ihre  G«Ui)t  verändert* 
and   durch  tchcufiliche  Gesichter   Schrecken    «isjaft»' 
Eine  sulche  Maske  hicl^  itn  Nordlmid    Hamr ,    ««kbe* 


Jim)  tiuipraudi  Uges  tib.  VL  $.  30.  31. 
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eigentlich  unser  Hemd  tit,  and  mit  trelclicm  Worte  alle 
körperlichen  Vcrwiiadlnngca  genannt  wurden,  als; 
Trüllsbamr,  V«rhVlltitmg  in  Gibspcn«i«rgeiia1tt  Alptar- 
fcamir,  SchwanenhiHti*n,  FJaihrBinJr,  FcderfiüKe  u.  s. 
V.  ^^).  Im  Allgemeinen  gchi'irt  der  Gcstallcnwcclisel  in 
die  Seelenmnderung,  hier  i*t  aber  eine  beitimmte  und 
zvsr  bcrte  Bcdealung  der  TcrhüllnDg  arid  Terwandlting 
herrorgctioben,  es  ist  die  verlorn«  Reosclibeit,  die  «ich 
binter  Masitcn  rerttecKt ,  nin  Bu  rcrrührcn.  Es  gibt  aber 
eocb  eine  gute  Terbütlung.  Ddru  gebürt  die  Sitte,  dafa 
im  Mittelalter  die  renifchcn  Weiber  Schleier  oder  Hau- 
lien  trugen,  die  Jungfranen  nicbt,  daher  noch  die  He- 
dcasart :  antcrdieHaubehomnien,  eiatt  Eberran  werden. 
Ferner I  dafs  il!o  Hcinen  nacld  tra  Bette  lagen,  die  Ge- 
iallenen  nemdcrnnzirhen  murtten,  womit  die  Gebräuche 
mit  dem  Huchzeilbemde  xn  Tergteicbeo  sind.  Geht  man 
in  die  Sage ,  «o  itt  da»  nemd  TOn  noch  grüfi crcr  Aniren- 
doDg.  l>io  W'aEscrwcibor  liSnncn  nicht  fort,  weil  ITogcn 
nnd  Prlderich  von  Sch\rnbcn  ihnen  das  Gewand  genom- 
men, dss  Todlcnhemd  des  Hindes  wird  nalVf  wenn  die 
Mutter  weint,  nnd  von  allen  GOttinncn  bat  nur  Frcyjii 
ein  FedetheiDd  *'^).      Ich  lermeide  der  itürzc  wegen 


Jt»i)  L«ses  Rothan«  $.  379.  L«S(8  Liuipninili  Itb.  VI.  (.  139 
—  i42.  D\lC^'l^i«  glotsar.  s.  v.  Miscm  und  Mascha.  Vd« 
luspä  Str.32.  Rftfik,  Volundari^uitba  im  Eingang.  Thr)'»» 
^uitha  Sir.  3.  Mascjues  heifsl  man  in  der  Auvergne  die 
Huien,  kommt  üalicr  vinlicicSi  aucli  urarr  Wort  Mctzc  ? 
Wackter  will  ei  freilich  aus  dem  Shwiscben  crklitrra. 
Hier  ist  bloe  Testsuhalicn  ,  düfa  llcxc  und  Hure  im  Aller-* 
thoin  seht  ofi  eleichbedeulend  genommen  werden. 

i$S)  Loheo^rm  ä-^i.  fir,  4.  Nibcl.  L.  iUS.  x-er$l.Ro\tAdi\i 
Saga  0. 3S.S6.  Roinund  Grip&ons  Saga  c.6.  7.  Surle's  Sagj 
C.  8.  i;.  Siait  H.tn>r  wird  auch  In  dtcS4»  Slclteti  I.tki  gc- 
wta,  welchesGleicliworiKbenrallsin  der  f.^r1;i  vorkomm*. 
VüluspÄ  Sir,  Jtf,  Rnsk.  Dlrais.  3.     Im  Altbccbtfiitschen 
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weitere  Anführungen  und  frage,  frss  bedeuten  diueM^j 
derbaroD  Gobrnucbe  and    Sagen?     Niohtt  ?     Du 
Niemand  bevreisen.    Mir  icbeint  di«  Bcdeatiing  felj 
Die  gute  Verhiillung  itt  daa  Gcatä'odnirs  der  in 
d.  h.  ebelicber  Liebe  Terlorcnen  Unscliuld  ^  der  d>d«Rl^  j 
daf»  (ie  Weih  gc^ord^n,  son  auch  Spinoeo  ond  W^m| 
zum  naaptgeschäFte  wird,  was  auch  wieder  acif  dieVia- 
büllung    surücb   gebt    "'^),        t'refja    iat    dio    TCrUMa 
Ueuscbhcit,  darum  hat  tie  d«  Federgewaod.     Die  Uli 
Ycrbülluog  iat  aber  dio  darch  Wolluat  gefallene  V^ 
schuld,   dio  durch  falacben   Schein   und   Clans  belä[* 
aud  ihr  Vcrbrcchvn  rcrbergcn  will.     D<;r  guten  Art  htfi 
die  Scbaa  zq  Grunde,  der  bösen  die  Verführung,  iim 
Ti'rnandelt  sich  in  alle  Ceslatten,  gebraucht  alle  MinA 
und  »ucbt  (turcb  alle  Arten  der  Zauberei  sich  ca  belb^, 
irird  bexenbaA  end  gcfabrlich  und  faai  Ebro  and  Ac 
Terloren.     Von  dieser  Autartung  itl   id   obif^er  GeaM*! 
stelle  die  Hede,  und  mnn  bemerke,  wie  Ans  ihren 
tcn  selbst  hervorgeht ,  dafs  tnon  nur  dio  nieder« , 
Klaiso  des  «eiblichen  Gescbtechti   diflier   ti 
Vcrliihrung  fihig  hielt  *'^. 

Todten-  and  Grabesraub  viord  bei  den  Langobarta ] 
unterecbieden,  jener  mit  achtzig,  dieser  ohne  alles  Vh^J 
hähnir*  mit  neunhundert  Schillingen  bestralV.       Sie 
ehrten  den  Olutbanm  (arbor   sangninnm)   und  Quel^i 
wobei  nach  der  Oeseixstelle  auch  besondere  Gebrlbebt 


Lichamo  scheinen  tieide  WOrttv  vereinigt ,   MV  ioi  Ulla* 
diuhcn  Likhinir. 

i9S)  So  halie  ich  dif  s  schon  frOhcr  ansedcuret  in  den  ituMitsa 
Denkmltcro  I.  S.  XX.  vgl.  'i'h.  I.  S.  iSS. 

_J57)  Schiiiiiike  ^hönc  auch  tnr  Vc/fObruas ,   und  war  ff 
,  eine  freie  und   adclrgc  Frau   eine  Sohande.      Nibfl.  t> 
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(Sacrilcgium)  nnd  ^ubcrlietlcr  anKunohmcn  siail.  Can« 
cUoi  acblidftt  daraus,  dafs  die  Lfingobartlcn  IteiocD  Got- 
tetdien*t  an  Fvlicn  gehabt,  was  er  aber  weiter  nicbt  be- 
weisen kann.  Den  Blutbaum  darf  man  auch  durch  Optev- 
bium  übersetzen,  deaa  Blut  hieft  »onulUpfiir,  aUauch 
wurden  die  heiligen  BfiuiDC  mit  dem  Oiiferblule  begoa- 
SCO  <'**).  DaroD  uotorscbcidc  ich  dio  Biiunie,  sa  denen 
blofl  Gelübde  gOEchabcn.  Nicht  weh  von  Itencrcnt  vor- 
ebrten  die  Langobarden  «inCn  solcbcn  Baum  auf  sonder- 
bare VTeii«.  Sie  hingen  die  Haut  eine»  Tliicros  daraa, 
rittendann  im  tchnellatco  LouFo  Ton  drml'atinie  weg,  «u 
dafa  einer  dem  andern  zuror  su  hummen  suchte ,  auf 
eianal  wandten  sie  wieder  um,  und  «arfen  ihre  Spiefse 
auf  dal  Fell  and  Bchamcn  dadurch  jeder  ein  Iileinea 
Stüchchon  der  Haut  zum  Eisen.  Die  Silto  tat  etftnt  un- 
dcailich  boichriebcn  ,  miracheint  derjenige,  der  am  wei- 
testen vorau*  ritt  und  daa  Fell  in  die  Mitte  traf,  der  Ge- 
wühnjng  aeiocB  Gelübdes  dadurch  Tcrsicbcrt  norden. 
Diei  wcial  auf  einen  Tbierdicnat  SBrüek,  noTon  auch 
einige  aDtgcKeicbnete  Sj>urcn  übrig  sind.  Obgleich  diu 
Langobarden  »cbon  Chriatcn  waren,  verührten  lic  doch 
noch  eine  goldene  Schlange  mit  geusnktem  Haupte.  Vor- 
züglich ichcint  dieser  Uienst  zur  Hausrcligion  de«  Her- 
«ogs  Romnalt  von  De&ercnt  gehurt  «u  haben  ,  denn 
ntchdem  der  h.  ÜarliBtna  durch  Litt  dessen  OützCDblld 
cinwhraclzun  und  au  einem  Kelche  umarbeiten  lifTs, 
hunmt  nichts  weiter  davon  vor.  Auch  opferten  sie  den 
Hopf  eVicr  Ziege  dem  Teufel ,  wobei  lie  im  Kreis  herum 


IS»)  RollMi-isieiiß.  $.  15.  16.  Liutprandi  lih.  VI.  $,  30.  Can- 
cidoi  <id  iinir,.  5,  7.  p.  Sfc,  Gfcgor  d.  Gr.  erstaunt  sicl»  in 
chicni  Hriere  (-tpim.  lib.  VII.  cpUl.  iX).  bei  Maas!,  in  den 
opp.  <if.  mmia«*Bi  S.  Miun,  ÜL.  VlU.  vp.  IS.),  äaf*  va 
in  iIgw  Hietbuui  Tetraciiia  UauinTcrcbcci  gtlic ,  auch  die» 
Khcint  blo3  Länjiubafden  au  bcucScn. 
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Hefen  ,  ein  Lied  «angen  und  dann  mit  gcacnklcm 
ihre  Gottheit  verehrten.  Ob  dicacs  Opfer  nit  (cM* 
Felle  xasammenhüngt ,  kann  mha  nicht  »«gca,  wl^ 
scheinlich  itt  die  Haut  ron  irgend  einem  Opferthiertg^ 
vesea  i^). 

Bei  dem'groOten  Widcrttrebon  der  katkolii 
Kirche  gegen  die  ofV  Tcrdaminte  Lehre  de«  Anna, 
such  die  Langobarden  anKag^licb  zugeihan  waren 
coUtond  in  den  teutschen  Ywlkern  jene  I^rbilternng 
dio  Katholiken ,  die  »chon  hei  den  Gotbea  und  Bnri 
den  in  ThStlichkettea  aasbracbi  stÜrlicr  bei  den 
btrdftn  ,  aber  um  nütkenditeo  bei  den  WandileB  M 
zeigte.  Auch  die  Langobarden  halten  die  Absicht, 
Zlomanen  entweder  Kum  Ananitmua  oder  su  ihi 
denthum  zu  svtingen,  sie  schlugen  eine  Menge  Btnn 
todt,  vieit  sie  nicht  den  Geitenkopf  verehren  aod  k<ia 
Opfcrfleitch  esien  wollten.  Bei  den  anhaltenden  Hri«n 
ihrer  Künige  gegen  die  Pnhste  konnte  das  Ileidenin 
nicht  10  leicht*  «ie  bei  andern  TSlIiern  auagerottec  mr- 
den,    danim  blieben  sie  auch   im  Cbrtsicnifaun  ikra 


199)  Viu  S.  BavtMü  c.  l.  $.8.  c  3.  $■  ! .  sqq.  tn  Aeih  & 
BolUnd.  Februar.  T.  III.  p.  139  iq.  Im  Text«  steht  b»> 
(ium  ,  woriintcr  freilich  lunBcbst  gegcrbic»  Lcdrr  s«  ««~ 
Sirhcn.  Eine  Haupisirllc  ht:  //lumuis  sacri  Ajtjtfjt'n^f 
uniia  Z.ongof>ariH  aihiereniur ,  tanun  fu-ijcum  ae^^ 
tatisritiunlunetHint.  DerOrt,  «oderKaurautaniL  Mi 
«oob  lanj;e  niclihcr  von  dJcMR)  Gntiesdicnsle  V'oOin«  E* 
war  ein  Scheib<'n<chicr«en  aur  loRibirdische  A^  Gr«t*> 
rii  IM.  dialog.  lib.  III.  Q.gJ.ti.  cd.  monach  cotiKrtf.  5. 
Alauri  Tom.  11.  f-ÜiW.  vgl.  EjuKd.  cpp.  Ab.  VIII.  cp.L 
Sith  oben  S.  IJtf.  rJo»  l4Z.  und  Th.  I.  S.  341.  aar  Bt* 
ei&rkußx  des  l«u[achen  Ürspruojs  soUker  Gcbrlacbc. 

B^K))  V>;r];1.  dnrol'^r  d«n  in  mincber  llinslcbl  merhvSi 
Urief  des  H<scbofk  Nicriiua  von  l'rier  an  die  Küa%b  Oil 
ütoswimn  bei  Mansi  coBClH.  iX.  p,  7W  ff. 
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hctdnilclion  GebrSachen  ergebea,  vorcügltcb  den  Hans- 
gStnen  ,  dem  Looswcrfcn  ond  dergl.  Amiilotc  und  Kei- 
cbendeatBogeiod  aber  «o  allgemeine  deu»serungen  dea 
Heiilcntb Hin«,  daPsichsi«,  wo  sie  erwalint  werden  ,  nScltt 
blos  aaf  die  Langobarden  bcxicb«,  obacbon  aach  Nie- 
mand läugnca  lians>  diF*  man  die  Verbote  solcher  Ge- 
brjiuclie  doch  eher  ron  den  oea  betiehrteu  Teuticben 
all  TOD  denliümero  Tcrstehen  mStse  ^'). 


$.    97. 

Beidenthom   dor   Wandalen  und  Alaaen. 

Jenes  Yolk  Gndoo  wir  tsaerat  an  der  Stidbuatc  der 
0*Ufe,  dieaea  am  rechten  Ufer  de*  Doa'a  ,  beide  zogen 
nach  Gallien  und  Spanten  und  wurdea  daselbst  Ein  Yolli. 
Darum  sind  lio  hier  cusammen  gestellt  ^).     Die  W'an- 


90t)  Gregor.  M.  episi.  IIb.  VIII.  cp.  S.  wo  dem  Priester  Si- 
sinnius,  dualen  Namen  wenigaicna  nicht  taleinisch  ist,  der 
llauss'Slicadicn&t  verboten  wird.  Ejusd.  cpiat.  lib,  IX. 
«p.47.  Appendix  >d  Greg.epist.  \o.  VI.  cun.  12.  Con^ 
Ol.  Roman,  anni  721.  can.  12.  Hingegen  sind  die  imCon* 
eil.  Kouun.  anini  74J.  caa.  9.  unterssgie»  Feiern  der  Ora- 
nialien,  dts  Neujahrstases  a.  «.  w.  Ueberbleibscl  des  rö^ 
falschen  Heidenihutns,  welches  Verbul  «ugeitecheinlich 
durch  die  Erinnerung  des  h.  Booifacius  veraiilaTsl  worden. 
Sieh  Boniraoii  cpist.  51.  ed.  WOrdlwetn  p.  tO?.  vergl.  Du 
CaBje  glostar.  8.  v.  bruma. 

9H)  Diese  Verbindung  \3&t  eich  Temer  aus  den  Alten  recbt- 
fertifen.  Procop.  de  hello  Vandal.  I.  c.3.  Duiäiio*  ii  afitpf 
Tifv  l^iiMTiv  tfiKtjfjJvti  Aijj*^,  •viiSif  ^yf  Jril'ifovTC  j  J;  Vf^ia- 
wj;  t»,  w  vüw  4päyyoi  KoXevvrai,  luu  »om^h  Tijwv  t)(iij[-suw, 
^AkaneOi  irai^ioilitivi,  VarSmiv  tSvef.  Prospcr  Aquil. 
ad  ami.  XVI.  Aread.  et  Honor.  (MO.  p.  Chr.)  <d.  Canis. 
in  lecl.  am.  Tora.  I.  p.  3li.  GaUiarmn  partcm  IfotidaU 
füijut  Alant  rasttarere.  Genacrich  and  seine  XacbTolgcr 
niitnten  eich  H^antiaiortun  et  Alanorum  rtgts. 
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^alea  Tcrchrten  dca  Wodan,  wio  ohcn  oscbgcniesen, 
<lieto  einzige  Thutiachc  itt  Kcnng»  um  Ihrco  Glaaben  iiiifc 
dem  der  iibrigen  TcuUcbeo  für  übcreiMtimmeDd  xa. 
erklüren.  Dafs  lie  eunachftt  mit  den  Gotbcn  eincrleii 
II«i<3eathuca  gcbalti,  darf  man  wol  aus  der  nahen  Vct> 
vandUcbaft  aoaeliRien,  da  ihre  Spraobe,  Sitten  Bai 
Labeniart  mit  äen  GölKen  Über  ein  Iiam.  Auib  »it  hatten 
wie  ttlle  teutsuhen  Tülber  ein  Ueldengetcblcclit ,  die  At> 
dinger,  aas  dem  aie  ihre  Könige  nahen.  Eascbcintsehr 
•Dfgexeichnete  WafiTenscbmiede  aoier  ihntn  gegeb«S|,i 
deren  Iiünttliche  und  leuchleiiile  Schwcrtei  selbtt  der 
ostgotbiscbe  Dicterich  bewundert.  Eine  Htntti  die  aal 
dem  Hoidesthnm  herrührte  und  in  ihrem  Grund*  suF 
Htgie  gehorte  ^.  War  jener  Dietericb  ^ofs  in  den 
£«)trebeD,  übler  den  teuischeii  yülliern  eiacn  allgcnci« 
oen  Frieden  «b  begrüodeo  und  »te  durch  grüftcre  Bil' 
düng  SU  TCredelii,  ao  tat  der  Wandalenböoig  Gcntcricb 
gleich  merlivrCrdig  durch  Beine  tiefe  Einiicbt  in  dia 
Welthandel  and  anermudlicbeTbätigheit  in  der  AotfSIc 
rang  darcbdachter  Plane.  Aber  sein  Geschlecht  und 
Tollt  arteten  schnell  in  Afrika  aue»  und  Tcrdicnlen  ihren 
Untergang  durch  wilde  Graniamkcil.  I):e  Teutachen 
hattbn  von  jeher  das  Unglüch,  di«  spitufündigon  Strei- 
tiglictlen  der  Theologen  mit  ihrem  Bluie  zu  bezalen. 
Durch  die  Prosclylenoißcherei  des  arianitchcn  Uaisen 
Valens  traten  die  gotbiscben  Vülkcr  zam  Chriitenlliun. 
ubor  ,  und  irühntcn  im  neuen  Glauben  ihr  Heil  sn  iiaden. 
und  fanden  ihren  Cnlergsn^.  Das  merkten  die  Gotbcn» 
Bargnndcn  und  Lnngoharden  wol,  dai  »ah  auch  Gense- 
rieb  ein ,  suchte  die  droheode  Gefahr  durch  Gewalt  ab* 


I 


SOS)  Cassiodor.  Vor.  V.  tp.  t,     \Vjr«n  die  WafTen  Ijckannio 
Arbeit  gewesen ,  so  hUden  sie  weder  Ruincr  noch  Gotlii:»  ^ 
befunden,  aber  die  Fcinbeit  uuil  GUic  war  beiden  nocl 
nicht  vorseLoiumeo.    Juinanil.  de  reb.  tiei.  c.  S2. 
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saweDden  ,  and  pQanzte  seinen  Nacttfolgera  den  grorica 
Uafi  gegen  3ic  Hatholikei)  ein»  der  daroh  ihren  trotzi- 
gen Cngeliorfain  end  durch  die  aritniicbe  Geiallichkeit 
bii  zur  UnmenichlicMieit  gesteigert  warde  ond  der  Welt 
ein  fürcblcrlicbea  Beispiel  gab  ,  irie  weit  di«  ünTera{ibD« 
Itcblitit  sweter  fcindUchcn  Prieatencliaf^en  ateigci*  und 
wie  groF«  dadurcb  daa  Elend  der  Völker  werden  kSnne. 
Die  Waodaien  atrebtcn  dnrch  «Ite  gewalttamen  Mittel, 
dio  Hatboliken  zum  Arianitnius  «a  isttiageit,  Verbtn- 
DODgf  TerÖdangf  Marter  and  Tod  halfen  nicht,  noch 
zweckloser  waren  die  Disputationen  über  Glaubcnaaachcn 
ttwischen  dem  Kü'nig  Tr*«arount  und  dem  b,  Fulgen- 
tio*  ^^  Ich  kann  aber  dieaeo  Wortatreit  nicht  mit  je- 
nen bei  iDdern  leetscben Vülliern  üuiamraen  «teilen,  die 
noch  als  Spuren  des  heidniichen  Widerstrebeni  zu  be- 
trachten aind.  Kein  Wunder  also,  dafs  nach  dem  Stnrsa 
ibrea  Iloicbct  die  Wandalen  so  aasgerottet  wurden,  dafa 
auch  fast  gar  keine  Erwähnung  ihrer  aaa  dem  Heiden- 
thun  übrig  gebliebenen  Gcbräache  geachiebt  ^). 


SM)  VilaS.  Pulcenlii  cap,  21  — 21,  bei  Surias  uod  ifl  den  Actis 
SS.  Rolland.  Janoar.  Tom.  I.  S.  40.  41.  Vt\.  die  Akten, 
welche  Hunorichs  Verfolgung  voranginKcn ,  bettAIuiii 
condll.  Tom.  VII.  S.  iiAl  ff. ,  die  aus  dem  Victor  Viteu- 
6is  de  perHircut,  Afric.  (i. iiommcn  eind.  Da[\  viel  Ilci* 
dentlitim  bei  den  Wandalen  noch  Dting  wor,  lafst  auch 
die  Sielle  die  Fuliceniius  ad  Trasamtindom  regem  lih.  E. 
c  3.  ed.  Molanitt  p.  tBt.  vcrmmbcn  :  per  le  dincipUna* 
studio  moUtmtur  Jura  bari>aricat  ge/itis  Uuiadere  (da- 
durch wurden  bUc  auMrirtiscn  TcuUchcn,  auBfcnomnien 
die  Angeluchsen,  ronianisirt) ,  c/uat  süi  veüu  vernaeula 
proprhialo  JoiU  inscUia/n  veruücare, 

SM)  Aus  Her  Nachricht  beim  Procoplus  de  hello  Vondal.  1. 
c  33,  darf  inAn  sclilitfiien  ,  dafa  die  Wandalen  unter  Gen^ 
tcn'ch  Wcibsager  und  selbst  eine  Froplieieiimi;  ihres  Un* 
tcr^angcs  bauen ,  der  eben  so   wie  der  gcwaloamc  Tod 
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Dh  Land  der  Alanen  gibt  Ajamianoa  MareclHflUN 
groh  sni  daf»  «ol  nicht  anter  ihrem  Namen  lauter  tM> 
sehe  V<Sllter  tio  vcntehen  Bind.  Diojenigen  aberi  St« 
beichroibtf  »ind  offenbar  TcutscliCf  nc  waren  nie  £m 
^Tofsf  wolgestaltet,  blondhaarig ,  trotKacgig;  nän 
vud  fabrcR  ihre  tägÜoheBeacliärtigung,  der  WaceaikttJ 
ganze  Haushaltung  wie  den  Golhen  ,  die  VVageabitr| ' 
Schals  und  Wall ,  wie  den  Sueren  dea  Artoviit  «nd  fa 
andern  Teuticbcn  überhaupt.  Gefahr  und  Ztricg 
Frendc«   gl3clilicb  bielleo  sie  deoi   der  In  der  Sei 


ricicr  tentschen  Völker  im  Kleinen  ein  AbbPd  ilci  Wffcl 

brande*  oder  der  Nlbelnnj^ea  Notb  war.     In  Spseiraül 

itir  Aniletiken,  wie  man  glaubt ,  in  der  L>aod6cbrfl  A» ' 

daluüen  abrjg,  und  im  ganzen  MitteUUer  hieJk  daakfr 

tcIniGcr  von  ibocn  IVcndcl^ie«.    Uaa  Canon  97-  dcsH* 

gcnlio«  Perrandu«,    von  den  Prieslern,    die  den  G9M 

uprem ,  kann  ich  nicht  auf  die  Wandalen  beziehen,  w 

aber  eine  Sie )lc  in  der  dem  h.  Augustinus  unfcrscbabcarf^ 

allcrcul.  oam  Pascenl.  (gcwünticb  cp,  S78,  is  den  of^d 

cdil.  coiij[rc|C.  S.  Mauri  Tom.  II.  afipcnd.  ep.  SO,  p>.  41.}. 

si  ttüin  licet  dictre  non  toCum  Itarbaris  Un^ua  sim,  M 

etieun  Rgunanlt  Sihvra  arrntnf    i.irnii  f  j'iifiijji  tftfn 

dotnifie  tnUerere  etc.    Die  Lesanca  geben  ShrotaaiDM 

Kyroia   armes  ,   Fbrola  arni«s.     Eraimus   Rotcrod.  IW 

die  Warte  fdr^othiich,    die  Rrlldcr  Grimm  ««»«ebciv 

in  den  beiden  Ult.  Ictitsch.  Gedicht.  S.  66  ;    ,,nach  A^^ 

sün  nannten  die  bekehrten  Goiben  GoU  geradcxu  SJjm'. 

und  stellen  dies  mit  Olbins  Bctoamcn  Sigihror  iiiiiiiiw— 

Von  all   dem   steht  nichts  in  der  Stelle;    Key  die  Salinl 

von  wem  sie  wolle ,  sie  bekimpfl  den  Arianitmus  in  Aftib 

au  einer  Zeit ,  dn  schon  Wandalen  im  Lande  waren ,  na 

denen  also  die  Worte  entlebnl  sind.     Statt  armes  in  ad 

au  lesen  arniai,   was  im  UlßU    CI.uc.XVlI,  li.   XVHI. 

38.)  vorlommi,  fDr  Sicho  und  Sicher  cibt  es  riefe  B»> 

spictcinEiseniijunen.    Ualb  cs  eine  Wund  unsercrSf*** 

oll»  sey.  kann  man  nicht  Ungncn  ,   virllcicbt  ist  Sis^si 

und  Coihan ,  Sigfrit  und  Goifrit  In  dieser  UisaicM  sUc^ 

bcdeuUnd. 


seine  Seele  rcrgors  ,  wer  nber  ütt*  Alter  and  Zufall  starb, 
dea  Tcrfolgtan  üo  nit  Schimpf  und  Schande  aU  feig  and 
ousgeartcL     Kineo  Feind  ku  tudteo,  wirihrnubm,  lia 
cogon  den  Schopf  ab  and  btancbleD  ibo  cum  Prerde- 
»ohaueli.       Schon   der  gruodlicbe  Vmcow  erhaonte  in 
dieteo  ZSgeQ  die  TodeiTcrachtung,   die  allen  TcuUehen 
gemein  war,    ieh  füge  tinzu,  dafi  diet«»  mit  der  obigen 
Schilderung  der  Heruleriibereinttitnmt  und  auf  die  Lehre 
Ton<  der  »'alhaUa  und  die  religiöse  Bedeutung  de*  Be- 
griff» Fahren  zurüch  geht  2M).     TempcU  bcirit  ee  fer- 
ncr>  hatten  >te  nicht«  auch  keine  Kapelle*  nicht  eiamnl 
ein  bedecktet  Zelt ,  «ondcrn  tie  ttecktcn  mit  barbariicher 
Feierlichkeit  ein  blosea  Schwert  in  die  Erde ,    und  ver- 
ebrlcn  C9  mit  vieler  Achtung  als  den  Mar»,   den  iic  für 
den  Oberpriesier  aller  LÜnder  hielten,   die   aie  einnah- 
men.   Ohne  Zweil'vl  »t  hioi  Wodan  mit  Hare  überietittf 
«ie  acbon  oben  ein  llcispiel  rorgokonimen ,  und  die  Stelle 
iit  durch  den  hervorgohobeDen  priciterlichen  Charakter 
des  Gotiea  merkwürdig,  neil  diet  aovol  die  nördlichen 
Sagea  ton  den  priesterlicheo  Einrichtungen  Othiaa  bc- 
«tättigt ,  b1»  auch  die  Erklürung  des  Saxnole  durch  Sehnert- 
Dthin  nnlcrstülv.t.      Wie  viclhcdculcnd  in  der  tcut*chen 
'Bildersprache  dal  Schwert  gewesen,  habe  ich  anderwä'rta 
berührt)   ond  wer  die  Zaube  rieh  wirter  und  das  Ordal 
des  Zweikampfe»  in  religiüscr  HinticU  8u  würdigen  weifa, 
bedarf  keiner  weiteren  Auaführung.    DerUangcl  anGot- 
tcabftusern  in  dem  Sinne,   wie  sie  der  QÜnier  gewShnt 
war,   knno  Niemanden  befremden,    üc  Stelle  zeigt  aber 
an  ,   dtls  Harcellinus  auch  von  <Jottb(iten  der  Barbaren 
wntst«,  die  nnlcr  Zelten  verehrt  «urdca ,  waa  lieUeicht 


S06)  Ammian.  MirccIU  Üh.  XXXI.  o.S.  f.  i€—  tS.  ed.  Wn;. 
ncr.  Mascow  ücs«h.  der  Truisckcn  I.  S,  2S3.  Jgmaa- 
d«a  in  r«b.  Gct.  cap.  22.  CUar  dt  hello  Gall.  L  cap.  SU 
Th.1,  S.39I.  I  ,11 .' 
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aof  Ate  HaDBen  goht  ^).  Avch  da*  Z^otweifeii  ht  w' 
dorn  Obigen  all  Icottchcr  Religioni8i*«ig  hiolÜMglit^W 
kinot  Dem  Ammian  kam  st  freilich  wunderbar 
dara  die  Alanen  t.ur  Erforicliiing  der  Zohonft  pii» 
then  TOD  vieicben  Hulnartea  (\TeideOf  Dirheo  d.i. 
BasaniDcn  laaen,  und  aie  unter  gewUs«n  Zaobcrlitdvi 
in  einem  bestimmten  Aagcnb)i;)i  aas  einander  «iHk 
wodarch  ihnen  die  VonscichGii  utleobar  trurdcB.  Oi 
Ijacbricbt,  dafa  aie  keine  Leibagentchart  gehabt  vb^iA 
Edclgeborne  gowesen  ,  laftt  auf  eine  hfibere,  ti 
lieb  prieaUrlioUo  Abliunft  doi  Votbea  acblicraeo. 


$.    98. 

Heidentham  der   Thüringer   ><»). 

Ein  Tbeil  der  Thüringer  war  achoa  tof  dem  WbH 
{Boniraciui)_bchehrt,  aber  nnr  dem  Namen  nach,  JM 
aie  behielten  zti^^leich  ihr  Hrideiithum  beit  ivi«  TiA 
teottchcn  Vüllier.  Dto  metttcn  Thüringer  warea  il* 
noch  Heiden,    die  «;«  gewönlich  mit  den  ollgtaei« 


SOT)  Barbarico  ritu  habe  kh  wSnIieh  {«tcbcn  ,  wäre  «n<  ^ 
re%iSse  Sille  betchritben  ,  so  siQndc  wol  barb«rico»v*- 
Praesal  hicft  de-  VorMcher  der  saliarischrn  Prieuer,* 
iah  viellcichl  Am  ^mmtsn  Anisft,  den  W'odui 
Marsxu  Ubcnctr.un.  V^LicutscheDenkmirer  1.  s,  W 
wo  Über  di«  Scbwertbcdcuiuas  weitere  N*obweti 
gegeben  sind. 

MS)  Diesen  Glsuben  crlHalerten  C.  SssUlaria»  in  uaiq^ 
gcaiiliami  et  chrisjanismi  Tburioxiei  8.  1  —  «0.  FMUt" 
«ein  in  der  TliUrng.  Chronik  Kap.  IV.  S.  1  jl  —  fifi.  ^ 
inden>Joritj[iitiit(ljen  Alienhümr-rn  IM,  |.  S.Jfff,  ßnk 
führen  noch  inekrere  einielne  Abbandlunjten  an.  DAr 
das  thüringer  Htidenibuin  ist  im  meiaien  in  Tcatadil^ 
geforacbl,  rrdl^h  auch  vieles  daiu  Krzllt  wordea,  M 
fremdanig  ist,  und  ich  seines  Urls  behandeln  ^»rSt. 


mdmcli  G^tzcnäi«ntr  belegt  Dn<l  vom  Pabitc  Gregor  If. 
»Dl  DnTernünrtigon  Tieh  verglichen  wurden.  Kteht 
lebt  ist  eine Bekßhrong  durch  eolch&Umitäado,  welcb« 
1«  geiillicbc  nnd  wcItUcho  Macht  in  einer  to  leltcncn 
iiiigfaeit  BUBammea  hieUen,  aufgeführt  irorden«  irie  di« 
9T  Tbüringcr ,  d!e  eine  Felge  de»  Starse«  der  Merokrin- 
er vr«r  und  gsnz  cinirt  io  klagen  und  thnttgen  ÜUatinet 
edarfte»  wie  de»  b.  Itonifacins,  der,  zwischen  Ptbn 
od  Franken  in  der  Milte,  dnrcb  beide  die  Dehebrnng 
lucrhaft  machte  and  damit  willenlos  der  BegrGnder 
er  pobttlicbcD  Macht  in  TeottcbUnd  ward.  Ao  leincm 
baraktcr  >>t  nichts  autKoselEeBf  den  bltodenBekohrong«. 
Ifer*  und  Ketzerhafs  vcrscbaldet  icinc  Zeit ,  mit  aeiner 
Engen om in cnheit  für  Rom  wird  man  Tersühnt  durch  die 
brlicbhcit,  womit  er  den  PSbsten  die  Gebrechen  ihrer 
igenen  Kirche  aufdeckte,  und  seine  Hülfe  zur  Enltbro^ 
Ung  der  Uerowinger  wird  dadnrcli  cntscholdigt,  daA 
r  weder  Vrtacbe  an  ihrer  pUnrnürsigcn  Erntedrignng 
er,  noch  ihnen  mit  allem  Widerstreben  hätte  mehr 
ifhelfen  können,  Veber  seine  Zeit  hinaus  war  er  nicht, 
nd  das  sind  ao  wenige  Menschen,  dofs  man  es  keinem 
im  Tornurf  machen  bann ,  am  veoigaten  einem  wabr> 
iSt  frommen  Hannot   wie  WinfrcC  gewesen  '^).      Scto 


$06}  Episu  3.  Uonifaoii  cd.  VV'Drdtwrin ,  ep,  (,  btsondere  den 

»  (langen  Brief  13  ,  woran«  ich  nur  2i>o  Slcll«n  anfUlircn  will. 
JVot  tfuid</ft  patroci'Kifüs  auxiiium  in  palaito  Franco- 
nun  tjuatrentej  a  tai'aan  corporaü  eearmmnion«  ahslim 

tnere  et  scgrtgare  juxla  praectptum  cänormm  non  pos- 
sumus  ,  nini  hac  lantutn ,  tfitod  ptr  saera  mhsarum  jo 
lennia  in  sacris  mysttriis  r.ttrj}ons  et  taiiguinit  thmini 
cwn  <it  noii  eornmumcatuntts ,  ttd  et  consiltum  rt  com- 
■I  sensum  «orum  devilamus,  —  Sinv  (fOtrotinio  ftrindpü 
^^  Pranconim  (so  biefa  damals  der  M'Jordontus  )  n*c  pO' 
piiUitn  rtgtye,  nec  prtsbyttrot  vtl  diaconos,  monaehos 
rt/  attcittof  dti  dtftitdtr^  pott'tm ,  ncc  iprvs  paganorvtn 
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])«l(elimng6ge«oliärt  wird  aber  aocli  merkwitrclig  dorcb 
die  Anleitung,  die  ibni  der  Bisdiof  Daniel  ron  Wint- 
cheater  gegeben  und  welche  V^'iufret  bei  der  Anhang* 
lichkeit  an  t«incn  Lebrer  gewifs  befolgt  hat.  Xtede  den 
beidniscben  Bauern  (  schrieb  Daniel  ^  gegen  ibre  GCtter* 
gcicblcchter  nicht»  ein,  gib  ihnen  die  fertlanfendc  Er* 
Beugung  dcrtclben  ZU*  damit  da  wcnigttena  be-vrci$ea 
liaansi,  dtfa  tie  beine  GÜtter,  londern  Ueatchen  ge«A> 
«en.  Denn  da  die  Götter  einen  Anfang  baben,  to  frag* 
Biet  ob  denn  auob  die  Welt  einen  habe ,  oder  ron  Ewiga 
leit  aej*  ?  Vnd  wenn  «ic  einen  gehabt,  vter  sie  er«cba^ 
fen?  Ob  denn  ihre  erzeugten  GStter  vor  der  Welt 
liKtten  scvn  büo&cn?  Geben  aie  aber  der  Welt  keines 
Anfang,  to  muftt  du  dai  «idcriprochen ,  and  nenn  «it 
mit  dir  atreitcD  «  *ie  fragen  ,  wer  denn  vor  den  gebornea 
Göttern  regiert  habe?  Wer  sie  jetzt  regiere,  wer  dea 
cnten  Gott  erzeugt  babe,  und  warum  und  wie,  ob  dena 
die  Gvtter  noch  jelzo  fortfahren  20  zeugen  und  so  ge« 
baren,  ob  dsdnrcb  ibre  Zsl  nicht  unendlich  «ürde,  «ens 
•io  aber  safbüren,  warum?  VVenn  aber  die  Heidem 
ibre  Gatter  um  seitliches  Wol  rerehrea,  so  frage  sit^ 
'Worin  sie  denn  glgcUlicfaer  sejeo  aU  die  Cbriiteni  i1ib4 
aie  va  aber  ihren  GSltcrn  zu  Liobe^  so  aullen  sie  sageni 
cb  denn  die  GQiter  ihrer  Opfer  bedürfen  oder  nicht? 
Dies  ond  anderes,  waa  aufzuzülen  za  weilläufig  wär«g 
nufit  du  ihnen  entgegenstellen,  aber  nicht  om  sie  aes* 
ZQSpottcn  oder  za  reizen,  sondern  mit  Freondlichbeit 
und  Hlirsigung,  wobei  du  denn  nach  und  nach  die  cbrist« 
liehen  Lehren  tlirern  AkorglBuben  gleicbsam  nur  iia  Vor* 
lieigehen  gegen  über  ballen  mufst,  damit  sie  »ehr  be> 
icb£mt  als  erbost  die  Mcbtigkoit  ihres  Wahnes  einaehea 


rjius  et  tacrüegia  idolorum  in  Germania ,  sine  HUtts 
mandato  Kl  timore ,  proAi&tre  polw-    Vgl  ep.  Si.  can.  1*^ 
ep.  2S.  S.  66.  «p.  51.  S.  109. 
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nadrerlaseen.  Bemerlie  ihnen  auch',  da  iHre  GSttor  all- 
niiehtigi  ^Ütig  ani  gerecht  lef«»,  alio  belohnen  uid 
beitraten  ,  wnrani  denn  in  ilcr  gsnxcn  Wolt  die  Christen 
on  ihnen  vcrschant  bleiben,  dio  doch  das  Hcidenthum 
aod  den  Götzendienst  setttSrcn?  Und  'nat-uin  die  Cliri- 
^ten  in  den  (rut-htbaren  niid  wurinen  Theilcn  der  Erde 
'wohnen ,  die  llvidcngütttr  nbcr  ihren  Reliennern  nur 
das  halte  Nordinnd  gegeben  ballen?  Falsch  lef  der 
Glsubon,  dafs  die  Ueidengittier  im  Nordon  berrichen, 
sondern  sie  se^^cn  von  der  ganzen  Welt  in  diesen  noch 
einzigen  SchlufifMintict  SEurücli  gedrängt  '"'), 

Hiersaa  folgt :  i)  K*  gab  bei  der  leuttchen  Behch- 
rnngtgesthichie  planmFirsigc  Worlsireicv  zwisehea  den 
Christen  und  Heiden  über  den  Torzug  ihres  Glauben», 
eine  TfiDltache,  die  ich  schon  rrÜher,  dureh  mrilelbare 
Beticiic  gc:Kvrungen,  angenommen ,  und  deren  Ei'inne* 
rangen  ich  in  mchrerfn  Slüchen  der  sftteutaohert  l>ich. 
lung  nachxuweisen  suchte.  Diese  Sitte  war  das  Vurbild 
der  nachbcrigcn  Colluquien  und  Ditputaiionen  chriMÜ- 
ober  Theologen.  ?)  E*  gab  eine  hcidaiich  •  tculsche 
Gülier-  und  Sttgengeiehichto,  die,  nach  den  Fragen  tu 
schlicrscn,  »ehr  nusgebitdet  ge«C»en.  Daron  war  dio 
J^fcbre  von  der  Wcll*chöpfüng  «in  Hsuptihcil.  3)  Der 
eoropüitche  Nordea  war  ein  roizüglicher  Situ  dei  Ilvi- 
denlbums,  von  wo  aiia  die  tcottcbcn  TülUcr  in  Glauben 
und  Verfajsung  geleitet  wurden.  4)  ünier  den  ChriMen 
and  damaligen  Heiden  war  die  Idcci  welche  den  Opfcro 
eu  Grunde  gelegen,  schon  verloren,  denn  towol  das 
Verbrennen  unbelebter  Dinge,  al»  das  Stblaehlen  der 
Tbiero  gebt  a«f  die  Lchro  vom  gef>alisaa)en  *L'i)äe  zu- 
rück, und  wie  in  diesem  allein  dio  Wiedergeburt  und 


SlO)    BoniTkc.  tp.  14.     leb  konnte  dicKo  wickiigcn  Brief  nur 
im  Ausuige  uiittbcileu. 
V,    2.  14 
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tXnalcrblichlteit  g^grilndet  Ut,  fO  !•!  ancK  dif  Ofl« 
eineslbcil«  eine  Weihe  «um  liühercn  Leben  für  äic  pt 
opferten  Dinge*  aadernthciU  eine  YortpiegeliRg  ni 
AnmahnuDg  der  I/cbeni  -  und  TodtMpHicht  de«  ttc» 
»clici»  "'). 

Die  Be6cbriing«TCr»oclie  tot  dem  VFinfrel  itn* 
Rtllena  (Kili«n)  waren  ntcbt  so  bedeutend.  Vom  frtW- 
ren  Glauben  bcifai  et  nor  mit  gcwönlicher  Redcsur: 
dafi  die  Leute  nacb  bcidnitcher  Silte  lebten  und  Ct'cxer 
Mldero  opferten.  AusKeicbnong  Terdieat  der  VautMl 
dafs  ticb  niit  dem  Fürsten  auch  da«  Volh  laufen  Ikk 
Kelches  bei  riclcn  (eulsclicn  Völkern  der  Fall  geson 
2ii  dem  Opfcrlleitvbc  *  vrelchee  die  Thüriager  leniM- 
ton ,  gebSrifl  wol  auch  das  zabme  und  nitde  rferdllcttdh 
de»ea   Genufs  aber  streog    v«rbotCD    wurde.       Aaiw 


211)  Diese  Ergebnisse  können  datJurcfa  nichl  ttestrittea 
di.n,  dafe  man  Uankls  Brief  fQr  ein  Krzeugc^ri  MJar 
Eiii»i)ilung  aiisgil>[,  (I«s  «tif  nicliis  G cscliiclii licfacai  p> 
{rUiBilei  sey.  Diese  Annahme  ist  unstatihafi.  1}  Vf' 
die  Anweisung  fruchten  sollte ,  so  niufste  sie  aua  «IvrWi 
lichkcit  jteaofen  seyo.  2)  Daniel  Itbie  unter  Intiihift' 
aen  iind  konnte  wisaen,  ob  ilie  Tcuisclien  cio«  llu» 
Glnnbcntitehre  |[th>bl  oder  nicht,  und  wie  liie  im  AIIt*> 
meint»  bocfaatTcn  gewesen.  3)  Wenn  die  HlnwcisBat ■( 
die  naidiacbe  Haimat  de«  tenueben  Glattbena  Rieb  ib* 
RetisionMtti  und  die  PriesierberTSchaft  in  !<kaiidlmaTi« 
betriff,  SO  bat  (ie  keinen  Sinn«  denn  ein  Aa(«laMfal 
konnte  einem  Thriringer  die  o^rdliclie  Haimat  Bickme- 
werfen.  4>  Daniel  seiWt  tiebt  die  alilcuisclien  lIcidM 
nicht  nir  so  dumm  an,  alt  man  sie  beutigea  Taxe*  f" 
machen  raöchie  ,  denn  er  halt  »ir  wir  hiec  der  WtJiaSi 
(3h\g,  und  dcreaniG  RHtf  beweist  ahne  hin,  dalkeriliaM 
Dicht  KemciaeGeiaieikrafl  lutc&tebl.  S}  Ana  den  lintf** 
des  Uonlfacius  ist  es  wahrscheinlich  ,  djiT«  er  »elb*(  is  i*- 
•er  AüKcleKenhcii  um  den  Kath  Daniela  naduacfaie ,  H 
er  CS  auch  in  andern  Dinsco  getban. 


'^1 
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Oprcrspeiien  erUabte  der  Pabat  äen  ChrUtea ,  vtcnn  ■■• 
dseo  genSthigt  wurden  >  nnicr  dem  Zciclien  des  KrcuKva 
Suchten,  wat  alle»  lehr  dem  Opferitreilo  ühnelt.  drn 
Halion  Alhelsiein  mit  den  Thrandern  hatte  (Tb.  I.  S.  9ßv.)- 
Die  ruir.ügliche  FferdeKucht  der  Thüringer  fchrini  da- 
ber  einen  religiSaen  Grund  gehabt.  Wen  diese  Opfer 
«ebiacht  wurden  ,  !tt  unbchannt,  es  werden  jedoch  Prio- 
»tcr  erwähnt ,  die  dem  Jupiter  •chlachtcicn  ,  also  galten 
•ie  viellcieht  dem  Thor.  Fbcn  diese  Priester  tauAea 
aach ,  wabrscbetolich  um  in  den  Aiigen  des  Volkes  die 
ohrUlIiche  Taufe,  die  den  Neubcltehrien  uls  die  erale 
Weihe  die  giüPite  Wichlighcit  haben  ntufttCf  entbehr* 
lieh  XU  machen.  Die  Thüringer  legten  ihren  alten  Glau- 
ben nur  reit  itnang  ab.  sie  narfen  dem  Winfret  Tor, 
dafs  sie  selbst  am  Neujahrstage  in  [tom  allerlei  Ahar- 
glauben  treiben  und  VVcibcr  Anmiete  undZauberbäiider 
ballen  lerkaufen  sehen  *'^.  Ferner  werden  Opfer  ron 
Stieren  und  Buchen  emilhnt,  die  selbst  von  sblrünnigen 
Cbrislenprivstern  den  heidnischen  Gütlern  dargebracht 
irardcD ,  so  wie  Todtenopfer  »nd  Leicbenacbmnnrse. 
Solche  Priester  hielten  such  auf  den  ilügelo  der  lleiiJcD 
einedrt  ron  cbrisilichen  GottesdieRsle  und  starten  über* 
baopt  dai  Ucidcnlhuta  gar  nicbu     Viere  derselben  ncr- 


SlS>  VitaS.  KilSini  c.3.  bei  Mtbillon  l[.  f*g.  9Si.  t!|>p.  S. 
Bnnir.  rpist.  21.  S.  6ü.  epist.  2J.  S.  66.  67.  «pibt.  dl.  8.  tOV. 
WOrdtwein  crkluri  freilich  jene  falsche  TjuTc  fDrdat  XVetk 
ketzerischer,  abtrQnntger  Prietier,  was  es  such  an  den 
Stellen,  die  er  «iifQbri ,  lieir>en  mafc.  S.  Iicsoniirra  ili« 
trÖSilichc Schildetang  ausgearieter  Btk^hrtr  loder  vp.  51, 
8.  107.  Allein  da  such  die  Tcuirchcn  eine  An  Tauf« 
badsn  ,  wie  schon  das  giat  teutsche  Worl  verrSth  und 
das  Runatal  St.  21.  bc*r«i«i ,  auch  die  Wodc  der  »tclt'^: 
preshyter  Joii  maetaiu  «t  immolaiUiat  e.arnn  nesetna, 
doch  deutlich  auf  einen  Heiden  xchrn,  Bo  tinlic  ich  auch 
die  Angabe  fDr  diK  lleidenihum  «ersiandcn. 
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Oen  genannt ,  Dartliwin ,  Berther  ,   EckamUert  vai 
red,   iroraiis  mnn  sirht,   äth  dicie   Irrlohrer  Ttul 
waren ,   die  das  Clirtstenthiim  mit   ihrem   alten  GUti 
KU  vereinigen  Ruthten.     Milihnen  hatte  dfiher  IfonifMil 
die  liitr.igsieii  neligion»|r«ittgheitcn.       Ca   war  cia 
•tand  der  TemitTung  unil  Termischung  der  ndioMii 
dttdurch  ent standen  ,  äad  Ate  friihcren  Ilrlietirer  dicF« 
btiduuß  der  neuen  Lehie  der  eigenen  Ucbcrxeuguag 
Volke«  iil>erlier»en,    wa»  erst  Winfret  durch  bleil 
cliiiiüichc  Aoslalten  (i'ulda,  \Vür/burg,  Frfurti 
hirchen  ,  Oi'drufl'  u.  a.)  und  durch   wcUlickeo  Zwang 
die  Ordnung  l>rachle  ^l^). 

Wie  überall  tu  auch  in  TkÜringen  \mrdcD  die  cnD 
ctiriitlichcn  Anslaticn  ,  Klüster  und  Itircben  an  deoOr 
erriciitel,  die  heidnische  Opf'erplälse  und  <IergI.  g«i 
Selten  lial  man  alter  von  diesen  einzelnen  Statten  g< 
Nachricht  tor  ibrem  Ilcidcnthame,  nur  Sagen 
den  früheren  Zastand  ahnen  und  sonderbare  Namen 
rathcn  die  altere  ^VichIigUeit.  Ein  aolcher  heiliger  QaJ 
var  Wür^bars^  daa  vecräth  Namen  ,  I<age  und  chnl 
liehe  Auizeicbnang.  Auch  die  mciaien  thüringer  KIfaMf 
ttauden  auf  hDidniscben  Stellen,  namentlich  OfdraSV 
dessen  nobor  SchloFabcrg  der  Opfcrplatx  «ar.  Obcfl  aA 
einem  Graben  umgeben  bat  «r  auf  aeinem  fulfriguo  Ciffd 
viele  liefG,  vt  ie  ei  achcint ,  anagehaoene  Uülco,  wo  Hti 


aii)  Bonifac.  episi.  83.  S.  335.  336.  Oihlonl  Tita  S.  Boaib«- 
-beim  Surius  Tom.  IM.  S.  477.  Im!  Joannii  üb.  I.  t.t* 
Witlibalili  «ila  S.  tlonifac.  c.  3.  $.  i£.  Bollani).  s«£l  icut- 
lich  von  jenen  vi^r  Irrlclirera :  Ai  valtdisshntim  oAtrm 
honüntm  äti  txcitavtrwit  conflittum  ,  scä  rtris  raio- 
r7un  opiifiSiliöfiHiut  eon/ulati,  Utbt-r  dlf  Br»!|maiai3 
ihres  wahren  \amens  her  drn  abwcichcnilcn  Leaanea  p^ 
Joahnit  <Scripl.  r«r.  Mo«.  I.  (>.  SW.*  mit  der  |i|sil|n  A^ 
merbuns  hinwef;,  daft  man  sich  bei  ihnea  lUefat  aiitek^ 
ttn  briiiehe,  wril  e«  Kelaer  geweaen. 
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'-nacfa  der  Vollissaf^e  Kawoilen  «ino  Jungfrau  mit  «inrin 

•Sunde  Scblütscl   iibuii  l.ilVt,    Millßg»  Kttülf  Ulli'  lierab 

l^olltond  »ick  in  dem  II«rling»brunn  badet.     In  einer  dct 

Holen   auf  dem  Berge  maFs  auch  eiiio  Quvilo   gfMCBon 

aeyn,  da  man  noch  das  Bclt  dcB  abgelaufenen  Wasser« 

sieht.     Dat  Wunder,  welches  der  Stiftung  Ordorfs  xor. 

berging,  die  Sage,  der  Ort  und  der  Nsnicn  des  llarlun- 

genboriiv«   laxicn    keinen    KWciM    üb«r  die   heidnische 

'  W'iciuiglicit  zurScIi.     Hier  sind   wir  «uC  «loinal  im  Ilct- 

,  denbuch,  ««s  biillea  denn  die  Ufirlungcn  mit  dem  Urun- 

»cn  bei Ordruf  gemein,  wcna  sie  nicht  Dijihi^cbc  WeiCn 

WÜren?     Ferner  war  vinv  au sgescichnete  Gegend  detllet- 

«lenihucas  die  goldene  Au   bei  der  Stadt  Uclbra,   wurin 

dor  aagcDvolle  Hyfhüutcr  Berg  liegt,   in  dessen  Ker«tOr>_ 

tom  Sebiosio   Itollicnburg    die   LerüLmtu   Bildtilule   dct 

Füiterieh  gefunden  wordon.     Im  Kjfbniuser  schläft  Frt- 

I  derieb  derltothbart  Ritzend  •tu  steinernen  Tische,  xwel* 

mal  ist  sein  Itart  um  den  l'isch  und  durch  denSL-lbcn  ge* 

vachicut  wenn  er  das  drittemal  herum  {;cht  ,  dann  wird 

•das  teottche   Volk  in  grofser  Nolh  setn,   dann  werden 

die  Raben  nicht  mvhr  um  den  ilcrg  lliegca ,   Kridcrich 

wird   hersus  geben  in  seinen  goldenen  WsITeii  und  tctn 

"Volk  siegreich  erretten.     Was  i»t  da»?    Hocb  nicht  et»« 

cinogcichichilicbeThatsacho  aus  ilcm  Lebende«  lUitcrs,? 

Jllsolügeiibiifte  Erdichtung?     Die  wäre  sinn,  undswcclt- 

los    und  al»dann  unerldÜrlich  ,    warum  so  niancbo  Ssgcn 

von  Königen  und  Helden  rorhontmcn ,  die  in  höhten  Ber* 

£ca  schlafen.     Alle  diese  vorviandten  Sagen  müftlen  da- 

' durch  enislanden  atya  ,  dafs  ein  Volli  das  andere  angelo- 

'gen,   VTBS  aur  Alhcenheit  führt.      Eine  Bedeutung  muf* 

I  «Uo  die  Sago  gehabt  haben,   und  Kwar   keine  geschicbt- 

I  liebe,   ncil  duiin  gar  nichts  aU  der  Namen  des  I{aiM:rs 

Fridericb  getchicbilich  ist,  mithin  eine  andere ,  und  um 

dos  Scb rech eiisw ort    grade   bcrausKuiagen ,    einen   my- 

tfaischea,  ü.  b.-hGidui(cb-reUgiüseii  äion.     Es 
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in  nh'tniich  die  rptchicble  Bellders  und  SlgTriJs  verUri* 
nf  rt  in  eine  Vollisiage.  Der  Ktinen  Fridcrichi  ond  HJi 
nnenrarteicr  Tod  im  feroca  Ltnde  g»bcn  AnUfi»  jm 
&«g«n  auf  ihn  zu  übertragen.  Er  i>l  nicht  gestorken,  tt 
»eiltet  nur,  würo  ßallder  todi,  Bo  Iiä'ine  er  im  Wtl^ 
brande  nicht  wieder,  er  wird  nur  in  der  Bolle  geluhtK 
nie  Kridcrich  im  hohlen  Berge;  wür«  Sigfrit  lodl,  ■ 
hünnte  er  nicht  viieder  gekoren  werden  und  srlbst  dtrW 
bindcutcD  (Nih.  L.  f.  4od3.)*  ^^^  >'V'eltbr«nd  ifi  a« 
scheinbare  ZertlSrung,  in  Wahrheit  aber  die  Feverr» 
nigung  und  Weiho  ,  dl«  Feuertaufe  der  Welt  r.ar  Selif- 
lieit.  Kr  ist  also  ctnaa  Gutes ,  das  hat  die  Volhatige  ff»j 
gehalten,  aber  nach  ihrer  geschichtlichen  Ansicht  nt>\ 
standen;  Fridcrich  wird  sein  Volh  aua  Todcanutb 
ten,  wieSurtur  die  Welt  reitet  mit  seinem  goldslrali 
den  Schwerte  und  Schilde.  Und  dos  AnfhSreo  de* 
b«nfliigcs  wird  doch  wo!  Jeder  durch  da»  Auibleibea  iit\ 
Huginn  und  Haninn  Tcrstvhon.  Cnd  ist  denn  derCni^l 
gtdanhcn  tn  diesen  Sagen  furdaa  Heidenthum  nicht  tht* 
dasselbe  i  was  Tür  uns  Christen  der  Glaubensiats  der  Er 
ISaung?  Mufste  nicht  unser  Heiland  leiden  und  »terb««, 
vm  in  seine  UerrlichtLvtf  einxngehcn,  wird  er  aia  E^ii 
der  Welt  nicht  hommen ,  zn  richten  über  Lebendige  mU 
Todle  ? 

ThÜriBgen  ist  ein  ao  gagenvolle»  T^nd »  dar«  «ot 
dBrinda»  Heiden!  huni  tief  (fenurKoli  hat ,  aber  auch  nkh 
rein  teutscb  und  golhitcb  hliob,  sondern  mit  Säcbsiiebca 
und  SlaMriichem  vermischt  Wurde.  Su  ahnali  die  &ft 
Ton  der  Holla  durch  die  mancherlei  durch  »ie  versnAüW 
ten  Gebräache  der  Uügde  und  Weibci-  dem  anyelsick 
kitrhen  Glauben.  Sie  führt  da»  wütfaende  Heeraa,  «ff* 
ehe»  besonder«  ge^cn  Weihnacht  »ich  hörca  ICfst.  Var 
demselben  geht  der  treue  Echhart  her,  und  warnt  die 
I>eu1c  au»  dem  Wege  «o  weichen.  Wir  aind  hier  «fcet- 
iBals  im  Heldenbocb,  und  haben  beine  CeachicIiM.  »ob* 
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dern  reine  8>gc  ror  an«.  Halda  Ut  ChriomHilt,  d«i  wü- 
tliende  >Iccr  d!e  Nibelungen,  iLclihfirt  geleitet  »ie  nach 
Etiielburg  na  ihrem  Dnt«rgai)g.  Die  Weihnndit  hciM 
bei  den  Angcltachsen  die  Nacht  der  Müitcr.  ira  Nord- 
linde  bchcrricht  »ic  Freyja ,  dieie  ihcilt  mit  Othin  die 
Cefallencn ,  icb  babe  aie  ali  die  Wicdergebärerin  der  itn 
Sommer  durch  aia ,  d.  b.  durcb  Liebe  ermordeten  Jähret' 
lirafte  crUInrcn  mÜMcn.  Das  i«t  nach  Cbricmbilt  ,  die 
■m  Tode  8igfridt  und  an  der  durcb  Blot  und  Feaer  tci% 
niuclion  Wiedergeburt  Scbold  iit.  Die  Sage  von  der 
Holla  halleich  aber  f<ir  eine  ältere  nnd  rcligiüs  getreuere 
(rcberliefeiung,  al*  die  von  der  Chricmbilt  in  den  Nibo- 
langen,  die  durch  geschieh llicben  Anstrich  umgebildet 
vrarde  ^*). 

Ich  bctchliefse  dieie  ForAcbnngea  mit  einigen  Naeh- 
weiiungen  aus  der  alten  Sprache,  der  reichitea  Fund- 
grnbe  vorchristlicher  Denkungsart.  Die  gottesdienat> 
lieben  Stfitlcn  hatten  ihre  ci^^cnlhiiinlicben  Namen  ,  Tanum, 
capitoliuni  and  dclabrum  wird  niitlTariic  (in  der  Mehrzal 
Haruga)  übenelxt,  gleichbedcoiend  mit  dem  frünhischea 
Barab  nnd  dein  nordiicbcn  Havrgr.  Iluilacttat  hiefk  oty« 
lom,  Larei  werden  wie  im  Stiandinaviscben  mit  Skargula 
BDigcdrücht.  Am  rcichaien  ist  die  Sprache  über  dcnGot- 
Ceadicmt  und  die  pHrticrlicben  Personen.  Opfern  beifat 
überhaupt  PIüsAn  oder  Plooiun  (das  norditvho  bliila), 
damit  wird immolarc,deli bare,  libare  und  iruncare  über- 
•etxt,  ea  ist  also  gleichbedeutend  mitfilahtan,  womit 
Ticlimare  (barbvriscb  laleiniacb)  auigedriicht  >fird.  Ge« 
remonie  konnte  elig  recht  gut  PlotUr  oder  Kelt  beiften, 
wovon  diese»  schon  oben  bei  den  OpFcrgÜdcn  der  Pran- 


S14)  FakkenslcinTharing.Chronilc  8.165.  1*1.  Olhloni  viu 
S.  Bonif.  I.  c.  a>.  Die  Oiflai!«;bereien,  die  in  dtr  Lex 
Antl.  et  Weri»,  tit.  14.  vcrboirn  stnil .  scheinen  mit  dvii 
Z-tubtttTioiiext  lusamiuea  in  biugcn. 
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lien  Iß.  139.)  ei'Iilart  itt.    Nan  wird  ober  ftuch  «Ift«  Bh- 
chantin  Flottar  genannt,  ei  tcli«int  also  bei  deo  heifai- 
üben  Opfern  wild  und  stürmiich    eugegangva  ,  ««m 
mao  auch  noch  in  den  lÜrmendea  KircbeogÜDgco  0er  Dt*-  ! 
bekclirten  1'cuttchen  Spuren  (indcl  '1^).      Matvlicium  bti/tf 
^PPpi(VergifluDg),  daher  aucbTCnciicus  Luppan;  yn>  1 
Btigiator  Caltteiare;   Eumenidea  Hazasa  (  Hexen),  !i^  | 
men,  die  unien  noch  mehrmals  vorkommen.     Phjlaer ' 
ria,  Zaubargiicrip,  waren  «ol  ßunonainalcta,  daftaidl 
■nonttraia  durch  Zuupar  oder  Scinlpih  gegeben  wtrdi  b^ 
siebt  »ich    auf  die  Scliwarxkuaal.      Winiliod  für  VoiW 
lieder  itt  fatt  allgemein,  so  WiKSEod  (Gesetz)  für  eathbJ 
ritli».  Bona  für  Mfiieritira,  Ranarifür  Mormeler,  KnM 
fürTricster,  Eboltida  für  nuligbn,   Fikanh  für  Colt« 
wa»  2UR)  Thcil  achoQ  vorgehommen  (S-  io3.  iiS.),  n» 
Theil  noch  unten  nüber  erläutert  wird.     Voa  Sicr*n- 
dtcnst  zeugen  die  Auttdrüche  Wagsn  in  himbl«  für  itt 
groften  Diren,  die  teultchen  Namen  lür  die  HiauMb- 
gegenden,  BimiUungal  lür  Geitirne,  Sannua  Sedaliaat 
lür  Untergang,  Scireo  oder  Cbliw«  für  Globaa,  Bwii&i 
Kc  aoniveriaria,    Momit    die    rcligiötu  Bedcatong  v» 
werfen  und  werheo  »utuintDcnbängt  (t.  üben  S.  i(3.  J*- 
merb.  119.).     Scbnan  hcifst  Alpiz,  eine  Erinnerai 
die  KIfcn  ;  fortuna  Curt»  ein  Pfachlilang  d«r  Muroe  t 


2l5)  firabans  GlD>*en  liegen  hier  ^u  Grunde,  wnl  >tc  mlrfk 
neu  aurgenommcne  ihttringiacbe  Priester  i«bgefaftl  sck» 
nm,  Bod^nn  die  wUriburgiscben  und  ^-bncriMiben ,  ^ 
alle  bei  Kckhsn  l^ranc.  orienial.  Toci.  11.  stehen.  Um 
Aufbewahrungsorte  der  beiden  letr-'«»  sind  atlcnliatikiiii 
bin  reichend  er  Grund  ,  die  Glossen  fflr  thariiigisch  aa*»» 
iC<ben ,  CS  liest  mir  nicbis  dirfan ,  wenn  in«n  die«  a*^ 
deit  lirabaniKchrn  abäpttcbi,  sie  sind  nun  cinnial  uaUek 
andaX,  unJ  damit  £ut,  :i.  :U3,  UtiS  —  bo,  b\,  fib,Wt 
Insula  betr»t  S.  ^1.  ufaart,  Garten,  eine.  An«pielua|  uf 
MldjEirt, 
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grsDtBiD  wAlnkirOt  eine  Ablcitang  aa»  der  Idee  der  Wal- 
Ityi'icn;  CliaosMIbilßaatar,  cinBcgrifTdet  tCuUcbcnLiclil- 
glaukcoi,  äet  mit  dar  Nacht  beginnt  ■'^^). 

$.      99. 

Iloidentham   der  Baierii. 

Die  Länder  am  Wossorzugo  der  Donau  gchSrtCR  or- 
■pTungltch  den  Celten  |  dtcftc  lebten  such  noch  !n  scr- 
fttrcuton  Haufen  in>  ersten  Jatirbuiiilcrt  n.Chr.  unter  den 
eingedrungenen  Tcutichcn,  deren  Einwanderung  wahr- 
•cbeinlich  im  zweiten  Jahrhundert  Tor  Chr.  angefangen. 
Die  gröfsercu  Flüsse  und  Berge  de»  Landes  haben  ihre 
früheren  Namen  bchallcn  ,  und  selbet  die  leutichen  Her- 
niundarcn ,  Qaaden ,  Gej>idcn  und  Marliomannvn  sind 
nach  und  nach  in  dem  ccitischcn  Kamen  der  Doier  ver- 
einigt  worden.  Zuerst  wohnten  dicie  ("ttlicher  und  nürd- 
licher,  die  Tcutscbcn  nannten  ihr  Land  Boiubcim  (BiSh- 
men),  aber  achoa  unter  Juliut  Cniar  findet  man  tie  am 
Sodenvec  und  rechten  Ufer  de«  Rheini  im  Bunde  mit  den 
glcichfalU  celliicbcn  HelTctiern,  deren  Auawandcrunga- 
eug  eben  ao  nach  Südneaten  gicng.  Die  Tcutschen 
drangen  Tun  Nordaiien  an  und  itrebien  nach  Süden  und 
IrVesten  ,  ihre  Einnahme  des  Donaugebictcs  ivar  das  erste 
feindliche  Zatamrocntrcäen  mit  den  Cclton ,  dem  dies« 
weichen  muTsten   ^^.     Der  AhKug  geschah  aber  nicht 


216)  Eecard  II.  5.  Sil  -  57 .  (>!  -  W ,  «,  69,  70,  7J  —  76, 
i*f.  1001,  4.  Aaabeiitrl  nirariolus,  Eriargeriu  Ulr  vcnr- 
ficus  und  dergl.  sind  als  unbcdcuivnd  oder  als  würtlicha 
Ut'berscliimgvn  imsgcliistcn. 

Sl7>  Cäsar  de  ß.  G.  I.  c.  S.  su  Knie.  Tac.  German,  S8.  42. 
Die  Baicm  heiAeo  im  Mittelalter  Dajuvarii ,  Il^^rii, 
Bajob^rii ,  DavAn ,  4uif;els)c]isi&cb  Bajesan  und  Dujdtrare 
(Cliron.  Aiigluux.  ad  anii.  8:^1.  S.  ilu.},  altbocbtcuiEcli 
Peisira,  miiiclhocliicuisch  Beicrj  nur  die  Porta  de*  Na- 
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plStclich,  BOnderD  war  eine  allinllige  VerdrSngang,  dil 
durbh  inrnier  nachrflchfnJe  TcutBchea  bcwirht  «erde 
Dio  Verglcichung  mit  Arioristt   <]«r  «leatclbcn  I'Ian  bl 
äea   Src|u>Dcrii  aufrühren  wolllv ,    mag  dies  «in   beste! 
crlaotern.     Der  Ungsanie  Wegzug  der  Gelten  ron  dci 
Donau  erlilsrt  sucb  allein  das  Uebrigblcibcn  celtiicbi 
Namen  ,   und  lafst  Termnlhen ,   dafs  die  Teattcben  eb< 
so  an  der  Donau  wie  am  Oberrlieine  die  celtischeo  Reli^ 
gionstiize   zu  ihren   eigenen   gcnaclit.       Spuren    diete 
ThaKBcbe  treCTe  icK  in  dem  Flufsgcbiete  der  AltinüliI  ab 
einer  Gegend,  die  naub  Falcbenstoine  'Zeugaif*  die  meii! 
ftten  Ueberreste  des  Ileidentbums  enthält,  und  Ton  il 
mit  Vorliebe  untersucht  worden.     Hit  Bccht  fand  er  il 
den  Dorfunmcn   Hobeo-,    Alten-  und  W'aasertrüdiog« 
Erinnerungen  an  die  Druiden  (wozu  man  nocb  die  DretJ 
Iteit  dieser  Drte  bemerke,    deren  Lage  ein  Dreiech  bil 
det),   eben  so  in  der  Grarschan   Uruhendingcn  (jetBvJ 
Doch  übrig  im  Dorf  Treuchliagea) ,  und  die  Dergrücl 
HanenkamiD  und  Hanenbuck    (oder  IJayncaliamai  m 
-Bucb)  eiklürte  er  richtig  durch  Haidenksnim  aed  Ba 
denhügcl.      B«!  «olebcn  BcKieliungcn  wird  der  Gülzcn« 
kain  2a  Emensheim  beider  ekcmaligeDlloichtsladt  Weis-] 
tenbarg  auch  nicht  unbedeutend  bleiben,    sowenig 
die  Namen  Beidei)lieim ,  Ylninsrurt  n.  a.    Dafs  aber  anck] 
dicitt  Gegend  im  teutsclien  Ueidcotbum  wichtig  war,  b( 
vraiten  die  vielen  cbrisllichen  Anstalico,   die  grade  doriJ 
gestifWt  wurden,    und  deren   llöuli^kvit  in  einem  Land*] 
tiriche  tntner  bedeutende  heidnisehe  Religiontsitze  vor- 
•ossetzt.     Von  Onoldtback  (Cnboldsbaeh?)  aa  der  R»- 
est*  wo  Gumperht  Kuerat  bektlirfe,  itt  die  Altnükl  nutfl 
ihrem  ersten   lEloster  Uerreoricd   nicht    «cit    ealfernt. 


iDcns  JHl  teaisch  und  tatrinttch,  die  IVunel  Trend.   Der*] 
Mibe  Pdll  ist  mit  dsn  Plufanamen  Tuonouwe ,  Isaraluf 
Ihne  .  Alflioaaha  u.  a. 
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Weiter  herub  liegt  ITeiJcnlicnn  im  SchwaneBfeldet  So- 
lenhoren  (d^r  Sage  nsch  vom  b.  Sola  genannt),  and  Aer 
bUchüdicbe  Sitz  Fichitlidt,  dessen  Namen  doch  ancb 
nicht  aua  der  Luft  gegriffen  ist.  In  diesem  LondstricTio 
lebten  and  nirbtcn  die  ersten  Beltehrcr  Vf'illibait,  VVo- 
nibalt,  Walpurcb,  Deocarus  und  Sola^  in  dem  naiien 
Altbcim  im  Ilieagau  warde  im  J.  qi6.  ein  Concil  gebal- 
ten ,  und  vielt'  Quellen  jener  Gegend  heben  deo  Nsinea 
"WinibBlds  lirunnca  nach  Falckcnstcins  richtiger  Ver- 
muthung)  weil  der  Diichof  die  Heiden  darin  getaufV« 
-was  wieder  einen  Quellendienst  Toraattetvt.  So  gnt 
s^mlich  Fosetit^oclle  auf  Helgoland  in  einen  WilHbrords 
Bronnen  umgetauft  wurde,  eben  so  gut  konnten  sooh 
die  Willibalds  Drannen  früher  beidnitche  Terebruog 
gehabt  haben  ^^% 

Die  nenlimiiler  und  Sagen  jener  Gegenden  beweiien 
aocb  dat  ehemalige  Votcyn  ceUitcher  HciligtbÜmor,  Die 
drei  Berge  in  der  GraTschol^  Oeltingcn,  derNipf,  Flog> 
and  S|>ilKl>crg  mit  seinem  UnhoMahaurat  deren  Lag«  ein 
Dreieck  bildet,  sind  solche  heilige  StÜiteo.  Die  Holen 
auf  einsamen  Uergeo  und  in  TVätdern  erinnern  ohnehin 
an  die  Lehi-siixe  der  Druiden ,  beiondcr»  trenn  sie  aus- 
gezeichnete Namen  tragen,  vic  das  ^yeitloch  auf  dem 
Erlniliergc  im  Anipacliitcben  ,  das  Gottmannloeh  auf  dem 
Uasselherge  bei  VVaaserirüdingen  und  das  Wilzerloch 
bei  Sireitberg.  Cebcrbaupt  verdienen  in  dieser  Bin- 
•icbt  die  bie  und  da  rorbomniondcn  Namen  Teufelslocb» 
Wisloch  u.  •.  n.  ßcachtang.  Die  Drutenwiesc  bei  Nüra* 
berg,   die  Trulhonlcilca  bei  Solenhofeo,  der  Thrulen- 


t\ti  leb  verweise  ia  der  KJinn  anrKalcbensleins  NordRaui« 
sehe  AlieriliUmer  I.  S.  ll.f,  iCil  ~-  bi.  mo  er  Biicb  <iic  bo- 
deuienile  Redensari  iler  Akfasiodier  Bauern  anfnhrt:  im 
Halas*r<en  siticn  ,  «u(t :  in  der  Visife  scyn.  S.  US  —  2U. 
£17.  S6l.  iOS.  und  dessen  TbDring;.Cbron.  S.16S.  170. 
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hcrg  int  Baireuthiicbcn  ond  Sie  TrtttTtcn« leine  »nidMtalJ 
i]«n  Sagen  unvcrwcrflicho  Zeugnisse  fiübcrer  «1> 
■cberBoIigion  in  jennnGegcndea«  Ein  toIchcrTnitk»] 
»t«in  (UiU  oder  Uochstein  gensfinl)  liegt  in  cia^mVViUlj 
bei  Sttiiientlorf,  7.wiBclivu  liingcn^ccnn  unil  Debcradn^J 
im  AnEpschiacbcn.  Er  ist  16  Schub  boch  ,  asF.  tl 
lang,  19  K  4  Z.  breit,  auf  seiner  Oberfläcbo  Ut 
9  Scbub  lange  Tcrtiefang  xu  sclicn,  die  ron  Osten  gegf«'' 
V^'cttca  lauft ,  TiGlIeicht  die  ßlutriane  bei  den  Offen 
Seine  Unterlage  it^t  ein  blendend  weisser  $«ndsleiD, 
ihn  borum  stehen  sii-ben  Sieine  in  der  Erde  und  er  Klf  ] 
in  einer  lolcbcn  üülio,  dufs  er  Lei  ungehinderter  &*■ 
•tcbt  «nf  vlcrzebn  Stunden  wctt  za  scbeit  war.  Dm 
Vollt  crxAlt  tich  Ton  ihm,  eine  Trud ,  oder  der  Tr^ 
bähe  ihn  fibcr  den  Dillenberg  auf  den  Hesselberg  tnn 
wollen ,  ivjr  aber  bvtchrien  worden  und  liabe  ihi  wd 
seine  jetzige  Stelle  fallen  l*s»cn>  Die  Trutben  tum 
noch  jjilirl'cb  in  der  l^^alpuigsiuiclit  (1.  Mai)  aaf  Je» 
selben.  Ich  ncrdo  auf  äbnlicbe  Sagen  suruck  fcoauB«^ 
hier  iat  noch  der  Trulhenttein  zu  Uecblingen  anxalik 
ren  ,  der,  auf  ähnliche  Weise  geitallct,  aberacbenfa 
Torigen  Jtihrbundert  »er&lÜrt  ivarde  '''').  Der  Abfff> 
gisubca  de»  Vulhci  in  der  Obcrpfalx,  Franhcn  and  TU- 
ringen  läfst  auT  di«  Geschichte  der  Druiden  In  jtaea 
Gegenden  tcbl!cr»en.  Trtitb  hciPit  dem  Volk  so  «iel  sk 
Heie,  der  Scbweinskolb  benimnit  ihr  Kräfte  und  Geber, 
Freitags  bijrl  tis  am  schärfsten,  wenn  aie  nicht  dnrtk 
jenes  JOiltel  rcriricben  irtrd»  über  Sibwein  ,  L^mm  nJ 
Taub«,  bat  sie  Iieiae  Gewalt,  v«il  Ckri»tU8  sls  I^aiain  aaJ 
derb.  Geist  als  Taube  ertcbiencn.  Diese  chriktlicbo  2a- 
tbat  abgerechnet  bleibt  also  nur  das  Schwein  das  {är£t 
Truth  uiiorträglicho  Thier.      Sie  steclit  Torsüglieb  (■ 


it$)  W.  Ileynitisch  Über  Traibca  und  'IraÜKosukia .  Oathi 
iSoi.  S.  4S  —  M. 
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WirfaelwirKl,  om  ihn  Kn  vortreiben  oder  uaich£i]licli  sn 
msc-hcD,   rufen  dalier  dicBjiaerii:   Tnitfa,  Trutb ,  Saa- 

''dreck!  Doch  bann  »ic  darch  Znaberei  d«m  Schweine 
einen  Schilfe  beibringen^  nenn  es  dabcr  ItrÜnltelt,  so 
Bflgcii  die  Li-utCt  CS  lisbe  von  einer  7'riith  einen  Schufs 
behomnicn  '^).  Spuren  solche»  Abcrglaabeos  Gadet  man 
Tiellcicbt  i:i  ganz  Obcrtcntscblond ,  so  im  ehemaligen 
FSritetilbom  ISruchsal,  i»U  die  WiodtbrAnt  (schon  ein 
bedeutender  IVamen)  eine  Krau  icy,  Mcichc  dai  Toch 
Ton  der  Bleiche  in  die  HShe  reifit  und  mit  ihm  herab- 
fSilt,  so  i»t  der  Truthcnfufa  ein  allhehaiintes  Zeichen 
der  Ti-Cue  in  Frantien    und  Schwaben  und  der  Uierher- 

' bergen  überall.  Hieraus  Folgt:  i)  Das  teaUche  Volk 
kennt  nur  weihliche  Truthen,  es  scheinen  aUo  rorzüg- 
Itch  IJruidinneo  in  jenen  Gegenden  {gesessen  ,  oder  hat 
das  Volk  Bcine  Wolcn  auf  die  Truihen  ühcrlrageo? 
s)  Die  Wcttcrsauberei  muf*  cioQ  Torztigliche  Aentie- 
rnof;  dieser  Priefteitchaft  gcwc»cn  «ejn,  wenigsten*  ia 
der  Ucber):cugung  des  Volke).  3)  TrulheoachÜsae  und 
EJfenpfeile  werden  einerlei  seyn,  beide  cellitcb.  4)  Dm 
teoticbe  Volh  «t«nd  den  Truthen  fciadlich  gpgcn  über, 
nnd  das  Schnein,  dai  sie  Tetlreibt,  ist  die  tcutacfac  Ho 
ligion,  die  alt  Naturdienst  von  den  Cetlen  unter  dietem 
■verEchtlicben  Bilde  vorgestellt  wurde.  5)  Das  teotiche 
Tojk  kannte  die  bsupteüchjlchttea  Symbole  der  Trutben, 

Hieran  reibe  ich  die  Dcnlimtilcr  und  heiligen  Üerier 
in  der  Gravscbaft  Ucnneberg  in  Thüringen ,  die  ich  oben 
iibergangoD,  «eil  *i«  nicht  Kum  teitsc^cn  Ucidentbum 
gebüren  ,  und  mehr  im  Zasamnicnliang  mit  ihres  Gle»* 
eben  XU  betrachten  sind.  Der  Tbiringer  Wald  itt  die 
hSchftte  Gegend  und  Wastcisc heidi  von  Millelteuttcb- 
land  »  aolche  Oerllicbkeiten  sind  rueitt  in  alten  neligiuocn 


aSO)  ReyniiiEcb  S.  75  —  79. 
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TOD  WichligUcit  (Th.  I.  S.  ii5.)  und  wiröo  «  inAl 
dio  Tölbor^  die  Tbüringcn  ror  den  Tcatacbcn  bei 
Der  Insctberg  (alt  l-'i>Kelberg'r ,  in  dcsseo  Nanrn  D» 
eine  Spur  dca  gallischen  Kius  erttcnnt  ,  mag  «ot  eis  1 
liger  Sitz  gcwscn  leyn ,  olinc  iatm  maD  seine  koi 
doi  Geber-Stein«  »n  jeDem  Berge,  der  ein  scitvali 
celliscbei  Denkmal  xu  scyn  sclieiat,  tozunehmeB 
Die  Namen  GU&bBcIi  und  Clesberg,  Morauf  Oa 
uiderer  Dflsiiehung  aufinerttURi  macbt,  werden  uck^nÄ 
die  gInEernen  Bei;;«  in  Britannien  erklären.  Der  C^ 
berg,  die  Glciclien  und  der  Dnlmar  bilden  c(b  Tirmd 
TOD  >elir  hoben  ßcrgcn ,  die  im  celttichen  GolleadiMMj 
gewir»  TOD  Bedeutung  waren.  Der  Dolniir  iit 
darcb  seineGeKtall  und  seine  fatt  gans  dreiecltütc G^ 
fläche  ausgezeichnet)  noch  mehr  durch  die  cdttiA 
Goidmiinzc,  die  auf  jener  Fläche  gefunden  wqrilr. 
ist  eine  IIohlniiin:'.c  wie  die  des  Donncrsbcrges  ludi^ 
BegenbogenscbüsEcIn,  deren  man  mehrere  ronGoMiil 
Silber  in  der  dogegeod  aufgegraben.  N'ach  der  VeB» 
Mge  ist  einst  bei  dem  Dorfe  Haxsa  sm  Gebberse  SiÜMt 
gegraben  worden,  wovon  man  aber  keine  Spar  ü  if 
Gcichichle  findet,  alio  ■cblicräen  niufi ,  daT*  die  iirt_ 
Vorkommenden  Müßsea  dnUft  zur  Sage  gegeben. 
bcmcrhen  ist  endlich  auch  der  Itil.  oder  Belttein  ta  S*' 
lieben  Theile  d€B  Gehberge»  ^y, 

Donop  erlunntc  non  die  gefundene  Dolmir 
für  phünixisch  und  baute  darauf  die  unerwcislicbe  B» 
haaptnng  von  phönixi»cher  Hultur  und  i&naiedeluitf  i* 
Innern  von  Europa.  Ich  kann  dagegen  nur  kemarkta) 
vaa  mich  hier  zuniehtit  angeht,  i)  Die  in  TcutacUaai 
gefundenen   BegcnbogcnfCbütsela  waren   aiomala   pai» 


SJl)   V.  DoDop  dai  mapjaanischB  Europa ,  Mciuhijea  IS* 
Bd.  1.  S.  US.  HO,  iS,  M.  231. 


rondcs  Geld,  da«  vird  eicb  bei  ilca  Gelten  beneUen. 
9)  8io  Biod  in  der  Begct  Älter',  al*  die  man  in  Franlir«ich 
ttod  Eogland  findet,  und  werden  fait  immer  sn  heiligen 
0«rtern  eatdcckr.  3)  DieTeuUcfacn  hatten  onprünglich 
lieinen  BegrifT  Tom  Geld«  und  daher  auch  kein  Wort  dB- 
(ür;  vor  ihrer  BelianntschnTt  mit  den  nümcrii  woftten 
•ie  nichts  von  Gcldmüiiieco  und  vor  der  VÜlIi  er  Wande- 
rung Kchlugen  tie  lieino.  A)  Das  AVort  Geld«  das  zuerst 
b«i  den  tüdlicben  Teuttchen  aufkam,  x«igt  an«  daf«  «i« 
■nfing«  nur  GoidraCnzen  kennen  lernten,  nämlich  bei 
den  Gelten.  W'&k  daher  Dunop  vuo  Germanen,  die  in 
pbünJKiscbcr  Mjthcn-  and  MünKtchule  elngeweibt  vor* 
^cn,  sagt  (S.  435.),  ist  \üi]!g  grundlos.  5)  Die  Namen 
jener  Oerllichkeilen  «erden  meistens  ccllisch  le^n  ,  der 
Beistein  wird  unlen  dnrch  die  Belchenbergc  crbliirt 
werden  und  der  Dglmar  mit  den  gallitchea  Dolmen  bo- 
Mmmcn  biingen. 

Die  Kweite  Spur  eher  Beligionssiue  Code  iob  in 
IJiederboiern  am  linken  Donauufer  in  den  Namen  Ober- 
und  Nicdn--  Aluich  bei  Deggendorf,  wo  nach  uover- 
bürgler  Sage  der  Ilersiog  Theodo  nach  einem  Sicgo  über 
die  Ilümev  einen  Gülzunbuin  dem  alemanniichen  Herhu- 
le?  geweiht  liat.  Abgesehen  ron  dieser  AusecbmücliDag 
lind  die  Namen  bedeutsam  genug,  ohne  d«r»  man  abec 
das  Niiberc  angeben  bann.  Uic  dritte  Spur  beiliger 
Oerter  ist  an  den  Lsndsecn  in  Oberbaiern,  woran  die 
Sltedcn  Klöiter  ticii  angesiedelt.  Auch  dicic  Stntten 
waren  urs[)rünglich  dem  ccltttchcn  Gottesdienste  gewid* 
nel.  ich  tcbliefse  das  aowol  aus  den  fremden  als  ina  den 
tcutkcben  Namen  derselben.  Dar  See  des  Mondes  (Mond- 
•ce,  richtiger  Monsee,  alt  Slnninseo,  laleiiiiscb  Lonae 
Ueos,  jct»t  in  Ocsierreich  gelegen)  bat  mir  einen  auf- 
faltenden Namen  ,  den  ich  bub  leuiscbem  Glauben  nicht 
KM  rechtfertigen  weifs.  Uncrklürlich  sind  mir  ferner  der 
Tcscrnaee  (,*lt  Tegrin-ae»),    AUttiae,    Abocaee  o.  >  1 


9>4 

«jimmtlicli  durch  darnn  Hegcndo  ,  Früh  geiliftete  Rinte 
ond  HlSster  8usgc-/.eii-.hnct.  tTebcrhsupt  »t  in  Bün 
■wie  in  »ndcm  ccitisehcn  LSnJcm  das  Sircbf  n  der  *■ 
hehrer  tichlbnr,  diu  chrisllichcn  Kircfcea  «n's  \T«mS 
zu  bkaen  ,  «o«  nutürlJch  auf  eine  rrühcre  Sitte  xsrid 
gckt  23). 

Mit  ävm  freindcn  Namen  erhielten  Jio  Bkiera  mi 
eine  durch  celt!ich«n  Kinflur«  gestnltclc  StxreiMip 
Die  NoriUer  lollen  nämlich  Tom  Sohne  des  Herfcül 
Mortx  genannt  und  aus  dem  MorgcnUndo  eingewuM 
seyn.  Ton  ibaen  hätten  die  übrigen  alemannischen  YS- 
her  die  tcuttchc  Sprache  gvivrnt.  Im  0»icn  ac^  ihr  A^ 
denhen  noch  jctzo  in  Armenien  und  Indien  ,  xie  Je^ 
mann  bekannt  und  noch  neulich  durch  beKnhrle  B'- 
sende  rersichcrt  wurden,  die  dort  baterisch  reden  büiiii. 
Diesen  soll  der  Apostel  Thomis  äai  Evangelium  (vpR* 
digt  haben  ,  daher  bürden  d>v*e  morgenläodiKki 
Baiem  noch  jctxo  die  adeligen  und  getreuen  gc 
Auch  an  den  teutichen  Bticrn  »cy  dic»e  Edclheit  li 
bar,  CO  geichweigen,  dafs  die  Norihtr  allein  von 
V^'estlindern  Alexander  dem  Grofsen  Krieg  angehS 
nie  noch  in  ihren  alten  Liedern  hciungcn  ist.  Spi 
Ahfaisangen  fügen  hinzu,  d»r*  die  Baiern  £um  Aodi 
hen  an  Amenion  die  Arche  auf  dem  Oerg  ArarU  ■> 
ihren  Wappen  führen  und  TorlrcfTIiche  WafienachaitA 
genesen  ^).    üer  celtitche  Grund  der  Sage  verrätfc  »A 


Sazy  Avenlinus  Bch.  |ll.  icuisch«  Avig.  vonCiaserS.  SIC 
Codex  diploni.  bei  Vrt  Thosiiuf.  anecdni.  Tom.  V.  P.U 
psg.  18  If.  Die  Kirche  au  Mon^e  war  dem  chriiiEKfaa 
Draclitniüilici*  Michael  gewidmet,  dieacin  atiricir  aad 
Vinfict  dasKloucr  in  OrdorfinTbarioscn.  Vlia  9.  lU* 
perti  cap.  I,  $.6.  in  Act.  SS.  Bolland.  ad  dirni  17  M«nü. 

ZU)  Ue  riindalkine  monatt.  Tcgtinsce  c.  S.  txl  Vi»  iheMar. 
Koccdof.  Tom.  III.  pari.  3.  pa{.49a  IT.    Daa  Boeli  mri 
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darcb  dit  Sttmmland  Armenien  ,  durch  die  Antinilprang 
•n  die  Sünditut»  durch  dft*  ScliilTiccichcn  ,  durch  die  Er* 
innorung  an  äon  Alozander  and  durch  drn  Namen  Norix, 
d«r  ofTvnbar  gallisch  ist.  BeniCrlie  intn  dabei,  wie  die 
achten  celtiich-iberitchen  Sagen  toid  Gr&le  nach  Indien' 
liinzivhen  ,  wahrend  die  leiittrben  nun  einmiil  nicht  wei> 
tcr  all  an  da«  ichwarzc  Mucr  zuiücb  gehen.  Hieraus 
erblai't  »ich  auch  die  Cnlitohuiig  der  »achstecben  Wairde* 
raagatage ,  ihr  liegt  ebenfalls  cellische  Ueberliefvrtio^ 
«a Grande,  tie  vurde  in  Uriiannien  gebildot  und  auf  dia 
Altaaehten  übertragen.  Denn  die  KiedernietKeluFig  der 
Driciea  und  der  Mordnif  Nimalh  ar  >cxa  i»l  gan«  gleich 
mit  dem,  wa»  dieSjige  von  der  Niederlage  der'l'hTiringei?' 
and  vom  Schncrlnamen  der  Sachsen  er2ält.  Durch  die- 
aen  eeltttchen  Kinflura  batn  denn  Alezander  und  Arioe- 
aien  eben  so  in  die  aiicbtische  tvie  in  dt«  baioritcbe 
StBiDiosage  (t.  oben  3.  46-)' 

Wal  Tom  Adetger  and  Diclo  crxöti  wird,  icbcint 
ohenfalU  UeherücferuDg  colliBchcr  Religio nskriege  mit 
Italien.  Merk  würdig  iit,  da?t  d!e  Volkatracht  mit  vorn 
ousgetcbnittenen  Haaren    in   d«n  Dilderu  zum  PfaHon 


drm  Manche  Frotimunt  ans  dem  lehnten  Jahihundcrt  zu* 
geschrieben.  In  ilrr  GrioimiaclienSjgensjtniiiliinj;  tid,  II*' 
Nn.  4lT.  ist  er  nicht  anstfUbn.  soixJcrn  nur  die  xpuiercii< 
AbfasKUiiyen.  Dort  «ird  auch  die  StRc  Tom  llcriog, 
Aileixer  irett  von  der  Siammsa^c  scirrnnt  <No.  4^1,)  *  iil|. 
Fruumuni  fulqi  nie  immiiielbar'  darauf,  ii-l  aber  auf  den 
Hcrio2T>i"o  f-  BheriraRen,  Ton  dem  Aveniimi»  so  Ma»^ 
ctic»  crtll«,  wa)  die  BrOiIcr  Grimm  elKnl'^lls  übcrjanjeo. 
Difl  Reiipiel  im  l'rauniuni  int  nebe  vertchiden  von  ileni' 
im  Kaiiri  blieb.  JUi«  S^se  vaui  Ursiirunj;  der  Knrikev. 
wird  auch  berUhrl  und  mit  Troji  verbunilen  in  dtr  Vil«^ 
S.  Rudberii  c.  9-  bei  Cani»,  lc«t,  aat.  Tcm.  Hl.  pari.  Z. 
p.331.  womit  tu  vergleiclieti  Archiv  der  Gctcl)«chari  Fbe 
leulscbc  GcschlcbtB  Mi.  ä.  t-W  f. 

V.  a,  i5 
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Cbunriti  aber  nicht  ia  dcoco  tarn  8ach»cn>pie^  t«> 
boromt,  ähfi,  ftroer  in  Südteutscblaod  dio  Bagern  im 
jcbcr  den  Vordertiopf  scliurcn  uni  ihre  FVi~clie  niclll  of» 
tfir  alt  l>i*  an  ilii:  Kniec  (fingen.  OITenbar  %lad  tu*  Ä» 
«er  Tracht  die  7<2pf« ,  diu«  alle  luerisclie  Haaplbci^ 
Terichiedcn ,  die  auch  nitht  Ton  den  nauera  ,  «Oft4ta 
Tort  Slüdtei'n  und  hüberen  Stündon  getragen  waHn 
"^Vcitvr  Uann  ich  au)  Menge)  an  nahcrca  Kachrichtea  m 
Erklemng  der  Sage  nichli  keitrageo ,  nur  ibrett  mU- 
itchen  Chjuiiklcf  nachwvitoa.  Dieirer  besieht  äelVerU 
in  der  Ureiheit  nie  in  den  waliticchen  Triaden  ,  ninlkk: 
Adclgcr,  SoTcrui  and  der  Dicnttmaon  ,  Ade^«r 
geschoren,  aodann  der  DienBlinann  und  driticBi 
Lehoftleute,  ferner  "nd  Adelger ,  sein  Bote  ond 
mann  wieder  eine  Itreiheit  und  eben  »o  in  dem  B 
der  Gärlner,  llirtch  und  Fucba,  im  Froumunt 
llirtüh,  Fuchs,  woauchhi'hjiupteL  wird^  dicBueni 
friedlicher  als  die  Sachten  und  Schwaben. 

Aber  der  c«tlische  F.inllur»  gieng  noch  weit«|:, 
in  der  Sfirnchc  und  dein  llcidenlhnoi  der  IjBiem  ilt  IT 
■ichther.  Dai  Teuitcbe  und  Celliccbe  c^leht  oft  neUi 
einander  Kam  deutlichen  Zeichen  ,  dafe  RMeierlei  GrwJ- 
1ag«n  vorhanden  waren.  Bcoediciio  wird  «owol  dank 
da»  leuiiche  Follciit  und  Gi^sunft  dit  auch ,  nod  hänGgcTt 
durch  daa  aus  Ohtatio  enlstandcne  Ohlei  uberactstj  BÜ 
dieBcm  iat  aueb  das  fremde  XenU  und  Eulogia  aite» 
drückt ,  vrelchea  letztere  auch  mit  Pirtonoa  gegeben  wir! 
So  lieifien  incantatorea  und  carmina  auf  baiertach  G»t- 
rainara  und  Carminoth  oder  Gcrminotb  «  beidea  »ni  ctf- 
■nen  gebildet,  das  letzte  aber  sogteicb  ein  celtiicbcf 
Nvmtnativu*  plurnlia ,  aber  alatt  incantare  homnl  avck 
dns  tt-utcche  galsti-on  vor.  Cultn«  wird  mit  Garawt  eaJ 
dem  celtiichrn  Ambah  ,  «her  auch  mit  dem  ebeftfiUt 
fremd-irligen  Oi>iitul  {gegeben,  barbariei  hcifit  Sastr 
und  Huatigi   (viul  rgn  rusticus)  and  pialmi  plebrit  aJ*^ 
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nutigin  sancb  oder  Wieiltot,  uod  so  hcifVt  Tagnrivm 
Selid  (Zeh)«  *t>cr  auch  KubUi  ^).  Siad  die  Namen  (^t 
diele  religiÖsea  Gegenstände  von  einem  fremden  Volke 
angenommen,  ea  war  \*o\  such  iiiancht.-i  in  derGliiubeni- 
Icbrc  dcc  Bsivra  Ton  dem  oamengcbcndcn  Yullic  ,  den 
C*lien,  cntlebnt.  Be!  dem  frübcn  Dntcrgaogc  dei  baic 
rischen  Heidrnllmtus  i^t  ck  mir  «ber  nicht  mehr  möglicb, 
diet  in  EiuKefnvn  nachzuw'eiftcn. 

Die  Sparen  dei  (entschen  Gl«nbena  bei  dietem  Volhe 
bAreffen  den^Gottesdienit,  die  Aeasserungen  der  Magie 
and  die  Sai^erilcbro  und  bllmmcn  mit  den  bi^Iit-r  gcfun> 
denen  Grundzügen  des  tcat»t:lit'it  HKidcntharas  übercin. 
Aas  den  Namen  Ka^imbri  hiüse*  für  aedes  tcmpli,  Zim- 
pranga  und  Zimper  für  materia  ond  Zimberman  für  ar- 
dittectai  (Pez  32i>.  4o^- 4>(>-  I>occ»3')5.)  darf  man  aoch 
bei  den  Baiern  auf  HolKhirchen  als  die  aliesie  Art  ihrer 
Gottofthäuier  schlierten.  Aufser  llö»  in  heino  Bcoco- 
pnng  der  heidnitchen  Kirchea  Cbrif^^  und  fanum  vird 
schon  dnrch  Apliolio  hüs,  aancluariam  durch  Wibhtia 
umichriflbcn  (P,  3(}B.  4eS.)-  FCrStalaeliommt  daaeigeae 
Won  Mantiliha  (gvn.  munaliliunf  P,  4o4 ,  I3.)  vor  und 
bedeutet  Mannciglcichoira  oder  .Mannsbild;  Helch  vrird 
durch  Stoufgegeben  (P.  S^S,  sO,  Ss.),  ebenrslU  ein  ei- 
genihCmltcbes  Wort.  Sonst  utarcn  wol  slle  Trinkgcfafie 
nSrncr  odor  Becher  nach  dem  Vorbilde  der  W'idder- 
hömer  Thors  und  den  Brunnen  der  Urd  und  de»  Mimir, 
daa  ging  bis  eum  Tinicnfafs  hcrnb,  welches  Tinotahom 
htefft(P.  339-  I>.  ••*•)■  ^'^'  GQtles<liciist  tclbtt  findeich 
keinen  Namen,   aber  Gebortsfeit  heifst  Tuld,   Neumond 


S24>  Glosue  MonsecR*.  et  sl.  Iiet  Pci  aiiaicct.  I.  p.  1.  S.  SM, 
«6,  £y,  il,SS,  42.  Jlt.ife,  75,  R<.  «i.  JO?.  vgl.  DoMos 
Glossar,  n.  d.  VV.  Ainbafa  ,  Gvrminsrj  und  Oblai.  Der 
Njudcd  des  Meeres  Lnpcl  (Gcnii.  LapcU«*,  P«i  S.  33t, 
37  ,  39.)  ist  auch  nicht  (»lisch. 
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Tulditflg,  ^or*  inldKift,  wornacTi  wol  TuM  ein  FMbf 
war.  Da  der  Sabbxt  durch  Firra  gegeben  wird,  tota 
dait  wol  der  Namen' für  die  gewSnlichen  Feiertage  ^ 
Osterfriicitic!»  für  PuBch*  vei-sitbc  ich  nicht,  nach  <1m 
Altsch*<äbii>chrn  bief««  «>  OttrropFer,  4tas  anf  d«sO«lc^ 
Umrn  f.u  gehen  «cheint,  wol  aber  i»t  d««  danble  110T& 
«che  Privtioru-ort  Untorn  hier  deutlich  ond  beifu  Wnu 
(P.  3iq,  QT.).  Opfer  wurde  Plostnr,  und  Opfcrer  PU» 
»trari  genannt  (  P:  i^dSt^i .« t^) ,  ^eicbbndoutcnd  mit  dca 
nördlichen  Blut,  Libsittcn  wird  aber  durch  FabUJi  aal 
Goxopbcr  2U£;leich  gegcbcDy  wovon  -dies  Ccl*cr»etoiiaf 
jenea  iirtprünglich ,  abrr  donhel  ist  (P.  35o,  i}6.  4"*; 
Für  anbeten  Uommen  ehenfall»  nehrrrc  Aosdrüclie 
nümlich  nigan ,  neigen,  entitanden  ana  den  Hnieb« 
der  Chritien  ,  und  dicccn  (I*.  Ss?,  q&.)  ,  welches  mir  1 
r<rrslÄnO)icb  iil.  ProciesüiM  ist  mit  Gang  and  Kart 
godriifUt .  dittp«  hcidniiph,  itnetVehcrtöW.txog;{P., 
(telühde  werden  dorclii  Caipci  und  AnthetzuD  gcgc 
wortih  nnr  die»«^!  all  >»l  (Pv3St,  79.).    . 

Weit  VolUtüadtger'ftiAd  die  Nachrichten  ubrr  £t 
Aeusicrnngön  dorMdgie*  denn  diese  d«uerle  am  Isagwa 
\m  Cbrittchihum  fcitt.  Ein  Ilaapttheil  dertelben  «v 
die  Ai'zneiltunde  *  im  Hcsiiisc  vciBcr 'Weiber,  was  ia  du 
Lehre  ron  der  Audfiumld ,  Jon  Xorncn  und  Walknir* 
gogr[indet')&l.  Sic  mnrdon  vOn  Mobt^n  und  Nicdera  l<r- 
rrngt,  Iionnten  durch  nii*«;  Lieder  and  Kiinate  die  Mw* 
Geister  vertreiben  ond  alterte!  Ilranliheiten  hcÜen,  D^ 
fürbelübate  man  aie  init  Vreräch  und  lebendigen  Tliicri«. 


225)  Pf E  S.  3-15  ,  fifl.  -im.  Fsint  mtrdaher  uni>a)irächrinl<k. 
dafi  Pirra  orttr  Kira  von  Pen«  it«bi|dct  wy,  denn  DhH^ 
tUnn  j<-il«T  VVticbfnijj  so  h'.ifs*«  mll«»«)  ,  2)  ««Ire  •» 
acliwcilich  JMS  dem  fremden  Nameti  das'Xeiivon  ürroa 
(ürrnla,  P.  .111.;  enisianden.  Uie  Abicituns  von  t"*^ 
'  iel  nocb  nicbl  (rwiesen.- 
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ireil  hcin  Metallgeld  rorbsodca  vrsr.  Sie  konnteo  aber 
•uch  dsrcK  TiicbctKaubcr  pohr  iicbitdlicli  nirktn*  Der 
Kamen  llcxe  scheint  fsst  nur  auf  tliete  Bes.cliiiriiguag  za 
gehen.  Oiciträulerhunde  nar  naiürlictk  dabei  cino  Iliiupt- 
sachc  und  die  Oitlinitcheret  liaulijjo  Fulge,  woran f  die 
Gctctzc  mit  Rcclit  höbe  Strafen  setzten  '^).  Uereigea- 
tbümliche  ,  aber  dunkl«  Ausdruch  für  zauberbaftci  Vcr- 
giEiea  ■war  Terlu|>))en  (P,  40A.),  aolcbe  Weiber  hatten 
den  itabgercimten  Namen  nildtu  wip  (P.  333*  35.  —  was 
Tielleicht  urtprüoglich  Wolen  goheirsen)  und  Hotemuoia 
oder  HolKelhmngi  (Docen  319.).  Davon  sind  aber  dio 
Meerweiber,  di«  den  ebcnfall*  eilen  iNamcn  Kleiiminni 
-trugeo,  und  die  VTcih^agerinncn  ,  WisKDguQ  ,  zt  aoter- 
•cheiden  (P.  334.  33.  409.  D.  äaS.). 

Die  übrigen  Tbeile  der  Magie  narcn  im  Besitze  der 

HSaner,  die  nach  der  Yei'iGhiedciilieit  ihre*  Gctchiiftet 
genannt  wurden.  Wi^agun  ist  der  allgeiaciae  ^'a^lEO 
für  Weibsagcr ,  Zouprara  für  Zauberer  (arloli  et  dirlni), 
UeilUara  d.  i.  Heiigeliende,  Hctlsndc  für  Augurn  anit 
haruspiccs,  WiMf  Wei&e  für  Magier,  Tronmiceidara 
für  conjeetoret  und  somnialores,  Couealara ,  GaoLIcr 
für  scenicl,  Pegockelon  für  fa«cinaie,  lioufon  oder  [lof* 
fun,  LÄuTcr  fiir  histriones,  dafür  aucli  S^iiÜmün,  Ha- 
BBsa,  Uexeomeister  lür  ttrioneti  '{'ruginora  iiir  hj-pt^. 
critae  und  [icri|>bra(tae,  Lilibisara  *  GlewDcr  für  Impo- 
•torca,  I.Hppart  für  vencficii» ,  Kalatrara  für  incantato- 
rea»  Leqd'rsezitun ,  I.iedcrtcizer  für  anoli,  Tobcha  für 
mima,  Ratissari ,  Erratbcr,  RalhscIISser  lür  conjector. 
Wie»  für  diriaus  ond  GalsUrari  für  praeatigiator  ^. 


S2fi)   V!la  S.  Corbm'iaiii  cap.  V.  §.i2.   ap.  Bolland,  Scptrmb. 
T.  III.    LcK  BajuTar.  lil.  3.  c.  6,  (it.  7.  c.  18. 

«7)  P.3)9.2J.30,32,3J.3*,4l.i2,70,  77.»,  58,SW. 
4W.  4U.  4t3.  D.  312.16,24. 
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pio  Menge  dteior  Namen  bcMogt  den  Reiobthon  dtr  il* 
ten  Sprache  für  solche  Gcgcnstrlnde ,  und  da  sie  Itrin« 
UeberaetsuDgen  sind,  sondern  tehr  gng«naa  die  lM«iai> 
sehe Bcdeuliing  wiedergeben,  ja  ihr  togar  widenpri 
(nie  liciliaari  nnd  kugur) :  so  siebt  itian^  dafs  die  Nl 
rieht  von  den  Gloiicnscbreibem  erfaodco  ,  aoadera  nd 
aller  atnd  und  einen  neitl:iuftlgeti  Zaubcr(}tenst  ror«M> 
•etnen.  Sparen  daTon  gibt  c^s  in  dun  Gcrich r»grbriiicbe& 
Man  gUtibie  durch  Teufelihüntte  eine  Sieb»,  die  ■•> 
Stelen  wollte,  zo  sich  bannen  bu  hSnnea.  Vor  Am 
Hsrnpford«!  noIVien  beide  vor  jeder  llehexang  retwtM 
ircrden,  damit  man  ihnen  weder  durch  L-ioder^  aMft 
durch  Teufels-  und  ZauberbOnste  nncbstellen  boutc 
Bei  der  Wiedcrcrwerbong  gesloleiien  oder  cnlrisscnM 
Gulet  Viaren  Hedensarieo  gehrüuchlicb  ,  worin  Tatiila  IL 
ein  Ueberbleibsel  des  durch  Gcwonheir  fortgefltiiM 
U cid esl bums  (and  and  «bslellle.  IJcbrrbaapt  wird  dH 
IToidontbum  der  Daicrn  nur  durch  die  Acussera»|;i9 
der  Miigie  boscbriobcn.  Gätxendicnit,  Z»ub»?rri  ,  \V*ib> 
sagnngcn  der  bSten  Geister,  Zauberlieder ,  Schwärt* 
honst  und  andere  Tbcile  der  Magie  sind  es ,  die  als  Bat' 
dentham  de»  Vulbcs  angegeben  werden  ^^). 

Uiodcn  und  Ursen  ist  der  Inhalt  der  gaiiseo  leotsdM« 
Maj^ie,  aber  diu  Ann  endung  im  Einsclneo  uncadlicb. 
Kl  gob  drci'J'bcile  der  Mngic,  >>  issenscbaft  ,  Tfiascbnag, 
Wirifung,  entsprechend  den  Getsteathftligheitea  Denkest 
Wollen,  Uandeln.  Magie  und  SohOprerh raf^  waren  ia 
unaerra  Ueidenthum  eins,  sie  bestanden  in  der  Tereinten 
Anwendung  jener  dreifachen  Tbätighcit.  Obige  rianH" 
lassen  sich  darnach  einiheilen,  meine  GrSncen  crlaoboi 


S2S')  Conveot.  adOinEoIfiRx.  letK- popul.  Q.  8.  3.  S.  ViuS. 
VVuiiib«1clt  c- 13.  ap.  Canis.  Iccc.  ant.  II.  p.  t.  S.  IS?.  Man- 
che obiger  Beschinigunfen  lUutnco  im  MttuUller  ib 
llofdlcoMc  Ton.  , 


mir  nur  einiget  atiiKubeben,  nÄmlich  dioTrxunievbcidiing, 
Sie  gebÜrt  zur  dritleo  'l'hüttgkcit  nod  itt  mit  Trsurndeo» 
lung  nicht  «incriei ,  l*ol  aber  mit  Traunsoslegang.  Sehei* 
den  hciftt  irenn«n,  äa*  setzt  Verbimlung  voraui ,  der 
Traun  rouf*  ntso  mit  etwas  Terbunilcn  aejn,  woron  er 
dnrch  Aoblogung  getchicdon  wird.  Verbunden  iit  er  mit 
danlileo  Gildern  und  Abnungen  der  Seele,  ai«o  mit  der 
Täutcbang,  der  vwciten  l'büligltciti  davon  moCt  er  ge- 
»cbieden  werden ,  damit  er  in  Wirbong ,  d.  b.  in  VVabr- 
beit  und  Wirklichkeit  übergeht.  Werlbn  icheiden  kann, 
ist  ein  TraumscbetdoS  und  ein  ge«cbcidter  Mann  Über- 
haupt,  der  den  rechlun  ßetcbeid  xu  geben  ircif«.  leb 
•pielo  nicht  mit  Worten,  «ondorn  führe  sie  an  zum  De* 
weiac ,  daf»  nuch  die  Sprache  den  religiösen  Gedanitcti 
eine»  Stammwui-tc*  richtig  in  den  Ablcilongin  fortzubiU 
den  weif».  Pi«  olic  Sprache  war  noch  bilderreicher, 
wenn  et  da  bciftt,  Spciae  «cheidct  von  Müdi^beil ,  statt 
eie  crijutckt ;  furncr,  Hieb  von  ritierlich«r  Wcbr  tcbeU 
den ,  statt  itngbajl  werden  :  *o  kann  ich  nicht  umhin  ,  in 
dicaen  nedenaarien,  die  sieh  doch  offenbar  von  den  ge- 
«ÜDlichen  Tropen  golertcbeiden ,  eine  religii^ce  Grund- 
Uge  anzunehmen ,  woraus  »ie  genügend  erklärt  werden 
können.  Ketchcidco  heiftt  überhaupt  aoilcgcn,  Ent« 
aebtfidunjf  i»X.  In  der  Magie  die  Vollendung  der  dritten 
Tbiitiglteit ,  die  in  der  Beiebeidcnh«it  3sur  Tugend  wird. 
Und  ao  bannte  man  such  den  Tod  licLtig  aUo  umschrei- 
ben, dar»  Hentenleid  die  Seele,  den  Leib  nnd  die  Sinne 
von  einander  acheide  ,  und  so  liegt  in  dem  Worte  Schei- 
den Tod  und  lieben,  wie  die  Magie  selber  weif*  und 
schwant  i»t  ,  und  wie  denn  dieser  Gedanken  noch  lieler 
und  inniger  gcfefu  wurde ,  bann  jeder  aus  den  Minne- 
Uedern  lernen  ^). 


2I9J  Nihel.  L.  V.  74.  154.  Hill.    Wi^iliA*  V.TSSl.flS.    Uliidi 
T.Xliurbclii)  V.  114.    Hcidcll).  Jalirb.  tSI<;.  5,6»]. 
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,    Die  Zweige  der  »agiscben  »'iuentcliai'ten    littteB 
folgende  Namen  :    \Vi)s»«choit  für  Divinattun  überliaapt, 
uc  wurde  jedoch  auch  Zuupar  und  WiiMcluoin   geoAiiiiL 
Gouccalluom,  Magic;  Wizinunga,  raticinatio ;  VYuntar, 
prodigia ;    Gitrugida ,    {ibantJtina  ;    wixzaktam,    propbe* 
titcb;    Heda,   Orakel;    Stirpigt,   niuilicinia;    AnIparuiH 
Toi'seicben  i  Forawibactuoia*  prarfagiumj  ticilitoD,  ao« 
gurari;  Heilisod  ,  augariani;  HeiliBamunga  ,  oiniiia;  Hcl* 
liruno.  necroronntia  '^^.       Amulcto  nannte  man  Plechir^ 
sie  varcn  a)so   vod   Metall ,   dcdcront^  tort«m   wird   blol 
mit  worfan  iiber&ct£t,     in  Wcrf^  Jag   also   schon  der 
Begriff*  des  Lo9«DS|  weil  die  Zweige  biogevorfea  wur>' 
den.    Nua  asgen  wir  Bucb  Würrelipiel,  dtc  Alten  Warf- 
Eaple,    un<t  Fretla&tong  diücken  sie  aus   mit  Scazwarp', 
(richtiger  wol  Scoiswurp) ,   vras  mit  dem  langobardiubeB 
Preilwurf  der  Freiung  doch   dataelbe    i«t.      Sotlie  nicht 
Spiel  und  Freilassung  auch  auf  das  I.oos  zarüch  gebe*»* 
und  die  Spicliutltt  der  TeuUctieu    nicht  rbcn  so  auf 
ligiSsen  GrÜDden  berulicn,    wie  ibre  Trinkaucbl?     FS 
Setiatitpicl  und  'i'b»»ler   hatten  sie  kvto   anderes  Wo 
ftis  Einwig,  go  hier»  auch  der  ZKeibampf,  wie  sehr  wird' 
Tacitus  dadurch  beatattigt,   der  das  I>anxentpiel  aU  dii 
oiu&igo  ArX.  von  Thvuter  anführt.     Uiibrigcns  bowciiKB 
die  Vcrbutc  Gi-i-gur  II.,  dafa  jene  Thcilc  der  Magie  Bichl 
nur  in  der  Sprache  ,    sundern   in  der   VVirklichlieit    *o 
handvD  Maren.    'Opferspciseo  «urden  für  unrein ,  Träume 
und  Vogeldeutung  für  albern  erklärt,  und  Zau berltedrr. 


I 


ao>  P«S.  3i9,:0,  30,3a,3y,4S,6J,  M.8i,9»,96,S». 
Jus,  8,  £1.  Ucic'.n  S.  Sl3.  Auch  riic»c  Nnmen  »iiul  all, 
nurSiiipl^i  sclicini  UcbcrKliutig.  &o  iQbit  auch  in  der 
verdorbenen  SicIIp  31)6.  Pjnboncs ,  unstonigi  vel  witactuo- 
mes,  jf-iics  Synonymum  von  Atm  rrommeii  Eifer  des 
Sclir«ibcrs  licr,  so  reraer  uiifrutHi  für  saperMiiio,  367.  , 
lougur  rOr  sacrllesiuin  ,  37S.  Itios«i;cn  ist  firiiil  d.  b.  V<( 
ni<:b(ci.far>acriJt][us  Mjcdtruclii^  im. 
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I  Hexereien,  I.oo>,  Wcihtag«,  'T'or«biiDii{^,  Beoback- 
I  lang  dtt  orU«n  MonaUtagot  sla  lieidaiiolier  IrrgUubes 
VBtertBgt  2)1). 

Die  Glaotienilelire  selbst  ist  vie  die  Magie  nor  noch 
in  Brachttüclten  erkcnnllicb ,  üie  icli  blos  neben  eiaan> 
der  Helle.  lichr«  und  Unterricht  überhsapt  und  \va% 
dazD  gehurt  nurde  mit  aurrallenden  Namen  bezcicbnet, 
die  grado  dadurch  ihren  religiütcn  Uraprang  und  Cba- 
rabter  Terraiben,  Ccbvrlivfcrung  und  Erzälnng  heifat 
Saga,  10  wird  such  Zuttimroung  und  Ver*icb«ruiig  ge- 
nannt, nnd  bezeugen  hcir>t  sagen,  da»  Wort  bat  alao 
eine  grSfiere  Bedeutung  alt  ieteo.  Aber  nnch  tnerknür- 
diger  ist  ilcr  VieUinn  des  Worte»  Bild,  Fitidi.  Argo- 
mentum  faeirst  Urdanc ,  OrundgedonhcD  ,  aber  noch  üncr 
Pilidi,  einmal  auch  List,  Hunil^edanlten.  Kun  wird 
■her  auch  der  Schalten  Pilidt  genannt  und  cbrn  to  dio 
Gtttalt  (tpcciec)  und  verwandeln  (tränt ligu rare)  wird  mit 
ferbilidon,  verbilden  auigedriickl.  Ferner  heifscn  osem- 
pla  Pilidpuoh,*Bi!dbücbcr,  eben  so  wird  hexoplo  über- 
■eist,  Gedanken  and  Bild  ist  also  eins,  Gedanhen  eind 
Bildor  der  Seele  und  dem  Worte  nach  eins  mit  Ideen, 
Cncre  Sprache  geht  noch  weiter,  F.intiildung  ist  ein  Sce- 
Icntcrmögen  ,  mit  Bildung  und  Ausbildung  bezeichnet 
sie  das,  was  die  Griechen  Kaloliagsthie,  die  nSmer  IIa- 
nanitüt  und  vir  mit  dem  tVemdcn  Worte  Hullur  nennen. 
Dies«  autländitcbcQ  Sprachen  sind  also  nicht  nur  in  die- 
sen Wüi'tcru  ,  sondern  auch  in  den  durch  sie  bezeichne- 
ten Gedanken  Jiimniel»eit  von  der  tcutscbi-n  verschieden, 


«1)  P«  3(4,  73  .  75,  TT,  37.  401,  5,  13.  Der  cingewhatf- 
ICD  Vtltr  de» Sonntages  liegen  (licat-lbt-ii  Ursachen  suGrun- 
de,  «ic  bei  den  Bodem  tcmscbcn  Völkern,  Lex  Bajuv. 
lil.  VI.  c  8.  §,1  —  5,  Convcnt.  *A  Oingolüng.  legg.  pc- 
clcs.  $.  1.     CapituUre  Grcsorü  IL  $.  7  —1^,  bei  Mansi 

XU.  s.  ata. 
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eis  auffallender  Dewei«,  wie  untre  Sprsob«  Mcb 
indem  Id«en  donkt,  >!•  jene,  anA  irie  «nicm  n^  i 
bärmlich  «s  tit ,  »ie  n«cb  d«r  Weikheit .  di«  ni»a  in  * 
cKcnUnd  und  Italien  gelernt,  beTflrmaaden  oder 
meistern  kq  wollen.  Ob  ku  dem  »'ortttanuDO  *eal 
Bocb  folgende  gebvren,  LAnn  ich  besiiroml  nocb 
angeben  ,  ist  mir  aber  icbr  wahrscheinlich.  Gcbl  (^ 
ritas)  wurde  Paldi  genannt ,  so  btefa  anch  die  Bett 
Iteit  und  die  Stirne,  so  fern  darunter  Mulh  vei 
war.  Pald  für  frei  und  freigeboren  kommt  auck 
und  Balt  für  bühn  ist  bekannt.  Artes  libi<ralea  koaiM* 
daher  recht  wol  mit  paldea  ilungen  übcrsetüt  «trin 
worin  Docen  (sollte  man  es  glasben  ?)  otaea  Beweis Br 
die  Denbrobheit  der  alten  Sprscbe  findet.  Man  siA 
»ie  duTcb  alle  dicie  Wörter  ein  gowisier  GruDdndt» 
ben  gellt  und(  lobald  eine  llatiptseite  desselben  Tank- 
dcTt  wirdf  «neb  die  Wutsei  in  Terwaadte  Spracbbak 
übergeht,  wie  bei  aller  Wortabstammung  der  Fall  itt 
Auch  dt«  Namen  folgender  Begriffe  iverco  san  Um) 
religiös,  wie  Spcl  für  Parabel  und  aimililudo,  Ptaaä- 
nustida  für  Allegorie.  Hrini  (Reim)  für.  seriea,  fittü- 
r^bha  (gethsne  Sache)  für  Geschichte,  Stap  fSr  Mffk 
(vergl.  Tli.  I.  S.  3lt).)i  Selpneli  für  arbitrium  a.  a.  ^ 
Dals  aach  heidnische  Lieder  rorhandon  gewcaen,  saigv 


2321  Pei  319,  24,  30,  34,35,  41 .  48.50.65,78,  86,  ST,! 
!M,96,^7.  401,  s,  13.  l>occa  s.  v.  baldcn,  piMeaÜ«- 
ttn,  paidi,  f>i)iOpiioh,  ppilidotcr.  pruihnuasida.  P>A 
kann  nicht  hrrkuminen  von  pl  nnU  liU  ,  sodm  «Snlaa  ■' 
jetzt  Blicd  statt  Bild  sax'")  >  wie  wir  Glied  statt  gdiil 
eben.  Die  WunrliM  l'il.  das  ander«  ist  WortJ'Mn,4t> 
M8  Pil  bat  mir  niii  PA-il ,  Pfal  u.  a.  cincrUi  Oi  iindliidw 
(■inj,  ich  kann  daher  di«  ErkUriMs,  dir  ich  iai  Oi^ ' 
S.  41.  hicrtlicr  qcgchcn,  niclii  iurl)ck»cliiti«Q,  btc  Lick- 
Quau  beweist,  da£i  Buhler  von  puellare  herkonat 
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schon  di«  Namen  Winileot  und  Scoßcot  fQrYollisgcsange, 
und  daft  aio  in  Stabreimen  abgefafit  Traren,  Terratben 
die  ^«richllicbcD  Redentartcii  Stafaalieaf  Zoogenxuat 
and  andere  wie  Weraltwtttuöia,  Stoise  atopboate,  Ung- 
Hf«r»  Paobpletir  o.  dgl.  ^. 

Noch  tiefer  io  d»  tnoer«  äet  Roidentbum»  and  (a 
die  Sagen Icbre  gehen  folgcadc  licoenoangeii  xurQcIt, 
Piseihnusiida  galt  für  Mjateriuin;  Rona  baue  demnach 
bei  den  Baiern  schon  seine  uraprunglicbo  Dedeutang 
Terlcren  und  komml  nur  noch  in  runesan^  lispeln,  raa- 
cea  ror.  Dagegen  hieriSacramentnm  bei  ihnen  Tougani 
und  Gitougini  und  mystiach  tougen.  Dieie»  Wort  hat 
einerlei  Wurzel  mit  dunkel«  und  heiPat  Terschwiegen, 
geheim,  uasicbibar,  unmcrtilicb.  Da  in  tougen  aber  faat 
inner  der  BcgrilT  dos  Guten  und  Uoilunen  (dea  Tan»* 
Heben  und  der  Togend)  liegt ,  ao  iat  ca  tilar,  daf»  hier. 
untor  die  weifte  oder  gute  Magie  veratanden  tej  ^). 
Von  Wisaenacbaft  und  Wetabeit  überhaupt  batlea  die 
ftlten  Baiern  keinen  andern  Begrifi'i  «1>  dars  sie  dieHennU 
nif»  der  Welt  »oyeo,  die  Lehre  too  der  Welt  war  der 
Inhalt  ihres  allen  Glaubens  und  daram  ihr  cinKigor  und 
buebater  Begriff  der  Weisheit ,  die  sie  deswegen  W'eralt- 


fiS)  Pet  S.  '}03.  391 ,  93,  97.  407.    Conventue  ad  DiagolSDi;. 

E'  anno  771.  Ifgi^.  popul.  $.  S.  10.     Dia  Wessobruiiner  Ge-> 

bct  ist  der  best«  Bcwsis  fUr  das  Vorbsndenncyn  des  Sl«b> 
reimet. 


«34)  P«  3«,  31,  J3,  91,  ja.  Don heir« Sacramf niutn  auch 
Vrloswla,  Erlösung,  wsg  (b<nNII>  tltn  Betriff  den  Cuien 
in  iou{«n  besUilixt,  40;;.  Verg),  lleidelb.  Jahrb.  \f-Vf. 
S.  t074.  in  drr  Anmerkung,  Als  bei  der  Nachricht  von 
Rolands  Tode  Alda  pldiztich  Mar&,  siKtclcr  PhVle  Chua.. 
rat  Bl.  IIB,  b.  da  zaictr  got  siniu  toufjen ,  hieiin  kann 
docli  ntcbis  anders  liegen,  als  die  Kriäsung  von  einem 
jriniinarvollen  Leben  durch  den  stligen  Tod. 
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wiatDom  nannten.     Da  sacli  die  Philotophie  ihii«B  W« 
raltiprachihieftt  »o  liebt  mtn  dirau«  die  nahe  Vci 
■chaft  anters  Wortes  Welt  weis  hei  t  mit  jenco  altnl 
ncDnuDgcn.     Weraltwis«  (Weltwci&e)    naaate  miai 
dio  lUagier  (mBleflci),  milbin  gebSrIe  die  Magie  cbn^ 
Ca  der  heidnischen  Wellltundc.     Ferner   irar   die 
Ton  Asgart,   Rieten  und   Zwergen,    vom  Loki,   dir! 
und  dem  gewAluamenTode  Torhnnden.      Denn  «lerl 
nung  mit  Hcirnaf  in  aus  mit  hoirn  üborselst  *  den 
Heimitlia  und  da»  Forum  Heimgart  nennt  ,   der  mat 
den  Heimen  und  Garten    des  lentscbvn  Glauben« 
etwa«  gewürzt  haben.    Fangt  doch  ancli  daa  Wcatofcr 
Der  Gebet  an  wie  eine  chriilliche  Wüluapah   and 
noch    da'*  eddiiche  altreligiösc    Wort  Dfliiniil.      Oltf' 
Henntnir*  de^  Ilcidvntbunis    kann    man    auch    Pjcsili 
«cht  durch  Gitwerch,   Titan   nnd   Cyclopa    nicht  iiiA 
Biao  übersetzen,   eben  so  wenig  ah  den  Tartarus  dar^ 
Wizi  und  lluIljgruRt  und  alt  rerderblich  durch  faellakA 
Hütten  die  Baiern  nichts  ron  Etfen  gcwuTat ,  so  wSfta 
sie  nicht  den  Schwan  durch  Alpiü    rerteutscbt  fcihA 
und  vlini!  KenntniT»  des  TJrdarborns  «Üren  die  Aatdrüdkt 
irrunnan   sin    »lalt   (;cborcn   ce^n    und  padun    Jür  taafiB 
TÖDig  unrorsiandlic)) .   so  wie  ohne  die  L.ebre  v*m  fh 
wallsamen  Tode  und  dem  groTscn  tllutstrome    (oder  d0 
Ycrsinkung  der  Erde  in*s  Meer)    man   nicht    brareifta 
könnte,  iiaruni  bisvafcn  (ertrlnben)  und  bigrabao  glcil^ 
bedeutende  WiÜrler  seyen.     Sollen  die  strengen  Gc*(»* 
gogcn  Todtcnranh  und  selbit  gegen  aurallige  Verletansf 
einer   Leiche  oieht  sinnloi  acyn,   so  müssen   tte  ia  iti 
Lehre  Ton  der  Seelenwanderung  beruhen.     Und  da&  i 
Wcllbrand  auch  die  Lehre  det  baieriscben  Heidentho 
war,   Bcbcinl  mir  schon  die  Uebcrtclzung  des  Schwrlcti^ 
durch  ErdGur  aoKur^tgen  <  denn  das  Erdfcaer,    d.L  iU> 
innere  Verderben  zerstört  ja  dioWelt.     Das  Vorbasdsa* 
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seTo  Loli!'s  odei-  dei  TenfeU  benrifundon  eine  M«nge  be- 
deutTollcr  Rcdeniarien  ^). 

Zuletzt  noch  ein  Aoftchlufs  veilfulirender  WicHlig- 
Iteit.  Tiro  tind  athteta  werden  übersetzt  mit  Chcmntio 
oder  Chcmfo  untl  Clinez,  proselylua  mit  Recho,  pobis 
«benralls  durclt  Uccho  oder  mit  Junger.  Der  erste  Grad 
ht  «liD  der  Cbemfo  (Hii'mpe,  Uümpfer),  der  »weite  der 
Bcclio  {Rcchp) ,  iet  drille  wird  dann  der  ticlet  (Held) 
tcjn.  EU  werden  nuclt  Fremdlinge  ond  Vertriebene  Re- 
cban  geoBnnt  2^).  Im  Rillerwecon  biefi  der  Chemfo 
Knappet  der  Recho  Ititler,  die  Scbwcrtnalime  and  der 
Biltcrflcliliig  waren  Forltetzsng  «Iter  rcligiCscr  Weihen, 
die  Ritterorden  I7eber1>leil>(c1  bcidnitchw  Glaubeofgo- 
nossenscbsflcni  religiütcr  Zünfte,  woraus  »ich  begreift, 
waram  Einweihung  (benedictio)  mit  Gizunft  überictzt  ist. 
Fslircn,  d.  i.  wandern  war  also  Fflicbt  des  Ritter«,  das 
KeigCe  sein  Namen  Recho  an*  Da»  Gegcntheil  voa  Bochö 
war  der  Daliciinsilr-er,  HeiihtttcO)  der  Idiot  ^  der  die 
PHichl  seine*  I.ciicns  nicht  erfiillto.  Seiet  wurde  meiner 
!&,'o>ieht  nach  der  Reebc  ,  wenn  !ho  die  Walk^ rie  gcwÄIt 


SWJ  IV«  34i).  41,  53,«,  «,60,  lif,  W.  9*  -  96.  400,  3, 
7,  8,  13.  [.(X  Uüjuvar.  til.  Wlli.  c.  I.  3  —  S.  Zu  der 
IfChre  vom  Teufel  gehören  folucnde  Ausdrücke.  Dclira- 
m»nia,'topex*fga,-P.3l9.  conlcnelirvii ,  pi/u/ripia,  3£2. 
dclirinic5,  tcponfa,  37_b.  furiosu»,  loponCer ,  das.;  de- 
tiicchitiiii ,  to/Mtnnei ,  S79.  !n»ariciruni  y  t o/tont tro  ,  iS6, 
domit,  daub\itvt\  xamoe,  <113.  tlaemimiNCi« ,  tiui'ofivin* 
nigen,  SfM.  *aex%<tmtrti ,  tBianarae ,  4u5,  7.  moribuniU, 
towaiUe,  406.  Juujticos,  tntuiod/iüU»üe ,  ^'J-  Hemer* 
tcDswcnJi  ftinil  mir  die  Liebe Mvituti};fii  von  IJtlcllinm 
durch  Klicd  Cgeii.  Fliedei)  und  von  KIcciruiQ  durch  Smcli 
■'  oirer  Cltiuelt!  ( p,  319-,  »,  De«n  ».  r.  RiSinelii);  «lit 
j^nes  eine  Sjj«  vom  soldenen  Vlief««  vortut,  diftus  die 
'  J^iiancnitijC  aller  Erdbninde? 

S30)  Pei  StfS.  «4,  13.  Docen  t.  v.  Recliuo. 
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hatte ,  wesQ  er  zur  Walhüll  reif  yitr,  -was  mir  der  Na- 
men anBozcigcQ  tclicint.    Oafi  er  nach  dem  Unterga 
des  Heidcntbums  als  Ehreonainen  auf  Üie  Lebendeo  sv 
gcdclint  wurde i  »cliadet  seiner  ur«prüaglicbenBedeuttiii| 
nicht*  ,  dio  doch  dadurch  noch  xum  Tbcil  erbalten  ii 
dafs  man  nur  den  einen  Helden  nennt ,   der  einen  Karoj 
auf  Leben  und  Tod  tiegrcich  darcbgctochtco.     Wicnsi 
die  Teutichen  wnren   alle  Rechen  ,  d.  h.  ausgewander 
Fremdlinge,     fahrende    Bitter    darch'a    ganieo    rSmUcliI 
Beicb,   in  der  tkandinaTiichen  Haimat  waren  tie  Aniai 
gor,  Bampcn,   und  durch  den  gewaltaamen  Untergi 
bei  dcu  aüdlichen  Tölbern  vurdcD  aie  Helden.     Wfl 
liieft  sie  ina  Elend  gehen ,  vor  den  Tod  auchcn  and  ra 
echten?     latKer  nicht  der  GIaubcn»stx   Ton  der  «a 
dornden  and  känprcndon  Seele,    die  durch  den  gcwaluJ 
samen  Tod  in  die  Walhalla  eingeht,   auf  ganze  Yüllii 
eutgcdehnt ,  »ind  nicht  ihre  Eidgenoitentchaften  Bttter>1 
ordcn  im  Grofivn?     Und  wer  hat  das  alle»  beifirkt?    Ea  ' 
tat  jener  eine  gewaltige  Woden^   der  aeioe  Kinder,   die| 
Tcutschen,  vric  eine  VöIkerHat  vom  Norden  !n  den  Siidea 
getrieben  und  durch  den  Untergang  ihre  Seelen  zu  aielt< 
aufgenomnien. 


$.      lOO. 
HetdAnthum  der  Schwaben. 

El  gibt  bei  dictcm  VoIIte  zweierlei  Siaininiageti, 
oioe  christliche  oder  ronaniecbe  und  eine  heidnitcbe 
oder  schnübitche.  Daa  Chrtilcnthum  wurde  tebr  früha 
in  Schwabrnliindc  verbreitet,  da*  Granbündoer  Ilbein- 
thal  war  die  Fllanütchule  deatelben,  nnd  ei  ist  tchr 
glaublich,  dafe  «ich  maache  cbritilichon  RSmer  unter 
den  Verfolgungen  der  Kaiser  in  jcnea  GebirgsUod  gc* 
flöchtet.  Dieio  V"r(nIlo  b»t  die  Sage  nach  ihrer  Art  ge- 
atallet,  «ieist  darchBui  chri»ilicl>)  >>eisi  iomer  auf  Italien 
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hin  und  leitet  eineo  groften  Theil  de«  ob  enchwäbi  sehen 
Adeli  und  «einer  ßurgcn  Ton  jenen  Tömitclien  Flücbt- 
lingen  her.  So  erzült  die  Snohc  mit  ricien  «itiRelnCD 
Uui»land«n  Thomaa  Lirer  Ton  IltnliiTit,  der  lur  die  I)o- 
sianea  in  ScbnAbcn  dieselbe  >Viclilig)icit  wi«  Üunibalt 
für  die  FmDlien  hat  und  wie  dieier  bei  den  Gelcbrtoa 
gleiche  Verachtung  erfahren ,  Mi  ihn  >VegeIiit  zu  Ter* 
tbeidigcn  luchte.  Für  die  Geichicbte  dei  Uetdealbamft 
Ut  er  nicht  xu  brauclien  ^). 

Die  Stammssge  der  Schwaben  lautet  ganis  andcraf 
Ihre  Vorallcrn  waren  über  Meer  gehomrnen  mit  renchie- 
denen  V<^l)icro.  Sie  schlugen  ihre  Gezelie  aaf  dem  Berge 
Swcbo  ,  davon  iie  alle  Swabeo  geheifsen  *ind.  Sie  va- 
ren  ein  kluges  und  beredtA  Yolli  nnd  hatten  «nn  ein- 
zigen Zweck,  gole  liechcn  nnd  allzeit  gerüstet  nnd  hrie- 
gerisch  eu  aejn  ^).  Die  Aahaalt  Über  Heer  weist  nach 
Skandinavien ,  do  die  Ostsee  ohnehin  das  suefisobe  Meer 


237)  Tliome  Lircr't  von  Ranckwcil  «t(e  schoBbiMfae  Oe- 
BcbiclKcn  von  Wrgclin,  Lindau  i|6l.  4.  VVe£«linwi1l  ihn 
gar  in  ds*  jBlir920.  tclzen,  wotei;en  schon  strciici ,  daft 
mau  aujentr  Zuit  nur  Vornamen  baue.  Tbomaa  Lirer 
scheint  eher  der  Ueberarbciier   und  hfiehstcns  aus  dem 

.      fUnr»lint<n  Jalirliuadcn  lu  scyn.     Das  Game  ist  cigcnt« 

-  lieh  nur  «In«  Gcaclilcchttsase  der  Monlfortcr  oder  VV«r- 
denberfter. 

238}  Lied  auf  den  li.  Hanno  r,  XU  —  S^i.  Das  Kaiscrbuch 
(Pfaii.Hilt.  361.  BL3,  b.  1.)  iu  unsrnau  und  haidieSag« 
verdorben,  c>a«xt  nlmlicli  von  den  Krkj(ca  Casor»  mit 
'den  Scliwabnn:  süi  geeeU  hUz  er  tlaJinn  do  itf  einin 
bcrc ,  der  heisit  Stvera  t  von  dem  /rerge  ^wero  aint  m 
allt  fft/ieix*n  Sipaio.  Ktcliinur  derScIirnibrchkr  8w<ro 
Btait  Swevo,  eonclern  aucb  die  Vcrlndenias  ,  daß  Cllsar 
sein  Gezelt  am  Suevo  anfgesoblagen ,  vridenprichi  dem 
llannolicd.  Auch  weift  dies  nichi«  vom  lltnoxci  Hrennc, 
wodurch  da«  KaUcrbuch  schon  wieder  in  die  (alliscbe  Sag* 
hinaber  (ehe. 


genannt  wird;  die  TCrtcbicdcncn  TSIber  »ind  rtoe 
Erinovrang  der  tucritcben  Eidgenossenschaft,  w» 
•0  viele  Völtcr  begriflVn  waren.  Soien  werdco 
dasu  geKüIt  und  Tielleicht  ist  Sneven  nur  eine  mtn 
liohe  Verschiedenheit  den  ngmlicben  N«mens.  luui 
Fluf^  -  and  Ccbirgs Damen  Sneru»  gab  ei  virblieli  a 
TvaUchlaad,  ob  aber  diese  Benennung  Ulier  oder  \iagt 
•Is  das  Volli  war ,  liknn  icli  nicht  sagen  ,  doch  bn  ti 
dies  watirschcinlicher.  Beltannt  itt  auch  die  Tolbiiji 
der  Sclin>'t»er.,  daf«  sie  too  den  Schncden  abtUBOA 
die  Nameo  sind  gleich,  aber  die  Sprache  durch  äacifl 
Ciuiliiaüe  verändert  »ordcs.  DaPa  die  Schnabea  ■ 
ll^tgaa  TolU  waren ,  zeigten  eie  be!  ihrem  frübetten 
tiettea,  ihre  Ucreduaniheib  beweist  die  mitidiea 
TolhsUtomtnr  ,  ihren  Hnth  der  Umstand  ,  daft 
Sobsar  in  den  tentscfaen  Itriegen  die  erste  Sehlac 
bildete.  Die  Sage  berichtet  also  geschichtliche  TM> 
techeoi  iroruntcr  für  unser  Yorbabea  die  wichtigste  iA 
dafa  der  ganze  LebcnsznecU  dos  Volke»  in  Kaiapf  tri 
Heldcnmuth  bestanden  I"). 


839)  SlumprSchwriKMchronik  Bl.  t39.     DunonTiseb«! 
thiod  htir^t  «igcnilch  Scliweflmvolk,    aa   wird  aber  i^ 
wfinlkh  das  Tand.    liinjtPcrn  d«s  Volk    8vi«r  {niaait, 
Itnni  einsprechend  dtn  äuion  des  TacilUS.        Altfii  d* 

r-r  ifeulSchc  WortScIiMcdcn  i&l  dooh  uflVn  bar  nicht  aiMSvK 
sondern  aus  ävlibtod  getrildei ,  noch  driiihcher  not  rk^ 
■ligar  S«hu}'i*  und  ScIiweU«.  Ucberda*  Recht  cl«rSek«r 
brn ,  dtm  Reiche  vormrcchttn,  siph  Glimm  ttau/M 
Sage»  Bd.  II.  Sq.  Mo.  Auf  »ie  lasüeit  »ich  mn  »«•■ 
Wajitbeti  Tacituc  VVoUo  anwrndrn .  {ens  non  »«tut«  vc 
c«ll!i]*.  DoA  üt  nach  der  Rcdrngart  des  Volkes  rf 
mtl  »iertts  J.ihren  Ketebrid  wurden,  ex-bfrini  mir  bJ« 
Sagen  von  iiiici.in>crt:n(wickc|gngiu  licKea\Tb.  I.  Sa  KU 
und  üil  »icberlicb  v-oii  den  arjlisiisca  nml  »cKUcluaaFfl»* 
kcn  zum  Hohn  autselrtt  wordco. 


*  Die  Celtcn  haben  io  diesem  Laoäo  aafser  vielen 
FlafS',  Orl>-  ncil  Bcrgnamcn  keine  weiteren  Spurien 
lünlerjftttcn,  nur  auf  dem  Odtlicnberge  bei  Struburg 
sind  noch  Uebcrresle  einer  religicisen  Anstalt  derselben. 
£)  tcbcintt  dafa  die  Suorcn  bei  ihrer  strengen  Abson^ 
^cning  vom  Creniäea  »ich  nicbt  mit  den  Gelten  frieillich 
vereinigen  lionnlcn  ,  londern  Ate  lait  Gewalt  vertrieben. 
Die  Sueven  und  späteren  Alemannen  betaftcn  aber  itt 
JLend  anter  be&tendigcn  Kriegen  und  Unruhen  ,  ich  find« 
keine  grofsen  religiösen  Stifiungen,  und  dos  Heidentbam 
muff  bei  ihnen  hauplsScblich  in  der  Ucherlicrerang  be- 
standen haben,  ds  tbri;  sj>ntere  Yo!liflli(eralur  >o  aufter- 
ordentlich  reich  ist.  Die  Chrielon  folgten  aacb  hier  dem 
Grundsotze,  ihre  Kirchen  auf  die  Stelle  der  heidniicben 
XU  hauen,  lO  die  elten  HlÜster  in  der  vtilden  Eiosamkeit 
in  Schnariiwaldei  and  der  SchwcitK,  eie  traten  noi  ao 
die  Stelle  heiliger  Wälder,  üingegen  gichcinen  dte  ersten 
cfariatlicben  Kirchen  am  Walser  eher  eine  celttiche  Vor- 
seit  TorauizoietKen.  Und  grad  in  Schwaben  fallen  dieie 
Miedcriattuogen  sehr  in  die  Aagen.  Der  fa.  Olbniar 
vrorde  auf  die  Elbeininsel  Stein  begraben,  ßeichenau  im 
Zellersee ,  dessen  paradiesische  Gegend  genifs  schon  im 
Allerthum  Aurmcrlisamlieit  erregle,  biefa  im  achten 
Jahrhundert  Sindluches-  nugis  von  einem  Priester  Sind- 
loeb,  der  schon  unter  Künig  Pippin  dort  ein  Hlufttcr  ge- 
bauet. Rheinau  bei  SchofThantcn  ist  ebenfalls  «ine  sehr 
alte  cbrislliche  Kiederlaiaung ,  aeine  sonderbare  Lage 
and  ümijehong  sa  i*  ie  die  NalurnicrliwÜrdigTieiten  der 
Gegend  wird  luau  wo]  auch  im  lleidcnihum  beachtet 
haben.  Breisach  mit  seinem  Eehhardsberge  und  den  Har- 
langen  ist  im  Ilcldenhuch  eine  sehr  wichtige  Stätte  und 
das  alte  vom  Rheine  lüngstvcrschlungcne  lUostcrUobnau 
antcrhalli  Strasburg  bildvt  gleichnaia  den  Schlafs  dieser 
WaMerkirchen  im  Ithcinstrom.  Aber  nuch  in  dDrSchweilS 
hommcn    aolchc    hemcrkentuerthe  Ocrtlicbkeiicn    ler. 

V.  2.  iG 


Die  WaiaerlilrcTio  in  Züridi  will  fch   uberg«liea,  aba' 
die  Insel  Uinsii  im  Zürcher  See  muFs  loh  anlühreo.    Id 
ihr  war  die  iUeMe  and  «inzige  Pfarrhircke  der 
Gegend,  reich  auGgoatattct  mit  Abliftaen   wegen  itt \ 
fiihrlichen  t'eherlahrt.      Er»t  üischof  Heinrich  tob  i 
■Uns  TCtlcgto  die  Pfarrei  auf  das  fosi«  Land,    und 
hnrt  Ton  Ctmiclaait   ibcille  sie  im  J.  iSoS.    in  sneL 
Liebe  xum  Waiicr  zeigte  sich  noch  in  späteren  SttAi 
wie  beim  Kloster  Wetliogea,  da«  auf  einer  Halbimeli 
Litnmat  liegt  **^. 

Vom  HeideDthume  der  ScbwaLen   in    der  friiler 
Zeit  d«rVul)icrwafldcrung  neifs  man  nur,  dar»  aie  \Ve 
sjger  hatten,   auf  deren   Antspruch  es  ankam,    ob  eil 
Schlacht  geliefert  oder  Tcroiieden  werden  totlie. 
prietterliche   Macht    scheint    nicht   anwirltsaro    gciroHi 
auch  honimt  ein  Beispiel  vor,  dafs  beicn  Heere  der 


1^}  n'alahrridi  Sirabi  vi(a  6.  Olbmari  e.  6.  bei  Galia«  ! 
rcr.  AiHmani).  1.  Vii«  !>.  Me)[inradi  c.  2.  bei  MAbiltoS 
aaa  SS.  ord.  S.  B.  I^.  P.  II.  |i.  67.  KönigsLovcu  Chi» 
S.  Si»,  Uocumcnu  archivü  bünsidclcnai»  cd.  Jqk.  R(ji 
niaiiD,  EiMidtln  Um.  5  Rdr.  fol.  (iül  lücbi  in  du  Piiht- 
kuin  KckoinmKn  und  büchsicns  in  fDiirKxctnpUrm  voi» 
Iiuiiil«-!! ,  ich  habe  r.s  an  Ort  und  Sidlc  <In2«s<>ben)  Tei^ 
V.  lit  \\.  p.  I.  i.  Ut  X.  V-  71.  Jt.  lik  Kirche  hrcft  M. 
cl«siaiiarochülis  insulae  iu  üfTnsiiv,  und  varde  it07.vDa 
Cordiu«!  TheoKrin  «tng«weibei.  Wie  wichllj  abtrhjo^ 
ah  R<;lision6ti«ie  die  Inseln  ira  celitscfaca  Hcidenibuai  f^ 
wnvn  ,  wird  unten  vorkcnimeii ,  fOr  d»  leutteba  verj^ 
noch  den  Annal,  !>bxo  ad  ann.  &!$.  nnij  den  Lsmbffl. 
Schifnab.  ad  ann.  1062.  Die  in  der  ftehtcn  H'üdnib  aU 
Ocde  gelc!:cBcn  Gcbtrg«saaDil«sSG)iviam«al(les,  voarif 
Ben  so  manche  äa;cn  «rillt  uirdc»,  babco  %>clfekfc) 
ouch  rincu  beidniscticn  Dienst  {cbahi ,  ao  wie  der  Nmm* 
des  Schwariwaldcs  ,  der  mehreren  Gebirgca  (j^  S,  4^ 
bei  EinsidcliO  ces«ben  wird,  auch  auf  dia  HeidcMbofl 
»irltckfbhn. 
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ken  elcmannUclio  WeihtBger  waren,  I>ie  Siclie  ist  sclion 
Tom  Anoviil  her  bekannt  '^).  T)at  Deticrgcmclit  d«r 
Pranli«n  nach  der  Schlacht  bei  ZtJlpicb  unj  dem  Tode 
des  natgnihttchpn  Dietcriehi  xwang  auch  die  Alemannen 
allmüli«  y.iim  (^hriktenlhum.  Doch  war  noch  im  gsnxco 
iCcbstcn  Jahrhundert  bei  ihnen  das  Heidenthgm  io  roller 
Aoatibung.  Sie  verchrtrn  gcirisic  ßögrnc,  Strömungen 
dcrFlüiic,  Bügel  und  Wälder,  schlachietcn  ihnen  PJer- 
A»  und  viele  andere  Thtere  zum  Opfer  ^*^.  Schon  vor 
den  triichcn  München  war  in  Oberschnabcn  hie  und  da 
durch  die  Rnnisnen  dai  Chrisicnthum  verbreitet,  aber 
Dicht  fcal  begründet.  So  war  in  BrcgenK  icbon  eine 
cbriilliche  Kirche,  ebe  Holumbliilli  (Columbanu»)  an- 
kam, aber  ans  Priettermangel  wieder  eingegangen.  Cr 
fand  daher  da>  Vollt  xam  Ueidentbum  7.nriielt  gekehrt, 
et  betete  drei  eherne,  vergoldete  Bilder  an,  die  in  der 
Birchcnwand  befestigt  waren,  opferie  ihnen  and  erkliir- 
te,  das  sercn  die  allen  Gvtler  und  die  Scbfitzcr  diese« 
Ortes,  durch  deren  Gnndo  das  Volli  und  «ein  Eigeriibum 
bis  dahin  fortgedauert  habe.  Auf  Kolumbhilli'a  Gehcifa 
nnfste  Gatiut  das  Volk  bekehren  ,  hielt  eine  'Predigt, 
rifs  im  Angctichte  der  Tertamtolung  die  Dtider  herab, 
■erschlug  sie  mit  Steinen  und  warf  sie  in  den  See.  Dor> 
Gbor  soll  aber  dcrTcafol  Tiel  dem  heiligen  Manne  gedroht 
baben ,   weil  er  ihm  die  Seelen  entführt  und  die  Bilder 


S4t>  Ammtin.  Marccllin.  XIV.  c.  10.  $.9.  Aj;athi»  de  rrb. 
g;cbt.  Ju4tii)ij<ni  tili.  II.  {lag.  3t.  <d.  V'tnet.  ut^niu  «le  ruü»i( 
und  ■xprfyM.aYM. 

Ut)  Agalh.  bi«or.  üb.  I.  paj.  ll,  e.  rd,  Venet.     Darauf  b«- 
ikhen  sich   such  CUudlaas  bekaniiie  Verse  de  laod,  S(j< 
liA.  I.  V.  U9. 

•    •••••    tutojgue  veiitslä 

reUtjione  Iruees ,  et  raiora  nurnhüs  inttar 
barbarici  noitran  /«riarU  i/rtpunt  bipunms. 
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e«rbroehen. .  Hie  neue  Lehre  iand  alto  troU  4«n  k^i^ 
greiflichunßeHeite  dcrGöitcmiclingkoit  dennoch '\Vid» 
willea,  und  c»  wird  aiKdrüchlich  Tcf«ichtirt.  ilifrii 
ToUi  und  «ein  Ucrzog  Gudxo  darüber  «9  crbiUCrtM» 
den,  daf*  Kolumbkilli  abKichcn  tmd  snm  L«ngob«r4» 
küfiig  Agtlulf  (lüeliteD  muffte.  G&lltis  blioK  ^w»r  urüd 
aus  Ifränliltchheit,  iiog  uch  aber  in  dio  Einöde  imü 
Gallen  und  bnuto  »ich  dort  eine  Zelle «  iniir»!»  )Wm1 
,Torb«r  dir  bösen  TcufeUwcibcr,  ScbUogco  ood  4f(^ 
von  den  Orte  verireibcn  ,  und  besonder*  w*ren  d»c  i^ 
dvm  nabcB  Ilimilinbvrg  «erdbaficn  Tcnrel  »ehr  gegen  3a 
gesebaftig  •»^.  Hier  haben  wir  die  bchannt«  lenu« 
Güiterdreibeit ;  Teutcl ,  Weiber  und  Scblaagea  m1 
cbrisilicheingclileidete  Mythen,  worunter  der  Widenttit 
durffh  hcidnitcbe  Priester,  «reite  Weiber  and  das  VlA 
Terblümt  wurde.  Der  Iliminelbcrg  »clber  irnr  slcberU 
ein  heidniftcher  OpferpUlK,  wat  durch  mehrere  üholkk 
Namen  »ich  KCigt  und  ohnehin  beweist,  daf»  die  T«^ 
Rchcn  ror  derDekcbrung  iGbon  einen  Uimmel  gehabt 
Mit  dem  Christenthum  kam  ouch  die  ttrenge  und  ooiMin^ 
)!chc  Eintchi'rrung  der  Sonntagsloier  ,  und  O  bei  eich  4k 
Todtenraub  tcbon  im  ncidcntbum  ein  Verbrechen  mc 
•0  Terratbeo  doch  die  zweierlei  Torkommendcn  Stnf- 
snsiilze  auch  in  diesem  Stücke  den  Minllufs  de«  seoia 
Glauben».  Uie  Magit  lindel  man  anch  bei  den  SchNaba 
in»  Hüte  ans^eurtet  «nd  verfolgt,  man  »pcrrte  Ueaen  nW 


SU)  WaUbfriiii  viia  S.  Galli  c.  6  —  B.  IZ.  l3. 

2U)  Sich  die  Xachwcisungen  in  Grimm's  Liedern  drr  alitt 
Erida  5.  S7  f.     Der  cni«  der  Cülzen  Mar  uhne  Z»>M 
Wodna  ,  der  iwciie  Thor,  dcsicu  drri  cbrrae  DiM^Iri 
der,  die  fifCli   lU  Kbciuaa   beEndirn ,   auf  Tai.  II.  So. 
und  T*f.  III,  No.  t.  2.  ab|;czcicl)nct  sind.     Auf  Jen  St 
TOcn  dcT  dtuutv  Goukeil  kann  ich  mit  Bestimn)lh<i(  a^ 
«chlieften. 


Rreiitenrcibcr  eint  um  •ich  vor  ihren  V«reauberang«a 
xusichero,  scbeint  also  geglaubt  zu  Ii&ben ,  Antt  »ie  ohno 
Freiheit  and  Zaobergpräthicbaft  nicht  «irltcn  hSnnten, 
ein  Gedanken,  der  noch  >pst  in  Milielslter  »ich  tndeiu 
Umstand»  zeigt,  dar»  man  für  sie  bcsonilcre  Gcltingi)ii»c, 
HexeathSnDe>  gewSnlicb  xwcn  neben  einander  ,  b»ute. 
Uebtigcna  naren  die  Geteticgcber  selbit  überzeugt,  dof* 
ein  Xsnberweib  (nÄfnlich  dorch  Giftmischerei)  t-incrm 
Henichen  dis  Leben  nehmen  bannte,  wer  dnbci' «ino 
•olcbe  Tcrtbeidigie,  der  murtto  den  Autgang  ibvi«rt&D. 
St«rb  der,  denen  Verzauberung  ihr  zur  Last  gelebt  ffär'- 
dCf  so  mufcto  ilcT  Vortbctdiger  dos  WcrgcUde»  Znnbcr- 
weibev  salen-  A^jcb  {a  Spanien  blieben  die  Scbwabeo 
dem  Lieht-,  Baoia-,  Kviscn-  und  OueDendien&l«  erge> 
b«n  ,  Tcrebrten  die  Elemente  und  machten  ibro  llcob* 
Achtungen  an  3Iond  und  Slerocn  ond  andern  Dingen, 
•be  »ie  ein  Haus  b'Ulvn  odor.daa  Kcl^  beviclltcn.  Auch 
»erden  heidnische  DcborJicfcrungcn  eEfvÜha(  •un^  >d^ 
Christen  verboten  ^*). 

Unter  den  mancherlei  Sitten  ond  Feiten  dea  Voldva, 
die  Auf  daa  IleideDtbum  Kurüehweiicn.  will  ich  nur  die 
Foiterlijagd  der  Kntlebucber  in  der  Scbttcilz  anfuhren, 
weil  tio  nicht»  anders  als  eine  Anschauliche  DaEstellung 
du  Tolbiglaubena  Tom  wilden  Heere  itt.  Ute  jun(|;«n 
Letite  eine*  Dorfes  hieben  am  Donnerstag  in  dur  Yor- 
lelxlcn  Woche  vor  Weihnacht  uulur  fÜrchtetlichemLür;' 
men  in  ein  benachbartes  Dort',  wo  sie  eben  so  laut  eiu> 
■pfangen  «terdcti.  Das  Potterli  heifat  der  Unhold,  4er 
die  Gestalt  einer  alten  11»»,  Ziege  odet-  einet  Etclt  hat. 


'  t4S)-  l*x  AInmjBilor.  lit.  38.  $.  2  -  L   lii.  Ä).  $.  1  —  4,   ,U 
ditain.  o.  28.  £].    Exccrpia  ex.  concil.HrAcar.   ap.  Manti 
IX.  p.  X44.'    Miniiit  cp.  Krvcur.  i:apilt.  S.7f.  i1>>(i'  p'  >U7. 
Alk  diese  AeussrninKcn  dci  lliidcnlbuint  haben  ofTtnlar 
mehr  teuischcji  als  (icradea  Unpruug. 
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and  «df  dem  Schlitten  entweder  Dachgefübrt  wird  «4ir 
in  irelcbc«  Gespenst  »ich  einer  bub  der  Gesellichaft  rcT> 
mumint.     Subvld   das  roatorli   io  eine    Eche  de»  Dttim 
geitelltut,  hört  der  LÄrmea  auf.     Von  dieser  Sitte  kQail  i 
aoch  d»  Wart  Posteraachteit  her,  und   bodealet  Fn» 
denTcucr  bei  Nacht  «DZÜndea.     Der  Aas-  undKtiuiii|te 
wilden  Heeres  honint  inTeultchland  unter  manchen Vl^ 
2nderuDgca  Tor,  derZugdcBÜui'ggt;i&to>  ron  Bodeutoi 
■mOdenwfildG  ist  \a  bekannt,  (IteMummeroicn  aof  ^YtnW 
Rocht    haben   Hir    «ucli    schon     bvi    tnohrerun    icalscW. 
Yölhern  aRgctrofTen  .  sodsfacinc  allgemein«  Verbrcit«l|j 
dieser  Oebrfiuche  nicht  eu  lüugneo  ist  ^*^}. 

Die  ErFortchung  des  Heidenthumd  «us  den  rei 
tifjen  Schrillen  der  «IttchnCbischcP  Sprache  gSbe  8i 
iilr  ein  eigene*  Buch,  intr  crlauht  der  tlaum  nur  eti 
lies  IkcraiistEubchrn  und  zvrar  flhcr  den  OnttetdicMt  t 
AllfiemcineQ,  nnd  lodann  über  die  OlauhcnBlehre 
lut  Goticadienste  waren  fchon  TieJe  heidnicche  WSrttr 
und  Namen  untergegangen  und  mit  lotoinischea  enrüt 
Tempel  hier»  Hfis  oder  Gitteahüt,  sanctuarium  Wicfcüt 
was  blot  UchertelKung  itt ,  eben  Mf  ^te  Wicbwerek  ft 
SCcrificiaBi.  Der  itandl;^!?  Ausdruck  Kiintiron  für  bnt* 
konuntaoeh  bei  den  Srhitaben  ror,  Cbiücba  und  CUtfe 
bravcbt  IVutVer  schon  für  ecelctUi  '  et  «t,  ebea  <o  «t 
Hirchs«  ein  ursprünglich  leuirrher  ^<amcn.  Vtetiw 
heilVt  allein  Friscineh  «der  Fraacinch ,  alle  Qbrigen  C*- 
bcn  an  die  Gottheit  nerden  Opfer  geoanttt  1*'),  AbUl 
abkotdienist  und  abhoi)>il<)e  sind  neu  getnaehte  WSrtcr 


346)  StalJerSchwelti.  Idiotikon  Tli.  I.  8.  30B.  Es  kal  aid« 
au  SBKcD,  wenn  auch  die  i*oBlerlij«]{d  uraprSiiBfich  kai- 
gundiech  gcwe»i-n. 

tiOi  Olfrit  IV ,  4 ,  ».  129.  S,  ♦.  M.  Noiker  S.S.  «,«-». 
e.  as,  t.  ^^^1.  lä.i.    VMt  uclu  Wickua,  mi  iant 
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ohne  religiöse  liVichliglieit,  so  AncbeUre  für  aaspice* 
»nä  vielleicht  nacli  laibeüizin  für  Gelübde  «Iflegcn.  6tuQf. 
I^r  Hrlch  ist  «It,  doch  atctil  daneben  icbon  Chclili  ^). 
Die  pi-i«»tetlicben  Fersoocn  Laben  meieterts  diesGllien 
rUinen  wie  bei  den  andern  TeaUchen,  viele  duTon  sind 
«icilcr  blo»  UebersetKungen.  So  Foreiego  für  Prophet, 
«UU  dcticD  aucb  des  urtprÜnfilicbe  ^izzago  TOrkomiBL 
Ewarto  (Gctelznüncr)  iur  PriesUr  braacfacn  noch  nüu 
tcIlfinltcheScbrifttteUer,  es  war  aliowol  allgemein»  aber 
darom  noch  nicht  alt.  Hingegen  lind  Calltrari  für  ma>- 
tbemsticua,  Zoabirliite  für  magitche  Kün»ie,  Goatielere 
für  Zauberer,  Tronmiccid  fÜc  Tranmcrlilürung,  nunc 
Bon  für  niumielo,  Mcindat  für  Racrilegtuoif  Dgit  oder 
Tnitetag  für  F'vtnag  und  dergl.  ächte  hctdni«cbc  n?nen> 
nungen.  Dazu  gehüren  ßuastap  für  Kerbholz  d.i.  Brief, 
Buagstap  für  AnbUge,  wa*  beidet  in  die  weitläufige  Be- 
deutung des  Stabes  surücbgcht.  Sors  wird  durch  be* 
M'orfcncü  lus  ausgedrticiit ,  stimnit  also  mit  der  «llgcmci* 
nea  Sitte  des  Looiwcrfcns  Qbcrcin  2*^.  Der  fremde  Ur- 
apmog  Tön  Hvrintnot  für  inc«ntatio  ist  oben  bcmcrKt, 
Wunder  wird  entweder  durch  Zeichen  oder  auch  zoweilcn 


M8)  Otfrit  iV,«,9l     NolkerJ.S.  77,58.  73,9.  7S,i2. 

■49)  OtfHl  IV,  1,  t.  <,v.  126.  Volker  33,  1.67,35.  W.  3. 
73,  tS.  77,  3.  SS.  E.w«riiuoin,  Priesiertburo,  8S,  l4o. 
p<.  IM ,  V.  19.  Wititgna.  prapheuaics ,  lOl ,  19.  luj.  85. 
37.  SO,  A.  10  ,  6.  Pnr^taja  ,  prophHta,  6t,  1.  ParvMttig 
(wol  rorctiietiK).  propheliuch,  daselbst.  Kern  cap.  16.  Si. 
Versl.  SlaMcr  Sdbwc-itz.  Idiot,  n.  d.  W.  vrnjfllflvrn.  Die» 
Wort  ist  am  ganEcn  01»«rrlt*tn  f>obrlucblbcb.  Eine  noch 
Jeut  tevfinlicho  Art  drs  Lötens  )si  das  llalmlcin  tklica. 
Sirli  luch  SulJer  o.  d.  \V.  Illlmli.  Den  Unprnoi;  ili  t 
GrAublliidiiitcJien  IV'orlis  Kamlcnkc  ror  Hrxe  wcifs  ich 
nielit ,  frcmd.-ini$  ist  er  ohna  Zwctfal.  8ulder  u.  d.  W. 
Raune. 
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«lurcti  Selttaoi  (ScUsatnlteit)  übersctet ,  beidei  obM Wrfti 
für  die  GIsobcDigeiehichic.  Eigentbümlicb,  wir  iM] 
UDerklürlich  Ut  Miaikihu  für  prudigi«.  AI»  noiii 
WerliKeDgc  -werden  genannt  Sucgala,  Harpba  nnd ! 
da»  erst«  war  e!ne  Zwerclipfeire  (Flute),  das  Ictctti 
Art  Ceige  oder  Uaclibrcit ,  celiiichen  Ursprangt.  A»| 
•er  den  gevünliclicn  Wörtern  Liot  und  Saneh  koi 
nocb  vor  Frosanch  für  canlicuta,  btose  UvbenetsM| 
daneben  auch  das  ältere  Sangloicb  ,  d.  h,  ein  Ltcd ,  te| 
»Uta  Singen  bestimmt  Ut  ^). 

Bei  dar  UnlerBuchang  der  Claubenclrlire  matt  'mi 
YOrcrtt   die   Namen  einiger   religiüier  Gegensiände  f^j 
läutern.     Religion  selbst  wird  mit  WoloDga  und  KhiMJ 
übcrteiet;   dieses  ist  nie  Kwarto  gebildet «  nad  ack«») 
lieh  eine  ursprüngliche  Benennung,  Jttnc*  nnverständSA ' 
und  schwerlich  im  Zusommenliang  intt  den  \^' ölen.  Bw^ 
diciio  wird  durch  ^Vihi  (Weihe)  gegeben  ,  ohne  7.mmSi 
heidnttcli.      Peneimida  für  Teitacient   ist    verfehlte  f*> 
richtliche    Dcbertragung,    iluotarende    für    Kraogebia 
wÜrtlichf  Polinbrot  für  dasselbe  cigenthümlicb*      Fear 
mid«  fiir  praedeslinaiio,   Zuspilung  fürallasio,   Wtdao 
mesik  für  parabola  s^ind  neu  gemachte  AVürler  ohnt  » 
ligidsen  Werlb,  dagegen  Farnufst  oiJer  FeroDinift  (Vtf- 
nunft)  für  intellecias  uralt  und  acht«    bd  wie  iemeacii 
welches  Icruca  and  Tcrstchcn  heifst,  desaoa  DodeotMi 


m 


SSQ)  Noikcr  M,  7.  11,  3.  32,  d.  wuiini'san{on  M,  2.  6?,t 
70,22.  tut,  j.  OiftitV  ,Si,Y.3Sl.a96,ifT.  IV  ,  3,  tl 
Siulder  n.  d  W.  Scliwilxle.  Der  Stabrcha  irki  aoeä  bti« 
Clifrti  iinwillkartich  uiiit  «ehr  Iilu6^  hervor  ,  i.  U,  £>)  Jr* 
I  imrm  si  sazta  |  Iku-uo  \  ktzzista ,  t.  U.  v.  19;  I  fiw 
nv  I  ttraiZKif  \  wttfo  \  wolkono  I.  &■  v.  Iti,  Icfa  hin*> 
auch  ohne  di^s«  Beweise ,  keinen  Orund  ,  den  oUicbaK 
bibcbcD  Ucdtru  die  ti*B<einc  leutsciiu  L>Kbtuags«ctot  ak- 


sunt  Tbetle  nocK  in  unsenn  Worte  Ternebmen  ü!>rig  lit. 
I>i«  alten  Nsmcn  der  übrigen  Seelen fcritftc  lintt  nicht  nur 
für  den  Philosophen,  der  Wiiiliog  (Weitling')  genannt 
ivird,  sondcroauchfÜrdicGlouboRiforKcliuDg  von  YV'icb- 
ligheit,  ich  mofs  »ie  jedoch  übergeben  ^<). 

Die  Spuren  des  altscbvabiscliea  Glaubens  tbcilc  ich 
in  die  Lehren  rom  Ursprung,  Leben  and  Ende 
er  Welt ,  jode  mit  weiteren  Abschnitten ,' nie  folgt* 
L  Crsprang  der  VVclt.  Tiel  von  diesem  Tbeile  des 
ClenbcDi  ist  nicht  übrig,  i)  Die  Kenntnifs  der  niesen, 
Zwerge  und  Elfen  war  vorhanden.  Denn  wer  Gigas  mit 
niso  übersetzt,  die  vier  Wcitgegenden  Osten  ,  Westen, 
Sunt  und  Nort  benennt  >  bei  wem  ferner  KlpendrStsch 
(E)fcndrost»  d,  i,  Elfcnfürst)  Spottnttnen  für  «laeo  ver. 
dämmten,  unartigen  Mcnscben  geworden,  «er  endlich 
vom  Alpdrücken  tprtcbt  und  die  Flüsse  Alben  beifdt,  der 
ttor«  doch  irgend  etwa«  von  jenen  nsmcngebenden  Wo- 
sen  gcwuPst  haben  2»),  fahren  wird  immer  für  gehen 
and  reisen  gesetzt ,  Otfrit  weif»  von  der  Fahrt  der  Sonne, 
ganK  richtig  ,  denn  »le  bat  Rofs  und  Wogen  ini  Norden. 
Ibr  Aufgang  «lird  Ufruns  oder  IKiieng,  ibr  l^ntergan^ 
Stfdel  oder  SedalUnng  gobcifsen,  wie  schon  mehrmals 
Torgcbommen,  sie  ist  ein  Vorbild  de«  Lebens  aller  Dinge, 
irrinneo  heiTst  sowol  aufgeben  als  geboren  wurden,  ibr 
Tod  fuhrt  sie  in  das  Land  ihres  baimallicben  Wuhnüixcs 
(Sedel)  ,  ihr  Leben  besieht  im  Gcbun  oder  Fahren.  Aus 
dem  Wasser  liomtstsie,   am  Mittag  stirbt  sie,  blDtrotH 


Sil)  Kero  c.  17.  30.  Si.  Xotker  Z,  3,  4.  SS,  U.  3!>,  10.  31, 
6.  32.2.3.  C7,  li.  82,*.  «M ,  9.  72;  17-,  73,  <».  J7,«. 
7«.  11)6.  2J.  '  ■  ■' 

tSt)  N'oik«r  33,  6.  47 ,  3.  S,  73,  7.  77,  U.  102,  I2.  ScIioiidCs 
Schwab.  Idiol.  in  Nicolü'a  Ueiscn  U<).  <f.  Ut-ilaj;»  S.  lÜK 
Der  Plufs  bei  EiDJngcn  tieifst  Alb,  eben  so  der  in  der 
Oravschafl  lUucnkieiu. 


gellt  ■■«  imWaMer  untür,    «o  bomrat  äer   HeatcK  au 
dem   Waeter,     hamprend  dur«}izt«ht  er  die   Welt  unltj 
atirbt  nach  d«r  L«hre  rom  gewaltsamea  l'ode  in  leinntfl 
Slale,  was  ihm  den  schftnereo  Aufgang  in   jener  TVcU 
lerliürgt  ^').   —      i)  Die   Henntaif»   ▼«m   Urdarbor 
Weltring  and  der  Wcllschlango   war  rorbanden.      Icl 
«ill   nicht  darauf  Rücksicht  oetimeB ,    äid  Kother   toi 
einem    Brunnen    der   Geburt  und   Wiedergeburt    red 
denn  hier  Itoniinen  christliche  und  heidnische  Ged«ak( 
io  nahe  xusamincii,  dafa  icb  Dicht  vrvilsi   wem   ftie  mN 
grSfscrem  Hechte  «ogchSron.     Aber  der  Voll(agUab< 
üt  hier   Too   WichtigLeit,     dafs    die  Kinder  «us    eint 
firannea  kommen,   ond  der  Namen  Chchprunno  achcii 
doch  allerdings  Lebensbom  zu  bedeuten.    Der  Wcltrii 
(Woroltriug,    Werllnng),    wofür  auch   Erdcrinch   toi 
liomnit,  ist  in  ajiclisler  lltnsicbt  die  CnC^tsung  der  Erdal 
durch  die  Wcittcblangd  ,   itn  ncitcrcn  Sinuc  der  Uinkreüij 
der  Welt.     Schlange  und  Drache  ilbertetKt  Nother  neM 
•tenc  mit  Worim  oder  Wurm ,  to  wird  auch  der  Midgarilx« 
orm  genannt  ^').   —     3)   Oafs  die  Kcnntnits   von    Ginili| 
und  ilcl  vorbanden  «ar,  zeigen  die  allgemein  tcatachc 
Wörter  Himmel  und  HSlIe  hinlänglich  «0.     Die  cbrist-| 
lichv  Idee  von  den  »ivbca  Altern  der  Welt  und  die  heiii 
niicbe  T«n  den  siehva  Perioden  der  Weltachöpfang  grüi 
sen  nieder  nah  an  einander  (Nother  6*  ioit.).    Und  al 
gesehen   von  Allem,   so  nehme  mau  «eiiigttcna  nur  at 
die  Sprache  Bedacht  j    was  heifft  denn  Schüpfung  dcmJ 
Worte  nach?   iat  ea  io  seiner  Wurzel  nicht  himmelwc 


253)   Noti;cr64,S.  49,1.  1«.  18.    Kero  c.<l.    OlTritl.!?« 

gH)  Noiker  4i,  3.  U,  3,  ■»,  ,$.  (39^  3.  foa,  26.  7t  ,  19-  H, 
.,       Jl>.   B3,  11.    OifritlV.2l,M.    V,1,M.66.    V,«, 
RiuC  nir  Kran«  IV,  iZ,  4».   Hir  VcraammluDS  und  Platt' 
V,  SO,  111. 
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TOn  Crcmio  nnd  Ktiii*  Torscbieden  ?  Dio  Welt  ist  ali« 
sich  tcutfchor  Ansicht  gctchüpft  «oräen,  dai  «eut  eine 
Fliiisiglivil  und  einen  Uehällcr  d«rielben  Torans.  Nun 
ist  diu  WnrB«!  ron  SchSpfuog  Gap  odev  Uup,  ao  hciftt 
der  nordische  Wehbeoher,  davon  kommen  kehr  viele 
WSrt«r,  die  »lle  naher  oder  ferner  auf  Becher  ond 
Flütstgkcit  Bozng  haben,  als  Schiff  und  SchiBen,  Kopf 
(üecber),  Kampf,  Hunpen  ond  Uubel  und  dergl.  Vatb 
die  Iichre  Tom  Drsprong  der  Welt  eile  diese  Wöntr 
gebildet,  bann  ich  nicht  laugnen,  nnd  überhaupt  iat  ee 
bei  den  ältesten  Wurzelo  und  Stamm  «rürtern  unserer 
Sprache  der  Fall ,  dafa  aie  dorch  religioteo  üinflnfs  ent- 
Ctanden  2U). 

n.  Leben  der  Welt.  Darüber  ist  In  den  aTt- 
lebwSbiichen  Schriften  ein  unendlicher  Gedsokenreicb« 
thuin  aufbewahrt,  ich  liann  wieder  nur  einiget  heraas- 
heben.  i)  Die  Lehre  vom  Gegensats.  Dafa  die  Welt  in 
einem  fortlaufenden  Wechsel  bcgriflcoist,  liann  Jeder 
merhcn,  der  Augen  bat,  ea  tioramt  nur  darauf  an,  wie 
sich  jedes  Tolli  diesen  Lehrsatz  vorgestellt  und  attegcbil- 
det.  Bei  den  Teulschen  heifst  er  Lieb  und  Leid,  unter 
jenem  iat  alles  begriffen  ,  «ai  cowol  forderlich  und  freund- 
lich auf  die  Welt  einwirlit,  als  auch  die  göttliche  Grund> 
läge  der  Welt  selber,  Leid  heilst  alles  llindernifs,  oder 


tSS)  Beiläufige  BeinCTkuns*  Orirrureo  hciCu  aactor  (llymn. 
aiaiut.  I)ci  i^lcord  Kraiic.  oticnt.  IL  Ü.  !^)9.) ,  orihabe 
nnd  horthabc  beicichnci  Scbüpfcr,  Sebirmcr,  Gründer 
<Scherz  tloae.  S.  v.  üaiscrtnich  Sa.  36l.  Bl.  19,  b.  2.), 
urhap,  GrOndung,  Urspruni  (llailaaRi  von  Käpke  248, 
V.  S6.  und  IVörtvrbuch  Jjcu  u.  tl.  W.},  Ort  unil  Hort 
hjben  F.tiie  B<^(l<;iiiuiis  ,  Kriiin,  Krumen,  Frain,  Fromm 
cnihillcit  dI»  GrundtM^dcutiinR  ilcii  Grd^nkcn  SobäpfuoK. 
lUba  und  Ili!l>en  hjbtn  im  WartlnDi  gleicli«  WurtrI  mit 
Schöpf<in(.  Ditse  VVötitr  «raroo  im  HejdcuihuBt  icligiüs 
und  enibieKen  Utduben«ailtie  und  Sagen. 
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die  rnairricile  Gmadtage  der  Welt.      In  so  fem  dicr  6 
Idee  dur  Zeugung  eine  der  gröftten   und  erMeDVtc» 
icben  Glauben  ist,     ao  ist   Liebe   und    L«id    ronifU 
erotisch  Bufgcfsrit  nnd  ia  den  Minnelicdcm  >•  wicii 
Heldenbuch  grulsarlig  und  tief  aoagebtidel  worden.  Dv 
Gcgcnssls  (Daalismos)  ertcheint  nna  in  tausenderlfiG^ 
lUlten,   Gnade   und    Arbeit  {IVotker  36.  4.),    &»■■■ 
und  Winter,  gut  und  Loa,  Tag  nud  riftcht  u.  k.  v.,  «U* 
da*  gebün  dasiti  und  d«  to  ibm  das  Gesctjs  de«  W«^ 
■eis  liegt ,  aa  i»t  er  an  u»d  für  aich »  d.  h.  uhnc  Räckädl 
«uf  die  Droiheitt  bctracKlct,  die  strenge  NotbweadifM 
oder  da«   Schickul  der  irdiacbea  Welt  «*).     Dafc  I» 
überirdische  lieinciD  Schicktalc  1  d.  b.  heinem  fiegeiuMS 
unterworfen  itt,    wird   untea  orbellen.      Wocbw)  iti^ 
daber  bei  dva  Alteo  VcrüuderuDg  uad  VerwaDiUnitg,  M 


Kb)  Unter  Liebe  und  Leid  versiehe  ich  den  Gegcnuii  Ai^ 
liaufil,  nur  erodfch  oder  im  GefUlil  aufgefafet.  DiAfe 
Allen  dieselbe  Idee  hiiilcn ,  beweiai  mir  der  Rekktaa 
dvi*  Aaiiibeäcn  in  dcti  Minncl>edem  ,  der  darauf  lurlt^' 
geht.  Z.  B.  LuloU  v.  Sevcn  in  der  Pfüli,  Hds.  Nu.  i>' 
RI..)$,B.  srdll  mit  Lirb  «usammcn  t>nft,  lieht,  ^&. 
rein,  schSn,  (tut;  mit  L«fil  Wiater,  zwingen,  Tod,  XtA. 
lang,  irUb,  Hcitnar  ,  R\.i  ,  ».  mit  L'id  ,  Sortier  IVmV. 
Seliwcra,  Binde;  mit  J.iebc,  Heiles  Tee,  MlumCBK^c^ 
VogcUong,  Sommer.  Xrucbsaf»  von  S.  Galten  Bl.  »6,* 
mit  Lieb,  Seide  ,  Seiigkeii,  Tro»,  Erlöaung,  lIcrAb- 
kcit,  OIQcfc,  Wonne,  Freudn,  U'flrdc;  mh  Leid,  SOm- 
aucbl,  Sorge,  Noih.  Ich  idae  au«  der  gfvr>t-n  M<341 
noch  nnige  (füllen  »Önlich  her,  Ptaht  ^u  sen/h, 
tuol  tac  ,  Kutnn  ,  S3,  h.  Ist  ir  litp  min  ieit ,  drr  *i 
I  Monicige,  iif  e.  Lieb«  hat  ^cke  Uides  emU,  «Ars 
litinut  mir  mU  /swAf  iht  wtrtlv  rat ,  ^Viihcmvul ,  8», 
Min  ttojt des  inirens  ie  vergas ,  to  t£u  arJiane  tsw  M* 
ja/j  ,  Nilbari,  S6,  d.  /-'roith  urii  forgv  trkavtt  M 
htida,  ^  mtr  ist  litite  mir  itt  leide,  swner  UHtmt  Airf 
mir  ux4)  «umx  Icl»  Uidct  Imt ,  utas  tuol  tJh/ 
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an«  bloft  UebergsDg ,  es  Imnn  ferner  nicbt  aalTtllen  y  dal« 
»candalum  durcItLeid,  aliominsliD  und  anaihenia  durch 
Itfiiiuni  Üb«r«etxt  wird ,  ricbtig  iit  Aaibw  auch  der  An«- 
druck  dio  leiden  Teafol,  ferner  die  ZuMitiioemtolian;; 
von  Tüd  tind  Leid,  die  (»leicbbedputitng  ron  llar«  und 
Ifcid  and  diu  Wurzeleinbeit  von  Lcbaiii  Leib  und  T>iebe. 
I>ieae  Bezcichnangen  Utiea  nocli  ahnen  ,  dafs  jene  TVo*^ 
ter  de»  CcgcnMiKct  im  AUerÜium  eine  riol  grör*«re  Bo- 
d«Dtiiiig  gehabt ,  ah  jetno  ^.  —  a)  Die  Lehre  ron  der 
Tioachang.  Wenn  wir  j«tBo  Too  der  Erschein ongtuelt 
reden,  >o  Tcrstchcn  vrir  darantcr  die  Acussernngen  der 
KrüTte  überbauet,  die  in  der  Welt  »iod.  Jene  Acuiic- 
ranfjen  etiid  »l»o  nur  der  Schein  oder  das  Bild ,  die  KrüAo 
selber  oniichtbar,  so  Ungc  sie  tiicbt  unter  einem  Dildo 
ertcbeinen.  >Virkaag  and  Aauuerung  heifseo  in  alten 
neligionen  Zeugasg,  derGruod  aber,  warnm  dieHrüAc 
virlieai  i»t  nach  teuttchem  Glaabea  die  Tü'uschung  der- 
selben durch  den  Schein  oder  die  Schunbcit  der  Materie. 
Schon  die  Tielticittge  Itedeutung  des  Wortes  Bild  (I'ildc, 
pilidi,  piUde)  in  der  «Itschwäbisohen  Sprache  maft  nns 
auf  den  religiüien  Gellt  des  Volkes  Aufmerhsani  machen. 
Es  nird  dftoiit  nicht  nur  ausgcdrücbt,  nas  wir  auch  Bild 
nennen,  sondern  auch  Gestalt «  Achnlichbetl,  Schauen, 
Nscbabinung  ,  Beispiel,  Parabel  n.  a.,  in  welchen  Be- 
griir«n  ^lifrratl  der  Scbeio  der  Grundgedanken  ist ,  der 
die  Wesenheit  nder  Wahrheit  der  Brsll  (Wist,  lubitan- 
tia)  voraussetzt.  Eine  weitere  BeEoicbnung  enthält  da« 
Zeitwort;  ferbilidon  bctfst  sowvl  übertragen ,  als  auch 
eine  andere  Gestalt  gehen  ond  ist  mit  verwandeln  gleich» 
bedeutend.  Waram  sbor  in  Wandlung  and  Verwand- 
luog  der  Begriff  der  Umstaltnng  liegt,  kann  nicht  be- 
fremden, da  wandern  nod  wandeln  Ein  Wort  lind  «  und 


SST)  Otfrit  V,  M.  V.  25.  »,  V.  14.  Noiker  4,  6.  30.  19.  4t, 
7.  n,t.  KVt,  S.  76,  17.  7»,  M.  57.7»,  »• 
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die  Secleifvanderung  die  Leibe >TenraBdel«ag  wAw 
liringt  ^).  —  3)  Die  Lehre  too  der  Uafle.  Sie : 
utelit  ainli  aaP  die  Kräfte  Jer  Welt  and  ibre  rerbi 
Wesenheit  (lougeniu  netenli;  Nolber  43,  6.),  tM 
die  WiucDicbaft  Ser  Geheimnüse.  Rune  Rr 
lioinmt  im  AitschwÄ'bischea  eicht  mehr  vor,  Atfi^l 
beseichnet  dsa  Wort  Tougcni  alle«  Geheimair«T  ^l^l 
den  ftUen  Baiern.  Tougenia  din*  beirsen  d«ber  Xii 
rien,  Toogeoi  ein  SalirameDt,  wofür  aucfa  >yix£Otk(Gld 
•et«)  und  Wied«  (Heiligtbnm)  gebrancbt  -wird. 
baupt,  wie  oft  aach  das  Wort  in  mannigracbea  Ted 
dnngeo  Torhotnmt,  so  ist  immer  dtria  der  BtrriSi 
Terborgeoen,  Dunklen,  Geheimen  und  lUystcrtÜMBi 
bähen.  Sein  Gegentatz  hSnntc  OSeoft  seja, 
«ino  freie  Ceberietznng  Toa  rcveletio  ist  1^), 

III.  Ende  der  Welt.    Setzt  die  Lehr«  von  Tu 
Toraas,  dcrcQ  Daacfo  leb  nicht  zu   crncispn   tii 
Diufal,  Tiefcl,  Tiufel  o.a.  w.  tat  icinNBincn  in  alt 
biachcn  Schriften.     Notlier  nenot  ihn  auch  Kiderrit 
Niderfall,  den  abgefallenen  Engel  ,  eine  gans  cbriatE 
Ansicht,   die  «o  wenig  mit  dem  heidnitclien  Teofdl 
nein  bat  «I»  Olfridi  Satanss  ^.      i)  Die  ErlStuu. 


aSB)  Kern  c  1».  Olfrit  IV ,  1 ,  v.  30.  6u  IV  ,  S,  r,  65.  Na» 
4,7.33,  1.68,  1.2.63,3.  72.1.  Wabpilde.  firun.a 
9.  S8»  4S. 

8J9}0(rri(  V,  8,  73.  NoiberSS,».  30,  1.  12.  n.  6t,tL9, 
a<J.  43,  83.  iS,  i.  47,  10.  77,  i.  66.  80,  6.  18,  »|,  1 
7.  bizeiobinlicho,  injratjce,  lüS,  2S.  v»,  6. 

260)  Xolliet  7.  3.  IS.  17,  iO.  88,  inil.  «7,  13.  tnh*Ua, 

30,  iti.  3j,  22.  und  da»  Bordieobe  /ara  lit  Hrff^  w^ 
wol  einerlei  «yn.     Dafa  die  TeuPrl  die  ^i^n8cil««  ■»'• 
echlinscn  tind  Lacus  durch   tkllagnioba  Obcnatd  ainl 
<.NmV«  «1,  \.  \M^T.^,  ^«A\*.TOVM»dnifeb*  GiJw*" 


diet^  Lebre  tind  ChmtentliDOi  and  HeMcntharo  wieder 
sab  verwandt,  and  ich  würde  sveifelhaft  «cfn,  w«iin 
nicht  die  Schwaben  den  clirittlichen  Glaoben  von  den 
Lstciaern  beUommen,  die  das  dem  Tcatacben  enupre« 
cbeodo  Wort  Splotio  nicmAU  für  den  cbrittÜchea  BegriGT 
d«rErlö«Rng gebrauchen,  aondern dafür Redemtio  (Oizon, 
welcbe*  die  Tcatichen,  ftlla  iic  licinen  nitereo  BegrifT 
von  KrlÜBUDg  gehabt,  durch  WiedurUsaf  halten  aut- 
drfichen  müasen.  Da  ich  oben  (Th.  I.  S.  447.)  erlilartt 
waa  dif  Bande  der  Weit  irjen,  lo  iit  bicr  blo*  Ton  der 
Lütung  eu  handeln.  Rcdentlio  hctr«t  also  atündtg  im 
AlUchwä bischen  Urloti ,  Irlodda,  rediioere  irloien,  li- 
bcrareltxea,  Almosen  &el-loeunga.  Olfritsagt,  man 
liünne  durch  Ucbcl  gebunden  und  vom  Unglauben  ent- 
banden werden,  da*  iBt  eine  bildliche  Anncndang  der 
Bande  Loki'a.  DaKu  gabvrt  dio  Idee  vom  Scheiden  j  die 
Otfrit  bei  Detcbreibung  des  jüngsten  T«gc*  als  eine 
Haupuacbe  aatmalt  ^')-  AJI  dieses  ist  mir  ein  Zeichen, 
daPs  der  Gedanken  der  KrlCsong  bei  den  Schwaben  schon 
TorhandCQ  war,  ehe  da*  Christenlhum  zu  ihnen  gekom- 
men. Dafs  mit  der  ErlüEunji;  der  Gi-genaatz  aufhört« 
Tertlebt  »ich  ron  aelb*t,  darum  heiftt  e*  bei  den  Alten] 
in  der  Ewigkeit  und  im  Dimmcl  >ejr  Tag  ohne  Nacht, 
Lieb  ohne  Leid,  Licht  ohne  Finsternirs,  Süfse  ohne 
Bitterheit,  Leben  ohne  Tod,  u.  s.  w.  Wo«  in  jenen 
Schriften  Ton  der  Reinigung  durch  Feuer  vorkommt, 
mll  ich  als  chritllich  gelten  Isasen,  der  Sache  nach  itt 
ea  eben  aogut  heidnisch.  Merkwürdig  ble)btini1cr»j  dafa 
HcIliwJT:,  das  genößtich  Hüllenttrorc  heilst,  auch  durch 
Feuer  GbcrsetKt  wird.  Hingegen  ist  der  BegrifT  von 
Souf'en  wieder  eigenthümlich  teutich,  er  beruht  im  Blal- 
trankc  des  genaltaameo  Todes,  der  in  der  Kibelnngen 


Kl)   OlTrit  IV,  S,  37.  54.    V,  29,  85  >qq.    Noikcr  ?&,  1.  U. 
17.  «,3.  83,4. 
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Notb  beschrieben  iit.  Grunttoofi  beiht  SchHUnd.] 
Tenenlien  eoniea  mler  bitonüiD  ,  ertrünbco  pnacfa 
binabstetgen  unlor  J.i«  \T»»»cr»ich  «oaTcn  ,  lanirr  W^ 
ter,  die  flchon  durch  ihtv  \YDrKclgleichhrit  mit  laftM 
•«ufnea ,  bedeutend  sind ,  in  denen  allen  der  B«ri(  im 
getrunlienvn  Todci  liegt  und  die  ohne  jenen  Zu 
ban;;  mit  dem  Blnttranlie  uio  ganz  erhUrlicb  «crdai(l  i 
oben  S.336.>  ^>. 

•t)  Die  TerESbnnng.  Daf«  dfe  bestehende  WAk 
an surhüi' liehen  Streit  and  BampTe  mit  sich  aelber  H 
«eil  ate  im  Wechsel  und  GcgtnsaiE  und  dieter  wirdcf  i 
der  Täuacbung  befangen,  itt  eine  richtige  Folgeri^^ 
teatacben  Glauben».  I)ie«er  Streit  hBrt  auf  in 
gang  der  Welt ,  M-enn  die  Gegeni.^lze  sich  trenne«  < 
ISsen.  Die  Versöhnung  folgt  «uF  die  Erlütung  (d.Ll 
im  gewaliumen  Tod).  Itao  heiru  bei  den  Allen 
Tcraübnungf  aber  »ie  nennen  auch  den  Tag  de*  ITd 
gericbts  immer  Suono-  «der  Suone-tab;  ist  da* 
Debcrtcicung  ron  dies  jadicii?  Keineaifega.  Fe 
beifat  Suanon  urlheilen ,  Suana,  ja  aach  Saonoia^  Vi 
theil .  nirgends  iftt  hier  das  Uteinitchb  jadieare  aat^ 
drückt  ^.  Dai  iculsche  Wort  enthält  alao  wieder  riMi 
eigen  ih  dm  liehen  Gedanken.  Gibt  oder  emprinet  i* 
VVelt  Sühne,  v«nn  sie  untergeht*  Sie  wird  aie  «t^ 
•cheinlict)  geben.  Wofür?  Doch  «ol  fSr  die  Süa^ 
die  aie  begangen.  Nun  beifit  Sunta  aewol  Sünde  ■)•  Vf*> 
brechen  überhaupt,  das  Wort  bat  Eine  Wuritel  milSaiM 
Ware  demnach  dai  Endo  der  Welt  l^uasiraTod  imGrvfic* 


aeS)   Otfrit  V,  19,  96.  2»,  ^*.   SS,  r.  4SS.  507.    «i.    Ni 
43,  9.  tu,  t7.  136,  1-  Oaotio.  Mo«.  19.  Pulm.  S7 , 
4.  M,  5.  16.  S6,  4.  80.16. 

263)   Kero  c.  fr).     Moiker  7l  ,  1.  3.  74,3.   7S,  t.  77.«.  «i 
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.  I.  8.  S?^-)  t   oder  «ie  lasieo  sich  diei«  Gedanken 
Mdcrtt  genügend  erklären? 

3.  Die  Wandlung.     leb  versiebe  darunter  Dicht  dqt 

die  Wanderung,  sondern oucli  die  Verwandlung  der  Scel« 

jtni  dui  Le>l>cs.     Wo  das  Wandern  uod  Fabren  dos  T.CI* 

Ites  im  Leben  Glaubenttatx  ist,  da  mofs  die  Seelenwita- 

[derung  oolhwendige  Folge  seya.     Auch  hier  begegnet 

virdcr  chriitlicher  und  heidnischer  GlBohen.     nüli> 

d  spricht  sieb  Otfrit  darüber  soi,   nach  ihm  itt  die 

nie  TOD  Gott  abgcfsllun,    hat  ihr  Ad«Icrbc  vcrlatsim 

sich  in  die  unreine  WcU  erniedrigt.     Aber  die  Sehn- 

fhr  nach  ihrer  Uaimat  ist  ihr  geblieben  ,  sie  wird  nscli 

cm  F.lend  (Gefangenschart)  dahin  sarücli  hehren. 

en  und  beim  sitsen  sind  bei  den  alten  Schnoben  eben 

CegenaÖtKe,   nie  bei  den  Nordländern,  Itecchen  Iiets- 

tFrcmdlingc  und  Auslüadcr»  i*ic  beiden  Itsicrn,  and 

man  diesem  Wortstamme  weiter  nach  ,  so  orgcben 

•feh  noch  mehr  biehcr  gcbürigc  Vorstellangen.     Uocit 

■II  diese  Deweite  sind  unnüthig  ,  es  genügt  an  dem  Einen 

Glaaben  des  gaozcn  leutiehcn  Vallics,  änC*  die  Geister 

[ier  Todteo  erscheinen   oder  in  f'cariger  Gestalt   alt  Trl^ 

Hjulcr  (in  der  Schweilx  brünnigc  MÜnner  gensnnt)  uni^ 

Hwgchcn.       Diese   vielfach  ausgebildete  Ueberzeugang 

naan  nur  in  einer  Torcbristlicheo  Lcbre  von  der  Seelen- 

iirandeiuag  beruhen  ^). 


'Kollier  Iftl,  13.  77,  57.  OiMt  I.  c.lS.  Auch  seine Aeu»«. 
aemni:  V,  1$,  v,  73.  scbcixi  auf  beidntichcn  Vo>»lcllua- 
Keu  lU  bcnihei).  Vsl.  Schiher'a  Glu&sar.  s.  r.  Uecben  ff. 
und  Sisider  u.  d.  W.  Braanli-e  Mann  und  vortaglich  die 
gatv  Erlkuicrunjr  7.uro  \^'o^e  ticcken.  lu  allen  Abirilun« 
gen  dk.^rr  retcbKiammi^oit  \Viir«rl  li«fl  der  BegrifT  «Iks 
Fortlaureng  oder  Wandcrns,  Auch  IJef^m  isi  cm  reügtß- 
•««Wort,  GoKaelbar  bcifst  dcrMMBil»sohel>C5«a  (.Dim. 
FluohU  Pfth.  lids.  ati.  Bl.  li-i,  a.  \.\,  OUcA  ««ftv  fii« 
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'C '  >öi. 


ZuTÜcIigelastcnc     Spuren      des     gotbiil 
Clftubcns   bei   ilawiB<-hon    Vdli»ra. 

Ich  komme  anf  ilic  gothiscbe  Stammtage  unüd,  ft 
jcist  ent  in  ihrer  Wiclitigkeit  erscbetneo  kana.   Ctkd 
Schonen,    Dornhulm    und   Rügen    n-ar  Jm  Volk   wf  ^ 
Festland  gekommen,  icli  habe  in  Jen  Tielcn  nnd  (toIm 
XleligionfansUllea  der  Slawen  an   den    MÜDduDita  it 
Oder  touischea  Rinflufs  AnerheDiii'n    mCsaeB ,   nii4  n 
di-Sngt  mich  die  ;;otliiscbe  Veberlicforung  za  der  fttf 
ob    niclit   jene  Anstalten    aripiünglich     von    Goikc*  f 
gründet  ond  nach  ihrem  Abzöge  vo.i  den   nacbr«l<eD&> 
Blnwen  fortgebildet  worden?      Ich  bnbo  ferner  dte  (>• 
■che  Prieiterschafi  als  finnische  Abliütonilinge  T«ri 
mit  grüftcrcm   Rtcbtc  bann  man    aie    ibrer  Haar* 
Bartsorge  wegen  für  Tcvlscbe  erkennen.      Jene  Ai 
Lrrubte    auf  dem    wcndi'ecbcn    i^nuberdten»!«  ,     ^cr  ät 
gleich  st«rb  in  die  teuUche  Ute  in  d!«  (inoischo  Bcüi 
ttngrifT.      Dem  Zuge  der  goibiscfaea    AVandcmBc 
moTi  ihr  EinfluTii  auch  auf  die  Xündung   und  das  gMÄ 
Slromgcbict  der  Wcichsi;!  überhaupt  und  namcnllichHl 
dai   pitusiischo  Itomow   und   seine  Güllcrdn-ihcit  vA 
eratreckt  haben.     Di»e  DreiraUigkeit  Itabo   ich   hn  "^ 
meisten  leuttchen  Völkern  als  dai  cig«Dlbi~mlicbe  llt«^ 
xeichendes  Stammglauhens  gefundrn,  nun  ist  auch  doxk 
Vaien  Behanntmachung    de«    preussischen    ItamuhJi^ 
crnicton,  dafs  dt«  Bvugvng  der  prcusiitcfaiiD  Sprwbos 


JUnjcr  Chrinii  Thrf;n(iii ,  Ute  bimtnliftcbm  Hcen^airt* 
Githiglni.  Aber  gtd^tn  boiai  auch  kcniclt  lEcctfi 
tranc.  orJrnl.  II.  S.  94.9.] ,  «las  irt  uitter  fcdirtu.  P« 
Uedcuitinjc  <Ii>hs  Won»  iit  also  im  Altcrtltom  •«•* 
ircirrmtrruisjet»!,  und  dd*  ist  bei  allen  i-e|i(i0wB  Wir 
Um  dtr  l'all;  • 


der  tcutcchcn  begründet  und  durch  »io  gebildet  sej.  D!e 
k«i]%en  üerter  im  Siromgebieto  der  WeicJitcl  und  Oder 
Bind  aJto  wol  aocli  nrsprünglich  teutich  geweion.  Dahin 
mÖgea  Torauglich  Gncicn  uod  Posca  an  der  VVarta,  die 
mit  der  Weicbtcl  uod  Oder  den  dciUeo  Fluh  bildet,  ge< 
bSren  and  he»ondert  die  dritte  beiltgcStedtKraUnu  durch 
ihre  Drachen**^«.  Tiach  mehr  alt  dioie»  iit  aber  die 
Verwandtiohafl  der  bübmiichen  und  polnitcbcn  Siaram- 
ugc  mit  der  teauchcn  Heldensage,  die  ich  oben  (Tb,  L 
8.  i(>3.)  durch  die  inaere  Aehnlichheit  geni^thigt  ancr- 
kauBte,  ebne  bu  ahnen,  wohin  ei  Jubron  und  welchen 
Avfachlufa  ci  geben  bSnnte.  Auch  die  Sparen  der  Ver> 
wanduchaft«  di«  ich  in  der  ruuitchon  Heldenuge  ango- 
trofTen,  verdicncnnnn  Aufmerhaanheit.  Freilich murvtc 
die  teuttche  Hcldennagc  bei  den  •lenisch^teutscbeii  Miioh- 
V^Iliern  onvertländlicb  und  Terwirrt  Menden  (wie  Flüaie 
dttrch  AMlnabmi!  Anderer  lieh  allmaüg  trüben) ,  iiud  ja 
weiter  lie  üttlich  2b  den  Slawea  kam,  desto  nnliennt- 
Iteber  nnd  «chnnchrr  niur&ten  ibro  Spuren  weidea. 
DaMelbe  Schickiai  bat  tie  im  Westen  bei  den  celliKfaen 
VölUern  erfahren  ,  dagrgcn  iit  tie  von  unsern  nordiichen 
StammgcnoMea  richtig  und  grofa  «argcfflift  worden,  eia 
guter  Bencii,  dafa  die  eutitcwBrderieo  Teatschen  noch 
weit  ins  MitlL-laltvr  heraof  im  geistigen  Verkehr  mit  ihrer 
notdiacben  Iliimat  geblieben,  womit  bei  alten  Vülhera 
der  politiicbc  Zuduiiuenbang  nothwcndig  verbunden  «ar. 
Die  Anliunft  der  golhitcben  WandcrTÜlkcr  dic*»oiU  der 
Oatiec  geichab  lange  ror  Catar,  und  die  Tcutschon  mut- 
M9  fiele  Jahrhunderte  im  Frieden  oder  dorch  unbo- 
huiBlc  Kriege  »ich  aatgebreitet  haben,  bis  «ie  zu  jener 
Volkimasie  berannocb»enf  die  den  jahrkunderllangcn 
U»mp£  mit  dem  rümisoheii  Reiche  aicgbaft  dorubfccbten 
bonotc.  Ihren  langen  Aufenlhalt  beweisen  aocb  die  Denk- 
mäler in  Schleaien  und  Polen,  die  ich  io  der  Kurse  be- 
rübren  will.    Hier  bconi  man  die  Teottcbcn  wiodor  an 
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itir«m  Todt«nJieDStet  gana  Schleftlon  \*t  «In  g»tt&w 
bcrUnd.   man   achb'ist  die  Anul    der   gerunilenen  Pna 
Ülivr  ?o,ooo ;   «elcho  lievölkcrniig   und   welches  Inp 
AafcntlisU  setzt   da»  vorAut.      Nach    Scblrtien  todäi 
Bütuer  DJt  lie«re*tnac)it  niemals  geboraiucDt   di<  b^ 
firJikern    Torf>c  Tun  denen   Münxen    gshen    aaf  die   irt* 
Jahthiinilortn  unserer   ^cilrechnting     »aräck.    w*  a^ 
keine  Slawen  ila«  hand  be\«i>bnten.     Aber  deonoe^Mi 
jnao  Tiele  rtimUchc  AlieribäiBer  io  dicaen  Graben,  w 
eine  KrSftcning  fcrdient.     Pto  römischen  MübicIiI^ 
nen  nud  aonitigen  GerÜibscbiiflon   bt>l>amoD  n2nlidi> 
'i'euUclirn    ilarch   Handel   und    Urivgaraub»     d«M  n* 
sebe    Kaudcule  and   Handwerker  hatten    sieb  i«  ul* 
Bojoht^im   onler  Mirobot    an-^rticdelt    (Tacit.  AoailÄ 
6«.)  und  an  der  Donao  horte  der  Krieg  mit  d«n  Ote* 
fast  ni«  auf.    I>ie  Cc1ogeoh«it,  nuf  l«tcb|o  Art* irw"b 
Ccrnthtchaften  ku  erkalten,  Fehlte  also  licinesweg«.  i^ 
Geld  war  nenig  bei  den  Teultchen  im   Gebrauch«,  * 
gaben  es  samt  den  andern  Dingen    wa)ir»chci(ilick  e* 
Todten  mit  in«  Grab,  der  e«  erbeutet  batto,    oder 
c»  für  Arouletv  an.      Der  I.cicbcnbrand    war  «I 
cbsn   so   die  Ocstatlnng  auf  Iliigvln,      sie    anter«' 
•ich  TOB  der  in  Hcsapn   dadureh,    dafa   heine   F.ri 
über  den  Brandttöllca  aargcworfcn  sind.       AlUtn  ^s 
Gräber  au»  lockerem  Sand«  beateben  and  die  Vnm 
Dor  einige  Zolle  darunter  liegen  i  so  bann  aof  die  h 
tenbeit  der  Grabhügel   kein  Gewicht  ^IcgC  werden, 
si»  weniger,   aU  ntroh   rini^c  ifiit  den   Steinltroiscn 
sind,  die  Alia  deutlich  anzeigen,   dafs  sie  ToutadMa^ 
bürtea.     Da  sich  in  dea Tupfen  Schüdelbnoebeo  tob  ff^ 
rcrcn Menschen  finden,  lo  bat  man  entweder  auf  iiin* 
lamfl  Gräber    oder  wahrEcbcinlicher    maS  di«  Silta  * 
acbliersen  ,    daFs  der  Knecht  mit  dem  Harr»  ,    der  Vaal 
■m\l  dem  ¥üvv\c:n.  ^«TV<t»Tv«,v  ^*ticd«Q.      Die   Vtatea  k«v 
mcn  aucV  «\cV\  Ki\>%T%Vk  ^«vdb>>%.<a.%it^  -«««  ^  ^mk  4*.  w 
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salrcichttcn ,    wo  innthmariltck  tfto  Opfcrstättcn   gowc- 

,  i<  Uebor  iiete  tiaä  einig«  Worre  zu  sagen.  Die  nüH. 
liebste  ist  Freienvralde  an  der  Oder  in  der  Ilurmorh ,  das 
nicht  nor  cino  nasgcscichncts  Lage,  tondcrn  auch  eine 
Bcil'jucllo  hat.  Im  Hcichonhaehischcn  Carten  fand  man 
Im  6pä'i jähre  1830.  e»o  Drand*tältrn  in  il«r  Erde ,  es  sind 
wie  in  llcsien  mit  I''clditeinpn  bÜBsllieb  »osgofüllArlo 
oder  flutgcpflstterlo  Kefscl,  4  Fufs  lang  und  3  Fufa  lief, 
and  ichcinua  gcmetntchart liebe  Itrandhäerdo  gewesoiif 
da  man  nicht  überall  bei  don  Urnen  derglcicben  antrilTr. 
leb  maclio  zum  roraua  auf  die  vertiefte  Geitalc  dtvser 
Hevrde  aafmcthism,  ircil  sie  nicht  natürlich  ist.  Dafa 
der  Letchonbranf!  der  Touitchtrn  in  ihrer  Lvhfe  Tarn 
Wcltbrando  und  dieser  wieder  in  dem  GlaubensiBUc 
von  der  Itoinigung  durch  Fcaor  beruhte «  kann  iiiclit  mit 
Fug  gelüugnct  werden,  dafli  aber  der  Todtc  in  einem 
Kessel  verbrannt  uurde,  niufs,  wenn  die  Ifctselgestalt 
d«  llcerdea  nicht  sinnlos  war,  v-os  man  nicht  bewciaca 
liann  ,  doch  wqI  auf  oichtt  Anders  als  auf  den  Gap -Gin- 
nünga,  Vidara  Schuh  und  dun  Tia^lfari  bezogen  wcrdeii, 
d.  b,  auf  die  Lehre  Ton  der  Wicdi:rgcbari. 

Weiter  südlich  von  der  Stadt  fand  sich  noch  oioe 
Brandttälte,  die  nicht  weniger*  als  sechs  tt^t'kc  Fuhren 
Feldsteine  enthielt  *  woraus  man  Huf  die  Sorgfalt  der 
Alten  hei  ihrvra  Todlendicnsio  scblirfaL-n  liinn.  Die 
inerbwürd)g»l(!  Entdeckung  geschah  ober  nördlich  der 
Stadt  auf  dorn  ncichcnbutf.iscltvn  Dcrgc.  Iliei-  fand  der 
itcsitzer  4  —  ^  F'ufs  iin  Üodcn  ein  tlcincrnes  Fundament 
TOD  139  Fufs  Lunge,    dem  er  in  die  llrcite  nicht  nach* 


S6S)  t.  Keichcnbachs  KurmltkitcIiD  AUerilitinismerkwanlis- 
keiicn  ,  Berlin  IRIl.  S.  3.  H.  Ih.  Krusc't  Budorgis  in  ßil- 
•cbiaj^  wöclicniliehcn  K^oIirichlcn  Bd.  IV.  S,  ZU.  2S^ 
Ib  büondcm  Abdruck  S.  i9.  üC 


graben  lief«.      Veberall  seigteo   aloli    ü«  ofleabantai 

6par«n  einer  Zcrttüriingdarcb Brand,  Ucntcbcnlmocbsn, 

Tliong«r*T*e  venchieden  von   Urnen ,    die  BeiohenbMb 

iCrliauchfaiserhalt,  ein  aaraerordentlicbgroAet Hirtdh 

geweih  und  eine  feine  Silberrnünxe  (auf  der  HaapueiU 

eine  gulgczeicbnete  weibliche  Figur  und  2wca  Scbiriat« 

•nf  drrnüohieite  ein  Altnr  and  kwo  weibliche  <icitslt«B) 

wnrden  da  ausgegraben.      Nach  welcher  HirameUgegead 

das  Fundament  hinzieht ,  ht  nicht  angegeben  ,  aacfa  ntn) 

ob  und    MIO   ricic   Abthcilongcn    io    die  Qaer«   e*   bat 

Beichenhach  versichert  nur,  dafa  die  Lage  dea  Bei 

für  gcnSnIiobc   Wohnongcn    nicht  tangef    da    er  ata 

hoch  und  itaisorlos  aey  ,  und  ichlicftt  nun  «a«  der 

eage,  dfift  Kreienwalde  den  Namon  von  einem  nabge 

genen  Tempel  der  Frey  ja  erhaltea,  geradexa,  daft  iei 

Fundamente  ücbcrre»tc  düaFrcjinlcmpcls  aej'en  2«),  Di 

eine  Heideobircbe  auf  dem  Berge  gestanden  ,    wird  keifl 

Terounftigcr  lüugaeo ,   daTs  «ie  teutacb  ge^reaea» 

man  an  der  Grundlage,   welche  die  Geatalt  eine»  lang« 

H«fe«  hat,  fiio  ja  im  Norden  die  Tempel  hiefsen ,  ind 

Aia  alawiichen  Kirchen  ticr-  oder  acbiechig  waren  und' 

■af  hülzcrneo  Säulen  atandco.     Die  Hirche  der  Frtyji 

snBuichreiben ,    daflir   iit   die  Orltvage  wol    ein    Crsnil, 

aber  kein   hinrei  oben  der:      Wenn  sich  erweisen    liefae, 

daPe  lio  die  I«it  der  Sneven  geweacn,  »o  vüra  die  Vcr- 

BiBthang  noch  annehmlicher,  dafa  ibr  in  der  Karaoark 

eine  brsondcre  Kirche  genrihet  nar,  denn  dort  wohnten 

die  SacTcn  lange  Zeit.     Ich  larto  den  Zweifel  atchrn,  *» 

lat   «oN   and  Übolrcrtlandcne   Vorsicht.     Ea   iat  That- 


26G)   V.  R«i«henbac1i  m.  a.  O.  S.  97  —  30.  33  (P.     Die  Ülrrari- 

schen  Nachweiiungen  nnd  Erklärungen  in  ditriiein  BOoh-- 
Icin  sitiil  wL-iii);  brdculcnil ,  abi^r  die  Sorjjfill  iiad  Lieb«  dt* 
ManiiH  fllr  dif  AltcnhnriM'r  v^riltenen  alle  Acbtung  ■"* 
iliiien  gebaim  die  bviobendsic  Aneikennanj;. 


aiche-i  Jaf*  die  dtlmAlischfin  Sl«««n  cino  Cuttbcit  DobrA 
Kricbü  htitcD  f  d.  h.  die  gute  i''rigg.  DivM«  Weton  ist 
niobt  ilawiich ,  »ic  Lünncn  c»  von  Niemanden  alt  von 
gothiicboa  Yvtlicrn  nngcnommvn  biboo.  Das  aeut  eine 
TorKÜglich«  VerebruKf;  bei  den  Golben  vor«u»,  dono 
aufscr  iea  nordischen  Göttern  eu  Ilethra  mcifa  ich  beino, 
die  nit  ihren  loutscbon  Namen  von  den  Slawen  aurgenom- 
men  worden.  Frigg  und  Krcyia  wurden  bei  den  Tcut> 
•eben  Torwevbaelt,  daft  sie  aber  SchMan  oder  Hirsch  su 
Liebling* ibicrcn  gebnUtf  itelit  nicht  in  der  Edda,  wa« 
)cdocb  iiicbt  eine  Veränderung  ihrer  Verehrung  bei  den 
•üdlichcn  Tenueben  auiscbliertt.  Der  Schwan  war  Oa- 
degaau  Vogel  und  in  der  Iicbre  ron  der  Gebnn  bei  den 
Wenden  von  Dcdeulung  (Tb.  I.  S.  aoo.).  Jane  Miinxe 
ist  ofl'enbar  rcügiöi  ,  bat  aber  mehr  nof  alanlschca  als 
aoC  lealscben  GJnubcn  Ce^ug»  aie  bönote  die  Kaeivia 
oder  Sieba  vorstellen  und  der  Tempel  naeh  Abxtt^  der 
Teuiichen  ron  den  Sioncn  tum  Guttcidienttc  gebraucht 
worden  seyrt.  Wm  don  ilirach  bctriirt,  so  ciinncra  ich 
blot  an  die  S«gua  rom  Einhorn,  an  Oenoreta'!  llirach. 
boh,  an  die  Abbildung  der  Mutter  CotlcB  mit  dem  Ein- 
horn auf  dem  Schoofs,  an  die  Stellang  nntbtvr  Weibor 
2U  Anfang  der  Kalender,  an  die  Hirache  der  Edda  nnd 
die  Kuh  Aiidhumtn,  wer  dicie  Sagen  ^a  würdigen  vcr« 
alclit«  wird  tod  aolbit  die  Krlilärung  Gndcn  ^'}, 


{67)  Antont  Vcraucb  Obrr  <liG  nlirn  Slavrn ,  Lcipuij;  l/U.  I. 
S.  SO.  Otnil  S.  46.  Auf  dtn  Chot^tOlcn  eu  Mjuihrunii 
ist  Mari*  nili  dfm  Finhom  lUSiteRcliniiitn.  Oi*  Ai'Spic- 
liuistMi  der  MinncainKvr  darüber  bat  rcwhck  tnumnndt 
ia&llitiltini  und  Tucltimcrc  Arcliiv  fUr  Kirchcncebcliiclii« 
Bd.  IV.  b.  494,  E^  Wiir  Obcrliüuiit  KUnsikrsillc,  drii 
lliracb  dU  Atiriljiil  der  Kva  vor  dem  Slliidcuralt  ticiiURe- 
seilen.  Ü.  llolucfaniitc  alter  tculAclirr  MciKitr,  htrauig. 
vna  R.?..  Becker,  le  Lief.  C.  II.  I).  1.  S.  E.  I.  t>avon 
rllfan  vicllticht  die  Sillc  der  ScboobbUndchcu  her,   die 
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Von  Frcienwnidc  M>  tn  itL»   FurstentlmiD  Glogaii| 
womit  Hruie  seine  AufKalang  dArGrAlideDltmülcr  beginntf 
nög«n  aller  Wahrtchelnlichlieit   nach   noch  mmcho  SU 
tcrtliiimer  verborgen  icvn.      In  Scblesicn   zeichneD  tioli' 
fÜnT  Gegendeo   besonder»  durch  ncichiliuTn  und  Wicli«^ 
tiglieit  ihrer  Denkmäler  ttus,  die  FurttCDtliüiner  WohUi 
nnd  OeU  auf  d«ni  l-eobtcn,  I.ignitK  und  Schwndnttz  auf' 
dom  linhon  Odcrnfer,   fatt  mitien  in  Schlesien  nnd  da* 
Fürstentbum   Ojipeln    im  aüdlichen  Ttieile  dei    Landet.. 
1d  WobUu    i*t  der  Xodtonbcrg  bei  SeiTcrdau    and   du< 
Bloaier  Irenbus   »cboa  darum  bemerkeuBwerth,    daT»  uj 
lo  der  Gegend  gegründet  nurde,    wo  «ucb  daa  ilawücbi 
Heidenthom   einen    llaupttita  gehabt  haben    mafk.       Ia,j 
Oels  aber  ist  das  Dorf  Masivl  der  reichtte  Fundort  sei* 
ober  Altrrlhtjoior  in  gans  Scbleaien  nnd  nicht  8a  Biiei-j 
fein,  daf«  e>  eineOpfeisiättc  goweieu.    DerTüppelberg 
mit  seinen  Knen    Hügeln  ,     «uf  deren   einem   die   Kircb« 
von  Mauel  steht,    ans  deren   anderm  eine  Quelle  «iit*j 
springt ,  die  nach  dorn  Volbsglaubcn  Winicra  warmer  aU 
Sommers isti  fast  nie  Kugrfricrti  immer  grünende  Pllaa> 
»cn  cQlbält  und  Frübjobri  eine  Mcago  liaumblalter*  dis 
ale  Ton  Trebnilx  bcr  unter  der  Erde  mit  lübrt«  «umspült, 
•inj  Cinatäiido,    die  im  UcidenÜiam  sicberlich  nicht  an* 
bcacblct  blieben  und  garia  mit  den  OcrtlichliviteD  and** 
rer  0]>fcrpIslice  übcrcin  stimmen.     Lignits  ist  nach  Uat- 
sei  der  bcdcutcndatc  Ort,   ZMcn  Todienhügel  aulleo  ds> 
selbst  über  dreitausend  Urnen  geticferi  haben.     Der  nvr^ 
liehe  heirst  Tüpferberg,    nobci  Kruse  mit  Recht  an  den 
TSppclberg  bei  Massel  erinnert.     Was  von  heidnitcbea 
Gütxcnbildern  in  den  umliegenden  Dürrern  bei;iclitet  «ird, 
ist  Dich  t  gehörig  Tcrbürgi.    Aul  detn  Ituhbcrge  U  Sebweifi» , 


schon  atc  nt.  Wolfdielericfa  in  der  PfUuHiJs.  SJ3.  Bl.9t. 
b.  1.  Uk  FrtsMa.  IV.  (.  3,  Aber  das  HODdcben  der 
UqIi  xebOn  nicht  liicbcr. 
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otta  soll  eine  Heidcnltirchc  gewcteo  sejn,  jctr.«  ist  ntiw 
eine  tilsioe  lialbrando  Uaucr  oocb  ülirtg,  deren  Getutt 
•af  ein  »Isvri&chc»  llcUigthuin  hiDwoist.  Der  wichtigtte 
Ort  ecbeiat  jedoch  dor  Zpbicnborg  öttlicb  too  Gcbweid- 
nitK  ,  Lige ,  Ilübo  ,  Denkmäler  aad  Sagen  rerratben  kict 
einen  roreüglichen  Sits  de«  Ucidenlkumi.  F,r  iit  faat  in 
ganz  Niodorscblcaion  tichlbnr,  tein  oberer  ThetI  mit 
Wald  bedeckt)  dieSpttKc  liildcl  «ine  runde  Hache  Wiese» 
«BS  dor  wieder  swo  FcUcoapilsca  »ich  erheben,  auf  de- 
ren einer  eiae  Kapelle  gebaut,  die  andere  die  Uaruiel  ge* 
nannt  iat.  Nicht  weit  vom  Gi^ifel  an  der  VVcttacitC  c|uillt 
ein reiehliclier Brunnen ,  der  aich  weiter  unten  xur  Pferd- 
aobfrenme  aamniBlt,  nahe  dabei  aind  die  Spuren  eioea 
Walle»,  der  ehemals  die  ganze  Bcrghappe  omzog,  ond 
«m  Abhänge  gegen  die  Stadt  Zvbteii  liegt  am  Wege  ein 
rieicaniiir>>gca  {8  bis  9  Kuf»  lange«)  Fraaenhild  ohne 
Hopf  von  Granit  aof  dem  Steingcrölle  mit  einem  6  Schall 
langen  Fiich  auf  dem  Schoofs  und  einem  au rgericli to- 
ten aber  acbr  roh  gehauenen  6  Fuft  lungeo  Bären  Bor 
Seite.  Auf  Fisch  und  Dar  ist  ein  KrcuHstricb  cingegr** 
ben ,  auf  jenem  tiebca  auch  noch  andere  Zeichen,  wo* 
TOn  da«  drittv  ganx  duutitch  der  Hunenbuchstah^n  M  isL 
Weiter  unten  atn  Berj^e  liegt  ein  steinernes  &  Schnh 
lan};c*  Schwein  ohne  UopC,  eine  Stunde  entfeiot  gegen 
SobMcidnitz  r.u  um  [iiercndorfcr  W'alde  findet  sich  cia 
6  Fuf*  hohes  Steinbild,  der  Uönch  genannt,  eine  Saule 
mit  einem  runden  Knopfe,  worauf  ein  Urea  ISS  trieb  ein- 
gehauen  ^''), 

ICinen  Opferberg  haben  wir  bier  Tor  un*  und  awar 
einen  teuiscben ,  dafs  er  aber  der  Asciborg  des  Ptolomaus 
und  denen  ßcdcntang  Aiunhurg  sc/,  ferner  aus  dem 
Namen  Mon»  Sabothut  auf  .Mjstcricn  des  Jupiter  SehaKius, 


a6&)   Kruse  a.  a.  O.   Ui  Btischins   S.  290  f.    S<IS  f.  $35,  87  l 
317  I. 
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dis-darauf  gcfoiert  worden,  gciohlossrn 
•Sid  Ircre  VcrmutlivngOTi,  di«  wptler  dadt 
Werden ,  ittt  der  Sibar.Itift  kur  Afiiiffh«n  ,  nntk  i 
i*{»  er  in  randen  Hirchcn  TcrfTirt  worden, 
nur  gnchsii  der  tfintch«  Gnite«<)ien*t  üht 
Bergen,  »ondern  auch  die  Slawen  hatten  mafarrii^t 
laoge  Hirch«n  nnd  bei  dic»cn  wie  bei  den  teouctea 
ren  nor  die  Fundamente  ron  Stein.  M«n  lanA  Mi 
DeokiBnlem  dct  Zoblenkerget  atehen  MetbeB,  dt. 
andere  vcrichwondcn  ist.  Honen  sind  leotaebe, 
•che  ond  arawiicho  Schrift  znglrtcb  ,  wcnditch  wir 
Sitte,  Namen  auf  die  Götterbilder  eu  e«lKcn ,  teali^. 
kt  der  Krcosstricb  und  aus  den  RoncnateincB  ala 
lang  der  Wcilgegendeti,  der  Elilipllk  nnd  der  2ciw' 
der  Seelen  Wanderung  bekannt.  Der  Bfir  iat  eis  £■» 
•cbei,  da«  Schwein  eia  teaiachea,  da»  "Weib  oiit 
Fiaclie  ein  unbekannten  Dild.  Die  Zakammcoi 
TO»  Weib»  Fl»ck  wnd  Bär  ist  aber  eine  Dreibi 
dem  finniBchen  nnd  teattchen  Glaabco  Kueleicb  cni 
Die  Uilder  aelbtff  lind  mir  IrotK  »11  den  aas  tevItdtO 
ond  «lawiacbem  Gletpben  unei'hlürlicb,  daher  ich  glaab^ 
dsri  sie  alter  sind  al«  die  Einwaaderung  der  SucrA 
Die  beidnitcben  Tcuticben  haben  überhaupt  kein*  fn*' 
den  BeligioDaiitse  ,  die  aie  eroberten,  sieralflrt,  aoadcn 
sitf  xa  den  ihrigen  gemacht,  ein  gleiche«  acbein^a  £> 
Slawen  gelhan  kq  haben,  ron  denen  doch  mehr  iltMb^ 
■cheinlicb  iat,  dafi  sie  auf  dem  Zobtenberge  ibreaCe*' 
tesdicnit  gehabt.  Wenigsten»  crsglt  Dietmar  t«o  Nf^ 
•eburg»  dafa  die  Stadt  IS'ieratsch  den  Namen  vondeeie«*- 
•chen  Erbauern  erhalten,  daf»  die  Umf^cgcnd  der  8ilea»> 
gaa  geheifsen  und  sivar  von  einen  sehr  hohen  und  fna* 
son  Berge,  der  seiner  Eigeiiacliaft  undGiuTse  wegca  dB 
Sitz  verruchten  Hcidentbnnu  gewesen  und  daran  n* 
allen  In'floWvR  mVv  "iwiiV^Ä'«Qt4«Q,  Was  hier  !►«* 
mar  vom  Ue^^«  \sc»\aVvex*  ^«»«l^  wtv  %«iikM.vww  ^«t  v»- 
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ista  Saxo  aofdi« Stadt,  ratg  ^a»  Irrthnra  oderBerich. 
ngMfs,  gleich  Tiel»  wichtig  bleibt  die  teotkclieSudN 
ndnog  in  der  Nahe  eioei  ao  aa*geiceichDeteB  Heltgion»- 
rs  und  faettiirht  die  Yematbung,  d«f>  auch  der  GoU 
todienit  auf  dem  Berge  eine  teat«che  Anttalt  gew<ws> 
Ich  trotte  der  UcintiRg  Slterer  Gelehrten  bei,  dafa  htm 
•öderer  als  der  Zobteoberg  jener  SUk  dot  Ilvideothiiin« 
genesen,  und  die  Worte  l>ie(n)arf  Uiiea  «ol  aof  Meo- 
•clienopfer  acfaHeraen  "'), 

Im  Fürstentbum  Oppele  mag  das  Kloiter  Hiiamet- 
wltE|  wo  daa  vormetnllicbo  Gütxcnbild  dc>  Tjr  gcrunden 
Ivordcn ,   wol  auf  der   Stelle    einca   bcidoiacbcn   Opfer- 
^wtsca  gegründet  eejo,  sicherlich  aber  war  ein  aolcher 
^Bi  Schimiscbow.    Nicht  nur  liegt  ei  in  der  Nähe  des 
^bna-  oder  Chelnibergea ,  nclohea  der  Zohteaberg  für 
PWtersohleaica  iit,   aondcm  e<  hat  auch  wie  Unatcl  eine 
Quelle«  die  nicht  sofricrt,  immer  grüne  PflsnEen  erhält 
vnd  hinter  Schitniachow  TeniskC,  wpriDf  ite  «rit  eine 
Stande  nordwä'rta  wieder  zom  Vortchcio  kommt.     Daza 
kommen  die  Umchttücke  Ton  glatirleo  and  gläsernen  Ur> 
scn,  die  MeullgerÜtbe  und  Uüo&en,  die  man  daaelbit 
gefunden,    was  allea  die  Annahme  einer  Opfcrstütte  be- 
stärkt.      Aof  den  mciatea  schletüchen  Urnen    hommgn 
Verzierungen  vor,  bei  vielen  iat  die  Fünfial  der  Ztcr« 
rathen  surrallcnd,  fünfPanhte,  Fünf  aenltrechleStricbe, 
Bacbeln»  ItreUc}  Grübchen,  Halbmonde«  fünf  Z  (eo- 


.      Sig)  Dirrtnar.  Menebur^;.  Iib.  VII.  p,  S37.  cd.  Wsf^cr.  vgt, 

I  Th.  I.  S.  |4S.  Anm«rk.  3S.     Dar  Imham  )ib  Anealisla 

^^^  Saxo  kßnnt«  tnitUndcn  acjn,  iJaf«  er  in  I>>ciniiir»  VVor'- 

^H  len:  et  hie  06  ijualUatem  eio.  dashloala  Ailverbium  vcr- 

^V  standen  ,  wonicli  c  cf  (reili«li  tntpOjUa  ett  beio];.    Der 

^B  Kamen  Mona  sikniü  sebeint  nur  eine  lateinische  Anuleu- 

^H  tuns  von  Silculit ,  data  von  ihm  Siksiü  (tn&nTi\i  Wj  >  \<x 

^H  eiot  uiebt  unwiehtifc  Xachricbl. 


gcnumto  cigna  Joris)!   I»  den  Urnen  sclbu  fSaf  Amk 

LScbctt«Hä'(lclicnToaTbon  ,  und  in  den  WcibrauAihu 
(crepilacnU)  fünf  oder  mIio  Kugeln.      Kru<c  b«aiabl& 
ses  auf  da*  p^thcgortGcbo  and  druidische  Fünfeck  (Itn* 
thenfur»))    Ca  lüinn   jndcla  eben  «q  gaC   dem   nordiatte 
Biatubragd  (Tb.  [.  &.416.)  enupreclien  aU  der  ttolMW 
Dreiheit  überhaopt,  wozu  niicli  die   in  ilcn  acKIciiidM 
Grabern    gofundi-'nen    berxßrmigvn      oder     dr«t*eb^ 
Feuerateinti  gehören,   die  in  den   faessiachca    and  aa» 
feldiscben  Gr£bern  ebeoEalU  rorbomtnen  '^^     Denaad 
Tordicnt  die  Frage,  wcicbem  Volhe  die  tcli)e«iKb«ntirfr 
l>er  ond  Denkmäler   ortprünglich  angcliörtent   dwn^ 
lickalc  Erwägung.    Denn  aie  obenhin   alle   litr  altucwk 
BQ  erklär«!!,   ist  grondloto  Trägraerei.       Mir  SicbnUl 
nisaen  wir,  dafs  swci  VülUer  nach  einander  du 
bewohnet,    Teutachc  uad  Slawen,    e«    iai  ferner 
iBBcbt,  data  jene  eingewanderte  Ansiedler  gcH'eaco, 
•in  frühere»   Volk   verdrängt  baten.      Wer  dienet 
iat  die  Frage.     Diu  mcittea  Anzeigen  gehen  auf 
nämlich  die  Ortsnamen   auf  •danum,    eino  in  celtiul 
Lfindcrn  goiünlicbe  Ortebenennung  (die  noch  zar  Nod 
•aa  den  nordisckea  Tun  herzuleiten  wäre,    vcna  a» 
nur  irgend  elttai  melirals  da»  aclineditolie  Siglün  inTi^ 
gleichunj^  jbringen  kvnnte)  ,    ferner  die  Angabo   de*  T*> 
citat ,  dafi  iinOder>  undWeicbielgobiete  galli»cbeT3> 
ber  (Gothineo)  gewohnt»  endlicb  die  >'V«hrachein|toblcit 
Oea  cellisclica  Unt>ruRg9'dcr  lygitcben  TGlhcr«     Voa 
Gewitacu  geht  man  an»,  daher  iaI  oben  unierancbt) 
in  jenen  Gräbern    mit  dem  ient»cben   Glauben  übercia 
»timmt  oder  au»  ihm  erklärt  «erden  kann.     Daa  iat  aU*t* 
dingt  noch  kein  genügender  Deirei«  dt-s  leutsch»  Cn 
aprungi,   ja  selbst  die  rümi&cbcn  MünKcn,  chcmcn  Ga- 
rätbo    und  rerbrjnuten   Kuocbeuj     die  Uroae   ab   gaaa 


i 


270)  Knue  a.  a.  O.  S.  4&  U6.  I7i.  im  braoaiUrn  Ab4rasi. 


gewiMo  ZoEchen  der  tonKction  Bcerdigang  aniicht,  noch 

dazu  gerechnet  die  Steinhrcisc :   alte  dicio  toait  so  tra« 

bettreilljaren  Umstando  Tcrlierea  bicr  grofscntlicila  ihro 

D«wci»)iTaft  I    du  gallUcho  Vüllicc  xn  den  Zuitca  der  ItS- 

■nerkriego  an  der  Donaa  wlrlilicli  noch  in  Scblesi«o  go- 

rWobnt  und  eben  «o  gnt  ytie  die  Tettt*cb«n  römische  Hün- 

xen  erhalteo  Iiood(«d.     Crabhügc)  and  Urnen  darin  sind 

bei  den  SliaDdinaricro  irio  hei  den  Collen  etwni  gowva- 

'lichee,  nur  weichen  sie  In  dor  Dauart  ab,  donninSubwo* 

Ava  aind  es  TlaDpcn  ron  Keldstttlncn  mit  Erde  ühi-rscbut- 

tat,  auf  deren  Grtindftncho  im  Mittclponhte  einer  oder 

Kwcn  Töpfe  in  einer  meist  eeehiteitigen  sieincrnea  Kin- 

faMung  itcbon  und  mit  einem  (lachen  Steine  xngedeckl 

•ind.     Die  Gräber  in  Schlctico  und  tlotieo  >iad  abcrErd- 

hüse)  mit  eiaom  ateioerncnnrandhestel  und  vielen  Urnen 

nndGurÜtben.     Aufdiesen  Dnterscbied  hin  kxan  icb  aber 

nicblft  aicherea  butinmon,    es  honmt  auf  die  Vnterao- 

cbong  der  rielen  Grabhügel  in  Frankreich  an ,  vrcnn  OM 

ttur  GfinirahEii  gelangen  soll,    fio  viel  iftt  mir  anbcftvei- 

feUt  dafi  die  Deghmater  des  ZuLtcnbergei  Dicht  teaticl) 

•ind ,  und  doch  wiaien  wir  f  dafs  die  Tcuttohon  vorxtig- 

.lieb  jene  Gegend  in  früherer  Zeit  bewohnt,    and  dic(« 

fin  einen  Jahrhundert  ein  Hnoplftitz  di-s  filamtobea  Hei- 

'denlbum»  war.     Dem  natürlichen  Zuiaoimenbong   nach 

«wursIauderZobtenbcrg  ein  boUigerOrtdcr  Gelten,  nach 

diesen  der  Teutschen ,  darauf  der  Slawen.    Ein  Volk  halt« 

,aiufdaaaudere  Einllnr*  und  maclite  dieboiligcnOerterdet 

andern  2U  «einen  eigenen ,  eincTbattnche ,  dlo  icb  «chon 

oft  beriiltren  tnortte  und  die  es  mir  wahrscheinlich  macht, 

dafa  anch  GrabgcbrÄoobe  Ton  einem  isura  andern  Volk 

übergehen  konnten,  also  dieaebleiiscbcn  Grüber  tcotscb 

and  celtiach  zoglctcb  sind  ^'). 


370  Kfti8«  S.37.  Die  «hwIschHi  Griber,  ilift  er  Ü.  3S.  an- 
flUirt,  nntcrfcbeidcD  ticb  eo  wcicnilicb  von  den  andern, 
daft  lie  nicht  vcrbannl  vrcnlen  können. 
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Noch  mehr  durch  tcuUehcn  Einnur«  BvhvlMiMik 
«Uahc  Ucidcntham  in  äen  Kih-  and  AI aingcgen^aa  f/i^ 
det  worden.  Die  Q Delle  sn  Lomnauch  bei  MMMSfi 
der  panzcn  L>ncl«chaft  den  Namen  ,  weil  aie  Dwkr  ibfe 
chrittliclicn  Kircbeo  Ton  den  Slawea  gCRcblet  war,  iBta 
»ie  sam  Vorzeichen  eine»  fruchtbaron  JehrclihmrSMil' 
mit  WaiB«n,  Haber  and  Grütze,  sam  Wahrzeicbn^ 
Kriege*  aber  mit  Blut  nnd  Asche  füllte.  Al»o  Ankaiffof 
dea  Glaubena  an  nterkwürdigc  Natnraplel«  wia  bei  te 
»chleatftcfaen  Qoellen.  2u  Anfang  des  icwolftn  Jahrh» 
den»  (am  1108.)  empSrten  lich  die  Slarveii  fcntrCr^ 
den  gegen  die  Tenltchcn  und  da«  Chriaientham  xii|l<iii 
Die  Zeraiuriuig  der  cbrittlichen  Hirchea  bd«!  Aliarea* 
das  Gerin^le,  aber  die  aatß;stuchtcn  Marlera,  witf 
tie  die  Christen  tödtetcn  und  ihren  Güttcra  opftdtL 
faeseicbnen  hialSn^liclt  die  Gröfto  der  fanathcbra  Gnr 
•anbeit  and  Wntb  de«  Volke«.  Die  Anführer  ditt^iA 
achcnlicbkcitcn  aliAeten  bei  den  Gelagen  Immer  d**- 
dernanf,  dafa  ibr  GottPripegalaMentehenküprchffchK, 
worauf  denn  die  gefangenen  Cbrnien  vor  den  heidaiute 
Altären  unter  fürthierlicliem  Lärmen  enlbaufitet  saddir 
Sieg  dci  Pripegala  über  den  Cbriiteogoit  gefeiert  wai^ 
DCD  Pripegala  «rklartee  dieCbriatea  für  den  wollStd^M 
Priapua  unil  Beniphegor,  der  aber  bior  boki  ■raieaM' 
•la  eine  slawitcfae  GoUbeit  TorliomBt  i^.  Wm  M 
Wort  beifit,  weifs  ich  nicht,  ich  tetx«  die  Naehnchl 
ker,  weil  ich  vcruutbe,  dafa  Pnpcgala  in  Kanen  ■■' 
Tfeaen  mit  Kreyr  und  Frej'ja  Kotammva  bieng.  Vi*l* 
Ton  CecpcnstsrgUobcn  im  Erzgebirge  trägt  al<iw!icbWi 
vieles  lentacKen  Anatrieb,  anfTsllcndea  Zeickan  dar  Vf>>- 
miachang.  Um  wie  viel  mehr  mafa  dies  in  TkfimiB 
suit  geftindeo  babea,   «o  ilawiuba  GCttcmaaMs  skat 


872)  Adaljarii  cpiftola  bei  Martene  et  Durand  vaO.  fcn^ 
ami»lüM.  colkctio  I.  S.  636. 


alle  Anecige  aofgezöU  worden,  ob  sio  dorn  tlawUchcn 
oder  teulidien  lleideothum  angcliÜTteo,  GI«icli  den 
GüUcn  PÜslericb,  der  auf  dem  tcuUcben  Opfciborgo, 
OftU  %rbftutct-  jfcfundeii  norden*  balle  ich  für  iUni»cb, 
vofero  ar  ein  hcüloUcbes  Uebvrblvibiel  ist,  «!e  e«  wo- 
iüg»lei)t  tlarken  Antcboin  hat.  Die  büniiÜcbe  Vcrrcrit* 
guag  dictc»  feuerspeienden  Unbolds  seiet  nicbt  gemeinfi 
Ueooiniise  und  eine  I'ricitcrscbaft  vuraus,  die  dem  Zau* 
berdicastc  trgcbca  war.  Die  übcigea  Tbüiinger  GviU 
lieitea  StafTo,  Boto,  Biv),  JevhA^  Lahr«,  deren  Daseyn 
nicbt  gc burig  verbürgt  ist,  Iiommea  in  lieiner  Qocila  dos 
tAUtichan  Glauben«  vor  (nenn  naa  nicbt  etwa  dia  aagel' 
■fiohaiscbe  Ilbeda  mit  dorn  Bete  Terbinden  will),  haben 
■ftabr  iliTfiscbe*  ala  tentscbcs  Ans«bcn  und  scbainen  siun 
Iheil  aus  blosen  OrtserklÜrungeD  eatataadcn  ^), 

~  '  Tom  tlawiscben  Heidentham  in  den  Doaaogegenden 
bl'wrnlg  Übrig;  wai  Ton  einer'Gültin  Cfx« ,  Ci»a  odtrr 
Citara  za  Augsburg  crzätt  wird,  bat  scbon  Weher  als 
onsiattbaft  erwiesen,  noch  weniger  Glaoben  rerdieaen 
.Aiidere,  die  den  Gottesdienst  Swentewits  (Tb.  I.  S.  187.) 
nach  Aagsburg  verlegen  ^^),    lolUübren  achcint  derBer« 


•** 


ni)  Dicimar.  Mcrsch.  [.  paf.  4.  cd.  Wa^oer.  Bc»chrcibun( 
des  Meirnitisditn  Obercusebürges,  Leipilg  1747.  S.  1S3 
—  1^.  WS  —  ZOS.  Eccardl  Franc.  Orient,  t.  S.  437.  Die 
IbÜringiscben  (judhcUvn  fOfirtc  lucrsl  Leun«r  in  vka  Bo- 
Düacii  an ,  den  ich  nicbt  uur  lUiid  habe»  Joannis  (ScripL 
rer.  Mag.  I.  S.2)5.}  festebtj  LeUacis  Quellen  nie  ge> 
scben  zu  haben,  äagitiariuii  (AniiquUi.  cibn.  ei  ehrisi. 
Thur.  S.  t6b.>  {ibi  nuch  lu  ,  daCs  Iraner  die  CSllcr  nidit 
erdicblet  bab«.  Dieter  Meiniing  bin  ich  ivar  jucb,  da- 
durch  »irtl  aber  die  Unijewiniheil,  ob  jene  Gdller  wiitliah 
im  Heidenibum  di  jtewesen,  oder  aus  der  Sucht,  die 
OrtSDamcn  von  göulichcn  WtMii  abzalciicn  ,  tnuionidra, 
keineswegs  aurgebellt  und  entfernt. 

87-1)  MareiVelur!  opera  pig.  223.    Viaccal.  Bellovjie.  »pte. 
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Hadhott  an  der  GrfinBe  von  Sclileiient  Mä'hreR  ond  Ui 
gara,   auf  dem  clie  Slawen  nocli  im  Torigeo  Julirba ndor 
i\e  Sommerwenilc  Riit  allerlei  Gclirä'Dcbcn  feierten  ,  ebci' 
nolfl  ein  teuticIicrOiifvi'berg  geiicicn,  «o  Mie  drr  Spiel- 
borg  bei  Drünn  ,  iroraaf  Peran  rarehrt  worden   und  d( 
Stadt  den  rt^amrn  gegeben.     Der  dritte  heilige  ßer^  il 
der  Kotaacz    bc!  Stramberg    mit    mcrltivürdigcn    llübli 
nndGcistersagen  ^^).     Da  im  I>onsuInndtf  d,*"*  Tcalscbc 
und  Slmcn  so  tvenig  heilige  Ocrter  «igentliünilicb  geb« 
reo  ,  10  mSgen  jene  Stätten  wol  in  Ülieaier  Zeit  cum 
tischen Goltesdieniile  gebraucht  worden  aeyn»  was  we*i 
ateos  bei  den  Höhten  wahrt  che!»  lieb  iat«  die  im  tcutacbl 
GItitih(.-n  tiicbt  bedeutend   sind.     Daa  Tlansenreuer  sei 
nea  die  westlichen  Slawen   ebenfall*  von   den  Teula 
■ngenommcn,  so  «ie  die  Gebrüache  der  Rolgaren  t< 
der  Scblacbl,  nämlich  Taget»  and  StundciiHAli  Zaaber- 
licdcff  Scberzo  and  VVeüisagcn,  fibolicb  dco  tcatscbeBj 
sind  ^^).     Die  l>e!  eben  wachen ,  das  Geachrei  und  die  ToM 
tentieder  der  Morlahhca  sind  oben  «U  ein«  burgundiachM 
Sitte  erwabat;    auch  die  Stallbrndertchancn  derselben,! 
die  noch  zu  Endo  des  vorigen  Jabrbanderts  in  cbrisitichei] 
Kirchen  am  Altäre  geichlosien  «inrdenf  sind  als  ein  lenl 
scher  Gcbratich  bekannt.     Batinic  and  Quetlcn  lollcn  die 
Slawen  in  Friaul  noch  za  Anfang  dea  TierzebntenJabrbnn- 
dcrta  TCrchrt  haben.     Eine  tbeilwciae  Uebereiastiniiauog 


histor.  lib.  XXV't.  c.  iS.  der  dem  McIiniincIUB  und  dicttr 
dcmGuillerinusnachscbrcibi,  dicatlc  üurcb  die  Namcai* 
ibiilichcit  Windelki  und  Wioidi  vcrfllbtt  warden,   «l*^! 


rUsiscben  Golieidiensl  n,ich  AujsbuTg  »a  verseilen. 

S7J)  Sircdowtky  Sacra  Moravltehialoiiiii  Sulibaclil710,  S.SJ. 

39.  43.     Aus  diesem  mir  erat  Jciii  zeganeticbea  Buci 

billtc  Mancbcs  fQr  dos  nilhrisclie   Ileidtaibum   bcnoi 

Werden  Itdnncn. 
376)   Nteol.  pp.  I.  ad  coasulu  Bulgaror.  $.  SS.    bei  MaasJ 

Ton.  XV.  S.  414. 


3S, 

itsM 


dei  weauUwitchen  and  teotichen  Heidenthun»  Ut  ntelit 
SuverkeanOD,  iberihr  Uraprong  noch  nnorforecht ''^ 


Dritte     Abtbellung. 
Die  teutscbe  Glaubenslehre  in  der  Heldensage. 

$.    I  oa. 

Ergebnisse  ans  den  obfgen  Foncbungen. 

Der  dritte  Zottraoin  drt  tcnitoben  HciJcntbuo»  ist 
der  •«inergeiatigea  Wicdorgebuct  and  wird  auf  »wcicrlci 


n?)  Candsni  barbnr.  iegx-  HJ.  paf.  Sl.  101.  Ww  er  noch 
Soui  van  Dcnkmilkrn  im  Priaul  und  a.  O.  aombii  (einen 
GrablitlKcl  in  KUtnthen,  S.  HO.  einen  Oprerplau,  S.  S7. 
Walle  um  eine  Kirob«,  S.  tO).  uiid  einrn  runden  Damm, 
^^  S.  1(U.)  ,  scbrinen  eher  cellitche  Ueberbleibsel  2U  seya. 
^^K  JUi«  Suilbruderacbanen  Bind  unter  allen  slaviiaelica  DaIv 
^^K  tnatiern  »och  tu  Fndc  clet  vorifien  Jalirbunderu  im  Gfr> 
P^(^  brauch  seweacn  und  aucti  in  lialten  unter  dem  («neinen 
F  Volke  bekannt.     Bei  den  Morlacken  scbloisen  beide  G«^ 

I  •cbicolilcr  fUr  sich  und  unter  einander  solche  Verbindun* 

I  Ken  ,  die  Freundinnen  bie ff cn  PosMtrime ,  nnd  verbrUdcr« 

I  ten  sich  reterlich  in  der  Kirche»  die  Frcuude  Probaiinii, 

%  die  »ich  ohne  croDic  Keicriicbkcit  veieinigted.    DiePflicli- 

^^K  tcn  dicMr  VcrbrDilcricn  waren  die  nSmlichen  wie  im  Nor~ 
^^f  den  ,  CS  war  ein  Ijund  auf  Leben  und  Tod  i  daher  Unei- 
nigkcil  solcher  Freunde  ein  scfals^Kcs  Acr];emi(s,  wie  im 
Norden.  Die  Poaeatrimc  scheinen  ihren  Namen  von  der 
Fee  Poscsiriina  lu  haben ,  an  welche  so  wie  Oberhaupt  an 
Poliergcisier  ,  2^auberer,  Getpensier  nod  Wcihtagtr  di« 
Morlacken  fest  Ktaubiea.  Nach  derVeraichcninj  dciscU 
ben  käancndie  Hexen  einem  fcbUfeadeu  Mtntcban  das 
Herz  aat  dem  Leibe  nehmen,  um  ea  lu  braten  und  lu 
«wen  ,  ein  Aber^liuben  ,  den  Jeder  oline  mein  Ivrinnera 
fUil  Si^rd,  Paf^  und  Rei;tin  vergleichen  wird.  Fonit 
RciM  in  Dahnslien ,  Ucra  1776.  U  S.86.  35.  113. 
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Weite  eingctheilc,   wa»  »ich  crsl  nnten  crltotern  haM 
($.  io3.  Ko.  II.  3.  $.  io4.  A.)'   }>icie  Wiedcrge1>iirt  U«( 
in  der  VolKiütcrarur ,    wobei  mnn  «owol    die   tchctnbtr^ 
geichichtlichen    Grundlagen*    «oraiif  die   Sagn    beruht 
als  auch  ihre  Abfassung  anleracheiden  murs.     Heide«  iti 
nur  in  der  Ilcldensogo  lon  gröfscrer  Wichtigkeit  i  we 
che  den  Grundlegen  nach  drei  Zeiten  bat,    ViJlherwai 
derunji[,    Normanneiixüge,    Hrettzeüf^c ;      der   Abfasaai 
nach  ebeofall»  drei.  Dämlich  ror  dem  zwölften  Jobrhnr 
dert,  im  zwölften  und  dreiizebnlcn ,  nach  denielhen  ^).| 
Zar  Hcchtrertigung  dieicr  Ansichten  mütsen  wir  darchj 
die  Ergebnitse  der  Torautgcgangenen  Forseliuogoo  go>j 
langen. 

i)  Die  alte  teutachc  Sprache  entbSIl  vtele  WtJrter,! 
deren  BegrilTe  einem  andern  Gedankengang  ond  Glauben' 
angeboren ,  als  dem  Cbrittentham.  Das  teutsche  Velkj 
bat  aeine  Sprache  behalten,  es  iat  also  aozan ebnioa  ,  dafs^ 
auch  in  der  mitteltcDtschon  Sprache  rata  iswülften  bia 
rUnfzebntcn  Jabrhniidcrt,  d.h.  in  der  tcutschen  Volk»*! 
literalur  noch  Zeugnisse  und  Spuren  einer  andern  alt : 


ItTS)  Mij;  die  Behaupluns  von  ciaer  gfisiij^en  Wiedor^buil | 
des  H<>Jdent)tums  in  iltr  Volk^liicntur  manclirn   1.4-utci 
abeiiihfuerlicb  vorknmmi-n,  ihnen  wird  nuch  die  L^hr« 
von  der  WiederscbiiM  in  der  Iciitscbcn  wie  in  der  ct)risi> 
lieben  Relision  iinnlanlilich  oder  gar  uasivni;  erticheincn. 
leb  kann  nichts  dafUr ,  dsfk  ein  SO  myttitchcr  Sdts  iral 
Kvsnircliuin  Johannes  XII ,  3i,  tiebt:  üv  }j^  S  k/kkcc  n«j 
ffinv  wiffüv  n't  Tijv  ■yj*  äTtSiäi,  av'tjf  jutM^  ti<Vn*  iii  tt  dro^i 
Säry,  TcJ.J»  wat-rJv  ipi^i.      Uaf«  die  religiScen  I.iedcr  der 
alten  TeulBcbcn  nniergcgancen ,  dM  weift  Jrder,  denn  ^ 
es  llin»l  hich  mil  IlSndcn  {rt^iren^  daft  üo  aber  da«  Samen* ^| 
knmrincrspsiercnRildtWK,  Blmlicb  der  leoischen  Tolk»- 
lilrr*tur  wur«n  und  di  rtichticliF  PrOchie  getragen,  da«       , 
^Iniihen  die  klui:en  Laute  nicht ,  dimi  dai  Ul^t  sich  nicht 
mit  Minden  frcifto. 


I 


etiridtTielictiRildung  vorhand«n  sefen.  1t«lt(;!on  und  Sprn. 
the in  tiat  ültctlo  jedes  Vollic»,  ihr ionigcr Znummenhnng 
rine  nothwentlige  AnDshme.  Dafs  alto  die  Sprache  bei 
den  alton  VüHiern,  wokb  hofTenilich  noch  die  Trutichea 
geboren ,  baupttiichllcb  durch  religiSte  Vor«tclIungcn 
und  Ansichten  gebildet  worden,  dae  wird  nor  der  luug- 
Bcn,  der  dat  VFMcn  der  Sprache  ,  besonders  einer  ur- 
apr(Jnglich«n,  and  die  wunderbare  ThatigUcit  ihre«  Get- 
•tea  Tci-licnnt. 

3)  Die  alle  icotsche  Sprache  lat  in  ihren  Hiegnngco 
ireit  gebildeter  ata  die  oeuet  daraat  folgt,  daTa  der  Go- 
danlirn{>ang  det  Vollici  reiner,  d,  h.  nicht  durch  fremd- 
artige  Bildung  getrübt  war,  wie  jetzt.  Man  dachte  na- 
tiondlcr,  dem  ur»prijn glichen  Vollisgeiale  und  seiner 
Bildung  gemSracr.  Zugleich  bat  die  alte  Sprache  fÜi- 
geislige  üegrilTi!  eine  Menge  WurKclHurler ,  die  npch^ 
überdies  vielhrdeatsam  sind.  Wtr  tnüsien  also  eine  eU 
genlhumliche  geistige  Bildung  im  teattchen  JieideDlhum 
anerliconcn.  Dafa  sie  gänzlich  und  spuiloa  unlcrgcgan> 
g«D,  iat  eine  gruniiraUche  BebauptuDg,  weil  aus  ihr 
folgt,,  dafa  auch  unsre  Muttersprache  und  Vollialiteratnr 
Tertchwundcn  seyen.  Beide  tind  aber  vorbanden»  und 
wie  unser  Tolli  leutich  reden  bonnle,  ehe  das  Christen- 
tbum  gckomnien«  to  koonle  es  Bucb  dichten  and  denken 
Tor  Cbritti  Geburt. 

3)  Die  Glitubentlehrcn  über  Schöpfung,  l.«ben  and 
Ende  der  V^'elt  hatten  die  aüdlicben  Teattcbcn  in  den 
Hauptsachen  mit  den  SliandinaTiern  gemein.  Sie  sind 
Tielaeitig,  tief  und  grof*arlig,  ihre  Wirhutig  neigte  sich 
In  den  denhcndcn  Emtlc  und  der  Ausdauer  des  tcut- 
achen  Volkes,  wrlchcr  Charahler  sich  durch  unsre  ganxc 
Ceschicble  beurhundct.  Man  mufs  diso  der  beidni«ehen 
Bildung  unterer  Vorfahren  Gcittigheit  und  Tiefe  suge> 
stehen,  Etgenichsrten ,  die  in  der  Tolhslitcratar  socb 
••br  doutUcb  berrortrsttca. 
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4)  Aui  der  Lehre  Ton  d«r  Welt  folgt«  etncilbeiU 
der  NatnrilienBt »  den  wir  bei  allen  BÜdlichcn  TeoUchcai 
ABgotroll'en ,  der  an  und  für  iich  eine  Acuiscung  ätti 
Dualitmai  itt  unri  xulety.l  auf  Schichsil  nnd  AbergUnbeaa 
Linaui  ]Saft.  Der  Naturdieittt  (Sebiiimii«)  »cl2t  Zeit*] 
und  Ilimmcliliunde  roraut ,  diete  fanden  wir  bei  allcqi] 
TeoUchcn  ,  Tory.üglicli  bei  den  AugeUachsen  und  Scltwi^» 
bcn  (S.  if>6.)-  Im  Hrlden-  und  Minnolicdo  ilt  nun  derl 
Diialiscnui  nocb  «ehr  sichtbar  und  dieies  noch  niebr  duTChi 
•eine  Ntlurdichlung  au*gei:vichnet  i  dio  doch  ihre  erste j 
Grundlage  im  Naturdicoile  und  tciaeio  Vorhfiltnits  kw' 
Uenichen  baL 

5)  Daneben  Mlrht  aber  eine  durchgreifende  Lehra 
TOD  der  Dreibeit  und  zwar  innig  mit  dem  Dualismu»  rer 
bundea.  Wir  fandco  sie  schon  im  Norden  (Th.  1,  S.  a5i.) 
und  noch  aasgey.vicbnctcr  im  Süden  bei  den  tetitichea 
Tö)licr«c}i*flcn  und  ihren  S (am m gütlern  ,  eben  so  bei 
den  Gollheiten  der  Sachten,  Friien.  Nordalhinger,  Fran 
hen,  Hessen,  Langobarden  und  Schwaben  (S. 29.  56.  66. 
QS.  \^(}.  i56.  ig3.  a^S,).  In  Ticltacber  Acwcndang  wird 
die  Lehre  von  der  gSitlichen  Dreih^i  noch  univn  bei 
den  Gelten  Torlioromca  und  eich  vielleicht  darao»  cinigei 
für  das  südlich' leaiiche  Hcidenihum  ergehen,  hier  iat 
nur  za  bemerken,  dafs  eine  Religion  miidieirmGlauhenf 
salze  heiue  I^chre  vom  Schichsal  se^n  böooc,  soadcra 
höhere  Gedanken  voraasscliiv. 

6)  Aordie  Lebie  von  den  drei  xnsammcn wirkende* 
WelLkrfften  oder  Gottheiten  gründete  sich  die  ganss 
Magie,  oder,  was  einerlei  ist,  die  Gcheimlvlire.  la  der 
Edda  ist  sie  onlor  dem  Nataen  der  Runoo  faegriflTcn. 
Eiowcihnngcn  in  die  Runeogehcimnisae  kommen  gans 
deutlich  in  der  alten  Edda  TOr,  Opfergildcn  haben  inr 
bei  den  südlichen  Tcutschcn  kennen  lernen  and  Spuren 
von  Weihea  tind  Graden  bei  den  ilJüeni  and  8d>«ib«o 


\ 


Bp  itii  B'ttffrvrcten  an^rtrAÄcn  (8.  aS?.  aü-j.).  Ein 
Inupttlieil  der  Gehcimlehrv  war  die  SccIcDWindorong, 
•die  bei  den  •lidliclien  Teulschcn  IcibMc^  ah  VGlkerttan« 
6crang  «rtebicD.  Iin  Norden  labten  lieh  ihre  Abttufun* 
^n  nock  ziciolicli  nacKwoisen,  und  da  dai  llilrainäl  voo 
Dir  den  l^amen  hat,  to  icbcint  sie  «ach  darnach  eine 
liShcre  Lehre  gewesen  (Ileidelb.  Jahrb.  lOsa.  S.  4ii*  ffl 
Tb.  t.  8.  470>)-  I^aPs  iie  (itmische  Mngie  auf  die  renttche 
.eingewirkt,  ist  >chr  wshrsclieiitlich,  In  wie  fern  abert 
Iiann  ich  nicht  besliiBmcn.  Unter  den  Tcnlcchcn  achri- 
<ien  nach  den  übrig  gebliebenen  Ansergcn  nur  die  gothi- 
sehen  Völker  Anitalien  gelmltt,  die  zo  Myati'rii'n  geeig- 
net waren,  man  donhe  en  den  Hcrlhadicnst,  die  Alccs 
and  den  heiligen  Wald  der  Scmnooen. 

•j)  Die  SumtHRiigen  der  drei  aüdleiiticlion  VülLcr- 
■ehafton  reden  nllc  von  einer  Anhunl^  Über  Meer,  dl« 
IHnliiftche  hat  aich  darin  mit  der  celliichen  vermiicht. 
Tan  Süden  nnd  Wetten  her  iti  bein  teuiecliri  Yolh  ge* 
kommen,  ron  Osten  iat  nur  ein  Landweg,  ca  bleibt  allsio 
der  Norden  übrig.  Daher  hommcn  alle  tniilxchen  TSI- 
||«r ,  uHinlich  oaa  ShendinaTien ,  nnd  »war  die  gothischeli 
•na  Sehwcdcn,  uie  ihre  Stsmnisage  richrig  angibt,  die 
{^ränbitclien  aut  nüncmai'li,  was  ich  out  dem  cddiacben 
■od  frftnhttchcn  licldcnboch  achlicrsc,  wornach  für  die 
Sachsen  »h  ursprüngliche  llaimot  Norwegen  bleibt.  Mit 
dteaer  Ännabme  stimmen  auch  die  frühesten  Wohntitxe 
dieser  Völker  an  der  Qitsee  überein.  Zuerst  sind  dia 
Gotben  autgezogoo ,  ihre  Sagen  gehen  am  weitesten  xii> 
rCcll ,  nach  ihnen  die  Franken  und  die  jüngsten  Ansied- 
ler an  der  r^ordscc  warcD  die  Sachsen,  deren  Sagen  die 
Srmsien  sind.  Die  Zeit  dicacr  Wandcrangcn  UPst  aicll 
Triebt  bestimmen  ,  jedoch  nach  der  teutschen  VÖIlierma»se 
SU  Casars  Zeil  und  aus  dem  Umstände  r.o  schlier>cn,  dafa 
ele  »chon  so  weit  in  Gallien  bereits  bis  an  ä«n  1qts>  '^oc- 
gciruagva  und  »ich  aiedcrgclaisea,  «ird  ««  n'\OaMb>^  >^^ 
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teyn ,   dia  Einwanderang  600  bis  600  Jahre  tot  OM 
Gebort  anzunehmen. 

8)    Die  slIgemcinB  Stammtige  Tom  TaistovnUn 
Ut  eine  iDikrokoimUchfi  S^ge  vom  Ursprang  iltr  WA 
■nguwandt  auf  <)■*  tcuUcha  Volk,  ein  mcrhmüriifntk 
•pi«l,  wie  r^IigiÜto  Ideen  aich  in  die  Geichicbte  bm 
Tolket  TerliSrpem.    Nun  naren 'l'iiiaio  ,  MatiDuD^wM 
Sühnt'  Oio  Slamnihelden  der  TeuUchen  ,   gsax  geMW> 
lieh    aufgefärbt    und  doch  aiemali     Mlrhlicbe    Vtn*iA 
sondern  Ideen,   diu  sich  ent  im  Glauben    de«  Volk«* 
Personen    TcrhÖrpert    haben.       So    sind   die   TSUf*' 
8Üline  d«r  nordischen  GSUerdreibett  Bari ,  B8r,  Od» 
'\Vili  und  We  niemals  wirlilicbo  Personen  gewet«)  i 
auf  Erden  geleibt  und  gelebt,  und  doch    hat  der  Vdb 
glauben  den  Othtn  als  Stammratcr,  Kriegsheld,  %aif 
rer  und  in  tausend  andern  Bcsiehangco   ganz  nirnsrhW 
-  aufgefi.rit ,  so  {;ut  sltdei'grtechiicbe  und  rQmiich«  TaB» 
glauben  den  Jupiter,  der  durum  ao  wenig  wie  OtJm 
]Ucn»cb  gewesen,  und  so  wenig  wie  dieser  aufgehört 
«ine  Idee  xn  scjn.      Da  such  die  AltsachsCD  god 
binger  die  Lehre  vom  Ursprung  der  Welt  mikrok 
aof  den  Ursprung  ihrei  Vulhes  angewandt  haben 
88.).  ao  läftt  sieb  fragen ,  ob  nicht  die  leotacben 
ihre  eigene  Gcachiclitc  nach  den  Ideen  ihrer  HeligM 
troctilct,    ihre  Thaim  und  Ercignisie  als   AcuaseraBp* 
religiüser  Bcsliminungsgrüade   erkannt   nnd    rerstssdia 
haben  ? 

q)  Sagen  und  Lieder  werden  von  allen  icoimIm 
VSIfcern  ernBlint.  »o  weit  man  von  ihnen  NAc:;ricktltfi 
ond  zwar  alt  diu  ctnxigo  Art  ihrer  Ucberliefcraag  vi 
Weisheit.  Zugleich  versichern  die  \)trn  ,  dsfV  dM  B^ 
ligion  der  Teutachcn  in  ihren  Acasserlichksitsa  |Ml 
prunklui  gcweten.  Qierans  folgt,  dafs  das  HeidaatkV 
unserer  Vnrällern  im  Innern,  im  Geiste»  in  der  !••&'*• 
überhaupt  in    IJrcn    bctisnden.      Mithin   war  ihre  Pf** 
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kongtarl ,  Lcbcntanstcht ,  Dtclitang  ,  Ülictbaupt  ibrc 
ganze  geistige  Itichlung  und  Thütiglicit  durub  ihren  Glau- 
ben bc<lingt ,  sit'  tialirn  liviiiu  andere  lÜIJung  kIi  die 
durch  ihre  Itviigion.  Das  führte  i)»cb  uobcrn  Uegrillcn 
Eintcitigbcit  nach  sich,  wovon  nir  in  dem  Auiiprocho 
desTacitot,  „sie  vcrtcbti-n,  wa*  »io  nicht  Tcrttehei»^*, 
ein  hinlÜDglichc*  Zcugnifa  hal)«n.  Ich  glaube  auch  im 
Allorth  im  Spuren  von  niaafsrcgeln  x,tt  finden,  die  aof 
Erhaltung  dcaVollitcbarüklori,  «Ito  Aach  der  Donhanga- 
•rt  ahxwvclilcn,  nümltcb  In  der  EncbMcrung  dci  fTaa- 
dels  durch  Jen  Alangel  an  MünKeii,  in  dem  Verbote  der 
VV^eiavinfahr,  in  der  Verödung  derOräDzen,  iq  der 
Gemein ichaAlic^theil  d«t.  Crtindcigenibunttf  und  in  der 
VeraachldsBi^Bdg  doa  Acherbauot.  I>aau  bonmt  der 
Grundtatx  dur  IVciiO',  d«a  »clbki  HiJoici'  al>  etwa*  eigen- 
tbümlivbca  auKgc zeichnet  und  der  in  der  Anhnnglicbhelt 
an  alten  Glauben,  am  VaterUndc,  den  Ftcundcn  und 
am  gpgcticDen  Wgi'Iq  beetand ,  und  wie  es  sohciiU  in 
der  AnbÜDglichlieit  des  gcmoincn  Valbes  am  Alteo  und 
in  aeiaer  iebenawerthcn  Abneigung  ror  Neuerung»taoht 
(die  nur  diu  Folge  eines  aut  den  Fu^en  geirctten«»  L»- 
bena  ifit)  »ich  noch  cinigermaraeo  xcigt.  Da  nun  die  Co- 
berlt«rerong,  oder  Sage  and  Lied  von  so  groftcr  Wieb* 
tighcil  bei  den  Tcutschon  and  deren  gan/e  IJilüung  darin 
brfjingcn  'war,  so  folgt  ,  dafs  die  UchcrlivlL-rung  eine 
eben  au  nothficndigo  Grundlage  dea  tcultchen  Volbtcha- 
^aktcr»  tty  wie  dtc  Sprache,  indem  sie  »ich  su  dieaer 
verhält,  wie  Gedauhen  xutn  Wort  oder  vrie  Seele  xum 
L«it>.  Behaupten,  dafadieteuitcho  UuberUeforung  ipur* 
loa  untergegangen,  hcifst  dcmnecb  ao  viel,  ah  dafa  dio 
I^Dtache  Sprncbe  ausgestorben ;  lieioea  Ton  beiden  itt 
Wahr,  sondern  das  lÜchiige,  dafa  dio  Ucberliererung 
wi«  die  Sprache  noibwendiger  Weiae  Terändcrungen 
•rillten.  Den  .würde  man  für  einen  Tlioren  halten  ,  der 
bebauplcic,   «om  Kivülflcn  bis  lunfschntcn  Jahrhundert 
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sey  bd  uns  nicbl  tentscb  geredet   worden ,  om  nicht» 
gcicheidei-  waro  dor  ,    welober   uoierer  Tolkslitertlorj 
den  Chamttter   «Itcr    Ucberliefcrang   ablangnen    wollt«.] 
Ea  kommt  nun  aaf  die  Uoteraacbang  an,   waa  die  Utbai 
Iteforung  in  der  teutachen  Volkaliteratur  icf. 

$.     jo3. 

Nolbvendigkeit  d«r  religiuien  Gmodbedeo« 
lang  der  Sage  ^. 

Die  teaUcbe  Sage  oder  Ceberlitferong  bcatebt  i)  ift] 
HJiirchen  ;    a)  in  Volhssagen,  und  Bwor  •)  in  Oriatagen, 
b)  in  Geachlecbta*  oder  Kamilieitsagen ;    3)  in  Uelden-i 
•Agcs,   ood  xwar  s)  in  Tolhtbüchcro,  b)  in  Heldealie> 
dern ,  deren  Kreis  furTcntaclOand  d«»  Heldcobucb  bei&t^-j 
Allel   gilt  bier   bloi   von  aüdUch- tealscker  Uebcrlicf«»  i 
rung,   WO  nicbt   Ausdrücklich   eine   andere  erwähnt  iit.  i 
Von  den  Erfordernitien  dieser  Ueberlieferang,  ibrMi 
GrnnOUgcn ,   ibrer  Erballang  n.  t,  w.  bib«  ich   ander* 
viünagesprocbeo  (Moaers  Aussog  S.  69s,  ^.  30«     In  dM  _ 
Itarehen  haben  ihre  i1ei*sigcn  Sammler^  dieBtuderGriiBa  B 
Sparen  faeidniacbea  Glaubena  snerkanDt  and  nachgewis* 
i«n  IB").    Dasselbe  gilt  woa  den  Ortaiegen ,  aelbtt  tM 


87$)  Dieser  Untcriacbung  iollie  clscailich  der  Bcwci«  rem«] 
jaben,   daA  di«  ficldcnsag«  l>«i  den  sDillüih  •  teab 
Välkcm  entstanden  ,  ibr  Uraprun;  also  nicht  dem  NordcB] 
Stischär«,    Berühre  ist  diese  fortcbong  im  $.47.,  swmii 
auAlhrcn  habe  ich  niobl  Raum  und  halle  es  darum  für  ct^j 
<*B»  UberilUtsis,   weil  sich  d«r  innere  Beweis  fQr  jene  Bc 
baaptans  aus  dem  {.  104.,  vie  ich  boffic,  «rieben  wird,! 
Damit  sind  Trelüch  die  nordischen  Gelehrten  ,  wie  P.  E.J 
Muller,  nicht  cinveretaaden. 

aSO)  Grimm  Kinder-  und  HausmSrchen  Tb.  I.  B.  XXIX  C ' 
and  durch  d<u)  jtanzrn  drillen  Kand,  vohti  sie  Bd.  Ill.j 
S.  IV.  mit  Hcchl  erklären,    dal^  man  nidil  glauben  aolti 
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ien  Geaclilochtuagea  gesteben  Alo  Brüder  Grimm  (teat- 
tche  Sagen  Bd.  If.  8.  IV.)t  „dari  lie  wenig  wlrkliclie 
und  urhnndliclie  Begebenheiiea  enthalten  mugen".  Das 
Ut  auch  moioe  Uoberzeugoog,  ich  gettehe  auch  za»  wai 
•i«  ferner  ugea  :  „man  rerkannie  die  eigenen  Gesetx« 
3«r  S*ga,  indem  raan  ibr  bald  eine  irdische  Wahrheit 
gab,  die  aic  niehl  hat,  bald  die  geittige  Wahrheit« 
worin  ihr  Wesen  besteht)  ableugnete.  —  Denn  die  Sage 
geht  mit  andern  Schritten  und  »ieht  mit  andern  Augen, 
■h  die  Getchichte  thut ;  ea  fehlt  ibr  ein  gcnisicr  Bei- 
Bchraach  de>  Leiblichen,  oder,  wenn  man  lieber  will, 
de«  MentchHcben,  vielmehr  weifa  sie  alte  Verbältniiie 
8Q  einer  epitchen  Lauierhett  sta  lamnelo  nod  wieder  kq 
gebären**.  Hieraut  folgt,  die  finge  iil  eine  geiitige 
YVabrheit«  welcher  dai  Irdiacbe  nnd  Ueaschlichc  blo» 
■tir  ITaterlage  und  zum  Iliniergrunde  dient;  femer,  daf« 
die  Sage  ihren  Stoff  Dnbeki'inimert  um  seinen  irdischen 
und  tseeichlichen  Zuiimmenheng  frei  nach  ihrer  Anficht 
and  nach  ihren  Gedanken  verarbeilet  und  darttelll.  Den 
mjtbiachen  Inhalt  der  Märchen  and  Volhssagen  briucb« 
Ich  denn  nicht  weiter  darzulegen,  die  Brüder  Grimm 
haben  ihn  bei  vief-n  Mürcbcn  im  Einzelnen  nacbgctrie-» 
aen ,  lur  die  Vollitsagcn  ist  ein  Gleiche*  von  ihnen  so 
erwarten.  Mein  Raum  ertaubt  es  nicht,  die  Gedenken, 
die  in  diesen  Uebcrlicfcrangen  liegen,  xu  erforschen, 
diesen  Geschäfte  müfslcn  aber  folgende  Unterauohangen 
Toransgohen.  i)  Welche  dieser  Sagen  sind  teolachf 
wclchefremd,  welchesweifelhaft?  a)  Welche  sind  rein 
nnd  arsprunglich,  welche  Terniicht  ?  Znm  Tbeil  jit 
aar  Entscboldung  dieter  beiden  Fragen  achoo  eine  tllgit- 


•un  ihren  ^Vinkcn  Ober  4tc  ntiyihischc  Bcilcutun;  gebe 
jtdesmal  eine  sichere,  zweirdlüse  Wahrbeii  hervor,  denn 
tKcse  ErkUmog  maf*  jeder ,  der  aber  die  rcUgiÜse  Bedeo- 
liutg  der  Sage  forsobi ,  ablesen. 
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meiao  Kcnntnif»  der  TOrchriittichen    icutscIiCB  BildaDj 
DÖtbigt   weil   meist  nur  innere  Gründe  iJen  AaiicbU^] 
gobco.     3)  VVclcbo  aind  alt,  «ckhc  jang  ?     4)  ÜaaiUj 
bängC  Tielfach    die   Forschung    über  die   gr^fiere   edel 
geringere     Allgcneinheit    und    VeiLrcilong    zutamaiet; 
fii)  Weiche  und  durch  «ulUllende  und  tonderbtro  Oerl 
liebkeiten  und  getcbicbtliche  Ereignltte  veranlafet  oaj 
vrelcbe  frei  reo  diesem  £uf»cren  Anslofs?      Welcbe  b«») 
bitn  aUo  rnebr  «u»  der  OeiUicbkeit  nsd  der  Gcscbicbia ' 
anfgcnatamcti,  ^vclcbc  weniger? 
^,      Za  den  Vollisbücheni  geboren  der  gehörnte  Sigfril«.! 
die  Willlina,   NornagesU  und  'WöUunga  Saga  ,   so  den, 
Ueldenliedcrn  das  IJeldciibuch ,    der  eneitc  Tbeil  det; 
alten  Edd«  und  d»  Sbnldsbapanoäl  Kap.  39  bis  43.  (oderJ 
(tesena  Dämitaga  68  bis  78.)  &').     Ein  Ausflaf«  de«  Ue)>{ 
dcoltcdc*  üt  dat  epische  Volllslied,   oder  die  Bomanze, 
die  denselben  Yoruntorsachongon  «i«  die  Volbstigeun« 
terliegt.     Der  nicht  epische  Tbeil  der   Ueberliefemi 
enlb-'ilt  das  Minnclied  ,  den  Spruch  und  das  lyrische  Tullia» ' 
licd,  die  biuv  rordcilond  nicht  in  Betrachtung  honiDen.^ 
Für  die  Uenoiairs  und  D.curthoilung  der  Heldensage  sind] 
folgende  Korschangen  nÜtbig. 

^x  ;J,.  Inhalt  und  Zusa  mnrionhang  der  neiden- 
Mffi,  Uieacr  i»t  in  den  Eddaliedern  t  der  Skälda,  d^B] 
.Sagen  des  riornagcst  und  der  WÜleungeo  slrcngcri 
in  d(-r  WiUiiaa  Saga  unJ  im  lltldcnbuch,  weil  jene  Par] 
^c  eine  Sage  von>  Bigurtfa  cnlhiLllen ,  diese  alles  ^  was , 
Duv  von  fern  dsi^u  gehurt.  Sigurtb  erscheint  in  der; 
W  ilkina  Saga  als  der  Scblufs  de*  ganzen  Kreises,  dariusi 

-I  l't.   -I  ■ '   ' 


881)  Die  Namen  der  cddischcn  Ilcldrrilifdtrsind  vencichnel 
im  l.Th.  S.  il9.  vgl.  2-a. ,  dl«  de»  ilcliknbuclis  imOin^ 
S.  3.  3.  Von  den  Volkkliedern  eebören  tunlichst  hichcc 
die  drciichii  ültni»cb«ii  KJJUupevUtrr  und  die  ftrSischca 
Lieder  vom  Siguiüi. 
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itt  baopttäcbtich  er  in  dca  e<ldi§chen  Uaberlicferangaa 
tutgeMil  und  folgerecht  müssen  «och  im  neldcnbach 
seine  LUdcr  den  Schlufs  bilden.  Der  Inhalt  doi  Uclden- 
bncbs  Hird  ctngclheilt  t)  nach  den  VStkern,  denen  die 
«InEslnea  Lieder  angehören,  Ilit  jetet  hat  man  zwanzig 
Heldenlieder  aufgefunden ,  davon  betrifft  elni  iio  Sach- 
ten, drei  die  Franken  ^  tecbzebn  dio  Cotben  and  xwsr 
dreiKcha  die  Üitlicben  ,  drei  dio  we»tlicbea  ^').  s)  Nacb 
eeiocm  inneren  Zaaammenliaiig.  Ea  tBuffthier  einsweilan 
TOraus];ctctKt  werden,  daf*  di*;  Ucldenlicdcr  ,  WJe  dio 
andern  Utiberlieferungcn,  eine  gciittge  Wahrbcil  haben, 
ticfa  daher  einander  ühnlicK  atod ,  gegenseitig  eatapr»* 
oben  und  nach  dep  Grundgedaabon  eingetfaeilt  werden, 
a)  Lifder,  worin  der  Grundgedanken  Kampf,  Fahrt  oder 
Waoderang  mit  irgend  cin«r  Bexichung  auf  ein  weib- 
liobe«  Weien  itt.  b)  Lieder,  worin  die  kämpf-  nnd  ge- 
fahrvolle F.rrettang  und  Vermülung  dei  weiblichen  VVe> 
sc«  die  llauplaachc  ist.  c)  Lieder,  worin  der  allgemein 
ae  ,  btalige  Untergang  auf  Veranlassnog  des  ermordeten 
Geüebieo  der  Grundgedankeii  ist-  Jene  boidon  Anen 
bann  man  aucb  diä  Lieder  der  Brantfahrt  nennen»  diot9 
die  Nothlieder.  Hiernach  fritl  icb  den  Inhalt  einet  jeden 
bury.  bemerken. 

a.  i)  Hiltcbrandslied.  Hiltebrant  begegnet  n»ch  laB> 
ger  Febrt  «einem  Sohne  Hadehrantj  den  er  als  lltnd  Ter» 
lassen.  Uieter  glnuht  dem  Alten  nicht,  dnf*  er  »ein  Va* 
tersey»  kämpft  mit  ihm,  wird  überwunden,  erkennt  ihn, 
und  der  Alle  lÄrst  aich  gebunden  vom  Sohne  ku  aeiner 
Frau  Vie  hüimfübron.  9)  Ecken  Ausfahrt,  nrei  Jung* 
franen  nnd  dreiHiesen  ,  Ecbe,  Pasolt  and  Ebenrot  safsen 
so  Küln ,  jene  wünschten  den  Dietcrich  Ton  Bern  bei  steh 


8SS)  Die  Uedcr  sind  anscs^ticn  Im  Otnit  a.  a.  O. ,  wobei  la 
verbesarm,  d*f«  Cliauilfun  den  Sacliton  ,  üitterolF  dcA 
Wcsigodwo  zugcilicili  sryn  Diuf^*  -   .— ^>- 
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sntclieB  (  and  Bc\tt ,  cifcnücbtlg  anf  dc4«cn  nahm,  i#l 
•prach  ibn  her  isn  bringen.  Fr  fuhr  ihm  aacb ,  ätaj 
•aofcen',  ward  ther  rata  Dieterich  crsohUgen,  «aJi 
•er  bam  nach  vielen  Fahrteo  nnd  Hnrnpfun  .  «om 
FmoU  erlag,  nach  Küln,  reltete  die  Jungfraoea  m 
Tcnniilang  mit  deaRieaen  und  fghr  nieder  beim.  9)1 
genot.  Dicterich  ritt  aua  mit  dem  Riesen  Sitfcaoi  i 
f  fen ,  Mard  besiegt,  in  die  Dracbeobwlo  oingei; 
•her  durch  aeioco  Zanberateio  von  den  Wünnea  11^1 
aisgcgrirTen.  Hiltcbrant  hatte  geTobt ,  ibn  xn  rädR 
erschlug  dorcbList  dcDlticiCD,  und  er] liste  «ciiieaBcm 
4)  Etccit  nofhaUung.  König  £txol  liefs  die  Thor«  i 
Borg  nicht  e«hlierien ,  treil  er  heinen  Ppind  halte.  Itl 
liam  die  FrauSelde,  verfolgt  ton  dem  wilden  \V< 
und  bat  am  Hülfe.  Nur  der  junge  Dieterich 
übernahm  für  sie  den  Kampf,  irard  darum  tod  derl 
6c)do  gesegnet  und  onstcrblich.  Nach  vlertSgigen  Ha 
wsi'd  d«r  Biese  durch  den  feaerspcienden 
überwunden  ond  erschlagen.  6)  Bitterolf.  Der  Ii 
angegeben  in  BüBchings  «wcbentl.  Nachrichten  III.  6.\ 
Es  Ist  darin  die  Sage  des  llildcbriindBlicdea  Dod 
■ongartcntTereioi(;t.  b)  WoUdiotcricb.  Sohn  deal 
IIagd!ctcrioh  Ton  Konstsnlinopal  ^  ia  beimllcbcr  Eh*i 
sengt,  darum  angefeiadel  ven  seinen  beiden  BriUn 
nnd  Too  ecincm  Erbtheil  vertrieben.  Da  irard  erdsfä 
Sauherei  sciaem  gctrenen  Mcisicr  Bcrcbtang  and  3ir~ 
elf  SSbaen,  seinen  Dicaslmanoco  ireggcnonunea  vd 
irrte  >n  der  weilen  Welt  umher,  liamprend  mit  rialv 
lei  Abentbeuern.  Bcrchtung  schichte  nun  seine  82bM 
nach  Honilaolinopel  in  die  Dienste  der  Brüder  V>^ 
dielericha,  wo  sie  sehr  hart  gohaltea  worden  ,  er  selW 
wolltu  seinen  verlornen  Herren  suchen.  Den  fandet 
nicht  nnd  ging  endlich  auch  hu  seinen  SChnen  in  die  harn 
GefangenachafL  Wolfdieicrich  überwand  den  Olffit,  w*rd 
sein  Geselle  f  machte  einen  llreueiiug    uad  errang  duck 
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d«n  Drachen  kämpf  Olni<l*  Whwe  Sidrst  ttar  FrAa.  Ntm 
fuhr  er  mit  Heeresliran  nach  Konitantinop»),  schlag 
•eine  Di'üiJer,  erlüsle  iGioo  Dienitmannen,  «bcrtlcrg»- 
Ircoc  Bcn:htung  wer  lodL  J>ar»uf  ward  Wolfdioterich 
K&iscr  r.u  Rom,  übergab  acin«ni  Suhnc  Hngdietericb  II. 
di«  Bogicroog,  SO0  »ich  in  ein  Kloster  surüek  ,  nod  ea- 
dclc  mit  einem  Geittcrhami^fe  icinLelien.  t)  Oictericha 
Drachenhanipf.  Enthält  die  erilen  Abenthvuern  Diele- 
ricbs  TOn  Dern  mit  Hcideo,  Bieien  ond  Dracheo,  dieer 
Bur  Iletlung  der  JungTiauca  erscblugl.  Aber  dvr  nicao 
Wicgram  nimmt  ihn  gefangen,  da  rcrlicrt  ihn  Ntlie- 
brantf  reitet  heim  and  boll  dlo  Deldeo  von  Bern  Kur 
RQire.  Sie  Gnden-  nach  vielen  Vimpfen  den  Dictvricb, 
der  den  Wiegram  Indefs  crtchlagen  ,  and  fahren  snr  HS- 
nigia  Virf^nal,  Hampfei  Spiele,  Turniere  und  Ucim- 
Üabrt  beicbliefien  da»  Lied,  8)  Dietericha  Flucht  xu  den 
Hünen.  Vertriebe»  von  »einom  trciiloirn  Ohetm  Eraien- 
rich  TerläTtC  er  nach  battem  Streite  Bern  uod  Amelun* 
gen  Land  mit  Hiltebrant  und  »einen  betten  liechea  und 
gebt  »um  Etzcl  in»  Elend.  ,   i^  . 

b.  i)  Chaudrnn.  Der  Inhalt  itt  aagegcbcn  in  BS- 
•cbingi  wSehentl.  Nachrichten  III.  S.  176  S.  a)  Uilroco 
Sigfrit.  Chriemhilt  wird  Tom  Draohnn  ana  Worm»  ge- 
ruibt,  in  den  Drachentteiti  eingeapcrrt  und  aoll  »ich  mit 
den  Drachen,  der  ein  vcrvuoichter  Mcoicb  ist,  auf  Ottern 
TermSlea,  Sigfrit  kommt  aber  sufüllig  an  den  Drscbea- 
atcin,  craehUgt  nach  oinom  rürchtetlichen  Streite  da« 
Dathier  nnd  heiratet  die  Chriemhilt.  3)  H<>nig  Bothcr. 
Ilerrtcht  »a  Itero  ,  schickt  Oeaandten  nach  Kunitaotina* 
pel  ood  läfit  um  die  Tochter  de»  Königs  Honstantia  wer- 
ben. Dieter  liertiert  die  Boten  ein.  Rother  führt  unter 
fremdem  Namen  nach  Koattantiaopel  und  enlirihrl  nach 
BUscberlei  Abentbeuern  tciae  Braut ,  nachdem  er  vor> 
berooch  ihre«  Vaters  Feind,  den  Künig  Ymulot  ran  Ba- 
bylonicn  geicblagen  und  gefeageo.    Uonalantin  darüber 
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erbost  Kf(t  durch  «inen   Spielmann    <lera  HotKpr 
Fraa  nieder  «ntführen,  und  dieser  zieht  nun  mit  eeinei 
ganzen  Heere  nach  Konitantinopel   iind  zwingt  den  It> 
«er  ntcb  einer  grofseo  Scblnclit,  ihm  seine  Frsa  bera 
Xu  geben.     Ihr  Sohn  ist  Pippin,  Vater  Karls  dos  Gror«ei 
Itother  sieht  >ioli  Im  Alter  in»  Kloster  Bnrürli.     4)  Otnii 
Der  Inholt  ist  angegeben   in  meiner  Ansgafac  deaselbei 
S.  4.     6)  Wallher  ron  Aqaitnnien.    Walther  tat  Geitti 
beim  Allila,  entführt  noch  einem  groTson  Kumpfe,  d 
er  für  den  AltÜA  gewonnen,   die  Uiltcgnnt,    schlügt  f 
>i>'aRgBa  den  FranhcnltÜnig  Günther  und  seine  RecheOf! 
die  ihm  Braut  und  Schütze  nehmen  wollen  ,  und  hcrrsd 
rohig  «1i  Rflnig  tob  Aqnitanien.    6)  VVittich  von  GArli 
Der  Inhalt  iat  angegeben  In  Büiching»  wSchcntl.  Nachr, 
Bd.  IT.  S.  iq?  f. 

c.  1)  AIphartiTod.  Erinearich  lüfit  durclidcnBeiM! 
dem  Dieterich  von  Bern  widersagen.  Dieter  cntlKfst 
Alphart  aaT  sein  Begehren  auf  die  Warte,   wo  er  riete 
Rechen  de«  Ermenrich,  die  ihn  anrennen,    erschtogl* 
zuletzt  aber  Ton  zweien  engleich ,    von  Wiiigen  und 
Heimen  ,  gegen  nlleincchl  angegriffen  und  ermordet  nird« 
(Hier  hat  dos  Lied  eine  Lüclie.)     Dieterich   bittet  des 
Ecbhart  ond  seine  Helden  nm  Hülfa ,  es  wird  eine  FErelf 
terlichc  Schlacht  geliefert,   an«  welcher  Witigc,  Uetmi^ 
Ermenrich  and  der  ungetreue  Sibich  nach  RaTenna  eat*i 
fliehn,  worauf  die  allgemeine  Nicderloge  der  Feinde  Di 
tericha  erfolgt.      9)  BaTenoascbliicht.    SchlietVt   aicb 
da«  Vorige.     Dieterich  zieht  mit  Etzcls  Mannen  nach  R 
TCnDB  gegen  den  Ermenrich,  Infit  «einen  ßrnder  Pictb 
und  Etzel«  beide  Sühne  Scharpf  and  On  zu  Bern  surSclL 
Diese  laiscn   ihrem  Hrittcr  Ylsiin  Iteino  Ruhe,   bi*  •■•■ 
Tor  die  Stadt  reiten  dürfen.     Sic  rerirren  «ich  ,  Uomnea  V 
gen  Ravenna,   begegnen  dem  TVilige    und  werden  alle 
drei,  weil  sie  nicht  hetmhehren  wollen,  nach  einem  tag* 
langen  Rampfe  von  ihm  «rtcblagen.    Nun  fingt  die  grofae 
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Schlacht  »,  dis  elf  Tage  d«D«rt)  ond  mit  Krnjcnrieli« 
Fliicbt  und  Sibichs  Gefangen  «Chart  cndi^  Zuletxt  er- 
fkJircn  Uieterich  and  die  Seinen  der  droi  Junglinge  Tod, 
■ornig  reitet  «r  dem  Wiligc  nach  ,  dor  stob  nicht  xain 
UArapTc  Biellt,  in  du  Meer  »prengt  ond  ron  «tner  lUeef' 
Srta  aufgenommen  wird.  Grofie  Klage  ist  bot  den  Ame- 
langcn  und  Üüneaumdieermorduten  JÜngÜnj^e,  3)  HI«U 
BCF  Hotengarten.  Chricmhill  hat  dartu  bu  Worn»  Kwälf 
der  lieBten  Helden,  worunter  Sigfrit,  and  tETtt  trotxig 
den  Uieterich  ron  Itcrn  herausfordern  ,  ob  er  den  Kampf 
mit  ibnen  sufnohine.  Er  lioianit  mit  elf  Slreilgcnositrn, 
•i«  iibernindc»  dio  üelilcn  der  Chiiemhilt  und  machen 
«Ich  Land  und  Leate  dienstbar.  4)  Grofaer  Roaangurten. 
Denelbc  Inhalt,  anfser  dafk  nnch  F.tzcl  und  seine  Hel- 
den mit  nach  Worin«  fahren.  5)  Nibclungoo  Lied.  Der 
Inhalt  bt  angegeben  in  meiner  Einleitung  S.  1  ff.  6)  Die 
Klage.  Betriin  da«  Ocgräbnif»  der  gefallenen  Ileldi'n  und 
die  BoUcbafV  an  den  Itbeln  nach  Worma. 

II.  Verhältnif«  so  don  andern  Arten  der 
Ueborlicforung.  i)  Härchen  and  TolliiMge  aiad 
einfach  and  harz»  die  Hcldentage  iit  rervticEicIt  und 
grof«,  dadurch,  dafa  «ic  in  ihren  Gedankengang  Tiel 
mehrUraaläDde  aofaehcDen  und  Terwehen  bann  ,  aU  jene, 
I>er  Snfteren  Gealall  noch  aind  also  dietc  ArtRn  der  Ue- 
berllefcrung  unter  sieh  sehr  rcrtchiedon ,  dem  Inhalt 
nach  sehr  Übnlich,  ja  sawcilon  ganz  gleich.  Ucnn  die 
Volkiaagc  hat  ihrer  Namr  nach  nur  einen  bletnen  llinier- 
grund  de*  Irdiichcn  und  Man  schlichen ,  d.  h  des  Go- 
achichtlichen,  worauf  «ic  scheinbar  ruht,  dio  lleldon- 
aage  einen  gröfaeren;  nimmt  man  von  beiden  dicaen  un- 
weionilicben  Schein  hinweg  und  belrai-btel  blo«  ibron 
Geilt  oder  ihren  Gedanken,  $0  werden  lie  in  den  mei- 
Bten  Fällen  übereinaiünmen.  Denn  daa  Wcaen  der  Sago 
iat  allen  dic«cn  Arten  der  Dehcriicfcrnng  gcmvinicbaA- 
licb»   e>  muf«  daher  eine  geistige  Einheit  der  Grund« 


gedanlicn  dorcb  allo  gehen,  lonit  bfiren  tie  laf  Sägern 

s)  Das  MSrclien  bot  Ii«{ncn  Ort,  beine  7«it,  hehil 
Person;  die  örtIiclieS«ge  nothwcndig  eine  Statte  ,  von 
ale  hjingti  selteo  eine  bcttininite  Zeit  ood  Penooi 
Gctclilecbtstage  notlmendig  alle  drei  Erfordemüfte,  li 
aber  nickt  durch  dia  Zeit,  ■ondern  darch  die  Pertoni 
bedingt,  hinn  daher  in  jeder  Zell  atatt  finden;  die  Hc 
deaaage  hat  «tle  drei  Erfordernitse  aach  nathwendig  %ai 
■war  bettiinmc,  »o  dari  Ort,  Zeit  Dod  Fersoo  ta  ihr  fe 
ttehen*  Das  Mnrchcn  batalto  gar  nichts  Wirkliche*! 
OrtHagc  den  ersten  Anstrich,  die  Geachlecht*-  nod  VI 
ieraagfl  ttebeganz  im  geiehtchtlichen  Gewände  da. 

8)  Es  lauen  aich  drei  Zeitriame  der  Ueldeaiagc  as*1 

toracheidcn ,    •)  der    Vüllicrwandcrnng ,    dabin   gchvro^ 
Ililtebrandsliod)    Ecbon  Aaaf'jibrt  t  Sigcnot,    Etzcis  Hof>J 
halluBg,  fiitterolF,  DieterichtDracbenbampf  and  Flucbtfl 
hörnen  Sigfrit,  VVallher,  Alphait,  Ravennascblacht ,  die 
Goacngiirten,  ^~ibvluogcn  und  die  Klage.     Man  darf  as- 
nobmcn,  dafs  Harl  dcsGrofaen  Samnilung  die  Lieder  der 
V^Uerwanderung  enthalten,      b)    der   NomionnenBQgc^j 
n-oxa  Chandrun  gebart;   e)  der  IlronzKÜgo,  vioxu  Olnit 
Wolfdieterich,  Itother  und  Wiiticb  gebüreo,     Hiersui,] 
Beigt  lieh,  dar«  nur  die  Lieder  de«  ersten  Zeitraams  den 
dreifachen  Oniodgcdaaben  Kampf,  TermäluDg  oad  Tod 
enthalten  j   die  der  beidea  letzten  uar   den  Kampf  aB4.| 


833>  Es  vtrsrehl  sich  von  aelbsl,  dab  hier  bloa  von  d«ft' 
Votktofen  £'ir  Rpde  sej'n  kann,  die  nach  den  im  Einganj 
dieses  Pamsrapha  No.  1  —  5.  aurEesulttea  Frfordemi&ftn 
SeprQft  und  als  acbie,  alie,  ureprDnxliche  Ucberliercrant 
befundrn  tind.  Wie  ilira  Grundideen  mit  der  fltldcn- 
tiod  GCiler«ate  tu  vcrglckbcn  und  dadurch  au  «(klares 
aind,  hab«  ich  obcu  an  mcbterca  BcJaptcIcn  {etaitli 
S.lf.  213.  tl4.  SU. 
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die  Vcrmslang.  F!s  Ist  also  eine  Abnahme  Jea  eptichea 
GcHtet  In  bieten  Zeiiräumen  «icHtbsr,  dio  «ich  KuIctKt 
In  den  Iiiebearoman  verliert  ^).  , 

4)  Der  gans  K^isiige  Inhalt  der  Sage,  der  nicnats 
irdltcb  oder  pci'iünlicli  vierden  kann,  i(t  notbwendtg 
d.  li.  anzertrennlich  mit  der  HcldcnfAgo  vereinigt  Kanw 
lieh  die  Zwvrge  und  Hieaen  (welche  in  den  Liedern,  de* 
dritten  Zeitraums  Heiden  und  Sarazenen  werden),  die 
Magie  und  das  Walten  einer  bühvrea  KraA  über  doa 
menacMiclie  Leben,  das  in  den  alleren  Liedern  wie 
&cbicU«al ,  in  den  jüngeren  (namentlicbioi  Woli'dietericli) 
wie  Leitung  Gottes  erscheinL 

III.  Bcatandibeile  der  Heldensage  Aat 
den  bisbciigen  Unlerauchungea  folgt 

i)  die  Ileldentage  hat  eine  geistige  Wahrheit ,  woi'to 
ihr  Wesen  beslehL    Sic  Ut  ideell  and  selbständig.    Es 


084)  E«  ist  ton  selbst  klar,  dsra  ich  hif!f  dtn  Inhalt, 
nicht  die  Form  dt-r  Hcldcnlicdrr,  aisu  nainrnllich  ntcht 
die  Zeit  ihrer  Abiatiisun);  tot  Augen  habe.  E«  k/lnncn 
also  in  Dictcriclix  Kluclti  u.  a.  AcKsseniagen  vorkommen, 
die  auf  die  KrtruiiUs«  grlien ,  so  hat  es  für  meine  Unier- 
suchunf;  nichts  lu  s.if^tn.  leb  tnu(^  das  nir  die  UebeU 
wo II «ndcntte merken,  denn  Lscbmann  h*(  in  der  Jen.  allg. 
Lit.Zcil.  liCZ.  S.  Int.  die  (rjobiiee  Enidcckoag  esmocht, 
diT»  Chauilrun  und  Bilicrolf  aus  dem  drciKchnien  Jahr- 
bunden seyeu;  er  »t»Iii  bier,  dafs  ich  sie  noch  lliir 
mache  ,  und  ducli  bcbauj>ie  ich  forivlhrend  ,  dif«  dir  Gc> 
•lall,  in  welcher  sie  die  Miodscbiifl  uiid  der  Abdruck 
enihUli,  nichi  alter  als  dis  ftlnfzchnlc  Jahthiinilert  «ty. 
Wie  die  TrChere  Form  jentr  Lieder  im  dreiiehnten  b«' 
■cbaffini  gewesen,  ur»t  sich  allerdin);«  m  vielen  SiOcken 
abnehmen,  atMs  nicht  durobgehendi  horttullen ,  wenn 
tnaiiatobt  »»rUrkundliclikeii  vpnichlcn  will.  Um  cercolit 
»  seyn,  hltie  er  mir  beweisen  mQssen,  dafk  ich  «iee 
frühere  Gcsialt  Jener  Lifder  und  OI)erh«ti|>l  irgcr»!  eines 
Heldenliedes  {ehugtiei  habe,  sn  dieser  IlJ)li);keii  k*m  er 
«bte  nicht. 
V.  2.  ,  19 


Ptnmnil  Diin  aofäic  frig«  an  ,  we 
Ui«  \atv*i>rt  itl  :    n)  in  den   G 
■entlicKen    der  ilcAdentage    lu' 
Ideen  nitliwcii«!!,  die  irgend  eia 
auf  die  Ge»tallDng  d«r  Sage  gcb 
Bvcierlei  Ilildiuigcn  fllsodeo  der 
rSmjicIie  und  christliche;    dsfs  al 
•  rnlflcbc   nn«eri  Hcldeobuctia    nti 
oöihig  sa  bcwoiien.     Obgleich  dl 
VSIIiariiaaderiing  und  dentircaBS 
aothnendig,    eo  cnihnlien  aie  d«i 
noch  clirittliclic    GcBchicKto   and 
Sage   hat   jene    VSlIierbewegoitge 
Kar    I-Ünkicidung    ihrer    Gedanlin 
Ideen  ilea  Tleld^nbucha  aind  aliii  t 
lieh.      Par«   ein«  eigene  Bildung 
TOrhundrn  wnr   und   liatiplinchlicli 
standen ,  habe  ich  oben  am  den  ff 
und  Nachrichtco  abnehmen  mütipi 
Bei  der  weiteren  Fraf;ei   vai  tür 
idecn    im    lleldenbucli    acfen  ? 
<t)  Stammtagen    »ind    Keine   darin 
aage  Torliomtncn   (mio  im  $.  77.  j 
Abs  df^in  lleldcnbuche  laftt  »icb 
«rhen  Vüllicrtobarien  nicht  einmi 
men  wie  aus  der  Voibaiage  ($.  1 
Sfammaagen  zuucilvo   milirakot 
sind  (^.  loa.  No.  8.) ,    so  wiril  »ig 
der  Welt   Menig   im  Heidenüede 
milbio  nichu  übrig,   alt  dolV  die 
die  L'eberxeugungcn  Tom  I^ben  um 
lialicn.     Die*u  Idi-cn  haben  licb  o 
($.  to«.  Mo.  3  bU6.),    und  iicb  i 
Gulleadien&lc,    to  weit  RMn  Naelii 
\Yur4«  die  Schumi rungusge  mibr 


•i{;e ,  to  murste  folEcrocfat  die  Sage  toth  Leben  und  Tode 
d«r  Welt  >icb  zur  livldensaj^e  TCrlilciacro.  Uierout  er- 
^bt  >!cli  der  innere  Zatommcnbang  des  IIoldeDbucbtf 
oitd  tcine  Grundgedsnken ,  die  iCh  oben  eBgeführt  ($.  io3. 
No.  I.  3.  «.  b.  c). 

i)  Die  Heldcniagc  hat  geicbichiüchen  Anicbein> 
wcrin  ihre  Einliloidung  fantebt.  Dicacr  mcnacblichc  und 
irdische  Schein  itl  ihr  Körper,  dio  geistige  Wthrlicit 
ihre  Scole.  Ühnc  diese  VcrkSrperong  verschwindet  im» 
kann  ohne  sie  nicht  roribeslehen.  E«  fragt  sich  hier 
ewcicrivi :  was  ist  die  Finlilvidung  der  Heldensage,  vkU 
cb»  Bind  ihre  noth wendigen  BctI&ndtheilo  und  nu  iit 
an  ihr  übei'lsdcn  ? 

b)  Die  Kinlilcidnng  der  Ifoldeotoge  ist  die  Darstel- 
loDg  ihrer  Ideen  unter  dem  Bilde  grofsartigcr  roenicb- 
llcher  Terhältnisso.  Aut  dem  UegrifTe  der  Dsrstcllang 
folgt,  diüi  dio  Idee  dio  Ilauplssche,  das  Bild  dio  Kcben* 
•sehe  tey,  daft  also  die  menschlichen  Vcrhitittiiisc  als  das 
Bild  der  Idee  untergeordnet  und  Ton  ihr  beherrscht  iter- 
den.  lliernut  folgt  ferner,  dsfs  die  menschlichen  Vet% 
bSltnisse  in  dieser  Einkleidung  ihre  gescbichlliche  Wahr- 
heit verlieren  und  nur  als  llnterl«ge  aur  Versinolichung 
der  geistigen  Wahrheit  der  Ileldensa-e  dienen.  Da  noD» 
wie  cuniichst  oben  gezeigt ,  Lohon  und  Tod  der  Welt 
den  Inhalt  der  Heldcnasge  bildet,  dieses  aber  auch  mi* 
krohof  misch  auf  das  Leben  des  Menschen  ued  der  ViSI* 
lier  angewandt  vtird ,  so  fulgtf  dsfs  die  Ilcldcnssge  ihrer 
Grofurtigkcit  uej^vn  auch  grof&e  Bilder  gcbrauclien  mufs 
und  diese  in  d«n  Künigen  und  den  Grur^lbalc»  der  Völ- 
ker findet.  Droie  verlieren  noo  ,  «eil  sie  mihrokosmi- 
•che  Bilder  sind,  ihre  gescbichilicbe  Wnhrhcii,  und 
daraas  folgt ,  dsfs  in  der  Heldensage  der  ZusammcDheng 
der  geschichtlichen  Thatsschen  aufgelöst  nird,  was  sich 
auf  dreierlei  Weise  zeigt,  a)  Die  Aufeinanderfolge  der 
Thauacben  ist  Kcntört,   ZeitvortlSrie  sind  eine  wewnu 
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liehe  p.i'f;«nBrhnrt  den  Hrlilenlieda.    TteAarr  k«lM 
sc».     (J)  Die  UrseclilivMtctt  ilcr  1'hat»achcn  Ut 
4er  Charshl«r   der  Stauß«sclitclite  ,    der  iJnrcku« 
timh  Ist,    wird  im  HcliK-nlicJe  vüllig   TRrnicbtet 
lieinci  Hcwcises.      ))    K*  bleiben  nur   die  grofiecil 
Bitte  dos  VSIkcrIeben»  nnd  der  darin   baDdelndes  Prr»l 
ticn  •!•  dunkle  geschicbtiichv  £rinncrun;;ea  in  BtH*\ 
Vteäa  übrif^,    «cictip  nach  den  Ideen   der  Sage  belri 
als  drron  Acusseiuiigen  angesehen    and   d«ram   rn  ib 
Dsritellung  gebraucht  «erd«n,     Autgcxciclioeter  Pe 
nen  Namen  sind  es,  wiche  die  Sage  zu  ihrvr  Eicklc 
aus  der  Gcichicbte  enllebut  bat,   diesen    legte  üe 
Ihrea  Ideen  Thatcn  unter,  um  ihre  eigene  geittige  ^T<' 
beit  im  Leben  and  für  dsssclbe  darr.a* teile».     Es  naiil 
daher  alle  Versuche,   die  lieldensa^^e  in  der  G* 
tiBch zuweisen  ,    nolbwendig  niirtlingen.       Man    datf  1 
die  oben  angegebenen  Grund gadsnben  und  den  koal 
jnerktenlnballde-sllcldenbuch*   (^.  io3>    Na>  I.  9.  a.kl 
auriuerksembedenlicn  ,   amKumvoraoa  acbon  einxc 
daPs  man  zu  dieiea  Sagen  unmÜgitch  die  «nUprec 
Tbataachcn  in  der  Geschichte  Gnden  bann. 

1»)  Koihwendig  cur  Kinkicidung  der  lieldenuigc 
was  ihre  Ideen  richtig,  hinreichend,  was  ti«  rollboaaw 
darslellt,  alles  weitere  Ucberladung.  Di«  «erhsln^ 
ini;r*ige  W'icbligheit  der  Beitandtheilo  der  HrldeoU^ 
«ird  auf  zweierlei  V\'eise  gefunden,  a)  Durch  dieUi* 
der  Sage  selbst.  Diese  aiud  entweder  Grundgedaak•^ 
ohne  Nclcbc  das  Wesen  der  Sage  aurhürt  ,  oder  abgtl»- 
tele,  wodurch  jene  weiter  ciitMichclt  Qnd  grbildcc  vcr* 
dSB.  Alle  Zothaleo  ,  die  nicht  ku  beiden  geboren  ,  sia' 
dem  Gedsobengang  der  Sage  fremd  und  nnoüixe  Deb^ 
laduog.  Die  Grundideen  der  lleldcninge  kennt  man  iank 
dio  cddiscben  Lchrea  vom  Leben  und  Tode  der  V(^ 
versinnlicbt  in  Ualldcra  Sag«,  es  Ut  nhcr  (ur  die  ibsh*« 
Defestigung  der  Untortuchnog  rorlheilhafter, 


za  ilcm  Ergcbniuc  <iuf  dvn  gochichtlicbea  Wfga  ge- 
langt ,     nJDÜicEi   ^)  durch   dio  Sogen rer({lci<:liung.       t\it> 
Zweeh    ist  dreifach  :     A)  durcli    UeliercinBlimmaRg  und 
Gleichheit  der  Unittändc  aai  diir  gemciosaiDen  ,   ai»u  diu 
Grandideen  der  Sagen  ku  homroen ;    B)  durch  dl«  Avhn- 
liehkeit  und  die  in  der  Sache  begründeten  Ahwciohungca 
dioEigenthümlichkeiljcderSagOKubcMimmen ;   C)  durch, 
grundlote  Vcnchiedenheiten  nn<]  Widvi^iirüche  die  De- 
berlatlting*    Ausaitung  und  Abnubmo  einer  Sage  sir  er>* 
kennen.      Dioe  Ycrg)«ichung  «etat  eine  gcistif;«  ^Tnhr- 
beil  al*  das  \Vcica,    einen    gescLiehllicben  Anickcin   als 
die  Einlileidung  der  Sage  voraus  ,  bei  der  Unleriucbung 
A)  wird  dio  Eigcnlhumlieblieit  des  Kinzclnea  «nigi^hobeiif 
BIO  die  GetncinschaAlichbcit  de*  GaoKcn  za  finden,    bei 
der  B)  wird  gezeigt  ■  ^«ie  dta  Ganxe ,  cL  b.  die  Grundidee 
»ich  im  EinKclnco  darstellt  und  rorhSrpeit,    bei  der  G), 
wre  durch  Sohwriche  und  Trübung  det  Grundgedankens 
Hir*gi;italien  enutvben.    Die  Vcrgleichung  findet  bei  al- 
leD  Arten  derUeberliefernng  alBtl,  iai  bei  manchen  acbon. 
ange'naadt,  aber  für  dicganK«Ceberlieferung  noch  nicht 
durchgeführt.       Wer  aber  immer   tic  auMCndet,    gesteht 
dadurch    ein,    dafa  die  Idee    die   nat)|it(ache,    dio   ge- 
schiclitliche  Einkleidong  die  Nebentauke  der  tJoberliefe* 
rang  tat  ^'). 


SüS)  For  Sagtnverftleicliung  iit  Manclits  gcscli«hrn  und  ver- 
bürgt als  guter  Anfiiif  ichüne  FoIecd  ,  i.  B.  für  dir  Mlr- 
clicn  der  iltiui:  Band  der  Grimniiaclicn  S4nimlui)g  ,  fUrdta 
cddischen  und  dilnbcben  Hetdenlicdcr  \V.  C.  Gritntut 
■  Itdfiuische  Lictler,  Heidelberg  tStl.  S. -122  IT.,  Kr  den 
Reiher  v.  d.  llAj^ens  EinleiTunt:  dam  ,  fllr  die  Nibchmgen 
seine  beiden  Schrillen ;  Zur  GoKhichic  ikr  Nifaclun);en 
<aus  den  VViencr  JiibrbUchrm  ibKedruckt)  ISM.  nnil  Ober 
die  Nibetunjen  ,  ihre  Uirdeuiuns  Hlr  jclit  und  immer, 
Urcslau  IÜ19.  Ucbcr  das  lleldenbucb  Oberhaupt  GArres: 
der  gcbörnie  Sicfcit  und  die  Nibelunceii  ia  Ariiinu  Tröü- 


■Anmcrlinng.  Äbwelciendfl  Ansickteii  noS^ 
dtfrcn  Wtlrdigang.  Es  vereinigen  sich  mehrere  die^j 
f er  gegncmchen  Meiaangen  in  tl«a  Hauptansicbten  t] 
wornacli  wlt  eie  «intboilc, 

•  )    Die  gochiclitlicho  Ansteht  des  fleldenboclis  vei 
dieat  sli  die  älteste  die  erste  Erwshoung.     SEe  hat  mn 
ohertei  AbstufungeTi.     «)  Dn  Volli  Melt'  ron  jeher  it 
Inliott  der  Ueldcnlieiler  l'ür  «irlilich  Torgefsllon«  Ereij 
BIS««,    für    M-nhre  Geschichte.      !>)    Utete    Aaiicht     f*nj 
schon  früh  durch  die  gelehrteren  Getchichtschrelher  di 
Mittclatlcrt  Ihren  Tod,  lie  sahen  die  Heldensage  mit  d«^] 
«ahren  Gctchichtc  im  Wider*[)rtiob  undcrhlärten  sie  fiip| 
eine  Lüge  ^).      Wir  haben  hier  die  FSIIo,    von   denc 
eben  ($.  lo).  >u  Aof.)  die  Bruder  Grimm  sagten,  diC 
ntkn  die  Ccietste  der  Sage  verlinnot,   indem  dts  Volk  ihvl 
eine  getchichtliche  Wahrheit  gab,  die  sie  nicht  hat,  divl 
Gelehrten  ihr  die  geittige  Wahrheit  sblüugneien  ,  «roriil 
grad  ihr  Wesen  beitebC.    In  neueren  Zeiten  sochtonail 
einen  Mittelweg  za  finden,   -wodurch  c)  die  Ansiebt  enl 


Kiniiamkeit  S.  36  ff.     Es  gebt  der  S3genvcr{lc)chun{ 
der  tiliabensverglckhung  y   man  wiril  ihr  Syncrcijim« 
vor,   oft  ohne  za  wisGcn,  ma  man  damit  will,   und 
kann  allerdings  Qhno  r«s(o  ürun<j«iliac  ins  Weile  und  Ul 
bftsiinimlc£eli«n.    Welche»  direcOi'UndaUiiutcfcn  ,  kai 
nur  aus  der  2uiamm«nsicllunj;  der  krilidch  {«prOHen  tkt«l 
donlieder  sieb  ergeben ,  eine  Uolersucbant ,  die  vor  Sit 
Aasgabe  dt«  K'nien  Ifeldenbocbs  nicht  |;enQgend  au  fHlt- 
ren  und  fUr  mein«  Granun  tu  w<iiliuti£  ist,   auch  nicht 
darein  gehört.    Nach  welchen  Grunditaiiea  iob  im  folgea- 
dcii  Paro^rajiben  vorr.ihren,  m äs«  die  Uetcrsuehuns  Stl-      < 
ber  zeigen,  fl 

tSCt)  So  der  Verfasser  de»  Kaiserlmch»  in  meiner  Antrabe  Ot- 
nidea  S.  24,  Ollo  FHiinj.  histor.  V.  c,  3.  Köaixshovm 
cop.  II.  5-  '*!•  cd.  Scbiltcr.  Andere  lUhren  dte  Heldm- 
liedc-r  lu  der  Geschichte  blos  an  nhne  Uitheil ,  wie  dal 
tr»sm.  hislor.  auct.  inccrli  bei  Ursiin.  II.  p.  83. 
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sttDd,  tUr*  ilio  Sage  gcBcliichUidie  Erinncrongea  cnu 
ImIIOi  -Jn  «lom  Wa«  aiid  Wie  viol  trennten  «icl)  die  Ge- 
lehHen.  Gcldatt,  l'cringilijold,  Mailiow,  Loi»in(;,  Joh. 
V.  Müller  a.  %.  w.  fanden  manche  Naoica  dei  Hcldoolittdc« 
mit  getchiclitlichen  iiberein  atiraraenil,  der  Schiur«,  dar» 
auch  diuTfaatcti,  div  von  ihnen  gewgl  'Herden,  mit  den 
geac)>ichl liehen  aatammcn  fielen ,  «>r  natürlich  ,  dvcb 
Tcrglich  der  TDnichligd  Hüller  aicbu  «la  den  Unicr{>aag 
Ganthschart  und  Atliia's  ftlocht  and  erlaubte  sich  üher 
da*  Weitere  hein  Urifacil.  DaT*  mit  bloten  Namen  ohne 
Tbatcn  nicht  geholfen  Bey ,  sab  man  ein,  und  nun  ylt- 
BDchie  Jacob ririmm  einen  andern  Weg f  er  eiblürtO  aoa- 
•er  Zwtifel  :  «idaf»  in  den  alten  Nibelungen  die  erale 
Herrlicbheit  ivtiUcbi-r  Getchichie  nur  kh  lange  vuilx)!'. 
geo  gelegen  habe",  weil  in  der  enten  Zeit  der  VSIker 
UicbtoDg  nnd  Ge&cbichic  rrrcini^t  acyon  ^.  F.r  er* 
bcont  die  Sagen  al«  einen  [lettandllicil  der  Getehicklc  en« 
Rndel  in  ihnen  „da>  grüne  HoIk  ,  fritohe  GcwÜMcr  und 
den  reinen  E^nt entgegen  derHürpc,  Lauheit  ood  Ver- 
uin-ong  uotarer  Getchichle'* ,  vcichor  er  politische 
KunnigrifTc  vor»irft  und  Vcrhennung  der  ficicn  Itümfife 
nlier^  Slber.  ZuleiRt  »ird  gctchlotKcn,  dafa  „mit  einem 
Wort  die  Ceachicbic  neder  nndern  Kwcch  noch  Ahiiclit 
haben  soll ,  aU  welch«  dnt  Epot  hat,  sie  muf«  ans  dieier 
Betrachtung  eufhSron,  eine  Dienerin  zu  »eyn  der  Polt- 
lik  ,  der  Jurisprudenz*'  ».  a.  h.  Er  rnnfs  jedoch  aelher 
gestehen  :  „die  Sagen  mit  dem  gctnmtnelten  Ge»cbicbta> 


H7)  Es  «ird  liiar  blnn  wanden  Nibelungen  ceeprocheH,  aber 

I d«r    Auftaix    hat  den  Z»«cl(  ,    lit«   \  «rblltilir»   der  Sage 

W^m  Hberbauiir  vor  IJichiunK  nnil  (lescliicbtc  jti  icijErn,  und 
^^B  t)M  Allxcmrinc,  wa»  von  einem  I If Idenlieile  silt,  niiira 
^^p  van  allen  c«lten,  Gedanken,  nie  sieh  Mejicn  zur  l'orsie 
^B  und  Gefcbioble  virballcu ,  in  irniin'*  TrÜttciaHmlieU, 
^K__  JÜW.  S.  lii  -  i6. 
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Torrath  in  TereinigUDg  zu  lets«!! ,  wirdblotbni 
^ÜDgCD,  aUo,  wie  einersril»  dieae«  Unt«niehaBii 
nölbige  Miibe  und  Vergebüchen  Eifer  nach  «ick 
raSTtto,  würde  ea  iiif  der  andern  Seile  iMrickt  »rfi,\ 
die  10  mShstiin  nnd  nictit  obne  groffte  Opfer 
Siclierbvit  nnaererGetcbichte  durch  die  EiBmiscWa|iil 
UnbeBltnimtheil  dor  Sagen  in  Gefahr  zu  bring««**.  IhI 
Baapita:B  die*er  Anaicbt  wäre  demnach  :  die  SipitI 
ein«  cpiicbe  Geichicbte.  Eine  aulcbe  hat  ahc-r  keiac^l 
■toriacbv  ,  aondern  ideelle  ^Vabrbeit  und  bCrt  aaf  »1 
gcnilicbe  Cctcbicklc  aa  aej-n.  Zuvor  bütt«  derttiafl 
Begriff  der  Geacbicbte  anfgeatellt,  mit  dtoetn  diaSv' 
Tcrglichcn  und  daraqf  der  Sohlnfa  gebaut  werden  m\ 
»ea.  Alit  dem  DestrcLeo ,  dafi  die  Oicbtung  Geacbic^l 
dieie  jene  «erden  aoll  (waa  unmittelbar  aus  dem  epiKbal 
ZkccI«  der  Gcscbicbtc  folgt),  iit  die  VenrirruD«  derf 
und  Geichicbte  nolbvrcndig  gegeben,  and  die  gansaJ 
sieht  führt  zu  Widcraprüchen  ohne  Ende,  dia  nur 
Termicdcn  n erden  ,  wenn  man  Sage  von  Getvbichie  1 
dct  und  dse  Wcacn  beider  als  anabbängig  ancrkenat  ^^ 


SSgj  Ich  anrersch reibe  gern  ,  was  der  Verf.  im  Vetiritca  aict 
dufs  tine  '\^'ahrhctl  in  drn  ^:ig<:n  *ey  ,  B-eon  Qir  iBck  ft 
Sieherbe'tt  abgehl;  ich  halle  et  mit  ihm  ancb  fBr  UdB 
tinkritjsoU,  weon  min  nicht  glautwa  will,  daTa  ei  aeik 
aul^er  den  Urkundrn,  Diplomen  and  Chrunftca  tm 
Wahrheit  g<bi;  «s  iit  aaofa  riolitij ,  „dajj  dSr  >daMi> 
Uefieri  L'cherretle  unserer  altteuischan  fio^sie  tiot  ■)/ 
ei/ttn  ieienüif/vt  Grund  von  Sagen  geiata  sind  antf  dkr 
Maq/jj/a6  der  BeurlheUur»^  ihres  ti^nen  Iftrüu  d»^ 
Wi/  gtrUJaei  uxrdai  inu/t ,  oft  Tic  rlietvm  GrumI  mttt 
oder  u^itifftr  treidat  geuforden  sind'*.  Du  altM  b< 
aber  mit  ilcr  Gcschichie  nichia  tn  ihun  nod  »etat  die  Sagi 
als  unabhängig  und  mlbsiln'Jig  voriua.  IMcaclb«  Aaikb 
apricfai  «ine  andere  Atihandlnnf  rIeaaelbeB  Vcrtewn  ii 
den  Stadien  von  Daub  und  Crcuicr  IV.  S.  14  C  w9t,  Ea 
wird  dort l>chAUft.»,d9L«Nibeluai;eftlie<Ibcnibe auf  Wiiu- 


ä 
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VFio  «ich  aon  teitber  die  gMchielitUclia  Aniietit  der  S«ge 
(aber  neütena  nur  d«r  Nibelangcn)  weiter  ■u»g«bildeC 
dorch  A.  W*  T.  Schlegel,  Göltling«  Grimni,  Zeua«, 
Graber  n,  A.,  darüber  Torwoite  ich  der  Kurse  wegen 
■■f  mflinc  Einleitong  xu  dea  Nibeltingen  und  meins  An«- 
gkbe  dei  Olnidt  ^.  Ob&£  ein  Verdienet  verriagern  ma 
wollen,  was  meioe  Absicht  niemalt  ist,  und  ich  für  Leute 
wie  I.achinann  bemerke,  iit  da»  ErgebniP«  jener  Bemü- 
hungen gewesen,  d«Ci  vrodcr  für  die  Sago  überhaupt« 
noch  für  einzelne  Heldenlieder  die  gcschichtlicbo  Nach- 
wcisuog    such    nur    in    den    Ueuptsachen,    go- 


heit  tmJ  es  liei^e  durcTiaus  Geschehenes  «um  Omnde. 
Da«  rrgle  wird  Niemand  llugnen  ,  denn  es  nt  nicbl  nulfa- 
wendi£  jede  VValirticit  eine  gesobiohllichc,  di»  iweiie  iit 
nnerwcislicfa  ,  und  u»be|rci(lich  ,  wie  der  Verrnsiter  dafUr 
Bewcite  aus  ThuroCi  Unsriichcr  Chronik  ,  die  doch  of- 
fcnbir  BUS  der  icuiichen  Hctdcnsnifc  gcxchäpft  hu,  her- 
holen kannie.  Ich  babeaufdie  lilerri  dieser  Abhandlunz 
ober  Völkcrentwickclung,  Enlsichnng  der  Dicblung,  he- 
aonilers  der  leutschsn,  'Vcrha1tnir\i  uneers  Heidentbnme 
suni  nordi«cUtn  u.  s.  v.  keinv  RDcksichl  genommen  ,  weil 
es  mir  schien,  dnfs  jene  Ideen  über  ihren  GeicenttiiHl 
noch  nicht  Hti-r  geworden  und  M»  jedes  iculschen  Vol- 
kes Religion  und  Bildung  einzeln  iintcrBucht  werden  mfls- 
3«,  che  man  Ober  das  Game  vriLcilca  und  behaupten 
kfinne.  Docb  darf  ich  den  Zweck  jener  Abhandlung,  die 
Lesewell  auf  unsre  Volkiliieritlur  aufmcikeainzu  tuiclicnj 
weder  rerlicnaen  noch  mintbilHgen. 

SA9)  Di*  neuesren  geschieh  titeben  ErlclBrrr  der  Ntbelangen 
Bind  P.  T.  Heden  Versuch  einer  kiiliüchen  Entwickchin; 
der  Gcscbicbte  des  bOrncrncnSitrri'ls,  Ksrlsmbe  IKIS.  8, 
Im  Geiite  Suhm's,  nicbl  ohne  Werlh.  J.  Leicbilee'« 
Forachunitea,  Iin.  Z.  Frcibur;;  1»S1.  6.  J.  A.  Wendel 
dher  ftcn  Wtrth  und  die  Bedeoiung  dea  Nibelungen- Lte- 
dcSf  Cobn>s  l&jl,  8,  Beklmpfl  meine  EikUrunj ,  die  at- 
legoriscl)  ;<aaunt  wird  und  aus  deren  AuazUgen  die  HülDe 
dieser  kiciaeo  Schrift  beliebt. 


■  cliweig«  denn  in  den  'NcbooaoiBCäod'flD    gii 

nügend  geliefert  worden  *^}.  Dat  zoigte  «k 
durch  folgende  t'utslünde:  «)  die  weftcntlichcn  Tl)«l 
Mchea  der  Sage  vrai-en  aiclit  d!e  der  OetcKickl«  and  il 
Zwianimcnliang  sowo)  in  Anfeinandcrtolgo  als  Urssc 
lichti«it  grundrcrtchitden.  Die  Ursachen  der  Ereigttiu^ 
erzalen  die  Gesclitcliitchreiber  oft  8«lbst  rprscliiedei 
daraur  Iiommt  ca  hier  nicht  an,  genug*  die  Urucfalic 
tieit  der  Ereignisse,  nur  deren  Erinnerung  dftl  Hcldci 
l>ac]i  ruht,  ist  in  der  Gciicbichtc  cnhvedcr  aU  paKiltck 
oder  «U  religiSi  angesehen,  nirgends  aber  »ind  Liebi 
hÜnilel  wru  im  Heldenbach  die  Uriache.  In  BctrcfT  d^H 
AuTeinandcrfolgo  der  'ihattacbcn  will  ich    roa  ZcitTci 


3^)  Ivscbmana  in  der  Jtn,  Lit.  Zeit.  1829.  S.  111.  raur>  i 
selbst  fllr  den  Uinil  zugeben.  „Rec.  will  gtstehtn  («iü! 
gnAdijc  und  hrrobU-^sciid  fOr  «inen  so  hocli  slchcmltn  K 
Ulcer),  da/s  ihm  fArjtizt  wtdtr  Grimms  noch  G\ 
lings  Erktäruritf  annefunUch  iit;  die  G/eichAeit  <Itr  O 
schichten  ist  zu  'j^'-i'i}/  (.ithr  Antricbiigi ^  es  müftle  si 
anderswoher  unverhofft  ün  Beweis  stiren"  (das  hetft 
nichts}  denn  ist  die  geschlobl liehe  Gleiobheit  xn  gcriag, 
SO  kanu  eine  gröfberc  oder  vollsiBndiEe  mir  j^cwonacn 
Verden,  wcaii  entweder  ein  Gccclüchlscbrcilicr  entdeckt 
wird  ,  ikr,  in  BcirefFiIes  osiijoChisohen'J'lteodariohs,  den 
Cassiodor,  Procopius,  Jorniuidt^K  and  alle,  die  ihncA^^ 
fulseo,  Losen  sirAfi  und  sieb  drrSagr  vom  Wolfdieierici  " 
anBchlief*!  ,  wat  allerdings  ein  unvethofncr  Oewvts  vart, 
auf  ilrn  !-»cIimiinn  »»arlcn  nuKt  t"l'r  e»  niuroie  ein  I.ieJ 
vom  OlniL  and  Vl'oIfdi«ierich  jcrfnuJen  «erden,  das  sich 
der  EnSlun;  obiger  Geeeliicblschrriber  nnschlöstc  oM 
die  IleldcmsKe  umstieße.     Wir«  allerdings  «kder  Mhr 

■*  unverhnfTt  und  sieht  auch  so  erwarten).  „tVatwir  hti- 
tra<f<n  kOnnen"  ,  lieifst  o»  ferner,  „«'  tücht  von  8f 
lang".  IcU  «lire  ein  aurrichli;es  Getl.lndnifs  aihl  c*  inll 
mir  willkoHiinen  seyn,  wenn  er  künnis  eiwM  von  Belang 
beibringen  kartn ,  sex  **  ^Sr  diese  oder  eine  andere  UrklS« 
rungtari. 


mtZCaen  Aet  HoUenticdei  hier  iticlit  reden«    «ondorn  blos 
•nf  »einen  engegcbenrn  Charakter  Knrückweüen  ($.  loS. 
Mo.  III.  3.  o.  ff.)  und  ein  Beispiel  herleiten.      DbFi  Die- 
terich Geiiscl  in  KonslaatiDOpcl  war,    nach   Italien  auf- 
bmch  mii  seinem  Vollie,  um  don  ThronrÜnber  OiJonclior 
Sn  UÜrEen,   diesen  ermorden  MeCt  und  darauf  nngoatärt 
Ilaltcn  bi»  an  »einen  Tod  bonP*  ,    cvxälen  gicichlautcnj 
alle  ZeilgPDossen ,   doon  das  i(t  der  natsere  ZiiEamnien- 
liaog  der  ThaUacben,  den  kein  Oescbichttchreiher  vei^ 
fehlen  konnte«   wenn  er  auch  den  inneren  nicht  Mol^te. 
Aber  ron  dic*cr  Folge  ttcr  Degobsnbciten  itt  di«  Rrxä- 
lang  de*  HeldonliedcB  f^anz   Tcrichieden.      Honig    Otnit 
Ton  Gurten  crnirbt  »ich   durch  Kanpf  and  VPi-ratb   in 
Syrien  ein   Weib,    Wolfilietcrich   Ton  Konjuntinopel 
fiberwindet  ihn  und  wird  &ein  Goellc,  den  Olnit  fressen 
die  Drachen«  Woirdietcrich  irrt  io  der  Welt  tiraber,  hel> 
ratet  Oinide*  Witwe,    crlSsl   seine  D'enitmanncn,   «Ird 
Haiicr  im  Bon  und  stirbt  im  lUMter  ^i).    p)  Wollte  mm 


391}  I^acbmann  a.  a.  O.  S.  1 13.  vcifit  <l«a  Gnisdsati  des  vül- 
Vis  |[l«>ob«R  Zustmmtnhanit«  der  OcMhicbie  und  Stgt, 
wvtclier  der  gM-hicliilichen  RrVlanins  dieser  Utilern  zu 
Orund  licj^cn  mar«  ,  nicht  änderet  zu  t>et<reii(;R  ,'al8  daß 
stich  ilift  G^KchichifchrrDtcr  niclii  immer  denselb«»  Zm- 
iiBmin«nhiiiig  a«r  ErciKoisK  ingcbcn.  I>in«r  Mehl  die 
Aaiivort  schon  ob«n  im  Texte.  Weiler  Jentn  Sats  au.  er- 
firtem,  schhmt  ersieh.  Diese  Striche  kenne  icb,  eieiK 
tnil  Jener  d«r  Reo. ,  die  aar  die  Sjchc  nicht  eingehen  «rol- 
len ,  einerlei.  I)af(>  man  jenen  Salz,  drn  er  cedantcnlos 
Aenat,  nmgansen,  dirOber  kommt  er  vor  Fragen  niclit 
tu  Vcrsiaml ;  iofa  nenne  ihm  die  Umglniter ,  Leiclitlco  und 
Wendel ,  die  gescn  mich  aafgctretien.  Barn  er  mich  be- 
nectirichiici ,  die  Kenner  des  Fachs  hauen  aus  Selionunt 
leine  KSckiiclit  darauf  ;<noui inen  ,  w«r  mir  lai  llewiifiii- 
Mj-n,  diese  Oiiade  nicht  veiilieni  tu  haben,  unerurlet. 
Dafli  ich  ihm  ein  feind  der  {;eechtchi liehen  Porschiins  Irin 
<S.  lil.)i  wtil  ich  mir  die  Gocliicbie  von  rotnanballeu 
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•treof;  8m  Wesen  der  G«achichte  balten ,  m6  pikai 
in  der  Sft{;e  n«chgewiesenen  Personen  nur  t««rt : 
oline  Gebsit,    man  Iionnte  blos  Mgen,    DiMiritk 
Tbeodcrich  ist  einerlei  IVamen«  Gonther  ond 
d«>gleicbca  ,   Branhilt  nnil  Brunicbilt  «scbt   £aif(< 
Atrila  ebenralls  u.  s.  w,    (*.  ^  io3.  Ko.  III.  s.  j4- 
für  die  Menge  der  »ndern  («^e awichtigen  Vew*M»\ 
den  »ich  io   der  Geschiclilc   weder   die    enUpr 
Namen  noch  die  ParaHelen  der  Haudlungeo.    Zegtgika| 
•elb»t  das  UnvrabrtobeinlicbttCt    dafa  Kamen  ood1^<Ml 
dieser  Lvotc  unter gcgangi>n  ,  *o  mSratcn  dock  dttTtettl 
dar  in  der  Gescbicbto  noch  übrig  gobliebenen  Vttt* 
denen  der  Sage  glcicblionimeB,  waa  niebi  dar  Fil  iAJ 
wenigsten»    noch    Niemand     genügend     d^rgetbis.; 
Y)  Faftte  msD  den  BcgriÜ' derGcsebichte  nicbtM' 
ao  Fand  man  ihcilweit«   AebnticKVeit     der    nandlaafavl 
die  weder  die  gcbörigo  Zuverlüuigkc-it  hatie,    nne&Aj 
notbwendige  Frage,  tvaram  denn  die  Zuaumneostiaii 
nicht  im  Ganzen  und  in  der  Hauptsache  statt  linde  ?i^] 
dertt  beantworten  konntet   als  mit  der  Frcifacil  der  Si|l| 
oder,  was  auf  cin5  hiRSnsIri'un  ,  mit  der  Willkür,     ü)  "^1 
jsa  bam   noch   das  Wondorbarc  ,    wo   -<Dtcr    ich  BÜMStJ 
Zwerge,  lUagie  verstehe;    dsfs  dies  in  der  GeM^ 
sioht  oachzu weisen  war,   sah  jeder  ein    and  bewog  dta' 
GÜtlling,  einenccbenr-eiiansunebtiien,  wo  noch  BcUm 
and  Gölter  im  Bunde  und  in  diesen  also  daa  Wunderbaia 
cingcscblosscn    war.      DaCs  es  darcbaij*    unnStUgf  alrt 
.Zudicbtung  int  lleldenliedc  sey,  ist   TÜllig   unerwctsUtb. 
i)  Folgerecht  niürste  denD  da»  Heldeobuch,  yie'ä  et  nit 


ilcldcnaagta  sauber  halten  <*ill^  scheint  allardisci  fttr 

gcerllntJcl ,  ich  tiiul*  dbrigitos  t«rr«(  Jen  B««ea  von  LiCb* 
ojjDiis  bislori&clier  IVIcisanschaCi  seilen ,  che  ich  in  • 
was  G«s«bicb(a  'ist  und   nicht   tu ,    aof   Uui 
nthme. 
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and  ohne  >einc  Wund  erb  arlicit  nicKt  in  der  CeicbicHte 
als  otvss  «irliliclt  ao  <>e«eheheiici  nachgerieten  «erden 
kann,  alsBomaa  erldärt  werden.  Dbr  wollvn  aber  Gftlt- 
ling  und  Lachmann  nickt  augebco ,  wol  einsehoDd ,  dafs 
mit  dieiem  Autaproclio  die  Wtirdigheit  des  Gsni^en  leu- 
simmcit  Gele  und  die  Heldenlieder  nur  noch  als  Beiapielo 
der  oltcn  Sprache  von  Krhebltchlieit  wSrcn  ^).  Das 
Ergebnifs  wäre  demnach  :  da«  Heldenbach  ist  keine  Ge- 
«cbichle  nnd  Kein  Roman.  Htetnit  war  nicht  ausxuret- 
eben,  Lacbmann  snchlc  nun  durcK  Umtcbreibnng  dc> 
BegrifT*  der  Sage  za  helfen  und  erklärte  lie  ,,fiir  erxB- 
lendc  Darstellang  vollismafsiger  VorBtellongcn  und  Aa- 
sichien  ron  menschlichen  ond  {ältlichen  Dingen,  von 
Ereignifticn  der  beliannicn  und  warum  nicht  auch  älterer 
Ooschichtcj  tni  Drange  zur  Darstellung  entstanden,  sol- 
len oder  oiecials  aus  crdicbtcleni  Slofle,  alJntälig  umge- 
bildet  durch  unsorgfültigc  U^bcrlicfrriing,  durch  neu 
erwachende  UegritTe  und  erwcitcilc  Kenntoittc,  durch 
Begebenheiten  jüngerer  Keit*  die  sich  unvermerkt  ein- 
fCgtea,  oder,  das  Alte  vorschiebend  ,  sich  eindrängten**. 
Hierin,  scheint  es,  bat  man  {i^enug;  dictes  Viele  in  der 
Uolaranchung  irgend  einet  Heldcnltcdct  auch  nur  ange- 
deatet  ea  sehen,  hat  Lachminn  unbeachtet  gelaiaen. 
Indessen  nübcrt  sich  diese  Umtobreibong  dem  wahren 
BegrifTe  der  S*gc,  denn  dal«  die  volksmuraigco  Ansiob- 
ton  sich  die  Gesckichte  nicht  vorgestellt  hsbon  ,  wie  sie 
frirklieh  war,  das  will  ich  nicht  ewig  wiederholen  und 
wird  Lschmann  selber  cinsebea,  daTs  ferner  die  rolk»- 
märsigeQ  Ansichten  der  Sage  ron  gütllicheo  Dingen  heinc 
cbristlicben  sind  (Uieten  ,  Zwerge,  Magie  a.  s.  w.)*  das 
wird  wol  auch  einleuchten.  Hieraus  folgt  ,  dafs  die  Tolhs- 
müfsigen  Ansichten  der  Sago  von   meutchlicben  Uiiigon 


S93)   Gfiulinj;  Über  dat  Gesch.  int  Nibel.  L.  S.  S.    Lacbmann 


.■•  a. 
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ia  f]«r  Geacliichte  nur   Hiren  Hsllungftpvnlit  (ilire  Ets- 

klciJani^),  nirht  aber  ihren  Ürsprong  (ibrWfttcn)  bstten 
und  dafs  ditnelben  Antichten  von  gütllicheo  Dingen  Dicht 
aat  dem  ChritleBthara  berrühntn.      ftcidcrlei  Ansicbleifl 
setzen  »l»o  nolhwcndig  cing  BiMang   voraus,    die  wcd«r 
von  der  Grtchiclile.    nocb   vom   Cbmtentbutn    abhiin 
var.     Diese  Uildung  wsr  in  der  früheren  Religion  g. 
gründet  und  darum  der  Uriprang  der  Sitge  religiüs,  ei 
Satz ,  den  iclt  immer  behasplet  habe ,  weil  ohne  ihn  dii 
Einticbt  der  Sago  uninöglicb  i*l.      Nur  su»  der   fortoiiw 
IiendeB  Triebkraft  älterer  Bildung   ]är*t  »icb  d«r  Dn 
Sar  Sage  erklären,  den  Lachmann  anführt  and  ick  aelii« 
früher  anerkannt«  (Nib.  Einl.  S.  6i.),  nnr  hierani  tit 
bewci&en ,  dar«  die  Sage  nickt  auf  erdichtetem  StotTe  b< 
tobe,  dafa  aie  kein  ßonian  >er.     Die  weiteren  Aeau«- 
rnngen  Lacbmann»  haben  ihre  nicbti;;kc:t,  so  lange  itiw 
lieh  die  Lcbcuskraft  der  Sage   (wenn  ich  mich  ao  ao*- 
drücken  darf)  lebendig  blieb,  ao  wurde  die  Ge«cbiebte 
fortwähreod  nach   ihren  Voralellungeo   and   Ideen 
tracblet,    wie  tie  im  Allgcmeinea  atlmalig  vcmcbHam 
■ao    hSrte    aucb    die    Heldvndicbtung    auf.       GinKÜch 
•bar    jene    Lebcnakraft    nie    ontergegaogen ,    denn  di 
Volbiaagen  nnd  Miirchen  tind  ihre  Ftüchie.     Dar*  nai 
TorsGglich  Götter*  aodJfcnscbcnsage  unlerscheidea  müa* 
Ml   norauf  Lachinann  diingt,    «eratehl  >ich  Ton  sclbat, 
und  daf*  jene  älter  alt  diese  tcy,  «cigt  die  alte  Edda  anr 
Genüge.      Darin  geht  er  aber  zu  weit,    ilaPs  er  eine  Vm- 
waadlang  der  Güller  in  Menschen  nicht  glanben  «illt 
■nd  behauptet,  dsfii  mit  Aufbörang  der  Gölter  «ach  ibre 
Sagen  «u  Grunde  gegangen,      Vei**tekt  er  daa  Allei  Ton 
den  Naoicn  der  Götter,   ao  bat   er  necht,    allein  jeder 
Naiven  enthielt  eetno  Ideoi  daP*  diete  auch  alle  nnterg*- 
gangeti   und    nicht  wenigstem   die   hauptxScblichttvn   in 
der  Erinnerung  tihrig  gehlieben  ,  i»t  schon  sai  dem  oben 
•ogcnenmencD  Sagendrango  und  aua  der  Innerlicbkeil 


3o5 


in  tonttch«»  BoidcnthomB  unwahrscheinlich  (rg),  $,  103. 
No.  g.)-  W»  er  gegen  die  Urawandlung  der  Gatter  In 
Hcnochen  au«  dem.  Saxo  gramnaticui  vom  OUim  und 
BalldcF  anführt,  das  bcneitt  eben  so  «iel  oäor  tvoaig 
•It  der  Eingang  tler  Ynglinga  Saga  und  al*  di«  VorsteU 
laogen  der  CbrUton  Toa  den  neidrngCttero  ,  dia  ihnen 
«ngcbeiclo  Montclicn  waren.  Schon  dal  Bealrehea  der 
eddtachen  Ueldcnlieder  ,  lieh  an  die  GÜtler  anBuLnüpfon^ 
lohon  die  Geschlechusagen  der  teatseben  and  nordisebon 
TSlhor  tind  Herrscher*  die  auf  die  allen  Gürter  sarüeb- 
gehcn,  auch  abgeiebea  Ton  don  Attributen«  dio  von  dco 
Göttern  auf  die  Helden  übcriragen  sind^  wie  ich  unten 
•nfUhre,  mafs  su  dem  Scblutse  berechtigen,  dap*  die 
Torstellungen  vom  Göitlicben  sich  in  der  Ansicht  de* 
Volkes  in  gror«c  menschliche  VoihallRiite  vorliorpert, 
daPt  aliOt  «eil  der  Mcnscb  ein  Ebenbild  Gottes  tst,  Buch 
der  göttliche  natbacbluf»  in  don  grorsen  Ercii^niiscn  des 
VSIticrlebons  erschienen,  oder,  nach  cbr!ailicber  Idee, 
das  Wort  I''leiscb  geworden  aoy.  So  beruht  aach  daa 
Mythische,  mss  l>achmann  und  Grimm  im  Odoacher»  Ro> 
thcr  und  Dicterich  ancrhennen.  ennitcbit  auf  der  Volks- 
«n»ichtt  und  dicae  auf  rorchriallichGr,  rcItgiSter  BiU 
düng.  Die  Meinungen  der  gctebicklHcben  und  nytholo- 
fpschen  Sagenerklarer  stehen  alio  nicht  so  weit  aus  cia- 
ander, als  sie  bitber  gcichieni'n  ,  und  ihr  unniilxer  Streit 
bürt  aof,  wenn  sie  sich  in  dein  llcgriffe  der  Sage  rcreini- 
gen^  daßt  sie  religiöae  Debeclicferang  in  irdi« 
•ehern  Ge«*ande  scy. 

4.  Die  Dehauptung :  dafa  die  Sage  Im  Grunde  b«id. 
niich-reli^öicn  Inhalts  sey  ,  ist  schon  früher  gcmitcbt, 
aber  die  Ver«ucho  ihrer  Nachvrcisong  gehören  dem  jet«!- 
gen  Jahrhundert  an,  Diese  Ansicht  hat  sich  bisher  bei 
drei  teuttchon  VSIkern  auf  Tcrtchiedcne  Art  berauagcbÜ- 
det,  vas  ich  etwas  nSher  beleochlen  mars.  A)  Ueber- 
sieht     der     mythologischen    Sagenforscbong 
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nater  ien  Enillndem.  Dar«  ii*  HeldraliMUr 
(hier  natürlich  die  Sageohreiie  *oa  Artbar  ond  lUrl) 
keiae  wskrbifte  Oetchicitte  *ejcn,  ward  TorMMgeaetxti 
4m  Wiiad«rbare  blieb  aber  oncrklart.  Naa  ■teiiie  W 
bnton  ein«  Anticlit  auf,  die  et  keincaweg«  erklÄrtc, 
■ondem  den  ganzen  GeiM  dct  nitlerthomi  und  der 
snanliMbcn  Dtcbtnng  eiaem  himmeirrenidea  Volke 
schriebt  iroaiit  man  die  Sacbe  abgvthan  glaub«, 
man  nocb  in  neaerer  Z«it  in  TcaUcblaad  die  llianeU 
für  NacbabinuB^en  dtr  TroabadDars  antgifa  und 
ferlif;  »ar.  W'arboton  behauptete  namlicb:  Ritte 
nad  Romantili  hüllen  xucrat  die  Spanier  tob  ieu  eiab 
ebcndcn  Arabern  entlehnt  and  den  Borden  in  Bn 
milgelhciltf  von  da  aejr  jener  Geilt  über  BrttiaaieSf 
Frankreich,  Italien,  Teutachland  nad  den  Norden  ver- 
breitet  «ordcn.  Die««  Antioht  ontcntütKte  Wartoa  lat 
allen  Kräften,  die  zauberitcben  Verwandlangen  wardea 
aoa  der  arabiicben  Magie  bergcicitcl,  die  Yügeliprecbf 
aod  Siernhcnntnira  nicht  minder,  in  den  Drachea  Wtl4 
ein  aieh«t'e*  Zeichen  dea  Orient alitmn»  erblickt,  Wall^l 
ballt  Mar  MDhantmedtParadiea,  dicT^achricbten  GalfredfB 
Toa  Uonniouth  trabiiche  Erdichtongea  o.  •.  w. ,  welch* 
einzelnen  Züge  denn  Warton  in  folgeade  Bcbauptunf 
»utamncn  fafslo ;  In  ■  wordf  iheae  Tolomei  (niiailicb 
Galfret  und  Turpin)  arc  tb»  fir*t  apecimena  extant  ta 
tbia  node  of  writiag  (nemlicb  in  der  Romantik).  No  «o* 
Topean  biitory  beforQ  thcae  ha*  roentioned  giantt,  ea* 
chantera,  dragons  anii  ihe  like  monstruui  aod  arbiträr; 
Itctions  (!),  Anil  the  rraion  i*  obrious;  ihcy  «ere  writ- 
tCD  at  a  time,  i^hen  a  ncw  and  annatural  mode  of  thin- 
king  look  place  in  Enrop«,  inlrodticed  by  eur  commutü* 
cation  niib  the  oait  (n&mlicb  vitb  tbo  Saracen«  or  Ära* 
biana).  Uai  UnataubaAc  dieser  A  naiobt  wurde  von  Parcf 
im  Allgcnieiavn  mit  triftigen  Gründen  gcieigt,  aber  der 
Inhalt    und    die   I'olgcrangen    jener    Uehaoptuag    nicht 
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gebÜrig  ans  «iBBnd«r  gesetzt.  Denn  %V'artoiit  Mcinvog 
«ntlinit  drei  BaupiaÜtKc:  a)  Galfret  ani  Turp!n  sinj  die 
«raten  Romantilcer.  Das  ist  Faicch,  die  e<IdUclicn  Ile)- 
denlieiler  sind  SItcr  und  äaxo  Grammaticus  gleirlixcillg 
mit  Galfret.  ß)  Vor  ihnen  gobe  ei  bcine  Gctcliichle  in 
Europa,  die  Rieaen,  Dracben  ,  Zsubcrsängcr  ii.r.w.  in- 
fübre.  t>t  wieder  faltch  ,  dio  Inciintatoret  kommen  in 
d«n  Älteiten  teatsohen  GeictKen  ond  Concüien  vor,  dia 
nieten  in  das  tlten  Glotien,  wie  oben  gezeigt,  aber^ 
wa»  hieber  eigentlich  gcbSrt,  Witichint  fuhrt  den  Ura- 
cbon  alt  tflcbtiscbca  Fabnenwappen  an  (oben  S.  55.), 
aelbttdcraltoNvniaw  (Nennius),  wns  Warten  nicht  hÄttO 
überKhen  lolten  ,  bringt  eine  autfÜhrliche  und  merh- 
würdige  Drachpnsage  bei,  nnd  schon  der  Ileirhihiini  der 
angcltöchtiichcn Sprache  fnrdieflcxeicbnung  alk-rTheile 
der  Magie  bitte  ihn  von  der  Uraprüngliobtieit  dii-tcrHennt- 
aUse  bei  den  lenlschen  Völllern  Übcrr.eogcn  sollen  ^J). 
7)  Die  Honantih  tef  eine  neue  nnd  unnttürlicbc  Den- 
bnBgssrt*  eingeführt  durch  onsre  Verbindnng  mit  den 
Horgenlendern.  Hicrhommtes  auf  den  BegrilT  der  Ro- 
mantih  an;  dafi  der  Sagcnlircis  rom  h.  Gral  aus  dem 
Horgenlando  Btomme,  hni  »clionCÖrro  in  der  Einlritung 
zum  LobcngriD  gexeigl  und  nsmenllU-b  auf  die  arabiacbea 
Spuren  der  Sage  aofmcrIisBRi  ßciimchc.  DaT«  aber  aus 
dieser  Quölle  auch  tlie  drei  oiidern  Sngenhreite,  Arlhor, 
Karl  uad  Bcldeobucb  eoupruDgen ,  das  hat,  so  viel  ich 
weifa,  DÖch  Niemand  nachgewiesen.  —  Percf  gicng  tob 
dem  GruadialKO  aus,  doP*  die  Minitrcli  ächte Nachlulger 
der  alten  Barden  und  Sbaldau   gewesen.     Da  er  fand , 


■S93)  Warton  llist  of  the  tnclish  peciry,  dingert.  I.  Boten  c. 
Bl.  9.  Pcrcy  on  ihc  aaci«nt  melricil  romaaoes  in  seinen 
Rdiques  or  tneleBlcnKlith  poelry,  ith  cdit.  Vol.  III.  p.S 
~  i.     Ncnnii  llist.  Briiion.  publiabcd  by  Guan,  pag.  70 

-  n. 
V.  X  ■      ao 
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iaCt  die  Dlctuknnst  ron  CÜtterrater  Olhio  bcrrükrt,«! 

erl(aniite  er  folgerecht  an,   ilalV  äia  Ituntt  der  hUHm] 

furgülllicb,  (ie  lelbsl  für  heilig  gcbalien   nai  'An(*\ 

selltcbaft  von  den  tlünigca  gesucht  wurde.     Usaj 

er  auf  Abwege  durch  die  Behauptung  ,  dafl  dtn«! 

bloa  da»  Lob  ihrer  K<tni([e  nad  Helden  sum  Zv«ki 

habt,    wodurch  neuer  and  aller  Zu»(anJ   zsaftonn  (al 

worfen  wurde.      Allein   die  Kigenthümticblteit  m4  m 

TeligiÜfea  Craprong  de*  nordisclieo  Dichtmin..  saJB»! 

gcriTcieDi  batie  Pcrcy  anerkmot.     Die  Fonehaagia  m 

VValwcr  über  ihre  alle  Voltalilcraiur ,    ronügikk 

dem  loutca  Jahrzeheud  de*  vorigen  Jahrbtindertf, 

indeHcn   die  Etnticht   in   die  romaotiache  Dicbtuu  in 

Mittelalters   vielfach   gefordert   und    aurgcbrllt.     Dtr 

erklärte  die  I3«rden  für  Schuler  und  oamiiielbsra  Jü 

folger  der  Druiden)  «eiche  die  alten  GUubenilebrnaKl 

Andenken  behalten   und    ia   ihren  Liedern    aicdei 

hätten.     Spätcrc  und  reifere  P'orscbun^on   br«c 

XU  dem  Aussprache,    dsfa  die  Triaden    and  AI«bt 

der  waliijschen   Barden   eine  Baupiquelle   der 

sehen  Sagen  des  ^littelalter»  ond  die  britannische  Mf 

legi«  asmentlich  die  Grundlage   der  Lieder   vom  Tt 

sejr,    welches  er  sugleich  durch  eine  Monge    beachn» 

-verther  Kachweisungea  nuierstüuie  ^^).     Die  Ucbcin» 

gung   vom  ein  beimischen  Ursprung  der  n.ota»nlib  halk 

sieb  nicht  nur  befestigt ,  aoadem  dieser  wurde  cus  »■ 

umwunden  für  heidnisch*  religÜW  erklärt.       Uta  Uäk 

aber  nicht  hios  dabei  sieben  ,  initdern  erltanuic  agch  en> 

neulich  in  den  Uürehen,   Volk»sag«n  und  in   der  Map* 

eine  Tolkanfthologie  des  Mittelalters  an  (populär  rnftbo- 

logjr  of  tbe  middle  ages),    deren  Grundlagea  «Is«  ie« 


894)  Davits  Celiic  meatcliei  p.  246.  309-    Myibalacr  oT  tbt 


^P^BÜBW^y  Sn7 

ttimmt  worden  J^.  „BetMchtet  man  die  Sagen  de« 
TolliimilAigca  Aberglaabcn«  im  EinEelnen«  lo  entdeckt 
lEoh  ein  eigener  Grad  von  Eincrloiheit  (anirormit))  io 
eioain  Ttekhc  de*  Witacna ,  wciin  man  die  nivittc  Ver- 
aduodcnbsit  «rwarten  tollte,  in  der  ideal««  Welt.  Ztrar 
■eheint  die  Einbildung  eine  grÜDKeDluie  Scdüpfungt-  und 
Verbiiidnngakrart  xd  bciitzen,  aber  die  Weien,  die  al> 
lein  ibr  Oaicyn  in  dem  Gedanken  (in  tntcj)  babes  ,  «esn 
•Sc  angcxwnngen  (freel;-)  in  die  Wirbliclitieit  trctten, 
glcic)i*iol  in  Wl^lcllen)UimmeUilricll  und  su  welcher  Zeit, 
lemilien  docli  eine  ao  nahe  Vcrusndttcheft  scu  einander, 
daft  et  achwerlicb  miÄglicb  wird,  den  Sals  «o  Itfagnon, 
def*  die  Einbildong  nur  goringca  Aniheil  an  ibrer  Ge* 
ataltsng  and  DarateDung  hat.  Ihre  (der  gciitigen  VVe- 
■cn)  Attribute  und  Charaktere  aind  mit  Zeichen  einge- 
drOeht,  diebeweiaen,  daraiieeber  von  eiaerForbelxang 
d«r  Lehrgchiude,  ala  ron  Erfindung  herriihron.  dafa  aic 
überliefert  und  nicht  «fillhürlich  eraonnen  tind  ^).  Dia 
UDbeslinimte  Cläubigkeit  dea  Bauern  Itomrnt  übercia  mit 
der  ayiiematiscben  Mythologie  der  Weiten  der  alteaien 
Zeiten,  —  Die  Sagen  aind  ausgeatralt  Ton  einem  gemein- 
■tinen  Mitielpunbte  und  ihre  allgemeine  Ccbereinatlta- 
mong  bcweiat  nicht  ibre  ftllnicligo  Iliichiiirliiing  euf  ein- 
ender, »ondern  ihre  gemcinaamc  AbleiloDg  Ton  einem 
gemeinaamen  Grunde.   —    Die  fiagenlehrc  iat  nicht  von 


SSS}  Die  AbliandltiDj  »«lit  ■">  ^uirierljr  rcview,  Lenden 
lUO.  Vol.XXn.  p.3«  — 3(0.  Auratuilictaa  Artlur«em 
•ich  Dbcr  die  ^fta  und  MaretMin  Watlcr  Scott  und  der 
R«c«ni«nl  im  new  inonibly  Magatine,  ttti,  No.  VIII. 
S.  US.  welche  Siellen  von  dm  BiaderoGritnin ,  Mircbtn 
Dd.  III.  S.  367.  angcftlhrt  «crdrn. 

396)  That  ihey  rttuited  rathtr/rom  a  lucctuum  ofdvctH- 
tHJ,  thanffotn  mventioni  that tf»ey  wtrttratUtig* ,  and 
not  arbiirary.    A.  a.  O.  S.  SJi. 
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ciaen  Tulhe  Eum  aodero  übertragen  vordcn,  tandeni' 
allo  Volker  bebarngn  ihren  Glauben  von  eiccr  ursprSoj 
lieben  Lvbre  ^).   ~~    Jede  Mythologie   Mird   bchcrrtcbl 
Ton  Einem  Grundtatse,    der  all  ihre  Sagen  nnd  Aeau< 
rangen  mit  bildender  Kraft  durchdringt ,  und  don  allmi 
d^vn  Botwictidungcn   dvs  Irrlbums  (error,  für  Heiden« 
ihum  Übcrbnupt)   einen  unvcrändericn  und  anrerantler-j 
liehen   Antcbcio   von  Fealigheit  «ultlrScItt.      Hntkleid« 
•lioci  niythitcltea  oder  dicbtvritcben  Scbmachct  »cheinn 
die  Grundkraft  der  SlylholDgie  die  I.ehrv  Tom  Schichtalj 
KU  acjrn.     Auf  ihr  nnd  auf  dem  Saisc  der  widerstrcilcndeAJ 
Kraft  Ut   dio   Vollttmjtbologic   gan>    gegriindeli    die 
GrunJUge  erscheint    !n   jeder  gemeinen  Sage    von   ubei 
natürlicher  WirktamUeit   ^).       All    solcbe   Krxälnngen 
gehen  aoP  ein  Ceniralbild  xarück  ,  auf  die  Vcrhörpefuni 
des  GrundsatKct  xam  Uebcl.      Der  Teufel   der  Sage  ii 
ein  gann  änderet  ^Vvten,  alt  der  Lucifcr  der  rtieolDgit 
mit  jenem  silmnit  auch  der  Satan  der  Legende  voUkor 
■nen  tibcrcin.'^  —  Im  Verfolg  der  Abbaftdlnng  Mird  d< 
die  Richtigheit  dieser  GrundtiilKC  an  den  V'olkssageo  anj 
liegenden  mit  Scharfsinn  «ber  Iie>chräDhlh«it  xo  xtfijM 
gciucbl,  waaicb  übergehe  ^).     Dabei  Itominlder  Vei 


S97>  Ein«  riebli^e  Folie  davon  nt  die  Einikt^Üdnit  der  V&tkf 
nncU  Siammcn.     Man  imut  Im  elüssfd  accort/ing  to  . 
blood ,  anti  not  accorriing  to  his  habiiat.    S.  3i3. 

S98>  Man  sichi,  dafa  hier  nur  der  nunlUma*  ins  Auge  RebAt 
und  daraus  kjiik  richtii;  die  I.elir«  vom  Scblcfcial  jcefolsei 
•tt.    Daa  Ejiisciligt  ilerAniticbt  wird  iler  Leser  sclbMo> 
den  obigen  UMersuefaunjeu  tu  verttieideii  wiswn. 

S99)  Vcrvechslungsrehler ,  die  dabei  votkommen,  ist  matt 
Von  den  £D{ISndern  gewohnt.  So  wird  RDbs  mit  Ruk, 
Priderich  It.  mit  Friderioh  Barbarossa  verwechselt,  S.3U- 
a7t.  Ver»tiii  ja  auch  Hallam  den  doch  frniiKSam  tickaiu* 
(en  Ercbitchof  Hanno  von  Köln  nach  ^faiax. 
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fasscr  auf  die  Zworgcnichrc  and  ticincr)itmitl\«clitt  dafs 
Länder,  worin  der  Bergltxu  belrieben  vi trd  (wicdcrIItrE 
und  Curnwall),  aic  bccondvr«  l>cwahrl  und  ausgebildet^ 
will  a))cr  den  finnicchca  Ursprung  dieic«  TJicile*  der 
teauclien  Beligion  oieht  »nerkenncn ,  weil  dio  lenUctte 
irnpränglicbkcil  der  Znergenlehre  achon  aua  ihrem  Da- 
aeyn  io  den  ältolea  Sagen,  dem  Nibelungen  Licde  und 
dem  Heide II bui:hc  nbEuncbm«»  tcy.  „Dennduae  beide« 
Düclirr  lind  in  Ländern  cntaltinden  und  gereift,  wo  die 
Finnen  nicniaU  ihre  Zelte  aofgeschlagen.  Wie  Isdj  ancb 
die  Tcatkvbcn  icbon  ron  den  altandinaTitcbrn  VGlkera 
getrennt  waren,  ao  behielten  ducb  ihre  Sagen  die  giürsie 
Ucbcreinsliuintung,  und  d!««  beweiat,  daCi  »is  weder 
TCrdorbcn  noch  rvrfnUcIit  worden".  Dafm  damit  dio  An- 
ntbmc  dct  tir.niicben  Craprungs  der  Zwergcnlehro  nicht 
entkräftet  tey ,  will  tcb  voraastetscn  und  übergehen. 
Sind  i«  doch  folgcodo  Aousaoruogeo  dcalo  gegründeter. 
„Der  ganze  Glauben  der  VolKtaage  !*i  an  die  innere  Ge- 
•cbicbte  der  Munccbhcit  gvbnndcn,  die  vielleicht  lulir- 
rcicber  tat ,  «la  die  Erzälung  Tom  Vraprang  und  Fall  der 
floioho.  Die  SagenPorschung  ist  unertchöpflich  und  wiC' 
benerlien,  dafa  dicaer  eogenannte  Aberglauben  dea  Mit« 
teUlter»  einer  genaueren  und,  wir  fiigcn  liinxu,  einer 
nebe  pbiloaophischeR  und  unpartkeÜ»cben  Untersuchaog 
«ertbiii,  als  er  bia  )elir.t  gefunden".  Diei  leitet  den 
yerfaaief  auf  die  Stellung  dua  jetzigen  Ztilgeislet  gegen 
dio  Dilditng  unserer  Völler,  und  hier  ajn-icht  er  denn 
maFicbea  ern«le  und  betiGncigungswcrthe  Wort  über  den 
Huohmulb ,  die  Allniaseri;!  ■  Selbtergütlcrang ,  Auf* 
ttlärer«!,  Verachtung  des  Alten  und  manch«  Andere  Feli- 
1er  seiner  Zvitgenuiaeo ,  waa  ich  nm  ao  mehr  bloa  in> 
deute,  ah  es  manchen  I>outen  achon  ein  GräucI  teya 
mag.  in  England  l>iu;^e  mit  einer  Anfmcrliianihcit  be- 
handelt KU  lebeflt  d!«  man  in  TeuUcbland  gemeinhin  em 
«'«rächten  gewohdt  uL 
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B.   üeborticht  Amt  Geschieht«  Jcr  a^tk*- 
logitehen    Sagenforchung    antvr    den   Tttt- 
•  eben.    Der  erste,  der  sich  hierin   auft«e«procto,  M 
Gfirm,  snar  I  aacK  aeiner  Art ,  mehr  durch  groTuiip 
AofTsitnng  de«  Ganxon,    «U  durch    gcD»ao  Erfvndhaf 
äo>  Einxolnen.       Ei-   verWnnt  weder   di«    goacbteUU' 
B«dauiung  dcrHeldentog«,  noch  lÄugnet  «r  ihr  gmrr' 
Weien.      Gi«ng  «r  dort  lu  wtil,  m>  war  er  hitr  no 
bestimmt.     £r  hat  Übrigens  durch   «oino  Forschnof  it 
TVahrbeit  do«  Satxo  hcvieien,    auf*    die    geichfchdiil 
BedeutUDg   der  Ssgc    nur   durch   die   cn*ammen  gcbB> 
Betrachtung  dei  Ganeen  erkanni,   nicht  «her  darchM 
geldlich llichea  Etitlüren  aeiaer  Theile  neehgcwiesm  wH 
„Die  Ydlkerwandcrung,   tagt  er>  war  wie  BtrgCMV) 
iaVölhcracc,  ca  icblugm  grofa«  Wellen  «   and  dicPfi* 
nar    Wiadahrant ,   die  die  Element«    aich    gc«ana«&  — 
TruUchland  <daa  znv  iCett  der  VSIkerwjindorun^  fatf  fUt 
Europa  amfarite)  «ar  daa  Feld.  anTdea  die  SlünMi* 
den  Anfang  dca  neuen  ürdenjabrn  gegen    •inaadtr  iA 
Tcrsuchlcn'^      So  •limne  ich  bei .  dari  d«r  Millrifll 
des  Lebens  im   Epoi  in  der  Mitte  der  Yollu^mdritb* 
Iiegt>  aogeheichxu,  dafa  jedes  Vvik  eine  eigens  \T*m*- 
•rt  gibt,    und  ilio  Gcacbichte  icIne  Gahrunfj  ae^,  )■  Ar 
sich  der  brausende  Geist  befreit.      Er  wird  mir  aacb  » 
geben.  daPs  (oin  beim  Dilde  zu  blriheo)  nach  öerSikl' 
der  Gahrung  die  dea  Weinea  erkannt  viird  ,  daA  ab«  b« 
einer   so    nellcricbtillcrndcn   Vulli&gcacbichto,     sria  i* 
TSlIiarwanderung  war,  ein  Tolkageiat  vorauageactat  vt^ 
den  mÜR»,  der  über  diegcwönÜcheGröraa  hittasareieftl*- 
Dazu  alioimen  itenigttens   seine  ni^iieren  AeowrenfSfc 
Er  bemerht  namlicb  zu  Goalhacfcara  Uotergang  lenk 
Atlita  :  ,,ein  Krcignifs,  in  dem  man  historiach  die  B*ci* 
der  Chriembilt  ku  linden   geglnobt  hat"  ,    and   aa^t  uke 
ricVli^  ^otn  \Y\«vevVcV.\  .^^«Iteieia  Deroa  der  atura-  tsd 


Sil 

hat  die  Zeit  wie  allen  sdiDer  Gattung  dieNebelhsppe  aaf« 
gfBCIRti  damit  er  in  Acta  MnaPse,  mii;  rr  der  Dicblnitg 
ütircift,  der  GctchicIiU'  «nl*cliwin3en  mügc*'.  Und  TOn 
seinen  snciir  H«ldcn  heiTsi  es  weiter:  ,.  (o  hat  «ich  mit 
ihnen  der  Zfidiikul  um  den  Berner  her  g«schlaiten ;  di« 
iLKtilf  Kämpen ,  die  «ich  zu  iliin  gosnmmptl ,  liilden  gleich* 
sam  tu  viele  Sicrnliildcr  de»  llcraiimui  und  drr  Tspler- 
iictt ,  durch  die  Uera1>lrs  nie  die  9onnc  otif  ihren  Bahnen 
wnndelt.  Neben  dem  gleichxeUtgen  brilannitchun  KreUe 
Arthurs  und  der  Ttrelrundc  steht  hier  ein  anderer  rein 
gotbischcr,  der  sjiaier  «rtt  den  folgenden  rrfinbitcbon 
Ton  Karl  den  (jrofsen  und  den  mwölf  Ftladina  trigti 
Wahrend  er  iclbst  wieder  dem  Othin  nnd  den  zvOlf  nor- 
ditcbcn  Gultcrn  ;  den  zn^lfAlblcien  ond  Berserkern  der 
nordtflchett  Könige;  Christal  and  seinen  Rwitlf  Aposteln  ; 
den  zwSirOSttern  (Consentei)  dcrrCmer  ond  Grieche, 
und  endlich  ganz  za  unlersi  dem  nroltoa  Natarmjtbus 
der  Sonn«  mit  ihren  ZM{!iriIäusern  aufgesetzt  evacbeiot". 
Ea  kann  wal  aucli  nicht  widersprochen  werden  ^  „dafa 
derfftprun«  der  naiionellen  Poesie  Kusanioten  fällt  mit 
dem  Ursprung  der  Nation ;  wo  ihre  Geschichte  au*  der 
Ntiurgeschichie  bervorgebrocben.  da  ist  der  Faden  an- 
gchnüpft  und  sie  nehmen  ihn  darcb  alle  Gange  ihrer 
Entwicbelnng  mit*'  ^.    Die  nif  tb»logi»cbe  Erforicbung 


r- 


300>  Gdrre»  in  Aralm'a  Tr«s(einsanil(«it  >  ISOfi.  S.3S.  Sft.  Cd. 
91.  m.  Aber  der  S»i2  S.  yj.  „behalte  drr  Norden  imM«- 
slrlttcn  grill«  Afythe ,  TtttHrhlunil  4r!n  EpoSf  Jene 
ruht  eien  so  utibezuiei/t&nr  auf  norditclitr  Natur ,  u<i« 
Hiti  au/ gothUcM  •  ieutscfttr  f/Jslorit"  ,  «nililti  PaUch- 
heiien  ,  denn  1]  war  die  nordische  Mythe  den  Teuischen 
Stmcini  9)  nicht  in  der  nordisolwn  Nstur  enlsiandrn, 
noch  darauriieruhend,  autjer  in  denjUngeren  Sagen  vom 
Thor;  i)  das  Hctdentiuctt  umrifst  mehr  als  Cviiiiocb- 
TeaUchf-s;  4>  mrhr  als  Gcacbtchic,  was  Jedoch  aus  der 
Abbindlunj;  selbst  hcr^-orgcbi ,  man  vgl.  S.  I(i6.  tu  Ende. 


s» 


dor  Heldensage  wurdo  vod  den  Brüdern,  TonSgltdi* 
Jakob  GriiDtn  weiter  gebildet  und  snar  rnebr  im 
bcQ  auf  Jai  Einzelne.  Süll  ich  die  Ergclinitie  ihnri 
OiuhuQgcn  xuiatnnivn  fu*en,  >0  **nd  ca  et**  foli 
Aukgclivnd  Ton  der  Anvicht,  dcPs  aller  S*ge  ein 
«che»  KlciD«nt  2U  Grnad  liegt,  niQr*ten  si«  di«t  tel' 
Yergleicbang  der  Sage  und  Geichicliie  nacbweisea  td  I 
Iiainen  damit  ttuf  dieselben  Widcraprüche  odcI  ge «ilo» 
tnen  Aeknlichkc!ten  ^  wie  die  andorn  gcachiclitlicbatl 
liliirer  .  ms»  si«  tclbei-  voi'sus&aheo  und  d* her  des 
•prucb  thaten,  dafs  eioe  Annähernng  2tir  Geacbicklt  a 
der  Sage  immer  uDferhennbar  bleibe,  da«  heifil,  i 
fühle  wol ,  difi  ein  wahrer  Kern  dahinter  ateclta, 
man  nicbt  Tcracbtcn  ■eile,  aber  nie  auT  den  Vrcpi 
«unlieber  Zuiammeasiellung  finden  wcrd«  ^t^  Obi 
aer  wahre  Kern  geichichtlich'aey,  oder  nicht 
dia  Geicbicbte  nach  der  Tolksantlcbt  den  wahraa 
der  Sago  verlürpcrt  bobc ,  lilieb  unbeatimmt,  tiad< 
tingcvönlicbeu  Weg  der  Znaammenatcliung  liab«  id 
»tcht  gefuDden.  Jvnei  bekannte Uaacben  nach  gaacUdk 
licboi)  Namen  konnte  ihnen  nicht  genügen  ,  ai«  uWiaff 
lieh  aber  über  die  goBcbicbt liebe  Bedeutung  der  itf 
nicht  recbt  klar  geworden.  Dagegen  Iiaben  tia  sMni 
auf  den  mjtbiscboo  CcbaJt  der  Perionen  im  Heldenbati 
aoi'rocrkiiim  gemacht}  dieiar  Theil  ihrer  For»cbtni{() 
gekörl  bieber.  „Uie  Uvtbc  telbtt,  crbU'rcDai«,  tttnJ 
lileibt  taoflcndfnltig  and  wachst  anter  neuen  Namea  Wi 
allen  VCükern  dteiclbe  auf.  llnire  leoUcben  Sagea 
aind  in  einer  riel  früheren  Zeit  entaprangoa ,  als 
die  Geschichte  anireisen  kiSanle"  ^,     So  richtig 


301)  Di«  beiden  aKcsten  tciilsclten  Gedidiie  S.61.  6^ 

iot)  A.a.  O.  S.  77.    Irr«  ich  nicht,  so  im  mcii»  Bcha^iab 

Jaf«  ilic  Mja  aller  aef  alt  di«  Gescbicble  .  (Usselhci  Ja^ 
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eben  bo  buchteuverth  »ind  ihre  Nacbweiausgen  üb«- 
die  mylbitchcGIoicbheit  oiSDchcr  Sagenbelden,  über  dat 
mjtbitcho  Wetcn  einzelner  ,  aber  die  geiitige  Itetracb- 
tang  der  Pilanzcnwelt«  der  Farbenlelir«  u.  «.  w.  *"). 
Man  lollte  denken,  die*e  Foricbangen  bütten  tie  «itr 
AnfiteUung  einer  toeUchcn  Ujrtbologie  im  Hcldeabuch 
Dvihigen  tnü»oii»  indem  sie  ja  wol  Üborseogt  Bind»  dafa 
io  der  Sage  der  Gcd«nlicn  ,  nicht  die  Person  Doch  ihr 
Kamen  die  UaDjiUecbe  tej,  '»'arum  tie  nicbt  dazu  ftv- 
kooiinea,  weife  Ich  nicbc.  —  N»cb  ibnea  trat  mit 
einer  doppellen  Erldürung  der  Nibriangcn  Erntt  Traut- 
vcttor  aof,  und  inai  zaerst  in  der  Stge  einen  cbcni- 
■cheo  Inbalt,  ganz  oacb  dem  Stande  der  beutigen  Wit* 
afintcbaft,  bei  welcbcr  Ansiebt  es  froilicb  auf  dai  Bo- 
veiten  nicht  anham,  Sjmler  deutele  er  d!e  eddischen 
Heldenlicderf  welche  in  datNibeluDgenLiedeintcblagcn, 
rein  astcononiifch  Aui ,  wobei  er  jedoch  nicbt  nur  Mangel 
BD  Qnellenstudiuin  and  der  daher  rührenden  Genauigkeit 
Terrieth,  tondern  euch  den  alten  Kordländern  einen 
Sternbiinrael  nuicbrieh  |  wie  ihn  die  gebildeten  VOIker 
dca  Alterlhumi  gehabt.  Tita  Bewciten  tuar  auch  hier 
daaUnnichtige  (eigentlich  daaUaiimglichc),  da«  BcbaDp- 
ten  die  einzige  Notb  wendigkeit  ^).  Ich  folgte  der  Zeit 
nach  auf  ihn  and  erhl£ric  rcligiSte  Grondgcdanlicn  ala 
dn  Wesen  der  Sage  ,  und  diese  al»  eine  verliurperte 
Uebcrlieferang  heidnitcber  Bildung  und  Beligion-  Ob 
und  wie  ich  dadurch  die  Einsicht  in  dieic  Gelstcswelt 
gefiJrdert  oder  serstJIrt ,   überlasse  ich  dem  Urtbeile  der 


Nachfolger  im  Facbc. 


Ferner  erkannte  1'*.  II.  v.  d.  Uagcn 


3m)  Ihre  Aufslue  stehen  meiei  in  den  altt.  Wildem,  ich 
t^hre  si«  der  Karte  «cgcn  nicbt  nioicntlicU  auf. 

Mi)  £.  Trautvetter  Scliiasscl  uir  I-Ulila.  Ue«sclbt»  sitrn- 
deutjfc  AufscbUUae  über  illc  allLeutsoben  Ucldentuscn,  m 
Okcti's  Isis  tS3l.  S.  bot  ff. 


ien  mjrtbologiachrn  Inhttt  der  llcldcmago  an  und  führte 
Ihn  weiter  «u«.  leh  mur>  teina  Antichieb  des  Baame* 
wegen  als  behannt  voraustoliten,  um  io  mehr,  th  *cif 
AchriPlen  darüber  neo  und  verbreitet  genug  »nd  ni 
tlhic  ^Icbhültige  nnd  (Iciftigc  Sagcnvergl^icfiong  ein 
i«ieDdore  Forichun^  verdient.  AI«  FfgebniT«  erlieni 
er  in  (}er^ibe]Dngon  Sige  den  „Urmvlbai  vom  lTrsprun| 
Lchent  Sünde,  'i'od  und  Wiedergeburt  der  «raten  Hc 
tchcn  oder  Gatter,  ton  Schöpfung,  Vnter^'tng,  >^ 
Scrltcbr  und  Rrceaung  der  Zeiten  und  Dinge  überbaopt' 
T(»v.üglich  dargestellt  in  lolunichen  und  pUnctiriscIi 
Ycrbälthisten  **>.  Der  neneiie,  itr  eine  Erlüaierui 
der  Mbolungcn  rcrsprocben  und  «ine  Probe  »einer  Er 
lillirangsart  an  Sigfriüs  llurnhsnt,  Hort  und  T»rn)iap[ 
gegeben,  Ut  F.  Wachler  ^).  tob  miir»  mein  Vrtkel 
sarüch  ballen,  denn  ich  Tertiche  «eine  Meinong-ntel 
Wiehl{  dft»  gÄflÄO  Lied  scheint  ihm  ein  dichterischer  Sit*! 
ivnspirgc) ,  alau  der  Znccli  moroliscb  xu  »cya,  I>ic  HorD>J 
haut  ist  ihm  ,  wenn  roh  nicht  irre,  die  Tapferkeit,  de^l 
Hort  die  Freigebigheit,  dio  Kappe  die  Befriedigaog  aller) 
Wtlnsobc 

-ijUafi'.iti  ■■: ' 

/.■  ■  C.  Uebersicht  der  Geacbicbte  der  mjrtho*] 
logischen  Sagenfortcbung  bei  den  NordlüD- 
d«tn.  Wiewol  mir  der  Quellen  hier  nicht  viele  xa 
gSDglicb  sind,  ivill  ich  doch  der  VollstÜndighoic  «cgee 
auch  da»  Wenige  anftlhren,  aber  dto  alten  tn^thologi- 
adicn  Anticlilva  von  Hudbek,  Hasen,  ßjörner  und  A. 
Übergebet),  da  sie  eigentlich  in  meinen  Plan  nicht  gehö- 
ren.    Ich  fange  dsher  mit  dem  jetxigen  Jahrhundert  m. 


acij)  S.  lur  Oesohtcbte  der  Nibcl.  S.  3.  96. 

306}  Pcrdinindi  Wschier  I>issensl.  de  co ,  quid  ^sirriilua  cor- 
neit  oute,  Nibduncorutn  tliesauro  et  Taren  cajipA  ornatus 
tibi  Yclit.  Jenac  18ZU.  B, 
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IPBfllilonlicdGr)  mit  der  Gescfaiobto  bemerkt,   dcimuch 
flSalten  sie  dio  neuotlen  Hcrsnageber  für  gocbichtliche 
aNmclirichlcn ,    welche  d!e  Geachiehlftchrelber  nur  ober> 
I  fläch lirh  ood  DiiTolliiündifi  aofgozcicbnct*   (lie  Dichlor 
P  aber  mit  dorn  blaren  Stralenglaase  der  Phaotaiie  »atge- 
I  wbinGcIit  hätten.    Dtrac  Lieder  eejeii  dann  dareh  ßei- 
f  acnde  in  Süden  nnd  Norden  verbreitet  und  dadarcb  in 
I  dl«  nördlichen  Sagen  andMjtheo  rerltocbteR  worden.  — 
iDivto  Anficht  gibt  also  der  Icbandigen  Bildung  und  der 
I  g«i«tigeD  Wirhsnfnl;i>it  de»  louttchan  V4})ltcrttamin«s  eins 
mechanische  Eotttcbang  und  nillkürllcho  Bearbeitung. 
nicht  so  dio  llcraoigober  der  lobwediBcbon  Volhaliedsr 
Gcijer  und  Aficeliui.     Jener  erhlürt,   daft  et  eine  nitere 
all  ehritiliche  Tollodiohtting  gab,    „die  nXmlich  ,   in  ih- 
rem Grunde  hoidniuh,  Ton  der  Sageneeit  herrührte  und 
rein  heldenhaft  and  epitch  war.     8ie  halte  ihren  ZnHnn- 
menhang   mit  diT   groften  TSlkenaanderang  nnd  ihren 
Mittelpunkt   in  den  ahandinafitcben  Sagen   und  Xl^thoD, 
welche  ihre  Wurzeln  durch  ganK   Europa   Terhrcitete» 
■ad  in  Teuttcbland  eu  einer  cbrtstitchca,   oder  be«*er, 
verchriillichtcn   Sage  umgebildet   worden,    woron    dat 
^jied  dor  NiK-lungen  ein  Ueherblciibiel  iit,  dat  noch  auf 
^B  nördlich  •hoidniiche  Ileldcntage  binwcial,  die  ibbb 
^wieder   alt  den  Granilfclsen  anaehen   liann  ,    worauf  dl« 
2 anec  rumanlitche  Blumenpracht  zuletzt  beruht".     Ceijor 
•rhcnnt  alio  den  nraprünglich  heidnitcbcn  CharalilcF  der 
Yolhslieder  an ,  daPs  er  ihnen  den  hoben  Werth  wie  W> 
C.  Grimm  und  die  dünischen  HeraDtgchcr  nicht  nngealo- 
hen  will  t  ^ei)  ttdic  unpriingHch  heidniiche  Sag«  ihren 
rechten  Venland  im  Monde  des  Tolkea,  aU  ca  xumChri- 
att^nthum   ubcrg^trelten,  verloren  habe",  iat  allerdings 
gegründet,    kann  aber  di-n  heidnischen  Grund  der  Sage 
nicht  aufbeben,  nie  er  auch  sclb«r  sugeatcht,   dafa  die 
„Eiaen«d<ro  der  lJ«IdeaMgoo  do€^  di«  ci\\T»v\V«'b-'b«t- 
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diicho  nicfatung  durchstehen,  aber  gemildvrt  t«a  mm 
■ecleiiTolIcn  ndlgion''.     Cui  dvr  geachi'chllichcn  SiA 
weiiung   einiger    VoUsUcder  eicbt   er    eich  in  Jtiiitl 
nnaoflü suchen  ScIiwicrif;Ucilen    veruicliclt,    «it  fittt 
achichticrUInrer  der    Ucldcnsagc  ,     and    lionnl  n  M 
richtigen  CrundiatK,   dafs  dio  S«go  mit  ibrcr  fOdUft 
liehen  Untet'Iagv  umgeht,  unbehüon men   um  des  mtitm 
Verlauf  der  Sacho.     llichtig  Ut  «her    Keine  BchaajM^ 
dafi  die  VolktUedcr  ein  weit  bühere«  Leben  TorAUKtM 
tl«  man  beim  Volke  je  gefoDden  ,   »elcher  Smu,  f»\^ 
recht  durchgerührt ,   ihn  wol  auf  den  wahren  GreWä» 
i«ir  Ueherlicft--rangeo  gebracht  hÜlie  ,   on  den  er,  l>n  (> 
tersocbung  dea  Charakter«  deraüdlichea   und  asrdii^ 
Dichtung,  noch  einmal  ttreiO.      „Irn  Allgemel&ea.  itf 
er,  üustern  aicb  in  der  nördlichen  Dichtung  dia  web 
tigtten  GegeDsälKe,    aie  iat  in  ihrem  innortten  Xff» 
darchan»  Iragiach ,  aogar  ta  ihrer  Irooio  und  fiatli^^ 
Dicae  Uaoht   und  Tiefe    und  dictcs   Feuer  der  ThialiPb 
üicacbotif  ein  ErblhctI  aiia  Olkio«  Burg,   hfirbariibnM 
in  der  Motallbrutt  der  Sbaldctt  der  grauen  Vorx«it,  ii(| 
•DChin  den'nordiachen  Volkiliedernin  eiarachtinGeitjiM 
singe acliltiaarii "  ■^.       Umi'eaiendor    und    wcitfijhrtffc* 
bat  Über  die  Soge  P.  E  UüUer  (jeurtbcilt.     Zuenivi^ 
legt  «r   die  geichichiliche  Aualcgung   und    NacbnriiMt 
der  leutachen    llclJcn»»ge  »o   IrelTend   und   bÜBdiff 
wenig  XU  wünacbrn  übrig  bleibt  und  da*  Bin. 
reden  über dte^eEihldruHg^artkünnigbin  uanüibigiu. 
ericdoch  auf  derlJvb^upturigbrhorrti; ,  dafedieaerSa;i 
brei«  nordibobcn  Vr»primg»  *kj  ,   ao  n>ur»JB  er  bcweti*a> 
wie  und  warum  denn  die  S^ge  ao  gane   auf  Teatacklaai 
beroho.    Die«  Jülirle  er  auf  eine  eigoae  Art  ens.     AUä* 


307)  Ud»alft«l>jmleVnrcr  ■f'A'bmliiionoii  ,  Nyerwp  of  Hak* 
beL,  K\üb.  tM«.  Bil.  I.  5.-355— ^S.-l.'SweMka  PaH*mi. 


«deutet  ihm  WolgaliSnig ,  «eil  die  Wolga  ron  den  Arn- 
crn   Atel  genannt  nurdcn.      Ithein  nimmt  er    für  Plufa 
berliflapt.    Da  nan  die  lleldcniagc  titer  tty,  •!«  i%o 
inwanderung  der  Atcn   in  den  Norden  ,    eo  vrüre  hicr- 
Qch  die  Ucbercintlimniiing  dcrtvibcn  bei  den  Nord-  und 
Gdlfndern  bcgrcillicli «    »iv  gien{;e  auf  den   vereinigten 
'(ihoftitK  dcft  Siammei  an  der    Wolga   iKurück.     Ilbein- 
i^oM  beifae  Flofigold  überhaupt,  und  da  t%  die  Mcnichen 
il  Mühe  und  Gefahr  aua  den  Flüticn  sammelten,  ao 
ItonntoD  sie  wol  anf  die  Frage  kommen,  ner  ei  denn 
hinein  geworfen?   und  als  Beweggrund  honnie  etwa  ir- 
gend   rine  Mlftgunit  «ricbcineii,   di«  den  Muntchen  sol- 
«ben  Schatz  cntzielien  wollte.     Fragt«  man  weiter»   wer 
:den  Schatz  ;>esammelt?  so  war  es,  analog  dun  porsiichvn 
nnd  indischen  Miftben  natürlicrh,  aich  einzubilden,   daft 
«r  aus  Norden»  üergen,  dem  Lnnde  dos  tioldcs  nnd  der 
Ungcbener  ,  herbeigeholt  aej-.     Wer  ihn  geholt ,  mochte 
wcl  ein  junger  llcld  vom  GÖltergetchlechto  (von  Othina 
LStamme)  leyn,  nümlich  ein  siegender  Krieger  (Sigardr), 
ein  Sohn  der  Gewalt  (VoNungr)  ,  der  da*  Ungeheuer  zo 
erichlfigcQ  wafsie,  das  auf  dem  Scbalsc  ruhet««  und  der 
dieien   ans  Licht  hracbte.      Has  Gold  alt  Geld   ichcint 
nach  einer  kltnordi»cbcB,   ubne  Zweifel  auch  orieolalä- 
sehen  Mylhc,   wozu  lieh  eine  Spur  in  der  Wüloapab  fin- 
det, über  den  enton  Eigentfaüoier  nnr  Unglüch  gebracht 
KU   haben.       Der   fange   lleld  ,   nelcber  nicht   der   «€711 
ll«nnlet  der  neidiicb  den  Hort  behütete,    mufaie  alio 
feilen  und  Kufolgo  dichleriicher  Cercchtigheit  durch  et- 
scnen    Fehltritt.       So  luoge    der  Held    seine  Kraft  ent> 
wiebelte  nnd  der  Kriegijungrran  (Brunhilt)  huldigt«,  die 
er  Tom  Schlammer  gewecbt,  ao  lang  war  er  »iegreich  in 
ötirho  und  Weisheit.     Bosheit  (Grimhilt)  führte  ihn  in 
der  Wollust  (Gudrun)  Arme  und  machte  ihn  der  Wal- 
hjrienurrcrgeaaea.     Nun  war  acinGJüch  fort,  dicSShne 
derFiDtlernir*  (Niflangen)  übervSUigtcn  \ha,  'ie.T\^ui^e& 
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iu  Gold  ia  Flu»»«  Tiefe  (im  Rhein)  and  rrotzt«o  mut 
Diro  Sliirlie,  d!c  zwar  darch  die  Ucbennacht  des  Filnl- 
riieh«rs  gebrochen ,  tUeser  aber  selbst  für  •«!»«  Cnlbit 
{«•traft  wurde  ^).  So  tcbcint  die  Sage  tob  der  EoU 
dectiungde«  Golde»  Tereinigt  worden  mit  derUj'lbo  tob 
einer  Art  Siinilcnfalt  oder  dem  Untergang  de*  Uelde 
leben».  Das  goldnc  Helden  leben  ,  die  Wildbeit  d 
Kopferalter«  (die  »treilbaren  NJfInngen)  nnd  daa  Ei 
■Iior  mit  »einen  Verbrechen  (Atli)  tretien  nicht  onden 
lieb  hcrror.  —  Diese  Ansicht  spricht  sich  ofTen  u 
unTerhalten  aus,  sie  gesteht  der  Sage  nor  eine  allegi 
rtsch*  noralitcbo  Bcdcntong  nnd  einen  mecbanis«! 
TJraprting  Ka.  Dieser,  welcher  den  Grund  der  nSn 
liehen  Verbreitung  nnd  der  siidlichen  Oeit  lieb  mach  nn, 
d«r  Sag«  enthaltt  wird  Toa  Muller  also  nachgewiese 
„Während  der  Vwlhersinmme  Wanderung  pflegt  die  Bil- 
dang  nicht  Kuzuncbmen*'  (ist  schwerlich  wahr|,  „too;* 
dcrn  wenn  sie  feste  Wohositzo  ia  der  eeaen  Uaimet  « 
worben  ,  lo  schieftCD  die  alten  Heine,  in  eine  ande 
Erde  übergepflanzt  t  in  freudigerem  Wschithutn  anf^ 
60  tej  CS  auch  mit  den  Liedern  solcher  TOlher  gewesen. 
^In  dergleichen  Liedern  honntcn  sich  die  AusdrSch* 
BheinerK,  ßheinstcin  nnd  Rbeiogold  erhalten,  zagleich^ 
mit  andern  alten  Namen  ,  nachdem  Rboin  aufgehört  hattcV 
Flofs  im  Allgemeinea  xu  bezeichnen.  Aber  da  nachher 
die  ausgewanderten  germanischen  Stämme  (VClher)  in 
eine  Gegetid  kamen  ,    wo  frühere  Kulpoien  einem  anage- 


i 


309)  Mflllcr'a  Ssfcabibtinihck  (die  ich  ersljelit  benutzen  Lieit) 
Bil.  II.  S.  365  -  6S.  „Sigui-dr  af  Si£,  Seier  og  srdt 
tUtr  warär  Jbrsvarcr  kong<'  /^oiiwiyr  q/"  vola  Oatr- 
mofi  öy  tingr  SOn.  Jf^fmr  eütr  Fofntr  kaii  /orktartt 
fcofnrr  Skattens eUr.  Gudr-runnt  Mandtns SeUkff 
htrmii«,  AlanduuU.  AU  Ate  Siclle  der  IVöluitpab  {3)1 
er  den  Gullveig  an  .  den  ich  freiltch  Th.  I.  8.3C£f.  andcnl 
erklärt  habe. 
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steicbneteD  Flntis  dea  tfancn  llhein  gegeben,  and  lU 
mtn  audi  Gold  in  ibm  findi  60  bonnic  man  doch  leicht, 
nach  dem  allen  Vülbcm  (;<-ni einsamen  naogo  alle  Erin- 
noruDgcn  ürllich  y-a  machen,  den  SchnuplittK  der  Uoge- 
beahctlcn  ha  der  Wolf;a  oder  dem  Pliatia  mil  dem  Fraa- 
bonlsndc  Tei'fliichlvn.  Und  al«  die  SkandinaTJer  auf  ihren 
Sce<eugon  längs  der  cnglüilicn  and  nicdcrliindischen  Küito 
an  die  MüDdung  de>  tlhcincs  hamcn  ,  so  mocliicn  «ie  am 
•o  eher  glauben  den  Fluf*  tn  finden»  der  den  WoUua- 
gen  ScbatK  vervialirt«,  alt  diete  Länder,  du- bctsAr  lU 
da&  Nordland  Itnltivirt  waren,  ihnen  sehr  reich  vorliom* 
mvo  mDriten.  Wi«  «me  lEulalligeNamentahnlicblicit  der 
Sage  ihren  Ort  ingcKitscD  haben  bann,  to  kann  eine 
•ndrre  Nameuarerviecbelan*  AnUft  zor  Zeilbcilimmung 
der  Sage  gegeben  bähen.  Atli's  Namen  halte  eine  Kuful- 
1i(t  Gleichheit  i»it  Attils't,  war  blos  eine  allere  Form 
deiaelben.  Dieier  Eroberer  konnte  iilier  f:an£  Teu(scb> 
Und  berühmt  icyn  und  ecin  Reich  tich  in  den  Norden 
erstreckt  haben  i  was  um  so  mehr  anzunehmen «  dt  jlv 
Slialdenaagen  lom  Saurli  and  Ilamilir  bcw«iseo,  daN  Er- 
menrecktGcbiet  dahin  gereicht  bnbc.  Man  konnte  da  leicht 
einige  Zeit  nach  AlliU's  Ted  und  der  Hunnen  Vertreibung 
dazu  kcmment  den  alten  Atli  und  den  neuen  Froherer 
zusammen  zu  werfen,  und  bieniit  fallt  die  ganKo  grofs« 
Scbwicrigkeitwcg,  wie  schon  wcnigcMcnscKenBller  nach 
Attila'a  Tod  eine  dem  Anicheine  nach  gaoK  willbürliche 
Aatuchmückung  seiner  Geschichte  Über  manche  LÜnder 
verbreitet  werden'Uonnte.  Den  Sigurd  betrelTend  konn- 
tea  die  Nordländer,  durch  den  Namen  dcsHbcins  verlei- 
tet, einige  seiner  Thnten  in  das  PranUenland  rerlegen, 
aber  sie  eigneten  «ich  ihn  doch  im  Oancen  r.u  ,  dadarch, 
dafs  «ie  seine  Nschhonimen  an  den  nordischen  Itüitigt- 
itatnm  knCpHen ,  seine  Geschichte  mit  den  Iletgen ,  den 
Fürilen  SeeUnd^«  verbanden ,  und  racbrero  seiner  Tbo- 
tcn  nach  DÄoemark  veclegicn.     In  Teunchland  gab  Gfi(t« 


llierB  nnd  Set  Rh«iaMNAnicn  doppelten  AnUfs,  Jen  8v> 
^rd  nit  dem  bargnndiicben  KSnigiDaincn  T.a  vtrhisden^B 
nnd  wie  drim  der  Segenlirrii  durcb  mehrerer  Dichierl 
glücklichen  Tenncli  erweitert  wurde*  so  W4t-d  lacb  der 
romantitchc  (romantUe-rendc)  Tlteodorich  dareiit  avfg 
aommen"  ^. 

Gegen    dicao  ErldÜraagiart  der  Sage  Isfit  sicli 
Tiel  einwenden  .  ich  nil)  nur  folgendi:t  bemerken  :   t)  di 
ginsc  Anticbt  bcroht  «af  Zorall  ond  .MSglicblieit,  die  «11 
Veherlieferang   dei  VolUes  durchgreirendo    Jicbcntbrai 
der  Sage  i*t   rerliannt,    Anichmirgnng  und   AnbauTuu. 
Willkür  und  Träomorei  bat  die  Ssgc  gcatallet.    Mit 
ut  ihr  innerer  Zatammenhang ,  d.  h.  ibre  Notfanendij 
lieit  und  Bedeotung  auTgelüstt   lic  bleibt  böchatcni  au 
«ine  danklc  Allegorie.      s)  Der  dem  Norden  Kacrkann: 
Urtprong  der  Ucldcnsagc  itt  «ine   gcwalttame  Dchau 
long,  wai  Jeder,  der  du  «ddiscbe  und  tcuttche  Held 
boch  genau  mit  einander  verglichen,  xugeatehen  wi 
Dadurch  ist  jenca  verwirrende  und  verworrene  Snch 
nach  der  arabischen  Etcl ,  nach  dem  Thaiie  ond  Kauka» 
gekommen  and  jene*  bofTnangftToIle  Vcrneisca  auf  kün 
tig  KU  eotdeckeodo  •norgentändiich«  Sagen  ,   welche« 
den  Mangel  dea  Bothwcndigcn  ahcitdiündiachcn  Bcwei(< 
enlichitdigcn  aoll.    3)  Die  Anticht  letzt  Torau«  ,  dafa  r 
Enlalchung  der  Heldensage  ,   »ey  ca  an  der  Wolga  o 
am  Bbeino,  niohti  !n  der  Bildung  dea  Volke»  vorbandca 
geweton  ,   waa  der  ohne  Sprung  sieb  entwickelnden 
tacblicbkeit  der  Menichcngeicbichle  gradcxu  widerti 
tet.    Denn  die  llcldenaagc  bemht  auf  einem  weil  grüfai 
ren    geistigen  nnd    rcligiöica  Eigentknmc    dea  YoIbM« 
als    man    gemeinhin    glauben  möchte.    —    Ilicbtiger  bat 
neuerlich  A.  J,  Arridsson   in   Finnland    Über   < 
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geurtheilt»  nicht  qdt  i)«f9  er  die  TiilhernanderuDg  alt 
den  Anltfs  berauthob,  »ondcrn  euch,  dafs  er  die  stille 
Fortbildung  der  Dichtung  ■ncrkannie,  Gloicho  Ab»lam- 
BUBg,  gleiche  DirhCung  ,  in  Teuticblaod  Terlurvn  «ich 
die  alten  Lieder  und  Götter,  im  Norden  blieben  lio  ei% 
ballen.  Der  Sturm  der  Vüllierwsiiderung  betraf  den 
geoaen  Staiuni ,  dabcr  dieselbe  Hcldenisge,  die  nicht 
Ton  einem  Volke  Kum  andern  übcrtrngeo  und  entlehnt 
wurde,  sondern  au*  der  gcinein»men  Erinncrnng  der 
Vorseit ,  aut  der  gcmciniamen  Ueberlieferung  faervor' 
gieng  ^"').  So  gegründet  dies«  ist,'  so  wenig  lärit  sich 
Mine  weitere  Auticht  (p.  XVI.)  damit  vereinigen,  dafa 
alles,  wsids*  Voltt  gcdiehlct,  auf  getchichllichetnCronde 
beruhe,  was  er  in  den  WoUungcn  nacbzunciiun  rcr* 
tprochen.  Ich  «ill  nicht  vorgreifen,  doch  ist  das  nar 
nSglicb,  wona  der  Zuiammenhang  der  Sage  Ternichtet 
wird. 

leb  faabo  die  mancherlei  Ueinußgcn  über  die  Ssgfl 
Lier  in  der  MQrso  aufgeführt)  Uf»  durch  diese  gcschicht- 
licbo  Nachwciftung  das  Krgebnif»  xu  begfünden,  tlaCs 
die  lleldentage  ein  llüihset  der  Vorwclt  %ej .,  an  dem 
der  blose  Verstand  (dessen  Würde  ich  nicht  Tcrlionne), 
weil  er  nur  da*  für  vrirklich  und  wahr  halt«  «as  sieb  mit 
}Iändon  greifen  und  mit  leiblichen  Augen  sehen  lüfst* 
notbnvndig  zu  Schunden  nird  .  und  in  dem  diu  eint citigo 
Idee  und  die  vorgerafste  Meinung,  dl«  Alles  nur  naeh 
ihrer  Ansicht  tncisiern  uill  ,  nolhwendtg  in  nnabflüs- 
licbe  Verwirrung  sich  verschlingt ,  weil  sie  durch  tbeil« 
weise«  Erralhca  bdcbmütliig  wird  und  darum  da« 
Oaose  der  Sage  tmtnor  duoltloi*  and  nur ers ländlicher 
■urücUtritt. 


fllO)  llrttoria  Volsnngorum  Sucticc  reddita  ab  Adolpbo  I*«ro 
.  . ,  'Arvidsion;   bis  jeUt  drei  llcRc    Abo  tUO,  21.  Frjcfiil- 
PH.I". 

V.  a.  ai 
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$.    104. 
Crandgedanken   der    Heldeii««gv. 

Ans  üem  Gange  ilcr  bisherigen  Untcrkvcbw 
aos  der  Gcichichte  der  mjthologiachen  Sagenfo 
folgt,  dafs  in  der  Itcldencftgc  ge-wiKsc  Grandgci 
Torliomincn  müssen  ,  welche  i'ic  IlauplbedeuttiDg 
halten,  und  woraoi  die  NebeDuro&tünde,  vomit  dir 
aoigescbmüciit  ist,  erklärt  vicrden.  Dies«  Grunil^t^ 
Iicn  Gndet  maa  durch  Verglcicbung  der  sitea  NachrtdW 
über  teutBches  Ucidentbum  ond  durch  ErforsdiiiBgir 
Oucllcn  des  nordischea  Glaubens.  Ich  stelle  die  Hi^t 
S^'tce  ,  tos  welchen  jene  Grundideen  folgen.  TorMt. 

t.    Die  Innerlichkeit  den  tcutscbe»    Glaabeei.  M 
hahv  sie  aU  Magic  und  ?>:)'&lcrium  licnnen  lernen  (^ 
Uo.  5.  6.  9.).     Henne  man  sie  die  Grundlsgo  »mä 
der  Religion,  tninte»  dasselbe.     In  ihr  liegt  ScbCp 
braft*  sie  ist  drcihoitlich  (trinär)  und  GehcimBtri. 
liegt  die  Scelenwandcrung ,  welche  die  Trennung, 
vandlftclilfl  and  Einigung  der  Seelen  enlbilt. 

11.  ])icAcu*aerIic)ilicit  des  teutkClieoGlaabens. 
habe  sie  al&  NAturdicnst  lienncn  lernen  (^.  103,  No^tj^ 
Nenne  man  ihn  den  Wechsel  und  die  Bildang  der  Bl( 
gion,  so  ist  es  dastdbc.  In  ihm  liegt  T^ebensbraft, 
eweiheitlich  (dualisiiech)  nnd  äussert  sieb  im  ymn 
reo  Schicksale.  la  ihm  liegt  die  Wanderang  des  hä^ 
welche  die  Gednnliun  Ferne,  Liebe,  Zengong  enlltüc 

Mit  dem  Naiurdiensie ,  als  dem  allgemeinen  r<>tkp- 
glauben  habe  ich  es  hier  zu  thnn.  Der  Weehiet  ilt 
Ausienwelt  ist  in  dem  BcgriiTo  der  Zeit  bedingt  and  AB 
erscheint  nur  in  der  Wirklichkeit  darch  plaiieiaTiute 
Verhnllnisse.  Der  Naturdienst  setzt  also  Zeit-  und  llUh 
metakundc  voraus,  von  deren  Dascjn  ich  die  Oewei*' 
oben  angQ^^vK.  \Stni  durch  ^lanolariscbe  Terbaltntut 
(oder  r\c>»>i^6T  ,    äwä  äw  ■*\*a(A*Ä<i\«Ä\  b«4ifl|MB 
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Wcclisel  Ut  &ll«s  Irdischo  antcrworTen  und  die  Zeit  Iit 
^e  StofenUfter  jenes  Wechsels  oder  Schielt*«!«.  F.* 
seigt  lieh  vom  lUeinsten  bis  «Dtn  Grürnon,  ron  der 
Pdcnte ,  die  hcimt ,  Miiht  und  welkt,  Tom  Menseben  ia 
Gebort,  Leben  und  Tod,  bi«  zum  Volbo  in  Uraprung, 
Tbkten  and  Cnicrgang,  bis  «ar  PUccienvrelt  unterer 
Bonne  ,  dte  enlalunden  ,  viirkt  und  alerbcn  wird.  £»  itt 
also  nie  im  Nordinndc,  dßr  Makro- iinil  MihroliotniDi, 
der  durch  die  ganze  Religion  geht.  Aaf  die  Frage:'  ob 
denn  wlrlilich  solche  Gedanken  im  Ueidcntbani  vorhan- 
den gewesen  ,  iit  nu  antworten  :  i)  Der  Üussere  Beweis 
ihres  Dmc^s  im  Norden  liegt  in  den  Kddcn,  fürTfinttch- 
land  gibt  «8  Dur  innerliche,  q)  la  den  Worten ,  wie  wiv 
jetzt  jene  OedanUon  susdruclicn,  lianolc  man  sie  im  Hei« 
denibum  nicht,  wol  aber  in  Uildem ,  nGbr.'iiicheii  und 
Sagen.  3)  Der  Naturdienst  beruht  entweder  nothwea* 
dl^  darauf  oder  nicht,  dieses  letEte  kann  man  heim  teot« 
sehen  Naturdienste  nicht  beweiton,  und  jenes  wird  durch 
die  ganze  bcidnitebe  lltidongtgeschichte  des  Volltcs  be- 
Btättigt.  4)  Dem  gemeinen*  geschweige  dann  dem  an« 
Terdorbencn  Verslande  *  wie  wir  ihn  doch  bei  unscrii 
Vjitefn  annehmen  ntiiisen  ,  war  es  leicht,  schon  dürcfi 
die  obeHläcfalicbslo  Belrachlung  der  Natur  jene  Gedati- 
hen  KU  fassen.  Ucnn  dafs  der  Tag  in  der  Mitternncht  or. 
Bcagt,  Morgens  geboren  nird,  Mittags  seine  Uölic  cr- 
refcbt  ond  in  der  blutigen  Ahcndrütbc  stirbt;  dafs  Ait 
Henseh  aus  der  INacht  erzeugt  wird,  durch  die  Gebort 
an's  Licht  kommtf  üebl ,  und  gewalliani,  d.  b.  in  bluti- 
gen Uanipfc  stirbt;  dafs  Jahr  und  Sonne  in  den  rier 
Jthresxeiten  denselben  Wechsel  erfahren;  ca  dieser 
Einsicht  gebCrt  denn  doch  wahrlich  nicht  viel  Geistef» 
kraft  f  and  man  hat  keinen  einzigen  ballbaren  Grund, 
bösere  VorSItero  für  die  gciitlotesten  und  rohesicn  Wil- 
den XU  erklären.  5)  Im  Nordlande  ist  ein  planetarischcr 
Inhalt  der  GSttersage  (oiao  erinnere  rieh  nur  ao  den 
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Tbar  I  dio  znülfFIimineUhäuRer  u.  «.  «.)  offenbkrt   uBtl 
darauf  luftt  »icli  aucb  grüfttenthetU  (l«r  GottctJicnat  ita- 
tücl<rüt)ron.     Sollte  da»  bei  den  alten  T«ntsc}ien   ntelit 
genesen    sejn  ?     Dann  mCrtte    man    aufbürcn ,    «ie    alt 
Stamm  •  und  Sprach genoiaen    ansufteheo  ,    wu  nur  AI 
bernheit  fübrU  —  Kun  «ind  im  Ilcidcnibum  unserer  Vi 
tcr  die  Ideen  bildlicb  als  Personen  dargebtelll,  dsf»  an( 
die  Gedanken  xotn  planctartschea  Wcvbiol  oder  Schic 
sala  der  Welt  dietelbc  Einkleidung  gehabt,  iit  eine  A( 
n&bmc,  die  aus  jener  Xbalaacbc  oiitniltelbar  folgt. 
ist  ferner  blar,  dafs  sieb  der  Wecluel  im  rieben  dea  eii 
zcIncD  Mcotcbea  nie  dea  Vollict  steigt)    Moraua  sich  «f 
gibt)  daf*  die  grüpslc  niontcbticlio  HnTgtellung  fencr  Idcq 
des  Planclenicben«  die  Yöiher^cscbichte ,  d.  b.   die  C< 
schichte  der  Menschheit  selber  tey.    Hieraus  folgt,  da 
die  Vöibergetcbichter   wenn  sie  jene  Idee  versinnlich« 
soll ,  nach  dem  Geiste  der  lleligien  aegcstihen  und  asi 
gelegtwerdea  mufs  ,  dafs  sie  also  die  Unterlage  der  h 
mithin  nnr  daa  Bild,   nicht  das  Wesen  sey   (vgl-  $•  ■< 
Mo.  III.   I.  3.).     Da  nun  ferner  dicGüttcrgesohichie  de 
selben  Wechsel  unierliegt,  so  fulgt«  daft,  *o  «ie 
Henscb  ein  Cbcnbild  GolLcs  itti  «acb  teio  Leben  oio  AI 
btld  des  gSttticben  sey  und  mitbin  die  Völbcrgeschickt 
das  Götter* chichial  im  Edeincn  vorstelle«  d.  b.  die  Idc 
des  Güitcrlcbens  in  dst  dcrTülkcr  übergehen.     So  itelj 
denn  auch  das  lleldenbuch  die  Yjilkergescbicbte  and  k 
bann  nun  die  Grundgedanken  angeben. 

A)  Zwoaltgcmeiae  Wanderungen  and  eine  tbeüwct* 
•ind  es,  «uf  welchen  die  Einkleidung  der  Heldcnuge  k«- 
ruht  ($.  io3.  No.  II.  3.)  Wsnderung  und  damit  Terbaa* 
dcDcr  Kampf  ist  also  ein  Grundgedanken  des  Helden* 
buchs.  Es  bat  sich  demnach  die  Pßicht  und  Kelbnea- 
digbeit  der  Fahrt  oder  Svelcnwondorung  leiblich  in  der 
teutscbcn  VOIkcrgcscbicbte  erfüllt  und  gcatcigt  ( Th.  I. 
S.  6.  391.  4&*>.  4ü&>).    ÜioTetitftcben  zogen  inderJngend 
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ibrctVollialelien*  aat  ton  äer  Ilatniic  ,  wie  ihrfahrenflcr 
Thor  aus  dem  Friililiagizcicltcn  ,  feindliche  Vülticr  wa- 
ren ihro  ftietei),  ilio  »ie  za  betiSmpren  lialien,  TorxIIg- 
licli  t>rsc)]tMn«n  alt  solche  die  Hunntin  in  der  S.igc.  I>en 
BClit-ecUlichen  Untergang  doi  linrgundionttcben  KÖuIg». 
hsDSes  durch  Atlila,  die  caialaanitchoSthlacht,  eioeder 
grlifftten  unU  blutii;s1CR  d«r  Zeit,  and  die  furcfatkereii 
Kriege  <tci-  Culhi^n  gegen  die  Hunnen  nacli  Atlila'»  Tode 
•«h  dtfl  Soge,  d.i.  der  Vatlitgeiit  aU  den  IcibhsfVigeD 
WellbriDd,  <1.  h.  at>  den  im  Vüllicrlcben  encliicncnen 
Untergang  der  Weit  an.  Die  Lehre  yom  VVeltbrande 
vor  in  lo  fern  die  rrophczciung ,  die  sich  ia  der  Ge- 
■cbichie  der  Icuttcben  UentchKcit  erfüllte ,  ond  das  in 
doppelter  Wahrlicit,  denn  es  gieng  dorcb  die  VüJlter- 
vanderung  die  Vollotljiimlichlicit  und  dat  licidcntbnm 
«ugicich  verloren.  Dac  gönne  Volktleben  erfubr  alto 
teiocn  Wcltbrand ,  daram  Iiein  Wunder ,  daf»  die  Sage 
die  groUcn  Ercigniite  der  Gcacbichte  mit  ihren  Augen 
aninh,  nach  ihren  Ansichten  aoslcglc  und  sich  oaf  diesen 
Grnndlagcn  die  Tdee  von  der  Terwirklichung  der  Glau- 
benilehre  im  Vßll;crlcben  noRbildeie,  nnbeliümmcrt,  nb 
die  Geschichte  iiliorall  Su  ihren  Gedflnhen  slinirnic ,  oder 
nicht.  Pt'tin  liePs  itc  ancfa  mit  dem  Eindrang  de*  nenen 
Glaohens  die  alten  Gülter  fallen,  denn  die  Ideen,  die 
ihnen  zu  Grand«  Ia»cn  ,  hatten  sich  in  der  Iteldentage* 
d.  h.  in  der  angenhoricn  Ansicht  der  Vo)ki{;o«chichl»  Ter- 
börpert  und  die  Gottheiten  ortchienen  der  Sage  «Is  jene 
groftcn  Menschen  ,  die  in  der  drangrutlcit  ^cit  an  Tbat> 
braft  bcrTorctralien,  Der  zweite  Sturm,  der  die  teut- 
schon  Vüllter  allgemein  ergrifT,  waren  die  Kren«iiiige> 
die  in  derSnge  all  die  ehriillicbe Wiedergeburt  derTflU 
Iierwondcruni;  erscheinen,  aber,  ^«cil  nur  fleerc  und 
nicht  ganze  VOIlier  gezogen  »ind,  aach  nicht  von  snlcher 
TOlhernolh  begleitet  waren  i  wie  jene  grofse  Wanderung, 
daher    aucb    dio   (Icidenlivderi    die  buT  die  HreuiKÜge 
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zoruckgebea  ,  nicht  mvtir  ienen  etrongen  ErMtnijai 
tiefe  Bedeutung  b&bcn,  viic  die  ültercn.  ItiM*IW  M 
der  Fall  mit  dor  'NVupdflrutig  dor  säcliBiscbeR  Tu* 
schaTt.  Nach  bieten  drei  Eri'igirissen  b»t  nicltti  sihrN 
allgericin  und  tiEl' die  teutscbcn  Vollter  ergriff«,  il 
Heldcalcben  ood  dio  Doldeaeagc  waren  geacbloM«. 

C)  Da  der  Weltbrand  durch  den  Votergia| 
Vßllicr  aifih  im  I'cbuit  erfüllle  ,  so  mnrata  die«et 
JVoeicIit  <lca  Vollics  dieselbe  Ursacho  haben  «!#  f 
nun  war  Balldcn  Ermordang  der  Ursprung  det  ITA 
cndcB,  daher  denn  tn  der  Heldennagc  auf  dieEj»atliH 
Sigfrids  die  Nihi-Iun^en  Noth  folgt.  Ka  ist  gteic^Btl 
ob  dieser  Mord  aiiT  irgend  ein  geacliichtliches  ErrijA 
übertragen  Mard  oder  nicht,  irabrscJicinlich  w»!.  itl 
mit  Bciiimmtheit  nicht  nacbzuweiaon.  Ich  beucbaad 
auf  die  HsuptgcdanUen  und  den  Inhalt  de«  flelOenUd» 
zorücli  (§.  11(3.  No.  I.  a,  b.  c),  die  hier  ihre  OfdaMI 
finden ,  und,  will  einiges  beraosbeben. 

•)  Pie  Hauptperaonen  de»  Ueldenbucha  sind  &i(&4 
Dictericb  und  Etzcl ;  Sigfni  i»t  durcbau»  eioc 
Mge  ,  in  ibr  !&t  die  Inncrliclilioil  und  die  Aooaa 
teatachen  Glanbens  «m  tiefsten  und  Ircueeien  enlbiMfc 
Dn«  Alles  slimrat  mit  dem  Wesen  Ballders  Gberciit, 
da  die  Sago  fränbiich  ist,  nnd  aach  die  Danen  be« 
anhebt)  fioitt  das  nieder  nicht  unbedeutend  fürdi«Ti 
tbung  der  dünitcbcn  und  fräobiKben  Vcrwacdtschaft 
Im  Dieterich  (ritt  gar  nichts  Erotiscbv»  b^rroTi  irittl 
ehe-  und  licbclosesWeten  erscheint  er,  inmcr  ia> 
fahrend  t  bümpfond  (Mosers  Auszug  S.  9*7.).  Aaf 
scheinen  daher  die  meisten  Mjrtfaen  Tom  Thor  ü 
worden.  Dafi  in  den  Liedern  des  dritten  Zeitfi 
($.  io3.  No.  II.  $.)    sein  Wesen  mit  dein  Sigfridt  T 
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^Hgt  worde,  lag  ia  der  Verallgemeinerung  ilcr  Helden- 

<  «agc«  die  mit  dem  AuibÜren  iler  allen  Zeit  nothwvRilig 

erfolgen  mufstc.     Der  GcgcniaiK  Kxüchvn  Diclcncli  und 


Sigfrit  ist  derielbc  nie  switcbcn  Thor  und  Dalljer  ;  lÜe- 
terich  mürite  eigentlich  in  der  RBvennaschlacbt  gegen 
r  nnd  mit  dem  Krmrich  (der  vielleicht  der  JUidgaix- or  si 
j   der  DiclL-ricIiiictivn  Sage  ist)  fAllcn,    hier  hat  aber  die 

f  Geschickte  und  die  chriitlicli«  Legende  cingc»irlit  und 
Ifffat  ihn  vom  Teufel  holen.  Et:£el  itt  groPientbei]»  der 
l>  Olbin  der  Sage»  aber  eh  Allrater  gefaftt,  er  ist  dorjc- 
iäige,  der  nicht  untergeht,  also  der  Dens  in  cum  ab* 
Kwndilo«  der  die  Hitze  Ton  HuspellEhcim  gciondet  und 
daher  auch  die  Nibelungen  rerbreont.  Die  eigene  Milde 
■tid  Passivität  dieses  Cbsraktert  läPit  sich  nur  aus  dieser 
Ansicht  herleiten,  denn  nach  der  gcsehtchtlichenVntcrlagtf 
nilfsteElKel  all  ein  ganz  anderes  Wesen  erecbeinco.  Atli 
liat  dsher  in  der  Edda  wie  Othin  eine  Walhjlla  und  ohne- 
dies bind  die  SagciiUünigo  init  ihren  Kwülfllcldca  und  ihrem 
SXofc  monscbliclio  Othinc  mit  den  :&nülf  Äsen  io  Asgsrd. 
Das  wäre  denn  such  im  Ueldenbuch  die  teultchc  GÖltor- 
dn^iheit,  die  wir  Übcrnll  im  Volhsglauben  gefunden  haben. 
Im  früabitcb-gsllisvbcn  Ssgeohrcicc  beifsen  die  GSttor- 
lieldEn  Ksrl  (Othia) ,  Ueinliolt  (Thor)  und  Boloot  (BolU 
der),  selbst  io  der  Sage  der  Tafelrunde,  so  fero  sie 
durch  tcuttclicn  Einflufs  gebildet  \^urdcn,  liünnic  man 
diesoDreibeitim  Arthur,  Gawain  ondTrittAn  vcrmutben. 
Katürlicb  ist  indicsenfremdcn Sagenkreisen  die  Ursprung* 
liehe  Idee  sehr  verwischt. 

b)  In  Bcxug  auf  die  ganne  lleldcatagc  mscheD  Sig- 
fi>it,  Dielcricb  und  EtKc)  die  drei  llauplpcrsoocn  aus, 
«ber  in  Ilinkicht  auf  tliu  clnxclnen  teu t sehen  Vülkerscbaf* 
>en ,  denen  die  llclJcnlicdur  aogehürc-n ,  bildet  jede 
BauptperEon  uiodcr  den  Mittelpunkt  eiae».  so  zu  sagen 
TÜlhertchaftlicIien  Sagenkreises.  Der  sigfridische  itt 
fränkisch,   oder  uacb   der  Ilaimat  gvnsani^  wovnvü%^^^ 
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die  Leiden  aadem  sind  gotbUcb  ,  oitr  etzelborgiich 
bernitch  3<').  Da  nan  alle'CötIcr  lirtpgcriscli  Binrl, 
wSr«  et  xa  wnnclern ,  wenn  üe  in  ihrer  ntcnscbltcbe« 
Darttc-Ilung  im  Heldenlied«  nicht  ganx  alt  |{«iH[irer  *aU 
Iröten.  Unter  den  zwSir  Helden  zu  Won»»  läfst  titk 
aon  Vagen  ohne  Sohwierigticit  für  den  Lohi  erIiUrefl( 
Im  Fiedcl«r  Volcher  von  Ah.ej  blicUt  noch  die  Idee  de« 
Bragi  -Jurch ,  Im  Ecliewkrt  oder  EvUhort  ist  der  Hii 
mtliwüchter  Hcimd-illar  anfbffwahrt.  Warom  er 
Aalianft  der  Nibelungen  im  üünenland  auf  der  GrZ 
scbln'ft  nnd  sie  xata  Etzel  geleitet,  «aram  er  in  A 
Yolli'sage  dem  wilden  Beer«  vorangebt,  erklärt  »icl 
•Ol  der  Sage  Hcimdallurt  ron  telhat.  Denn  der  Schill 
llt  sowul  «ine  verlorne  Erinnct'ung  an  die  '^Vacbaaroli 
Eeimdallar*  «Is  aaeb  liegt  darin  die  Notbwendigkeit  d< 
homniendeii  Verdeibens.  da»  er  nii  »Her  Wacbsamkcit 
nicbt  abvtcndcn  liano,  Echbart  iit  Gränswacbter,  «it 
Hcimdallnr ,  er  gebt  dem  wilden  Heere  voraua  wie  d!^ 
«er  mit  aeiaer  Botschaft  dem  Einbruch  der  Biesen. 
ist  auch  der  Kiniturit  der  feite rstrSm enden  Rifrtfct  in  dti 
Kibelongen  eum  Schiffliriich  der  mit  ISI'il  gerSthetBa 
Donau  geworden.  Und,  erlaube  man  die  Tcrmuibuog, 
der  heimkehrende  Kapellan  liCnntc  rielleicht  der  xarSok 
gekehrte  prieslcrliche  NjÖrdr  «cvn.  Oitclher  tcheinC 
nach  seinem  krShigen  Denebmcn  gegen  Hugon  oacb  der 
Ideo  vom  T;r  gebildet.  Günther  ist  ein  doppelter  Cba- 
raktcr,  nach  den  norditcben  Sagen  acheiai  er  für  d» 
Olhin,  Qnd  Geroot  (Guturm)  für  den  Hüdr  zu  ■tcbcn. 
£«  Ware  kh  Tiel  verlangt  nnd  veraocht,  in  jeder  t0W 
kcrachiniichcn  IlHdeniaga  den  Aaenhiminel  vollatändig 
nachzaweiiea.      Das  Weien   Thor»    vcrmirtt    tnan    an 


Stfl)  Um  dun  sldiitiitcben  nach  eben  diesen  KOcksichten  be- 
trschtcu  zu  kfitimn,  pniliilt  rla»  einiife  Ltcd  von  der 
Cliaudrun  lu  WR>tif[  Angaben. 
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neUtM,  d«nii  äieier  Ssgenbrei*  rencbmols  ibn  gfcne 
mit  dem  Halldcr  oder  Sigfrit.  Unter  den  etoelbni^ 
sehen  Helden  erinnert  Itililiger  «n  den  Freyr,  Iring  (in 
lÜnticht  «cmca  Kampfci  mit  Hagen)  an  dea  Ueitndsllar. 
Der  Uord  des  unschuldigen  Orlliebs  ist  in  der  IIiIdco- 
csge  das  Glcichsiücli  num  Sigfridtmordo.  Bot  den  ber- 
aitcben  Rochen  ist  Wolftiart  seinem  groben  Wesen  Dach 
und  in  Hinsicht  auf  sein  Yerhallnira  itum  Gisciber  der 
Wolf  Fcnrir.  Yergleicbt  man  namlicb  diese  drei  Sagcn- 
lircisQ,  so  erscbcincn  dio  Nibelnngcn  nit  die  Äsen,  die 
Hünen  als  die  Riesen,  dto  Wüllingcn  ala  dns  Wolfi- 
gesohlccbt  I^oki't;  betrachtet  man  aber  jeden  Sagen- 
hrett  besonders»  so  Ist  der  wornisische  und  bernisclie 
joder  für  sich  ein  eigener  Ascnhimmcl,  der  clxvlburgi- 
•che  aber  btos  ilir  notbwendi^es  Zutaramentrenen  Kar 
Nibelungen  Noib  oder  zum  Weltbrande.  Üsfs  die  spü- 
tero  Torbildung  der  Sago  auch  denselben  Heldcnkreii 
nm  den  Ktzel  rertaininelt,  ja  noch  eine  Menge  anderer 
gescbichtl icher  und  erdichteter  Becbea  ihm  ond  dem 
Dietericb  Eugescilt  (rorsüglich  in  DicU-ricbs  Flucbt  und 
der  navennascbiBcbl),  das  wird  mir  hofTcntlicb  Niemand 
einnenden.  Die  Anioiangon  scheinen  nun  in  der  Sage 
als  die  MuspclIsKühne  betrachtet  und  das  Uehrtgbleiben 
I>iclei':L-hs  uscb  der  Nibelungen  IV »th  und  «ein  gefeierte« 
Andenken  scheinen  ihm  als  Suitnr  suKnhommea.  Er  ist 
demnacb  ein  anderer  in  der  Kibelungen  Noth  als  In  der 
Rarennsscblacht,  dort  Surtur,  hier  Thor.  Borchtuii([ 
und  Hiitebrsnt,  d.  b,  da«  leacbtende  Wesen  ist  doKer 
sein  Lehrmeister  und  slündiger  Begleiter.  In  der  sme- 
longischen  6age  ist  Thor  am  meisten  berTorgehoben, 
njfmiicb ,  «fio  bcmcrlit ,  durch  Dtctcrich  selbst  ^  Ball- 
dcrs  Schicksal  schwach  durch  Alpharta  Tod  erhellen, 
seine  JlSrdor  Witego  and  Ue^me  reriretten  die  Stelle 
Lolii's  ond  Htidra,  to  veie  Sibccho  und  Ermrich  fiir  den 
Feorir  und  UidgorB-  arm  stehen.     Wordc  in  der  norm- 
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Viertes  Hauptstück. 
C  eltischer    Völkerstamm. 


Erster    Abschnitt 

reberbleibsel    des  ccltiscben    Heidenlhums 
in  Italiea  und  Teutschland. 


$.    io5. 

Geschiclitltoher   Ueberbltck. 

ar  die  KrforRchung  der  heidaiBcfaea  Iteligion  ond 
Bildung  bei  den  vorigen  Slämmen  niühevoll,  *o  ist  bic 
ci  bei  den  Ccllcti ,  die  icb  das  IlÜthscl  der  nordischen 
Voncit  nennen  mvchie,  noch  «vit  mehr,  Sie  «ind  in 
d«T  Geacbtchte  viel  länger  beliannt  aU  d!o  Teutschen, 
hatten  ein  gcbildeterei  Leben  ili  dietc  und  ihr  Stat  war 
boreitt  im  Dnicrgange  bcgrilTca,  »U  die  Tcultchen  im 
Süden  und  die  Bümcr  tm  Norden  za  bandola  cnGogen. 
Dieter  ÄuQCtung  war  ein  lange»  Lvbcn  voraus  gegangen, 
bereits  Herodot  Itaimte  die  Ceilea  in  Tenlachlsnd«  und 
wenn  tic*  wio  Manche  «nDehmcn,  die  HiramBricr  der 
alten  Zeit  eind^  so  wuftte  scboa  Uomer  von  ihnen.  Al- 
lerdings mufs  nttt)  der  Ausbildung  des  Lebens  ,  wie  es 
Cäsar  boi  den  vornehmen  celtiscbcn  Standen  fund ,  einen 
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cEeinlicVien  Zeitranin  Jor  Eatnicli«Iang  ssgMN^,  i 
■ber  vie  die  ilUctte  Getcliicltto  •Her  VÜllicr  äi 
Für  foeinea  Zweclt  genügt  die  Bemerbong,  difi*«! 
C«Uen  lutieni  und  'l'eatichlandt  beioe  SumBM|«i 
geblieben ,    idi  tio  also  datoacb    beurlhcilen  amüi 
<ie  die  Rümer  gcfun<len. 

Zum  erstenmal  (  >o  wrcit  äie  Erinnernng  it 
Bchiciliicli reiber  reicht)  traten  die  C«Ii«n  lunddiJl 
im  gallikchcn  Kriege  gegen  Ilom  und  eroberlM 
jagendlich.  Iirffl^igon  Stac  {3S^  J.  r,  Cbr.  365ilB.I 
dar  neunthalbbandcrt  Jabrc  apStor  alt  ein  »i 
Weltreich  von  den  'i'cutsclicn  xcratört  ward.  S« 
wtdcrfttaad  Born  dem  Andrang  der  nordischen  T4 
und  üel ,  wie  die  Celleo,  nachdem  es  io  sich  lelhMi 
gelöst  war.  Atif  dvo  Trüramern  der  nümcr  and 
erhoben  sich  die  Tcaiscben ,  «ntgraeicbnet  dunJt« 
innig«  Verschinelxung  mit  Jenen  beiden  Völberni 
lange  Lcbensdaocr  ihi-o>  uigonen,  nnvermiachtCB  SU»] 
ine«.  Gründe  genug  (Ür  die  Anfmerkiannbril,  d>«ü| 
untern  Torfahren  auch  bei  Betrachtung  der  edtiMtol 
ttnd  rÜuiisohen  Geschichten  achuldig  bio.  ]>ia 
Völkerwanderung  ist  ein«  ThalakchQ,  dfrCB 
grSndc  noch  im  Dunltcln  liogeo«  Pie  Sage  onttit, 
Mitnig  Arob)|*atat  bct  den  Iiituri|>ern  (jelKO  Dont 
Ueuptatadt  im  Departement  de»  Cber)  hahr  einea 
Thcil  der  Gallier  wegen  Volhsmcnf^c  unter  der 
rung  Eciner  Schwcstersöbno  &igOTcaaa  und  Relloi 
nach  der  ßonau  und  über  die  Alpan  ge&cKickt.  OaiH< 
de«  DülloTCsus  habt)  dann  Obcrilalien  oroben  and  Bfl 
gettürst.  Tolksmengc  itt  {^citünlleh  dicUraaehe, 
die  Heiner  hei  lolchen  Zügen  (anch  bei  den  Cinbera  bdII 
Belvctiern)  vorbringen,  allein  dio  Geichichte  mi1( 
Bewegangen  Kri^t  da»  Unhaltbare  jene»  Grendeat  *** ' 
im  Verfolg  erhellen  aoll.      Ucbrr  d«n  Zug  «a  tliclhiaia 
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TsicKt*    (St  aui  dca  Nacliriclilen   de«  Cil«ar  and  Tacttu« 
«u  ■cblicflcD.     Jener  Mcifs  Tob  einer  glücliltcberen  Vor> 
».^Hsit  der  Gallier,  >U  eio  die  Tcuuchen  noch  «n  Tftpr«r- 
leit   litierirat'en,   und   Ifulonicn   in   die  UonaagpgPDden 
»chiciiteni  «U  deren  ormltclio  und  gciunkeoe  Nachliom* 
tmen  er  dio  Votcae  Teaosa«;«!  nennt.     Tacitas  tritt  dam 
CÜHr  bei ,    erkUrt  dtv  Ilclvetier  und  Itotcr  für  gnlliacbo 
Vällier  und  M-eif*,  difs  diu  Ubier  sui  Bujobein  verdrijngt 
waren  and  dgch  daiL^ind  anch  bei  den  neaen  Uenobnern 
den  allen  Kamen  bobaltco  habe.      Ki  ist  glaublicb,    dafs 
an  den)  CelU'nxage  nach  Criechenland  (ad«  J,  r.  Clir.) 
die  Nacbliomiitun    jener  {;alliac1icn  Kinnanderor   AnihcÜ 
aebabL     Die  Ui'uchen  dieses  Eweit«n   Auflreltena   d«r 
Cellco  >»  dvr  euroiiäiscbcn  Getcliiclile  Bind  aber  gleicb> 
fallt  unLchanni.     i^um  driltenninl  crtchicncn  sie  im  cira- 
brucbco  Kriege  (it3  bis  loi  i,  Chr.),  aber  eaglücltltch 
^Ogco  Rom  bi(    Kum  Untergang.      Ihr  BundcftTolli ,    die 
T«ut4>n«n,  Bcb«inen  dem  Namen  nach  Toulsehc»  die  ticI- 
Icicht  aus  iibntichcn  Ursachen   mit  jknpn  gegen  die  Rö- 
mer zogen,   wie  die  Alauen  mit  den  Hunnea  gegca  die 
Gotben   <). 

Ciisar  maclilc  xuertt  die  Römer  mit  den  Gelten  ge- 
nauer bekannt  f  xerdDrtv  jedoch  zugleich  die  Volhsfiei- 
bett  Dfld  dea  Stat  dericlbeo  «of  dfiro  festen  I^ndc.  Ein 
Senncnbliek  vor  dem  Untergang.  Die  nähere  Krfor» 
tchung  der  Ursachen  dieses  denkwürdigen  £reigni»ei 
hatin  XU  nichtigen  Ergebniasca  fShron.  Zwei  YJIlh'er, 
die  Aeducr  und  Arfcrner  mitten  aich  damals  um  die 
Hernichal^  Galliens,  dio  Scijunner  ergriilrn  die  Partbei 
der  ieixteren  f  und  hürapften  lang  ohne  Erfolg  ntit  den 
Aoduorn.      Endlich  bestachen  sie  den  tenlichcn  KSnig 


1)  Uvu  bist.  V.  e.  91.  Clsar  de  B.  C.  Vf.  2-t.  Tae.  Germ. 
SS,  Nicbobr'a  Köm.  Gncliictit«  II.  S.  SSI  ff.  J.  Molkr 
debeUo  Cimbric«,  ZdricblTYC.  S.  12«. 


Ariovist,  der  über  den  Rhein  gicng  ond  die  Aedaer  aed 
Sctjuancr  englcicb  bexwong  und  drüolite.      Uicso  Iiatt«a 
V*  darauf  angelegt,  den  ganscn  Adel  der  Aedacr  zu  TCf^ 
ntcbton  (Cäsar  1).  G.   Tl.    I9<)i   weil  dieser  allein  d!c  An> 
Sprüche  nnC  die  Herrschat^  niaehte  ,  aber  der  Drnide  nt> 
vitiach  entlloh  nach  [tom  ,    erllehte  und   beltam    Hülfe 
d.  h.  Unterdriichnng  seines  Volkes,     Die  ei(;cne  Stellt 
der  Teutscbea  bei  dieiea  Hilndeln  blürt  mir  den  Znui 
monhang  aof.     Der  grofae  Geiftt  Catar«  sab  ihre   Völber^ 
'waedGrong  Tornut ,   die  aocb  Tieitns  propheseite,   dit« 
GeHonheit  der  Teottchen,    über  den   Rhein  za   gehea«! 
echien  ibtn  üoraorat  gefährlich  nnd  Bchlcunige  Maai^rcgela 
dsffcgcn  nüihig.      Auf  dem  linlien  Ufer  dei  Niederrbeina 
bauen  bereits  lange  ror  Cätar  di«  T«BticheB  schon  wreH, 
und  breit  fetten  FuTs  gefarai ,  damals  aber  drangen 
gegen  den  Oberrbcin  nnd  die  Bonaa.     CStar  gestatt 
jedocb   heinc  neuen  Ansiedcinngen    2),       Man  darf  alid 
aoncbcoen,   däfs   die  leulsche  Yvlberwenderung  bereit« 
schon  ein  Jahrhundert    T.  Cbr.  im  Gange  y/av   and  die 
Züge  der  Gellen    damit  eusamnifn  hingen,    entweder J 


weÄ_ 
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'  3)  CisaT  ß.  G.  1.31.  Ich  (heile  dia  peliiiscben  Ahnunsca 
der  beiden  grofita  Männer  w5nlicb  mk.  ClMr  1. 1,  e.fl|. 
Pautatim  ttutatt  (itrmaiios  co/uuescert  lUiciuun  tr 
irc ,  vi  itt  IraUiam  ma^nain  eoruni  riiuililudbttm  v<nit 
popiiio  liomano  periciäosum  fitUhat;  net/ae  ithi 
n«s /«r<33  ac  Lai-haros  tunperaturos  ejcistitnahat, 
aan  omnein  Galtio/n  occupassent ,  ut  ante  Cim&ri  7Vi^ 
tonit/ui  ynifstnt ,  in  provinciam  exir^nl ,  at/jue  ini/e  tt 
Itaäam  ccnJe/io'ereni.  Tacir.  bist.  IV.  74.  über  dta  ba- 
lavUckeu  Krieg:  ftalsU  ,  tfuod  dii  pri»?>ih«ant ,  RotnatÖMt 
quid  aliud,  ^uant  bella  omiüum  inter  ic  gtnUutn  ez» 
islerU  ?  Vcling^ntorti"*  amiorutn /ortuna  t^tci/rUnaifiiit 
eompaffti  haec  eoahtitt  tjuae  conieJfi,  sine  exitio  eon* 
V^Utntiwn,  non  potut.  7>aber  die  ncsrilndcie  Punhl 
Cisars  nnd  der  Galliar  vor  den  Teulscben  ,  vertl.  B.  G>^ 
I.  23.  IV.  8. 
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djf^tlo  den  andringenden  Teulschen  ihre  nainiat  rSom* 
ten,  oder  nie  ontcr  Sigoresus  sie  durcli  Verstiirltung 
aus  dem  Matierlandc  vn  behaupten  auchlen.  DE«  Teat- 
fcli«n  Uamcn  vom  Norden,  alle  ZÜg«  der  Gallier,  norscr 
dem  eben  genannten,  nicbendom  AnfAll  aui  ond  «anilten 
ticb  nach  Süden  und  Wetten.  I>er  grofie  Plan  det  Ae* 
dacrs  Dnmnorix,  der  aicli  an  die  S|)ilee'dcs  Slaies  ge« 
stellt  und  das  Volk  zuni  Freunde  gemacht  batio,  inchlo 
mit  Hülfe  der  «Dtwnnderndcn  Hclveiicr  dte  lierrtchen- 
den  Parfhcien  in  Gallien  cu  «türzcn  und  «ein  Vater* 
land  in  Ein  Reich  ku  vereinigen  (daa  einzige  Mittel  gegen 
rümitchc  and  Icniscbe  Unicrdrückung)  ,  sher  er  »chei- 
lertc  an  der  YcrtÄthcrei  dea  Adelli  der  licin  Vaterland 
mehr  hatte,  und  an  dem  Prieiterttolxo  seine«  Bruders, 
der  mit  Gevitscnlotigheil  endigte.  Bom  und  Gallien  Gelen 
KU  gleicher  2eit  durch  eigene  Verworrenheit,  durch  ein 
«as  dem  Pfade  des  Becht*  und  der  Tugend  getrettcne«* 
ichuldrollos  Leben  der  vornehmen  Stünde. 

Man  darf  also  die  Crlien^EÜgc  nicht  als  Anaiedelan- 
een  oder  Culonien  betrachten,  so  wenig  als  die  Icuischo 
VttlUerwanderang,  denn  lie  haben  gans  den  Charakter 
dieser  letzten.  Daf«  (>ie  Cäitr  Colonien  nennt  (Tl.  a4>)( 
ist  hios  ein  Unheil  nach  den  domaligcn  Ansichten  und 
berechtigte  kcinctwcgs  den  $cbö{>lliu,  ein  ginzc«  celti- 
acbeaColutiialicetea  !n  OberteutivliUnd  nu  etablircn,  um 
die  ADaptüchc  der  Uünign  von  Franlircich  auf  den  Rhein 
U.I.«.  SB  liegTÜndea  ^).     Uoberhanpt  ist  dieser  unUotere 


3)  Man  wird  ra«in  Unheil  Ubor  SchOpßiii  ntcbl  ungrreaht  fin- 
den ,  wenn  man  nur  vorläufig  im  $.  II.  des  conspeolat 
der  Ahal.  illnair.  di«  (grundlose  und  eines  to  gelehrten 
Mannes  ganz  unwUrdlite  Beweisführung:  daf«  die  Qncich 
von  jeher  die  Norilgranie  de»£l}n»3»  gewesen,  mit  der 
Bchrift  von  G.  P.  v.  Blum  ,  crilische  UntemicIiunK  d«r 
miiitrnlcbllichen  Elsasscr  Graste,  Frankcniliat  iT9l.  S. 
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Zir»vkder  Ceacliickl forsch ong  TCrÜclitltcIi  noä  die  Glvicb* 
Stellung  dot  C^loniea  und  d«r  alteo  nordUchea  TölliMw 
lüge  CID  HirigHfV,  don  rasa  nar  tlec  Befangeabeit  *  w<d 
lie  nie  über  «ich  selbst  binsus  geboinmea,  TerKethai' 
lltail.1  'Wir  witsen  vom  C«»r)  i»Ct  rgr  seiner  Ankotift 
atlettliand  nordusilich  der  Seine  und  Marne  den  Bclgivtq 
gekürt« .  die»«  selb»!  gioftentheils  leulichcr  Abkaaft 
«Uen  und  viele  Vülkcr  derielbeo  Gennanen  geiunu 
-warden.  Eben  so  wnr  ui  seiner  Z«il  das  ganze  recbla 
Ufer  dci  Oberrlieia«  aad  d^s  Dooaugcbiot  im  ßcaitu 
der  Teutscbca  and  In  der  TSIkcmnaderang  kan  im 
linke  dazu.  Diese  Tbattech«,  die  frübe  Erobernng  cet 
tischcr  linder  durch  die  Teuiscben ,  nird  nicbt  ohne 
grufacD  Eiiiflur*  «of  die  Glaubensgescliichte  gewesea 
«e}'n.  Darüber  hat  die  britlischc  Sage  nocb  maachoTIuib« 
riebt  «ufbcwabrl,  so  wie  über  da*  Tcrb«ItDifs  dexAcdocC 
zun  ganKCn  celtt&cben  Stamme. 


$.     106. 
Heilige  Oertcr   ood  Dcatimäler. 

BfBllaiid  warde  ron  den  Galliern  in  Italien  ala 
ITanitUtsdt  ibret  Landet  erbsnt,  worin  also  sncli 
Site  des  Cottesdienttcs  Dnd  der  Druidenschaft  gewi 
eej-n  wird.  Da»  Andenken  der  endern  heiligen  Oertcr 
ist  verloren.  In  TeutscbUnd  gibt  es  desto  mehr  Spum 
and  Ueberrcste,  Koron  xam 'l'heil  oben  (8.  i63.)  ger«> 
dot.  Drei  heilige  Berge  in  den  l'ogesen  sind  snerst  an* 
sufiibrcn,  der  Beleb  im  Oberels^rs  bei  Harbach,-  «>• 
gczeictiDCt  durch  die  Sage  der  Anwohner  >  dafk  man  tn 
bobco  Sommer  auf  aciocoi  Gijifel  Abcud-  uod  Uerges- 


verslcicbtn  «ill ,  votnil  auch  die  Geozrapbw  des  Spdtr- 
XauGB  von  \.  Lani«f  in  den  actis  und.  Tbcodoro-JPabt. 
Tom.  111.  f. 04.  Bbereinsiimmt. 
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diinimcriing  Kifglcich  sieM.  Auf  i)ini  liegt  «m  Abhang 
«iue»  steik'ii  Feltcu»  (dtm  ndcticnkopfe)  ein  nicvbwürdi- 
gerScc  von  nuftorordcntlicher  Tiefe.  Ein  anderer  Il«lch 
liflgt  bei  GiromsgR^  auf  der  Strafto  vom  Elsar»  nach 
Lothringen ,  weniger  dnrch  seine  Höhe,  alt  seine  Metall- 
grubcD  lind  seine  Quelle  und  FcIsbliScIi«  aaC  der  Spitze 
bcmerUenswerib.  Der  dritte  Reichen  üi-gt  im  Dreiag«« 
xwitchcA  Sulsbtirg  nnd  Scbonau  und  bildet  mit  dem  Fclc- 
bcrg  nnd  dctn  Blauen  die  drei  häcbsteu  Sjitlxen  den  (üd- 
licfaen  Scbwansualdct.  Diese  Belcho  waren  dorn  Dienste 
des  Golic«  IUI  oder  ß<>Ien  geweiht,  woTon  unten  noch 
mehrere  Beispiele  ttiihonuncn.  Der  zueile  und  »icbtig- 
ftte  heilige  Ucrg  im  EUsf»  ist  $.  Odilien  bei  Ebenhcitn, 
CS  sind  drei  Berge  neben  einander,  worauf  die  Kluitcr 
Vnier'Münder,  Ilohenbnrg  (S.  Odilien)  und  Alanctberg 
erbauet  wurden.  Der  dritte  ist  die  Donnen  (Dunoo) 
Dordwetilicb  vom  Odilienbergc.  Sic  hatErmgrubea,  be- 
deutende Uonumcnte  und  wird  für  die  bÜchste  Spitse  der 
nntern  Vogetvo  geholten  ^, 

'  '  'Einüelne  DcntmiBler  sind  Im  E1t«r*  sehr  zolreich, 
die  grJilVto  Menge  jedoch  in  der  Umgegend  dei  Odilien- 
berges  und  in  dur  Gravtcbuft  Dftgsbuig.  Celti(.cb  wnron 
die  drei  UbeÜiLen  oder  Steinpfeiler  zwiichen  Ebertwei- 
1er  nicht  weit  vom  Ursprung  der  Saar,  noFOn  zuäch{ipf- 
lina  !2eit  noch  eioer  stand,  seiner  Geilsit  Mcgcn  die 
Itunlicl  gchcifscn  ,  9»  Fuf*  bocli,  ante»  5  ,  in  der  Mitte 
4  Fufs  breit.  Znen  sndcre  Steinpreilor  hit  Schweift 
biafser  entdeckt  nsb  ant  Wege  tod  LützeUtein  (petite* 
pierre)  nsch  Bitacli*  der  eine  g,  der  andere  i4  Schub 
hoch.  Zerstreut  auf  den  Bergen  linden  licli  riclo  Stein* 
hKuIea,  die  allerdings  manchmal  das  Werk   der  Natur 


4>  Schflpniit  Als.  illmir.  [.  S.  6.  7.  SS,  ftt.    Dleiionnaire  c^c» 
Srnpbiqne  de  l'Alsaca  ,  SlraKburg  I7ii7.  4.  Tome  I.  b.  v. 
.     Balon. 
V.  2.  S3 
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■«yit  kSnnen,  «bcr  auch  oft  xenluite  cJllUche  Denfc- 
mÜler  tind  und  «ine  (^endaere  Untersuctiung  Tcrditfaeii. 
Längs  den  Voj^pscn  herab*  von  Colmar  l>i«  gegen  W«' 
»nborg,  also  bis  an  die  Nordgränsso  de«  shen  EUliitar 
scfgen  lieb  Spuren  mürtclloicr  Maoern ,  wcicbe  den 
Antcbci»  nach  einxelnc  feste  Pläixo  gebildet  haben  \tai 
deren  Onoart  tm  rnh  itt,  um  tllr  rüroitcb  gobaltcn  tttj 
werden.  Sie  dienten  «ihrtchcinlich  zar  Gronzbcf«tti>i 
gnng,  nin  das  Vordringen  der  Teutschen  zu  hindam.! 
Einige  dieser  Mauern  niJichte  Sdivreigbaufter  aach  fSi 
druidiscbe  bpiligc  Oertcr  hatten ,  welche  Meinung  da 
dorch  aehr  uotei'»ltitKt  Mird  ,  dsfs  der  OdUicnbcrg  und 
Dagsburg  io  der  Mitte  dieier  GrünKlinicn  liegen  nnJ 
durch  ihre  Denliniiiler  «re  dureh  ihre  Trümmer  ctof 
frühe  Wichtigkeit  beweisen.  Im  Mntzig-  nnd  HaselthaU 
tritU  man  runde  and  halbrunde  Mauern  ohne  Ußrtcl 
eben  >o  aaf  dem  Hatxenborg  zwischcD  beiden  TbSIera. 
Auf  dem  Giprel  dei  Berge«  Donon  fu  derselben  Gegend^ 
gibt  es  Baireliore,  die  nicht  rSmiich  sind,  und  nicht wett4 
dsTon  Trümmer  von  Tempeln  nnd  alten  lotchriftcD,  di« 
hinlänglirhdio  Ueilighcit  des  Ortes  beweisen.  Im  Breosc 
Ibale  sind  die  Berge  Purpurkopf  und  Ueidcnkopf  mit 
drei  -  ond  cinfacbcr  Riofsatang  umgeben ,  und  die  ScbK 
■er  Ton  Guirbaden ,  Raihsarohausen  nnd  Ltltaolburg 
scheinen  an  die  Stelle  älterer  festen  PlAtze  gobanet  wor- 
den. Am  bedeutendsten  ist  ober  die  Ueidenroaoer  anf^ 
dem  OdilicnborgOt  beschrieben  Ton  SchweighSal^r  di 
SchSpflin  ,  dessen  Grandrifs  aber  fehlerhaft  ist.  Sie  bat^ 
beinah  anderthalb  Standen  tm  TJmfang  nnd  nimmt  di« 
ganze  Fläche  des  Berges  ein.  Die  Zwischenmancrn  T«r- 
»ihen.  dafs  der  innere  Ranm  in  drei  Theile  getrennt 
war,  im  südlichen  liegt  auf  der  steilsten  Ucihe  S.  Odilia« 
Kloster,  welches  auch  so  eiemlicb  den  Mittelpaabt  d«r 
ganaen  Befestigong  bildet.  Die  Bauart  ist  jener  der  »o* 
genannten  Cjclopcnmauorn  »ehr  ähnlich,  di«  Diebe  b«- 


Iva^ 
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trKgt  5  —  SSolioh,  äio  II»hft  6 —  11  FdFs,  He  Stein- 
•ehichleniind  steinlich  gl eichfTIrmig,  dieoiozeloen  Steine 
nicht  selten  6  Schuh  lang  ,  3  breit  und  3  dich  ond  werden 
tnf  ihrer  Uberllache  durch  eichene  KlammerD  susammen 
gchkliGO.  Dafcdiete  Mauern  weder  rSmtachnoch  tcuisch 
«od,  bedarf  beioea  Bewaiiea,  dafa  ite  von  dca  Gelten 
erbaut  wordea  ,  iat  aua  dem  VorltomrncD  ähnlicher  Dcok- 
miler  im  inneren  Gallien  mehr  all  waltracheiiilicb  ^). 

Die  aalreichen  Grabhügel  im  Elsafs  haboa  dieaolbe 
Gestalt  wie  die  besiitchcn ,  und  ea  ist  eben  ao  uoausge- 
macht,  welche  daTon  den  Cclten  und  welche  den  Tent- 
Bchen  gehören.  Man  findet  lie  bei  MorlioUhcim  ond 
Snndhauaen,  beiDrasenheim,  in grofaer Menge  bei  Bru- 
matt  Sclz,  weniger  bei  Käshaatel/Trochtersbcim,  Dor- 
lisheim  ,  und  andernarlt.  Sie  enibsiten  gewvnlicb  Crnen 
mit  Knochen  und  Asohe  und  aiiid  noch  nicht  mit  gehurU 
ger  Genauigkeit  untersucht  worden.  Alle  diese  schrill« 
und  btldlosen  Donlimalcr  sind  alter  sU  dio  rümitchcEr- 
oberong,  auf  olleapateren  hat  rSmiichcSpracbu  ,  Schrift 
und  ßildnerei  sehr  grofaen  Eioflufs  gehabt,  so  dafs  irir 
auf  diesen  alvincinvn  t'rtiundcn  die  ccltische  ndigioa 
■  mnicr  Tcrmiachl  mit  der  rümischen  antrcITen,  waa  eines- 
tbeili  eine  schnelle  Anichmiegung  des  galMachon  VoHiet 
•n  die  ßümer  Turnnitctzt ,  andorntbeils  dio  Vortchmel- 
sangspolilih  dcrBÖmer,  die  gcnÜDlich  die  fremden  Gott- 
bcilen  in  ihreo  Glauben  aufnahnieD  ,  binlSnglicb  beweist. 
DIcas  Verbnltnisse  {uhren  KU  folgenden  GrundiÜtxcni 
wornach  die  hieher  gehSrigcn  DenlimSIcr  mit  Schrift  ond 
Bild  benrtheitt  werden  müssen. 

1)  Keine  einsige  Steinschrift  der  ÜSmerzeit  in  jenen 
Lündem  ist  teulscb  ,  weder  der  Sprache  noch  den  Per- 


i)  Schß|)flln  S.  5».  Si2  fr.  ScbwtigbSufter  (Als)  notice  aar 
lea  recbcrcheä  relatives  aux  anüquil^a  du  d^|>ar(eui<nt  da 
bas-Khin,  16«.  S.  10^17. 


«onennicb.  Solche Dcokainler  witlerttriKen  grtdfSD  den 
tcutichen  tteidcntbom  und  auf  keinem  einkigoa  bomni 
ein  uutscher  N«mco  ror.  ."• 

3)  Dagegen  triflY  man  io  jenen  Inicbriften  riele  Na> 
men  an,    die  gaos  wie  die  galliichcn   im  CJfaar  geblU«! 
ond    besoDdcr«    an    der  häufigen  EnduB|;   -rix    ItennUicl 
sind.     Galtu'r  lioficn   also  Steine    mit   rümi«cbcr  Scbrii 
und  Sprache  setKen  ,   woraus  folgt  ,   daft  sie  ku  den  Ri 
meraeilcn  nocb  nicbt  gans  aui  den  Rbein*  and  Oooat 
l&adem  rcrdrsogt  waren. 

3)  Abweicbungen  Ton  der  römtscben  Scbrif^  in  einJ 
seinen  Rurhst&ben  ond  ^Vürlern   mÜstcn  TorKÜglich 
»gicben  Steinen,   die  galHicbe  r^amea  tragen,    aucb  am 
den  Eiftflafa  und  der  Einmischang  der  galliscben  Scbrif 
erklärt   werden.     Hasielbe   !sl  der  Fall   mit  Namen  und 
Wörtern  ,  die  dem  lilasiitehen  Alterlbum  fremd  lind,  itai 
Ti'inncn  nur  aas  der  gallischen  Sprache  erläutert  werdet 
and  alle  tii&hcrtgcn  Vcrsitche,  aio  aus  dem  Elebräiich« 
Griochitcheii   und  Luloiniiclien  xa   erklären,    Terfehlea 
ihren  Zwccli,  und  sind  vSlIig  grundloa.     Eben  ao  bSnoei 
•ufTallcndc  Büdnereien ,    die  m.in    Koweilcn    auf  dti 
Denkmälern  antrifft,  nur  io  der  galliicbenßeligioa  ibi 
Grund  haben. 
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/i)  Die  celtifichen Gottheiten  wurden  nur  in  dieHasH 
religion  der  flSmer  aufgenommen  i  nicht  in  die  dea  St> 
Ica,  und  die  haupttücblichen  GOiicr  kommen  fait  uic-] 
iniiU  auf  de»  Steinen  mit  ihren  «igcnlhÜRilicUcn,  konder 
immer  mit  den  rumischen  Namen  ror.  Jene  Wesen,  füf 
die  ei  im  rÖmitchcn  Glauben  wahrscheinlich  keine  Ge-' 
gORilijcke  gab,  beliielten  auf  den  Inichriften  ihre  celli* 
scben  Namen,  die  aber  Parallelen  hatten,  kamen  mit  bei- 
derlei Denirnnnngon  zugleich  auf  die  Steine,  ^M 

5)    nie  Erklärung  der  Kamen   und  Buchstaboa  an» 
der  gallidchcn  Si>riicbo  bat  ihre  grofacn  SchwierlglieiUiit 


die  aber  nicht  anbeslcgbsr  sind.  Drnn  die  gr^faere  An- 
sal  der  »cbriftlicbcn  JJcnlifaiilcr  wurde  im  belgischen 
G«llien  gefunden  ,  dettcn  Spracte  nicht  ganz  aatgcstor- 
ben  ,  >on<l«rn  in  den  beiden  Uundarten  von  Wate*  nnd 
Bretagne  noch  librig  iit  (Tb.  I.  S.  iS).  Vergleicht  man 
dBRiit  die  cehiicheo  Würler  in  der  «Iten  and  neiien  nord> 
französischen  Sprache,  um  die  Gesrtse  der  BnchstAbon- 
wcchslnng  SU  crgrui>d«n  «  «o  Mird  die  Erbliirung  jener 
DeohmSlcr  «uk  dpr  ccItUchen  S|iraehe  wrdcr  Domüglich 
nöcb  uncrfipi-iefilicb  ecyn.  Densclbeo  EinHurs  de«  Lk- 
teins  auf  die  fialisiscbe  and  bretagnifcho  Mundart  rnuTt 
taia  auch  für  die  belj^ische  anerkennen. 
*^'^'  '  6)  Gottheiten ,  die  bei  den  RijincrD  eben  nicht  ror- 
süglich  Terehrt  •»urdeo ,  wenn  »ic  hauiig  «uf  rSmisch- 
sal)i«chcn  r>FnliRinlcrn  vorhomman  ,  gehören  in  dvr  Rtf- 
gel der  celtischcR  Helikon  an,  wenn  sie  auch  romiich« 
NamcB  tragen ;  um  «ö  mehr ,  wenn  die  Iniichrinen  solche 
Gottheiten  betreffen ,  dli?  «la  gallisch  am  den  alten  Schrilt- 
■lellern  bekannt  >ind.  I>a{(cgen  münscn  Üriliche  Golt- 
heitea  aus  der  Einmischung  der  rümiacben  Oenienlehre 
erbl2rl  und  ihr  coltiicher  Ursprung  bexweifelt  werden, 
K.  B.  die  Diana  Abnobse  nnd  Arduinnae,  der  deus  Bor- 
von  XU  nout'bon  (Gruter  inscript.  p.  iio.),  der  Voscgua, 
Yianciul  (Weschnite  bei  Weinbeim)  0.1.  v,  Da  der 
ealliscbc  Glauben  xucrsi  in  die*  Prirafcü^nn  der  rümt- 
sehen  Soldaten  aurgcnonimen  wurde,  sa  bann  die  Ter< 
sehiedenc  Oertlichheit  derselben  Götter  die  Erhlsirong 
nicht  aufheben.  Dem  Lande,  welches  die  grÜPtcre  An« 
eal  derselben  gtilllichen  Wesen  aof  den  Steinen  aufw-eist, 
maßi  auch  die  Ursprünglicblicit  ihrer  Verehrung  eugo- 
alanden  worden,  Ea  kfinnen  aleo  gallische  Gütlcrnnnien 
anf  Denhmä'Iern  xa  Ron  vorhotntnen, .  brSlannierli«  in 
Schwaben,  ohne  dafi  die  Gottheiten  darum  rSiniftch 
oder  »chnöbtach  tind> 

7)  Dor  Umstand  ,  dofs  ScbSpllia  im  EUar«  keine  Ia> 
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•cfarift  £It«r  att  Trajan ,  jünger  alt  Jalian  gafanden ,  hat 
aar  äie  Bestinniang  der  Zeilräome  der  galliBchen  Be 
gion  keiaca  Einflafa,  ond  ohaehia  ist  dio  Aeuuerug 
nor  Ton  tolcben  Dealintülera  ku  venlebeo,  dicHriteriaft 
der  Alienl>eit!inmong  enthüllen,  Allerdings  werden  die 
Epochen  der  galUfchen  Heligion  anch  nach  DeDbmäleni 
eingetheilt ,  oiclit  aber  mit  eiozelaen  Jsbren  abgcicbntt- 
ten.  leb  ontencbeide  füof  Zeiträume  der  gallitchm 
ndigion  :  a)  rein-ccltitcher  Glaabcn;  naoD  er  ia  Bei 
gren,  Scbwabcn  ond  lulicn  untergegangen,  laTit  »ick 
nicbt  angeben ,  im  EUafs  acbeint  er ,  nacb  den  TrümokM-i 
dci  Odilienberges  ko  acbüersen,  ha  etwa  8«  Jabre  r 
Cbr.  gedauert  zu  haben,  b)  Belgiscber  (galli«cb>ien' 
acher)  Glauben  f  sein  Anfang  nnbchaont»  seine  Da» 
crstrcclitei  sieb  bi*  auf  Cäsar*  Eroberung.  o) 
gisch  ■  rÜmiicber  Glauben  bis  auf  den  Baiser  Const&a* 
tin.  Dieser  Zctlrsam  hat  xwo  vichtige  Epochen;  ei)  VeN 
bot  des  Aogustoa  für  die  rSmiicbea  Bürger ,  an  der 
Druiciea religio n  Theil  so  ncbmen,  Teranlafst  durch  po* 
litiicbe  Bücksichten ;  §)  UnterdrücliaDg  der  Oroidea 
durch  Claudius  {^3  J-  T).  Chr.),  der  McBscbonopTer  wa- 
gen. Die  meisten  OcnttmSler  mit  ScbriA  und  Bild  gebo- 
ren in  diesen  Zeitraom.  d)  Unrch  die  Verbreitung  do* 
Chrislenthumt  kam  die  vierteMischang  in  diesen  Glaube». 
Damlicb  die  christliche,  weniger  durch  Denkmäler  alt 
durch  Aberglauben,  Sitten  und  Gebräuche  dea  Vglkcs 
urkenntlicb.  e)  Die  funAeHisobong  kam  durch  dieTJSl- 
berwandomog  ,  sie  ist  rein  geistig  oai  ihre  Vebarhlaib* 
sei  sind  die  gallisch  •teutschea  Heldenlieder  im  Sagu* 
kreise  lUrls  des  Grofscn  und  seiner  Pars.  Manches  ia 
den  Märchen ,  Sagca  und  Sitten  des  fraasSsischen  Tel- 
lies  rührt  cbvi)fa]ls  aoa  diesem  Zeitraum  her.  E«  bat 
mitbin  die  cellische  Religion  in  den  Ländern ,  worin  steh 
tentsehe  Völker  schon  vor  der  grol^n  VTandcrnng  ni»- 
dargnlHtea,  die  meisten  VerÜndernngen  erfahren,  die 


aocli  wieder  ihre  nüchnir bangen  ouf  die  Tcuucbcn  ge- 
ritabtf  wie  im  Verfolg  eo  «rSrtoTD  ist. 

fr     »<>7- 
Gottheiten. 

Der  atlgcnelD  galütcbo  GvU  U«rcano8  liaile  aucli 
Im  Elkofs  die  gKEfite  Verohrang ,  da  nach  Schopflint  und 
Schweighäafiera  Zeugnifa  nicht  Bor  dio  mcitten  Dcnli. 
maler  teincn  Nsncn  entbaUen  ,  aondeni  auch  aebr  freind> 
artige  Abbildungen  dcsielben  noch  übrig  aind.  Mitlcl- 
cUafa,  der  Odilicnbcrg  ,  Dagaburg  iiod  dor  Donon  ,  die 
wir  sU  die  naufHiilE«  des  GlauLoni  io  jenem  T>anda 
liconen  lernten,  liefert  aach  die  meitten  und  aulFallend- 
•tcnMcrcuriuibilder.  Ich  übergehe  die  genünliclien  nt' 
rCmiaclicr  Schrift  ond  Bildncreii  aic  aind  nur  fernere 
BcwciBO  dor  Aofnahrno  io  die  Hnusreligion ,  aber  die 
T'rSmmor  auf  dem  Donon  »Ind  Uebcrbleihicl  des  gnlli- 
sehen  Toi kf glauben».  Vierzehn  Uildor  waren  ku  Anfang 
de*  rorigenJahrhunderlt  noch  vorhanden,  woron  Sokopf- 
lin  die  «ulTallendoten  abzeichnen  lief«,  ihmintlicb  Mer- 
cnrc,  irie  an  dcmSoblaogenatab  ertichtlich,  aber  hCchat 
sonderbar geiultot.  AUesiad,  wieesacbeint,  getcblocht- 
loa,  mit  eiaem  Gürtel  um  die  (..enden,  in  nelchen  grad 
•n  dor  Stolle  der  Zeugungstbeile  einor  oder  xtien  in  ein> 
ander  bangende  Kinge  eingefügt  aind.  Zi*ei  Bilder  haben 
Weiberbriiste,  ein  andere»  geacheilelte  und  zu  beiden 
Seiten  grad  herab  hängende  Haare.  Alle  Gestalten  sind 
aobchleideti  nur  auf  einem  Steine  atebt  der  Namen  dcus 
Mercurius,  aber  lehr  andeutlicb,  daher  SehGpflia  die 
weiteren  Bachataben  */*  R  1  wol  en  gewagt  für  die  gc« 
HÜnliche  Formel  lubena  merlto  erttlnrt.  Vorinuthua-> 
gen,  die  doch  su  nichts  führen ,  will  ich  nicht  nieder* 
holen,  ich  selbst  weifs  beiac  und  folgere  nur  daraus  »wo 
lluuadico.      ZniCrderit ,    daf*  die  gallische  Gottlieit, 
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welche  die  Ilümcr  Mcrcnriui  ntonlea  <  nur  sebr  ancigent* 
lieh  dicten  Nsinen  tru^y  iodem  dat  Wesen  ,  die  Altribuie 
und,  hicrnacli  zu  tcliliefiten,    ascb    di»   Sagen   des  g«lli»  -^ 
MSheii  Gotict  weder   mit  dem  Mcicur  dca  YoIbsglBubenifl 
oocli  mit  jenem  der  Myitevien  überctoslimmea  ;  eweileo« 
daf«  man  aus  dem  Iiäuft,';en  Dicnttc  und  der  BonderbtreaJ 
Bildaerei  de»  Mercurin»  da«  ehemalige  Dseejn  eigertthüiiw] 
lieber  and   tiefer  fjebrcn   bei  den  G»l)iorn    knerbetinf 
mu{»  %     Dazu  ftige  ich  die  dritte  Tbitssche,  iaC*  Mer-] 
cor  wie  Deleo  lut'den  Bergen  Teichrt  worden,  WM  me 
nnr  die  Steine  auf  dem  Donon  ,  sondern  auch  das  grohi 
Mercuriuibild  aof  dem  Stanfonbcrge  zwi«cbcn  Gernabac 
und  Dndcn    und   dtr    Cmstaod ,    d»r«  mitn   die  liimiBcItei 
Steine  in  der  Ebene  bei  den  alten  Wt^hnplälzco  antrif 
verniullicn  lasten.     ncrgallitcheN»mon  de*  GoU«s  lt( 
auf  keinem  Ucnlinialo  ror,  die  Urtache  kann  icb  nteli 
errat hen. 

Drei  Andere  Ge«tAllen,  woran  aber  dio  Rupfe  feble*! 
mit  langen  Faltenreichen   Kleidern  und  Altribnteri,    m 
'von  nur  da»  Schwert  honntlich  i«t,   worden  von  Hol 
faucon  für  Druiden,  vun  8cli>~pfliD  für  gallischg  Bit 
erhllrt.      Ich  kann  nichta  darüber  »agea,    als  dafa 
Gallier  sind.      Auf  einer  nndcrn  Sfeintafel  ist  eio  bellen- 
der llnnd  gegen  ein  Suhweiu   abgebildet^    unter   jeneot 
steht  Bclliccu«,  unter  dioem  Surbur.     Mir  unreraiüed- 
'lich ,   aber  wenn  ich  aus  dem  walisiscliea  Alterthum  Ge- 
danhen  entlehnen  darf,   erhlarlicb.     Priester   (Druiden) 
wurden  in  religiösen  Saften   unter  dem  Bilde  der  Uanda 
verstanden,  da*  Sehweio  bcxeiohneie  fVemdeltcligion«»! 
der  Streit  des  Handcs  gegen  dasielbe  den  Stroit  oder  di« 


6;  Ha  die  Dildrr  alte  mit  drmlSchlan^enstabe  beieiobnct  sii 
uiiditn  Ucbngcnso  sehr  von  einander  abweichen  ,  so  soll 
dies  viellticht  dk  verschiedenen  Eigenschaften  und  Wcsci 
heilen  de*  Goucs  andeuten. 
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KampfctpOicltt  der  Priester  gegen  Einmitclioag  fremder 
Lehren,  nclclia  Venmtilhung  Tivlleiclit  grsd  darcn  dio 
eigcnthümliclie  Dildnorci  ;«ner  Uenlimaler  untcratStzt 
«ird.  Es  war  Datürlicb«  dafa  das  unterjochte  Volk  leicht 
ter  die  dem  Sasieren  Sinne  %o  sehr  behagliche  fieligion 
der  runitchon  Eroberer  enoabni  ,  tod  der  Druidenachaft 
«tr  dies  nicht  sn  erwarten,  ein  Widerstri^ben  derselben 
lae  nothwcndig  in  ibrom  faiorarcliitcbea  S^tileme.  Viel- 
leicht haben  die  Denlisicinc  auf  dem  Donon  nicht  einmal 
tinier  ticli  gleiches  Aller  ^). 

Die  andere  Collhcit,  der  ich  eine  grSriere  Vereli- 
roog  xuschrcibc ,  itt  der  Seien  *  von  dem  aber  keine 
einzig«  InicbrU't  am  Ilhcine  vorkommi.  Dagegen  fanjea 
sich  zu  Venedig,  Atjuüejs  undauFdcr  Inte)  GradoDenli- 
mÜlcT  rnil  seinen  Namen  Oilienu»  and  Belen.  InTeuitch> 
land ,  zu  Slratburg  und  hie  und  da  in  den  Dontugegen- 
dcn  »t  er  häufiger  alt  Apvilo  Grannus  beUannU  Dieter 
IBeinamen  !at  au*  der  mliaiacH-ccItikcben  Religion  er- 
klifrlicli.  Darin  heifat  das  hücKst«  Weicn,  als  Sonnen- 
golt  geFäfit,  Grannawr  oder  GrAawyn ,  »chünhaarig 
(Dorditeb  bärragr)',  oder  nacfa.Tolsnd,  der  dat  iri»cho 
Greannacb  atifÜhrt,  Innghaarig.  Auf  einem  Sleine  20 
WieibadcQ  bai  Apollo  den  cetliscliea  CeiosDaea  Tiii- 
tlorix  <>). 


7)  ScbOpflin  a.  s.  O.  S.  *iS  —  460.  mii  den  Kupferiaf.  I  —  V. 
8cbwriKhiu*er  S.  3U.  Ce ,  <jui  rapptUe  plus  positiveintnl 
ia  pnpiilutitm  ctäii/ut  <iiD  Elsara),  e' eit  la  Jrei/uaice 
de  iiat  r<liefs  et  <fauertt  m<^iutnuu  du  dUu  Mercttr^^ 
printipaU  divinUt  ttfi  Gatilois,  i)tü  nt  Jouisjatt  point 
4fune  v€neratk>n  atuil  grande  tfvez  hs  Rorna'itu.  — 
AlDillfaucoil  riDliquifi:  i-Xpli'|liuC  ,  Suppl.  i.  p.SU.  Msino 
AtttundluB;  über  die  Sd^e  vom  Triaun  S.  llt.  IT. 

8)  Auf  dem  Strasbufg;er  Steine  siehl  noch  der  Beinamen  Mo* 

gouno  I  der  anch  in  Uriuenien  verkvnait.    X)aYi«s  xat^ 


AU  die  drilto  Gottheit  mit  aaBgeKoicbnetem  Dionitc 
'«rtdioint    ISehalennis  in  Uelgian.     Unter  dom  einfachen 
Itf^nen  Nehea  wurde  tio  am  IViedcrrhcine   verehrt,   kof 
•■VVklcberen  «ber  als  Nefaateania.      Dort  entdeckte  nun 
L4n  der  Bude  im  Jafar  1647.  Bcchsebn  Altürs  mit  ihren 
Bild  und  Namen.       Ihre  Darttullang  itt  eiemlich  gleich* 
fürmig,  entweder  sitzend  mit  einem  HSrbchen  voll  Ot 
»ut  dem  Schoofte  oder  aof  der  einenSeita  und  «tni 
Hund   iDf  der  andern  ,    der  aber  oaF  einigen  Bilder 
fehlt;   oder  itchend,   wo  >ic  gcwSnlicb  heia  Obst,  sb 
den  Band  bei  «ich  hau    Ihre  Haare  itrafT  ond  geschnj 
telt,  ein  langes  unter-  und  Oberhleid  ,  die«  ut  ein  Jttaa 
tel  ohne  Aerroel   und  Armtücber  (Toga)   mit  einem  übi 
Schultern  and  lirnst  herabhüngendea  H ragen ,    der  to( 
durch  einen  Knopf  verbaDden  tit.     Im  Sloheo  »iod 
Arme  and  Bände  anter  dem  Mantel  rerborgen.       AI 
YemicrungcD    Lommcn  auf  ihren  Altären   Beben 
Trauben  1  Vordcrtliei]  eines  Schifle«,  Genien  und  fremJ 
Pilanzen  vor,  die  ihr  l>eigciclltea  GStler  «ind  Nopti 
und  Uci-culci,    and  auf  ctnom  Altäre  itt  ein   KanfnaBH^ 
und  eine  Frau,  die  eitt  Mädchen  der  GSttin  zuführt,  anfj 
einem  andern  ein  Mann  in  tcutichcr  Kleidung,  der  ein« 
fiaacn  ,   oder  vas  e>  tat ,   am  Stoobe  trogt.      Die  Naaen 
auf  den    Intchril^en    sind    meist    heiae    rein- rümtioheoi^ 
einmal   hommt  ala  Grund  vor:    ob  mercea  reote  conscr- 
vatas,   welcher  Stein  auch  von  einem  Negotiator  geseilt 
vardc.      Adb  all  dem  iat  »o  ricl  hlar,   doPa  Neba>lconii 
heine  römische  aondcrn  belgische  Gottheit  uod  Tod  dea 
nanltealen  all  die  BeadiutKcrio  und  Segnerüt  de«  See- 
lundcl«  Tftrehrt  war.     Da«  Uebrigo  itt  mir  nicht  erklär- 
lich, aber  der  Fondort  Walcheren,  den  ich  oben  (8,69.) 


thologie  of  t)iG  Druid«  S.  3l$2.  So9.  Tolond's  histotj  U 
thc  Druids,  cd.  Huddlatton,  S.  lU.  Ucineiü  lascriptl. 
f.  SS.  10&    Acu  ■oad.ncod.  pal.  bist.  Ton.  VI,  p,  47. 


all  einen  fritUcben  Heidenaitz  erwälinte«  führt  ear  Var- 
matbang«  ob  Dicht  Seeland  überhaupt  o<ler  jeao  Intel 
beiondera  der  eij;eDl1iche  Situ;  des  bclgiichcn  ücidcii- 
ihuftiagcwoion,  denn  dlclIaDptnicdcrlauaDgvo  di*rDrut^ 
den  waren  oicUtontbeiU  auf  Insvln  '). 

mit  dem  Namen  derNehelennia  hüDgeo  einige  andere 
GSttionen  zaiamroen ,  doren  Denltsteine  am  Niederrhaüie 
gcfanden  worden,  Dämlich  die  Uatrunse  Huma-nehae  zu 
Jülich  ,  die  Matronae  Vacalli-  nehse  in  der  ICifel  bei  Wa- 
chelendorf aut^cgraben  ,  daher  für  Oit*gottbeiten  gehal- 
ten. Auf  dem  Stoine  tind  drei  Gottheiten  abgebildet 
mit  Priicblen  im  Schoofio,  daruoter  ein  Opfer,  dat  wie 
e*  acheint  eine  Familie  (Mann,  Frau  and  Knabe)  bringe 
Hieher  gehören  vielleicht  aoch  dieMalronaeHama-Tehao 
HO  Alldorf  bot  Jülich  ,  woron  die  eine  aaf  dem  Halbmond 
steht.  Mit  den  Uatronia  ßunroehia  (wol  deoaelbcn  mit 
den  Buraa^nchis)  werden  auf  einer  Inichrin  die  Martati- 
nehae  Tcrbonden.  Ueberfaaupc  honimea  im  HerKugthum 
Jülich  die  meisten  VoliTsteioe  dieaer  Art  vor,  snUchoo 
B^dtrtgen  and  der  IIQIle  wurden  17^,  mehrere  AltSre 
mit  den  Inachrincn  Matron!«  Gesäten!» ,  ElraScni«  ,  Ga- 
vadiaboa,  Vatriihua  in  einem  Sandhiigol  entdeckt.  Mit 
beiden  letxteo  acbeinea  die  Matronae  Gabiae  und  Tatui> 
nae  gleichbedeutend.  Da  jene  auch  Junonea  Gabiae 
btifacDt  «o  gehören  diese  Wesen  in  die  Lehre  ron  den 
'  «eiblichen Genion,  die  zufolge  dieaer  mancherlei  Namen 
in  Belgien  sehr  autgcbildvt  ivar.  loh  nehme  an,  dafa 
jede  dieser,  Arten  dreifach  gedacht  «ar,  «t^ntgstons  gab 
ea  drei  Yacalli-nebae  ,  dm  Geiateaae,  ailzend  abgebit- 
det  mit  grorsen  Mänteln,  Htlrbcn  voll  Obtt  auf  dem 
Achoofae,   die  mittlere  mit  einem   verachlcicrten   Kopf- 


93  Ol.  Vredii  hiat.  com.  FUnd.  Tom.  I.  addiüon.  S-  XLIV  — 
LItl.  u>o  alle  AliAre  d«r  N«lMleunia  abgebildet  aiail. 
Monifaacoo  a.  a.  O.  T.  II.  pariie  8.  p.  4Ji  ff. 


patxe,  die  beiden  andern  mit  Hauben  ,  fihnltcb  gror*es 
TurbsncD  ;  drei  GirsriiBe  mit  Ähnlichem  KopFputze  (d«ii| 
htmej  für  Hiilc  holt)  Qnd  Früchten.  Ebenrolts  belgiscli 
sind  dieMntronao  ArT«ga«ta«>  Aftcrici -ni;)iae,  Anfantoei 
Hairse,  Malvit>iae  und  Mop*t«t ,  ferner  die  GCittnnen 
Suleriiic  kq  SchRepponbarg  stwiKchen  Bonn  und  Ander- i 
nach  ,  and  die  Harinta  «a  Küln  '*>). 

Alle  diese  Gottlicitcn  sind  bü  jerct  nnerlilürt,  mir] 
wenig&Iont  wollen  die  Autlcgnngpn  derNcbalenoia  durc&] 
noTa  Inna  t  der  Ocsatcnae  durch  SaaigätliDnen  u.  •.  wV 
aicbt  einlcachico  ").    Andere  und  swsr  die  racUtcn  Ge*j 


10}  A.  AldeiibrDck  de  rcÜKiono  anttqnorum  Ubtorniti ,  CalttU 
iiA9.  S.  .53  B".  A.Lamey  de  mitroDlt  earutnsue  inosU' 
metilis  in  den  aciU  ncid.  Thcoil.  patni.  'i*om-  VI.  bat.! 
p.6Zff.  C.  IIxAVIin  UcitrlKe  iiir  Gescliichte  (l*r  tculsclirä 
Altfribümpr,  d«.  Tom.  V.  p.  i  (T.  Oj^ilcr  ihr«,  iniicripf. 
p.  S9>  J-  Spunii  ignoiorum  aique  obtcuronim  dcorni 
■ini«i  Lo^d.  Bai.  1676.  IS.  bähe  ich  ntcbc  xur  liand« 
Djiivc  Kumii*  nebabus,  SulevlabnB  ,  Gabiabus,  Qtn 
diabus,  ValviaUus,  AuTaniibug  tinil  Mairabu»  (djtr  Dbri- 
gtn  Namtn  dcclinir«n  aurgcwänbche  Art)  scheiaen  mir 
den  Einfluß  der  bclsitcben  Sprache  auf  die  laiciniscbe 
)ticiC<in)(  3U  verratben.  Denn  nolbwendfi;  is(  d'itte  Vom 
in  den  Intohrißcn  nicht ,  da  (an  immer  Maironis  dabei 
«lebt,  und  die  Mie^unKcn  Itoma-iieliia,  Vacdlli  nebiau.s. 
w. ,  obxleicb  sie  dieselbe  t^'uriel  mit  Rumanehabua  ge- 
mein haben,  doch  bei  der  gewAnlicben  Sprache  etebeii 
bleiben.  Ich  glaube  nUmlich  ,  daß  jene  Ponnen  aus  dein 
Nomin.  plur.  aufau  eni«iaiidrn  und  die  Vnmen  (abntich 
dem  VValisiscben)  brlgi^cb  riwa  Rom.inehau  ,  Sulewiaa  D. 
s.w.  gelautet biben.  Am  fieifitigtlen  bat  itie  biehcr  s*bä«  fl 
rigenjntchrtficn  Keysltr  gesümniell  in  atiuer  Diss.  de  mo-  ^ 
lieribu«  Taiidicit  vcccrum  Ccliarum,  die  seinen  aatiquill. 
seplenlr.  beijtedniclct  ixl. 

11)  In  den  Memoire»  de  t'ae.  eelc  t.  p.  177.  wird  Nehalcn- 

-  «    dU  aus  dem  Breioniacben  mit  vierge  afDig^«  rrkllrt ,  uitd 

gesagt ,  CS  liege  bi  Leati  imtncr  der  Begriff  rdUgicose. 


^9 

lehrten  belFen  ticb  mit  der  gcmoinon  Aaiflaclit ,  o  »eycn 
jirtllchc  Gottheiten,  dtt  hat  nur  bei  don  Hoina-  and 
Y«calli-nel>en  AnBclivio,  mcü  ihre  Votiriteinc  beiden 
Orten  Ramenhcinv  und  \'\  «cbclcndorf  gefuodca  WDr(lcn< 
Allvin  daraus  Istton  sich  i)  die  ßatoaneltvn  an  Cneliir« 
eben  nicht  herleiten  ,  &)  gebort  der  Bewei*  au«  den  teat- 
«chcn  OvUnamen  gar  nicht  hiohiT  ,  3)  fehlen  sllon  übri- 
gen Götliiinen  dicenttpicchendcnOcrllivbhcilcn,  /|)  tiann 
e»  nur  Uiffctin  über  sieb  bringen «  dio  Ascricincben  ouC 
\*c!burg  KU  beziehen.  Da>  hat  er  aber  richtig  gcsebcn« 
wie  Nchon  Andere  ror  ihm,  d*£»  Neha  das  Slanirawurt  in 
•11  jenen  Kamen  tcy,  welchcsdnrchdieZtisanimcfiscIzang 
mit  dea  andern  Wörtern  zu  bcatinderen  Bedeutungen 
roodiiicirt  werde.  VYaa  nun  Kcha  bciftc,  ist  weniger  aus 
der  vrali*i»chen  Sprache,  oU  zugleich  aus  der  galli»choa 
n«ligion  xa  croncben.  Mir  iat  wabncheinlicb«  dafidia 
franzMiBcben  Feen  nnd  die  teotachen  Kiliscn  daraut  xum 
Thßil  ihren  Drtpriing  haben,  rielUicht  auch  die  Fluft* 
nancn  Neckar  und  Nagold. 

Zu  den  belgischen  Gottheiten  gchuric  aacli  der  ller- 
CoIcsM»gusanus  und  Saianus.  Jener  bommt  auf  Münzen 
und  Steinen  vor,  namentlich  auf  einero  Allare  su  Weit» 
kapcllen  auf  Wnlcheren,  und  scheint  derielbe,  melchor 
auf  den  Yoiivsteinen  der  Nehalennia  beigesellt  ist,  Hit 
ihm  wird  auch  die  Oüttin  Hafua  erwjibnt.  ScincUildaag 
weicht  Ton  der  rümiscben  bedeutend  ab   durch  den  Del- 


Vcrici.  weiter  Bur  la  dce»ec  Ncbalcnnia,  dxs.  S.  t99  ff. 
Ich  vtifi  nicht,  ob  Lennia  un<l  Lean  einerlei  sind  ,  darin, 
beruht  die  Walirbiit  oiicr  PjiI»Ghlieil  d«r  EikUrunj;.  Auf 
den  Itildcrn  dcrC/iUin  sieht  man  wenijuens  keine  betrebte 
Jutttl'raa*  Martin  (  RcÜKroo  des  Gtulois  II.  pB]|.  156  f.) 
nmoht  .1US  lica  M'ine  l'untn,  Kcyiit«r  Druidinnrn  (jin* 
litjuiit.äcjiicuir.  |>,  ä$i,),  IMcnctrier  <lie  drciüallien,  Aa^ 
dctc  halten  sie  (lir  FclilgotUicilen,  der  einii;«  Kej-aler 
verwir«  auE  die  cellitchc  Sprache  t  und  mit  Kccbt. ' 


pbrn,  den  er  »a(  der  reelitefi  tri^t,  und  dorelt  dio  K«ulc 
in  der  Hnlien  ,  welche  oben  tn  eine  Gabel  aoEläafl.  Sehoa 
bieraas  darf  mtn  aufftoine  oabe  Terwandtubafl  mit  dem 
Neptnn  »chn«f»cn,  de*«eii  Bilder  auf  Walcherea  tbeils 
an  bcGondcrn  Altsren,  llicÜi  an  ileoen  der  Nebalcnn!« 
Torkomtnen.  Die  vier  Inschriften  de*  Hcrcalci  Saxanu* 
fand  man  ku  Schveppenbarg,  Bergendabl,  in  Lothrin* 
gen  und  Ttroli«  daher  der  Streit,  ob  dorGolt  rdmiach, 
und  Ton  Saxum  genannt  oder  tcalach  (d.  b.  belgisch)  le/. 
AI*  roini»c)>e  Gotlbcit  iat  er  mir  nicht  beltannC,  ala  cal- 
liscbo  fiihrt  ibn  Cüiar  nicht  an^  diese  Miachung  der  B»> 
ligion  bildete  itch  demnach  «paier.  Uocb  hatten  die 
Griechen  Sagen  von  einem  cctiiachen  llerculei,  wclcbs 
in  dt«  phSoiciBObe  ond  cartbagiicbe  Hcligioo  binQber 
weisen  '^.  ^M 

Unter  den  übrigen  Gottheiten  sind  einige  dorch  die 
äniaminenstellung  mit  den  römischeD  noch  ctw_as  in  dea 
HaapiKugen  begreiflich,  andere  ohne  diese  Vergleichuite 
mir  wenigitena  ganz  nncrbllrlicb.    Der  Colt  TaraDucnM 
SU  Heilbron   and  Godramirein   wird  durch  ein  DentnU^H 
In  DaJmatien  «b  dem  Bcitatze  I.  O.  !tl.  Tsrannco  lieoMtiH 
Heb.    Wftlch  und  Oadendorp  rsrweiiea  mit  Recht  aef 
das   ccitische  Taran,   Donner,   allein  dtf*  jener   Nane^H 
aar  eine  andere  Form  atatt  Taramia  lej-,    i»t  mir   nieb^* 
aUablicb>  ich  halte  ihn  für  Kusamroen  gesetzt  aas  Taraa 
und  Dltn,  bann    ihn  ober  nicht  crlillreD.     Eine  Müoxafl 
mit  der  Aufscbrirt  Camulo  inviclo  Camuli,    nie   ander« 
Vinris  Wars  genannt  irird,    bat  man  »war  im  Cbamousi 
Thal  gefunden,   beweist  aber  oichia   für  die  Tercbroog 


13)  AldenbrDck  a.  a.  O.  S.  39  IT.  Gmter  p.  1070.  Ijunajr  a. 
«.  O.  S.51  ff.  Die  Aliare  mit  ärvo  bloscn  Namen  das 
llerculei  in  Bcljtien  sind  aber  scliwerlieli  aus  demselben 
Gcsioht»punk(c  «tc  die  des  Mcrcurius  sa  betraoblut.  — 
Cnuier'a  Symbolik  II.  S.  W.    SchöpSin  L  S.  481. 


(]es  Cottes  in  {eitcr  Cogtrod.  Sehr  hSuCg  aind  «brr  ä\o 
AUSro  des  Mar«  am  Niederrhoin,  nnd  da  er  «in  0I>1U< 
scher  llaupigott  war,  so  kann  man  diese  Oenlunnlcr  «lio 
die  dct  Uercuriai  bcnrthcilcn,  Zo  dcnunrerständlichen 
>T«*cn  gebSreo  der  Dens  Latobiut  in  Itärntea  und  dio 
Andarla  s:a  Mailand,  die  ,  um  nor  ein  Bcüpiel  xu  geben, 
wie  sinnlos  man  die  Sache  früher  getrieben «  NValch  ans 
Ant(  Ende  und  Arta,  Erde,  KUBammen  für  Grnnzgfiltin 
erblart*  da  doch  Martin  schon  die  Haoptitetle  üWr  ihren 
Gottesdienst  angeführt ,  worauf  ich  untcu  zurück hommo. 
Ich  heicbliefse  die  Äufxä'lang  mit  dem  Altare,  den  der 
Gallier  Vnsfori«  dem  Stammvater  der  Cclten ,  dem  Paler 
Dia  geweiht  und  der  Kürzlich  enischen  Sulit  und  SeJs 
im  E)s«rs  gefanden  worden  t^). 

Eine  Sammlung  der  gallischen  Eigennamen  tat  die- 
sen Denkmiilem  wäre  der  Muhe  trerih  sowol  in  geschicht- 
licher Hinsicht  als  Nachiveiiang,  -wo  die  Gelten  wXhrend 
derncimcr  Herrschaft  ansäisigwaren«  als  auch  in  sprach- 
lieber  BcKicbung,  einoitheila  zur  loxlbaliichen  Verglei- 
cbang  mit  dem  Walisischen  und  Dretagniachen ,  ander»- 
theits  um  wo  möglich  noch  einige  Regeln  zu  finden , 
vrornach  sich  die  galliicheo  and  belgischen  Laute  und 
Selben  im  Lateinischen  Tcrilndert  haben,  nafa  auch  dto 
^Mische  Schrift  nicht  ganz  iu  der  römischen  untergegan- 
gen, zeigen  die  fremden  Buchataben  auf  den  Steinen» 
namentlich  scheint  mir  das  gcatticbcnu  1>  das  walisische 
Dd  (  welches  wie  tha  oder  z  gesprochen  wird  "). 


Stf)  J.  £■  J.  Walch  de  deo  TannucBO  ,  Jenae  l'äf.  ftg.  16. 
Acra  acad.  Theod.  PaliL  T.  U.  liist.  p.  tl.  Rcincsii  in- 
script.  p.  177.  Grulcriinsoript.  p.fü. SS.  Sobäpflia  p.S2. 
SchweighBurser  p.  21. 

i4)  Die  Rejtiening  des  haierischen  Rheinkreises  liir«t  von 
Zeit  lu  Zeit  di«  I>cokmHler  des  Lande«  im  InicUig«»»- 
bliti  in  Bildern  uad  ErkllLrungcn  bekannt  msdien  und 
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EinflnTfl  der  Celten    auf  Ji«  Tonttcben. 

E»  üt  davon  schon  manchmal  die  Rede  gewesen  onj 
dieser  Sau  taoh  bei  ieocn  celiischca  Tölhern  erwicM» 
Verden,  vuR  denen  e>  uobczwcifclt  »t,  dafs  sie  eine 
leutHche  Mischung  eri'ahrea  ,  aUo  l>i:i  den  Belgiern  in 
Gallien  und  Briunnieo.  U«r  Gnindiata  menscblicber 
BildoDjtt  dsf«  der  Junge  rom  Allen,  dar  Rohe  rom  CoU 
tJTirteu  annimmt,  mufs  auch  hivbci  bcacbrct  werdet)* 
Dlo  Gallier  waren  aller  in  Uiltel-  nnd  Südeuropa  und 
gebildeter  «U  die  TeuUcbcn.  Ihr  Einliali  auf  dte  teot> 
ftcbe  Bildung  im  Allgemeinen  tär*t  lich  nicht  TerUeane», 
im  F.inüclnen  ,  so  vteic  man  mit  einiger  Sicherheit  gehen 
d*rl,  itl  folgeodet  berrorzuheben. 

i)  EinDufa  auf  die  Sprache.  Die  Tcrecbiedcnbeit 
der  Wurzeln  in  den  südteulschen  und  itondinavischeB 
Mundarten  wird  zum  Theil  aiib  dieicn  EioUufs  erklärlich. 
Haben  die  teaUchcp  Südländer,  nie  es  acbcint ,  weniger 
eigene  WurseUÜrter  tiU  die  Kordlünder  und  iit  meli^| 
fremde!  io  aic  eingedrungen,  so  ist  e*  dücb  slaubliche^^ 
Weite  durch  thra  WaRderang  und  Miichung  Ternrsacht. 
Auf  den  Uildungstrieh  der  teuttchcn  Spracbe  bat  sich  der 
celtiscbe  Einflors  aufaer  den  Uclgiern  nol  nicht  eratreckt, 


B^ 


verdient  dafdr  hah.  Eine  Zu  tamraen  siel  lang  und 
kaanimachuns  nir  daScrOfsere  Pablikam  wird  »ol  eeeh- 
folgen.  In  der  Xo.  lt6.  vom  SO.  Kepicmber  1S3| ,  die  ich 
Tor  mir  bibe ,  sind  die  Denkmäler  bei  Landvtul  abgebü« 
dri  und  far  rdmUcti  crhlffrl.  Sie  Bind  aber  gallucb ,  wie 
schon  die  InHcbrift  des  Grilwteinea  verraih  ,  d»»  Ich  mit* 
Ibeile.  S>.  M.  Oaelro  T.  P  gcddi  (beide  d  In  der  Mttl« 
wujrecht  durchsincben)  et  Billiocedni  patribus  Magissa 
fillu«  f.  c.  Lauter  {allisclie  Namen  und  obi:e  llUirc  d«r 
celH«clicn  Sprache  weder  ricbtig  «u  lesen  ooob  tu 
kllren. 
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denn  der  FlexioDsacqJtat  in  d«r  WarKcl  d«r  WStier* 
W«lcfaer  die  c«iti«che,  norditcbe  und  hochtcuUcliv  Sprk- 
clie  aufTallend  too  den  clsttiecbeiif  die  ihn  niclit  haben, 
unterscheidet ,  liommt  grad  in  d«n  »llsüchtiichen  Dod 
frsabiichcD  Handarten  nicbi  ror,  deren  Yülber  mit  den 
Celten  aich  Termiachteo  *^ 

s)  Die  bardifchu  Schrirt*  Mie  man  m  nennt,  he- 
•teht  eu«  sechEeha  eiRfachcn  Bachalabcn  ,  irtic  die  ctra- 
ritche  und  mniiche,  und  eben  so  Tiel  einfache  I>aute 
gibt  e*  in  der  celtiKhen  Sprache.  Die  VerÜnderangen 
vadllcborgängcdcr  Laute  baten  vierundswansigNcbcn- 
bacbilabcn  gebildet,  'Wodurch  daa  barditche  Abuce  ku 
viersig  Zeicben  angewachica.  DieieScbtiflichcint  Owen 
für  etroriicb  ea  halten ,  da  er  aie  mit  dieser  für  ganz 
{tbereinitimroend  erhlSn.  Das  babc  ich  nicht  gefunden, 
im  GegcDtbeil  iit  die  celtischc  Schrift  nach  denselben 
Grondlagcn  gebildet)  wie  die  geneinen  llunen  ,  obgleich 
aor  wenige  Bochitaben  {%.  B.  1  und  I)  völlig  gleich  sind. 
Von  grtSfierer  Bedeutung  ist  aber,  dsfs  die  celtitvben 
Dnchttaben  TonBäuinen  und  Pflanxen  genannt  sind,  dafa 
na  aal  drei-  und  Ticncitigc  Stäbe  geacbnilien  wardcD« 
je  ascbdem  man  vicraeiliga  Lieder  oder  drci/.cilig«  Tna« 
den  und  Trtfdetloa  aufschreiben  wollte.  Dicac  Sliibe 
biefaen  Coelbreni  (Looie  oder  Duchttaben)  ,  und  wenn 
•te  aneinander  gelegt  wurden,  Pcilbj^ncn  (dem  NVoric 
nach  Aufhellung  ^  der  Gestalt  nach  htcino  Tafeln).  Das* 
selbe  Abccc  hauen  die  alten  Iren,  es  war  d^uiditch,  na« 
giscb  (Torsijglich  Knn  Looswcrfen)    uud  Ton  Pflanzen 


19)  Z.  ß.  walisisch:  ßaril  bat  im  Nominal,  plur.  Brinid  ,  nor- 
^^^  .  disch  :  Sag«  im  Nominal.  p!ur,  Süjor  ,  nli«<liwJ>bi&ch:  Tal 
■■k  .  imGeBil.plur.Tcierot  neuieuitdi:  Fall, falle.  Grimm'a 
^^•'  tcuiaohe  Granimaiik  1r  ßH.  IttteAiiB.  S.  l6t  —  &I.  KS« 
I  .-  merundOiiccben  dediniren  nur  die  Esduag,  den  War« 
I  selvocal  lawao  >■*  unverändert. 

^  V.  a.  a3 


gon^nnt.     Vargleiclit  Tiian  «lAinit  dieteoticlie  Schrie» 
RnHcn  »ch  iljnn    dicielben  Grundlagen  und  Gedinlwiit 
Hünen  tinil    llnuniKWcigc,   oder   »•»  schun    genug  ia([I« 
Bnclistalten,  von  Jtäumcn  tind  noch  ticIc  dcrtelbcn  ge> 
nannc  (Eicbe,   Birke«  Dorn  u. •.«<.),  und  die  «ogenannic 
ncugntliUnhe  Schril't   de»  MltlulsUers    ist   g*nz  nscli  de» 
PiUiizencIiarklttcrgcbildel.     AuXSlältBtvbrieb  manbrjiifa 
(rnntlaba)  und  Kalender,  in  sIlCBlcr  Zeit  naiürlicb  auc 
X>iedur.     Rtnicn  al»    Sache  und  Zuichiin  cthliren    in  die 
Ungie    und   wurden   Kchon   v.u  Tacilut   Zeit    xum    Ijoom:* 
gebraucht.      Di«  Ablheilung  der  Zoilea  «uf  den  ltu;ie 
steinen  dnrcli  Sirichc  und  da«  Aneinanderfügen  der  Ze 
len  ohne  ZvtUcbenraum  ist  nllcDbar  aus  den  unter  eiO' 
knder  gesclülen  Seiten  dci  Itiintiiittabci  entstandeit  "]• 

^n     i)  Dichtung.    Job  belracblclfios  liat  Aentsere,  wei 
die  noch    übrigen  icoltcbt'n  [jiedri-  d«i  Aller  dci*  cel^ 
•eben  nicht  errcicbun,  um  ibretM  kipvrn  n«gb  Tcrgltcbeif 
so  «erden.     I>ic  waliiitcben  bürden  bnttcn  vier  und  x.w^ß 
«!g  VcrtmaarBc,  den   vollkainiticnen  Httioi  und  dtu».  Stalif 
reim  (Alliluraliun).     Beide  ballco   dia  l'eulicben  i^ub 


I 


^ifi}  Divies  cellio  t-Mcarcliei  p*)t-  S^O  —  IS.    Tentscli«  Denk- 

a.        ni^lUf  I,  S.  X.    üine  rldi sc Ihafu  Schrift  atnil  die  Z«Jclian 
I,,,       an   dem   scliwjrKn  'i'borc  ut  'IVicr,   wcIuIks   ^uMla&M 

(iSescIirribuni;  der  AltcriliUnicr  vonTritr,  da».  i>.it'.   I.  fl 
S.  i1.  J2.)  fllr  tiit  gncchUclir»  UcbSiiilc  liült,  etwa   iwei-     . 
hundert  JiJirc  vor  Clir.  nur^rfOhrt.     Ahcr  er  findcc  f>ar 
'"        kcinrn  Grund  ,   die  SchriTi   als  iin!prUn|>lic)i  aniunclinmt^| 
"        <S.  54.)  und  (heilt  nar  einige  Hfiipiclc  daraus  mit.    icl(^^ 
lisbe  eine  andere   Abschrift    vor  mir,    die  ihaiU   mehr, 
Ibcils  weniger  als  die   Prolie  bcri  ^ucdnow  embali  und 
nicht  immer  mit  ihr  abcrcin>iiniml.     D»Ct*ichiihZticlttn 
von  (irr  h«rdischen  Schrift  uoteraeheidcn,   in  klar,   daft 
Urtiniivliii,   gricchisclic  und  curnriKclie  Uiicbfr*ben  darin 
aind  ,  ebeclallit,  duftticgeliiililoaaSpfelrrrt  ser^it,  {[Uiiba 

•<>)  nicht.     Ka  iat  acbr  wahrtohcinlich  oinc  galtiachc  la* 

•    "*  scLrili. 
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vnd  der  Boichthmn  der  Ycramaarse  der  MinneaingeT  und 
jünscrtin  Sbaldeo  ist  bciannl.  Vm  Getetc  der  Dr«ih«It 
darchgreift  die  ganse  cvlliscb«  Ueberlieferang  chen  so 
viedenleuttcbonSirophcnbnii,  und  fürnianchc  cettiiclie 
UichtongMrt,  wie  für  die  Tripicttea,  findet  man  oocb 
ietso  unter  dm  lenunheo  Volbe  Pafatlelen  "). 

''''"4)  ßcligton.  DarCber  wir'd  sich  Mehrei-es  im  Ver- 
folg ergeben ,  hier  ist  die  nciliglicil  der  Dreiscl  *8u  Jur- 
merhen ,    die  bloa  eine  Aeutscrung  religiüser  Idpon  ut 


1?)  tVelsli  «rctiicolnj)'  Vol.  I.  jr^f.     V/on  dcqTrjpIclun  wiid 
noch  iintrn  <Iic  Ftrdr  svjrn.'hirr  tur,  KtchKcrlifttnj  f^^ 
einige  Beispiele.    Davtea  mytholö^y  of  ibc  I>ruK|s  S.  7^. 
Eiry  myfiydd!  —  rpenngrus  Jdr,  —         '   "■'■'"""' 
«.*     Uochtdibati  gu'ifnt  ar  datar  —  '  " '■' 

\it,,r,\Xn  yr  out  QoraH  yw'r  Gär,  .  i   ■  t>  ::ri>rtii«li 

~  ,d.  fa.  Schnee,  auf  dem  Berge  !  der  V'ogal  ist  ralterrrMMfj  -7. 
'  rauUe  Pfeifen  bla&en  auf  dem  Vors|*bttfÄe  ,_—  in  dac  N"«^. 
'  iM  der  Freund  am  schSiibaraicn.  —  lücr  bsbtn  die  Ge^, 
^''  daniten  krintn  Ztiikminenhan:;  aU  durch  den  Rcini,  eben 
jptoD  90  rhi  Vatkmfiruch  aus  Tncinerfltuniäi: 

fit  ic/iäm  tauis  (aijid  e«)  umrlh  — 
tH_Ehr  (EUenter  ,  Orlsjt'iDeii^  BiMve 
"'■"        'stnns  Ute  ner/f/ Ci'icht^  u>trlh. 

'■"'"Dersleicheo  jiW  ea  (ihe  canae  jCl'enje  ,  die  an  Witlorsin- 
«n<i|i)j[er  Tlunaitttnemirllo^jt  und  'RelmTerbindunjE  den  wlU 
^n.flehen  l'dplcurn  oialiis  naeligeben,  aber  wol  *ie  ilieM, 
_)„,,  ur&pransticli  aur  Einkleidunf  von  SiHenkbrea  diroien, 
.  die  duf>;l)  die  aufr.illciiiiu  ifSu^atnmcnäicIlDnx  um  ku  tiefer 
hafien  sotlten.  Atbniicbe  Spriiebe  »elien  in  dea  Knaben 
Wundrrborn'  Aiib.  B<t,  IIJ.  b.  »3.  ^.  Der  Uunilreim  der 
norditchea  Volkalieder  hat  lehr  ofl  denselben  Chir^klcr, 
vielleichi  aacfa  Kleicben  Urspruntr.  So  i.  B.  bot  das  k ante 
Lied  von  d«r  Sorben*  Ma^  in  den  Swenskn  PoUwisor  I. 
"^  S.  9.  aneb  nicht  den  fcrnsicnDciug  auf  seine  Rundrcime 
"'  (Omtiuaeden).  Eaiai  die  durch  BargtrsLenore  bekannte 
^*^  "Volkssaxe  und  die  Rimdrciine  lamcn:  i^er  iriciu  das 
LauipofnlMienieuwt?  und:  iArJitid  euch  aUsTagt. 
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•nd  äea  Glaubender  Gelten«   Teotscben   und  Finnen 
durchgrein.     Sie  nt  milhin  recht  eigenllich  ein  aordi^J 
^ber  Glaukvnsifltx,  dctnvn  Vcrhrillnilc  und  Ursprung  iit^ 
tlcn   rinxvlit«!)  Stämmen    un«!  Willtorn   noch   nicht    unter* 
i^Qcbt  i*V     E»  gibt  ferner  in  den  »iidliob-  tanUcben  Re- 
ligionen Weton ,  die  dcra  Nordlande  unter  dieier  Hcne»- 
nung  nnd  Auibildung    frcind    sind,    wie  die  Ni\cn    und 
Meerweiber  überhaupt.      Allerdings  sind  jcnii  der  Sacbr 
nacli  die  Plurselfen  der  Nordländer  t  aber  ich  Cnde  nkbt 
daM  m  Skandinavien  diese  Wesen  beiondcra  ausgchildct 
noch  weniger ,  daft  ihre  weibliche  Natur  ao  aehr  hervorv] 
gehoben  worden.      Hingegen   lErst  die  Menge  der  weil 
liebcD  Ocniea  in  Belgien}    die  vielleicht  alle    einen  Zu« 
aammenhan't;  mit  Waucr  gehabt,    den  Eiiiflufa  d«*  Otlti« 
•eben  Glaubena  «uT  die  Nixenlebre  vertButkea.     I>)«  B*>^ 
deutung  der  Ptlanzunwelt   war  im  celtiaohen  Heidenifaan 
*no  groft  wie  im  teuttchen ;   et  iit  nicht  wol  snnebmiicbi 
d«fk    bicr   heia    gegenieitiger    Einflur*    atatt    gcruodeo. 
£ad1ich  da    die  Briitcn  Sagen  tois  Eindringen  frcmdee« 
üeligionen  in  ihren  Glauben  b«»itxen  ,  ao  iat  ea  doch  den  ~ 
menBcblichen  Verbaltniatea    angemeHeo,    daA  «ach  li*^ 
eins»  Einflufa  auf  fremde  Bildung  gehabt  H 

5)  Leben.  Die  Zätung  der  Nichte  batten  beide 
SlKmrnc  ,  eben  ao  wardioEinihrilung  in  Zenten  (llundre- 
don)  und  Kantone  beiden  gemein ,  welche  Ucbereinilim- 
mungen'aebr  viel  vorauaictaea.  Denn  dieae  EinricbtuniiM 
gen  bettinmea  das  gante  Vulkileben  ,  und  wenn  aie  enl« 
lehnt  »urden,  so  mura  der  EinfluTs,  der  bo  -wichtige 
Folgen  gehabt}  auch  sehr  groft  geweaen  leyo  '^.     Eine 


ii)  Cäsar  B.  O.  VI.  IS.  Tac.  Germ.  II.  Davica  celüo  nJi 
scxrchcs  $.  129.  tAe  oldett  paU/icat  etahlUhnent  knou/H 
ainong  the  Cellae  ,  was  tke  Cofilm  ,  or  eommunüy  ttf 
a  fuitulrtii /amilita  (,/rv'n  Cani ,  a  AumlreJ).  I}tcb«i> 
den  Gaue  der  Sueven ,  die  Zcbendner  des  Heerbannt  snd 
die  flundrcdcn  aind  beluinnl. 
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Tergloichnng  dci  UcbrreinitJiDiDCTidcn  beider  6tnintnie 
In  Sitten,  GebHfnchen  und  Fetten  de»  Vollic*,  in  Sagm, 
MürcbcB  und  Liedern  deMelben  (von  der  Helden-  und 
Sianmiage  nicht  eu  reden,  deren  mischang  oben  ange< 
fübrt  worden),  würde  noch  manchen  merkwürdigen  /u> 
•atnincnhang  aufdochca  ").  Der  gegcnieilige  Einfluft 
der  SttimtDe  nater  einander  -nird  aber  noch  erldnriicbcr 
dnrcb  ilic  jioliliicben  Verbindungen,  die  sie  theiU  ge- 
metntchaftlich  gegen  die  nSmer  ichloiMn,  tbeili  eiosoln 
sn  ihren  BÜrgertiriegen.  Und  d*  Torzüglicfa  die  Tent- 
ftcben  leit  den  Slietten  Zeiten  gern  in  gaFlUcbo  Kriegs* 
dteost«  traten,  to  tnsg  durch  diete  Sitte  vielleicht  Bel- 
giea  TOD  ihnen  erobert  and  beieixt  wurden  teya,  wb< 
mit  AnoTi'tt  in  dem  (tidlichen  Gollien  ohne  Caicrs  Da- 
swischenhunft  wol  auch  getcbelicn  wäre  und  durch  die 
Aogeluichsen  in  Britannien  auagefuhrt  jwurde.  Purch 
dieielbe  Sitte,  fremde  Kriegsdienite  su  oohnon,  be* 
bcmchlcn  die  Teutscben  lange  Zeit  da*  weilrSiniache 
Deich,  ehe  tie  e«  umitiefsen,  und  eben  tu  das  gricchi- 
Mhe.  Laugnen  wollen,  dafs  durch  diese  sehr  frühoa 
und  immer  erneuerten  Verbindungen  mit  den  Cellen 
dal  I.cbcn  ,  Glauben  und  ^'\iMen  der  1'ealscben  nicht 
einen  beduateoden  EinJIaf*  erfahren,   dat  hiefso  äoch  ao 


i9)  So  fQbn  AldcnbrUck  a,  a.  O.  5.  8S.  ms  dcmFclmrca  lü« 
BewlmibuDS  cin«r  Vollt««itl«  tu  Köln  «n,  wornach  jlbr> 
Uefa  an  JohaoiiRt3{  (ftt.  Jani)  die  Weiber  lioh  im  Rheine 
wuscht  n  in  der  Ucbrncusuni;,  von  altem  IJ«I>«I  das  nSch- 
me  Jahr  befreit  lu  bleiben.  Itlcraiii  und  nach  der  Stelle 
des  Taciuii :  Rfttrmnt  tt  Gtrmaniae  tfras  üi  afpeeiu 
(hi»l.  V.  17.)  ,  ao  wie  aus  der  oben  an£elDhnrn  Wauer- 
prolw  ($.  2$.  woia  er  noch  iwo  Sielkn  beibrin;;!  ,  welche 
dItSiUe  den  Gelten  luschreibcnj  achlieftter  auf  eine  Ver- 
«farung  de«  Rliruic»  l>ci  de»  Ubiern,  was  man  ailerdinfts 
stifchen  kann.  Allein  es  ist  eben  SO  wahrtcheiulich  ,  dafi 
auf  diese  Vcrcbruug  ccititober  Einfiiift  s«**irl.l  liat. 
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'  Biomlicti  die  mentclilicbc  Natur  Yerbenneii.  Mit  d«D Gal- 
liern »Undcn  lie  aber  von  jeher  in  groriom  pulilitchem 
Verkehr,  oi»n  denke  nur  «n  den  bclgi)>chea  Ilricg  tmter 
CiiBF  und  an  den  batarhclicn  unter  Vetpssian. 


Zweiter   AbscbnitL 
Religio -a    der    Gallier. 


1    odttV 

eie 


^     109. 

Dankmäler, 

JKat  Jen  Naclirichten  Cäiart  itt  bekanst ,  dafa  die  el 
liehen  Gallier  den  mittleren  Thcil  von  Frankreich 
die  Länder  im  Siruingebict  der  Loire  bewohnt.  Dieie 
BcheiDt  ihr  heiliger  Flui*  gewesen  ,  nicht  nur  Hegen  dt 
gleichnamigen  Geiväsaern  Lnir  and  Loirct,  die  wenig 
tt«n»  eine  beliebte  Fiuftbenennuog  rcrrothen,  aonUern 
IiaaplsHcblich  wegen  der  Menge  der  Denkmäler,  die  naa 
in  jenen  Gegenden  ßndeli  und  weder  den  Tautscheii 
ngcb  den  Rümern ,  aondern  den  Galliern  «uicbreiben 
darf,  da  sie  allein  aur  ihre  AlterthSner  and  Rcligioa 
Betrag  haben.  Auch  die  celtiichen  DenkmKler  in  der 
Bretagne  »ind  gallitch  und  iilter  alt  d!c  Soldatenholonic, 
d!c  unter  dem  Gegenkatser  Maxiimua  (3{I3.  n,  Cbr.)  dahin 
geführt  wurde,  and  als  die  Aasnanderung  der  britti- 
'Bchen  riuchtlinge  nach  dem  •üchtiichea  Eiofall  io  Ori* 
laonien. 

Di«  Denkinliler  aind  Hügel  (moltea)  und  FeUe»  (pler* 
re<  Aritidi(]uea).  Diese  tkeilt  Haudouia  10  vier  Itlaucn: 
1)  neligiüic Steine«  *ie  sind  liereiloi :  a)  Obeliilieii  oder 
Steiopreiier,  bei  den  Brelagoeru  gunaanl  UiO'bir,  lang« 
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Steine,  Biet  PeuUrcn,  Stpinpreilor,  oder  anch  MSn-tao, 
auFgerichtcler  FcUcn «  wie  da«  gilliaohc  Dcnltinal  bei 
Poilicrs  |Dfp.  Vlcnn«)  lieiftt,  Sic  stellen  in  der  Ilef^el 
«ol*  Anhubuii,  CS  »ehcn  von  !hn«a  Zwcr^^cn  -  und  Kt-cn- 
BSgpn  und  tie  Hclieiiien  KOgleich  At^lo  );c«e«en,  da  diese 
nach  ilincn  Uinihi  genannt  werduii.  GcMünlicb  sind  tie 
12  bis  i5|  maochmsl  «iich  c4  FiiTt  hoch.  UaadouiD  hält 
aic  iür  StriiigütEcn  vnd  tcrgloicbt  sie  mit  derlrin«ot«ulei 
bcidtti  verfehlt,  b)  DreUteine  oder  Altäre,  lirctagmsch 
Dol-min,  Stcintafeln  (picfrei  Courcrtes),  und  f^evh  oder 
I>iach  (licu  par  eicellence).  Sie  kontniun  bei  den  Bri- 
tanniern  all  Croinicch  «irder  Tor>  lUan  liiidct  lluhlca 
und  tdiochen  dabei ,  AnKeigOi  daf»  tic  aam  Opfern  be- 
stimmt waren,  Pie  Breloiiäii  haben  nucli  julzi  einegrofss 
Achtung  Tor  ihnen,  «as  ihre  frühere  Wiebliglieit  im 
Gottcidtentte  betlättigt..  e)  Steine,  die  ein  Habinet  h'iU 
äeu,  d.h.  Uühlen  x«iKchen  ttusaromei)  geMälzten Steinen, 
unterschiedcii  vuit  denen«  diu  in  Ucrj;c  cingthauen  tiod. 
4)  Ucwvglichc  Felsen  oder  Wagsteine  (pierre»  braolan- 
tes,  onglitch  nochingftlonca ,  dä'niach  Rukheilen,  cqrn- 
walitch  Llygatyne  ,  Zauberei,  oder  Lo^an  slanei«  bohle- 
Mond-Steine)  nennt  nmn  Feite»,  il^e  auFeineroderKuoen 
Unterlagen  lo  aufigeacizt  sind,  dafs.nian  ate  mit  leichter 
Mühe  wie  den  Dalkcn  einer  Wage  auf  und  «b  bewegen 
kann.  a)  Grabraaler;  sie  tind  wie  eine  Thüre  oder  ein 
Galgen  gettallet  nnd  wurden  auch  manchinal  für  den 
BiohlWBsen  oder  Rich([ilai«  gebraucht.  Das  Denkmal 
bei  Port  Featan  (Meder-Luirv)  zeigt  ichoii  durch  aeineo 
ISanten  Bexion,  auFgcrichtelea  Grab  (tombe  eleree  de- 
Jllout)  die  nripHiitglicho  Beatimoiung  an.  Die  tlTitannier 
Beoneo  dieae  DcnUmälcr  Kist-  ven,  bei  den  Ilrctonen 
heiRtt  Hett- ren  ein  Uicncnkorb  oder  ein  GeHülhc  von 
Stein  (ruchc  ou  Taiaieau  de  pierrc),  was  jedoch  mehr 
auf  die  Stcinbühlvn  paftl.  3)  McÜcnEcigcr  (picrrea  iii- 
oerairea),  aelteo  mit  luBcbriftes ,   hie  nnd  da  mit  den 
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Worte  Lew  oder  Leo  ,  i.  i.  Liene ,  Leog« ,  bezeieknet. 
4)  Denliatctrie  (pierres  hiiloriqao*).  Bandoain  'Bchlierit 
au^  dietB  Klasse  durch  die  Namen,  die  eine  geschieht- 
lielieTbaMncheverratbea,  «ieBren-an>tccb,  die  Fünteo* 
flacht ,  Bcncnnong  de*  Felsen  bei  Ploaarec  ^),  fl 

Da»  Dngcnügcncio  dSocor  Etnthcilung  bctiebt  dariof  ^ 
dih  die  Druidenlempcl  übergaogca  ond  die  Grtäade  S^r 
die  AufitelloDg  der  beiden  letsten  Klauen  sehr  gering 
ballig  iind.  Vi-berbaupt  iit  die  Eintheilung  die&er  Denk* 
neler  achvier,  weil  ibre  Bealimmung  noch  louabekaonL 
leb  KÜle  daher  Buf,  waaicb  gofunden.  Den  gr^fsten  C»* 
fang  aller  gallitcbea  DenbrnSler  haben  die  Felaeo  zuCaraa« 
bci<juiberon  (Morbiban),  tob  den  Brelooea  Ti  Gori<{aet 
oder  CDraandonet,  Zuergenhsu«  genannt  und  tehr  heilig 
gehalten.  £a  sind  gegen  Tierteotend  aorgericbtcte  Fei* 
acn  (Obclixbcn)  von  i^  bia  35  Scbub  Ilühc,  welche  in  elf 
gleichUufeadeD  Reihen  stehen.  Dicie  Steinallecn  sind 
s  bis  6  Klafter  (Toisen)  breit  und  die  FeUcn  furicn  meiscfl 
mit  dem  dünneren  TbcU  in  der  Erde.  Kleiner,  tbff 
durch  andere  Bauart  merkwürdig  ist  der  Feemtein  bei 
Yiträ  (llle  und  Vilainc) ;  es  aind  zwo  Druiden hatnmeni 
von  4«  Felsen,  lo  Klafter  lang,  9  breit  und  hoch.  In 
nahen  Wnido  steht  ein  Mcahir,  und  im  Walde  bei  Pou- 
gere»  findet  man  Dolmen.  Zu  Grabaston  bei  Bennea 
steht  obearelU  ein  hober  Minhir  auf  einem  Hilgel.  imfl 
>Valt[c  KU  Limelonge  (beide  Serern)  ict  ein  beweglicher 
Felsen  (pierre-pvsc)  31 '/j  Schuh  lang  and  1«  Fofs  brciL 
In  Ober-  und  Nicder-Anjou  (Haine  und  Loire)  gibt  es 
Dolmen ,  womnter  man  viele  Schadet  mit  gaas  geauadea 
Zehnen  fand,  ferner  Gerippe  auf  dem  Bauche  liegmdt 
den  Hopf  gegen  Osten  gerichtet  und  die  Arne  gebramli 
(}anoben  StclnbeUe.    Zentörto  Minhir  liegen  am  Zu«»* 


80)  Mdtnolrca  de  l'Academte  CelUque , 
111.  p.  SUl.  21s.  331.  £37. 


Paris  1307  —  9.  ToM 
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menfloHO  der  Vienno  noi  Crenso,  zwca  noch  erhsitene 
»tebea  so  Xouaire  und  bei  Argenioo  2').  Wctilioh  von 
BloM  (Loire  und  Cbor)  itclit  ein  Uolmea  auf  einem  Hü* 
gel*  «r  h^ifit  der  Milternachlslcin ,  weil  er  sich  nadi 
dem  Volhagiauben  alljährlich  in  der  Christnacbt  durch 
die  Zauberhroft  der  Feen  amdrebt.  Er  iit  j6  Schuh 
lang,  lo  breit,  der  Eingang  ron  Osten  ^.  Per  Decli- 
odcr  Tafclstein  an  dem  Doltncn  bei  Poiliora  itt  iS  Fafa 
lang  nnd  17  breit  und  raht  auf  fünf  Steinpfeilern.  Nach 
der  Volkttage  hat  ihn  die  heilige  Badegont  zam  Wahr- 
eeicben  dorthin  gebracht ,  als  »10  das  nahe  Illoster  S.  Croix 
baute  ,  welche  frühe  chrlitliche  Sage  die  Wiohtiglieit  de* 
DcntimaU  im  heidniichcn  Glaoben  beweiat.  Die  Wag- 
atctne  sind  betondcrs  im  Departement  Landicnde  häufig, 
man  findet  tie  aach  in  den  Pyrenäen,  ferner  bei  Autun 
(Saöne  und  Loire)«  kq  noquette  bei  Caitrea,  im  Thal 
do  la  Romancbe  bei  Grenoble  and  «nderwJErte.  Nickt 
alle  Vann  man  auf  und  ab  bewegen^  londem  einige  im 
HretB  bei-um,  daheraie  aucb  ßollsleino  ([lierrea  qui  crou« 
lent)  heificn  liönnen.  Zu  den  Dolmen  gehört  auch  der 
IVunderttein  bei  Grenoble,  der  noch  im  »icbzehotea 
Jahrbandert  eine  Art  cbriitUclien  Dicnitet  hatte,  am 
bei  grofaer  Trockenheit  Begen  eu  erhalten  X^), 


W 


Si)  Aliltio  Vofage  dana  leg  dtfpartemens  du  midi  IV.  P.  II, 
paj.  -JSS. 

■     fit)  Mem.  de  l'Acad.  C«lt  I.  p.  196.   III.  p.  484.   IV.  p.  306. 
',  3)9.  V.  p.  61.  m.    Nicht  alle  Sieioe  oind  ausfUbrltch  be- 

^^^        schrieben.    Bodin  rechercbea  aur  le  bas  Ai^ou ,  Saumur 
^P'         ISai.  I.  p.  lU.  12.  IJ. 

ti)  Tableau  de«  provinoes  d«  France  par  M.  de  Bodb*.  Gase 
T.  II*  p.  360,  Cambry  mooumeni  celiiques,  Paris  iSOf. 
den  ich  oocb  nicht  tur  Hand  habe,  und  aua  den  Aaliqua- 
riake  Annaler  IU>  p.  10*  aofUbrc.  Cboricrbisi.  de  Dau> 
phiotC  p,  08, 
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Aa(  ien  Inseln  nn  der  Kord-  and  WesthCate  Fmik- 
reiclii  miigen  aach  maacbe  ilniidisch^  Denkmäler  Gbrig 
tcyn.     Ich  Rclilieriie  dies  suviol  on«  den  bis  jetzl  lieliannt 
gew Ol- denen  Allcrthüniern ,    als  auch  üWrhaupt   au*,  der 
Wichiiglicit    der    Imeln   im  celtiMhon    Glauben.       Aaf 
GuerDse)r  sind  nicbt  woniger  als  drei  Dolmeo  oder  Crom» 
leach  and  Spuren  von  Kwtrn  Ttrmpeln  Torbonden.      DetH 
griiTite   Crnrnlcacb   atcbr  an  der  Lancrcise-Bajr  in   dtffl 
Pfarrei  VaJte,    ea  siod  fiinf  ungeheure  Felsen  in   einer 
Beide,    der  grüftte,  t6  FuT*  long*  wicjjt  gef^eo  vierbna» 
dert  (.«niner ,  <!er  kleinste  hat  nur  die  knllie  Lange.     Alle 
ruhen  auf  kleineren  Felsen  als  ihren  Unterlagen,  derea 
grür«ic  Höhe  6Vi  Fürs  isl.     Uie Lange  des  ganscn  Denh- 
msls  betrügt  33  Schah  ron  Wc&ieo  »acb  Oaicn  ,  18  Schok^ 
davon  iindet  man  die  Spuren  ilea  ersten SteinkrciseSi  dcs-^ 
scn  Felsen   s  Sehuhe  von  einander   abstehen ,  4«  Fnft 
weiter  entfernt  ist  der  andere  grJSrscrc  Steinkreii.     Der 
»weite  CromIcBch  bei  Farodis  besieht  cbiinfallü  aus  fünf. 
Frlsen  von  abnehmender  OrSfie  auf  iteinernenf  a*.2 
hohen   Unterlagen   in  einei*  Reihe  in  der  RiGhtang  nac 
Ost-Nord  Oit.      Der  drille  Dolmen   bei  S.  Sarior  ist  x»-^ 
aamrocn   getlürKt,    sein«  Masicn    sind  aber  sehr   grefs. 
Auf  Jersey  bei  S.  üi^lier  steht  ein  rander  Draidenteapd 
(ein  Kreis    ron  Obelisken)   mit  einem  Gang   von  Ostett 
herein.     Die  Feiten  sind  4  bii  7  Kufs  hoch.     F.in  andefer 
Tempel  bildet  glcichian  die  Vorhalle  ku  einer  Dmidirn* 
bShte(W>iiloch)  in  einem  Hügel.     Dieser  Steinkreii  hat 
66  F.  im  limrang  und  besteht  aos  4!*  Felsen ,    jeder  7  F. 
hoch,  6  breit  und  4  dich.     Im  Jahre  nSy^  waren  vier  da- 
von noch  gans  crbsllen  and  bilücteo  eine  Art  von  Zelle  ^). 

Alle  diese  Denkmäler  sind  für  älter  aneusehen  •(■fl 
die  römische  Eroberung  Gallieoa,  was  aber  tob  der  Zer- 


ünf 


2t)  Arcbaeolosia  Britannica  Vol.  Vill.  3S4.  äti6.  XYL  S55. 
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fttSrnDg  der  UDiderikirclien  (fana)  durcH  den  h,  Mtrtin 
TOB  T«Dr«  cr4)llt  %trd ,  kcziclit  lich  nicht  «nf  druiditch« 
SteinkreUe,  »oodorn  auf  die  Tempel  der  romanisirtea 
gallitchen  neligion.  Dies  rerrllb  »chon  der  Umtlandf 
dafi  «io  Martin  Tcrbrcancn  Itefi »  und  die  Aiif;abo  det 
hoben  Alters  aolohcr  Kirdlicn  iit  ichon  in  Bezug  auf  dia 
frühe  rümitcho  Eroberung  gcrechlfcrligt  ''^y  Iiidestcn 
wurden  wahrscheinlich  die  rumänischen  'J'einpel  an  die 
Stelle  (Iruiducber  Heiliglbümer  gesetzt,  worau«  ticb  die 
grofic  Anhonglichkett  der  ^sllücben  Bauera  an  lolcbe 
Ueidenhirchen  erkUrl.  Dorcli  die  römisclic  Eroberung 
%*urde  die  svieile  una  bekannte  Epoche  der  galliachea 
Tetnpelhaotiunst  herbeigeführt  *  die  aicb  ron  der  «rtten 
durch  Mauern  und  Oewulbc  UDicrscheidet.  Aus  dieser 
Zeit  sind  aber  keine  Denkmtiter  mebr  übrig,  denn  dio 
■ebtecltigcn  Kirchen  in  Frankreich,  die  Uontfaacoa  für 
Druidentcmpcl  vcrmutbel  und  worüber  Martita  mancherlei 


Si)  Su|[)icii  ScTcri  vira  S.  Mnritni  c.  i3  —  i5.  Dt«  arae ,  ti> 
Dulacra  und  idata,  welche  ilofi  erwahoi  sind,  tatsan  auch 
«her  einen  romanitHrlcn  als  caltiscbeo  Dienst  vcrmuihcn. 
Wtehti;  sind  abtr  d!«  Worte  «IcB  Scverus,  die  nur  wieder 
einen  weiteren  Beweis  fUr  eine  langcni  ancrknanlc  That* 
siftbc  gcbcii:  ubifaiia  </ej/rvjrra<  (.Martinns),  itaiim 
Uli  ata  tczlesias  out  nionastcria  coHstrutitai,  In  der 
viia  S.  Ani;cnd!  c.  1.  ed.  BoIUnd.  Janunr.  T.  I.  p«K.  W. 
beirrt  es ,  er  *ey  srborcn  haud  ionge  a  lieo ,  cui  vtlusta 
pac/anitas  oh  celclu-itauin  clauiuramifue  Jortissimarn 
stif>irstitiosissinii  ttmpU  Oallicd  linifud  i'taniodori 
(bei  Mon()ou  ,  Jura),  idttt,  ftrrti otlli ,  irididit iwruM- 
Sclion  Surius  brtnerktt  auf  den  fiand :  Httgice ,  well  die 
Krkluriing  oltenbar  leiiitch  ist.  Mnriin  1.  IJ6.  Wi«  &«• 
dtn  a.  a.  O.  S.  t#.  bebauplen  konnie:  ee,  tpä  tst  di^na 
de  rt'nartfuer,  c'ejt  tjue  not  prariitrt  <iffuvJ ,  gut  df 
tfuisireiit  apee  tütit  de  zite  lous  Ut  lemplrt  dts  Ro^ 
'maini »  ratptxlirtnt  loußours  ceuc  dts  ßruüiij ,  bc  jrciÜB 
ich  flicht. 


bflbaoplct,  Itünnen  aU  druidtich  nicht  bewiesao  worden, 
wenn  oiBD  inch  r.ugcben  wollte»  daft  die  Zwischen rüiiiDe 
der  druidiscliGn  Steinpfeiler  mit  Mauern  atikgcfülll  war«  m 
don,    indem   abgctchon   daron   d»    daicb  ein  Loch    roa  V 
ob«n  einfallende  Lickt  jener  Kirchen  mit  der  Baciart  der 
noch  Übrigen  Druideoiempel  nicht  übercin  kommt.     MiU 
lin  hat  die  in  dteier  Art  berÜhmteile   liirche  zu  Hont* 
morillon  (Tienae)  gegen  IHontl'aucoa  und  Martin  für  ein 
cbriitlicbe«  Werk  des  zehnten  oder  elften  Jahrhanderta  ■ 
ausgegeben  nnd  Hamncr  eine  Tempi crhirche  darin  rer* 
nutbeL       ich  habe  nicht  ko  entscheiden  ,    and  der  Streit 
litgt  auuer  meinen  GrSDKea  ^), 

Die  zweite  Hlatie  der  DcnUiDÜiler ,    die  Erdhügolt' 
woxn  ich  auch  die  Uühlon  und  Banme  rechnen  will ,  t*t 
ebenfalli  sehr  bedeutend.     Bei  Dicppe  (Unter-Seine)  iit 
ein  KrdbÜgel,  genannt  U  motte  du  Pougard,  worin  man 
Waffen  gefunden,    xo  Pones«  Lm  Cantoo  Lion  d'Angeraj 
(Maine  und  Loire)  ein  ühnlicber  Ton  ^5'  Faf«  Höbe  ,  det* ] 
•en  cllipticcbe  Oberfläche  loo  Kufa   ini  grSfaten,    5u  im] 
blcinttcn  DnrehmcsBer  bat.     Zu  Saint  Floreot- Ifl-vieatJ 
(daselbit)  ebenfalla  ein  Erdbügel,    worunter  eine  Grotlel 
»m  L'fer  der  Loire,   wovon  zwo  Sagen  gehen  ,    daTs  der 
b,  Florcntiua  sieb  dahin  Kurüch  gebogen,    nachdem    er 
durch  ein  Wunder  Tielo  Schlangen  daraus   Tortrieben. 


26)  Manrfjucon  l'Antiquil^  expliqnde ,  SuppWm.  Tom.  IL 
pa|[*31Dsqq.  Marlin  R^licion  des  Gaulnia  I.  pif.  157  sq. 
Miliin  Voyase  dans  In  midi  IV.  p.  7Si  «j.  Deescn  Mix 
Bumcns  intfdii«  II.  p.  3S3  aq,  Miimoirea  de  fAcad.  CeU, 
Itl.  p.  1  sq,  Fundgruben  dca  Orients  Vi.  fag.  40.  4&0. 
>  Martin  hat  so  vieles  über  die  acbleckiscn  Kirdua  Kflup, 
nod  die  oben  erwat)nten  üruidiscbcn  Ucukoillcr  Obtriiebt 
er  mit  StillBcbweiscn.  BOacbing  al>tr  di«  ■«lili-cki^e  Ge- 
stalt der  allen  Kirchen,  in  seinen  wadicnil.  Nachr.  IV. 
S.  22i  if.  Bi«llt  blos  solche  Gebttede  lusnmnien ,  obaoskb 
«uf  ibro  Erklärung  cinxulasacn. 
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Dicto  Etnttlcidang  chrittlicher  VeHrÄngang  dei  Ilei^n« 
thams  üt  bekannt  und  kommt  noch  in«lirmBlB  vor.  Naeh 
andern  soll  der  b.  Moron,  Florendos  Nacfafglg«!*  aml 
«i-tter  Abt  Ton  S,  Floreat«  hundert  J«hre  darin  g<!«cbla-> 
fea  haben,  was  Bodin  dahin  vrltlirt ,  daft  Moron  darin 
hfgrabon  nnd  dann  zn  S.  Florent  beig«fteUt  wordm. 
Vi«r  nni]«ro  an  CrSrio  und  Bauart  lieh  ähnliche  Hügel 
liegen  noch  bei  petit>MontrCTauU,  Satnt>I'icrre-31auli« 
nan,  grand-MontrcrauIt  und  bciUontriucon,  wo  früher 
tlrei  liügel  gewesen,  deren  Lage  «in  glcid»eitige»  Drei. 
«cli(  jede  Seite  4  bis  5oo  Fufi  lang,  gebildet  und  einer 
denelbcn  )a  molto  rctive  geheirscn.  Die  noch  Gbrigea 
iuof  Hügel  TOR  S.  Flurent  bis  Montfancon  liegen  in  einer 
beinahe  gradcn  Linie  Ton  Morden  nach  Süden  in  der 
Länge  von  ß'/J  Licac.  ZncD  Erdhügel  Jindct  man  mm 
Zutammenflutee  der  Vienne  undCreui«;  neun  anderd 
in  Departement  derCironde,  mehrere  in  der  Ungegend 
Ton  Abbeville  (SoiniQe)i  welche  Ton  Triall^  fortrcfflioh 
bcecfarieben  sind  ^.  ,  i  «,>, 

orr'Bei  der  Sladt  Seea  (Tonne)  liegen  ebenfalli  Kwea 
ErdbOgel ,  an)  reichtten  an  lolchen  Denkmälern  icheint 
aber  dai  chomaligc  llercogthnm  Burgund  nn  icyn.  Am 
betten  hol  »io  Girault  Eu»amaien  ge*(c)ll  und  beurtbeill;, 
^Bien  Forachnngen  hier  im  Au*Ktigc  folgen.  Bia  sam 
Jahre  i^SQ.  war  xn  Pooill/  an  der  Saöne  (Goldkfiite)  ein 
aef geworfener  Erdbtigel ,  der  wol  leicht  nu  den  merW 
würdigsten  seiner  AH  gebürtc,  ober  ganz  ibgetrag«!» 
wurde.  Er  lag  hart  am  rechten  Ufer  der  Sai'no  an  etner^ 
Fuhrt,  eben  >o  waren  die  Hiigcl  roo  Mont-lJellet ,  Nea*' 


XJ)  Bodin  3ur  lebas-Ai^ou  I.  pa;.  Ü—  17.  M^moirrs  d« 
l'Acad.  C<lt.  IV.  p.  ZM.  SbS.,  Millia  Vovasc  IV.  p.  7». 
Alaguin  encfclope'd.  par  Millin ,  innec  I.  T.  IV.  p.  32^  f. 
habe  ich  nicbi  z*ir  Htod  ,  und  eqüabne  die  Nacbricbl  «aa 
Millios  Vorase  IV.  p.  S3.  a 
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falixe  (Mam«) ,  Honiglone  und  {{«augetici  (Loir«t)  |»> 
legen.  DerHüge)  xu  Pouillj'  bildeie  die  Griue  itwiiclM 
den  Seqainem  und  Aoduem ,  wie  der  an  MonlfiMM 
switclten  Anjoa,  Bretagne  und  Poilou;  nahe  faci  iba 
l«gCD  z*rca  nndcre  viel  kleinere  Hügel  gegen  Süden  ni 
OvttBf  «eiche  Drcibeit  «och  boi  denen  sn  VillealJn, 
petiuMoiilrcTAulttindDdtiö  (Miiina-I.nire)  vorliomml  nW 
Ton  Girault  mit  Hecht  eni  reli^iitRO  (irnndsÄtce  der  Gtk 
lier  bezogen  nird.  In  der  Nöhe  stand  ein  Schloß,  wb 
bei  den  Hügeln  zuNenftilicci  Villcnicre,  ttlein  and  gnA 
Monttorfiolt,  T>orii  und  Bcougeaei,  -w*>  aber  Vol  «nl 
dorelt  den  Urattand  berbcig«* fuhrt  «clioint»  dafa  nwa  A 
Grsbhfigel  so  Vorwerken  benutzen  konnte,  wie  bei  Jm 
xa  ranillj-  nirkitch  geschehen,  der  zum  Brüdtenkiypf  M 
der  Saune  diente,  nie  <ipsiatt  den  Hügelt  war  belnl 
oral ,  toio  Abhang  am  Flutse  fast  icnlirtretit,  ^cgcn  Xt»- 
it«n  alter  abgedacht,  dTcsrIftu  ßnaart  hallen  die  Hü^ 
^  VilleDicre,  Mont-Glone  nnd  PAdgUrd;  setne  H5I» 
mar«  gegen  60  Furt,  to  hoch  waren- tf»eli  die  r.a  VfH*< 
wer«,  gt'of»  MontrevaDlt  und  Monlfaucoa  ^).  UeiM 
Aliwcichungcn  der  Hüben  können  v,e^vn  ilrrEiamrltfeil 
MSacrer  Urtocben  nicht  in  Betracht  kommen.  I>ieObcr> 
(Ulote  war  lünglicb  rund  wie  die  GrundlU'ob«,  i3o  FaA 
lang,  6a  breit,  daa  nämliche  Maal^  hatten  die  HÜgal  n 
Beaugenci  und  grols  Monircrault.  Der  Umfang  dar 
GrandHächc  amrafite  beinahe  zwcn  Morgen  (66  Area)) 
noch  Butgedebnier  nar  jene  der  Hügel  tu  VUleateret 
groC»  und  klein  HoniruvAuIt  und  TilootfaucoR  ,  falciiwr 
b«  denen  ssu  Mont-Glone,  beim  I'oogard  und  Blaa^ 
Jannl.  Den  Namen  Motte  hatte  der  BSgel  so  Poaillr 
mit  alten  aeinea  Gleichen  gemein,  auf  seiner  ObertUcbe 


i 


S8)  DcrIlD;;«!  hx  P^ltbriPonin^  niAnxoia  In  6JFuft  bodi, 
""     100  PnA  der  Umfang  «einer  Obcrfticlu,  «nKUHerdie 
Brcdc  »einer  Gmadfliohe.         1     M  "j- 
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iKUndcn  >fole  bo^c  Dünnte  un<l  eine  Kapelle  Johanne* 
de>  Täufer»,  d^her  man  den  Uerg  la  nolte  de  S.  Je«» 

Iclti  Ol  nannte,  weil  nach  deoi  Volk»ßi<uben  dort  alle 
CliederhraDli heilen   geheilt  wurden,     AU  man  den  tlerg^ 

lablrug,  iaaden   aioli  unj^eTuliL'  io  der  balben  Tiefe  eitio 

Ige  oft«  M«nge  {iibur  XMcitauscnd)  mcnscblicher  Gerippe, 
die  meiitcn«  in  na<>rechteT   Urdnun*,    Tiele  aber  aach 
durch  einander  iii  allen  llichiungen  lagen.     Der  Grund, 
welcher  jede  Leicbo  umgab,  nar  ao  fest  geworden «  daf* 
er  glcicbtam  ein«a  natürlichen  Sarg  von  etwa  Qo  2qII  in 
I  Unfang  bildete.       [><c  Gerippe  waren  im  Durcbtchnitt 
'  SFuPi  8  bia  toZoll  lang,  gehärteft  aUo  grofsAn  Menaohan 
j  an*  wie  die  im  Hiigcl  ku  Beaugenci.     MenscfaenliDocheo. 
'  in   grofaer  Menge   fand  man  auch  in  den  JlCgeln  ku  la 
I  Motie  CaDruellL-B  und  Illeiiquc  Juneiit.     Nacb  Wegrou-' 
I  isuag  ()i««cr    vicJon  Gcrippu  ontdecktfe  man  bcöipb   ttuf 
■  4l«r  GruodHiicbo  de*  Hügels  ti  PodiUt  die  Manern  einer 
GrAbhöhlo  in  der  Geaialt  eitieslrtierJnngcrion  HefeitMu,. 
den  Eingang  Ton  dar   >VeiUeite,    die  Uündung    ffeg4tn 
Oalcn.     ])ie3faaet'n  wartend  Schub  dick  ,   in  dcK  eboDv 
falla  anagvinaueilcn  Grundfläche  ihi-et   Inneren  Rairtocri 
fand  man  tltinorno  Sürgo  ganz  mit  viner  Uruatc  übenco- 
gen  und  dabei  gegen  funfEig  andere  Grab«r.     Dletelbe 
Eracheinung   xcigie  sich   beim  Aufgraben  der  Hügel  sa 
Mont'Glone,  Coarcellc«.  Ldilombe,  Piouaiet,  Beaugen- 
ci  (   Monibcllet  und  KcufuliKO.     Auch  zh  Juux  Ic  Cbalcl 
bei  Vernentwa  entdeckte  mas  krciaförruigc  Uamreern  un- 
ter deriÜxdo,   und  in  deu  Grabhülilcu  /.a  Thoiiay  le  ii- 
■ert,  zu  Uaumc  )a  roche,  Könt«nollc-*oii»  Cooraon ,  Val 
de  Marcf  in  llurgnnd  luiaRimen  gestcllio  Sarge ,  welcke 
Bnochen  und  WatTeo  enthielten.     Uic  äärge  Jiu  I'oiriDy 
«arcu  4  2«U  dick,  6Vi   Kvfa  lang,    von   «n{;oincaiener 
Hübe   und   Brette,   die  Meb  jcdbcb  gegen  die  Füfso  »u 
verminderl«.     Sie  waren  von  einemStücb  und  ao  xartcm 
CMtetDOi  .dab  man  nur  «eoigc  gaas  faeraui  bracbto. 
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Der  Stein  vei^iärleto  vieder  an  der  f.iif^  Vfo  üt 
Sjirge  berkominen ,  weiritnao nicht,  di  Pouillj  voaiU 
Steinbrüchen  weit  entfernt  iit.  Sie  ivareo  ««istent 
dvckt,  entweder  mit  einem  flachoo  oder  bogenfÜmiii 
wSIbtcn  Steine ,  daher  die  Alten  mach  einen  SBrg  imtA 
du  Wort  irca  beiseichnetcn.  Dieielb«GeaUlt  bAtlenfa 
Slciniürge  xa  PloDaret,  Beaogenci,  MoDlb«llrt,  1 
Amour  (Jura)  und  wabracbeinlich  auch  dio  ko  Pooillj  M 
Ansoi*  nnd  so  A*qain  bei  Aralon  (Yonn«),  £ine  gleich 
fSrmigc  I'«gc  drr  Sörgo  ward  nicbt  brrocrlit,  cbeaa 
wenig  bei  Conrcellei,  wol  aber  bei  Beaagenci,  übrig** 
waren  aie  acbrift  -  ond  bildto*  ,  woraua  Giraalt  acktiete 
dafi  tie  alter  «U  die  rSmiicbc  Erobcraag  aeyea.  Eial^ 
entbielten  Atcbe  und  Kttocben  snglcicb,  andere  kl« 
dicMf  in  eioigcn  fand  man  kleine,  grünlicbo  'fkria^a- 
gtüMtf  SZoll  hock,  TOB  geMÜnlicher  Gnlalt,  Isasdm 
Scherben  Ton  gebrannter  Krde.  Aehnllche  Glä««»  «■*' 
deckte  man  auch  xu  Montbellct.  In  einem  Sarge  n  im 
FSPten  dea  Leichnam»  lagen  die  Stücke  eine«  Häitcheai 
TOD  SZoll  Länge  nnd  5  Zoll  Breite,  darin  ein  «e^ 
A*ch«  und  kleine  HolenttScke.  Ea  ivar  eingefafit  ek 
•cbmalen  beinernen  Plaltcben ,  worauf  der  Lingo  oiik 
roaenabaliche  Verxierungen  eingegraben  waren.  Ca  aektiM 
mit  ItiechitofTon  angefüllt  geweiien.  MebrereSlückene 
sehr  hartem,  Ticllcicht  Llt'enbcin  fanden  aicb  »eb  b<i 
Pierre>Pcze,  andere  bei  Coeberel ,  welche  tbeila  Waffe, 
theil*  Handgriffe  geweaen  acbcnnen.  Ancb  «ine  Sck««rt> 
klinge,  halb  Tomltottc  serfressen,  entdeckte  aaa,  m» 
aerdem  ein  kleinea,  4  Foft  hohes,  alcineroea  HenacbeekiU 
mit  einrm  Itundhut,  krauten  flaarca,  langem  and  aihr 
weitem  Itock.  Dere^liobenereckie  ArmbieltinderJ 
ein  Hüferbcil,  dat  auf  dur  Schulter  lag,  dieUnlie' 
einer  Art  Ton  Hammer  bewaffnet  ^y. 


0^  Tombelle  fünf  raire  de  Fonilljr-  tur^Saiae  pai  X.  GMUf 
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I'  Vm  diese  Entdocttuttgen  gehörig  kq  «tiriligen.  mufi 
HUn  tie  noch  mehr  ■nitandervnDeokoiiitern  vorglcidien^ 
all  d«r  lleiuige  Girtull  gDthan.  Ich  rrde  r-nerst  ron 
den  Steifisürgcn .  sodann  Ton  den  Steinbeilen«  xuletzt 
Ton  di-n  Sicintiildern,  die  man  anilerwSrt«  in  Frankreich 
gofandrn.  T>ie  Sreiitaäi-ge  kommen  in  grofsor  Meng« 
TOr,  nnmllcb  ku  <^M»rn**s-I«'«- Tuniliii»  bei  ATflIon  (Von« 
De),    KU  Civaux    bvi    Fuiliri'i  (Vienne),    ku  Cenon    (da* 

I  aelbst),  KU  8t  Emitan  (Saijne  und  Loire),  auF  den  eljr* 
•Sischen  Feidoro  bo  Arirs  (ßbuneraOndungcn) ,  in  einem 
Ditrflvin  bei  Saint««  ,  bei  tJ««üt  (Correze)  auT  i}ein  iDge- 
itannien  rSmi&^^tim  Ifircbhufc ,  In  eineni  Steinbruche  bei 
Nlract  hinter  dem  (irortcn  l'hurme  (Gard),  in  »wen  AH* 
dern  Sleinlirücbcn  beim  Puyde-Uüme,  wovon  der  ein« 
in  dem  Gebirge  von  Com  liegt  ,  gewitiilich  geiiannt  la 
noDtagno  du  Cbauüron  ,  der  andere  im  groftcn  Sarcotif  | 
ierner  2u  Norcin«  und  y.u  Mcunt  bei  St.  Aniand  ■ur-Cker. 
Alle  die««  SäVg«  huben  die  Gestalt  der  unii-igen.  eine 
LSnge  von  3  l»i<t  6  FuTs  3  /otl ,  die  Decltnl  entweder 
flach  oder  geivölbt,  ohne  alte  lr>iehr!ri,  nur  lufeinigon 
bei  rivaus  sieht  man  eine  Art  Ton  Ilrcuxilrichen.  Ilic 
Matte  i^l  in  der  lU-gel  Kalkttein  ,  nicmala  Granit  odef 
Tkon,     Man  gl«iiktc  hie  and  it'i    aie  ttj/en   vom   Himmel 

L      gefallen,  die  Gelelti'ten  (MahudH,  Lebeuf  und  Alongez) 

'  hatten  sie  für  Niederlagen  von  Pabriltaien ,  «eil  sie  met* 
ttens  bei  Steinhriichrn  rothoniincn,  an  schin'barcn  flüt* 

V      aea  und   in  der  Nn'lic  grofter  SlSdte  liegen,    wohin  tie 

I 


in  MillinsMEij^aNin  enc>-cIoped.  1St6.  T.  11.  p.  It6  —  164. 
DiegfscIiichilichRn  BriaDiMiiitf-rn,  dicGirjiult  <von  9.139 
ani  liber  ditse  Enideclcungtüi'  gibt,  «ill  ich  beilUuHs  an.* 
x«i);<it  und  siirnme  e«iner  Maiuunj  bei,  dart>  der  llQjet 
ein  Todiendenitmal  d«r  Aedner  gewesen ,  nachdem  li« 
an  Jener  Siclle  tbrc  erste  Niederlage  Vom  Ariovat  er* 
lillen.  -      -  . 

V.  a. 
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hei  B<-»tcllan^«n  rcrfuhrt  «erden  )t«QQt«n.  Hongmt  iA 
ihnon  bloi  einen  Kpstcren,  cbrisllichen  Gebrancli  xof!»- 
»teben,  welche  Meinung  darch  dre  Ausgrabaogea  iwr 
•lt^all»rtien  Todlenhügc)  hinlänglich  Hiiterlegt  vixi. 
Dof  Hichtij^e  Sst^  i»ti  rasn  such  im  Chrittenibaro  im 
hcidnUchcnOchrauch  iler  Steinsürge  farlbcbielt,  tiBJili 
bei  tlcigpn^lem  Wnlitlande  und  ßrör«flr«r  Itpttelltitig  aock 
«um  voraus  und  auf  den  Ktuf  cerlerligie  ■*). 

Die  StoinlietI«  (hachct  de  pierrc)  gvbSrcn  äatik 
ihren  onlüiigbar  reiigiriivn  Gebrauch  zu  den  mcrkwü» 
dig»ien  Uebcrrrstvn  de*  Allcrthuns.  Man  liadet  »tc  thcÜI 
auf  t'ieient  Felde  ,  iheÜs  einige  Zolle  unter  der  Erde, 
thctl*  in  Gräbern.  Die  Torzüglichdcn  Fundurte  limt 
di«  Dcpartenienler  de»  Bheiits*  dea  Indre  und  iJürt, 
Loir  und  eher ,  der  Vienne,  dea  Kuro  und  Puy.dc  D&OC- 
Uie  Ofilu  bestehen  liaupttüchlich  aus  Hiewlarteo.  g* 
wunlicli  «u>  Fuutti'tiein  ,  avbr  »eilen  «uk  J«Kj<i>  ,  ciNifl 
«ua  Kejibrtt  (Jude  orieoul ,  Ktereattein)^  andere  am 
Scr{>OTi(in;  auiterdcm  gibt  et  einige  von  Ba»alt,  mtlMi 
aogleich  icu  bvinvrhen,  daf«  der  ^ephrit  in  Franbreidl 
gar  nicht,  der  Serpentin  leiten,  der  Baialt  gnd  Jatfil 
im  Hrci«c  Indre  und  Loire  nicht  Torhemmt.  Es  Maw 
■nen  ala»  nitnclie  dieser  Steinbeile  au»  andera  I^ndcra 
und  Wvlubeilcn  her.  Ihre  Gestalt  iat  zweierlei,  ebüs«i 
und  dai  scheinen  die  wenigitcn,  habee  in  d»r  Uitte  «• 
Luch  IUI-  den  Stiel  und  ahnvln  wehr  «incm  Hammtfi  die 
mcitten  andern  aber  eindschmelc  glcich»cbenkl>g«  I)R» 
cclie  mit  abgetcbniltener  Spitite ,  5  bia  8  Z»l[  Uan,  «>■ 
len  a<4  Lia  4  2ull  breii.  Die  beiden  Obcriläcbea  iia4 
elwaa  erhaben  und  an  donltändern  durch  acfamaleSeiir*- 
flachen  abgcMhliHen.    DieGtäilung  scheint  durch  I 


m 


30)  Suf  Irs  ecrcucita  de  plerrt ,  in  den  Memoire«  de  riMW*ii 
olaase  de  rhiMoiro ,  T.  III.  p.  17  —  «2. 
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Reiben  Auf  htrtrm  SAndtteiii  hervorgebracht,  wie  man 
DDi  den  longlicliea  Slreifca  der  Iteile  sbnehioea  hsnn. 
Die  Ton  Jaspis  and  Dssall  sind  grflfier  and  besser  ge* 
■vblitTen,  ihre  Schneide  auf  Sandülcin  gochärfi;  die  der 
Beiie  von  Feuentein  wird  nur  durch  kvio  (chiefe,  in 
eine  Hante  Buiammen  laufende  Seitcnllnchea  gebildet. 
ttan  findet  la  diesen  UciUmi  keine  Spur  einet  Lochet  für 
den  Stiel  oder  eine  andcTc  Uandhabc,  und  da  man  sie 
BB  WalVeo  bestimmt  gbubti  lO  vcrmuihet  Dutrocliet, 
daf*  b!q  in  der  Faust  aU  Keulen  ffehritDchi  worden, 
i  Glaublicher  wiire  ihre  Anwendung  als  Dolche  und  Ucile. 
Man  hält  aic  für  älter  nl«  den  Gebraneh  doi  Mutalli  bei 
den  Galliern  und  setxl  ihre  Verfertigung;  mehrere  bua* 
dert  Jahre  vor  den  Anfang  unserer  Zcitrcehnuog  ^). 
L  Dafa  aber  diese  Ansicht  nicht  grbüri^  be^tünd«t  scj-, 
^■Verräth  achon  der  Uinstnnd,  dafs  aic  als  Waffen  hünGger 
Torhommen  und  ron  geHÖnlichercn  Steinnrten  to^n 
railfsten,  Toraiiglich  aber  ihr  religiüier  Gebraoch  in 
Gräbern.  Ein  merlinürdigcr  Fund  die*er  Art  wurde  im 
J.  i6üd.  XU  Obcr-Cocberei  bei  Fast^  (Cure)  grmechl  ^). 
Anf  einem  eonnigen  Uitgel  «landen  xwen  Steine  herror, 
die  man  für  Gränzsicine  gvhallcn.  Dcim  Nachgraben 
fand  sich,  daf»  sie  seokrecht  6  Fuft  lief  biDsbrcichlen, 
der  «in«  xV;  >  der  andere  3  Fufs  breit  «aren  und  die 
Hopfwand  eines  Grabes  bildeten,  das  von  Norden  itaiib 
Süden  gcricbict  und  fast  auf  allen  Seiten  mit  aebr  gro*> 
aen  nnbehauenen  Felsen  gefüttert  war.  Es  lagen  darin 
vier  Gerippe  von  Norden  nach  Süden  in  zwo  Abthcilun- 
gen,  die  einen  oben,  diu  andern  uolent  beide  llciben 
dorch  eine  Steinscbicble  getrennt.     Die  Giüfae  gewfin* 


31)  Milltn  Armaica  cncyclop.  1SI8.  T.  I.  S.  S7  t.    IL  S.  HS  t. 

Si)  Ausfdhrlicb  beschrieben  in  drn  Philosoph.  Traosaciton« 
Vot,  XV.  p.  iti  i  kari«r  bei  Monifoucon  rAwiquUc  expl. 
Totn.  V.  Part.  II.  p.  1S4, 


lieh.  Ji«  Ziihnc  t;««uTid,  der  Sehiiilcl  «ber  dtekcr.  dl 
bin  den  ji>lxi«cn  Mtrnsclicn  Jodet  Ilaufit  tag  auf  eine« 
Steine,  und  imtcr  demsrtbcn  ein  tteinc-mv»  üril ,  <Ui 
eine  dei-ttrlbcri  bei  den  oberen  Leicbnamen  wAr  too  gtfr 
bvtn  Flinl  oder  FeucrMein  ,  (i  Zoll  lang,  i5  t.inivn  brail 
und  6  Linien  dick  ,  das  andere  mit  einem  l.pcb  am  icbm» 
leren  Theite  war  run  Nephrit,  {{egeii  .l  7.n\\  lang.  3  Zml 
breit  tind  eiw  6  Linien  dich.  Dai  eine  Itcil  bei  de»  tt» 
tcren  Gerippen  nar  Aucb  von  Keuerti«iii,  abor  liafcr, 
das  andere  von  ArtenTalinchen)  Serpentin,  ItciiZoUtaa^ 
i\^  Lieil  und  &r.tnien  diciu  Auf  der  linhcD  Seila  d)«M* 
Grabei  Uüen  noch  seehKelin  Gerippe  in  darielben  RicV- 
lUQg  ,  und  mif  dieier  Seite  war  das  Grab  nicht  mit  eiaa 
•teinernen  Wand  autigefultcrt.  An  einem  Schüdel  fi» 
den  eich  Sporon  der  Verwundiiiif^,  aber  kein  «ciblicbir 
Leichnam.  Onler  jedem  laj;  eiu  tieinernea  BoU  Ton  dar* 
selben  GeAlftU ,  aber  von  anderen  Sieinarten ,  al«  die  ra- 
rigen. M*n  fand  aur.b  drei  xiige*pilzie  Knochen,  trab». 
icheiiilich  WafTen .  und  t.'in  Slüvh  Hirschgewrih, 
fielleirht  mim  Ileiltliclc  dicule.  Seilwöiit  dic*«r  üürftt 
einige  Zulltf  htihcr  la^  ein«  grcTtP  Meng«  halb  verbraaa- 
1er  Hnnclten,  swi&citen  deiiiclben  ein  Steinbaufm  ,  trat* 
8ul'  eine  Urno  voll  llalKhulcn  ,  unter  den  Knochen  eise 
Schichic  ron  A*cbc  ,  i  ";  öchuh  hoch.  Dabei  naiei 
xwci  Scbädclitüclie  von  gcwünlicber  Dicke  and  am  Ita- 
lien Winkel  der  Brandtlällc  ein  {{rofter  rnndcr  und  anf 
ihm  drei  kk*inere  Stein«.  Uh  ubcrf^clie  die  ■uscbrrici 
Vermulhungen  ,  die  man  hieran  g^linfipfk.  und  bemerk« 
die  aicheren  Fr^ehniste,  d»fi  i)  die  Uegralienen  im  Oa> 
fechte  gefallen,  3)  sie  und  die  Verbrannten  Letite  Tfff^ 
trbirdcnci'  Vüllier  und  3)  Vcrbie'innng  ond  Uegrabaaf 
glcicl)xi;jiig  im  Gebrauche  f^wcccn.  Dafs  die  Ucrrdtgua 
Gallier  waren ,  iit  für  »ehr  Mahrtchcinltch  aosanab»«*  ^ 


S))  VcteI.  die  weilUufig**  Abbandlutj;  Martink  falcrfibtr,  RB. 
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Icl>  Tcrlflade  ilieto  EnttlecItUD^en  vit  andern  Denk- 
tnälern.  Im  eigentlichen  Gallien  ,  !n  Jon  Stromgeliieten 
der  Rhnne  und  I^irc,  no  fast  alk'  jene  Crübcr  gefun- 
den worden,  gibt  et  viele  Grabsteine  mit  drr  Inaclirirt: 
ET  »UH  ASCIA  DEDICATIT.  Eine  solche  neditution 
scheint  der  rSmitchcn  Ilcügion  nicht  orsprüngtich  nnitu- 
geliören  ,  ja  man  bis  jclKt  in  Italien  ä'uiserit  »ctten  jene 
Inichrift  entdcelit,  die  also  aus  dem  gallitch<r5niischen 
GUoben  herrühren  kSnntc.  Was  sie  beifset  darüber 
babcn  die  gcli-hrtcslcn  Müoner  riclo  Meianngen  anfgc* 
•teilt  and  die  UcOctttuiig  ist  noch  jetzo  nicht  au«geniaclit. 
Ich  fTig^  e!iie  ncuv  Krl>l.üfung  binxu,  welche  da»  Schick- 
•aI  der  andern  halfen  mag.  T3ic  Sl'^'iabciU-  in  den  gallL 
sehen  Grabern  und  div  Smiuo  mil  Hammer  und  Beil  in 
deoi  Uügcl  KU  ['ouiU)--«ui'-SriÖRe  haben  unläughar  in  der 
gatliicbea  neligion  eine  Ilcdcutun»  (;ehabl ,  da  ihr  VVaf- 
icngvbrauch  tchnn  ihrer  Itlciiiheit  w'-gcn  sehr  xwtilt;!- 
haft  iftl.  Itam  jcne  t!«d<-ntung  »j>ülcr  in  die  rümisejicn 
Privatreligionpn  ,  in  welche  ja  msnclie  •jiiili^i'bc  Gottheit 
ilbergieng  ,  so  «sr  es  nichts  Austerurdt-nllichcs,  den 
golliichen  GlaubcnssatK  dtirch  jene  laleiniarhc  rormel 
oder  durch  ein  obgcbildelet  Iteil  auf  dem  Grolinial  aii»- 
zudrScVcn.  E*  wäre  hiernach  anxunebnien  ^  dafs  die  alt- 
galitschcn  Graber  durch  die  bei^elegtvn  SU'iridcil«  ihre 
Einweihung  erhallen,  ts  dar*  die  Itetie  «-Iwa  Amtileto 
oder  Talismane  der  Tndien  geueaeo.  Uic  Itcdcaiung 
dicics  Sinnbildes  wrift  ich  nicht,  es  ist  «Irr  bcnicrheni> 
werlh  ,  d«r&  !in  tcutscKun  Glauben  l'hor»  li.-iinmvr  sonul 
Hallder*  Scheiterhaufen  einweiht  d.b.  aDstündct,  als  auch 
seine  Widder  belebt.  Für  beides  ist  der  dureh  den 
Sehlag  Koner  gehende  Kieselstein  ein  tr.ucc!imi[r>i;;c« 
Bild.     Ob  ähnliche  Geilanliea  in  der  gilliicbcD  ndigion 


des  G.  H.  p.  911  fr.  deren  Wahres  und  fatacho  icb  des 
Raumes  wegen  nicht  aus  eiaaixlcr  tvlua  kann. 
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rorbindeo  gewcien  ,  ViCtt  sich  freilich  nicht  mehr 
weilen  ^). 

Die  Steinbilder,  ä\e  man  in  den  gallisclien  GrSbita 
findet,  sind  tlrin  und  meislenlheili  ron  gebrannter ErdL 
Zu  S.  Lomer  bei  DIois  fand  man  zwölf  Schuhe  tief  eä 
Thongeriir«  gsns  ia  der  GeilBlt  eines  Bienenkorbes  wt 
einem  UnlcnalKe,  i  </j  Schuh  hoch,  tu*»en  mii  MSrtdi 
innrn  mit  einer  Art  Ton  Gjf*  hotrichen.  Ei  h«ttc  «Im 
Oefl'iiung  «it  ein  Bicnertliurb,  nur  grÜftCr  ,  und  enlliiel 
drei  hieine  in  Formen  gego»ene  Bilder  von  Pfcireoerdi, 
woTon  znei  nackte  hiehende  Weiber  waren  ,  die  mit  dtf 
rechten  ihre  Haare  onfifsicn.  Das  dritte  war  eine  FrH, 
die  auf  einen  von  Weiden  oder  Dinfreo  geflocbieu* 
Lehnatul  taft,  gaiiK  belilcidet,  mitatarben  ,  geacheltelm 
Ilaaren  tind  einem  Kinde  auf  dem  SebocTs.  Eioa  {ba- 
liebe  Gestalt  fand  man  zd  Arie«  ,  die  aieh  bloa  von  jcacf 
durch  einen  Auftats  auf  dem  Haupte  und  die  «n  F 
des  Slulcs  latciniach  getchricbcncn  Worte:  ISTILL 
•  0  nie  durch  die  Lage  des  Hindes  unterscheidet  i  da*  ■> 
ihrer  Urnit  ku  trinken  scheint.  Der  StolT  war  grsacr 
I.chffl.  Zwei  andere  ebenfalls  <ehr  jibniiche  Bilder  tak 
Mootfaucon  ,  woTon  die  eine  Frau  xber  zwei  Rinder  acf 


W«f_J 


S^  In  drr  Ktlric  alle  Meinungen  Über  die  dedicaiio  «ab 
bei  Porcellini  s.  v.  ascia.  Vergleiche  da»  die  aiifJKlBlir» 
un  Dcnkniltcr  bei  Millin  Voyas«  I.  S.33ä.  4Uir.  457, 
62,  65,  76,  77,  »1  —  6,  S-  10,  14  —  17,  i9.  T«a. 
S.  fi.  86.  156.  MI.  S.9.  IV.  S.  »Z.  M7.  BoJin  a.  a,  O. 
p.  IS.  Von  aller  etwaigen  Hindeutunt  auf  dta  bdsen  S«e> 
lenfthrcr  der  £trurier,  der  auch  tniicioeia  Hanuaer  bt* 
walTnel  var  (Micati  monunicnti  antiobi  Tsb.  £6.  Sl.) ,  nnft 
kb  mich  «chon  meiner  ab^rkCcckten  Qrlnaen  «egea  ein- 
ballen,  mlicr  auck,  weil  die  Sjichc  ftclhdi  kcinea  Zm*U^ 
Dienhin;  bat.  \bc1i  Cambry  S.  ZU.  (den  ich  efaafl  «• 
halle)  brilVt  der  Seelen"  oder  Tod  I«  nbain  mar  bei  iu 
•     Itietonen  MonoIiL  in  anfca. 
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lern  Sclioorie  tarnt  der  Inicbrift  ISPOßON  batt«  ^. 
Ich  übergehe  wieder  die  au*  dem  Lateinuchen  and  Grie> 
slkiscbeD  herbeigezogenen  KrhlÜrangcn  ,  weil  sie  nictiia 
%at)gcn,  and  bemerhe  blo»,  A*k  dietc  Denkmülcr  i)  nu> 
Qsm  gAHitcb  •  rSmiicbvn  Zcitraunic,  9)  religiStcr  D^dea- 
itang  sind ,  3)  ihr«  Intchrif^cn  aa«  der  c<>lti(cheii  Sprache 
Erklärt  werden  miiiten  nnd  4)  daf*  aie  wabricbeinlicli 
illeine  Keat'Ten  (s.  oben  S.  SSi).)  gewesen, 
^B  Za  den  Dcnkmülern  Kaie  Ich  auch  die  hciligeo  B«a- 
S«>  Eichen  und  Fichten  hatten  ihre  Verehrung,  jene 
^ur«n  behannllich  heim  Gotleadienale  von  Wichligheit, 
^Blroa  ticli  im  Aberglauben  ond  den  Gebrauchen  des 
^Volkea  irol  noch  naacbes  erhalten  hat,  wie  ich  «chon 
iBlii  dem  Wenigen  »ch(icr>e  ,  vtat  mir  darüber  bekannt 
liit.  Im  Departement  Maine  haben  die  Stehen  auf  dem 
■^elde  noch  jeist  eine  Art  der  Verebrung,  man  »cht  ofl 
ili^vnhildcr  and  der);!,  daran  hangen  ;  manchmal  lind 
eil  die  ffapelleo  ao  gebaut,  dafs  die  Kichhüame  in  den 
lern  sieben,  tiic  die  beriihmie  Walirahrtshirche  un- 
trer lieben  Frauen  Tun  der  Eiche  (noiredame  duch£iie)> 
[Die  lletliglieit  der  l-'ichlen  verrälb  rina  Bogebenheit  im 
|I<«bcn  dn  heiligen  Martina  rou  Tiiurs,  der  nach  Zer* 
■Ißrung  eines  alten  Tempeli  von  dem  Ileidenprietler  und 
IfSndvolhc  den  grdfslen  Widerstand  erluhr,  aU  er  den 
nahen  Ficbtcnbaum  umhauen  -nvllli:.  Nur  ein  Wunder 
^bracht«  ihn  cu  acinem  Zweck.  Es  scheint  m!r  daher  die 
■osdrüchliche  Anführuiij  der  Fichte  im  Holandaliede  nntl 
der  Umstand,  dafs  sie  iJort  ein  Baum  des  Verralbs  und 
.Unheils  ist,  ein  Ueberbleibtel  au»  dem  Meidenihum  und 
etwa  den  religiösen  Gegensatz  isniacbcn  Eicbo  untl  Fichte 
jwmuzeigen  ^). 


!>  Momfaucon  Aol.  cxpi.  T.  V,  P,  II.  p.  IS».     Martin  R^r. 

des  Gnul.  II.  p.  SSi  f. 
S)  Bodio  recberctacs  sur  le  bai-Anjou  I.  p.  52g.     Sulp.  St- 
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$.      I  10. 

Hellige    Oerior. 

Daf«  die  Stätten  der  eben  beschriebenen  DeokmäUr 
eine  rvltgiöae  Achtung  gehabt,  lUo  beilige  Oerler  p- 
wcsctif  wird  Tiol  rdiemftnd  laugnea  "^y.     Hier  iit  elftO  m 


Verl  vila  S.  Miirlini  c  13.     Der  PrafT«  Chaarat  »ap  * 
RoUnd^licde  Bl.  33,  b. 

difze  /uis*^  dtr  (ürirat , 

wände  iz  aiiez  tfvvrtt'net  mart 

Wider  einem  pineboum» 

mit  samt  dem  tm^atrutven  Genfltuie, 
E6  ist  die  Rede  vou  Kotinds  Vcrraih  iltircb  Geaeloa  \tm 
Marnilie.    Es  it^ti  it«niii.(ch  in  dirssr  äa^e    eine  fipiM^, 
die  den  citentnN^mcn  d«r  Finr«lli  Oe  conscil  Boutkpi] 
nbric.    Andere  üulkn  Cbuunds,  wo  er  den  Aattni  ia 
Vcrrnlhs  durch  01  intc^adiz  unter  «inen  Oelbauni  vcnt« 
und  doii  Verrathrr  mit  vincin  jcrOnvndrn,    nh^r  rnncrfai 
foulen  B^nmo  vcri^lpiclH  ,  will  ir.h  nicht  rinmal  hl(h<rb> 
lieben.     Wurden  an   hciliso  Eiclito  K'öslrr  gcbxut,  M 
kann  die«  anbci)igi:ii  Pichten  vulauoll  sescbeb«ns«ri*,  *b 
etwa  dis  Kloster  ä.  Mirie  flu  pin  (Vicniie)  davon  At*  >V 
nieii  htllc.    5>mmar<1i.>ni  CxllU  cliriKiins    II.   pjj.  |.ua 
Auch  die  SiaJt  La  lour  du  |nu  (höre}  Ut  hiebe-i  tu  be- 
merken,  und  iD'nch«  Leijcndcn  von  Blume«  ia  FrJnt- 
ivicb  niä;en  verwandelte  heidninobc Safm  »eyit ,  wie  >.& 
Greg.  TuroR.  de  glor.  c«i)f.  c  j>     ComtioL  vit.  S.  Gtf* 
mani  c.  ).  $.  2. 

J7)  Cainbi7  in  seinen  Montimens  celtiquee  S.  S06  —  BTO.  f  er* 
«•fichnet  die  {rofbe  .Monge  der  druiiliscben  Oenkmileri" 
Gallien,  doch  hatte  auch  er  nicht  die  jteb^Sncra  N*cb- 
ricbtcn  ,  um  jedes  Montiincm  im  ILinictncn  n  bcsekrti- 
ben  ,  weshalb  er  manchm«)  nur  Alljcrmcio  angibt  uad  ''»* 
lea  laaz  Uber;ehl,  wie  den  Menhir  bei  Uln  xvi*<kt« 
Ulaini  und  Alut  und  den  zu  Oüfckbrini  mn  der  H«rdl, 
welche  beiden  Stcinr  ich  im  $.  IO6.  selbst  weten  ZveikI 
ausgc)a»nea  ,  die  kfa  aber  ttun  fllr  ctUi^cb  anerkrinica 
?nu(B,  C-ambry  verdirni  über  Tiacb}:eles«n  «u  werden,  ^ 
eeine  Aur«aliing  viel  reicbluliiger  ala  die  incinige  (sl|  ** 
ihiii  Mein  Zweck  oed  seiae  Holfsmiticl  erlaubten. 


i 
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lolcben  Ocrtern  die  Dede ,  die  nicht  mehr  ilorch  Iieidni- 
•che,  (onjern  äurcli  chrifttliclia  Denhmnler  autgexeieli- 
net  sind,  oder  ihre  frülicrc  gotte*d!«nitlichcWicIitig1ieit 
durch  die  Geichichto ,  Sage  ood  den  Aberglauben  des 
Volbea  vcrraihen.  Im  Allgemeinen  sind  es  Inieln ,  «okii 
msn  auch  diu  <)aellen  rechnen  Iiann,  und  Berge. 

IdicId  noren  rorzüglicb  bei  don  CcItCD  zu  bciiigca 
Ställen  gewidmet  (men  denke  nur  an  Seoa  ,  Mona  and 
Jona)f  «orau»  ich  auf  die  religiöse  n«dctitiing  der  £!■ 
Iftndc  im  Druidcngtaobcn  «chliefte.  Ob  («r  diePrieiier- 
■chaft  mehr  Sicherheit  durch  die  Inseln  erreicht  oder 
TOn  ihr  erstrebt  wurde «  wie  man  etwa  entgegnen  hSnntCf 
mCcble  ich  nicht  behaupten  ,  weil  das  Streben  unernei*- 
licb  und  die  Sicherheit  sehr  zneifclhalt  i>t,  da  !n  alter 
Zeit  diejenigen  Vertheidigungtmiltel  Fehlten,  welche 
jetxo  ein  den  SchilTcn  Kugiingliches  Land  beschSlKen. 
Wäre  den  Druiden  die  Si<;herheil  im  Auge  genrien.  so 
betten  sie  wol  nicht  alljabrlich  mtltet)  in  Gallien  ihre 
Tersamnilung  gvhallenf  und  Jicjenigen  ,  welche  dio  drut- 
diiche  Hievdrchie  ohne  HeiTsch»achl,  Habsucht  und 
Seibaucht  nicht  denlicn  IiSnncn ,  mSttcn  dnch  aclbcr 
einsehen,  dafs  für  die  Fesihaltang  und  AunFtihning  fol- 
cher  Absichten  kleine,  entlegene  Inseln  die  schlechtesten 
Punkte  sind.  Es  niuft  also  noch  andere  Gründe  [ür  d!e 
Filiederlassung  der  Druiden  and  die  Verlegung  der  hei. 
ligen  Oerter  suT  Inacln  gegeben  haben ,  welche  meiner 
Ansicht  nach  in  dem  Geiste  ibref  Hetigion  seihst  gesucht 
werden  müssen. 

Die  meisten  heiligen  Inseln  liegen  an  der  Nordnest- 
küsle  und  in  den  Slrüraen  des  minieren  Prankrcicbsf 
also  grad  in  den  l.ondeslheilen ,  welche  durch  die  Hrui' 
deolehrc  nutgezeichnot  waren.  Für  die  heiligen  Sitse 
der  Inseln  GuerosL-y  und  Jersey  sind  die  Denkmäler  Bß> 
Heise  genug,  für  den  der  lueel  Sain  (Sena)  westlich  von 
^uimper  (l>ands«Dde)  die  ^ach^icht  im  Alvla,     Di«  luscln 


378 

an  der  breugnischen  Küste  tabcn  daher  aocb  die  ckriibj 
liehen  BchcKrer  tuT  die  Haupoiüiten  des  ncafnOUnboi] 
aus,   so  der  Eremit  Paulus  das  Eiland  Osaa  (IIa  0«»i| 
aant),  der  ds*  Uistum  St  PauI  da  Leon  grüatUt*. 
Gegend  auch  ia  der  gsUUcben  lleldensa;;«,    ttameatU] 
im  Triitan  bfrühmt  ist.     Uiiierbalb  Naale»    nalta  dcrl 
Hermaolaot  in  der  Loire  svici  Eilande,   Aiadre  (aatn^J 
nnd   Aindretle   (anlricintm)  ku   Klosteraitzcn  ,   «cd 
Ton  der  Flut  nicht  überscbwemD.t  wurden  ,  und  gab  tbaat 
den  Naman  vegco  der  dichten  Daahelheit  ihr«r  Walte 
Dod  wegen  einigen  verborgenen  Gründen  sal'dcaielbta 
Es  varcn  dies  noi  cbcmals  Wälder  und  llSlen  der  Dr 
den  ^).     Der  briunnivclie  RIvnch  Aaron  wall«  sieb 
Intel  bei  St.  liUlo  (lUc- Vilaine)  xam  Autcnihalte,  eb  i)i 
baru  lein  LandimAna,  der  h. Maclorina,   von  desiea' 
ten  ond  Wundern  die  Stadt  S.Malo  genannt  ward. 
fand  er  von  den  lleideii,  natürlicb  aurAnstiOen  dcBT(«>' 
fels,  so  gr«rico  Widvrttand«  dafs  er  sieb  eine  Zcitluf 
aus  dem  Land   entfernen   mof^e.     Diese  Beiden    warts 
aber  Cellen,   und  im  Leben   des  Heiligen   läftt  sieb  b« 
mancben   Nachrichten    die   Er/ülungsweiso    der   Triato 
nicht  verbenneo.    Die  alten  HiStter  ßedoo  am  Zmab* 
menUutiC  der  Vilainc  and  Ousi,  Koirmoolier  (Scbwa» 
nünBler)  auf  der  Insel    gleicbes  ManeDs  <Veadcc),  s« 


36}  Mxiin  ir.  p.67-«9.  «rill  aberhsup«  «De  Insaln  dn-Notl- 
weMkdtir  frankreichs  Kr  beiljte  iliBiltni  {cbjltea  wiffn*  j 
«r.ix  er  aber  nichl  binUnglich  lirgrOiidct.  Mel«  d<  mUi 
nriiis  ill.  cap.  3,  Aimoinn«  de  iniraculis  S.  HcBuUed  Bk| 
II.  cjp.S7.  ViM  S.  Hcnncnlandi  C4p.d.  baiMaliiUoaa 
S!>.  ord.  S.  R.  täte.  IlL  p.  I.  pag.  37(1.  BeispkU,  (UA 
die  tntcln  der  Seine  tu  i'eaunigvn  gedient,  «od  Bwcfcu 
aellcnes,  vid.  Annal.  neninimi  ad  inn.  hK ,  i9,  6b;  aar 
bdbe  tcb  mc  eie  keine  wcittrc  AnttriKe  frOberer  ttlt^»"* 
Wichligkeil ,  die  mir  jedoch  »«sen  der  Nlbc  der  Jttf- 
lieben  UniideiivcrMmmluns  tu  Ureux  wahfscbeintieh  1M< 
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rie  die  jüngeren  Ile  cbnaret  xntichea  DciOToir  and  lU** 
hecoD  (Tcadt.'c)  ond  dat  vaF  der  ilc  de  Bc  (Nteder-Cbt- 
ite)  beweisen  ebeDfalls  die  Vorliebe  der  Geittlichlieit 
ir  die  Inieln,  die  wol  aoclt  oiclit  der  Sicherheit  wegen 
--  KQ  ttlotteriilzen  genült  nurden,  da  man  aucb  ohne  die 
^^«'ormanncnzügc  eiaii-lien  UoDOte  ,  nie  aolchc  Stätten  a1- 
^Acn  Anfällen  prcitgegebco  »ojcn  '^).  Dcfs  zur  Zeit  der 
^^faekebrer  auf  den  bretoniaeben  losein  noch  cellUcIicB 
^^^eidenthum  in  der  Autübung  irar,  bcwcitt  die  Nacbrieht 
^Vom  Bitchof  Saoiion  von  Dol,  der  an f  der  Intel  Beiia 
die  dmidiicfaen  Neujahrsgcbräucfae  abstellte  '*").  Im  in- 
lero  Frankreich  will  ich  blas  das  alte  Lutetia  und  lUelo- 
lanoro  (ParU  ond  Mclun)  anfukrep,  die  beide  auf  Intcln 
ler  Seine  lagen  and  «U  llaniit^tadtc  der  Pariser  and  Se- 
I0B4F  obne  Zweifel  auch  deren  beilige  Ocrter  waren. 
rcrnerdiellc*barbe  (intnlabarbara)  indcrSaiJae(nhone) 
■it  ihrem  berühmten  gleichneinigca  Kloster,  im  Alter- 
Itttn  vielleicht  ein  vorisuglicLer  Draidcnaitx  der  Acduerj 


SO)  V;i&  S.  Miclovii  e.  9.  10.  17.  b«i  Mabillon  acta  SS.  ord. 
S.  B.  l.  I.  p»K.  t7$.  Im  K*fi.  II.  wird  cr»tt,  der  Mci1i)te 
babe  «intoTodlen  erweckt,  iiid  da  er  VV*in  m  Irinkca 
bcgcbTt,  Wabacr  in  eine  SieinhählURg  KirfscD  l.i;aeo,  tüe- 
scn  in  ein  Glaa  und  jcneain  Wcia  vtrwantlelt.  Quatiria 
miracuta,  nhrt  der  Enller  Ton  ,  tarn  calerittr  /acia 
adinirall  tjui  aderant ,  omnet  tfuati  unammrt  ad  ftop- 
thmi  sacratnenttun  conrolant.  Kin  Brei.is»Fr  bliie  die 
Bcktbran^  von  S.  Malo  in  keine  liesscre  'IViade  eiuklei- 
den  kfmnta.  Verst.  auch  Kap.  SO.  11.  wo  ahiiliclies  vor* 
kommi. 

te>  Vita  Samionis  cp.  Dol.  II.  o.  13,  l>ci  Mabillon  k,  a,  O. 
.  .  .  icaUnda  Janidaria  ,  tjua  komineg  supradictae  in- 
sidathanr.  (niliiiiicliKalcndain,  mii(ellaicini«cb)  net/uam 
sottmnem  intpte  Juxla  palrum  alominaiilcm 
conaitttudinem  prat  etierii  eeUürtu-e  consue- 
verant.  Es  war  djs  Fett  (ui  de  Vab  ncuf,  was  unien  noch 
vorkoinrut. 
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Thicre  and  tohmaortteo  drei  Tage.  Am  «terua  l^J 
«o  »ie  ibKiehcn  murslen,  verfolgte  sie  eia  tA 
Gcnitlcr  und  ungebourer  \Fseser-  uod  Stcinrrgca.i 
•ie  ktum  enninacn  konnten,  Die*  geschah  sUe  Ji 
nnd  dai  Unwetter  bsm  erat  dann  nicht  wieder,  il*i 
chmtlicher  Prieiter  an  den  See  «iac  Kirche  sebtat, 
Ijquicn  liinein  gelegt  und  da*  Volk  bekehrt  bitu 
Iliernu»  «rgebcn  sieb  folgende  Tbattechen  :  i>  Tt 
gang  itr  cbristücbcD  Kircben  an  beidniecha  heilige  i 
ter,  wBB  schon  sooft  Yorgekommen  ;  2)  \V'B»er< 
Bergdientt  lugleich ;  3)  Sühnopfer  xar  AbMcndttsg 
Itaniicher  Natorercißnisic;  4)  religiöae  ZeitlieMt 
5)  Opfer  TOD  Thieren*  thierischen  und  regeiabili* 
Erzeugnitfen.  Ich  glaube  nicht,  daft  sich  die  tuUi 
sehen  Gewitter  alljährlich  wiederholt,  »ondcro  Iieke  At 
Feier  ftir  die  Erinoerang  alter,  vielleicht  larbraiali  c» 
getrofTcner  Ereigniafte  jener  Art,  die  man  durch  )A»> 
liehe  Opfer  für  die  Zukunfi  «bzuweadoD  hofne.  Oioa 
Tolbaniicbe  Dienst  teilet  reo  telbst  in  die  nachbuUil 
Aorergae  (Uanu),  Ober-Loire,  Puj  de  Dane),  dir« 
Bewohner  in  Stat  und  der  Kirche  des  altca  CallieB*  •■■ 
grofse  Bolle  gespielt.  Nach  mündlicher  Anxcig*  mUm 
noeh  bewegliche  Felwn  (pierrci  branlantea)  in  dÜcMl 
Lande  vorhanden  and  inanch«  Uruidische  Sitte  nbif 
•eyn.  Es  iat  ohoehin  anzunehmen*  dafi  ein  ao  a■tB^ 
iDerliwürdiges  Land  auf  seinem  Puy  de  Ovmc  und  »Je* 
reo  Bergen  gotlesdienstUche  Statten  gehabt.  Wungtira* 
verrälh  der   Namen  Mona   Belenatenaia  bei    Biom  n«^ 


43)  Orcgor.  Türan.  de  glor.  eontV«*.  e.  2.  lader  raaxlMal*> 
blloih.  pairum  Tora.  XI.  p.  873.  l>ie  Worte :  fern*% 
cat4l  ne  ctrae  vet panU direi-tajifut  sftee  ias,  imAt^ 
«af  acb<ateri{  j  aus  der  Stelle  Oberhaupt  seheiat  aber  her* 
vonngehea ,  daft  Jedes  Opfer  aas  etwas  Ganana  hih* 
bestehen  mDssen, 
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deatlielior  <Ite  VerehmBg  des  Belen  in  dieMm  Land«  ■!• 
di«  Bflichcn  in  Südteuttchland.    Da«  ongebenre  Stand- 

rbild  dcB  Merears  in  Clermont,  woran  Z«nodorai  Kchn 
Jahre  lang  gearbeiiei,  i»t  einetiheils  fiieder  ein  BeweU 

.  d«r  auigeseichnctCD  Verebruag  jcitcr  Goitlieit,   andeiQ- 

,  iheitt  TCrbrciiet  c«  ein  Liebt  «uf  die  ao  bfiaüg  Torbon^ 
snendtn  Obdiakcn  oder  Steinpfeiler,  die  man  mit  frem- 
tlem  Namen  nol  Hermen  heifsen    bann.        Der  Tempel 

I  Vaato  SU  Clermont,  welcher  durch  den  Strcifstug  des 
teulscbcn  Kfinigi  Crocus  imdritien  Jalirbundert  zoratSrt 
-wurde,  M-ar  Ton  wunderwertber  Arbeit.  Die  Mauer  3o 
Scbuk  dicli,  aussen  ron  <^uader*tetnen,  innen  mit  Mar- 
sMr  und  UoiiaiU  vcniiert,  der  Roden  mit  Marmor  einge- 
legt und  das  Dach  mit  BIcigcdeL-ht  **).  Der  Namen  Vsiao 
war  galliirh,  die  Itsuarl  stimmt  mit  manchen  der  acht* 
eickigen  Kirchen  tibercia,  namentlich  mit  der  Daurado 
so  ToaloDse,  die  Arbeit  war  rümtseb,  nicht  aber  da* 
GebKiide ,  so  vcenig  ah  der  Kenodurlicbc  Mercur  der 
^iecbiachcnndigion  angehörte.  Aueh  die  Stadt  Brionde 
un  Allier  (Ober*Loire)  war  ein  beiligi-r  Ort«  lie  batie 
einen  grorsun  Tempel  (grandc  dclubtum),  bei  welchem 
auTeiner  sehr  hohoa  Sdule  die  Uilder  des  Mars  uodMer- 
cnrina  standen  und  zu  ge«i«*en  XcitCn  verefarl  worden. 
Auch  war  an  dem  Orte  rine  heilige  (Quelle  und  Wn  See, 
in  welchen  nach  der  Ilqbebrnng  des  Volbcs  dtp  GöI«eo 
versenUt  wurden  *}.  Dm  Wort  l>i-lubtain  drückt  da* 
•Itgalliicbe  Utttren  au»  und  bedeutet  nie  dies  eine  runde» 


44)  Plinii  tlitl.  ntl.  XXXtV.  e.  7.  odar  $.  18.  HarOnIa.  Grc- 
sor.  Turon.  bbl.  ccclts.  Franc.  I.  c  3d.  34,  de  glor.  oon- 
re«s.  c.  S, 

45)  Gtegt-r,  Turon.  mincul.  IT.  o.  1.  3.  5.  6.  Seine  ^.'acb- 
ricbien  Ühtr  die  Anvcnine  sind  darum  vortDgticb,  weil 
er  bclbat  in  diticm  Lande  geboren  «ar  und  In  TfUhcr 
Zeil  lebt«. 
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Viio  ein  Bieoenkorb  gewillbie  Hirohof  Wai  wieder  ■! 
der  Bauart  jener  ochlccUi^en  Tcmpol  Sbcreia  xbi« 
Slcinplcilcr,  Man,  Merpur,  <^aell  und  S«*,  UuU*W 
ItADDte  Din^c,  wot-ühcr  kein  Wort  bu   *erlieree. 

Ueberliaupt  )>t  rniEimctimen  i  daT«  alle  UaapUUAl 
der  galliachen  Völbleio  aucb  deren  faeilige  Oerter  ge«» 
»sn,  womit  ilifl  Lage  Tictcr  Jerftclben  *aC  Intcla  vi 
Dcrgcn  übcrcin  alirnml.  So  halte  ich  das  Alle  Alfa 
(Sainlc-lleino-d'Aliie,  Galdküite),  dicdurcb  da>Ufl|JSil 
des  Vercingctorix  berüchtigte  UaupUtadl  derMandaUa. 
achon  ilirer  ausgezeichneten  Lage  wegen  für  ciaca  ^ 
ligc»  Ort ,  to  Termuihe  ich  ein  GIcicbca  ta  Avalü 
(Tonne),  deuen  Namen  in  Britannien  eine  sehr  wicbiip 
beilige  Slälte  tragt.  Der  Stadt  Dreax  (Kur«  and  l.«ärV 
dem  jübriichen  Versammlungsort  der  gallischen  OriiM 
wird  man  eine  religiSte  Wichiigheit  «ul  nicht  abipfr 
cfacD.  Ob  das  nabe  ächlvPa  Robsdierc  mii  aeinen  mUt 
irdicclien  HSticn  und  GSitgen  ,  uoi-id  nach  den  ToM^ 
glauben  Scbntzp,  Drachen  und  Pultergcincr  liegen  ,  laA 
eine  alle  bcüige  Stelle  beieixt  hat,  -will  ich  nicht  (^ 
•cheiden ,  aber  Senantes  zvtiscbca  Chartres  Dod  Dren 
iat  durch  Entdeckung  oltcr  Müntea,  nnienrdiieher G»- 
TtSIbe«  und  durch  die  deuilicb»tcn  Spuren,  dafi  ic 
aelbst  noch  mehr  unter  der  Erde  liegt ,  nnlnagbar  «i> 
heiliger  Ort  gewesen,  nonn  man  auch  Alarttoi  Oekan 
hing,  dafv  sich  dort  die  Urifiden  vcrummelt,  und  da 
der  Ort  mit  der  Insel  Senii  Zusammenhang  gehabt,  ebct: 
nicht  annvhineo  mag.  Den  Tctnpcl  zu  Lanlef  führe  ick 
blot  an ,  nr!l  er  lovol  srincr  runden  Ceaiatt  wegen ,  all 
doch  darum  mir  oiCrUwürdig  ist,  weil  er  im  Uittelpeoblf 
des  Dreiecits  der  Sliidte  Lanrolon  ,  Pantrieux  and  Pai» 
pol  (iNordliiiste)  liegt.  Yon  dem  heiligen  and  reich«! 
Tempel  üu  Toulontv  and  Ton  dem  gallisch  •rfinuchta^ 
dem  Auguatoa  gewidmeten  so  Lj>oa  redet  Slrabo*  hvit 
waren  Tielloicht  für  die  rein  -  galUachc  noiigloa  voa  ge- 
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rlngerer  Bedeutung,  «bor  die  allgemein  gnllUcho  Sitlei 
SchaUo  von  Gold  und  Silber  in  Sümpfe  und  Seen  kb 
Terie&ken,  bit  Sirsbu  fchwerlich  dureb  die  Sicherheit 
dieie«  Verbergangimilti-Ii  richtig  erklärt.  Mir  hommt 
e»  eher  Tor  wie  ein  rcligiö»«r  Zug  de«  Volde»,  e*  rer- 
•enlitft  •eine  Sctiülx«  au*  Grt*ierrurcbt  und  gcboioncr 
MSfVigkeit,  nie  Slraba  lellierMgt,  «s  v«r*«nkt«  lein« 
GtlUrbildrr ,  bI«  e>  zum  Chritrenthurn  übertrat,  riel- 
leicbt  aocb  den  grorten  Hort  in  den  heiligen  nfaelat 
-«eichen  Handlungen  alten  etvra  die  Idee  Kam  Grande  lag* 
^afa  Unheil  and  Ongtüch  niminer  wiederlioininen  aoll- 
lon  **).  Denn  g«lli*ch  war  orsprünglieh  die  Huntt  d«r 
Goldwlacberet,  von  ihnen  haben  »ie  die  Teutschen  ge- 
lernt, Ton  ihren  Gebräuchen  und  Uebemeugongen  rQh- 
reo  daher  auch  die  von  den  Tcultchcn  fortgepIlanKlen 
Sagen  her  Tom  Verftcnben  dea  grofien  Hortea  in  den 
Strom  "). 


•>46)  CJiar  B.  O.  VII.  69.     »rabo  IV.  c.  I.  $.  13.     Ich  habe 

ßifn  Gewicht  seiest;  ca|>.  3.  §.3.  Tstcbucke  Tom.  JI. 
p.  44.  Nach  (leuilicbcr  alu  Sirabo  rtdci  Po^iilonius  baiin 
Aihen&ufl  lil).  VI.  o.  5.  ($.  SS.  ed.  Schwtisb.):    raX3r»v 

voT^iii  f  6i  •>  xtAAii  Kai  A«ivJ  ttaStr.     £■  la*   in  ibrVT 

An«i«bt  alto  Plueb  uud  Unheil  auf  dem  Golde,  welcher 

[jCl'ubtn  niciiivr  McinunK  »ach  bei  den  Gallien)  schon 

>rhanLlen  wiir,  che  er  in  der  Uebcriaugunj;  des  Konlj- 

StiMhcn  Volke»  durch  den  Dclpbisehcn  Tcmpclraub  ihrer 

Vorfahren  und  dta  darauf  rrfoljle  4)iiheil  neue  Bettaui* 

gxms  erhielt.    Miliin  Vojrase  I.  paf .  SOü  ff.    M^moires  de 

1-Acad.CeII.  T.  III.  p.  M.  IV.  p.  4i3f.    V.  p.  J.    Lanlef 

wird  durch  liea  de  grimiatictDcnl  orkllrt.     Mao  bemerke 

den  Stabreim  des  Sutnta».     Marijn  «.  a.  O.  I.  S.  S3,  IBO. 

47)  Diodor.  Sicul.  V.  cap.  ij. ,  der  bei  aller  Habsucht  und 

Scfamuckliebe,  die  er  den  Galliero  vomirfl,   ancli  Qm 

r«li|i(ite  Sehen  vor  dem  geweilietcn  Golde  bemerkt. 

V.  a.  ai 
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4.    •  1 1  ■ 

Droidcn,  Dirden  and   Tat«a; 

PrtcM^rberrichaft  bab«  icK  bei  mancben  nordr 
Vülkern  gefunden,  aber  nirgend«  »o  «akgezeicbnet  w 
b«i  den  Collen  .  eey  eft ,  dafs  ihre  Uicrsrcbi«  «Lt' 
ton  grüfiercr  \'\'icbtiglieil  war,  oder  mehr  Nkchricfal 
TOn  ihr  übrig  geblieben.  Obige  Eiullioilung  drr  gsU 
dieuetJichcn  Pcraanon  iit  bcliannti  dwto  Wnig«r  ahf 
ihr  walire»  Weico  und  ibre  Dedcutuag  ,  wie  Tial  a« 
•lieh  auf  dem  feiUn  Lande  F.uropa's  darüber  ge«a^  nl 
vermuthett  Denn  »cbon  die  Namen  jener  P«rtoiir«  hl 
in«D  lieber  aus  allen  Sprachen  aU  au»  den  ccltiicfacB  bff» 
aus  KU  drelien  getucht  ,  und  tcb  bSnnte  den  Lreser  ■■( 
ciaer  langen  llcixülung  wunderlicher  eljnoloj^iwkr 
Grillen  ermüden ,  aJjerwofür?  für  die  irfturig«  Ceh» 
Tieugung,  Aäh  durch  jenes  lUilU'l,  aiimlich  darcb  te 
£tR|>rui>chen  dci  liUssitchen  AlK-rthatns  in  den  cellb^M 
VülbersUrnn),  durchaus  nichts  gewonnen  wird.  BlI^ 
gion  und  Ssfje  sind  in  ibri^r  Haimat  und  mit  v«t«rlan£- 
»ch«in  Gpi«te  bctrocblet  klar  und  farsUcb  ,  borauagcri^ 
sen  werden  sie  domm  und  ünrcrttÜndlich.  Man  mA 
also  die  geborenen  Gelten  hören,  denn  »ic  Lünoen 
besten  Aufachlurs  geben.  Wilhelm  Owent  natln 
einer  d«r  gclcbrteclen  Alierlbumakenner  ran  Vitit*^ 
aa^ :  I)r^  (oder  Derwjdd,  walüUcb),  In  der  Hckml 
Drfod  (odfr  »«b  Derwjddon),  heiHit  ein  Drnide.  ät 
Wort  kommt  her  von  nhy  ,  Tornüru,  ujsehnlich;  oW 
die  IrVurzfl  iit  I\hy,  Zustand  de*  Ücbcnnaariea  und  ia* 
UeberscbwÜnglichlieit.  Druiden  sind  also  dl«  dttfchgCtl* 
liehen  Einflurt  Itcgcisterten  und  Erleuchteten  nr>J  di- 
durcb  die  Vornobmitco  de«  Volhes,  wa»  aurh  heiUafi; 
der  Natncn  Ziftvä^tin,  den  ihaeo  Diogvnn  I.tvrtta«  *wi 
Saides  geben,  nasdrüclit.  Barden  hcifaen  dem  W'cnt 
aacb  Sänger»  Vaten  erklärt  Tolsod  darcb  F«idb,  Pr»- 
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leten  ond  hSU  Eabaget,  mm  *ie  «och  helficn,  fTir 
«h reibfehler.  Diu  ninmt  aber  HutJdleston  ia  Schule 
■d  erklärt  ei  durch  Ca^Faight  gater  Dichter  ^). 
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W.  Ow«»'s  Wriali  (lictionary  ■.  v,  Hrifiif,  Dinjcn,  LnOrt. 
prooem.  9tii[I.i«  f.  v.  d^-uTJw.  J.  'lolnnds  HUiory  of  ttic 
Druiit«  p.TT.  Dam  Miiddlfiitoa  p.  26S.  und  Jan<9  |».ZI2. 
Uuelos  sur  r^tymolosic  du  nom  flesDratriM,  in  dra  in^> 
tnoirc»  de  l'acad,  <l«8  inscript.  XVI II.  p.  1»$.  lUlirt  J!>w> 
if^ii^ils  Eintat,  Derwytlden  ah  Mefarul  an  und  erliiart 
es  von  De  oder  /Jj  Co(t  und  IVitiyiid  <i^Kf  R/iaiM,  deni 
Pirlicip  de*  liitichci)  Zeilworts  tlhaidhim  odtr K/itJMim, 
eprcclien,  reden,  oKo  djp  mit  Goit  sprechen.  D«vic8  iA 
den  Cellic  rcsenrebes  S.  139.  «rklXrt  dm  Nampn  anil«r*r. 
«lUie  allen  Brüten  nannten  einen  Pricsier  oder  I.chr«r 
CwjffM  oder  Cwyz  .  wcIcIiei  IVori  nocli  dtr  Barde  Tn- 
liesin  braucht.  Allein  es  icbicQ  noibwendig,  dtü  man 
de»  Coiicsdtcnsi  iwinclten  einem  Ober  -  und  Unterprteeter 
(heitte,  der  Hobcprietter  bier»  nun  Der-tvydd,  »ai  im 
Alibrilii^clKD  von  Dor ,  Obertr  und  Guytl^ ,  Pneüw 
Oller  Auiselicr  xusamnien  gesrizi  ist.  Der  Unierpritsier 
bicf»  Oo  wrftiJvdtr  O  tiifdJf  Unter«ur(vti«r,  manchmal 
Rueli  St/tf  odrr  %  wydd,  wclolitn  Kamen  noch  TalietiD 
und  Aneurin  irutcn">  Cnvi«*  jtcbt  weiter,  ihm  iit  der 
Nnmcn  der  Kabiren-  Priesier  Ka'iti  gleicbbedeuienti  mh 
Go-wfdd,  und  die  sninoihncische  PricatcrbencnnunE 
Suas  (welch«  nacli  Servius  l>ei  den  RSmern  Salii  hierseii) 
«tt  ibni  einerlei  mit  &yw.  Matt  könnte  noch  nlbcr  die 
O-v]rdd0D  mit  den  Vaien  des  Sirabo  susammcn  halten. 
Altein  bei  keinem  Allen  wercteo  die  Prieilcr  Drulza«  f>e< 
tiannl,  ja,  nenn  t>tr  H'y<A/o/i  der  nrf^ptnuglicli«  N.inicn 
war,  »oimann«  im  Lateinischen  Otruitonis  nach  eben 
dem  Geselle  ctehen,  nich  «reichem  di«  innscben  N'omi« 
naiive  der  Mehrul  auf  -on  (was  iler  Form  nach  dem 
celiifchca  Plural  auf  •  o/i  ];ans  gieicli  ift>  von  den  Römern 
in  -otut  uingclMldel  worden,  wie  Ingaaones,  AmhrO' 
ncr  u.  8.  w.  Oiren's  ErklUrun^  bleibt  am  nächsten  bei 
dev  lateiniMben  Form,  und  tsi  daher,  «enifaicits  liier- 
naofa,  die  beMcre. 

Der  frnehllosen  Mnhc,  di*  xaircieben  Schriflen  Ober 
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In  GklÜen  gab  ei  narlzwcn  Stände,  PricUer 
Druiden  und  Ritter  oder  Adel ,  di^s  gemetae  Volk  wm 
beinah  Sklav«,  ohne  Selbtiwillen  ,  ohne  TlieilnihBt  ■ 
den  Bcralhungen.  Die  meisten  ergaben  »ich  den  iiä 
KU  Leibeigenen  ,  wegen  Scbuldcn  .  grofscn  Abgaben  wmk 
BedfucliuDg  der  Uöchligen.  Ucber  solche  halle  irrUd 
■lle  Rechte  nio  über  StilaTen.  Wie  hier  im  Illr!ne«.i* 
gieng  ea  bei  den  gallitchcn  Vßlkern  im  Groften.  i*- 
fÜDglich  waren  lio  alle  gleich*  aber  die  Geschichte  amt 
die  Bilanger,  Arrerncr,  Set^nancr*  Aedacr,  BliMV 
und  Bollov*lier  alt  die  Tüllier,  «reiche  »ich  Eo  retvcW 
deBeo  Zeiten  die  Hurrschan  Galliena  antDaTiten.  \\* 
die  Leibeigeoichall  im  Kleinen,  dai  die  Klientel  dtra^ 
terjochten  Yölberim  Grofseo*  gieng  durch  jene  die  Ur< 
gcriichc  Frcihrit  xa  Grunde,  so  «erttSrle  die  tJnt»- 
jochung  die  Vollierreibeil.  Der  Stand  der  Freies  wr 
nicht  mehr  voihaiidcn ,  ihn  hatte  die  lJn(erdrGe]iaaf 
Verachtungen,  die  Parlheieo  der  Grorsen  atrobien  Buk 
Alleinhemchart  und  richteten  sich  gegenseitig  za  Graa- 
de.  Tyrannei  und  Uii rgerhrieg  waren  Ifiogai  aoigrbt^ 
eben,   bevor   CSaar  kam,  darum  nahai  G«l)ioo   eia  •* 


die  Druiden  (nsudlbrcn ,  ObcTbfben  mich  racioe  Grloff 
vnä  die  flr>fäif>c  Arbeit  dra  Job.  G«ort  Prick  ,  coibom*- 
Itlio  de  Druidia,  cd.  Alhcnus  Frick,  Ulm  1741.  4-,  «* 
die  gante  Literatur  Über  dicaen  Gccentlmn«!  vcrukkeH 
ist,  der  man  nur  das  Neaerc,  wie  Duclos  Mcm.  »ar In 
Oruidei,  in  den  Mc'tn.  de  l'acad.  des  tnacript.  T.  XI3C-. 
Cambry  ,  des  Droide« ,  in  »eiaen  Monamens  ji,M  —  '. 
u.  A.  t>rifUgea  kann. 

Die  Saroniden  acheinen  keine  betonilrra  Prital«r 
iuo|;  K^wcsen ,  «andom  nur  rine  GcschJlflaBbtbeila 
In  den  Triaden  werden  die  drei  Haupt^Btrononwa 
ni<nt  SeronyrUiion  genannt,  waa  [}«vics  celL  r«*<  f<  rft> 
Vi.  fOr  Saroniden  erklin.  Auch  Semnoiluoi  acktk) 
nur  eine  griccbiBcbe  Vcrbilduns.  ifenuao  faeilkt  watiK^ 
der  Rrforicbcr  der  Zukunft.    Davie«  Myih.  p.  i40. 
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•chnrlle»  und  »cklccbtc*  Kii<lo,    ävnn  Ja*  gcncitio  Volk 
lutt«  Dicht«  SB   vcrlioron,    der   \iv\  hanitto  nur  «eino 
Selb  •  uod  Herrschsacht*  aber  kein  Vaterland  mehr.  Uer 
Adel  war  and  blieb  sun  Uriegc  be»liniint  ohne  Ausnab* 
■DOi  »eine  Fehden  bürtcn  oie  auf,  Ccachiccht  ondMachl, 
vorzüglich  oiti  Hocr  vua  Dictutleulvn   und  Klienten,  fja- 
ben  int  Kriege  den  Vorrang.     Ausser  dieiei'  (letrall  halte 
der  Adel  keinem    aus&er  der  Gnade  desselben    das    Volk 
nicht!  weiter.     Ceber  dem  Adel  atand  die  Friesterachafl« 
•treng  iheobratiich-monaichitcb  vinf^erichlet  ,  «bcr  be- 
reits xn  Cfiiarfl  Zeit  im  Kampro  nit  dem  weltlichen  Stande, 
wie  die   Fciidachaft    der    beiden    Uriider  Diviliak    und 
Dnmnorix   bei  den  Aednerii  beweist,  wovon   iener  4Ke 
draiditche  ,  dieser  die  AdeU»ewall  erheben  wollte.    Was 
dem   AdrI   iVbIte ,    I-Unhcrrscbaft,    war  bei  deD   Druiden 
Tom  Uriprting  an  rorbanden  t  Ein  Druide'btantl  als  Ho- 
berpriester an   der   Spilxe   der   ganecn  Geistlichlicit,    in 
Ihm  waren  beide  Gowslten  rereinigt,   er  war  also  toII- 
■  hominener  Theohrat.      Uiese  büchsie  Würde  ward    nur 
durch  Wal  übertragen  und  war  lebcmlünglich,  «wischen 
mebrerco  Walkandidaicn   cnttcliicd   da»  Looi  der  Drtii* 
den  ,   oder  der   Zweikampf   der   Rttwcrber.      Also  thcu- 
liraliiches    VValreicb.      Dies  eelKt    voiaus,    dafa  nie  die 
vetiliuhen  Stindc  ausserdem  Hohenpricttcr  einen  allgä' 
meinen  weltlichen  Herren,  eisen  KÜai^  i>der  Kaiser  §«• 
babCt    dal»  in  ältester  Zeit  ea  lowol  lleligion  als  Klog- 
lirit  erheitcbte,   die  Rechte  jede*  Standes »   der  Freiea« 
1*10  des  Adelt  Au  scbülxen   und  wahren,    dnf»   ahär   von 
der  Zeit  an,    da  der  Adel  diu  Freien  unicrdrüclile ,    die 
iDroiden macht  zu  sinhca  anfieng ,  uod  dadurch  die  Er* 
•chcinung  der  abwechselnden  Obermacht  der  VCIheraus 
einem   duppeltcn    Grunde   erkl.S'rlicIi   wird,    einmal    weil 
«a  Anflchnungcn  der  Obordruidcn    vinitslncr   Vulber  ge- 
gen  den  Bohenpriester  waren,  sodann,   weil  dieser  sich 
bloi  darch  dea  wecbietndea  lUmpf  der  P^rlheicn  noch 
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halEcn  lioDntc.  Die  Abnahme  der  DroidofUBkcbt  luiii 
»nticrdcra  ihr»  inneren  Gründe,  Vor  dem  C*Mr  kim 
sie  Bcbon  suigefaurt  mit  in  den  Krieg  ■■  geben ,  im 
grofste  politicelie  Tcblor,  den  sie  je  maehui  ktn^Mk 
Ute  waren  dasu  Ton  eller  Soldetenpüiobt  frei»  die  im 
Adel  ohne  AuRnahmc  traf.  Man  braacbt  nicht  gent 
Wollebcn  »U  U<*»acbe  dicitft  oabricgcrischen  Cbenkui 
anxnsgkeo  f  er  boome  sDch  oatürliche  Polge  de«- eack 
deobenden  und  betcbati liehen  Leliena  «eyn.  W««  fcürt 
denn  zur  Behauptung  der  (ie weit  übri|f  ?  Zwei  Owfk 
Uericht  uDdGotte>dien»t,  jeaei  kooDtv  jvdocb  nickl  b^ 
kelteai  dieser  bob  die  Gewalt  ara  laogsten.  Hecfal  at 
GeKCt»  wnr  inniif  roit  dem  Glauben  Tcr)iiiiipfi  ,  der  Frir 
■  tor  blieb  also  bei  den  Gerichten  immer  notkwcsJi^ 
muftte  tber  eben  so  nothwendig  in  eioer  «ufrübmcl« 
Zeit,  wenn  er  durch  eis  Urtbeil  leine  Macht  oder 
Gerechtigkeit  bebau|>teB  wulilo»  atinen  Sture  bei 
führen  f  da  «r  auf  uickta  nielir  all  dt.-n  Glaubca  de*  Vi^ 
kea  fur«eo  kooDte.  Auch  dicaos  sieht  mau  am  Difiliil 
und  Dumnoris  ,  dvf  Druide  koDBtt-  die  ObergewAlt  »eia« 
weltlichen  tiruders  nur  durch  Caurs  Uüli'e  brccbeo. 

Die  Prieatei'tcba  1^  wer,  nacb  cnserer  ^rt  nn  rcdM 
ein  prirUcgiitcr  fitaad,  ihre  Vorzüge  durch  wellli^ 
und  ^eiailicbc  Rechte  bcstiniint.  !■  jener  lliaticbt  kattff 
•ie  die  völlige  Imuiunitäi  vor  dem  Cinllaf«  der  Wctb 
liebes.  «Ito  ihre  eigene,  freie  Gerichtibarkeit,  tkr 
genee  vom  Adel  unabhüngigea  Steucrmrcseo  (nicht, 
genönlich  behauptet  wird ,  ganKlicbe  SteaerfrcikeilV 
t>*[i  *ie  auch  eine  to  grofae  Zal  Ten  Leibe^aen  ni 
Klienten  Kic  der  Adel  gcbnbt*  tat  «ol  nur  b*l  jsB«aVfi> 
hörn  anBunebmcR,  hei  wolchea  die  Dmlden  ihre  Ht^^ 
aohoO  mehr  behoupteL  N'uch  txt  Cffiar*  Kett  «am 
die  Druiden  die  ordentlichen  Hiobter^  sie  «attchiedcfl  n 
allm  bürgci'lithi.-n  and  ülTmlticbcn  SlreitigUeiieB.  übet 
Y»4t«chlag,  Crbichaft,  Ori.as6lroit«  beiua  aie  dai  Vf* 
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theil  und  die  BestimiDung  üea  Lohns  und  der  Sirilcv, 
Der  geinctn«  vri«  der  SiatsniaDa  Kam  th  den  Ktrcben- 
bftnn ,  Mcnn  er  ihr«ni  Ausspruche  »ich  nicht  ftigie.  Dioc 
Strtfo  lieslatid  in  Ausichlnrft  Ton  den  Opfern,  und  M*r 
die  «chwerste,  dt«  rorlin'ngt  werden  konnte.  Die  Ga> 
bannten  worden  unter  die  ZaI  der  <iaiilo*en  und  I3üs> 
«ichle  gerechnet,  jeder  floh  ihren  Besuch  und  ihr  Ge- 
BprKcli,  um  durch  diese  An»teckung  hcinnn  Schaden  xu 
leiden,  sio  warea  rCoht»  und  ehrlos.  Diu  groPsc  Wirk- 
samkeit dieser  Strafe  seiEt  ein  auf  acinen  Glauben  ver- 
»estencs  Volk  yorau»,  und  sie  wurde  wul  auch  nur  in 
^w  jährlichen  allgemeinen  Versaninilung  der  Gallier 
•uagoprochcn.  Dieser  De'chstag  vcr^amiBelte  »ich  znr 
bestimmten  Zeit  jbei  der  Stadt  iJreujL,  weil  »lu  tur  die 
Mitte,  reo  Gallien  gehalten  wurde,  an  einem  heiligen 
Prt*t  wo  alle  nechishuiidel  geschlichtet  wurden  **>. 

*  •       Die  religiöse  Eiurichlung  der  Druiden  war  folgende. 

Sito  wohnten  gcscllsehaftlich  oder  klÖslei-ticfi »  ihre  gt-oi- 

*«en  Vontugc  lockten  Tiele  Jünglinge  freiwillig  in  ihrto 

.Orden,    andere  wurden   von  Aeltorn   and   Voittitlndern 

dsxu  gvbrut'ht.     Wahrschciniit-h  waren  die  Lehrlinge  «u 

Cäiars   Zeit   nor    «im  dem   Adel.       Drr   Unterricht  wor 

schriUlo*}    nicht   aus  Mangel,   sondern  alta   Sehen    d^r 

Pruidcn  vorder  Schrift,   al»  der  Vc-rdertierin  dei  Ge> 

.  däohtniituc  and  derTerrÜtherin  der  Gvlieimnissc.     Piea 

-ifl  «Mar  bloa  die  Meinung  Cäsars,   ahrr  in  der  Sache  g^ 

gründet.       Nor  die  Lcbrc   durfte  nicht  ■nfgcicbricken 

werden  ,  ui  allen  andern  Geschäften  hrauchtoo  ne  Schrift 

und  Kwar  griechische,  mit  welcher,  w-cim  die  Naclirictit 

sdch  nicht  bucfastÄhlicti  «u  nehmen  ist,    die  Drnlden- 


49)  Die  gante  Dirstelluns  beruht  auf  Clsar  B.  G.  VI.  i2  ~ 
16.  L  31.  als  dem  tOctitJKSicn  Gcwibrsniano.  Ute  Liu- 
richluiig  des  DruiileoMctens  hat  viel  Aeholicbk«il  tnil  der 
rfiiTiischcu  IJitrarcbie. 
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»chrirt  Jocb  Aehnlichlieit  halte.  All»  LeLrgegmtUi 
wurden  in  Vcraen  vorgetragen  and  der«ii  eine  Help 
autncniUg  geleroL  Der  Unterriebe  war  ülteriict  |r 
beim,  worau«  folgt«  dtfa  er  Hjstcnen  enthielt,  trmwiii 
in  abgulrgonva  Wäldern  und  UÜklen  «rih«ilt,  bwI  Jk 
Lebriseit  daoortc  h\%  auf  swanxig  Jahre.  Dm  SckSc 
raur*tfln  die  cmpraagcncn  Lehren  Tor  dem  Vulli«  t* 
scbwcigen  f"). 

Die  Gallier  hnttcn  «ach  Druidinnca  «  deren  Eiarit^ 
taofi  und  VcrhlUtiirs  Ku  den  Druiden  nicht  hi' 
bciiannt  itt.  Dattelbo  gilt  Ton  den  Bardnn  anii 
Cäiars  Slilltchneigon  beweist  gegen  ihr  Datejn  niekn 
indem  er  alle*  anier  don  Druiden  begreif.  Hiena 
fol{;t,  daf^  man  die  Barden  nicht  alt  einen  onabbing^ 
Stand  betrachten  darf,  daft  in  Gcgentbeil  die  drrikei- 
llcbe  Einihcilang  der  PriectertchafV  der  ceitiftcbee  Zatia- 
lehre  enltpHchl.  Darauf  deutet  ichon  Strabo  hto  ,  diT 
jene  drei  AblheiluDgen  des  roroehmatea  Slandea  anlübl. 
und  jeder  xweierlei  Geachdne  sutchreibt.  Nach  ihm  v» 
ren  die  Barden  Hirchcndiohter  und  weltliche  Siogtr. 
von  dic*cn  letxicn  werden  dreierlei  Uicbtungca  aBgc{^ 
bon,  Lob-,  Spolt-  und  Tratierltcder.  Ihr  SatlenutKn- 
ment  biefs  Crott  nnd  war  der  Leier  übnlieb  ,  waa  nflUa 
bei  den  Dritten  erlüutert  wird.  Diodor  alellt  die  Bard» 
in  der  Achtung  den  Draiden  beinah  gleich ,  aowol  ti 
Frieden  alt  im  Kriege,  wo  Freund  und  Feind  ibsca  M- 
bSrte,  wodurch  «i  erklnrlich  wird,  waram  olV  acblacff^ 
tige  Kriegthverc  durch  Druiden  und  Barden  besanlUft 
vom  Kampfe  abli«rKOn  und  rriedlicb  abBogen,  Jene  Btf> 
den,  die  al)  stündige  Begleiter  im  Gefolge  der  GrofaM 
«raren,  gthürtca  wol  ohne  Zwcirel  eu  den  weltlickM 
6i»gcrn  ,   da  von  ihnen  nur  L<>blieder  «uf  Mootebeu  f 


fO)  Caaar  a.  a.  O.    Pomp.  Mda  IIL  e.  a.  $.3. 
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wäbnt  worden.  Da  man  heineD  Grond  hat,  die  Kireben- 
boiden  für  Begleiter  des  Adels  id  erklffren ,  ao  iat  dia 
Faltcbbeit  der  BchakuptuiiK  Itlari  dth  die  Barden  Para- 
•itco  oder  Schmarot/.er  gewesoa,  denn  dioc  belivbto 
Anaicbt  iat  nicbl  einmal  in  Bezog  auf  di«  wcllliclicn  Bai^ 
den  richtig,  veil  dieae  eben  so  gut  ruf  besoldeten  Die» 
nerschafi  der  GroPsen  gcbSrlen »  als  der  Stallmeister 
oder  der  WafTcotrüger.  Allerdings  bat  das  Dardenwvsen 
ärmlich  in  Truverren  and  T^obadareo  geendigt ,  wie  di« 
Druiden  in  Zauberern  und  Hexen  und  das  llcidcnllmni 
Überhaupt  im  Aberglauben  ,  «er  aber  ans  dem  darch  die 
Zeit  berbeigefübrien  Verderbrnfa  einer  Sache  «nf  die 
Schlcchiigtieit  ihre»  Drspruaga  Ecbiiefst  (wogegen  ich 
mich  schon  oben  8.  (fi.  erhlürt ) ,  der  hommt^  wenn  er 
)tonsc>|Dent  *eyn  «rill,  ron  einer  Albornbuit  anf  die  an- 
drre.  Die  weltlichen  Barden  Mögen  natürlich  kuu  V«r- 
gDtJgen  ihrer  Uerren  ,  es  hotnnit  nur  darauf  an,  waa  für 
Lieilcrdieivu  Vergnügen  macbtei).  Anahreonlitchowabr' 
•cheinlicb  nicht,  sondern  da  die  Barden  fast  durcbgüa- 
gig  als  Begleiter  in  Hriegen  und  S tat« geschulten  ange- 
führt werden,  ao  ist  es  glaublieher,  dafa  Lucanus  den 
wehren  Inhalt  der  Bardenlicdcr  angegeben ,  der  im  Lobe 
tapferer,  gefallener  Helden  bestand«  worauf  sich  wol 
•och  die  faeroiacheu  Vene  (d.  h.  UcldenUedor),  die  An- 
mtan  den  Barden  uuschreibtf  bexieben  worden  i'). 


äl)  Sinibo  lib.  tV.  o.  4,  $.  4.  Seine  Wone  ^a  ipfAa  r^^»  n> 
fiiUftJ-riv  it»itfitraaf  cnthallcn  drei  Geilankcn  :  l)  Es  jab 
drei  Orden ,  2)  welolia  iKsandcm  gcachiei  waren,  3)  und 
sich  TOD  einander  unieraobie<loa.  Diese  drei  bildeien  im 
Grunde  doch  wieder  nur  Kio  Gances,  nlmlieh  die  Phe- 
aterschan.  Die  Nacbriclu  dabi  (jm  sub  «ic  eine  Triade. 
Diodor.  Sie.  V.  e.8l.  Man  Icönnie  aus  seinen  Worten  : 
weiiA  N  tJffTtrtt  iv  ürr^aiäi,,  tu'  Ar£>jrti  fth  Mwrwv,  fttmi^M 
ii  tu»  aUwv  schlic&en  ,  dab  die  SpotllJe«ler,  die  «r  sicioh 
darauf  aniUbn,  cigcutlich  auf  die  Feinde  gemaebt  wurden. 
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Die  llaarircgeln  ,    «'odorch  diu  Droidemdtaft  m ' 
den  Büniera  ia  (jallien  ontcrdrüclit  wurde,  tind  nl» ' 


MM  wenisti(«n8  mit  der  {allitcbcn  Eiielkelc  uad  Vnimt 
tlbcTeiii  ttiitimie,  wenn  nicht  der  äclilufs  dn  K«rak| 
wo  von  BesSufii^ung  feindlichvr  Kricgsbrcr«  dsnA  A 
It^rclen  die  Hede  ist.  Jener  Annabine  ealK«!'*  «■■''■ 
BxcerpL  Xt.  d«  I«g4l.  in  Appi«ni  Ccit.  cd.  Schvcijlun» 
T.  I.  p.  Ki.  Aratniiui.  Marccil.  XV.  a.  ü.  $.  5.  tuUti* 
selben  drei  OriJ«n  wie  Su«t>o  «uf^  nur  nennt  rr  4i«Voa 
Euha^es.  Aach  pr  weiCt  nur  von  H«lilenliedern  «lr[> 
caiuis  phare.  I.  •147. >  der  V«tc>  und  Bardl  iuit>ikh  *h 
ftthn  ,  jedooh  vUlleiehlcttr  alsAppotlUoti.  Seine  Won: 
ift  lon^tfn  Uönätäij  atmtrn  beliehen  »leb  mut  du  A» 
wcoiiijlanivn  der  Ilcldcnliader,  und  die  s«cori  B^i 
lictTüen  entweder  so  als  privilcgirter  Ordco  ,  oder  a  ' 
ein  wcbmaihigcr  Scücnblick  Luc^ns  nuf  die  Scli'^clni- 
Wil  tinicr  Nero.  Valots  kam  auf  den  kIus«Q  Cfdtaln. 
dals  unirr  dtn  htToIcis  vcruibus  des  Amtniiin  docb  Ml 
kciae  llexameler  ui  veritebrn  seyen,  dascsea  bficklt« 
dM  Mircben  von  den  Barden  •  Paraailen  suf,  ia  ■tk^B 
Ton  Manio  (R^lifion  des  Gaulois  I.  S.  174.)  liimliiill 
und  Ew-or  »uf  die  l^rzUluosdoL'osidunius  hin  (bcünAil^ 
nUuü  IV.  $.37.  Sch<*eigh.)>  aus  der  doch  cbr.n  »o[ui|f 
IchlüiSeu  wLrdcn  kana  ,  dafa  der  aniii  GuLiual  in  tfC 
jecLomracne  [lardc  ebcnralt«  eiageladen  war  wie  die  ^ 
der»  üiniDi  die  uol  das  llofgctinde  ilvn  rcichrn  Lueni* 
wjrcu.  Ui«Hriu{i(6t«llu  scheint  aber  die  wiidci-e  \acbnd: 
dra.  l>asidoniii&  (beim  AibcR.  VI.  5- -Jy.  J »  die  jedod 
Marlin  tnlt  ciucni  vortichlisen  si  fon  en  croU  jiA—d' 
b«Kleitet :  KiJiTci  ««(«dYBvrat  iuSi  ktvrwit  «ot  vaÜMWffx  >* 
fSauriif,  b";  ttaXaSfi  «i^a7«t«i>c  Dum  li  tynUfi»  anrTCi ,  •> 
Tfij  (kS^u;  Avytvra  (u^«r*cu(  aititnvrai  mm  «^  tum 
n£»  Kird  i**f9i  in-)rair  tkn^eaftv^m.  Um  dlftae  Sielte  ai^ 
miraiuvcraielitn  ,  mulb  mu  davon  aiu|teb«n,  dab  d» 
Gesang  «in  IJofdicnsl  und  daher  der  Uarde  ein  MtatNtri» 
V»  war,  was  IcU  freilicli  crsl  in  nrilwmicu  i»ck*aM> 
k'nn.  SoLon  all  Hofdieucr  (abgcicbcn  run  reUsidt«^ 
Grundiiiatn)  tnubie  Cr  »lü  Bcincai  RdrlmMia  Lata 
Kritx ,  miiiitu  war  er  eta  Kr>e|»k»scrftd  imtßfimiiii  v^ 
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litnnt.  Eini^;«  glaubten  daher  an  eine  so  genalisoote 
Veriilgang,  wie  auf  der  Inacl  Mona,  und  lieraen  die  dem 
6chH«ri  entronnenen  Druiden  nAch  äliandiaaFien  flüoi^ 
tcn,  in  der  UetnuDg,  dafa  die  vddiacbe  Glaubeii»lehre 
durch  den  Einfluf*  dieaer  Priesteiantiedetung  «ich  gebil- 
det habe  ^  Allein  dieier  Vermothung  mangelt  alle 
Wabnc[ieinltcbheJti  viewol  in  Skandinavien  wirklich 
druiditche  Dcnkmüler  vorkommen  ,  eine  für  dip  altnor- 
diaclie  (iescbiebte  übcrraacbcndc  Tboltacbe.  Milten  auf 
der  Insel  Bornholm,  «uf  einer  vormala  waldigen  Bvrg- 
»Ircckc  beifit  dur  bScbatc  Punkt  der  tlilterbnecHl.  Aaf 
oiaer  9600  Schrille  davon  «ntlemten  Üergkuppe,  ge- 
niDnt  Miinchatbal,  findet  maa  einen  grofaeo ,  nicht  gaos 
nnrei-clmäTsigcn  Granilbioch ,  is  Scbub  lang,  4  Scbab 
6  Zoll  breit,  4  Pot*  ü  Zoll  dick,  390  Hubikfuf»  lubolt 
und  1*5  ScbifTpfund  an  Gewicht.  Er  rubt  auf  swea 
«{litKigeo  Htijtpeiialeiueo  ,  di«  aber  jetxo  mit  Grund  unu 
gcbflo  sind,  und  «cboint  in  der  iUchtung  nach  Stidottea 
mit  leichter  Slübe  t  Zoll  auf-  und  abwarti  bowc^icb 
gaWoten,  NordtUtlich  daron  ^67  Kilon  entfernt  liegt  der 
andere  Stein ,  der  ober  nur  6  Fuft  8  Zoll  LiSngu ,  54  I(u* 
bikiiifs  lobalt  und  97  ScbilTpfuDd  Gewicht  bat,  aber  eben- 
faUa  auf  a««  ipiteigen  Uaturlagen  4  ^oll  auf  and  ab  voa 
Süden  nach  forden  beweglich  ist.  Uer  dritte,  kleinit« 
6icin  iel  s5  Fala  Tum  Bweitcn  entfernt  und  wiegt  nur  si 
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darnm  aoch  Titchgcnone  ixa^lnt) ,  «eichen  Namen  er 
abar  wo)  danim  voriO|;Uch  erhielt,  weil  <r  nicht  mit  ü) 
die  Schlacht  x>n{-  i^aa  Pjrj&jien leben  in  uuscrem  Ver* 
staade  pafsi  obnchin  niclii  au  dicüeiu  Lric;eri»cben  Leben 
und  es  ist  zu  «uadcrn ,  ilal^  M^rüa  aolche  llQcksiclu  auf 
Jene  Steilen  naiun ,  da  er  doeh  gleich  von  vorn  S.  $.  er> 
kisn :  a»ee  r/ueiles  pHetmtions  on  iloit  lire  l«s  aneiens, 
.....  piMf  tu  pas  adopter  fvut  c«  <fu'ii  law  a  /jIü  if 
tcrir«.  ^ . 

liodio  reoltcrolict  sur  Ic  ba>-AnJou  I .  j).  66. 


Schtrrpfunde.       Er  ruht  ebenfall«    auf    kwo   CntrH»|« 
und    bewegt  lieh    3  Zoll    hoch    in    doraclbe«    nicklu| 
Nicht  weit  vom  ersten  uml  ztretteo  Steine  lind  Spttm 
Yon  AltSren  ,   and  die  Lage  der  Steine    bildet  ^gea  dfc 
ander  ein  gleicfatcbeoliligef  Dreieck  ^).      DaT»  diese  DoA- 
mSler  droidiache  Wagiieine  gew«icn  ,   hat  »chon  MÜMI 
mit  Bcobt  behsaptet  und  «ach  den  Unlerschinl  benwib 
iiU  die*iB  Franbreich    und  England  gew^nlicb   aar  W 
•  toer  Unterlage  rnben.    Diese  sind   d«ber  •ndent  |» 
bant«  aie  itohcn  nicht  aoFSpilceD,  aoodern  aor  Hagik 
wie  unten  bcicbriebeo  wird.      Mtrn  bÜnDlc  w«iterg«blK 
Dai  IlÜgcirold  ifo  Einfeldlcr  See  xwUcben   Nenitiäaiw 
aud  Bordesholm  in  Bolslein,  dai,   wie  aeia  Nane«  m^ 
dieBotciireibnng  vrraichert,  „mitGrabhügeln  üb«ru«t' 
ist,  könnte  lo  wrnig  als  die  schlcsischen  und  brtitubtt 
Grabreidcr  der  leotschca  Voraeit  tnagchSrea  acbrinOi 
Denn  Urnen,    KupfergerÜttie  ^     Initrumento    wie    Uvai- 
stüclie  gestaltet,    rcrbrannte  Knochen,    Baume,    I1hi|I 
nnd  dergl.  lind  als  celtttche  Grabstücke  bekannt.      KmI 
mehr   bßnntcn   diesen  Ursprung    die  steinernen    HSUm 
des  llügrlfcldcs  bcwcifen,  die  manche  ihre»  Gleiche«  ii 
den  celliachon  Ländern  haben.     Sie  liegen    meiat    «nie 
hÜDttlictien    Erdkugeln,    sind  mit  Granitblüokao  aa*|*- 
füttert  und  bedeckt,    woran  msn   keine  Spur  der  Ilew- 
beilung  durch  Eisen  sieht.      Dergleicheo  CrabkaBsan 
and  Iliigel  gibt  es  io  DancmDrk  ticIc,  das  Volk  qenatnt 
Jetten-  udi-r  tiictcostabe».    Die  Steinbeile    voti  Kimi 
und  Granit,    die   man    nebst  Urnen    und  Geboincn  daria 
findet ,     werdfD  seibat   von   nordischen    Gtlcbrlen    nidl 
iur  Waffen,   sondern  fGr  Sinnbilder  des  Tborahamsen 
geballcn ,   ivomil  die  bSico  Geister   tcrtricben    werdo 
ioIltoDi  dio  den  Todton  etwa  beunrubigtco.     Diese  Ei^ 


ii)  Om  Rokkceicncne  paa  Bornbolm  vcd  Biecop  Mosltr.  a 
den  AiUiquaiitike  Annaler  III.  p.  M. 
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lil£rang  ist  im  norditcbcn  Glauben  gegründet,  »o  gat  all 
der  Grabgebraacb  des  Küferbcilcs  («tcis)  im  celtivcbea. 
Man  gibt  es  «ber  in  England  und  Sctottland  künslliobe 
B«rghuhl«n  Ton  gant  tilinlicher  lisuart ,  wobei  nur  bie 
■ad  da  der  Grandrifs  Tericbiedcn  itt.  Von  den  colli- 
•eben  WagftteineD  »a(  Bornbolm  künole  man  deamaoh 
Micli  auf  cclliichv  Grabbüblon  io  Seeland ,  Mgcn  und 
Hohteln  tcbliersen?  Keinetweg».  Nur  ao  t!«)  iat  ror 
d»r  Hand  wahr,  dafa  Üholicb  gebaute  IISbI»ii,  Stein- 
Itreiae,  Altäre  and  Hügel  in  den  ccItUcben  IJIndern 
Torkommen  ,  und  wer  daraus,  daPa  die  Iren  ein  Hügel- 
grab Taimbleacbt  Lochlanna,  DonhnBl  der  Danen  ncn- 
nan,  dicllügel  inFranltreich  für  leuticb  erhlürco  wollte) 
den  würde  icbon ,  alles  andern  ku  gcsobweigen  ,  die  all- 
krkannle'i'botaacbe  widerlegen,  dafa  «o  viele  allen Denk- 
mülcr  ihren  Namen  nach  späteren  Ereignilsen  reründert 
haben.  So  achwer  noch  jelet  die  genaue  Unterscbeidung 
leutscbcr  und  ccltiicber  Aliertbümcr  ist,  so  werden  dvcb 
Cartgecelxie  Forscbnngen  und  neue  Enidecliungon  Kom 
Ziele  führen.  Die  Wsgtteine  auf  Bornholm  balle  i(;h 
«ber  für  älter  als  die  teuUcJie  Einwanderung  in  den 
Norden  «). 

Die  galliscben  Draideo  worden  Tielleicht  weniger 
dorcb  Suficrc  Gewalt,  als  dnrcb  rüaiiiche  Bildung  und 
Chriaientbum  u nie rdr Seht.  Dies  hat  schun  Uarlin  rieh- 
lig  gesehen  and  Ansorius  bcstättigt  die  Ansicht.  Di« 
Druiden  wurden  unter  rutnischer  Herrschaft  Profesio- 
ren,  wodurch  ein  haoptsacblicher  Tbcil  ibrcs  frCfaeren 
Amtes ,  der  Unterricht,  ihnen  blich.  Sie  bildeten  daher 
Sa  denselben  Stadien,  die  früher  ibre  heiligen  Ocrter 
^aran ,  ein  Coltegium  Ton  Lebrern,  das  an  die  Stelle 
der  alten  Druiden UlSsler  trat.    So  «ar  es  in  Bonrdeaax 


Si}  Aniiqusri^ke  Aansler  Gd.  II.  p.  £21  f.   III.  p.  49  T.  157  f. 
Arcbacologia  ßritann.  XVI.  f.  iüi. 
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nnd  Tonloat««  and  man  hit  Iieinen  Grnnd,  für  in 
übrige  Gallien  eine  gleiche  Umvondlang  der  Draideiw 
»cb«ft  zu  längneo.  Jene  Prufetsoren  halten  aber  ihr« 
Abctimmang  kq  Ansonioi  Zeiten  noeb  niciit  verge«ieii 
und  doa  Vollt  wuTile  sie  ebfrnfAlU,  darum  ntnotea  «it 
»ich  roroaniBirt  nacli  jenen  Gottheiten ,  denen  ihre  Vor> 
filtern  liesonders  gedient  oder  doroa  Tempel  sie  zu  b^ 
>i>rgen  gehabt.  Hiersae  sind  die  Namen  Äpollinariif 
Delpbidin»,  Phoebidin«  ,  Pfaoebiciu«  n.  o.  ku  crlilä'reafW 
Welche  anzeigen ,  daTs  solche  Münner  ans  Prieslcrgo- 
Bcblechicrn  stammten,  die  dem  gallischen  Apollo>BeleB 
ergeben  waren.  Im  Cbriatcnihnm  wnrdcq  aolcbe  di 
diache  Abhi^mmlinge  biiufi^  Müncbe,  was  nirgends  dea(>| 
lieber,  aU  bei  den  iriachen  Culdccrs  anf  Jon«  bervoi 
tritt  »). 


55)  Die  Ilatiptstdicn  jind  AusoiTii  profcswircs  IV.  v.  7  Wjq. < 
Tit  Btjjoeatiit  ttir^  Dnddwum  totus ,  —  tUtttä 
eratum   t  ttmpto  dt*cts  genas:  et  hxte  vobit  nomina!^ 
tiiri  PulfraCf  sie  ministros  nuncufjant  ^f/olli'tar 
mystici ,  frtUri  y  fmtriqut  nomtn  a  Phu^ho  dal  tun ,  nc 
itMjtie  rfff  Delpfüs  tue     Fcrntr  Cirn,  X.  IT  «q.  i'hotbi^ 
^um,  tjul  Relent  atdituut,  nil  cph  intfe  tutU ,  ttd 
tatntrit  (utplacUurn)  tth-pe  jalus  Dnädarn ,  genttiAt 
maricat    ßurdigalae    cathe^lram    naii    opej-a    obti 
Die  Namrn  Minrrrius,  tlriailaniw,  Arborius  und  <lrr^^ 
haben   ohne   ^-vcifcl    8hnlicbcn    Ursprung.       Man   sitl 
dal^  es  besondere  niengic  bei  <lcn  Tempeln  das  Bell 
{ab  ,  die  ich  mir  so  wenig  als  Martin  (Kclig.  des  Gaul. 
I.  p.  SWO  »u  erklären  iteiraue.     Daft  es  myttenöw  Na» 
aien  der  Druiden  un<!  ihrer  Xacbkommcn  gab  ,  aa(t  dia 
Stella  autdrUckliob.    Ui»  Cathedra  ii(  so  gut  dmidiach 
als  römisch»  sie  wird  bei  ^n  Ilnilcn  al.i  Cadair  vorkoev» 
mcn.    Da  ilie  Hauptbcscbaflieung  der  rominisinen  Pr<M« 
fessorco  in  Rbciarik  und  Foguc  t>«Mandcn,  so  maj;  auc^l 
dies  ein  B«weia   fOr  die  priesterlich«  Bildong  dar  ailea 
Barden  ecTn. 


3» 


Gottesdi'QnBt. 

Hierüber  gibt  Cüttr  die  hanptaicbliohite  Nnctirloht. 
^'Da»  gaax»  gslüiebc  Volk  i«t  •oMorordentlich  dorn 
Opferdienit  «rg«ben,  dämm  cchlachten  oder  geloben 
dieienigcn ,  He  in  «chweron  Kranliheiten  liegen  oder  in 
SühUchlcn  und  Gerabrcn  sieb  beÜBden  ,  Mcntchen  kq 
Optern ,  -welcbe  die  Druiden  Torriditen.  Denn  sie  gltn- 
l>cn  ,  daf»  der  Gcict  der  nnilerblicben  Güttcr  nicbt  «n- 
dertt  beft'iedißt  oder  reraChnt  werden  könnet  als  wenn 
fSr  d>s  Leben  de»  ein«n  MenecheD  da*  de«  andern  hin- 
gegeben würde.  Sie  haben  daber  aoch  StatiopTer  dieser 
.  Art.  Bei  «ndcrn  galliscbon  Tölbcrn  gibt  et  Bilder  tob 
ungeheurer  CrnftOt  deren  GliedmafiGn  mit  Weiden  ge- 
flochten sind  und  mit  lebendigen  Uenscbon  angefüllt  und 
diese  durcb  Verbrennung  de*  hiitxcrnen  Bildes  getüdet 
werden.  Sie  glauben  .  dar«  die  Todeisirare  der  auf  der 
That  ergriHcncn  Uicbe,  Uüuber  oder  Verbrecber  über- 
bagpt  den  Güttern  angenehmer  tej  *  aber,  wenn  sie  der- 
gleichen l^cute  nicht  hahcn«  to  gebt  es  auch  an  die  Un- 
schuldigen". Iliernaeligab  osalsoHau»<  nnd  Ge/ncinda- 
opfar,  diesen  waren  alle  Verbrecber  anheim  gefallco, 
}ene  wurden  wahrscheinlich  aas  den  Knechten  nnd  Schutz* 
ganosfien  genommen.  Zu  dem  rioutgoltcsdiensie  gcbSr- 
ten  «och  die  Todtcnopfer,  die  Cn»»r  fiir  daa  Vermögen 
der  Gallier  grofisrtig  nnd  h'>t((pi«lig  f«nd,  wcicbo  da- 
her einen  bedcatendcn  Todtendienst  voraosseizen.  Al- 
lel,  na*  man  dem  Verslorbcneo  lieb  und  werth  glaubte, 
ward  mit  ihm  rcrbranat ,  auch  aeine  Tbiere ,  und  nicht 
Isnj;e  vor  Cäsara  .(nKaiift  sogar  Kncchlv  und  Schatzgc- 
noBicn,  die  der  Todtc  besonders  lieb  hatte.  Die  Idee 
dieser  Mcnsebenopfer  war  oficnbär  eine  andere  als  die 
der  oben  ernahnicn.  Zu  welchem  Zwcclie  die  Slatsoprer 
gebracht  nurden,    lärst  iich    aus  Diodors  Kscbcichten 


«^ 


An  CMffnt.  Km  Utk  im  mä  ^mmm  SAmmn  !s  A 
BcKfraU  m»i  ÜA  Am  UOm,  amt  J»  F«I1. 
Iwifftift««  ZockMccB  ime  GKefer  wd  dar  BI 
%ehlöbm»m»m{4i€ZmkmmSt.  TaiWecWi ,  JicfSrnfJaht 
gef«afMi  «am,  nrtoi  «a  PGBca  4aa  Gdturm  ■«%•• 
lUagt  Mil  «■£•■»«■  grofäca 8dhaitnfca«f «■  isit  iritr» 
C*bevT«rbr«a*r.  HeBScb««  «aj  TUerc.  w  Krieg 
Wald,  »wif  abeafrlh  d«B  Gdiurm  gii|fiiii  ^ 
SflMidtoag,  VTfcw— ng  oder  aaikrc  Tvläcn.  A: 
^■«•e  Kbctntn  tu  des  G«ae»d>«pfers  gcUit  s«  babea 


Mj  Ca«f  B.  G.  VI.  cap.  16.  i;.  13.    Bforfor.  Sic  T.  Jt.  . 
Sirabo  IV.  e.l.  (.i.    WeM«li<i|c'BMchi  rnkfUckl  aaf  i 
Witfrnpnjch  Dio4or>  aad  Strabo's  in  BcKbreitraof 
taltischca  Opfarfcbclaehe   aafaurkian).      So  »«gt   as 
ClMt  bkM :  adminiifris  ad  toerifiiia  DnMUns  i 
Strabo:  I&w>  &)  r.'«  awu  df»U*,  «ad  Dle4or:  &^i 
irr'  fUfSte  Suva*  «HM  Am  ^h3tfae'<pKi ,  4er  »«h  allcii 
Mnuchcnopfrr  in  Galliaa  fDr   Kbr  all  au»gib<.     ^o  ni: 
StAlHS  tun  Bildern  von  U'e;deagel!echi«n  IhahaBien 
vorunttr   nicht  btoi    Mtnxcbcn  ,    eandtm   auch   Thkf«] 
verbrannt  worden,  and  brmcrli  mch  eint  Opferunc  inrtm* 
TfltUnQt  mii  PfciUa  in  HcilifümDC.     Jtrder  mag  RmM 
liaben  ,  in  »o  fern  nicht  «in  g<lli*«bc»  Volk  darcbaus  cUi 
»elbcn  Opferdifiisi  »ie  das  andte  halte. 

leb  bcjrcifc  aiciit,  wirum  Cambrjr  S.  59  fE  mk 
rindrinitticlicii  Redensarten  Lrhaupltl,  die  Druiden  bluca 
keine  Mensclien  geopfert,  Soll  damU  «tt>a  geaagl  Kyiii 
•k  baiUf]  nioht  selbst  Hand  an  die  Scblacblopfer  k^I^Ci 
so  t»t  mit  di«aer  Auawticbunjc  gar  n'cbis  nir  seinen  Sa» 
tewonnen,  denn  jedes  Opfer  leschah  doch  mit  BeJirU 
und  ErlaubniA  der  Uraidcn.  luniwcilcn  glaub«  ich  twch,^ 
den  Allen,  bi«  Csmbry  bessere  GcfentrOnde  vofbriaf(«JH 
als  die  Mciaan^cn  rramasischcr  Schririeicllcr,  die  der 
Nl4ioi»l«lola  zu  geselilcbllicheo  Uttwabrbeiun  verleitet. 


H'on  der  Bcschnffcnhoit  der  Opfcntiiltcn  hat  man  weiter 

Kciao  Nacbricbt,    wahrscheinlich  veten  M  In   heiligen 

Hp^öldernt    aod  die  Schilderung,    die  Lnciin    Ton  einem 

Kolchcn    mnchl,    ist    wenigstens   der  galliichea   ItcÜgion 

Bpios  «nßemi'sten.     D«no  die  UnverlcUlicbheit  der  hcllf- 

^ns  Haine,   die  T«rtchränhtcn  Ai'ste   ihrer   Biiaine  <   die 

^Uare  für  die  ScIiUcbtoprcr,  da«  Ucsprongen  der  Daums 

mit  OpCcrblut  »tnd  ao  glanbnürdige  Angaben,   difs  feie 

kiol  auf  der  Wirhlichlieit  kcrahlen,   und  ich   aoch   dio 

■Mreiteran  Aciisicrangcn  des  Dichters  für  etwa»  mehr  als 

fiit  blofnc  Spiel   niüfii'cr  Eiiibildong   h«lte.     I>is  A'olk 

gUnfaio  nämlich,  darsVCgcli  >Titd,  Sturm  und  Genitter 

Jen««  Walde  nicht  naheten  ,   daff  durch  Erdbebca  »ich 

iterirdisdie  Uühicn  aufschlSstenf  die  B^uinc  sich  nci«- 

and  wieder  auf  standen ,  der  ganxe  AVsld  erleuchtet 

rQrde  und  Schlangen  sich  am  die  Eichen  wunden.    Hci- 

Ige  (Quellen  waren  im  Walde  und  Gßiiei-büdcr  in  bloften 

UauttÜDipfon  mit  abeniheucrlicbcn  Gesialteo.     Ausicr 

tta  Prioter  trat  Niemand  in  den  Ilain ,  und  auch  dieser 

deng  ngr  xitternd  hinein  ,    au»  Furcht  ,   dem  gülltichen 

lerrcn  de*  Waldes  bu  begegnen.     Sein  Dienst  ward 

littags  und  Uilternachts  gefeiert  ^). 

Daum»  and  I'flaneendienst  waren  roreüglicbe  Äeua«- 
eerungcn  des  galüichcn  lloidcnthuai*.  Darin  sUDdon 
dio  Eiche  und  ihre  Mistel  oben  an.  Ohne  EicbcnUuh 
rerrtchieten  die  Druiden  Leinen  Golteidienst,  Etobea- 
wilder  «Iren  ihre  Wobnungen ,  Eichen  ihre  Gerichts*. 
■tJItcn.  Sie  mar  der  heilige  Uaum,  was  aus  ihr  nacbs 
nnd  hervorham,  galt  für  Zeichen  güttlicber  GuAdc  and 
Welgefallen«.  Die  Mittel  der  Eichen  ward  mit  grofser 
Feierlichkeit  abgenommen  und  zwar,  wenn  der  Uund 
Hohs  Tage  alt  war,  weil  auf  diese  Zeil  Monate  and  Jshr 
and  jedes  rierte  Jahrhundert  anfieoge  aod  weil  der  Mond 


S7}  LucaoJ  |)bars.  Ilf.  399  —  4S5. 
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amsechtten  Tngc  doch  tclion  Krürie  (Ucbi)  gemigbiit 
oboo  grade  dto  Hätf'to  aeioer  Scheibe  aoftKarüllcB.  D» 
sen  HonjEclifin  nannten  di«  Gflllier  d«n  «Ubctlr*^ 
bcrctt«l«n  (>{il«i-  und  Gelage  uatcr  dem  Bsbsic,  Hi 
führten  Kwcn  weifftc  Ochsen  herbei,  die  dann  sumcfit» 
nul  unter  dat  Joch  kamen.  l>cr  Draido  bestieg  «db 
gekleidet  den  llaom ,  schnitt  mit  goldener  Sichd  4i 
Mifiel  ab ,  die  mit  einem  weifsen  Kleide  HiiTf,!  iiiim— 
ward.  Dann  wurden  Opfer  gcvcblnclilctf  nnd  bhib  Gel 
gcDehct .  daf*  er  icinc  Gabo  denen  ,  ao  er  aie  enlid^ 
■ium  Heile  godciben  Inste.  Diceu  Mittel  wurde  in  «imi 
Tnnk  verwandelt,  welcher  nach  dem  Volktglattbcn  p- 
dem  lebendigen  Geschöpfe  Fruchtbarbeit  verlieh  vi 
mgen  alle  Gifte  ein  Mittel  war.  Von  dem  arztli<te 
Chnralitcr  der  j^nllischen  Heligion  gibt  e*  nocb  mehr  1> 
»eigen,  und  l'Iiniai  nennt  die  Oraidon  «ucdriicibd 
^Weih»flger,  Magier  und  Aerxtc.  Die  Pflanae  Sell||l 
(wahrscfaeinlicb  eine  NYachhulderart,  Churicr  Dcnatäi 
Chamaepcuce)  war  ein  Mittel  gegeo  alle*  VerderboiA 
(ttidllicbe  Kranlihoitcn ? )  und  ihr  Rauch  keilte  »II« 
gvnijbcl.  Sie  merate  aber  auf  rcligiÜte  Weise  ge 
worden,  nämlich  ohne  Mesicr  mit, der  rechten  Uaad  ii 
den  Unken  Itocbärmel  gleichaam  Terstolener  Wabe.  D«f 
Sammler  mufslc  weif»  gekleidet  aeyn  ,  mit  rein  gewaaebr 
nOD  blofaen  Füficni  und  nufate  Ton  Brot  and  Wcii 
vorher  ein  Opfar  gebracht  hnbeD.  Die  Pflauee  ward  ia 
einem  ncoen  Gefäfoe  aufhcMahrt,  Da«  Samolum  ^hd 
Chorier  Paltatillc,  wabrieheiolieh Pnngen  ,  laaioliu'Vfi- 
derandi)  wurde  nüchtern  mit  dvr  Linken,  ebne  bbib* 
.tcbcn,  gesammelt,  und  half  Torsüglich  gegen  die HraaW 
heilen  der  Scbveino  und  de«  nindrieh».  Auch  6t 
Schlangeneier  gehSrten  aU  hücliil  wirkaame  Mittel,  Vt^ 
eeiae  n  gewinnen  und  dioGanit  dcrUSnige  m  crhall«fti 
zur  Ungip.  Diese  Amnlcte  (n-hiclt  man  alao.  W*m 
sich  im  Sommer  die  Scblangeo  Eolroicfa    TcnaanalU* 
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(nJCmlicfa  «ur  Hegsttung,  'was  nach  Cborior  in  dor  Dau- 
phinj  aaf  dem  Gebirge  U  Ruchettc  nn  der  SBVovischcii 
GrSaze  -vom  i5.  Jani  Mb  i5,  August  gescliiebt),  und 
durch  Uiuscliling^ng  ihrer  Körper  Speichel  und  Schitum 
bildelen,  ao  -wurde  dieser  nac^  Aunngc  der  Druiden 
dorch  dos  Geaiscb  in  die  Hühe  geworten,  mufsic  mit 
einem  Bocb  aufgcrangcn  «erden,  dacoit  er  die  Erde 
nieht  herüfarte.  Sogleicb  entfloh  dann  der  l\äal)cr  cu 
Pferd«,  l^cil  die  Sclilangen  ihn  verfotgtcn  und  nicht 
eher  ablierien  ,  Li«  «ie  »n  ein  fliefVcnd  Waater  liainen. 
"War  da»  Schlangenei  ficht,  so  maT^te  es,  auch  mit  Gold 
cingcTarit,  ge;;cn  den  Strom  cchwiinmcn  ond  xur  gri^rae- 
ren  Wirhtamtieit  Ku  einer  gewisaen  Mondeszett  crmngea 
-frerden.  Pliniua  sah  ein  solc)ic*  in  derGrufse  eine«  Mvi> 
nen  runden  Apfels,  mit  einer  linorpcligen  Hrusto  über-  - 
sogen  und  wie  bei  den  Korallen  mit  Warxen  bedecht. 
Ceherhaupt  aber  »clicint  die  beilige  Kru'aicrkunde  viel- 
fach TOR  den  Druiden  aDigehitdct  und  in  <}db  genictno 
Iicbcn  ,  in  Uauimittc)  und  Aclicrhaa  eingedrungen   ^). 

SSy  Binii  llitt.  natural.  XVI.  $.  <>i.  Ilnrduln.  vcrgl.  Martin 
II.  p*g.  *60.  nol.  a.  Will  man  sananicm  aurviscuni  be* 
lielii'n  ,  6o  muC»  man  herbam  datuiicnkcn  ,  un<I  ilucb  wi- 
dcratreiictdkt  der  Siclle,  d*  in  <lrn  Vorder-  und  Nacb- 
SBIien  die  Miste)  durch  id  bezeichnet  ist.  flin.  XXIV. 
(.  62.  6J.  XXIX.  12.  XXX.  4.  Nach  ToUnd  l.i^t.  uf 
tbe  Oniids  pag.  1S2,  heiTit  omnl.i  »anans  brcfonisch  ol- 
lyacb  ,  walifich  ot-hiach  ,  tiSflch  vili<:«>ch.  Cliortrr  lüM. 
de  Daupb.  pag.  W.  9t.  Hudttlmon  bei  Tnlaml  paj.  3fil. 
Von  dem  EinRur*  der  Druideulelire  aiiT  den  JictiLiii^en-. 
Stab  dea  Mcrcnritu,  worauf  schon  die  Aeusaeruns  de« 
Ptioius  leitet ,  von  dergoldcnen  Misiciruihe  dtr  Froser'« 
pina  beicn  Vir^l  Aen.  VI.  SU5  ff.  und  deril.  kann  nach 
den  Granzcn  dieses  Werke»  bier  nicJii  die  Kede  Seyo. 
Plin  liist,  nai.  XVII.  cap.  8.  U.  Sa.  XX»,  §.  IS.  XXIV. 
$.  112.  hier  ist  eine  fiSrmlicbo  'i'iiaJt,  die  mir  «ntcisl, 
dafli  aucb  die  dnitditchc  Arincikundc  in  jrncr  drcüieil- 
lichen  Art  des  Vortrs.!;»  abzcrarst  war.  XXV.  $,  31.  59. 
XXVII.  $.  Tfi.  aucb  aa  dJcfttr  Steile  iu  tlic  Spur  einer 
Tri^e.   XXXII.  S.  ii. 


Wie  im  {•«nzcn  NorÜca  «o  bl(«b  aueli  l>«i  den  Celles 
nach  ihrer  Itckebrung  cUs  llcidcrttliutn  in  Abrrgljiutxn 
und  Yulkigebräucbcn  übrig)  nur  Ut  <1iC5.  bei  dun  GaU 
lt«ra  ilir«r  r<tro!«chen  Vermischung  «egeo  (chwer  m  an- 
Icrsuclicn.  IndcMcn  TL-rrathcn  so  auflallundc  Fcctnamtn 
«ie  NoüU  wahrscheinlich  daitelbc  Wort,  m'io  das  wnb« 
tche  Nytlolig,  Nvu)atir»K(imche,  wie  der  au  gut  do  Csv 
neuf,  Glaubisn  aii  Feon  und  dergleichen  Weicn*  bis* 
lÜnglich  die  FortpdanKting  des  Flcidcntbama  ^'),  Yietei 
in  Abcrfjlauhc-n  und  VolkMttien  Ut  «loa  Galliern  mit  den 

•  Teutscbcn  gemein,  to  duf*  mir  in  einzelnen  Fällen  *iM 
»charfe  Unterscheidung;  nicht  mehr  iDÜglich  ist.  Wu 
icb  oben  au«  den  Schrillen  der  Christen  als  Fortdaucc 
des  llcidcnglauben*  bei  den  in  das  weitlicbeltüiDcrreick 

.  inngcdrnngenen  Teuiachcn  aufj^elührty  beruhte  mut  fol- 
gcndeu  Cruuiliiiit/.cn  ■  welche  hitjr  »u  erörtern  »ind.  K»> 
rürilerct,  was  von  den  Terbolenen  Gubrünchen  ,  die 
nicht  BusdrScklich  als  teutsch  genannt  oder  bekannt  und, 
mit  dem  tculscben  lloidenthum  übercinslinmie ,  maftie 
auch  den  iculechcn  Tölhern  um  lo  mehr  zugctcbricben 
werden,  als  >!e  viel  ipäler  wie  die  Gallier  Christen  waf> 
den  und  als  weniger  gebildete  Leute  auch  mehr  heidni- 
sches beibehielten,  «ia  diea  auch  ol^  auidrüdilicb  *er> 
sichert  wird.  Ferner,  iiclche  Gebräuche  tCDtscheNatnea 
trugen,  oder  noch  jeut  io  teutscben  ToIIiititicQ  fon- 
dancro,  diese  tnaftte  ich  auch  für  teulsch  Bnerhennea- 
Wo  aber  diese  Krfordernisso  nicht  erfüllt  werden  kon*- 
ten,  da  durHe  ich  auch  die  Verhnte  nicht  auF  TcoUehe 
beziehen  and  habe  dies  jedesmal  Bogeseigt ,  ohne  daTa 
ich  der  gallisch- römischen  Vcrmiichong  wegen  louarr 
das  Volh  angeben   honote,   dem   dto  Gebrauch«  eljea* 


lyi}  BetcbreibunKcn  franifisilcber  Volksfeste  in  den  M^ir.  de 
t'Acad.  Ce1iii|ue  11.  pag.  fiJ  C  Mit  III.  <Ul.  IV.  70.  toL 

242.120. 
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ihSmlieti  -wiTen.  Hier  aber  «]nd  «II«T«rbäl«  der  Magie, 
welche  in  die  ellgcmGinen  HuTs.  und  BcJchlbiipher  (P3- 
nilenliaricn)  BulgenoTnincn  unrtlen,  ohne  Zwi-iTel  auch 
■nf  die  Uebcrreste  dea  gsllitchen  IJeidcntliuina  auszu- 
dehnen, nnd  wenn  darin  Gegenslä'ade  vorkommen,  die 
nit  rönittchei-  Zauberei  Übercinmtimmen  ,  ao  liann  man 
daraut  nicbli  woher  acbliefien,  alt  daft  v*  allgeircino 
Grandziigf  der  Mni-te  bei  allen  ViSlIiern  gab  ^.  So 
war,  um  ein  liciapicl  za  geben,  dio  ^Vctlo^saubcrei  ao 
gut  ein  Theil  der  gallischen  Magie  al«  der  icuitchco.  lin 
Aberglauben  der  Gallier  gab  ea  ein  L«nd,  Magnnia,  aus 
dem  aller  Hagel  kain,  KiuberkrÜitige  Meoachen  honnten 
ihn  hrrbeifübren  und  abwenden;  bei  den  Mordländern 
flcbichten  die  Walbfrien  Regen,  Tbae  und  Hagel ,  bei 
den  südlichen  Tcuttchea  die  Windtbroat  und  dio  WoU 
Tirnh  *<).  Wdtermaeher  waren  im  Süden  wie  im  Norden, 
die  Verbote  dieser  netchürtignng  blos  auf  die  itamancn 
10  beziehen,  wäru  ullcnbar  einteilig.  Nur  der  Uiuntt 
auFelaen  onddiellüncagrübereclbit  achvincn  uraprüng« 
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Jndicia  Orccor.  III.  5.  16.  20.  23.  2«!.  bei  Mta<i  \U.  p. 
£9U  Hadrtam  I.  cpii>(.  can.  $.94.  S£.  ibid.  Hnlilcarii poe« 
niteni.  Üb.  IV.  o.  27.  bei  C^tiia.  U-ci.  anl.  od.  tteanage 
T.  II.  p.  2.  pag.  Il4.  Pocnil.  Edxnan.  ibid.  pai;.  12t.  136. 
Gregor.  M.  opp.  cd.  nion.  S.  ^i4Ilri  T.  lEI.  p.  >)67. 

AjobarJua  do  grandin«  c.  2.  cd.  Baluu:    t/ua'itfcun  K$ta 

rtgUintin ,  t/uae  dicalur  Matjoiiia ,  ex  ffua  nacrs  i>«* 
iiiaht  in  iiulii6tu  ,  Ui  iftüinu  /rui/its,  ywwc  grttiiilinihii» 
titxitlimt,  tt  tfrttptstatibus  peituitl,  rthaniar  in  eandem 
rcgionentf  Ipth  fJtfeÜett  staulh  ufrrh  danlibtu  prtHtt 
lempestariit  et  aeelpieiUiAut  fnuamta  vel  caettras  fru^ 
grs-  L«t)te  ,  die  nsdi  dem  Volk^sUubcn  au»  dm  I.hD- 
schtt)«n  fiekn,  «urd^n  vrrhftDtt  und  wie  es  Ecticitil  als 
2^iil)er«r  »uncbinil  liingcricIiUU  l^i«  Aiir^  («vitiiia 
bnidite  Sturm  und  Donner,  da*  Gewiiler  wurd«  von  den 
Weltcnnachcrn  in  die  Luft  erhoben,  dalitr  d^;r  Ts'timcn 
Aura  leviiiiia.    Id.  ib-  o.  1. 
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l!ch  celLuch  ttti  Bcyn,  dt  jener  aber  mc\*t  näl  to 
haitnten  Artfo  des  IcnUchcn  GoiieiUicnttes  soMlDaMt 
den  Verboten  TorUnmmt,  »o  Ul  er  bereiu  »benfceii«' 
tüdlicb*  teuUclicn  V^üUcrn  aufgcitihrt  ^  weil  nc  «ik» 
■chvinlicb  diesen  Tli«tl  de»  ^alliselien  Claulicaa,  vu  > 
tsancKcn  andern  angcnonitDCO. 

$.     >  i3. 

Gtaubentlelire  nnd  Gotibeiten. 

Aus  der  haupuäcbl loben  Be>obSnif;u»g  d«r  PritO» 
scbkii  dsrf  in«n  *uf  ihre  Lebte  scUliefsen  ,  obne  4icM 
diese  g*nK  erschöpfen  so  hSnnen  ^.  Unter  des  p^ 
•eben  Fricttern  uaren  die  Vaien  Kum  Opfcrdienils  wi 
zor  Naiurhtmilc  (Physiologie)  bestinimt ,  die  Unpift 
übten  ausser  der  Nalnrkunde  «uch  die  SttleDlcbre  (V 
ralpbilofiophtc).  0|ifcrdicnst  und  Katnrliande  »iad  U* 
SO  gleichbedeutend,  wie  Wetbsage  ond  Magie, 
lüfst  sieb  der  ganze  Gottesdienst  der  männlichca 
weiblichen  rriestenchafi  Karüchführen,  ond  »«  Jtt 
in  der  Ordnung,  defs  die  Druiden  Zauberer  and  ITi 
sagcr  gcwciien  und  die  unter  dem  Namen  GalliceaW 
bannten  Druidinnon  auf  der  laael  Sena  {Sfttn)  «im  n» 
xtigliehcB  Orakel  der  gallischen  ndigion  gebabL 
ewige  Jnngfräiilichlioit  und  Neanzal ,  ibra  be»« 
Gciitcsgaben ,  ihre  Hrcf)«  Heer  und  Winde  dnrtb 
der  aarzarcgen  ,  sich  in  jedoThiergcttilt  so  Tcrir. 
die  ftchnersicn  Itrnnhboitcn  zu  heilen  ,,  ZaUunO  kb 
nnd  Toraua  za  sagen  und  den  SchifiTem  bold  &u  Mjm,  •< 


bS)  Rretonisch  hfifst  Prirstcr  ßcle«,  Pncsterschan  BtlrrEä 
(Tolind  a.  a.  O.  S.  ll'Oi  "orjias  man  »chlkfa»  i^ 
dsH»  der  Dienst  Bclens  bei  den  Arreorikcrn  Dber«itx«' 
war,  womit  anch  di«  bdeniKfarn  Druitlennanien  (*.o^ 
S.  39s.)  abereinstimiDeD. 
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nsch  ihrem  Orakel  wsliralirten ;  bUp«  dieioi  Blimml  mit 
jenem  Z«uberdiei»(u  überciD,  der  eine  Kalg«  detNalar* 
dien«tci  wBr ,  wie  iJin  dio  DroiJcn  gclubt  '•>}.  Dice« 
h«ir&en  doHei'  bei  den  Alten  mit  Itetibl  Uugicr,  gleiebvicl 
ob  wefjea  ihrer  AbgcEchldtsenbcit  und  Rlncht  odor  ihrer 
Becohjffligung.  Die  Ergründang  der  Nnlui*  der  T>ingo 
war  also  der  Inhalt  des  religiösen 'Wittens  andGUubenB, 
und  die  O^enhnrung  ihrer  güttlirben  W«sen)ie!t  vrurde 
bildlich  im  GolteftdietitUi  dnrgeslellt.  Da  aber  die  Sitten- 
lehre und,  ivas  auch  Strato  damit  rorbindet,  Ucehl  und 
Gerechtigkeit  der  bScbiien  Prietierwürdci  den  Druiden 
BDflicblierilicb  eigen  ytar,  so  lärst  itcb  ichon  hieran«  ab* 
ntfbmen  ,  neno  wir  aacb  keine  anderen  Zcugniisc  hiillca, 
dafs  ea  «inen  Tollta-  und  Prieatcrgloubon  gab  und  jener 
im  Natur-  und  Zaubcrdiooitc «  dieser  in  Wellwoiehcit 
und  Tugendlehro  bestand.  Der  btofse  Natnrdien&t  ent- 
hall  die  Lehru  vom  Schiclii'Ol  und  wird  gciillo«cr  Aber- 
glauben ,  darum  liiltt  aich  IVagcn,  üb  rer  diesem  Ver- 
derben die  Druiden  die  Volbtrcliginn  dorcb  die  grofi« 
Uebcrxcagung  von  der  Cntterhiichlivil  der  Seele  behü- 
ten wollten?  Dieser  Glaubensartikel  beneist  oritaualicb 
Tiel ,  suvörderat  war  er  ein  ^au  der  druidiscben  Geheioi- 


n 


.63)  Str*bo  IV.  fi.4.  S.4.  p. 59. Tnchiicke.  Pomp.  MeU  III- 
c.  6.  1.3.  (UzuTuchucke  Vol.  IM.  p.  IM.  p.  189  r.  t^ 
übergehe  die  tii;iii einerlei  Versuche,  womit  man  die  Stelle 
dtuilich  oJer  dunkr^  zu  machen  gesucht.  ÜQnn  winim 
soll  GaI)i::Gnas ,  oder  meine iwcKca  auch  Oalti  Cenns  ein 
Scfar'^ihfthlcr  Hcyn ,  und  dufUr  l.enaB  geseiat  w«rden? 
Etwa ,  «eil  moA  Jenen  Namen  nicht  mehr  versiebt  wid 
ihn  durch  eii>i:n  versUnd liehen  cnlfcrucii  will?  ^Vcnn 
durch  (Ijh  hreioiiitche  Wjnez  Pricfilerinnen  Uberhiupl 
bezeichnet  werden  (Mtfcn.  de  l'Ac.  Cell.  I.  pig.  Vit.) ,  (o 
fol:;t  hieraus  oocli  f^ar  keine  Befuenift,  jenen  \atnrn  lu 
vcrliKlem,  den  auch  J>«vi<:a  Mytbol.  ofthc  Drnids  p.t65. 
uaanscinsirt  IJfst. 
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lehre,  vis  dio  Alien  teil»!  ««nieliera,  sodaan  fcoantt 
nur  (ItrauF  ilio  Iileo  der  Cercchtiglieit  gcttützt  werdeo, 
aeil  Lohn  und  Slrofe  oder  die  Vergeltung  dadurch  un*  ^ 
•asw«ichiicfa  wurde,  ferner  itt  nur  ilsraui  die  hohe  Meiafl 
Bung  von  der  dcvcliiigltrii  der  Druiden   btim  Volke  sa 
erlilür«n,    und    übvrfaatipt   rührt  die  ganze  prieslcrltcba : 
Gertcbtibarkeil  daraut  lier.     J«  um  difiien  Glaubeiuutij 
reiht  lief  ins  Lehen   eindringlicb   ku  macbeo,   entttu 
(doch  unliiughar  diirob  druidi>ch(;n  EiDÜurt)   die  Volbi 
•itt«,    dof«  man  Geld   nntlluh    mit  der  festen   Uehert 
gung,  dar*  c»  in  jener  Welt  vteder  ttnrÜcIibexaU  würdl 
Der  «Ibcrne  Spott,  wvmit  die  Alten  jenen  Glaubontiat 
a/ufeinden,   macht  weder  ihnen  iiüch  der  ttcJigioa  ihn 
Vollif»  Ehre  <-'). 

Naher  betrachtet  tbellt  aich  diellrotdcnichre  In  drei 
geofsB  Witsenschaften  ,  in  die  Erbenntnirs  der  Sed^i 
der  Well  und  der  Goithoil  (iThnlich  der  FtnihetluiTa  »fi. 
•erer  höheren  MflophTsiU),  womit  denn  alle  Nachrichicn 
der  Alten  überc in ii Immen.  Zwar  i»t  wenig  vom  Inhalt« 
jener  Wi»cnichaOcn  auf  nni  geltammcn,  «eil  »ic  all 
Gcheimlchre  grorseolheila  Bolbtt  dftn  Riemern  verborgen 
blteben ,  aber  die  Achtonff,  V6mit  nach  Niebahrt  Be- 
»erhang  Cäiar  davon  «pricht,  das  Unheil  dea  Amini«* 
aus,  der  BIO  Studio  laudabilinni  ducliinarDin  nennt,  und 
die  von  den  Alten  einatimiMig  fiir  p^lhagoriich  aaageM- 
henen  LchriitlKc  Hvr  Druiden ,  weil  aie  dtM»  Barbaren 
für  die  Kntdccttnng  ao  bedeutender  Henntniiac  «o  unfä- 
hig hielten,  nügeo  den,  der  noch  nicht  über  jtllenGlia« 
hen  hinvreg  ((ehommon  i  Temiuthcn  laaaen,  dtr»  di« 
Druiden  doch  etwa»  mehr  gewofat  haben,  »U  ihnen  di« 
•bcriviteigo  H^-perhritili  KugeAtebcn  mSchte,    dio  acboa 


6t)  Valcr.  Max-  IL  c  6.  f.  19.  od.  Kapp.      Ponnpon.  M«U] 
in.  o.a.  $.  i. 
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Aatch  die  Betrachtung  der  HuDit  und  RcnntnisKt  die 
wir  Errichtnng  der  druidUcIieii  Steindeolimnlcir  gehSreii) 
SU  Schanden  wird  ^). 

1.  Seolentchre.  Ihre  Hsnptsäliüe  waren  folgende. 
i)  Die  Seele  itt  unsterblich ,  s)  sie  wandert  nach  dem 
Tode  in  andere  Uörpcr ,  3)  nacli  einer  betliiarotca  Fritt 
Ton  Jalircn  wird  aie  n!cilcrgi;i>orei).  Die  Lviire  battO 
besonder«  wichtige  Folgerungen  für  dat  praUlt»clic  Le- 
leo,  nämlicli  ajTodosvoracbtungundTaplerlicit,  b)  Zo- 
•ammenhang  der  Lebendigen  und  Y  erstorbenen ,  wie  oben 
gezeigt,  c)  Wahrhaft iglioit  und  WirklichUeit  des  jenseu 
tigeq  Leben* ,  darum  Loba  und   Strafe   ^).      Hcmcrho 


6i)  Nicbulir's  RüR).  GcscbioMe  1 1.  5.  i56, 

66)  lob  rouTs  diese  vklsagenden  Lchrsltze  so  (treac  «ft  tnOg« 
lieh  bt'weben.  AUo  au  Sali  1.  non  initrir*  animus.  Ca« 
Bar  I).  G.  VI.  t4.  anunas  immorlalts  tsst.  Ammiaa. 
Mtc.  XV.  e.  9.  $>  8.  at/trnas  tjt«  aitiinaj,  Ponijioa. 
Mvia  III.  1.  onUfKis  fiomiratm  ImmarlaUs  este.  Valei*. 
KIlX.  II.  c  fi.  Toi{  <fuv'j(  T«v  (ivSjwTcv>  a^var;Uf  ifUit 
tfajj.SiihjM.  Uiod.  Sie.  V.  S8.  Dieses  «ma^mw  kann  dreier^, 
Ici  voraiisieUon ,  F^tiimj  Zufill,  (CSiiliche  Bcftlmmung. 
Nichl  alle  i'itM  Sielltn  t-iaA  aus  Cisar  ■I>i;v6cli riebe», 
Aniinijn  rollte  dem  Griechen  l'imasencs,  auch  piodor 
balle  augcDVcheißliob  andere  Quellen  vor  (ich.  —  Zu 
Satt  Z.  ab  aliis  poit  mortem  trtauiri  ad  alioM,  CSsir. 
Bi'i  »Tt^  eüiiia  -nfv  i^vj^i)»  t^^SJats'&u.  X>todor.  —  Zu  Sau3. 
rä{  '^vyc^i  &'  trSiv  lüiiia^Jvan  ledhi  ßtvüi.  Diodor,  der  die 
Sicbi!  aluo  verbind«!,  dafs  dietea  Wiedericben  erai  »weh. 
.geschehener  Seclenwandeiung  eintritt.  Ein  Wicderlebcn 
ECcixi  eine  VViederj;«burt  voraus.  —  Zu  S.-iix  a.  hot  (d.  b. 
[die  lebendigen)  maximt  atlviriuttm  excüari  puiant, 
tietu  mortit  nrglecta.  CSiar.  wa^'  e^üv  Ti5^u«wf  t^v  nü 
fi^n  ttl^ari»,  Uiod.  —  Zu  Sali  b.  Uiod.  und  Val.  Max. 
«.  a.  O.  -^  Zu  Sati  c.  vitamqut  alltfam  ail  Maaes, 
Mela.  Ich  habe  hieraus  Lohn  und  Siral»  gtMttrl,  weil 
die  Verbindlicbkeiicn  der  Lebendigen  nach  dem  Tode  nnd 
dia  Fortdauer  der  LcLeasverbUllniat«  in  Jener  Well  (wie 


man,  wS«  dio  Elnlhdlting  dieser  Lehren  In  Her  Drcllielt 
•tehen  bleibt,  es  waren  aUo  die  l'rUdcn  des  VoUi*» 
glaubeni,  die  den  Itvtnvrn  bebannt  wnrUun  and  dii 
»te«  onbeltünuDcrt  um  die  Form,  dein  Infaalt  nach  wic>j 
d ergaben. 

II.   Weltlchre.     Aach  hieron  nar  BrochitScl 
einiger  Triaden  mit  der  Nachricht,  dafa  viel    darul 
gelehrt  iwurd«.       ■)    Von  der  Bewegung  der  Planeteoj 
a)  von  der  GrCfte  der  Erde  und  Weltj    3)  von  der  N< 
tur  der  Dinge.    Nach  anderer  Angabe  a)  Gr^fic,  b)  G« 
stall  der  Erde  and  Welt,  c)  Bewegung  des  Uimmels  and 
der  Flaoetcn.     Nach  Ammian  a)  Erfortchung  der  Ord 
ODaf;  und  Tiefe  der  Nstar  (was  «r  den  EubBf;en  ,   Cniar' 
den  Druiden  uulheilt),  ß)  Erhebung  de*  Ucncchcn  darch 
Ergründung  tiefer,  verborgener  Dinge»   /)  dadurch  er- 
worbene  GertngichätKung    des    MeoscblicbeQ   und   Irdi> 
geben  ^).  H 

III.  Goltealobre.  Anch hierüber nnrbarMBracli- 
stüelic.  t)  Von  der  GSltcr  Unttcrblichltcit,  i)  Kra(t 
(rti),  3)  Gewalt  (poleatai,  d.  b,  rechlmsTsig«  oder  AmU* 
gewalt).  Da»  DunUle  und  nnlliselhafte  ,  waa  Diogcnei 
Lacrtiua  an  der  Lcbrart  der  Druiden  bemcrlitc,  findet 
»ich  allerdings  in  ihren  Triaden  und  Triplclt«a ,  and  eine 
Triade  au«  der  praktischen  Theologie  der  Druiden  hat 
ant  dertelbc  ScbriFtatellcr  aafbeballen:  a)  die  GStter  M 
ehren,  b)  nichts  büaes  zu  tbua,   c)  la^tfer  zu  aoyiL    St 


die  Grabg:ebra;uche  beweiseo}  zu  dicseni  Schlüsse 
gcD.  I>afEi  die  Seelentehrc  eine  Hauptsache  dt 
Volksgl  aubena  gewesen,  liejtt  in  COurs  Worten:  in- 
prtmir  hoc  volunt  periuadtre,  wofttr  Mela  ftra< 
eipiunt ,  Ammian  prcnuntiarunt ,  Diodur  liyoi  settt, 

67)   CiBor,  M«1a  ,  Atnmian  nn  den  anseOIhrleti  Stellen,  die 
ich  Rieht  «ünlicli  bier  einrücken  nUl. 
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■wenig   ist  in   allon   dic«On   Olirca    die   ccititcbo  Art  äet 
Einkleidang  zn  vcrkvonon  •*^). 

So  viel  lähx  sich  iilicr  dio  Fi4>)ire  der  gslltscheti  Dmi* 
den  atis  den  Alten  abnehmen  ^).  Aach  über  Namen  und 
^OBcn  der  Goitbeiten  gibt  es  nur  Ilruchstücke  ,  die  icb 
•DtammeQ  »leite.  Bisa  tbeilt  am  besten  die  guttlichen 
Wesen  ein  A)  in  Gßttcr,  tind  «war  in  allgemeine  oder 
Laodesgotlheiten  und  in  OrUg^tter ,  It)  in  Goiilur  nnd 
Vis  daxn  gehört.  Auch  hier  haben  wir  eben  so  wie  bei 
der  Glaabenalehro  nicht  mobraU  die bnoptsikchlicben  Aeos* 
■erangen  der  VolbtreÜgion ,  da«  eigentliche  \Vea«D  ist 
ans  verborgen  geblichen.  Es  ist  daher  mifslicb,  in  des 
IQnf  Haaptgottbeitcn  ,  die  Cäiar  anführt,  einen  pUneta* 
riachen  Dientt  ku  vermathcn,  da  die  Fiinfüal  der  An- 
nabinc  widenlreitet ,  und  wir  wii*en,  daf»  jene  ZaI  in 
die  Gebcimichrc  der  Druiden  gcbSrtc ,  wo  sie  doch  viahr- 
scbeiolich  eine  ßvdoiitung  gehabt.  Zurörderst  aUö  ron 
äoT  Haeptgollheil  der  Gallier  MerCDrias,  der  die  meisten 


68)  I>e  DeoneH  I)  immoffalUim  21  vi  ae  3)  fxitesfale  ditTM^ 
tont.  Cavsr>  itfi^iai  afnyid*r<iiitr^  u-rci^ryyefiAsut  ^Xobv 
Cifvoi,  n'ioiffi-*  9>fWt  b>  icai  fS|^  M«KJv  £ff V ,  o)  lui  ä^fti» 
äa^t'v-  Uiog.  I^en.  proocra.  pas.  4. 2.  Casaub.  Daviet 
Myihologj  of  Ihe  Uruids  p.  7S.  hat  diese  Angab«  luera^ 
iQr  eiDC  Triade  erklärt,  vergl,  dessen  Cfliio  Ksearchea 
p.  til  f  wo  er  nocb  m«brcr«  N4cbriubten  der  Alten  für 
Triaden  erkenni. 

69)  Was  die  Neueren,  besenilers  die  PranEosra  darllber  bin 
und  b«r  geruJel,  bUtle  »ch,  such  bei  K'^r^ei^tn  Raum 
wcuelassen  .  denn  ich  balie  nichts  darau»  gelernt.  Seha 
der  r^f  er  ■rlt>9i  nach  i  F  e  n  e  I  jiUn  Eysiciiiaiique  (  I  }  da 
la  Tilinton  et  drs  docmcs  des  anciens  Oauloii,  in  den 
Mem.  d*  r«o.  des  lascripi.  Tom. XXIV.  p.Ms.  Fröret 
nbs«rviik>ii8  sur  la  rclipon  des  Gaulois,  das.  pa;.  3S9. 
Ouol  OH  sor  Ics  dogmra  Irs  plus  eonnus  de  U  rdligion 
Gauloise,  das.  XVIII.  p.  tB2.  üeBtelben  m^.  Burks 
Omides,  daa..X|Jt.. 
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BtMnlttcbatl«,  and  de«««a  WevcaCätn-DicIiäemTollu- 
fUiiben  ia  folgender  Tri«i]e  angibt,  iät»  er  i)  der  Er* 
fisiler  aller  Hün»t«,  s)  FSkrer  aof  W«g<a  9nä  Strafteo 
»ejr,  Bod  3)  über  Geld  BBd  ilandet  die  gröftte  GevtH 
habe.  AUo  derselbe  Uanpigoii  bei  den  Calli«ra  wie  bd 
Atu  ■üdlicbcn  TeaUcbco  ,  eine  viel»gcnde  Ucberaw* 
atininaagt  aot  der  man  nnler  Andemi  (chlirfscD  dirf, 
dafft  BDch  der  galliicbe  Uercur  mil  Hen»cbecioprera  ver> 
cbrt  worden,  wa«  Cäsar  übergeht  oder  rorauaictzt,  Lo-fl 
caoQi  aber  deutlicb  »sgt.  Denn  ,  dala  der  gkiliicbe  N»-^ 
MCA  de*  Merourius  Tcutalcs  gcwctca  i  ist  aichi  abxo* 
atrviwo  f  nnd  tob  diesen  vissen  wir  darcb  nwbrec« 
ZeggnUie,  daft  er  mil  Mcfiickcnblat  versühot  wurde  '^ 
biariin  hemuhtc  sich  ,  die  Gleichheit  de*  Xeutsies  tail 
Atm  gatltschen  Slaramvster  Dis  kq  Kcigen.  Gegen  die 
Ricbligiicit  dieser  l'batsscbc  wird  lieb,  sbgescbcn  svs 
soioer  Deweiiiühroiig ,  nichts  Krbeblicbes  einwenden 
Isuen,  und  hier  i»t  aberraaU  die  merkwürdige  Zniani« 
menttimmung  mit  dem  SlammTaler  der  südlicbeD  Tout- 
■cben  Thuisto  *')•  Aus  der  Ilerltunll  rem  Dis  leitete 
lOan  in  Gallien  die  Zälting  nach  Nücbien  her,  eine  Silie, 
die  ebenfalls  gonr.  teuUch  ist  und  also  auch  bui  diesen 
TolU  eiiien  iibnlichea  Grund  gehabt.  Da  CÜtar  erblärT, 
die  Gallier  kalten  ron  den  übrigen  vier  Gottheiten ,  die 
Cr  nennt,  fast  dieselbe 3Ieinnng,  wie  die  übrigen TÜlUer 
(ä.  b.  IlÜmer,  Griechen  und  Morgenländer),  und  da  sein« 
Triade  über  den  Mcrcur  ganz  dem  clastisvbcn  VolhsgUu- 
bca  enttpricbt,  so  ist  anaunehmen,  dof*  auch  Mercurtas 
auf  äbniicbc  Art  in  der  galliicben,  wie  in  den  übrigen 
neligionongersfit  war,  also  nsmentlieh  als  Scelenfübrer, 
Wai  schon  aus  der  Lehre  der  Seelen wanderong  folgt.  ^ 


70)  Cäsar  VI.  IT.    Lucniii  pliars- I.  444.   Lociant  de  falsa  re- 
lig.  e.  St.  rd,  Ilcrumann.  |>.  y?. 

TH  Minin  njl.  des  Gaul,  livrc  II.  oiiap.  t4. 


Bicdorch  «ird  icioo  grofte  Vorchnisg  bcgreifltcb,  weil 
dt»  Seelcnlchre,  viic  obeo  gcxetgt ,  die  llaupi»«che  Hei 
Tolktglaubcnt  war.  Nach  äem  Vordertalite  «ler  Tri«do 
ist  Mcrcuriua  der  allgemeine  oder  We1tg«ist,  nach  dem 
MitlcltalKc  der  Seelciiiüliror  und  nach  ilem  Schliiftaatze 
das  Cotrkb«  der  lebendigen  Welt,  Wie  »ich  dtcao  GUa- 
hcntMtKc  im  Volktleben  geaultel,  darüber  gilii  e«  e1>en- 
falli  Nachrichten.  ZavSrdcrtt  folgte  daraua  die  grulV* 
Liebe  der  Gallier  für  die  Bercdumbeit  und  ihre  Grofa- 
■prccherci ,  die  aai  den  Alten  binlaoglich  bekannt,  Kwei* 
tcna  die  Art  einer  rottcinrichiung  zur  ecbnclUten  Ver- 
breitung MJchiiger  Nacbrichten,  driticiu  der  ruIigiÖBe 
und  bürgorlichü  Ccbranch  de*  Guide« «  mio  oben  b»> 
nerltt  'O- 

Für  die  zweite  1iauj>l»Rcli liebe  Gottheit  erkläre  Icl 
den  Uara  oder  Esa>,  obgleich  ihin  Cotar  den  Apollo  vor- 
anslcllt;  ^venigstena  hatte  er  im  Volhtglaaben  uod  Le- 
ben die  gröftere  Wichtigltcit  ond  leinc  Verehrung  folgte 


72)  Caio  OrifEg.  e,  S,  Nach  eini^n  is  Frankreich  ircfundcnta 
Inichrifirn  );ab  es  einen  Mercürins  Ciatonius  und  Artiias, 
dii-  beide  achwerlich  der  ttallificbrn  Relicion  anseHÖrm. 
Dar»  aber  auf  ciocm  Steine  nU  Dii  infcrni  Vcaua,  Mars 
ttnJ  Mcrcuriua  aurtcfUiiri  werden,  ist  auhoa  wegen  der 
Drciui  als  wegen  dim  SeelcufUbrtr  bcnicrkcnswcrih. 
In  einer  InacbriA  la  Lyon  ainil  ebenralls  drei  Gollbeltea 
durch  rolffnile  Eigemchificn  bcictchnct:  HUmirius  lli* 
crnwi  fjromiliit,  j^poUo  saliitrrrt ,  Srptttrnanuj  hospl- 
tiutn.  Miriin  I.  ]>»«.  3JS.  34S.  .150.  SS7.  Aiicb  die  Stell« 
X.uoant  cDthall  vielleiohl  eine  Triade  von  dco  drei  Giliiiem, 
die  Mcmchenuprer  hauen,  olmlich  TcuUlca,  Esus  und 
Taraais.  Ein  {roficr  Thcit  der  draiditcbcn  Sttiadcnknil- 
1er  wird  d*'in  Merciir  gcwidmcl  ccwcKcn  i,tya ,  Dainticli 
die  Pfeiler  aU  Hermen  ,  die  Wagtftcine  Tiellcichi  ale 
Bphinxo  d.B.  w.  Tbflrlaeius  and  MOnter  (  Antiquaritke 
Annaler  III.  p.  t2.}  haben  die  Slcllen  d«t  Alten  aacbi;»« 
viescn,  die  von  Wagsteinea  in  Asien  reden. 


1 


uniDiltelbtr  fiiis  der  ünilorbllchheitslrhr«*,    mh  ilck  m 
ioo  Alten  von  »elbst  etgibt.    Dta  Triftdo  üb«r  ihn  Ustit 
tlto:    i)  Tor  der  Scblscht  wii-d  ihm  metsteBs  £r  rrvfi^ 
beute  getobt,   9)  nacb  dericlbeti   dir  geTangeBra  Tkm 
geopfert,    3)  das  Uebripc  (WafTcn  nnd  Gcritbr)  nfl» 
nen  Ortsotammen  getragen.     Hon  sieht  \o  Tielen  Stlden^ 
lUbrt   CSsar   i'ort ,    sn    heiligen   Orten    ^An«e   H»ateit  ia 
Kriegabeota  «ufgerichtel,    and  e>  gcKchicbt  nteht  ifl, 
dar«  einer  die  Iteligion  T«raoblet,  den  Haob  bei■l*cbb^ 
hüllt    oder  etwas  vom  Haufen   nimmt,    denn   darauf  M 
CID  inarterToller  Tod   genetzt.     Hier  tat  nor    tan  Tlic^ 
opfern  die  Hede  ,  Lacnn  und  I.aetantiaa  melden  aiMjrvck» 
lieb  Menschenopfer,    es  hominl  alio  saT  den  Il«i>«ia  dt; 
Gleiclibcit  de«  Ktus  und  Man  am      Dieicr    haao  atme 
nicht  geführt  «erden,  ond   man  achliefat  daraaa,  ht 
Em«,  der  nach  allen  Anzeigen  oin  Uonplgott  der  GalÜct 
war,  mit  hciner  der  fünf  Gottheiten  Cäaar*  TergHcte 
werden  hann,  a\t  mit  Mars.    Wnxa  Martin  den  E*na  f^ 
macht  f    itl  he!  ihm  aelbat  nachsalesen  ,   ich  aebme  luiac 
Rüchlicht  darauf,  xa  bemerken  ist  nnr,    daf«  auf  4(* 
herühmlea  rSmitch  •  gatÜachen  Denhmalem  der  Htrtk 
Notro  Uame  za  Paria  Eaut  in  der  Stellung  abgebildet  bl, 
wie   er    von    einem    Baume   Acato  abhaut,       Wegta  4*r 
grofaen  Zerstörung  der  Steine  nill  ich  hein  Gewicht  dai^ 
auf  Irgon,    dafs  man   nur  drei  Aeatc   dea  lUomee  tieH 
ohschoD  datDenlinial  dentlich  genug  die  DreiKaJ  btrT•^ 
bebt*     Es  sind  nümlich  tecbBchn  Steine«   «oTon  clacr 
bloB  die  Inicbrift,   die    übrigen  Bildrr  enlbaltrn.     J^af 
dreien  derselben  »ind  jedesmal  dreil'ersanen  »nsgehsBOtt 
sechs  davon  im  firiegsblcide,  die  andern  nicht.     Anfdcn 
einen  Steine  der  Krieger  steht  ..EVBISES,  beides  drd 
unkriegerische»  SENANI  VEILO.     Nun  hümmen  acbt 
Siciuo,  jeder  mit  einerGDttbvit  und  foigeudcnlaachriftci: 
VOLCANVS.  lOVia.  ESVS.  TABY03  TBIGABAATI 
CASTOn<POLLVX,  di»  InaohnA  ist  ■er«tSrt>  CERN- 


VNNOS.  6EVU-RI— OS;  «odann  noch  Ti«r  8teinr, 
jedur  oiit  zwo  GcUalien,  aber  ohne  S«hnn  '^.  Vorerst 
iit  dies  Denkmal  tucrlinurdig  t  i*'C>l  i'"  cio  deutliche« 
Dild  Kibt,  wie  »cbon  unter  Tiberiaa  dio  galliscIiL*  und 
T&BiUcbe  Religion  getnisolit  var  ^  xneiiene,  weil  et  dio 
SchifTersanft  Ton  Paria  geaclKt  und  doch  Itcino  dcultiobe 
Spur  einer  Wasiergotlheit  darauf  Torkommt ,  es  mUFt- 
tun  denn  Steine  vcrtorea  seya  ,  and  dritten«,  neil  Esu« 
nicht,  «ie  crirartel  wird,  id  kriegeriscbrr  Rüstung  er- 
(cheiot.  Abgcsohon  von  de»  ofTcnbaren  Fremdlingen 
Cnator  iin<3  Pollux,  bleiben  nur  fünf  betondcrs  abge- 
bildete Gottheilen  übrig,  Volcan,  Jupiter,  Eeu«,  Ccrn- 
unoot  und  Seriri— t  wo«  mit  der  GCtterfünnieit  CEurs 
übcicinntlmnit  I  die,  wie  e*  «cbcint,  auch  auf  andern 
galliach-i'üitiiichen  Donhmälcrn  beobachtet  wwdc.  yVty 
nigatena  Iiooinit  ein  aolcfaea  mit  den  Gottheiten  Ardain- 
n«f  CntnuluB,  Jupiter,  Mcrcuriut  und  Hei'Cute*  vor, 
Camutu«  war  der  bäuGgeru  hetnamcn  des  Mar«,  nl«  toj. 
cber  nurde  er  von  den  ßeroern  verehrt.  W^s  der  Na. 
menbeiTae«  i«t  nnbehanntt  nao  bat  nach  gcwSnltcheT 
Art  lieber  auf  den  ctruritcben  Camillu»  verwieiun  ,  all 
an  eine  Erldürung  aus  dem  Celtiachen  gedacht ,  die  nur 
Leibnits  und  Martin  Tcrtucbt,  dio  da«  eclliteho  Cammawaf 
Kanpf  «.  a.  w.  2ur  Erläuterung  angoiührt  ''*). 

Die  dritte  allgemeine  Gottheit  war  Jopiter,  bcliannt 
nnter  den  gallischen  Namen  Tnran  oder  TaraDi«  und  Ta- 
ranocn»«.  Man  weir:i  TOn  ihm  nur,  dafa  er  Menschen- 
opfer gehabt,  dafs  hohe  Eichen  sein  Bild  geweseu  uad 


73)  Marlin  I.  p.  S5S  f.  II.  p.  «41  f.    M^m.  da  fAcad.  CelL  L 
p.  l44.  |£0,  wo  Em«  durch  Mars  silvcUris  cikUrt  wird. 

74>    Gruwr  Fnscrip«.  p.4u.  56.    Martin  I.  p. '156  —  y3.    L«ib- 
uiiz  Colleciaa.  eiyntolog.  p.  IDI.     Ueber  den  Cosobo« 
dtus  Mar«  zu  Bourses  ».  Rciaesii  Iittcriptt.  p.  12t.  Tcrsl. 
.    p.  aij.  abte  den  cänulnf. 


noch  ipät  im  MiltcUllcr  <!u  Volk  In  Gallien  ElchenliUtze 
TOrchrt.  Die  Ilurr&cliaft  äei  Himmels,  die  Cäaar  tmi 
ihm  anführt,  veran]ar>t  dio  ZusammeottelloDg  de»  J«> 
piter ,  Mercuriu»  und  Di»  als  Ober- ,  Utttel  -  and  Uater-  I 
vr«lt  unÜ  <lio  Ansiebt  roa  Gcliart  und  Ursprung  aas  Naclit 
und  Tivre«  Tom  I>cbcA  alt  Uebong  nnd  MitteUusUBj, 
von  der  Ewigkeit  und  Seligkeit,  woxu  oiaa  durch  Vtr> 
miltluog  eine*  rochtschatTenea  r/eben»  gelangt.  Ichkaos 
l>lat  Tcniohern  ,  daf»  diete  Gedanken  den  Nacbricbtca, 
die  wir  vom  galliaclicn  Glauben  haben  ^  nicht  videt^  i 
aprechcn  1^.  ^M 

Autter  diesen  gab  r«  »och  viele  Gottlieiten,  die  aber 
nicbt  allgemein  rcrcbrt  wurden,  Eondern  einzelncD  Land« 
Schäften   angehörten.      Unter   ihnen  ist   Apollo  der  b^ 
liannteite,  vielleichl  noch  der  nichtigste.     Belin  ,  Bclea     . 
und  Abelio  sind  leine  gallischen  Namen,    onter  jeoeB 
Iiommt  er  ober  nor  im  südlichen  Frankreich,  unter  die-     ' 
■em  nur  anrOenliraalem  sd  Comtngcs  Tor.     Im  oördlichm      i 
nnd  «retilichen  1  bcileGallicn*  kommt  wenigstenaitar  ersten 
Zeit  der  römischen  Erolierung  keine  Ingcbrift  von  ihm  tot. 
Seinen  reichen   und  berühmlen  Tompel  in  Gallien  anchl 
Hartin    io  dem  aligallitchen  Tempel  zn  Toulouae,  vai 
man  cinsvieilea  annehmen  kann.     Auch  x.a  Autnn  hatte 
er  eine  Kirche  über  einer  warmen  HcilQuelle  ,   die  iba 
aU  dem  Geber  der  Genetang  bctonder«  gewidmet  waren. 


75)  Manin  I.  p.  CSl  —  S6.  crhtbt  nunSthijto  Zweifel  Ober  die 
ülcicbbcit  des  Jupiter  und  Taranjs ,  und  seine  sanie  For- 
achong  hierOber  iu  ausser  den  aogelllhriea  {^ueilennacli* 
vicbiea  unerheblich.  Die  oben  (S.  •lOl.)  anfefDlmtn 
GöKcnliililer  aus  BaurasiOmpfen  scbcincn  also  den  Ju- 
piter KeheiliKl.  Die  Bilder,  welche  das  Volle  um  aeiae 
Felder  Iru;  und  mit  wciHten  TUcbem  bedeckte ,  warta 
wol  auoli  Holzklotz«.  Salpicti  Sev.  vk.  8.  Matlini  e.  lt. 
2>er  Gebrauch  bat  Aebnlicbkcit  mit  dem  Umiuce  dir 
Heriba. 


ß 
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ddber  auch  liilchrihen  Ponti  Iteleno  rarkommCti ,  via» 
d«ii  Schlbf*  recKifei'tigt,  dtfs  pr  vorzüglich  in  Bädern 
rarohrt  worden.  Von  seinen  X>r*h«ln  id  Gxllien  gibt  es 
deutliche  Anscigcn.  Sie  bt^iraTen  itul  nunächsl  die  >Iet* 
lang  •!■  die  liau]il«tsrho  des  Coltot.  D>i«  Bilfteiihrautt 
dw  von  ihm  den  Ksinen  BoÜnunlio  and  ApolUnar»  trug, 
war  eine  ihn  geheiligte  I'fianzc,  mit  dcr^n  Safte  die 
Gallier  ihre  Wurrtpiefie  bettrichen,  om  sicher  die  ge> 
trotfencn  Hir6che  zu  tSdten ,  nnil  womit  man  im  elften 
Jahrhundert  noch  folgenden  Aherglaabcn  trieb.  Um 
bei  grofscr  Troclicnhgit  Hegen  xu  eihilteo  ,  verMininel' 
teo  di«  Weiber  mehrere  Madcheo ,  deren  jüngatc  und 
onachaldigite  »ie  Kar  liSaigin  wjQtfn,  Jlieto  »og  sich 
nicht  «US  ,  gieng  mit  den  andern  auf*  Feld  *  um  Bilscn* 
Itraat  xu  tncben.  Die»  murale  aie  mit  dem  Kleinen  recb- 
ICD  Finger  bii  auf  die  Wurxel  aairoirton  und  an  das 
Ende  eines  Bandes  befestigen  ,  das  sie  am  bleinen  recb« 
ten  Zehen  aogehnilpft  hatte.  Jede  andere  nehm  nah 
einen  Zweigt  und  der  Zug  gieng  xutn  nücbsten  Bach» 
vahread  die  Königin  dns  Bilseabraut  nacfatdilvifte.  6io 
trat  im  Wnsscr  und  wurde  mit  den  eingeiauchtoo  Zwei- 
gen bespri'ilKl.  Die  Gesellschaft  gieng  nun  an  den  ersten 
Verssminlungsort  eurücli ,  wobei  die  USaigin  immer 
rCchwfirts  schiciicn  raufstc.  Ich  vvrttebc  diesen  Ge< 
braach  nicht,  so  nenig  t]|  den  «poüifcheD  Bciaaincxi 
Biannns  '^. 


76)  Mania  I.  p.  166.  3t9~  8S.  990  —  94.  Br  Icilrt  Bcicn  vom 
bretonttchca  Mcicn  ,  blond  her,  was  spraohtich  nichia 
{cjea  iich  hat,  ober  viplteichi  doch  nur  eine  Üieilweise 
und  oberflaclilicbe  Erkllrung  xibt.  Abel«  kann  fVemd* 
»nigttya.  Das  rraniö^i&che.Tustiaiam«  kommi  von  hto«- 
cfMDtu,  das  Kuisclie  Bilsenkmut  (aliceutscli  blos  Bitten) 
von  Belea  oder  Belinuniia.  Der  Dienst  des  Itelen  war 
also  doch  weit  rarbreitct,  wenn  auch  ni«lit  orsprQDjlich 
V.  3.  37 
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Jm  Oefcw»  4m  B« 
DMcn«ek««Sri  Sann« 

■M  Mit*  ab«« 


fie 


Tom 


•idht  ggf« Jgg.  INe  Bfcfigr«  ^AcfcevCAler  nad 
■a  0<rtl*ebk«iten  g«fcavpft  ,  ««bei  ■«  tCBeric« , 
•vcfc  ^  grof(«tt  Goufcntra  ia  £n»  B«3»  ^ommm 
Iva  ,  wnui  »r«  m  ein««  Ort  wtn^iA  wtrthrt 
Dar  Mm  Vincia«  wir  ebea  ae  {■>«!■  BtoitgattniVc 
n  der  ProTCtKc  ah  «is«  «ngVBCia  gsIÜMhc  GottfceiL 
Ehern  to  d«r  yi»r*  Svgaawn  asj  Britaräs«  welcWrlcnt* 
•n«lit  c-ian»!  a*cli  CalKcs ,  sooJ«ra  aach  Galiicaca  |«- 
Mrt.  Stt  gab  c«  «ava  ctgenra  üncsr  da-  Aarergat, 
«ad  Apotla  ib  Font  B«IcBBt  it^l  ia  4cr  B»tW  itr 
QaeUragültrr,  dre  imnwr  nrtitck  wtrta  ooil  ■dl  dt* 
GMMMBaawn  Di-Tonte  .  G?ttcr  der  QaeOm  bractckacl 
warje«,  «elcbe  dkoo  wieder  ia  ein£«4ne  UMargottbeilc* 
wie  IIar<Vf>n  u.  •.  ficli  llirillcn.  Die  Inaclirirt  UFO 
BRVILVCIOri  liest  Martin  t>eo  Bemilae.  Jori  «Derdngi 
mit~W'*hr«chef«liehkcil  and  erliUft  {ho  doreli  XoXgelL 
Dafür  bat  er  kcioen  binlänglicfacn  Beweb  aad  icfa  fir 
die  [lertielloRg  de*  Kaoca»  lieiae  h^tibare  Vcmatlns^ 
Der  Deos  Nenausaa  iNime*),  Vatio  (Vai^on)  nnj  fie 
Dea  Vetanna  (PerigaCQi)  and  Bibraelj  (Aalan)  wart« 
ebenfallft  OrMgötter.  Zueirelhift  i»i  dietea  vom  D«at 
Voliaou  ZB  Naoie»  i  Tom  Beccbiu  auf  der  heitigoi  Inad 


celiiKh.    M^m.  dePAcCelt.  III.  p.  149.    hßKa  vojt^ 
IV.  p.4t7. 


I 


4iy 

Her  Druitlinnen  and  toi»  Dens  Mortitasgus  zu  St.  Beine 

d'AlJBü  (GoMkCtte)  ^. 
i 

Dio  groCie  Klasie  der  Genien  ond  Geiiter  Iirnnt  man 

Bu  wenig,  um  darauf  Folgerungen  für  dirGlaubensIehrc 
/ugrüaden.  CincArtV  die  Inciiki,  iobrint  aofden  Volka- 
gltubea  mächtig  gewirkt  zu  htUca  ,  lie  biclacu  gallrich 
Uasii,  «M  noch  im  BretonUchea  Ten»,  Cciit,  Gvtpcnnt 
und  im  Englitchcti  Dace  oder  I>enco,  Teufel  Shri»  tat. 
Dio  Gallier  gaben  ihnen  cino  Gosialt  wie  den  Faunen,'' 
und  glaubten  >  aie  betchlicfcn  die  Frauen  unlcr  der  Ge- 
walt ihrer  Liobliaber.  Uartin  Termulhct  untei'  ihnen  den 
drückenden  Alp,  icli  keime  dteten  DioLl  alt  Incubiis, 
aber  der  Zwcrgpnkünig  Albnricli  im  tcutschcn  lleldcn- 
liedc  iit  wirklich  ein  Incabus*  und  da  Teas  überhaupt 
auch  ein  Erdgeist  genannt  wird  i  der  Schätze  beuahrt, 


n>  Martin  I.  p.  300.  i99.  SOI.  If.  p.  «114.  &  »a  Anton,  de 
dar.  urb.  XIV.  v.  33.  Der  Qucllcnxoti  lu  Bonrilvanx 
vaur  lugleic^h  der  Scliutif;ri8t  der  Siidi  ,  rbcn  so  der  lu 
iNime».  tleiligrntjijellen  scbeincn  überbiupt  von  Genien 
bewohnt  grwemn.  Camdcn  In  «lirr  Brilatin.  p.  II,  erkllrt 
jDivona  von  Llyw,  Colt  und  Vonan.  Qu«Ile.  la  den 
Mein,  de  l'Acuil.  Cell.  t.  pig,  t70.  wird  KcrnuiinoB  durcli 
comu  lauri  rrklart  ond  Tarvoi  triiiiiritius  dnrcb  latirua 
tri-gruiii,  waa  rreilioli  Jrder  an  ilen  drei  Vü£cln  ,  den  drei 
BauniiuiriEco  und  am  Worie  Gir^ntii  merkt,  obne  dafh 
die  S»clie  dadiircli  erkllrt  «llrdc ,  die  cinswrilcn  auoli  aur 
die  Ocbrea  dca  IIa  m  verweisen  üt.  Ueber  die  Miaerva 
Jcliaana  Fr^rrt  a.  a.  O.  p.  35)3.  Martin  I.  p.  505.  Millin 
^oyage  I.  p.  SOT.  P^nel  a.a.O.  p.  361.  UnerkUri  in 
such  die  D«a  Sirooa.  Millin  vojrafie  IV.  p.  lUO,  welch« 
Martin  nicht  aafdhrt.  Rcineti!  !nscr!ptt.  p.  1S9.  CI«  An- 
daria  oder  Andale  (wenn  twideilieuUinlicbeatiad)  Gcbeini 
■llerilingB  auch  In  Gallien  verehrt  worden  za  (cyn  ,  da  *!e 
in  den  beiden  celtiscbea  GraniUndem  in  Oberlulien  und 
Britannien  Torkommt. 


/|3U 

■0  »iad  wir  mii  «licscn  VTeicn  waBncliein üch  in  d«r  Zwer« 
genUlire.  IJies  vcrrslli  auch  die  Sitte,  daVt  man  kleine 
Arinl>ru»ten  und  Windeln  in  die  Zwcrgcniücher  warf  als 
Geichenlie  xu  ibrem  Spiele«  wofür  sie  dem  Geber  die 
Gtiier  anderer  I.«Qtc  xuhommen  liersen.  Ganis  ubercin* 
stimmend  mit  teutscher  ZMorgcnlehrc.  D«rft  mit  ihnen 
die  grillische  Verrbrun^  des  Silvan  und  Sjleiaa  snuik- 
fneohonge,  i<t  vol  glaublich*  bcMelten  bann  ich  ea  nicht 
nie  Urcloncn  nennen  die  Zwerge  Criona  oder  Gotio 
und  acliroibvn  ilinciTsuBicrordentliche  2auberlir«ft«  xn, 
indemi  nach  dem  Volk»g1auhei>  die  druidischen  Denk- 
müler  geiiünlich  Ton  Zwergen  tierbeigciragen  and  i«f* 
gcttellt  ftiod  7^). 

Hieher  gehören  auch  die  Fcan,    die  Martin  richtig 
für  Ueberreile   der  Matronen ,   die  auf  den  InachriAen 
Torhommcn,  «rblnrl.     Der  Namen  «ird  ron  Fatua  ,  pro* 
venxstifch  fata,  itelitch  fada,  hrctoniich  mad  bvrgeleitet 
and  durch  gute  GSttio  übersctsi.       Die  beruh mtealc« 
dicter  Feen  Estcrelle,  Meluaine,  Meliure  n.  a.  haben  ei*S 
gene  grofae  Sagen,  die  erste  hÜlt  (^mbr^  für  den  Mond, 
waa  er  jedoch  nicht  hinlänglich  bewictoa.     Da  die  Un- 
tonen  einen  Elfflnianx  glauben,  der  Ton  den  Cnons  auf« 
geführt  wird  (worauf  ich  ttcgcn  Vertritchung  der  Sage 
bein  Ccnieht  lege),  ao  »cheint  auch  die  Anticht  Andarer 
gegründet,    daf»  diu  P'een  oder  «loch  manche  dcraclhcn 
Sparen  und  Sagen  ron  Drutdinnen  aej^en  und,  wietclil 
binxaftigc  ,    der  l-'UentanK  vielleicht  auf  nächtlichen  Got*     ' 
tesdienit  suiückgehe  "}.     Uafa  a  mehrere  Arten  toh 


4 


78)  S.  Augusiin.  de  civil,  dcl  XV.  c.  23.  Daraus  Isidor.  liitp. 
«lym.  Vlir.  c  1(.  $.  lOJ.  ed.  Arcvali  T.  III.  p.  394.  39S. 
Mariin  II.  pa;.  Vil  —  193.  Cambry  moniimeus  celtitiuct 
f.  3.  173.    Mim.  de  I'Ac.  Cell.  III.  p.  SU.  M 

T!»>  Marti«  II.  p.iro.    Cambry  p.  3.  337.  3*2.    M^m-deMc™ 
Celt.  III.  pat.  SIS.     Facr  heifst  hexen,  uubem,  Pa^ri« 
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Feen  gab,  itt  «nsdnchmcn ,  ein«,  die  Sj-Ifen  ,  liann  mit 
Tieler  Waluicfteinlichliuit  «nrgeilollt  werden.  K*  titid 
die  Sutfac  uDÜ  Sulrvac ,  die  man  auf  Inichriftcn  ßndet 
und  im  Jflit letal tcr  Süraticae  nannte «  womit  vielleicht 
die  Hcao  SiWanno  and  Campeatret  der  DenUttcino  in 
Galliol)  r.QiBinmen  bangen.  Sie  lionntea  aieb  nacb  dem 
VolhEglaubcn  ihren  Liebhabern  «eigen  und  tncbtou  do> 
reu  neix'hlaf«  Tertchuanilen  und  rerb)r{>en  »ich  wieder 
nacbOefallcn.  F>ie  alleDFeeningcn  sind  von  dergleichen 
Nachricblcn  roll    and  ao  ttt  Tielca  im  (ranzü«iscbcn  ood 

I      leutachen  Aberglauben  des  Hittclaltera  eautelltetUebcr- 

[      bleibsei  alter  Druideolehre  ^> 

^'  $■    »4. 

^^M  Mlscbung   der   galliscIianSjig«. 

f^'  T>ie  gallisoho  Ueberlicfcmtig  besieht  uie  ilte  teuttclio 
I'  ioSlüt'chen,  Volks-  und  HcIdcDSegon,  and  ihre Mitcbung 
Itenn  ricrcrlei  scyn,  belgisch,  rümisch,  brittUoh  nnd 
franbitcb.  AuF  den  UmTang  der  ncarbcitung  kommt  e> 
bei  jener  Einthcilung  nickt  an  ,  das  Matchen  );ann  zum 
Beman  geworden  Heyn,  ohne  seine  Natur  zu  rcriicrcn. 
Zg  diesen  Märchen  nnd  Orlisagen  gobSreo  ParthenopL-x 
und  Ueliure  ,  die  schöne  Mtrlusine  u.  s.  w.,  irelcbe  gleich 


Zauberei;  Maares,  oderMairez,  derTeuTel.  la  aianr«z, 
rfl«  Zaul>erin  ,  Fee,  «as  man  *on  malcftcius  ableilci, 
NoIiccE  et  cxir.  de«  manuscr.  da  roi  IX.  p.  II.  S.  16,  17. 
S?-  Ich  glaube,  man  niuTi  auch  bei  de»  Oalltern  juie 
und  \>6st  Maeia  nnif  r»chcklcn.  Du  Canc«  kIms,  s.  v. 
r«da*  rubit  aus  dem  Ot^^rvat.  Till>er,  eine  ^icUc  an,  wor- 
nach  Duiii  und  F«en  als  die  lucommcn  g(hör!t«n  Ge- 
sclikchier  der  Geister  betracbtcl  wnrdcn,  J)re  vieltn  von 
Fcca  erbautes  und  bewohnten  Burgen  Schciuen  gottct~ 
dieMilicheStauGii  tu  verratben. 

«0)  Mattia  II.  p.  179  —  IBO. 
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«ndera  Ueberlieferaflgen  za  weitUn^en  G«diclitea  »tu. 
geipoonen  liad.  Die  llcldca»ge  ■*(  brclonüch  Dsd  früw 
kUcbj  jene  iQ  ibrer  GrDndl»j;c  gAllUcb ,  in  Hi*«liuog 
britliscb  ond  rSmütJ],  «lies«  in  Gronälage  tentftcb,  tn 
Ui»ckung  belgisch  und  rümiicb.  Zo  jener  gebÖrt  dar 
gaoe«  Stgenkreit  Tom  A.rthnr,  der  Tafelrundfi  aad  iem 
Gnle,  to  «eit  er  Gallien  betrifik,  zo  dieser  der  gtnxe 
wcatfriabiiclie  S«genkreii«  d.i.  der  Karl»  de*  Groftai 
Bnd  seiner  Par»,  Dia  einxigc  Sage  der  Tafelrunde,  die 
in  Belgien  eingreift  und  «igentlicb  darauf  rubt  *  ist  dt« 
▼oni  Uoegrin  (Lobengria).  Die  brelonitebeäag«  iat  für 
dieOIaubentgeichichte  die  bedcDteodite ,  tie  enibüt  aber 
■ebr  vtCDig  Tom  Urtprang  de»  Volhea  («ai  überhaupt  ei< 
gcnthünilich  bei  den  Ifeldenaagen  i»t),  aondera  die  Ge* 
»cbicbie  der  VeruoderuBgen  des  galliKhen  Glaab«». 
Das  ist  aacb  der  Hinptinhalt  der  brittiichen  Sagen,  •• 
fern  tie  Gsllion  betretren,  und  mm  darf  bebaBptea  aad 
zageben,  dofs  die  galüichc  Stammtago  vcrlorea  iat.  leb 
will  daher  sor  Glaubeasgcscbicble  ana  der  btittiacben 
und  bretoniscbcn  Ueberliercrung  «imgcs  anfÜbren. 

Nach  der  Zerstörung  Troja's  sammelte  der  Heerfub* 
rar  Bruins  die  «erslrenlen  Haufen  der  Flüobtlinge  und 
gelangte  nach  manchen  Abeatcacrn  mit  ihnen  so  SchiOe 
an  die  SISndung  der  Loire«  die  er  bis  an  den  Ort ,  wo 
jelst  Toars  steht,  hinaufFuhr,  sieben  Tage  verweilte  uai 
sich  mit  der  Jagd  im  Gebiete  de&  Fililenliüaigi  CoH'ir, 
der  über  Aquilanica  herrschte,  belustigte.  Darum  ward 
ar  angegriflen,  aber  sein  Geselle  Corinciii  schlag  de* 
Goff'ar  sarCcU.  Nun  verbanden  atcb  die  Bwülf  IlCoigv 
Galliens  aur  Vertreibung  der  Fremdlinge,  ea  geacbab 
eine  grofsc  Schlacht,  norin  Turonua,  der  EnUel  de« 
Brotua  fiel ,  und  der  Sieg  Iheocr  erbaufi  vardo.  Braiat 
begrub  «einen  Enkel  an  der  Stelle,  tio  nachher  die  Stadi 
Touca.Ton  ihm  den  Namen  crbtolt,  fuhr  mit  seinen  I«ea< 
tCD  wieder  die  Loire  hinab  und  MCndetc  «ich  nach  Sri- 
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taoDicD  ''*).  Uioriibpr  tagt  Wilh.  Onvn  :  „Utut  oder 
Brutus  war  der  crate  Uünig  UriUnoiCQ»  vom  trojaniftchen 
Gi:»<;MccUt  pach  «lei-  Sage,  welcbe  niii  der  Mahren  Oe- 
»chichlo  Urilannicn*  ron  den  Ültcsten  Clironikscbrcihcrn 

,  vermUcht  wurde.  H«d  ttsiin  ikncn  um  »o  mehr  verzei- 
ben,   dttt  sie   den   wahren  Sinn  der  ollon   Allegorie 

^  TOD  Tro  ja  nicht  Teriiandvn,  all  derselbe  Irrthum  toq 
den  nümcrn  BufgcnoaitDco  warde  ,    und  gemeinhin   ron 

,  4er  Welt  noch  jcuo  geglaubt  vird.  Allein,  die  ganze 
Clironili  der  altbrittitchcn  Könige  aU  eine  Erdichtung  su 
Trrwerfcn ,  dai  geht  nicbti  und  nm  wenigitcn  können 
ienc  sie  verdammen ,  die  in  der  rämiicben  Gewhicbto 
dieselbe  und  manche  andere  Soge  glauben.  Brut  ist 
vabncbeinlich  vom  Kamen  Prydain  entstanden,  der  eine 
wirkliche  Peraon  in  dor  britlitcben  Geschichte  Ist,  oder 
auch,  da  Brut  eine  Gc»chiehte  heilst ,  •«  liJInnte  etwa 
durcli  Itlifsv erstand  bui  dem  Namen  der  Gcichicbic  der 
oinctKönigigcwnrdcnteyn"  ^).  Ilichlig  ist  Owcn'a  Er> 
ItläruDg  ,  dals  Oral  der  bcrübmie  Prydain ,  der  8obn 
Aodd  dos  Grofsen  *cy,  aber  die  Veränderung  des  Nb> 
n>«ns  in  Brut  konnte  nicht  aus  joncm  Alirsrersland  her- 
rühren, den  Owen  bemorhl ,  denn  t-i  üt  nicht  vol  ee- 
nehmlich,  dafi  die  Brillen  sich  selhsl  nicht  mehr  soll« 
tvn  vcrtlandco  haben,  aber  wo)  ^iauhiicb,  doPs  Cosars 
MSt'der  IlrutuK  de»  N^mc»  hergegeben,  Dieser  matatfl 
dun  Druiden  als  der  Wiedei-hcrstcller  ihrer  Freiheit  er* 
«chcincn,  die  Achnlichheil  seine«  Nani}>n»  mit  Prydain 
koonie  Aniali  gehen,  \Yeihsa(;ungen  und  U ebcrlicf'enia- 
;;eR  auf  ihn  xu  übertragen  ,  wie  dies  in  «lleD  Heldcnaa- 
gcn  geschehen.      De  Britanai  ond  Picti   der  Bedeutung 


8|)  Galcrriili  Monumcib.  hül.  Britoo.  [.  c.  13—  iß.  in  dtn 
'Scripi.  rcr.  Briunii.  Ilcidelbtrf  (Comiilin)  iSSJ.  M. 

!62)  Owens  Cambriin  biosrapbv  s.  v.  Bnil  5^2». 
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vteh  einerlei  beseiohnen ,  nämlicb  bemalte  od»  latnai 
Laute  ^>,  so  war  nach  der  Sage  schon  eine  cetÜKii 
BcTStkening  Iq  Gallien,  ol»  Brut  aoliam.  Seine  Jifl 
darf  man  daher  auB  celtitclicr  Bildersprache  e^Ul£nl^ 
wo  kie  die  Binfdkrang  einer  neoen  Helt^ion  bedealri  l^ 
Diese  ward  aber  von  den  Galliern  verdrängt  nad  fctal» 
lieft  nur  in  der  Stadt  Toura  ihre  Sparen.  Ute  wkliKte 
Triaden  enthalten  aber  noch  naocherlei  Anseigeat  Mt 
cb«  auf  jeoe  frCIbe  Glettben»rehde  und  Wandemag  D» 
sag  babcn.  \ci<i  Mawrr  d.  t.  Aedd  der  Grof»«  lai  aad 
Daries,  dem  ich  beitrete,  der  Stammvater  de«  gtiUi»ete 
Htoptvolliea  der  Aedaor ,  celtiieb  Aeddwjs,  dad  mm 
tagt  die  Triade:  „daa  sweiie  cetliscbe  Volh  ham 
Prydain  noob  Britannien  ,  tie  warea  Lloegrwja  (d.  k.  1> 
wohner  der  Loire),  aic  kämm  vom  Land«  Gwjnt  {i-k 
ana  der  Vendce  ,  welche  dca  NamCD  vom  galliiehM 
Voihe  der  Veneli,  Gwrnet,  bat),  i}nd  waren  von  d«» 
■elben  Drrolk  wie  die  Hj'mrcn  (d.h.  die  Walen,  oAl 
'Waliser,  also  Gelten).  Daa  drill«  oelltsche  Anaiedl» 
reib  warcD  die  Britte«  ,  aie  Iiamcn  vom  Lande  Uf  da«* 
(d.h.  von  Armorica,  derNordivestliütteGallieDa).  Dii 
waren  nach  Daviea  Tcrmutbung  vom  Gefolge  de«  Pr^ 
dain.  Die  ertlen  celttscbeo  Aiuicdler  in  Britanntesa^ 
gen  rnil  dem  tiarhon  Hu  au«  dem  Lande  Här  (nach  0^ 
Tic»  der  Uainu»),  wekhoa  auch  Llufrubani  hicf»,  »• 
jetst  Contlantinupel  sieht.  Diei  lelxle  ist  2a>BU ,  gn^ 
wie  in  der  eddiachcn  Sage  vom  Zuge  der  Aaen.  Defr»- 
bani  erklärt  Üavie*  au*  der  Sprache  für  Thracien  ed«r 
Tbeaaalien,  Owen  fiir  Taprobane,  waa  mir  richtig 
»cbeiot.  Ha  kam  über  da»  J&iir  Tawch ,  dai  teaiaolt 
Heer,  eine  Nacliriohti  die  fiellciobt  über  dai  Verlilk- 


S3)  Cambty  a.  «.  O.  $.  45.  NoU. 

84)  Meine  Abbandl.  über  die  Sa][e  Triaiana  S.  IS.  I9l 
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l^pif)  der  Belgier  mit  den  Britten  und  über  dio  S«ge  vom 
I«'  IiObciigTiii  Auficblufs  geben  fcano  °^). 

Der  religiös«  ond  poHtiscIie  Zusammenliang  Gftllion« 
unil  ßi-itannicna  und  die  Noihwendighcit  der  Erofaerung 
des  Urittcnlandcs,  die  dem  Cäsar  am  dum  gclicimen 
Bunde  beider  VSlkcr  crwuchii  sind  bcbonnti  die  Tria- 
üea  geben  aber  die  Crsachcn  jener  Natbwcndigkcit  in 
folgender  Sage  an.  Flur,  die  Tocbtcr  des  Zwerges 
BIj'gnaeh,  war  die  Gelieblo  des  Küoig»  Cdswallon  (Cat- 
siTellauiius  im  Cütsr)  and  warde  vom  aqDiUQiicben  Hü* 
oig  KlHTclinn  Leidyr  enlführt ,  um  sie  dem  Cäasr  zu 
•ol>cnUen  and  dadurch  dessen  Gun»t  zu  erwerben.  Coa- 
«•llgn  fuhr  mit  einem  Heere  ron  icclizigtauaend  B.hten 
und  Galliern  nacb  Aquitanicn,  gewann  die  Flar  wieder, 
nnd  darum  fiel  Cüaar  «üb  nacbc  und  Neid  in  Britannien 
ein  '*).  Schon  Daviea  aah  diese  Triade  iür  rcligion»* 
gcicfaichtlich  an,  indem acboa die Zwvrgcntochter  darauf 
liinleitet.  Der  Inhalt  i»t  aber  nach  den  teuiseben  Lie> 
dem  Ton  der  Branifahrt  ond  ihren  unglücblichca  Falgeo 
sehr  ähnlich  *  wodurch  die  rcligifitc  Bedentong  der  Hei- 
deniage  neiter  bettattigt  wird. 

Dafa  die  brctoniscben  Heldenlieder  theiU  Einrührong 
neuer  Lehren  in  den  Druideoglaobea,  tbeiU  die  Kompfe 
der  Seliien  erzalen,  bat  Davies  durch  seine  grofse  Bo> 
kanntacbaft  mit  der  bardischen  Bildersprache  in  einem 
merhifürdigen  Beiipi«!  amTrlsiaa  geseigt,  irorauf  Ich 


85}  Daviea  Cclt.  res.  p.  tSi.  I£5.  I6i—  167. 

86)  Otven's  Canibr.  biograplij'  •.  v.  Flur  S.  12),  vergL  Davi«s 
myth.  S.  4)7 ,  der  die  Pliir  und  Trisuas  Muller  Blanebe- 
ßour  for  gleiche  W(«cn  haJt.  Wer  die  licittimmtuig  der 
Plikr  fUr  den  Cäsar  aus  der  Gleicluiclk  im  Tacilua  bist. 
IV.  e,  5S,  Dir  {eschicliüichc  Tii^Uachc  aaacbntcn  will , 
mag  n  Uion ,  ich  habe  keine  chroniqua  scamlalcose  xn 
schreiben. 


'TorwcUe.     Divt  ist  uoi  *o  weo!(;«r  zu  veriruDderOf  ab 
die  VC rtchiodco artige  Bcvüllivrung  und  <]io  hSalige  Ero* 
Lcrung  Ilriunnien&,  ä»i   unter  all  dictcn  Slürmea  mit 
der  Itrct^gne  zusamnitintiieng,   den  natürliclitten  Anlaft 
zu  GlaubensmiicUung  und  Glsubcntbriegcn  gab.    In  die*« 
liinsicht  noch  oncrklatt  siad   die  Lieder  Tom  PBrcifal 
und    1/oheiigi'in  ^    jener   fÜr  Anjou  ,    dictcr   fÜr  Drabani 
Yon  Wicbtigbeit,   deren  ßodeutuug  cia   hüafliger  Ker*l 
■cber  ontcTsachea  mag.   —    Von  dem  liartUchcn  Sagen- 
lireUe  itt  bier  nicbts  su  bemerken.     Wai  er  Galtischet 
enthält,   ist   Tor  der  Hand   noch  schwor  au  bcBlimmca, 
weil  dss  TeutscL«  darin   so  vorbomchoDd   ist.       Den«! 
das  Itulandaücd  ist  ein  Cleichitück  zu  den  Nibclungea,  ^ 
Ogter  zum  WolCdioloricb  u.  s.  w. ,    welche  Erorterang 
nicht  bieber  gohörl. 


Dritter    Abschnitt. 
Mviitcuihum  auf  den  brittUcKea  laselo. 


$.    ii5. 

Quellen   uod   lltilfsmitcel. 

MJe'i  den  Nachliomtnen  der  Inselccllen  ist  die  Liebe  iur 
Jlire  Vorrahron  und  Allvrtbünier  trot»  Yielfacber  llour- 
drücliong  nicmala  erstorben ;  weit  enircrot,  ihre  g«1- 
[iscbc  Yorztit  ku  vvrge»tun  oder  ?.a  TOrachtca,  über* 
ichälzten  «ie  oft  dieselbe  aus  V'atcrlandalicbe ,  und  «ro* 
toten  dafür  vonKnglji'nderR  und  Uclvhrtcn  des  FcatUndei 
M'ilKelnden  Spott  und  vornehmco  llitSn  «in,  GrÜndCf 
die  sohl-  nublf'eil  »ind  >  aobnld  man  »eine  Uenntnif»  der 
Gelten  auf'don  Kaioon ,  die  Steilen  der  All«a  und  ein  paar 


AniicbtCB  und  Veroutbungcn  bcsvbränlit ,  und  olwu 
Trots  dazu  nininit,  \to  diese  Hausmillel  nioht  auB> 
reichen. 

Unter  den  Quellen  «rtten  Bange»  sind  nor  noch  die 
Deolifnäler^  wovon  anten  gehandelt  vird  ,  und  die  Spra- 
obo  übrig.  Diese  ist  xwcierleii  waliscb  oder  tväUcIi  und 
iri&cb  oder  crsitch ,  wovon  da»  Schottitchc  eine  Mundari, 
Das  Irisobe  scheint  das  Drsprünglicberc ,  das  W'alUcha 
bat  tigI  FremdeB,  Teulschfls  uod  Latoinisehet  auTgcnom- 
mcn.  Qaellen  des  Kwcilcn  Hanges  sind  OebrÜacbe,  Sa* 
gen  und  Aberglauben  des  Volkes  und  die  bardische  Vq- 
bcrlicTcruDg;  des  dritten  i\ang«s  die  romanriscbe  Dtvh- 
tong  oder  der  Ss|;t!nhi't:!s  d«r  T'i'clrutidc.  Das  Wich- 
tigste ist  hier  diobardiscbcUt'berlicferung,  dieinUeinefO 
Lande  lo  eatreich  und  treu  aurbowahrt  «rordeD  als  in 
Wales,  dessen  Vollisliteratur  bis  ins  fünfte  Jabrbunderi 
Kurücligcht  und  einen  Schau  religiüicr  Nachrichten  ent- 
hält. Die  ültcitcn  Stiiclie  dei&elben  sind  rollsländig  in 
folgendem  Werke  gesammelt,  dns  wi.o  eine  CcltiscIiuKdda 
zu  betrachten  ist :  Tbu  M7  vy  rian  arehaeolog)'  of 
Wales,  coliected  out  of  ancient  nianuscripts  ,  London 
1801  bis  181)71  drei  starke  Grol'»okiaTbande  mit  engem 
Uruck,  l>cr  Text  ist  darcbsus  uatiscbi  ohne  Ueber* 
setsung.  Der  erste  Sand  hat  folgenden  uÜUchcn  Titelt 
Barddoniaeth,  »cv  gwaith  eynveirdd  •  gogynreirdd  Cym> 
TU,  d.  b.  Bardenthuia.  ächte  Dicbinng  der  ältesten  nni 
jüngeren  Barden  von  Wales,  und  enthiill  /.ui-vst  137  Ge- 
dichte der  ültVBteii  Barden  vom  lunflen  bis  zcbnien  Jahr* 
hundert,  sodann  eine  Menge  Lieder  too  Barden  des 
zwolHen  bis  vierzehnten  Jahrhunderts  ,  in  «clcbem  der 
walitcbo  Slat  durch  Eduard  I.  von  England  unterdrückt 
wurde  und  die  ältere  Volbsdichtung  aufborte.  Die  drei- 
zehn jillosten  Barden  ,  deren  Gedichte  ia  der  Sammlung 
stehen,  sind  folgeado  :  Aneurin  (lebte  ^niscbi-n  Sio  und 
56o  n.   Chr.)    swct   mj-tbulogiicbe   Lieder j    2)  TaÜcain 


4?« 

(switchcn  &30  —  S70)  ncnft  und  (iebcnKig  Lieder,  ««is 
die  Uf^r&uBgebcr  fiele  dorcF'dttn  ßcisals  layatict]  vi 
enlogy  bezeicboen;  3)  L\jw»rch  tlvn  (von  ö3o  —4M 
cwüir  Liodcr  ,  mcitt  ge»chichtlich  ;  /\}  Bl/rddiii  (Sa- 
600)  sccU  OedtOue;  5)  Llevoed  (von  900— 9^)« 
Lied  ;  6)  Golrddan  (56o  —  63o)  ein  Lied  ;  7)  Ktäj^ 
(600  —  .65»)  )!wei  Lieder;  8)  EUöth  (640  — -00)« 
Lied;  9)  Tyiilio  (fi6o  —  790)  ein  Li^  ;  10)  Cuhclfa  {!• 
—  56o)  »ivci  Lieder;  11)  GwTddoo  (460  — .  5ao)  drtil» 
der;  ta)  Gnjrdio  ab  Don  (4?»  —  Sao)  ein  Lied;  i3)  H* 
nja  ($«0 — 5(m>)  ein  Lied.  Von  fünfzehn  anders  C* 
dichten  aui  diesem  ZeilrAume  aiad  die  VorFaster  mA 
bebsnot.  Der  zweite  Band  führt  die  Auf*ehrift ;  Hu» 
sion  cencdfl  y  Cfiiirjr,  d.  h.  Volk»-  oder  Urgetcbidw 
TOD  \y«1ei|  und  entbSll  haupUachlich  :  1)  y  Triodd  JM 
PrjdBiD,  die  Triaden  dci  Eilands  ßritanoion;  9)  B«H4t 
Saint  ^nis  Prydnin  .  Statnmbnum  der  Heiligen  von  Briu*- 
nicn  ;  3)  Brut  y  Ilreninodd  j'Dit  Prydain  ,  iietchtehteiii 
Könige  7on  Britannien  ,  tsint  dem  «alitcben  Texte  i» 
Grufydd  sb  Arthur  (Galfret  TOD  MonmoDtb);  4)  Bnil  i 
Tywjsoftion  ,  Gcsr-hichie  der  Türstco  ;  5)  Brut  7  'SuM^ 
Gcichich|c  der  Sachsen.  Der  dritte  Band  :  I>oe^2Mfc 
ccnedjl  j  Cymry ,  die  ursprtinglicbe  oder  VolbswvHM 
TOB  Wales*  besteht  1)  aue  den  Sprüchen  Catoc  oiv 
Catwg  des  Weisen  aas  dem  sechsten  Jahrfanndert ,  s)  mi 
den  Lehren  des  Gcraint  Vardd-  Glis  aus  dem  sehnten, 
3)  aus  Regeln  der  Dichikuoii,  4)  aus  SprüchwSrtera 
6)  aus  den  Gesetzen  de«  Dyvnwsl  Maclmad  ,  400  Jjkn 
vor  Chr. ,  wie  man  glaubt,  6)  aus  jencit  des  llrvelthta. 
Tom  Jahre  (^0  n.  Cbr. ,  7)  aus  Musiklebre  nnd  6J  >lta 
wtiltchcn  MuükttückeD  '^). 


S7>  Uns  Werk  wird  geifdiilich  aaur  dem  Namen  Wekh  a 
clueology  angefahrt ,  acin  Titel  heitit  wönlich  das  göniff 
-Allertbam  von  Wafes.     J^nc  Ameise  davon  ftodel  a 
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Diesem   ITouptncrke  liegen  Tornilinlicb  zwo  Iland- 
^hrirtcn  XU  Grande,  d«a  ichw&rKc  Buch  aus  dem  oeon- 
Sen    Jahrhundert    und  das   TOtfao  eu  Oxford  Toni'Jabr 
|«3^H(.     IIculc  weichen  TorKÜglicEi  !n  Anzal  uod  Ordnuog 
,dcrTriB(l«n  sb,  daher  der  Abdruck  nach  beiden  zugleiob. 
J>iotcr  ht  «ortlich  getreu  nach  den  Utodiebrincn  bo- 
, Borgt ,    was  ich   lur   eioeii  der  grSfslen  Vorzüge  dietos 
.TVerhes  halte.      „We  conccive  (sagen  die  Herautgeber 
.Xom.  1-  pr«f.  p.  ^IX.)  it  öDc  of  oor  greatc*t  dutie*  to 
,  ^Tc  thcte  «ncient  manutcript*  wilb  tbv  mott  scropulous 
fidelily,  si  ne  find  tbem;   ercn  nilh  all  tbeir  real  or 
ioppoted  errors  of  ortbography,  oiniBtions,  interpol«- 
lions,  defectire  ■rraDgoinonta   of  wordi  >  lines,   ttanzas 
«odtheltliet  bowcTcr  obTiou»  tbesc  may  bc".    Sie  wie- 
derholen dtoclhc  Tenicherung  an  cinein  andern  Orte 
(Tot.  11.  pref.  pag.  XI.)  und  witrco  auch  uhnediet  über 
den  pfiffigen  Vorwurf  des  KntiliniangeU  erhaben.     VTel* 
eher  Art  die  erläuternden  Susölze  seyen,  bat  Dariesjun 
Beispiele  mehrcror  Triaden  gezeigt ,  denn  diese  Sogen 
liebco  durch  ihr  langes  Leben  eben  so  Veränderungen 
erlitten  wi«  die  fiicder  der  Edda.     Die  dr«i  Ilcrsosgcber 
stod  Owvu  Jones«  Edward  Williaros  und  William  Owen. 
Der  zweite  Band  der  Gedichte,  der  eine  Aaswal  von 
Liedern  des  vicrzehnlen  bis  sechKvbnten  JahrhonderU 
enthalten  tollte,  ist  nicht  erschienen. 

Die  Beiehaffenhcit  der  bardischen  Ucbcrlieferaflg 
Ist  tebr  eigen tbüinlich.  E«  darcbgreift  sie  ntimlieh  das 
Gcüets  der  Dreiheit  in  sufTollcndcr  Weite.  Abgesehen 
Ton  den  Liedern  ist  d>c*  an  den  prntai«chon  Sagen  gsoa 
deutlich,  denn  sie  sind  fast  alle  Triaden.  Diesen  Namen 
1i«t  jede  Hede  ,   worin  drei  Gegenstande  hervorgehoben 


(n  den  Archivcs  philo  so  p1i!qa<9,  politi^aes  et  lit^raircf, 
Fans  1318,  No,  IX.  p.8Sf. 


Rind  f    Jer  Inhalt  ma*;  etiter   Wissen« eliaf^    ang«1>Üren. 
ltclch(^^  CT  will.     Reüpiele:  i)  rcligiilie  Trtadlü  die  drri 
MeisterMerlic  der  fitttl  von  nHlannirn  :  a)  dot  Schitrdei 
Hcrjää  Nav  Ncirion,  dat  ein  Hanncheo  ond  WeLbcben 
Ton  allem  Lebendigen  in  sich  trog,  aU  0er  See  der  G»> 
WÄBscr  au  »brach  j     b)  das  Herausziehen  <Ies  Ittcbcn  au 
dem  Svo  nuFdsi  Land  durch  die  Ochaen  dea  IIa  Gadam, 
10  dari  der  See  nicht  mehr  »mbrach ;   c)  und  die  SiciM 
des  Gwrddon  Ganhebon ,    anf  welchen   msn  die   Künite 
and  Wisscnichaflen    der  Welt    Icien   Iionnte.       s)    Ge- 
•ehiehlliche  Triade  :  drei  Vültter  hamen  unter  Sehatit  idfl 
das  Eilnnd  TOn  Britanniea,   mit  Finstimmnng   und   Er* 
laohaift  des  Volkes  von  Wales,  ohnsWafleo,  ohneI>> 
obcroni;.    •)  Die  ersten  waren  das  Yolli  der  Caledonicr 
im  Norden;    b)  die  »weiten  die  Gnyddel »  welche  aoA 
in  Alhan  (Schottland)  sind  ^  c)  die  dritten  waren  dicMnn- 
ncr  von  Galedin,   sie  kamen  in  nackten  Schtfi'en  »a(  dia 
Insol  Wight,  weil  ihre  llaimnt  übcrtchweninit  war,  und 
bekamen  Land  ani^enieson   von  dem  Volke  von   Walet- 
3)  Juristische 'l'riadc  :  drei  Dinge  darf  der  Sohn  des  Hof* 
batiers  oboo   Ei-Innbnif«  seines    Herren    nicht    treiben: 
n)  die  freien  lliinstr,   h)  da«  Schmiedchnndu-crh  ,   c)  JicH 
Dichtlluniit    und   MutiU    (Darddoniaclh) ;    weil    der   Herr,  ^ 
wenn  er  einen  zum   PriMter   scheercn .    Schmied   oder 
Itsrde  werden  I^Tat,  ihn  nicht  mehr  za  seinem  Leibeige- 
nen machen  bann  ").    , 

Heber  den  Werth  der  Triaden  üafsern  eich  die  llei 
aosgobvr  der  wKIschcn  Archäologie  (Vol.  IL  p- V-)  altos] 


«8J  JJAviea  Celt.  res.  p.  iSS.  «7-  Triad.  fbrens.  No.  XXXL 
bei  W'ollon  p.  JOS.  Ki  aind  bertiis  oben  scbon  mcbrete 
Triaden  am  den  Griechen  and  Römern  vorcekommfo, 
auch  Galfret  von  Monmouth  mht  gant  daraufj  i.  B. 
tria  nohitia  Jüanina  Brifanniat ,  Tamesls  viHeUetl  et 
Sa&rina»  rtvc  nou  et  tlumla-i ,  lib.  L  0<  2.  Viel«  komnicR 
auch  im  Ciraldus  Carabreniis  vor. 
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„mitn  bann  sie  ZQ  Jen nicliligcicn  aTidsomlerliardcnG«!* 
sIeaproduUten  der  «aÜsfhcn  Sprtcho  Ktilen ,  und  sie  frnt* 
h«llcn  eine  grf>f*o  Wengi-  *on  f>>cignii«cn,  nelebe  die 
•Iren  Itriltcn  betraren,  flic  sind  ein  System  Ton  l'fbcr« 
lieroruDg,  welches  durch  die  Einrichtung  dea  Uardcn- 
wesens  seine  I)i>chile  VolIUomincaheit  erhielt  und  ear 
Einltlcidnng  jcdvr  Art  von  Kcnnlnifs  und  Wiiscnschan 
angvwnndt  wurde*^  Jeder  sieht  auf  den  eitlen  Bliclt, 
äüfs  tic  lUB  TCrscbiedenen  Zeiiea  sind  >  da  in  cinerTriade 
oTt  Ereignisse  zasammcn  goitcllt  wcrdco,  diu  Tide  Jahr- 
hunderte ans  Ginander  liefen.  An  diesem  Umstände  bst 
sich  nun  gleich  der  kritische  llockniuth  rcrgrilTcn ,  ja 
auch  das,  was  am  meisten  fijr  tbro  Acchthtit  spricht, 
•a»  AbernitK  ihnen  als  Mangel  aufgcbrirdüt.  Sharon 
Turner  (in  seiner  Vindicatiou  of  the  genuincness  of  the 
ancicnt  British  poemt ,  Londvn  t8u3.  6.)  und  Daviei  in 
seinen  beiden  Scbrii'len  traten  als  Vertheidiger  auf.  Dra> 
««r  «cigle,  i)  dafs  es  keine  Ütiginalsammlung  ran  Tria- 
den {jegoben  (grade  nie  bei  den  Liedern  der  Edda) ,  dafi 
also  die  IlsndtchriDcn  in  Ordonng  und  Vollttüodigkcit 
nothwendig  sehr  abweichen «  aber  dennoch  dieselben 
Triaden,  mo  sie  in  den  TCnchiedeiicn  Abschriften  TOr>- 
liommen,  im  Inhalt  und  meistens  auch  im  Ausdrncli  völ- 
lig gleich  sind.  3)  Dafs  ei  eine  1'horbeit  tey,  nach  den 
Terratsern  der  Triaden  ku  fragen.  3)  Dafs  der  ToreU 
ligc  Soblur»;  weil  die  älteste  Handschrift  nur  in»  sehnte 
Jahrhundert  xurÜchgebt,  auch  die  Triaden  eine  neue 
Eilindang  tvyen,  wenigslco*  eine  Albernheit  ist,  indem 
nicht  nur  die  (lümer  und  Griechen  Triaden  anführen 
(wie  ichon  oben  Torgehommrn ,  Daviet  aber  mehrere 
Stellen  nacbgeniescn),  sondern  anch  die  ällciten  Barden 
Aneurin  und  Tnliotin  ofTcobar  auf  Triaden  anspielen. 
4)  DaPs  diese  Art  der  üeherlieferuag  bis  xqm  Stursc 
des  waliacbcn  Statet  ioi  dreisehnlen  Jahrhundert  fortge- 
dauert,    da  man  aus  spöterer  Zeit  heine  Triade  mehr 
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findet.     5)  Dnf*  der  Uraprong  dies«f  dretheiili^nl 
Sftlangen  dmidiicb  cey,  unil  6)  daT»  viele  denelbm 
lorcn  gegangen,    da  man   im   sechKebntea    Jalirbi 
liol  noch  «ufslef   dafa   ihre  Ansaai    auf  drcibttnJot . 
•tivgen ,  die*e  alter  in  Leiner  nandtdirift  naebr  to 
dig  vorfand  ^). 

Eine  andere  Art  waliicher  Deberlieferung  mi  \ 
Slabinogion  (in  der  Einzal  Mabinogi),    Kindi 
oder  KindcrcrgÜtzangcn ,    nach    T>ariei   £nuniin{ni 
den  Unterricht  der  Jagend  in  der  M^tholog^o  detBir 
Er  überaotzt  daher   auch  Habinogi   kurzweg  dnrd 
thologiache  Sage,  and  erklärt  ihren  ZtrecU  dahin, 
bentichren   durch  Anknüpfong  an  Zeiton    und  OntEiil 
kGitco   eindringlich  su  maohen ,    und    Taraer  tagt  all 
Hecht,  daft  durch  eine  genauere  Erforscbung  der  U^ 
nogum  manche  Anspielung  des  Tatiesin   auf  Mcii 
Sagen  und  CJeherliercrungen  teiner    Zeit    renl 
würde  »). 


99)  Daviea  Cell.  res.  $.  US  f.  Myiliot.  S.  3  f.  ST  t. 

««)  Diviei  Myilioloey  p.  14T.  135.  il4.  Meine  AbtaeAi« 
Aber  die  Saj;e  vom  Triilan  8.  90.  Oiren  in  der  AralnM* 
lo][i3  Britami.  XIV.  p.  211  —  219.  Ich  habe  schon  MfcSi 
ehe  tnir  dicM  SchrinKidlcr  augttnglicb  waren  ^  nf  i0 
Kriiehuns5s«brauch  der  Mlrclirn  bei  nnscra  AImd  «^ 
mcrkiam  (cmacht  (llcidelb,  Jabrb.  ISEO.  S.  155.)»  nu  ^ 
meine  Anticht  durch  die  englischen  Ponefaer  be«tK4|t 

Unter  den  vielen  HaiAnittcIn  fUr  da«  walinbc  HcMo- 
tbum  aind  fotgeoda  aii«uia«!ehit«n,  wovon  d*tt  baeUnM 
mir  nicbl  ui^Hnslich  «arca.  1)  FOr  den  »Iub  Claäfcn 
Überhaupt :  Edw.  Daviaa  Ccilic  reeearche«  ea  tbc  an- 
gin ,  tradilions  and  laoguife  of  ibe  ancicnt  Bräou.  Loe« 
doii  ittOl.  S.  Desselben  Mflllology  «nd  rite«  of  ik«  Bfi- 
tish  Dniids,  London  iW.  t.  >)  Für  die  PrietlerMhiA: 
Huddleston's  new  edition  of  To  Ibd  d*t  feifietTS' 
the  Druids ,  MontroH  1SI4.  8.    Borlaie  HlMoiyorii* 
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I    Eben  lo  reich  tind  «-atncheinliob  reinor  and  oigen- 
Gmlicher  »t  die  iritclic  UcberlieferoDg,  dio  aber  noch 


Druids  *.     Smith'i  HiXory  of  tbe  Druids  *.     3)  POr 
''     das  Bardcnwfscn ;  The  heroiö  el«ste8  of  Llywarch  HSa, ' 
I      byW.Owcn,  LDodon  tT$2.  a '.    Jone«   musical  sihI: 
pooiicnl  nrlicls  of  ih«  Welsh  *.     Rvan  Rrmns  Di«8er- 
tstio  de  Uardls.  1764  ■■     4)  FUr  AlurthOmcr  und  Deak' 
näler  nberhiupt:   G  iral  di  C  Ambrens  is  Itincrarium 
Canibme ,  nnd  dessen  Cambriae  descriplio  in  Caradcai 
AngÜcii,  Princof.  Iii03.  fol.    1torlt*e*s  Aniiquiiies  of\ 
Cornwall.  1769  '.    Roberts  pnpular  Cambrian  iniiqui- 
I       fies  ,  L^ndun  IMS,  8  *.    Tcrgl.  dit-  Anzeige  von  BOscbing 
ia  den  Wiener  JahrbQctiern  Bd.  V.  ä.  äS  S.    Arcfaaeolo- 
(U  ,   or  miscelUncous  iracl*  rtUiing  to  antiquitjr,   Lon- 
don ,  4.  wird  forigeseiit.    Tb«  Bardic  Museum  *.    Tb« j 
C«ml)ro- Brilon  «nd  gcncrM  Ccitic  repofiiory,    London] 
'       1SM.  8  •■     The  Cambrian  regtsler,   London  1*95.   8   *. 
The  Biiliqaarian  reperiorj',  London,  4  Bde.  4.  cntblUj 
wenig.     Die  neueren  Ausjaben  von  Camden'8  Brttannia. 
Ho«)  and 's  Mona  aniiqua  reiiniiraid  ,  Duhliii  1723.  4>*. 
Stucke  I  cy's  Abury  a  lemple  of  iht:  Druiils,    LondoQi 
17&3  *.     5)  PDr  altes  Recht:   Legra  VV'alik4c  HoCii  boni,  i 
ed.  Woiion  ,  London  1*30.  fol.      fr)    PUr  die  älteste  Oe« 
schichte  von  Wales:    Grnfydd  ab  Arthur,   oder  Giiirt«t 
Ton\foninou(h.    VV  y  n  ne '»  bwiorj' of  Wale«  •.    Wbi- 
taker's  (cnuine  bisiory  oftheBritons  '.    W.Ow«n'l 
Cambtinn  bio^rapti)',   or  hitlorical  ooliccs  of  celcbrated 
mcn  among  iha  aacieni  Brilona,  London  1803.  8.     Ro- 
bert'« Sketch  of  tbc  carly  liisiory  of  llic  nnclei»  Bri« 
tona,  London  180).  B  *.    Vindlciiion  ofiheCells,  Loa« 
don  160J.  S  '.    Warrinslon's  Hialory  orWalee,  8  \] 
7)  FDr  die  Sprache:   Geiriadur  Crmracg  a  Saevoneg  , 
Wclab  and  English  dioiiouary  bjr  W.  Owen^  London  | 
1797  —  1503.    3  Bde.    gr.8.     Hauptwerk.     Seine  waliscfa« ' 
Sprachlehre  ist  wol  nicht  erscbicnen.     W.  Evans  Oei* 
riadur  Saeaneg  «  Cbymrace  ,   an  engliab- wclsh  dlclionary, 
Caermanhen  1818,  8,    W  al  ler'a  «nfliiih  •  welsb  dictio« 
nary,  4  *.    W.Pryo«'«  Arcba«o)o{ia  Corna -  Briian- 
nca,  or  an  essay  to  preHnre  tbe  andeat  Comiah  lan- 
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mein  in  fland^chriflcn  vcrgralicn  liegt,  dl«  nicht  rinnil 
•Ut  mehr  in  ihrem  VtTvrlande;  aondärni  wie  Wtllicr 
vcrmiillici,  tiiiinTheil  im  Vatictin  ku  Tloin  xu  GUcTiea  tiaJ. 
iJa  mii'  <lie«c  Litertlui-  fast  ganvi  unüiagnngltch  ttt,  u 
verweile  ich  den  Letcr  »a(  die  Ilatiptaatgabe  dei  gili- 
^ben  Oiiians,  bis  der  %-nr  einiger  Zeil  entdeckte  iriicbe 
•n  «la»  Licht   homnit. 


literarische 


Einleitung 


Jene  Auignbe  bann    nämlich  alt 
in    die    celliaehen    AlterthSmcr 


überhaupt  gelten,  und  führt  Jen  Titel:  The  [toem*  o^| 
Osiian,  in  the  original  Gaclic,  with  a  üleral  trsntlatioB^ 
into  latin ,  b)  the  late  Robert  Macfarlan  ,  together  «ilh 
a  disacrtatioo  »n  tho  nalbcnlicity  ol'  the  poema«  hj  John 
Sinclair}  and  n  transttition  Troni  the  it«lian  oF  Cesarotti** 
di*icit«tion  on  the  controversy  resjiecting  ihc  «utbeati- 
C'tty  of  Oilian ,  nith  nolet  ond  s  lupplcmenlal  esaaji,  hj 
John  M'Aribur.  Publiihed  iindcr  ihe  asaclion  of  tke 
HighUnd  socicij-  of  London.  3  Bde.  gr.  Ü.  Londoot 
Edinburgh  und  Dublin  1007,  Unter  den  AbbandlaRgH 
nt  fSr  uosern  ZwccU  die  letzte  im  dritten  Büe.  6.  5^1 
—  5^6.  aaSKUKcichnen.  SiccnihAlt  Brirfnoticesof bnokl, 
which  treat  oflhe  Celtic,  Gaclio ,  Irith  and  Welth  lau* 
gaagei,  antiquitic* ,  manaers  and  cuilomt;  alao  of  Gae> 
lic  and  Iriah  Mis.  alill  cxiatiog  in  iiieat-BriUio  and 
Ireland  ^%  ^ 


Kiia^e,  Shc-rborne  17i>0.  4.    \V*  Ilich«ril»  en{li«b  and 
w«l£h  iliction.iry ,  London  1SOI.  8  *. 


m)  Ich  vfrdaukc  ohijc  An(;n^^rn  dem  Hrrm  Prof.  Schwell« 
baurier,  Sohn,  in  Sirasburj;,  nnd  benirrke  dazu  folcea» 
de,  iTtir  ziiglngllcbt  MUlfsmritei.  Nuovi  canii  dt  Oasian, 
pubhticair  in  Ingtese  da  Giovanni  Smith  e  recalS  Ed  lulii^ 
no  tia  Miobele  Leont ,  cd. 3».  VcneHa  1918.  3  Bde.  kl.  9. 
Tm  iinaerein  Zwecke  gebtiri  das  Ration amento  pntiin» 
nare  inloni»  i  Cjlcdonj  im  cnlcn  Kdc.  S.  S\  —  ISV.  und 
dal  Canip«ndjo  dclla  mtmoHa  iniomo  t\  Druidi  e  ■■  B«rdi 
ilrinimi,  inscrita  nellaediiionQ  di  Ftrenzc  im  driitenBdc. 


\ 
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Beilige    Ocrter    and   DcDkrafiler   in  Kogland 
und    W  *  1  e  I. 

Davica  bemerkt  sehr  richtig,  darft^io  meialen  droi- 
diicben  Dcnlmililer  im  Innern  und  VTestrn  von  England 
Torkommcn ,  iicnigc  an  ätr  «lalltclicn  Kilit«.  Alle  An- 
grifl«  der  Insel  tianieR  von  SiiJrn  on«!  Oaicn ,  xcthalb 
ron  jeher  W'alct  der  HnuptaitK  dir  nll«n  RinwohnCr  wae 
and  blieb.  In  seiner  NKhe,  fasl  in  der  Mille  der  brittiJ 
■eben  Inaein  ließt  anch  dio  Yny«  Mün  mam  Gymru,  dto 
Ad  Muna  ,  die  MutIPr  von  Wales,  }rncr  lii-il^c  Mittel- 
paitkt  d<-t  gnnr.cn  Glftubena,  der  Wohntils  des  mSehti- 
gen  lln  ,  gcwSnIieh  genannt  yrynhiöWyW,  dnitchwarzo 
Eiland,  wahrtcheinlich  all  Grabinlel  dea  Ha.  Die- 
ter Namen  war  feliglCs  ,  denn  Talieftin-  tagt  •  wintil 
Udn  einmal  das  schöne  Feld  heirn,  dann  «ird  das  Luo« 
dea  dvmiilhif^en  Volke»,  «elcliot  die  Sachaen  unter* 
drücken,  glücklich  *cyn.  Davies  crklitri  dvn  Namen 
Mon  durch  Intel  der  Hob,  andere  rerbibdcn  ihn  mit  dorn 
Monde,  durch  den  Cleivklaot  verfuhrt  ^).     Die  übrigen 


S.liO— 199.  Edward  Ledwich 's  Anliquilio  orireriml, 
Dublin  17^.  B.  I.  4.,  J.  VV  n  I  kcr's  tlJMoricjil  m^inoirs 
of  lite  Irith  Barils,  Dublin  ir»ä.  4.  Polsindn  Itatje  ich 
nicht  aurHoatt.  Bcvurord's  Origin  andlorrtingof  thcirish 
li>ruidi.  Tbe  oritin  anil  lanxuafrc  of  tho  liisb  aii,d  oTthe 
Icarning  ol'  ihe  Druid«.  Hill'*  ancttnt  Er»«  poiitis.  Col- 
leciio  de  rtbua  Hiberaicis.  K»ting'*i,  O'  lljllorjn'ft  und 
O'FUbcrly't  History  oflreland.  Gaclic  AntiquitJca.  An> 
cient  Scotish  po«ms.  Pinkcrlon'a  Colleclioa  ofSnollith 
pocms.  O'  Mulloy's  untl  Vallanccy'a  Orammars  or  U19 
IrUb  buguaga.    O'  Brieo'a  Irish  dtuiouarjr. 

J2)  Davits  MytbolöKr  S.  H7.  iT7.  SOS.  SS*.  ToIanJ>s  FliJtory 
of  Ihe  Dniids  S.  S3S.  Spr«n)[el  in  der  A1li;«tft.W«lie£iGh. 
Tb.  A7.  S.  SO.  behauptet  freilich  gegen  Howlami,  Angle- 


^eÜigen  Statten  wer<}en  dorcl 
Diese  Ibcilc  ich  in  fulgcnde  Ai 
liicTier  Nomen  ist  Cacr,  Cur 
Mcini  -  und  Meinen- hirion ,  oi 
d«r  Br«Ugtie.     E$  sind  rnndfl 
Umbret«  grofte  Steine  in  Zvritt 
ScbuhcD  atclicn.     Es  gibt  Eweu 
kleini!)  bei  welchen  nieder  d!a 
mndc  Ceitslt  SU  anterscbeidea 
Uoilirci*,    deiten  SlGine  etoKi 
im  Uoden  Btchon  ,  grofse  Tem 
concentriscben  Kreisen  (vier, 
gcfundcue  Anzal),   der«B  8 
llrcite  je  zwcd   ond  kwcd  mit; 
stutnen  gedeckt  smdi  welches 
beiCit.    Die  Zal  der  einzelaen 


wy  sey  das  alte  Moni  nieht , 
thfimern  reiche  briiliicHe  i 
Recht  u/n  liiete  EJws  6uhi 
Salt  hatla  Spretijcel  allerdiji| 
lere  Aeufecrun;  ,  daOi  Rowla: 
Namen  Man  mehr  edlen  wl 
du  Tacitu3  nur  tlas  mina 
auj'diejer  Initl  könnte  erz 
Ikb  gjr  nicht«.    Dann  1)  fü 
der  drtt  Namen  Mona ,  Mo 
gar  ntches  um    einen  Uruidi 
sehe  sich  um  ,  wie  man  wl 
paftt  die  BcKchrcibiiRj  in  Tai 
de,  als  aufAnglesey.     S}  W 
txcUl^e  luci ,  saevis  St^ttÄ 
Dniidcnülk  an2c!|>ei) ,   so  }i| 
i-uns  der  Stelle  hcrablastn 
brenti»  im  Itinerar.  II.  c.  7. 
nibrt  aucli  ilas  waÜscbe  &p| 
schon  an.      Ein  so  alles  Z«< 
neueren  Zwctfeleuobt  DicUl 
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Tempeli  »I  7,  i«,  iq,  oo,  3o  und  60.  In  der  NÜhe  sol- 
cher Gebäude  finden  tich  gewSnIich  noch  riele  todere 
DenltmiilL-r  ,  tliviU  nügel,  tbcilo  Altürc  u.  i.  w.  "^  Ein- 
zelne Dufgcrichicte  Feiten ,  die  hin  and  Mieder  rorliom- 
nORf  Btnd  keine  Ueberrette  Korstörler  Tempel,  «ondera 
eher  boiondcre  Dcnltmaler.  s)  Da*  wnliiche  Crotnlcoh, 
in  der  Mehre«!  Cronilechu  ,  oder  Kiitraen,  Mchrul  lU- 
sttcuracn,  ond  dal  iritclic  Cromleacfa,  Hcbrssl  Crom- 
leacfaa  f  bexeic'rneo  einerlei  DcnlimSlcr,  nämlich  die 
Dolmen  der  Brelonen.  Toland  untenchied  «war  Ittitieu- 
vaea  und  Cromlecbu ,  jene  varen  ihm  Altiire  im  engera 
Sinn,  dieae,  glaubte  er,  lügen  tnmer  in  der  Mitto  der 
Tempeli  hatten  einen  Wunderslein  (wahrscheinlich  Wag- 
•tein),  der  Bum  Fufageatell  einer  Gottheit  diente,  and 
gcliörlcn  zur  Verehrung,  daher  aieBcDgungaftcinc  ihrem 
Namen  nach  biefacn.  Oaviea  hingegen  eeigle»  daTa  aie 
«chon  ihrer  Gestalt  nach  nicht  »u  Oprenohlachtungcn 
dienen  hoanten  und  ihrer  Fundamente  Afcgen  auch,  wc> 
nigstena  die  »eisten,  hciae  Gräber  waren,  dafs  ferner 
Kiatraen  und  Croralecb  einerlei  leyen.  Jener  Nimea 
bedeatei  Steinkiste  und  wird  {encn  dieser  Dcnbniälcr  ge- 
geben ,  deren  Gestalt  mehr  einer  Zelle  ähnlich  sieht, 
Cromlecha  werden  die  genannt ,  die  mehr  eine  Titch- 
geitalt  haben.  Es  kommt  auf  die  IIi'üic  der  Unterlage 
an,  sie  bestobt  aus  drei  oder  mcbrcron  rfcilern,  die 
eine  Art  Toa  Zelle  bilden  und  m!t  einem  sehr  grofseo 
Steine  bedeckt  sind,    ßeligiöso  Beinamen  der  Cromlecbe 


üi)  Dav'i4n  Myibol.  S,  899.  Toland  S.  iM  ,  «clohcr  be- 
merkt, difs  gewöntich  iwen  (kleine)  Tempel  nicht  weit 
von  einander  ittben.  Halle  es  viellcichl  mit  dem  Tem- 
pclbmi  ZxuMtnmcniitng ,  dafy  dlt  U&m^r  der  Gallier 
rund  waren  (Ö(r«bo  IV.  c.  4.  5.3.  p.  iS.  Ttscli.^,  d.  h. 
war  das  Haus  die  Kirche  der  Pamilie,'  wie  der  Temp«! 
das  Haus  der  I^adubart? 
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•iod ;  Cr*ir  Gorscdil ,  Zco'gniT«  oder  UnterprantJ  in 
Ti>runct ,  tieil  imncboial  Stüle  und  Sttee  »n  ihron  Fcl»a 
■oigchtuoit  sind,  Maen  Gortcdd  ,  Stein  iet  llocbailse», 
ilaea  Llog  oder  Ua«n  Arch.  Stein  der  Arcbe  ^).  Za 
den  Cromiccbon  solo  icb  euch  die  Gorse*itone»  <Gor> 
scddau),  StCle  oder  Sitzct  die  ia  FeUcQ  ausgebkiiCB 
Bind,  und  wo  iti«  ein&elo  vorkommen,  aU  Ucbcrrcat« 
zerftlörter  Cromlcche  betrachtet  «erdca  miiiaen.  -^fl 
3)  W^gtteine,  Ru)iliinß*tone»  lind  bcli*nnt,  haben  j^ 
(loch  in  England  eine  andere  Bauart.  Denn  der  Wa^ 
sieia  uud  seine  Unterlage  haben  eine  beinah  halbbagel« 
{ormig«  V'eriiofung ,  in  deren  Raam  eine  ateinerne  I(ug«l 
gebragbt  i*t,  vrodorch  der  Wagitein  von  jeder  Seite  anf 
und  ah  und  im  Hrciae  gedreht  werden  bann,  Sie  bah«a 
meitlena  nur  eine  Unterlage.  Zu  ihnen  gehSren  die  Febfl 
Bcnkeelien  (Rocit  baaona) ,  wnbrtcliciuiich  Kcrstörie  Wag- 
etcine,  und  die  halben  oder  ganzen  Stcinliugeln  ,  die 
man  in  En^jland  Üiidet.  4)  Cara  heiPat  man  einen  BSctI 
ftder  Steinhanfen  mit  Erdo  überschüttet,  die  von  Ue»- 
aclien  aofgeworfen  nnd  meistern  mit  Grüben  und  Dim- 
inen  uni;;eben  »ind.  Auf  ihrer  OberlUche  liegen  gewSn* 
lioh  heilige  Steine.  In  Nordengland  bcifsen  sie  Lewa 
oder  Law»,  auch  Barroirs,  Grabhügel,  und  »lod  >> 
Grtirac,  L-ago  und  Uichtang  sehr  vcracbicdoR.  Sie  war* 
den  auch  cum  Gotteidioniic  gebraucht,  daher  aio  in  Ir- 
land ao  gebaatsind,  daCt  inaa  vom  eines  xata  anders 
•eben  kann.  Auch  warden  die  Verbrecher  aof  iben 
liiogurichtcti  wahrscheinlich  Vcberblcihsol  alter  Mett* 
achenopfer.  Die  Walen  heifieo  aoiche  Carn-Tradajr 
und  Carn-LIadron,  Terrather»  and  Diebakara  ,  die  Ii 


»4)  ToliDd  S.  148-  44.    Davies  Mribol.  S.  392.  400.  wel 
in  dict«r  Hetiimmung;  grorRcmhcilB  dam  W.  Owen  fol^t 
tvAose  opifuon  Ufion  l/iii  suÜt/ect  detervej  OMntion .  wu 
Niemand  besitKitcn  wird. 
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Corn-lihratcoir  und  Carn  an  L^droin  in  dertclbeo  ItedoU' 
tung.  Ticio  Ocrter  bftben  »uoli  ron  Carns  den  Namen, 
D!cae ,  in  so  fern  sie  auck  lür  Gcricl)l«[ilnlxc  dient«», 
wurden  Gorteddovy  dftdie ,  Berge  der  GerichURprache 
genannt  ^).  5)  Glatwälle  (vitrified  wall«)  belieben  aus 
rohen  Mauern  mit  einem  durch  Feuer  Tcrglntten  Märtel 
and  liegen  meiit  auf  DcrgapitKcn.  fr)  Burgen,  Duns, 
unctgenilich  to  fienannt,  e«  >!nd  hohe,  rnode,  ItegelfSr. 
migc  Mauern,  ohne  Uuch,  mit  einer  Thüre  und  Stiege, 
wodurch  man  in  der  Mauer  auf  deren  oberen  Umlireit 
gelangt.  Sieben  meist  am  Waa»er.  Wenn  die  ßorgco 
nicht ununaoert ,  londcrn  nur  veracbanxt  sind,  so  heilten 
sie  im  Engliscben  natbs,  welche  Toland  den  Sachsen 
and  Oanen  Kuschreibl.  Ihr  walischer  Namen  i»l  l>)j^s, 
der  irlsehe  Lios,  der  bretoniicho  Le«  d.  b.  Hof  ^),  — 
7)  Acbnlii'he  Ucnlimäkr  sind  die  Druidcnhäuier  (irisch 
Tighlhc  nan  Druidhneacb)  >  kleine,  ninilc,  gcwQlblo 
oder  unbedeckte  Sieinbäuser,  ohne  Mürlcl,  mit  einer 
Feuorttelle  in  der  Mitte  and  gewSnIich  nur  für  Einco 
Menschen  hinreichend  ^.    8)  HShIen. 

Der  gröfste  und  «ichtigne  aller  Tempel  in  England, 
die  Melropolitanhirche  der  Briicen  war  der  Stoncbengc 
auf  der  Ebene  von  S«l>*burjr.  Er  itt  oH  b^sclirtehen  und 
abgebildet  ■  und  be&tebt  aus  ungoheuron  Sieinroasien, 
dci'on  Grüfse  und  Wiehtigkeit  xaxutelireiben  ist,  dsft 
Hecstiiut  und  Diodoi'  von  Sicüien  ihrpr  erw:ihnen.  Das 
Dcntiroal  hicfs  hrittitcb  Choir  Gaur  (richligcrCärGawr), 


% 


$S)  ToUnd  S.  tio.  |t5.  116.  120.  239.  Davlej  Mylhol.  S.30I. 
Owen's  Wcith  iliciionarjr  *.  v.  dadlui,  a  disputant } 
S.v.  Goroez  (odi^r  Gorsedd},  a  supreme  ttat,  a  rat- 
sedmotuit,  tumuiun,  or  place  qf  prtiiätncif^  a  Iri&une, 
trüauial ,  cv  court  o/Judicatur«. 

96>  Totand  8. 132. 

97)  'Inland  S,  iS\.  157. 


die  grobe  Itirche ,  Ho  8<go  bält  Jen  borSlitsteD  HSoif 
EmrjTB  (Ambroaiu»)  für  leinen  Erbsaer,  dio  älteitCfl 
Barden  Aneurin  and  Coheljn  führen  dieien  Tempel  «a« 
jeacr  dichtete  überdies  da§  grofic  Lied  Gododin  auf  dea 
Meuchelmord,  den  Hengist  und  seine  Sachsen  ao  dao 
36o  wehrloaeo  VTatco  nicht  weit  ron  dicEom  Tempel  b*> 
gangen,  wie  Davie»  gezeigt.  Das  Frledenafest  aollta 
nämlich  gefeiert  werden  auf  dem  Tttre  oder  der  L«al> 
bahn  ,  welche  mnn  ebeofallB  noch  eine  halbe  Heile  nSrd* 
lieh  vom  Stooebenge  findet,  (ia  iat  eine  Ebene»  sebii> 
Uuaend  Fufa  oder  zwo  Meilen  lang  und  eingeachloaiea 
nit  zwen  Gräben,  ^e  35o  Fufs  vcu  etoaniler  abslebea. 
Diesen  Platz  nennt  Cufaelyn  den  Bcairk  des  JSr,  das 
achöne,  Tiereekige  Feld  des  grofien  Heiltgthatna  oder 
Tempels  der  Herr»cbafc,  dai  war  nämlicfa  der  bardische 
nameo  des  Stonehenge  *^). 

Tod  Shnlichcr  Bauart,  aber  nicht  ao  grofsartig  aiiid^ 
die  Ucberceate  tod  Abury  in  WilU  und  die  [\ollcrich- 
atonea  bei  Oxford,    diese  ein  Hreia   Ton  Steinpfeilern, 
suEserhalb  irelchem  ein  einzelner  Felsen    und  ein  Drci*H 
•lein  «teht,  der  gTÖfser  aJa  die  Steine  dea  Kreisea  iat^ 
Tiele  druidiacfce  Denkmäler  findet  man  io  Cumberland. 
Bei  Little  Salheld  gibt  es  Ueberreste  eines  ungefaeeres 
8teiDlireites ,  der  noch  67  Pfeiler  entbölt ,  die  ssra  Theil 
10  Fufs   QÜbo,    t5    bia   16  Fufs   Umfang   baben.       Der 
Dnrcbmeiser  de*  Hreiiea  ist  iso  Schritt,    aoiaer  ihai 


i 


98)  Davics  Myibology  S.  303  —  317.  Cambry  S.  Jl3.  ü 
dta  jetxijcen  Zustand  des  Tempels,  wovon  wieder 
Drcisieiii  zusaminen  gefallen ,  a.  ATchacnlotia  niiUinii 
XIII.  pag.  103  ,  wo  auch  <lie  neuesten  Abbildungen.  Von 
alleren  Schriflstcllcrn  wird  der  Stonehcii£e  Chorea  gizsB* 
■um  senannt.  Ich  verweise  auf  die  Bcsclirribans  ,  die 
äprennel  in  der  Allgem.  Weltgescb.  Th.  47.  S.  16.  daron, 
gegeben. 


gegen  6üdcD  17  bit  18  Bchritt  entfernt  stellt  ein  grCri«- 
r«r  PfeU«r  von  18  Schnb  UShe,  iS  Fut»  Uiiir4ng,  dio 
Ecltcn  genau  noch  dom  Conipait  gerichtet.  Auch  ein 
BOgonannter  Altar  sclicint  ia  der  NJihe  geweien.  Dia 
Ortssage  erzalt,  e*  sejr  eine  beilige  Stätte»  «lekbe  die 
lange  Meg  und  ihre  TSchter  bewohnt.  Diese  waren 
Gci*(«r  und  wurden  auf  da*  Geb«c  einet  Heiligen  in 
Steine  verwandelt.  Acbniiche  Sagen  kobrcn  bei  nao« 
ebeo  aolcber  Doobntöler  wieder.  Zu  Iteswik  ist  ein  aa- 
dvrer  Stcinltrcit  von  3o  Ellen  Durcbinesier  oitnestJich 
ond  TOD  33  Eilen  nordiüdlich.  Die  Steine  hoben  6  Fuft 
BSbe ,  i5  Fufs  im  Umfang.  Gegen  Osten  scheint  ein« 
Art  TOD  Sottristci  gewüicn.  In  der  GrarscbaA  Derb^ 
Sind  fulgcnde  Tempel.  Nördlich  von  den  Wagiteincn 
eu  Stanton  Uoor  findet  man  einen  Kreis  von  11  Ellen 
im  Dorcbraestcr  und  g  Steinen  ,  die  nur  s  Fuft  hoch 
sind,  34  Rllen  wettlictt  ttcbt  aber  ein  grSfscrer  Felaen« 
den  man  den  Uttnig»  die  andern  dte  neun  Frauen  nennt. 
Eine  faslbu  Meile  wettlich  zu  nartle  Uoor  ist  ein  Tem- 
pel  von  sechs  Steinen,  heiPit  aber  ninc  stone  clote,  iit 
also  nicht  mehr  vollständig  ,  aber  grüfser  in  seinen  Mas- 
sen als  der  vorige,  denn  die  Feiten  haben  gegen  i7Fori 
HCbe.  Zwen  kleinere  Felsen  stehen  75  Fufs  südlich 
entfernt.  Nicht  weit  von  Peak  sind  drei  Stcinlrcise« 
der  grSfste  Fels  des  grSfsten  Hroiset  ist  ein  Stoinheclien. 
Ueberluupt  kann  man  xu  Stanton  Moor  sieben  Steinkreise 
zelen ,  wovon  sechs  in  einem  groften  Dreieck  stehen» 
der  siebente  aber  ausser  demselben.  Yicllcicht  ein  aba- 
licbes  yerhültnifsi  wie  bei  jedem  einselnon  Tempel  go< 
wÖnlicb  ein  gröiscrcr  FeUen  ausser  dem  Kreise  siebt. 
Ztt  Btscanwoon  bot  8.  Boricns  in  Comwall  ist  ein  Ten- 
pel  von  neunzehn  Feiton,  jeder  12  Fufs  hocb,  derzwan- 
sigste  ist  gri^tcr  and  steht  im  Mittelpunkt.  Die  Kuriers 
in  Cornwsll  sind  such  ei»  Tempel ,  mehrere  Sndco  ticb 
in  Shropshiro,  auf  den  Sciüjiiuela  und  andcrwurts,  wio 
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EU  Barlitslantl  bei  ITslÜfax  in  Toib  unä  C«tSgerns  Grib* 
mal  KU  Addingtun  in  Heut,  ein  länglichrunder  Kreis  voa 
5o  Scball  osiwettlicher  Liingo  und  k*  Fah  nortlaüdlicbcc 
Breite,  i3o  Schritte  nurdwustitcli  davon  ilt  ein  Hrcia  tob 
33  Fuf*  Umfang  und  »ccb«  Steinea  ^), 

Einer  der  bcdeuiendslen  Tcnpe]  in  Wales  ■cfaeint 
der  in  der  Pftnci  Viviy  Hyr^rlclii  »uF  dem  höchsten  Gt- 
birgarScbeQ  dei  Lsiidei,  dem  Eryri  nder  Snowdoo,  er 
mifit  gegen  26  Ellen  im  Dorchmester,  hat  noch  zwlt 
Steine,  4  !>■*  5  Fut*  hoch,  und  itt  mit  einem  Sieinwall 
umgeben.  Die  Fehen  haben  ivn  gcwontichen  ManCB 
Ucineu  birion  Nahe  dabei  liegen  mebrere  Cromleclioi 
ein  anderer,  Arthur*  Stein  genannt  und  durch  GröfM 
auagezeichnet ,  ist  in  Guwer.  Seiner  Stellung  und  BjB' 
art  «cgen  scheint  liei'  Crumlech  zu  Nercrn  in  Pembroke 
von  Wichtigkeit  ,  da  er  mitten  in  «inem  Tempel  lie^L 
Sein  Decbstein  ist  lö  Fufs  lang,  ^  Fufi  breit,  am  cinea 
Ende  3  Fufs  dick,  am  andern  dünner.  Ein  abgebroche* 
nes  StCcU  ron  lo  Fufe  Länge  und  5  Fufs  Breite  liegt  da- 
bei und  ruht  auf  drei  äirnzcn,  SFufthocb;  ao  stehen 
noch  fünf  andere  Croialeclie  ia  einer  Reihe ,  unter  denen 
in  Vergleich  mit  der  Rghbcit  der  Stein«  der  Dodeo 
niedlich  geebnet  ist.  Manche  Cromlcche  heiftt  man  in 
Wales  die  Tafeln  oder  Wurfscheiben  Artbars,  was  die  _ 
nächste  Beziehung  auf  den.  religiösen  Ursprung  seiner  f 
Tafelrunde  hat.     So  die  Owrdd  Arthur,  Arthurs  Tafelt 


1 
I 


$S)  Ariii<|uanan  rrpertory  Vol.  IV,  S.  US.  ^S9.  Arcfaawto« 
Sis  Britann.  II.  S.  107.  VI.  lli.  VII.  |31.  VIII.  S9.  Can- 
den's  Biitsnnia  von  Cough ,  London  I8O6.  Vo).  HL  p.  tS. 
IL  p.  3.  Er  schreibt  Roll-rich-i(an<s ,  ToUnd  liitl.  of 
iLeDr.  p.  127.  Rollwrislilstoncs  ,  Canibrj'  p.3it.  Rowld^ 
richtloncS.  Die  NamcnscrklUninRn)  will  ich  Oberjehen. 
Toland  p.  ti'J.  Sprciiscl  in  der  Mal),  alldem.  WeHscKlb 
Tb.  47.  S.  li. 
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KU  I>l«n  •Beadj  in  Caertnarthen ,  die^eu  HelnameD  Gwüt 
yVUatt,  HGhle  für  das  Weibchen  dei  Windbunde« 
fGhrt,  der  ganz  in  die  TUysteriea  der  Droiden  zurück- 
gellt.  Eben  ao  beifaea  aswe»  andere  Cromlecbo  in  Gift* 
morgan  und  Cardignn,  Bc!  dictem  letzten  finden  sieh 
auch  fünf  Kiitraen  und  ein  Stcinbrei*.  Der  Llech  y 
Govrrc«,  d.h.  der  Flacbstein  der  Rietin  in  Csrdigan  tragt 
ebcnfall»  einen  heiligen  IVamen,  er  riibt  auf  vier  Pfei* 
lern,  5  bii  6  Fuf»  bocb  ,  autserbalb  demaelben  alehea 
zvien  einzcloe  Pfeiler  unter  dem  Dcckticin,  die  aber 
nicbt  bii  an  ihn  reichen.  Drei  ander«  Pt'hen  liegen  »n 
jedem  Ende  de»  Cromloch«  auf  dem  Gronde.  Dici  Denk- 
mal ttebt  im  freien  Felde  auf  einer  lo  «chmalcn  Anhübe, 
ifie  die  fünf  Felsen  neben  den  nunrichatones,  es  atcben 
aber  nocb  melirere  Fchcnkircbcn  in  aeiner  NSbe,  nam- 
lick  die  Mctni  hirion  ;  die  Mein!  [IrvrWoI  (Steine  der 
auigoglicbon«»  Berechnung),  ein  Tcniprl  von  neanr.ehn 
Pfeilern,  offenbar  nacb  religiiner  Zeilhunde  gebaat; 
der  Hir  raen  Gwyddog  (der  höbe  Stein  des  Myatagogen), 
ein  Pfeiler  von  i6  Fuf*  BShe,  3  Breite  and  3  Dicke; 
der  Maen  y  Prcnrol  {Stein  der  hSkernen  Kiste  oder  Ar- 
che) und  da*  Gwelj  TaUesin,  dsi  Dett  doa  Talicainj 
woraus  Gibtcn  so  viel,  nantlich  da«  Grab  dea  Barden 
macbL  Zfiei  Kiitvsene  oder  Oromlecbc  in  Denbigh  het»- 
»en  Cerig  y  Drtidion  ,  Druidenatcine.  Auf  Angle»ey  bu 
Sodoujr  liegt  ein  sehr  grofser  Cromlecb,  der  nach  D»- 
Ties  wabrscbcinlicber  Vcrmutbung  in  den  Triaden  Haen 
Kotti ,  Stein  der  Wolthä'ligheit  gi-nannt  wird.  Fr  !u  mit 
lauter  religioaen  Slütten  umgeben  ,  njimlich  mit  Trc  'r 
Dryw ,  der  Druidenburg,  Tre'rBeirdd,  der  Barden* 
borg,  Bßd  Owjr,  Vatenhsuten  und  den  Certg  y  Brvn> 
gw jn ,  den  Steinen  des  HügcU  der  GeHohtsbarltcit.  Nacb 
andern  Sagen  keifst  man  jenen  Cromlech  auch  daa  Denk- 
mal der  Bronwon,  der  Tochter  dei  HSnig*  LI^t  (Lear 
dea  Shakeapear).     Unter  dem  Croinloch  zuLlaaTATOth  in 


Ilidnor  entipringt  eine  hlare  Qaelle«  welche  Fyntira 
Einion,  die  Quelle  des  Gctcchicn  heiftt ;  eben  so  anter 
dem  Ariburssteinc,  welche  nach  demYolliiglDubeD  Ebh« 
and  Flut  mit  dem  Meerfl  hat.  Ferner  tieht  ein  Cron- 
lech  »n  Llan-IIamalch  in  Urccknoh,  eio  anderer  s« 
Carn  -  Llechnrt  in  der  Pfarrei  Llao-GjreUch  in 
morgan  '*>). 


^ 


Die  W^gsteine  sind  in  England  bäuHg.     Znen  liegee 
8a  Ilalliftx  in  York  ,   viele  zu  Sunton  Moor  mit  grofies 
Massen,   die  nnn  ßouttcr,  ßowtcr  oder  Rootor  d.  i^ 
'Wagtteine  nennt.     IVehe  dabei  sind  die  Uradle^ -rocIsV 
ouf  einem  HGg«l»    wovon  der  gi-Sfate  ein  YVagsiein  itt 
TOD  3^    VaCa   Umfang ,    der   auf   swo  'Unterlagen    rubL 
Eine   andere   nahe  Slcingroppe   aaf  einem  Hügel  helfit 
Card iff  und   enthält   vier  Felteobeclien,   bettaod   daher 
auch  aus  Wagsteinen,     Am  Fofse  des  CarclifTi  ist  eine 
&einhöhle,  die  jctKt  zur  Einsiedelei  dient.    Der  Koitttr, 
Bradluy  und  CarclifT  liegen  in  gerader  Hiohtung  hinter 
oinaader.     Der  nahe  ^ndtestone  scheint  eher  ein  Crom* 
lecbala  Wagstoin.     Uio  durchschnittenen  und  halb  durch- 
IScherlcn  Sieinbageln  (mitlstonoi),  die  man  zu  Peak  ia^ 
Derby  neben  Urnen  fand,    dienten  wah rscbeinUch  snE^ 
beneglichen  Unterlage  der  Wagsteine.    Bei  Hatfaerstg»' 
Moor  in  Derbjr    enthält  der   längliche  Steinlircia   Cair't 
Work  viclo  Pulsen  in  seinem  I-'lüchearaum  ^  wovon  man* 
che  Wagsteine  sind,    von  i3  Schuh  Lange.     Einige  aB-^| 
dere  dieser ~Art,  die  in  der  I4she  liegen  und  durch  Ge> 
Halt  und  Grüfse  ansgezeichnct  sind,   beben  besondere 
Namen,  wie  Cair's  cbair  und  Higgar  Torr.     Auch  ßndct 
man  dabei  FeUeabcchcn.     J>ic  Brimbam-roclis  in  York 
sind  meist  ungchenre  Wagstelno   auf  einer  oder  zwoea 
Unterlagen ,   ciucc  davon   üt  deutlich  von  der  angrön- 


lOü)  Davie»  Mythulosy  S.  Sil?,  «t-400.    Toland  &.  lU.  tU 
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ifMiJen    Fol«cnin««»fl    dareh    Homt    getrennt  ,      hat    46 

H^f>  im  UmfAng,    «4  KuT*  Hübe    und  iteht  aof  einer 

plaFur«  7  Zoll  hobea  Unterlaß«.     Druidenliretio  *ind  in 

lidcr  ISiihe.    Einer  der  gröfsien  Wagstcinc  liegt  bciWed- 

MJBoadU-y  in  SuBsox.   genanQt  Great  upo»  litUe.     Er  hat 

1)67  Fufs  7  ^°^^  ■<°  Viarang  f   und  wiegt  gegen  *^^oo  Z«Dt- 

■mt.     Zu  Harboro«gh  in  Derby  stehen  drei  Wsgiteine 

In  grador  Linie,  dabei  ein  Felsenbecken.     0er  beruhni> 

Uate  und  gröfalc  Wagatetn  in  Cornvrall    beirst  Maen- 

Ambcr,    Stein  dei    Ambroaitia  oder  Eotrya,   und  liegt 

Irai  Peaeant  >o^). 

Die  «inzelnen  Steinpfeiler  aclietnen  nicht  Bäußg  an 
emyn.  Drei  neben  zwiachen  Monmoalh  und  Cbcpaiow 
>D  einer  grodcn  T.inic  TOn  Otton  nach  Westen ,  sie  find 
B%  bis  14  Fürs  hoch  und  hcIPaen  Triligb.  Drei  andere 
findet  man  xo  Penrith  in  Cnmbcriand ,  die  aber  im  Alter 
whr  Ton  den  übrigen  rertchiedcn  leheinen.  Zwen  Pfei- 
ler aleben  ca  Radtton  in  York,  die  Caligtonei  fiillieh 
Ton  Sunton-Moor  io  Derb)'  sind  drei  Steine  Ton  Norden 
nach  Süden  gelegen  *^^.  In  geringer  Anzal  sind  auch 
dia  Thronateine  Torhandeo.  Der  mitllcro  der  Cataatone* 
tat  einer,  er  Hegt,  «ie  dieae  OenltmÄlcr  genßalich ,  anF 
einem  Hügel.  Der  dritte  Kaizenatctn  heifit  lleartatono 
und  iat  der  grüraic,  denn  er  mirtt  83  Fürs  im  Drafuig. 
Bei  den  Dritnhnn)  rocki  in  York  gibt  c*  eacb  Steine  mit 
Niachan,  die  man  Orabelstcinc  heiCit.  Auch  bei  Har- 
boroogh  findet  man  förmliche  Stüle  mit  Stufen  aaige> 
fcaoen  und  noch    manobc  dergleichen  in  Oerbf.      Dm 


101)  ArohaeoloK.  Brit.  11.  S.  S53,  Vt.  8. 110  —  113.  mit  Tab. 
«—18.  Vt.S.Si.  Vir.  131.  175.  Vin.t09.S06.  XII. 
4l.  46.  ramdens  Brilannia  von  Googh  I.  pa{.  16.  121. 
l'oUnd  S.  IS3. 

103)  Antiquar.  Repeit  XI<  ptSJS.  Archaeol.  BtiI,  II.  p.  4S. 
V.  95.  VI.  113. 
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Torgebirg  dea  Merlin  (Dinas  Emnrs)  auf  dem  Er^, 
wo  er  d«m  Vorligern  -weihtagte,'  Ut  ein  OrahcUtuI  i^H 
Grof.en  l«).  ^ 

Einer  der  gritrsten  C«roa  i>t  der  Braicli  y  Dinai  to( 
der  Sj>ilKO  det  Ccrgos  Pon-niapn>m&nr  (Giprel  des  gros. 
scn  Steinet)  in  Carncavon.     Zucn  Wiille   ani«cbcD  ihn 
Ton   7  I)i»  8  K'if»  Diclie   und  5  l''uft   llühe,   der  üyrdi«-^ 
fneiier  Bwlschcn   3o    ond   40    S«huli.      Pownall    bült    'mH 
KWtr  fiir  einen  Droiduntcmpi^l ,    nnd  TCrbeatert  den  N»* 
tnen  in  Bre  y  Ddinat,  den  er  für  gleich bedealend  mit 
dem  Carn-Brc  in  Cornnnll  aasgibt.     Ich  kann  darüber 
bloa  beinerb«n,  dal*  die  Bsuart  der  eines  Teuipela  nicht 
entppricbl,   die  Cornc  «ber  selbst  auch   heilige  Stftte^^l 
«raren.     Das  8lanton  Moor  in  Derby  enthalt  aucli  aglchtff 
DenEtmaler.     Vierhundert Fufs  nordnärtsv&n  dentscchi- 
pf«ilerigen  Tempel  ist  ein  grofier  Burgring  (Castle  risg)' 
mit  doppeltem  Wall    und  tiefem  Graben.     Der  längere 
Durcbmestcr  Kalt  3^3  Vufs,  der  biirzere  i56.     Ein  zwei- 
ter kleinerer  Burgring  mirst  nur  SaFufa  itn  nurcbscbniU 
nnd  hat  Iieinen  Graben  ,  naKc  dabei  liegen  sber  die  Canis 
in  ziemlicber  Menge,  welche  aonit  in  dem  Kreiae  einge- 
tcbloaaen,  alto  damit  nicht  noihwendig  verbunden  *\ai. 
Der  Koonatone  auf  einen  Uügcl  bei  den  liribanrodm 
•uf  Tvelchom   im   lUittesommer    «iu   Fcaer    BOgoKÜndcl 
Worde»   iat  aacb  ein  Carn.    Ein  anderer  findet  »ich  ioi 
Eogißwald  in  Conberland,  auf  deaacn  Oberfläche  drei 
FeUblücke  liegen,     Mao  grub  Atcbe  aat  ihnen   und  eoU 
decble,  den  Fclaen  enopiechend,  drei  Steinhisten  (Ui* 
etica-TBen),   a  bi*  3  Fufs  lang,  1  oder  3  breit  im  Bgdes, 
snin  Tbeil  von  einer  Stcinart,   die  lö  Meilen  daron  ge- 
brochen nird.     In  zvro  Biaten   lagen  Hnochfn  ,  Schädel 
nnd  Zahne.    Atao  Särge  für  den  Lcichenbrand,     Achs* 


103)  Archacolog.  Bril.  VI.  pa^-  H*.  VIII.  «09.  206.   XII.  4t. 
Girnldi  Itincr.  Cimbr.  JJ.  c.  8. 


litihellüg;el  BnAapAtri«  ia  Cnrnberland  und  viele  inWillt, 
woron  einer  bei  Upion-LoreMlowns  geüfTnei  irarä.  Er 
hatte  40  FuPi  Durchmctt>er ,  man  fani)  ein  liegendeB  Ge> 
rippe  mit  dem  Kopfe  gvg«n  Nordsn,  und  «in  »itxcndcs, 
den)  An«ch«inr  nach  Uann  unil  Praa.  Manefacrici  VVafr 
fcDf  Streitäxte  von  F«acr«tnn,  poltrtc  llainnMr  miC  lÄi- 
ehern  ,  eirunde  Steine  unddergl.  dabei.  Man  tiJinnte  den 
geFundenen  WalVen  nach  die-Hiigel  xawcilen  für  türh* 
•itch  hallen,  doch  fehlen  darüber  die  genatiGren  Annet* 
gen,  Die  Ilühle  im  Hiigel  xn  Wcilow  in  Somorset  h«t 
viel  Aebnlichkclt  mit  duiien  in  Dänemark  ,  dt«  ich  obe« 
S.  B*)b.  angoluhrt,  dergtrioben  aach  in  Irland  vorltAR). 
men.  Sie  unterscheidet  lich  aur  dadurch  von  Atn  Übri- 
gen, daf*  ihre  Ueche  weder  durch  da  Gewölbe,  noch 
durch  einen  groften  flachen  3t«in  gebildet  itt.  »ondern 
dadurch,  dafa  die  Declislcine  ia'a{i[rvcbl  aufeinander  lieti 
gen  und  an  beid«ri  Wanden  bei  jeder  folgenden  Uebtr^ 
Ugfl  «L'iter  hcrvoi'springen,  bis  zulettt  in  der  obenten 
Lege  ein  gewSnlicber  flacher  Stein  hinreicht,  um  di« 
Decke  za  >ctilicr*en  i"^). 


§.     *I7- 

Hetlige    Oerter    und    DcslimSlcr    in    Irlaadl 
Schottland  nhd  den  hlejaer'cn  Inacln.'     ' 

Auch  hier  itt  suvGrdertt  nur  von  lolclien  Ueb4r<i 
bleibselD  des  Ucidonibami  dio  Bcdc»   die  keine  chriaia 

- — ■■ ;nA 


_•  lOt)  Arch»eo1oK-  Rnt.  III.  S.  3»  t.  IV.  8. 113,  besonder«»^ 
DcmcrkunKtn  Ober  die  L«w)  in  Peak  u.  St  w.  von  .p*i;i>e 
im  Dd.  VII.  p.iaif.  VIII.  p.£Od.  Bd  dem  Hail>aiait«h- 
roclc  in  Uciby  itt  ein  nmder  VVjI],  ioilctisen  Vtjikrtit 
vier  f  im  Areal  *wtn  Ildjrl  (C»m«>  Itcgen  ,  und  iler  fdt 
in  der  Mlite  einen  Wajsiein  hat.  Dem  gr.'irsien  C^m  ^e- 
grn  nber  «ebt  eine  andere  Pete«nni«8«,     VIII.  p.  207.  'X, 

-  w5.  XV. lasr. S38f.  XIX. 43r.  ...•!»:■*«» 
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liebe  UmÜInderaag  crlittoo.  Eine  rollständige  Aufzilaag 
uaA  Betchreibung  gebort  weder  hielier,  nocb  bano  idk 
eie  geben. 

In  Irland  bcmertio  ich  folgende  Denlimiiler ;  etnea 
Breis  en  Tcmpk-brien  in  der  Gr«*sc1iaft  Corli  tob 
»eun  Pfeilern ,  mit  dvoi  zehnten  im  Mittclpunht  nod  des 
elften  so  FuT«  norditarti.  Die  Goocenlmcben  Steinbreitt 
ZD  B*llyaahatne  scheinen  da» Cegen stück  Kum  Stonebcngc 
Zehn  Heilen  tüdwestlich  ven  Baadon  in  der  Pftrrei  KU- 
^ariBc  livgt  ein  Tempel  aof  einem  Uügel.  lo  seiDcni 
BreUö  fttehen  nenn  Steine  >  genau  nach  den  Himnelt- 
gegenden  geieut  and  xQgchaeen,  aber  ohne  Spor  eia« 
eisernen  Meirtels.  In  der  Mitte  erbebt  aich  ein  3  Pub 
hoher  Steinliegel  und  einige  Schritte  nordwärts  steht  eis 
vierseitiger,  19  Faf*  hober  Pfeiler,  einer  abgeetonpAcn 
Pyramide  ähnlich.  Die  Cromlectic  bcirsen  die  Iren  nach 
einer  Sige  biMItcb  die  Betten  dei  Oernot  und  der  Gr«- 
nie  (IfOabs  Dbiarmait  agu*  Ghraine)*  denn  diese  «er 
eine  Tochter  des  König»  Cormac  and  entfloh  mit  ihrem 
Geliebten  Dcroiott  vrard  aber  so  streng  verfolgt,  dab 
ihnen  na>  Mitleid  das  Volk  in  gans  Irland  Cromleche  xq 
Hacbtlagcm  beaete.  So  liegt  einer  Btiiscken  Carrieb 
und  Walerford  in  Ktllienn^.  Der  gröTste  Cromlech  der 
Insel  war  aber  das  Crum- Cruach  (oder  Ceann-croitbi, 
d.  b*  llauptstätte  aller  GCtter)  aof  oincm  Hügel  in  Brefin« 
Gravachsf^  Cbtsd.  £r  lag  in  einem  Tempel  ron  snÖlf 
Siiolen  auf  Jfagtlcucbt  (Magulecht)  d.  b.  den  Felde  dar 
Anbetung.  Unter  den  Garnen  rerdiont  der  bei  Londen. 
derrjr  ÄasEeicbnong,  er  beifat  Bealteine,  der  Hügel  des 
Delin',  und  wird  mit  Hecht  von  Tolend  dem  Mona  Bcl*> 
Biteniia  in  der  Aarcrgne  gleichgestellt.  Merbxrürdig  Ist 
auch  der  Laig-fail  oder  Clocb  na  cincambna,  der  Schieb- 
aalislcin.  Er  lag  in  einem  Haine  «uF  dem  Hügel  voa 
Temhuir  oder  Tarab  und  aaf  ihm  werde  der  OberkSnij 
TOo  Irland  eing^elbt.    Alan  gloubte,  dafa  er  rinsn  Laot 
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^Von  Btcb  gäbe «  wcna  ein  trefTlicliCr  König  auf  ihm  «tünde 

buid  beim  Gegentbeil  «cbwiege.     IJcim  EindrAOg  der  Irea 

(toach  Scbutilaud  ward  er  dahin  geicadet,  um  i\e  Erobe* 

irong  xa  bi'fcatigcn.     Er  blieb  •och  dort  der  Hrönunge- 

tsUin   der  scbotliichen  KÜnige,  bis  ihn  Eduird  I.  nich 

fier  WestroiiDslerabtei  bringtMi  lieft ,  allwo  nocb  jetzt  dio 

jUdnige  vga  England  auf  ibin  gckrSrtt  Verden.     Mtaliiitto 

(Von   ihm  die   Weibiag«,    dafi  iviichcs  und  •cbottitcbei 

(Dlut  da  herncben  werde,   wo  der  Stein  Hege.     Zu  den 

BÜhlon  bann   man  eucb    die   aogcnannlen  Scbifilempcl 

rechnen.      Einer  ueht  ku  Dundalk,   der  andere  «o  Maj'o« 

dtetLT  i«t  eirund,  bedccbt,  ohncMÜrtel,    i9  FuTs  lang* 

I  7  Fufa  boch  ,    ood  wird  rom  Yolkc  Lvabba  n«  Kaibacb, 

daia  fiieaenbeit  genannt.     Wahracbeinlich  ein  Druiden- 

Ü«iia.     AutgcKeicbnet  durch  Bauart  tind  GrSfse  iit  die 

fhio  SU  Anna>CIogb>Hullen.     Vor  einem  Hügc]  nera- 

woran  »ich  eine  Ebene  acbliefit ,  ttebt  «uf  dieser 

iialbbrcis  von  Fclaen,    die  obne  Zitiichcnraum  oc-, 

«inander  geticllt  alnd.     Der  oflene  TbeÜ  de*  Halb- 

>iaca  itt  der  Ebene  r.ugcltehrt   und  miftt  33  Schob  im 

irchmoiEer.       Wo  nun  der  Halkbreis  an  den  UÜgel 

igrilnzt,  öffnet  sich  eine  Bohle  von  vier  Kammern,  die 

ilB  grader  Bichtung  bintcr  einander  liegen  und  woroo  die 

TOi-dcrtte  die  gröratc,  die  hinterste  die  blcinito  ist.    Die 

Sedccbang  dieaer  HShIe   ist  ganr.  ao  gebaut,    wio  oben 

beim  Bügel  su  Wtfllo«  in  Someraett  beschrieben.     Zu 

Kew  Grange  bei  Ürogheda   in  der  Gravacbaft  Mealh  ist 

Hacb  eine  Druideohöhte  und  Tor  ihr  grofsc,  freie  Stein« 

pfeiler.    Drei  andere  mit  einer  «chwercn  Platte  bcdeoklf 

'  «lao  ein  Cromlecb ,  atcbcn  xii  Ballj'roasculon  in  der  GrtT* 

'  «chaft  Loutb  und  faeifsen  dea  Rieaon  Bürde  ^'^ 


iOS)  Ledwiah'a  Anliqaities  of  Ireland  pag.  äl3.  323.  3ti.  Tab. 
XXX.  ATchatotoE.  Rrit.  VII.  p.  US.  269.  XV.  Tab.  41 
—  4],  11.  p.  3d6.    rbUosopb.  liantaciion«  Vol.  4i.  p.MI. 


IKe  «i«I«ii  Grlfe«r  üäf  Ar  Thsd  swvdien  d«r  Bntkt 
OBafiuaagftm  «nd  den  S««  Bintener ,  i'ie  mm  im  Jahr 
171S.  cnf4eetu.  lagn  all  tob  Westen  auch  Ot»«ii  ,  «■• 
r«n  »it  groCtca  3ten>«si  ^efSttcrl  und  «ntliicitea  Baoc^a 
■  bJ    Awheniüpfe.      3i*    tinä    der    Vvrj^ctcliun—  tnit   JmA 
Grobem  za  Coctertl  iaFr«aIir«icfc  (ob««  8.3^»-)  wer*." 
Bad  IsMen  dca  beidaüebe»  Grwid  afcsMB,  «aram  Bard- 
Mf  qad  isdere   tnselB    darcb   Are   Beffigengräber 
Cbruteatbaai  ia  to  groCM  Acbcang  tawe».      Die 
•lad  in  f  rtml  blfllSg  ,  «ber  Tut  inmer  CrabltiKra  ,  gratWi 
8t«iabaof«n  mit  Erde  überdeckt,  aaf deren  Grandillcba 
KrSge  ztrtiehen  den  Sternen  iteben.      8«lebe  Deabafier 
6ndet  man  «arh  in  Schweden,   woran*  ich  aber  esf  dra 
ientK>.en  Drvpmn;  derselben  ai^t  tcbliefse.      Bei  des 
Dorfe  Baa  in  der GravicbafVnoww«,  bei  Omagb,  Cooi- 
ttOD«  nnd  Daogannon  in  TTrone  nod  bei  Wattle  in  Pir* 
naaagli  g&b  e*  ebenTilU  Carve.      Bei  UilliouriUe  in  Th- 
rone acheini  eine  Opferitaiie  gevnen.      Zwen    Rrciae 


Bafd- 
rratW^V 


Tolaod  p.  lU.  142.  IlT.  iSO.  til.  dcraneb  p*c-  70. 
(iohen,  diCt  die  Oerur  ia  Irland  ond  auf  d«n  Ibbridaa, 
die  von  den  Druiden  den  Nvnta  bsuen,  uat4ttc  leycn. 
Jocelini  viia  Ü.  i'airicii  C4p.  6,  $.  M.  C.  S.  $.  6i.  »p.  Bol- 
Und.  17  Mart.  p.  iSi.  N'aiBrliche  MeikwOrdif  keitcn  itt 
L^iidci  r  irie  lagCTtreiob  aie  aacb  mancbnul  aiad ,  wSl  kk 
at>erj(cti«n ,  «hn*  to  Uarneti  ,  ditk  nicht  ancfa  dt«  Ratr- 
{ton  lieb  auf  dieselben  eturccbt  biibc.  Z.  B.  dk  RJcaan» 
>tr«r*«  (Ibe  giants  cauMway) ,  «b{ebild<t  und  bcEcfartelKS 
in  den  Philatoph.  titatact.  Vo).  19.  paj:.  777.  tmd  Vol.  ti. 
(Mg.  124.  Sic  Höhlen  von  Unomore  Park  bei  fCakenof, 
von  Kiloomy  in  der  Gravscbin  Burren,  das.  Vtti.iS. 
p.  i6.  \'o\.  it.  p.36l.  Die  Ilähle  bei  dem  Rie«en*t(, 
daa.  Vol.  ZJ.  pag.  50<1.  gcbön  aber  zu  den  druidiacbea 
Denkmälern.  Uer  Volkaugc  nacb  bewohnt  der  DntÜ« 
O'Murnin  ala  Gespenvt  den  Hai;el  von  Crea^-a-Vaney  ia 
InJiocn  (LoDtlooderry)  uod  die  DruiJin  Gcalcfaouacb  den 
OcalcosuberK  in  Dungall.    ToUnd  S.  71. 
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von  drei  groftco  Steinen,  welche  die  Iren  für  heilEg 
luU«D  ,  »Icban  aaf  einem  Hdf  el ,  d«b«i  faod  man  AichcD- 
krüg«,  iTillich  oinon  Brandallar  von  drei  lebwarscn  Stei- 
nen ,  8  Fufs  Ung ,  f\  Fuf«  breit ,  und  Kolen  daneben, 
Weiler  üalHcb  eine  Hoorpfütze  von  icbwarzen  Ornnde, 
«orcin  nach  der  Meinang  der  Gelehrten  die  Ottferreste 
veraenht  wurden.  Die  mancherlei  maiitialiichcn  Werk- 
Kenge  ,  betondcn  diu  halbhrcitfurfnigenllSrner  ron  Erx, 
gehuren  such  xu  den  religiÖaen  Gcgcntlünden  und  Denb- 
mülern.  Ohnehin  werden  sie  an  Statten  gefunden,  dto 
von  dorn  berühmten  D«rden  Feargut  genannt  sind  "^0- 

I)i«  Hochicbotien  nennen  die  Hircben  Steine,  Cia- 
chan« denn  da*  waren  lie  in  ihrem  Ueideniham,  und 
da*  Volk  hat  noch  jetst  eine  grofae  Achtang  vor  den 
Ueberreaten  der  Droidentempel,  woTon  aie  keinen  Stein 
Cd  anderem  Gebrancbe  verwenden.  Die  GrarachiHen 
Aberdeen  und  BampfT  haben  Tempel ,  ein  gröPaerer  von 
xwcn  Parnilelkreiien  steht  zu  AnchincorlbiD  in  MorrU 
nnd  wird  tod  den  Schotten  Caor,  d.h.  Tbreo.  Orakel« 
EioKÜanaDg  oder  »neb  Hepelie  genannt.  Per  bcrühnk- 
teste  Tempel  iit  aber  zu  Ceitbneaa  im  Kirchspiele  La- 
tbron,  dessen  Felsen  eben  so  genau  nach  plsnelariscben 
Terhültnissen  gesetet  lind ,  wie  bei  andern  Gebäaden 
dieser  Art.  So  besteht  auch  der  Tempel  auf  dtm  Piddes- 
hSgcl  in  den  Uocblandon  aus  einem  runden  YVnll,  Mor* 
aaf  sieben  Feiten  liegen,   die  aber  nicht  gaoa  den  Urcia 


106)  Pb!loso[>!i.  Transaot.  Vol.  27.  p.  SOI.  Vol.».  p.  2S3  f. 
S70  f.  Auf  unserer  Taf.  I.  No.  6.  Ist  ein  solches  Barden- 
born  sbgebiliJet.  Ad  der  Bcschrcibunj;  v,n^  den  Sagenj 
die  Giraidus  Cambrenus  in  der  Topograph.  Hibrtn.  di- 
»iüicl.  n.  cap,  4—  7.  9.  1>.  J8.  3?.  30.  34  —37*.  40.  tA, 
Ober  viele  Slltten  von  Irland  mt(seih«il(,  lllf^t  sieb  der 
druidiscbe  Urspruns  nicht  vcrkeaaea.  Es  waren  heitif« 
Oerter,  dl*  in  der  christlichen  Kirchs  und  Sajte  Ihre 
Widuiskeit  fortbcbiclten. 


einnohmen  .  londorn  eirt«i)  AbfcItAttt  übrig  laiten  ,  der 
hSber  aurgewoiTen  ist  und  einen  sehr  breiten  PelBcn  oad 
beitJcieeita  aeben  ilim  drei  blcinerc  entbült.  EiQ  Gla»> 
Will  i«l  der  Rnockfcrrel  bei  Diogwall  la  Rotthire,  tüd- 
licber  kU  Anguithii  c  bomroea  dic*c  Dcnlmiiiler  niclit 
vor.  Dagegen  «ind  die  tinbedeckten  Ilegeltbürrac  (Dom) 
Id  ScbollUnd  nad  auf  den  Hebriden  büufig.  So  der  tob 
DorntdilU  und  der  Dun  Agglessg.  Carne  gibt  ea  ebcn> 
Ulla  Tiele  io  ScbottUad  <<^. 


I 
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AuF  der  Intel  Lewi*  beim  Dorfs  CUssernia  atebt 
ein  Tempel  von  neunzehn  ITcilern  ,  jeder  7  Fuf»  bocb 
and  6  FuTb  vom  aodorn  cntf'cTni,  der  Stein  im  MillcU 
punkte  bat  i3  Pufs  HSfae  ond  die  Geatalt  einet  Bodert.  H 
Süd-,  Ott-  und  wettwürtt  stehen  rier  Pfeiler  in  einer 
Hicbtung,  nordwärts  zwo  grade  Bcihen  ,  jvde  tod  nean» 
zebn  Pfeilern ,  die  acbt  Schab  Von  einander  eatfcrtit 
ifndf    dvrnoon  aod  dreirii^at«  Pfeiler  «lebt  «a  BtagO} 


dieser  Alle«.  Auf  der  lotcl  Aertn  findet  man  zvren  T« 
pcl  und  einen  Cromlecb  auf  drei  Stületcn  in  dem  »inen. 
Aof  Maininnd,  der  grüfilen  Orkadiacben  Intel»  aind  auch 
zwen  Tempel,  der  Sago  nach  für  Sonne  und  Mondi  «at 
Toland  nahrtcbotnlicb  findel ,  ncil  der  eine  nur  balbrond 
*ej.  Der  grofte  bat  lao  Scbritt  im  Durcbmesaor,  sein* 
Feiten  so  bia  34  Fufa  ÜHhe  und  5  Fufa  Breit«.  •  Ki«bt 
weit  daron  ewen  andor«  Felieo,  der  eine  siit  grofier 
Hüblung  xnr  Hinrichiung  der  Verbrecher  und  Opfer, 


I 


107)  Archaeolog.  Brit.  V.   S.  2t6.  SSO.  «46.  SM.  SSS.     tn  Cli. 

Cortlincr's  remarqnable  mint  androinaniic  prospeots  in 
North  RriCuin,  London  l7Vi>'t.  lind  die  scboitischen  Stein- 
pfeiler mil  ihren  Bildwerken  besohrieben.  Das  Monihly 
»vicw  Y.\J36.  Vol.  Sl.  S.  35.  gibt  die  Meiounx  d«  Vef- 
fsMtrs  Ober  die  Enislcbung  jener  DcnkmUler  an,  dtrsia 
tOr  asopüsch  unil  chrisllicli  ausgeben  tnfichlc.  Der  be« 
vilkintefctc  Menliir  in  Scbotilanil  ist  der  Pfeiler  von  tores. 
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Ikie  man  glaubt.     Gegen  Osten  ood  \V»ion  sind  svcn 
Hüg«l  oder  Carno  ftufgcvorf«n.      Aebnlicho  Felsen  «af 
d«r  Orli«di»cheii   Intel    Papaj»- Weitray.    Ein  Carn  maf 
ä«r  Intel   de*  h.  Rilda   heifit  Ottri-- Vcaul ,    oder  nach 
Tolands   Verbetscrung  Uachdar    Itheil ,    B«lins  HShc; 
dort  Bleht  auch   ein  Druidenbaas  Ton  gcitÜQlicher  Ge* 
sult,  d.b.  rund,  hef^eUormig,  unbedeckt,  ohne  Ttlütlei, 
mit  einer  Peucntclle  in  der  Mitte.      Nicbt  vretl  onirernt 
auf  der  Insel  Borera  ein  anderes,   and   die  Scbetlande' 
nicfa  Tolands  Angabe  voll  daron.     Auf  Hoy  in  den  Or- 
Itaden  liegt  Kwiscben  swe»  mäfaigen  Hügeln  auf  habler 
msht  ein  ablangcr  Fehea,  Zwergenstein  genannt,  30 
Paf«  lang,  iB  breit  and  9  hoeli,   nnd  kein  anderer  Fel- 
len dabei.     Ionen  ist  alles  ausgebüblt,  ostlich  bat  er  eio 
zw«n  Sehuh  grofsci  viereekigei  Locit,  wobei  ein  eben 
so  grofser  Stein ,  wahrscheinlich  die  Thüro  liegt.     SÜd- 
nnd  nördlich  sind  Nischen  oder  Lager  für  Kwcn  Menschen 
darin  aasgehauen.      Nach  der  Sage  soll  diesen  Stein  ein 
Biese  mit  seiner  Frau  bewohnt  haben.     Nicht  weil  davon 
ist  eine  grofsc  runde  Höhle.     Die  Insel  Jona  biefs  ehe« 
maldnisDruineich,  Oruidenineelr  und  der  Wald  darauf 
Pit-an-Droch,   Druidenhain.      Wahrscheinlich  hatte  sie 
auch  Ton  ihrem  Bauptgotto  den  Noniea  Jla.    Aus  der 
trisditcbcn  Zusammenstellung   der   Aaen  Wight,   Mann 
und  Mt>n  darf  man    auf   die   rcligiuse  Wichtigkeit  jener 
beiden  schliersen,  da  überdies  von  den  liahlen  Eiland 
Mann  versichert  wirdt  daf»  xu  Zeilen  der  Druideo  For- 
len- oder  Führenwaldcr  dsrsuf  geweicn  '*). 


206}  Toland  S.  116.  136—39.  lA.  161.    Acia  SS.  Bollsndi,  ad 
^     d.  20  Man.  psf.  lil.     In  John  Maecullooh's  Tiescnptian 

oT  ihe  wesiern  Islands  of  i^cotlsnd  ,  London  »nd  Edin- 
burgh tii'J,  di«  ich  ntcbi  lur  Hjnd  lubc ,  sind  vi«|e  drui- 
dischen Uenlimllcr  jener  Inseln  beschrieben.  Tolnnd's 
historr  S.  SU.    Monibly  revicw,  17<«i.  Vol.  27.  S.  3^. 
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Eiorichtaog    aod    GeBcIiiclite    de«    DrotdoD» 
uai  Bardeow«Beni  in  England  undWales. 

Von  dem  ersten  Zeiträume  dieier  Prietiergescbicbu 
itnd  nur  die  elumniflD  Dculimalor  übrig,    die  jedoch  be* 
deutende  KeantnisKe    der   Druiden    in    Astronomie    uad 
Mochnnik  bewei»en.     Heber  den  zweiten  Zeitranm  nntcr  H 
den  nSfflem  sind  zwo    wichtige  Tbatsscfaen    dorch   die 
Eroberer  bekannt  geworden,  Bünilich,  d«fi  Britaoniea 
der  Htaptaits  der  dmidischcn  Gehctmlehro   ond  die** 
eben  nicht  von  gemeiner  Art  gewoien,  swc^tens,  dalV,fl 
■  o   lang   die  Druidenschaft  bestand,    die    Vertacbe   ebt 
Wiedererlangung  der   brittiscben  Freiheit,    oder   naeb 
rÜmiMther  Anticbt  die  EmpCruogen  nicht  anfbörten ,  bis  ■ 
Ptallinns  SaetooiD»  im  Jfahr  63  n.  Chr.  die  Schande  über 
sich  nahm,  mit  jener  Tyrannei,  welche  daa  crobentde  m 


Walahfrit  Sirabus  Im  Leben  des  h.  filaitbmaic ,  t.  96, 
nenn!  <!ie  Inb«l  Joa«  Eo ,  was  vielteiclit  mit  dem  Namen 
Hy  oder  Hu,  den  die  Insel  in  der  Vi(a  S.  Caihberhii  (acta 
SS.  Holland,  ad  d.  20  Marl.  pag.  121.)  fDhft,  einarlc«  Ist. 
Cinildi  Cambr.  iliner.  II.  e.7. 

Unter  den  druidiacben  oder  gotleadirnsilichen  Centh- 
•chaflen  sind  auPser  den  mnsikaüsehen  Iiuirum(ni«B  and 
den  ThonE«(.irst:Q  auch  die  runden  oder  linsenflJrods** 
Glagkuiteln  tu  bemerken,  dieToland  Vkr  Zaabcruerdtii, 
Oven  riohiiser  fUr  Abscichen  der  verschiedenco  LebnOa- 
fen  im  Ilniidenorden  halt,  und  die  in  Wale«  üleiaiail 
oder  Clciiii  na  Droedh,  Dntidcnslns,  in  Irland  Glatei 
nan  Druidbe,  tin  scbotütchcn  Niederlande  Soblaiisen< 
•teine  {Addenlones)  beinien.  Sic  waren  nach  den  Grades 
von  vcrtcliiedencn ,  einfaclien  uud  bunten  Farben.  Dia 
blauen  gebörun  den  vorsiuenden  Barden,  die  weifte« 
den  Druidtn  ,  die^Qnen  den  Oralen,  die  dreirarbijea 
den  Schalem.  ToUimI  S.  iOl.  Dsvies  Mrthol.  5.  iiS. 
Steinbeile  sind  ebenroJlt  auf  allen  brittisdicn  Inseln  vcr- 
breitet.    Momblyritvicw,  old  serieslT72.  VoLtt.  S.SO. 


I 
1 


m 


Hon  in  d«r  Gcscltiehtc  brandiuarlit,  den  Icixten  Zn- 
(liichUort  der  Brittcn ,  dis  lii-iligc  Mona  nach  verswcif* 
Inngsrollcm  Wiilerstende  der  Prietierscbaft  und  dct 
lYolhes  oiasuaelinicn  und  leiue  HeUigthümer  so  scrstü* 
reu.  Bitttc  Harte  d«a  PaDlIlnos  rilcblo  die  Kdnigm 
BondaicB  (brittisch  Aregwcdd  Toeddig)  tebr  grausam 
«Q  den  rümiscben  Weibern,  aber  ohne  dauernde» Gliicli. 
Sie  verehrte  mit  ihren  Untettbanen  die  Göttin  Andrastc 
in  einem  heiligen  n«iiic  mit  Opfero  und  Gafllmalcrn, 
ond  d«E  heilige  Tliivr  dieter  Gottlieil  scheint  der  Hase 
geviescQ ,  aus  dessen  Laufe  man  auf  den  Ausgang  dea 
riegctachlora  ^1^).  Arm  und  mild  ^  flehend  und  leidend 
.am  da*  Christonibum  aoch  ku  den  Brliten  uqd  snar 
»ehr  ffübe,  unter  den  llümero.  Es  honnte  Geist  gegen 
jjDeist  die  Lcbro  dea  Ueidentbuma  friedlich  neben  dem 
neuen  Glauben  bekleben  t  sielt  durch  denselben  rerklK- 
ren,  d.  b.  in  demselben  untergehen  ,  aber  Priester  gegen 
Priester  gab  Hafs  und  Gowaitlhat,  and  die  Kolgo  des 
Kampfes  war ,  dafs  dem  Sieger  die  unterliegende  Priester. 
»chaA  rfillig  ncichen,  d.h.  die  ürTcotliche  Ausübung  ih* 
rcrLebre  unterbleiben  muf'tto.  I>ic  geistige  Seite  dieses 
Zeitraum*  enthalt  also  den  Verlauf  des  Harapfes  zwischen 
Heiden-  und  ChriilcnlKum.  Ea  gibt  auch  eine  Tolhs- 
mäftige  oder  nationale  Seite«  durch  die  savhsiiche  Ero> 
bcrung  rernrsacht.  Hier  iiarn  es  darauf  an,  4»b  die  Ub> 
abbaDgigbcit  der  Dritten  gerettet  oder  verloren  wurdet 
und  da  diese  Nal!ooattint,  wie  in  Gallien,  hsuptsücbUch 
inder  pricaterlicbcn  Statsrcrfastun^  bestand,  «o  mufsto 


119)  Dio  Cassius  lib.  62.  c.  6.  7.  Tom.  It.  S.  lOO?.  lOOS.  td. 
Rctiniiru«.  Owcn's  Csinbr.  bioRt,  s.  r.  Are][wcdd  Vocd- 
äiZ.  I>ia  versichert ,  die  nriilcn  hlilien  unter  dtr  Andjie 
dje  Victofia  vcrehn.  Der  Hase  war  in  den  Mysterien  ilf  r 
Certdwen  ein  bcdrttlsamcs  Thier.  Der  Rcwcis  ,  (Uli>  die 
Gödin  weder  Andalo  noch  AJraMc,  sondern  Aiidras  gc* 
beilucn ,  wird  sich  unten  aus  dem  VolksgUuI)4;n  ef^cben. 
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mit  Ihrer  Erlialtong  nach  ein  Tholl  des  alten  Prletter- 
tbnms  bewahrt  werden  nnt]  «war  bia  kut  AuflStung  de* 
naliicben  Statci  uoter  Eduard  I.  von  Englnad  am  Endfl 
des  dreizehnten  Jabrbunderli ,  wie  es  auch  wirklich  der 
Fall  nar.  'Uicier  Zetiraun  üt  itlr  meinen  Gegentttnd 
der  ^Ticbtigtto,  vrcswegen  ich  ihn  etwae  genaaer  be- 
frachte. 

Der  geiilige  oder  ideale  Kampf  in  di«sem  Zeitraoaia 
nurs  atifdr^irachc  Weite  gefertt  werden;  i)  Umwand- 
lung der  bei dniich-hcil igen  Stätten  in  cbriatlicbe ,  s)  Fort* 
dauer  dei  HeidcDthum*  In  Leben  nod  GUnben  des  VoU 
Itci^  3)  UUcbung  der  Glaubenatatxc  beider  Rtligioaea, 
oder  Vereinigung  druiditcber  ond  chritllicfaer  Hjatcrlea. 
Uafs  die  Cbrialen  ihre  Kirchen  an  die  Stelle  der  Dm^ 
dentempel  und  anderer  heiligen  Oerter  gebaut,  ist  b 
bannt,  ich  führe  nor  an,  daOt  aut  den  Druidensitani 
HlSster  geworden,  woeu  dsa  getelUcbaflliche  Leben  der 
Druiden  und  ihre  abgelegenen  Wobnsltae  die  nalSrlich- 
flte  Veranlagung  gaben.  Ein  aolcber  Draidenaits  war 
die  Apfelintel,  Aratlon,  in  Somertctt,  die  durch  VsNH 
pigung  dreier  Fliii«e  gebildet  wird.  Sie  liegt  im  Flau« 
Bert,  hieOi  ipater  Ynis  wydrin ,  Glaslntel,  «ogclsäcb- 
aiscb  Glastney,  engliich  Glastonbury.  DasHIo&ter  wurde 
vom  Kdnig  Ina  von  AVeasax  wieder  hcrgeitellt  und  roa 
Ilcinricb  Till,  zersti^rt.  Nach  der  Sage  hat  ea  Jcaeph 
TOD  Arimathia  gettif^et ,  dämm  hält  man  et  für  die  iU 
teste  CbrittenpflanEUDg  in  England,  «at  auch  seine  Bei« 
namen  prima  terra  dei,  SS.  terra  in  Anglio,  tumala» 
SS. ,  matcr  SS.  onzeigcn.  Heinrich  II.  erFohr  «na  Bap^| 
dcnliedern,  daf%  Arthur  dort  zwischen  sitren  Pfeilern  be- 
graben liege.  Man  fand  einen  grofsen  Stein  mit  einen 
bleiernen  Kreutxe«  worauf  die  Intchrift :  bic  jacet  »epul- 
tot  inclytus  rexArturioa  in  iusulaATalloDia.  Derl^eiob- 
nani  lag  in  einem  bohlen  Kichstarom.  In  der  Nahe  i}«r 
Inacl  in  den  Bleibe  rgwer  ben   ist  die  grolip  OcbichShlo 
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mit  BruDnen  onil  Bacben ,  wovon  die  Anwobncr  Won» 
Act  erzSIcn,  Diu  rcligiSfte  Bedentung  de*  GU«c>  bei  den 
Droiden  iit  iclion  obon  (S.  454-)  berührt,  bier  betncrU« 
icfa  den  Anfang  der  Sage  vom  lieiligen  Gral,  oder  dor 
Schüisel  de»  Abendtn«let,  die  Joieph  Ton  Arimathiabc« 
»afs,  nnd  welche  in  nritaanion  nicbta  aDdcrci  ati  das 
TCrcbrittlicbtc  WaicbbccUen  der  GSttin  Ceridwon  ut. 
Auch  Artbnr  üt  mit  dieaem  cbriitlioh-boidniftcbea  SitK« 
Terbondon,  wifl  mit  dem  Gralo,  weil  aach  in  icinen  Sa- 
gen  der  Uraidenglauben  fortgelebt.  Ebeafalla  ein  Drui- 
dentits  war  die  Insel  Farne  in  NordhaiDberlaod,  vrio 
•cbon  die  Sage  Tom  b.  Cathberbt  TcrrÜlIi ,  dafa  kein  An- 
siedler allein  Tor  ibm  die  Au  bewobncn  konnte  wegen 
den  Erscheinungen  der  Geiatcr,  die  eich  dort  aufliieltca. 
Dahin  gehört  aticb  das  Kloster  Mailroa  im  Flnsie  Taid. 
Die  heitigoa  Inseln  an  der  UÜndung  dea  TafT  mit  ihrem 
VVaoderfelfiea,  die  Stadt  Landaif,  d.  fa.  die  Kirche  am 
TaGT,  die  beilige  Ouetle  ku  Batingwerk  in  Flint  und  die 
Nadel  WUfrids  in  der  Uirche  eu  Rippon  in  York  aind 
Spuren  de»  HGidenthnm*.  I>cr  DiEcbofiailz  S.  Darids 
in  Wale»  rait  leinem  Llech-Llavar  oder  redenden  Steine, 
einem  Gegenstück  cum  irischen  Lnig-fail ;  Banger  and 
seine  nabc  Culdcerioicl  Eobly  oder  Uardsey  mit  den 
vielen  Gräbern  der  Heiligen  j  der  Wundoratein  Maea 
Mordbvrjrd  auf  Mona  ;  die  nacbbartiche  kleine  ¥ny*  LIe- 
nach,  die  Rabcslatte  vieler  Heiligen,  welche  kein  weib- 
liches M'eaen  bokocbcn  durfte;  all  diese  Oerter  haben 
ihre  chriilliobe  Wichtigkeit  rura  Ilvidonihuro  erhalten, 
obgleich  sie  durch  Veränderung  der  Namen  oft  unkennt- 
lich geworden.  Diesen  Naroenwccbsel  erfuhren  ja  aach 
drutdisehe  Stiilteo,  die  im  Cbristentham  keine  neue  Bo- 
deutuDg  bekamen,  wieTre»>Caw,  eine  der  Scillyinselii) 
die  ebcmali  Vnya  Caw ,  die  Intel  des  Bunde»  bicfs  *i°). 


110}  Camdcai  Briisna.  S.  lOb.  iyr.    Bedae  vMa  S.  Cuthbcriiti 


Dio  Naclmeisang  dos  Druidenghaben«  la  den  6itUB 
und  Sagen  dei  Volbei  erfordert  cino  Tollttändige  n«r-  ' 
Stellung  f  Prüfnnji  und  Beurtheilung  dcnuibcn,  am  üb 
EÜDselaen  zu  bestimmen  ,  wat  TOro  nvidcntKuni  nnd  «ric 
OS  fortgedauert.  Zd  dieser  Untersuchung  habe  ich  «e> 
d«r  Uülfsmittvl  oocfa  Raum  und  begnüge  micli ,  aof  di« 
Sacho  «urmerkum  zu  inacboa  *").  Für  die  MUcbasg 
der  heidoitchcD  und  cbrnüicheu  Lehre  wird  ron  Oweo 
und  Davica  die  Pclagiichc  Uctzcrci  angeführt.  Sie  wir 
Dscli  ihnen  die  alle  und  gCmeino  Lehre  der  brittt»chca^i 
Hirche,  die  inancbe  bardische  oder  dmidiacbe  Grua^H 
aütze  mit  dera  Chriitentham  vermiachte  und  zu  Anfang 
des  fünften  Jahrhunderts  von  Uorgtot  (lateinisch  Pcl^ 
gius)  mit  Erfolg  rerbroitct  wurde.  Sein  Hauptswecli 
,  war  naob  Davtea,  den  so  unpassenden  GoldatofiT  der 
Druidcolebrc  mit  einigen  christlichen  Ahachnitsela  sn 
rcrmengeo.  Diese  Behauptungen  sind  für  die  Gelokrtea 
des  Festlandes  eine  Neuigkeit  in  der  Kirchen gcsehichie, 
indem  «ir  nur  wissen,  dafa  der  Bischof  Gcrmauas  too 
AujLCrrc  xur  üokömpfuDg  der  Hetserci  zweimal  nach  Dri» 
Unnien  geschickt  Hurde,  aber  ans  dem  bohlen  Werl* 
•chwatl  seines  Ülleslen  Lcben&hescbreibera  CoDStBOtioa 
•ich  nivbu  ron  Belang  über  die  brittischoa  TerbaDdlan- 
geo  des  Gc-rmanus  ergibt,  Auch  aus  den  ScbriAeo  über 
die  Pelagische  Lehre  liifit  sieb  nichu  für  die  Bebauptnag 


^ 


e.  17.    Ejaatl.  bist,  ecclef.  Angl.  V.  c.  13.     Giraldi  Ili 
Csmbr.  II.  c.  1.  6.  7.  10.    Dtiviea  Mytbol.  S.  165. 

111)  Ee  ist  mcrkwUnli); ,  daft  in  den  waÜscben  Gesotten  l)»«l 
des  GuLcu  keine  Verbote  liiidnischer  Gcbrluche  vor- 
komra«n,  vri«  in  allen  (cuisdien  Rechten.  Das  iit  ein 
llaupiiciunü  ,  warum  ich  alle«  dieser  An,  «ras  in  dfn 
augctsachBiacLcn  Gcsctscn  steht ,  auf  fiie  Angelfacbs««! 
bezogen,  und  es  fUr  einen  Mil^triff  halle,  daft  Davie« 
di'i-skicbcn  Verbote  auf  die  Walen  anvtndcl.  Celiio  Ift* 
Geircb.  S.  Ti2. 


)«Bcr  bsMcn  Walen  abnehmeit ,  ihr«  Pflicht  war  ei ,  hier 
einen  gonaaen  Bewei»  zu  führen.  Statt  deueo  bomcrUt 
Owca  blo»|  dafs  Garmen  (Gcmiaaus)  der  SobndetRbc- 
dyw  (>on>t  niäicnSf  Ithedjgai  und  Uuiticu»)  and  Ohvim 
de>  Etn^r  Lljidaw  geMeecn.  Die  Hinilvr  dtov«  armori- 
aehen  Füriten  kamen  rak  Garmon  und  Cadvan  (Lapns) 
nach  Britannien  ah  Terbesserer  (refbrniert)  der  Kirche. 
Cadran  sog  sich  zuIctKt  ala  Abt  von  Knhly  oder  Bardkey 
enriicti ,  welche»  ich  ala  Jrühers  heilige  Si&tl«  achoa  an^ 
geführt.  Mit  wcicheni  Grund  aUo  DsTtca  behaupten 
ttonnto,  manche  Barden  des  fünften  Jahrhundert«  aeyea 
Schüler  dea  Pelagiuf  gewesen,  »che  ich  nicht  ein,  weil 
aus  der  Zeit  Horganti  heia  Dardenlied  übrig  i»t.  Es 
inSrate  eich  denn  in  den  Sprüchen  Catwg  de»  Weisen, 
de>  Schülers  von  Garmon,  ein  Grund  hieau  finden,  mn^ 
icb  jetKt  nicht  onteraochcn  kann.  Für  die  Behauptung 
cler  Walen  spricht  aber  ein  Zutamraenhang  too  Umstan- 
den, der  nicht  zu  übersehen.  Die  Sage  hat  den  Garmon 
mit  dem  unietigen  Gwrtbeyrn  Gwrihcnau  (Voitigcm) 
Torbondeni  was  die  Bollandistcn  als  ungescbicbtlicb  mit 
Becht  verwarfen,  D!e«e  Znsammcn&lclLang  scheint  einen 
heidniscb-religiiicen  Grund  zu  hohen,  was  uns  sugleicb 
auf  die  nationelle  Seile  des  Kampfes  zwischen  Heiden - 
und  Cbristentbum  hinüber  fuhrt  "-O.    Tortigern  brachte 


IIS)  Dafies  Mjrtbol.  S.  3S?.  Owan's  Cimbrian  biogr.  a,  4, 
W.CadvBii.  Einyr  Llydaw  ,  Garmon,  Gwriheym,  Mar- 
saut.  Acta  SS.  Bolland.  Julii  Tom,  Vll.  i>as.  VJH.  E.  F. 
Eine  «nilara  Leitende  vom  Garmon,  die  Nennius ,  ed. 
Giinn  S.  6S.  64.  anfUhrt  und  welcbe  ein  aufTallendes  Sri- 
leusiUok  xur  Sage  vom  Thor  und  Ulgarda-l.oki  ist,  be- 
weist ehmralli,  wie  jener  Mann  eine  mythische  Penon 
geworden.  Er  wollte  den  KAaig  Bclinus  bcltcbren  ,  der 
ihn  aber  nicht  in  die  Stadt  liefs.  Germanos  verzcbrto 
darjiaf  mit  seinen  GefSbrlen  ein  Kalb,  ftracctpU  uutetrt 
joeüt  jua,  ttt  nuilum  o$  /rangtrtiU  lin  osjtAus  cituü; 


den  britütchcn  Stit  ins  Terderben,  Emryt  und  Arthur 
rcitctcn  and  erhiclteo  die  Sclbttäodiglieit  des  Volkes; 
Garnion  xentSrt«  den  alten  Glauben  in  W«let  and  Eng- 
land;    Talictin   und  die   beiden   Merddine    suchten   die 
Trümmer  susamincn  und  bewahrten  dio  heidoitcheLekrc 
durch  die  Einriebtang  de«  Uardenordens.     Stat  and  Bil- 
dang  wurden  lur  rechten  Zeit  noch  vom  Untergang  so* 
rilch  gafaalten.    Der  B«rdenordoa  in  Wales  ist  aber  ci^fl 
ThsiMcho  von  grgftcr  VTichiiglieit.     Zorordcrst  tr«  ^" 
an  die  Stelle  der  allen  Druideoschaft,   die  natürlich  i« 
Cbrittenthnm  allmälig  vertchmoden  ,  d.  h.  in  chrittliebt 
Geiitlichkeit  «ich  umwandeln  mafsie.    Dadurch  wurden 
die  Druiden  in  der  Erinnerung  und  Aniicbt  der  CbriUeii 
Sacbsea  «nd  apätercn  Celtcn  blose  Zsaberer,    ireil  du 
Magie  derselben  im  Gotletdienate  hauptsächlich  herror» 
trat  und  ihre  Lehre  dem  Volke  verborgen    blieb   »'). 
Viel  änderst  werden  tio  aber  von    den  Barden    anfgC' 
fnj^,  und  ich  mufs  nnn  aus  den  Sagen,  so  weit  ich  nii 
Siobcrlicit  hann,  Crtprnng  und  Getchicbte  dos  Oardea^B 
Ordens,    roniiiglich  sein   Vcrbültnifs   aso   den  'waliicbefl^ 
FSrstenf  som  Christcatfaam  nnd  »einer  Gciailichkeit  an* 
([ebea. 


atefutfUl  aultm  faceo  mane  diei ,  invtntus  tstviiultu  .  •{ 
sarntJ  ttutcoiumit.    Auf  dieatsVV'ooii  er  verbrannte  hir 
liscbee  Feuer  die  Bur{.     Hic  autem  mos  erat  apuä  i 
tfuitsunum  rtgein  ,  ut  guittfuit  ad  servUutem  ante  30 
ortum  non  cono<niret,   coiUüiuo  in  arce  t/ecc 
XJniixtghtre  Spuren  vor  Sonnen-  und  PeucriKenst. 

lU)  Daher  anKcbachstscb  Dry,  Zauberer,  Drircrift, 

b«rer,  cb«n  so  iri*cli  Drui  uitd  Dniidbcscht.  Tolai 
S.  ST.  (iH.  Die  Gaiinche  Ribcl,  Kdinburg  IS13.  Ubenetsl' 
Maltfa.  il.  V.  I.  Magi  mil  Droidbean,  und  Ada  Apoul. 
c.  8.  Simon  majcus  durch  Druidh.  Unter  dea  Ms(ieni 
im  Lvlien  dct  bciüscn  Patridu«  sind  jedesmal  Druiden  ■■ 
■ccsfebeii. 


Die  Britten  hatten  eine  Weihiegung  ihre«  unter' 
g&ngft  und  ihrer  Wicäergebtirt,  die  hSchtt  wahrschein* 
lieh  aus  einem  LebrislEe  vom  Uolergaog  der  Welt  her- 
rührte ,  grade  wie  hei  den  TeutscTien  de»  Ende  der  Welt 
mihrolioeiDitcb  auf  die  ZeniSruag  ibrca  eigenen  Yolhca 
angOHnndt  wurde.  Jene  Weihsagung  LennC  man  unter 
dem  Namen  der  Proplezeiung  Merlina.  Dicicr  ober  iat 
der  Gründer  des  druidiichen  ilardenordci»  am  Ende  dee 
fdorten  Jahrhundert».  Er  wor  Druide  and  Barde  de* 
KSnig«  Enirjt  Wlcdig,  der  ron  4O1  bisSoo  »iegretch  dto 
Sach*en  bekämpfte  und  da*  iinliende  Brittenreicb  auf- 
recht hielt.  Merlin,  mit  «einem  wahren  Namen  Merddin 
bardd  Emrjra  Wledig,  oder  Merddin  Ernry«,  war  nach 
der  Sage  der  Sohn  einet  Goitiet  (incubut),  der  ihn  mit 
einer  llfinigttoclitcr  von  D^rcd  oder  Demetia,  d.  t.  Süd» 
«ale»  erseugte^  ^ie  ihn  ku  Caermarlben  ^  wo  sie  im  Klo- 
•ter  icblOi  gebar,  Dj^red  war  da»  Land,  wo  der  ar. 
sprünglicho  cellische  Glanbeo  am  reimten  and  eifrigatcn 
ausgeübt  wurde,  Merddin  al«o  der  Inhaber  und  Reprä- 
tontant  der  achten  Draidenlehro,  folglich  telno  Grün- 
dung des  dmidischen  Bardenorden»  eine  WicderborstcN 
lang  des  Üchten  Druidentbums,  so  fern  es  noch  aus  «ei- 
nen Trümmern  bu  erhoben  war.  Tollttnndig  lionnte  es 
nicht  mehr  zurückgeführt  werden ,  denn  es  war  mit  ro- 
miichcr  Bildung  und  Christcntbum  vermengt.  Mcrddine 
Gründung  wurde  aber  durch  zwen  feiner  Nachfolger 
Merddin  Wyllt  (d.  b.  Ucrddin  den  Wilden ,  auch  Sjlre- 
tter  und  Caledonitcher  Merlin  geaannt)  und  vorsüglich 
durch  den  Barden  Talie>in  befeitigt,  so  dafi  alle  folgen- 
den Sünger  bis  zum  Sturze  de*  waliichcn  SlAle*  auf  jeno 
drei  al(  die  Biuplbardcn  dei  I>ande«  zurückweisen,  die 
in  Betreff  der  brittischcn  Segc  durch  dw  gsosc  Mittel- 
Biter  du  grüfste  Aneebeo  hsttca  "*). 


Il4)  Owen'*  Cambrian  biosnrpby  u.  d.  W.  Merddin  und  Ta- 


AGi 


Unter  einem  Bardon  bat  man  ntcKt  blos  einen  CHcl)* 
ter  sa  T«ntebcn,  aondem  einen  Prieiter,  Philotoph 
ond  LeArer,  der,  weil  die  «iozige  Darstellangsart  der 
Wiisenschaft  in  der  Dichtung  besUnd,  notbwendig  auch 
diese  HuDit  Gb«n  naftle.  Die  Einriebtang  des  Ordens 
war  nun  folgende  ;  er  nannte  «icK  rom  ATaichbeclicn 
der  Ceridwen ,  der  Meister  vom  Stul  biefi  Bardd  Cadair, 
oder  Cadeiriawg,  Uarde  des  PrasidentenstuI»,  die  Mit- 
glieder waren  Druiden ,  Barden  oder  beides  soglescbi 
Es  gab  Tier  Grade  der  Druiden:  i)  Diagiblijrtbas  bielk^ 
irer  drei  Jahre  lang  Dlchtkonst  und  MuaiU  gelcrncjH 
c)  Diagibl  (diacipulas)  disgibliaidd  war  der  aechsjSbrigc 
Grad,  3)  Uiigibl  pencerddiaiddderneanjä'hrige,  4)  Pen* 
cerdd  oder  Äibro ,  der  »wSIfiahrige  oder  Doctorgrad. 
Die  Barden  norden  nach  dreifacher  BCcksiobt  eiage' 
tbeill.  I.  Nacb  den  Stunden,  1)  derProdadd)  fürstlicher 
oder  hSborcT  Stunde  Barde,  2)  Telovir,  Sünger  der 
telslände,  X)  Clerwr^  ein  fahrender  Sänger ,  Dnaei 
dichter,  Spott-  nnd  Bänbels^nger.  II.  Nach  der  >Vik< 
senicbaft,  1)  Pri*eirdd,  Barden  der  Gründang  und  Er- 
findung, drei  Arten  :  a)  eigcnüicho  Pcircirddi  die  in  der 
VothsTertaminlung  ihr  amllicbe»  Aoieben  gottenii  mack- 
tsn  nach  den  Rechten  der  Cewunheit  and  der  To 
sttnuBe*  b)  Ovydd,  oder  eiD  Orate  (Vete),  der  &ei 


?^ 


lie&in.  Eine  Menge  Stellen  der  Barden ,  die  von 
Druiden,  ihren  Lehren,  Weiheasen  ,  Tem]>eln  a,  : 
reden ,  hat  Davie«  Mythot.  S.  7  —  S4.  gesammeti  , 
hicisui  Folgerungen  gesogen  S.  SS.  £6,  die  ifh  oben  hub 
TheiJ  aaütcnommcn.  Uebcr  die  rslifEiäse  Wicbtickeil  von 
Dcuicüa  9.  Uavica  da*.  S,  1^.  Gunn  in  den  Anmetkua- 
(«n  aum  Nenniua  S.  166.  führt  Bassalig  in  Monstnaili  sb 
Ceburlaort  Ue»  Merddin  Emrys  auf.  Der  andere  Menl-« 
il!n  wird  noch  unten  vorkomnM'n,  Schon  Glraidus  Cud- 
brenbis  imllincrar.  II.  c.  B.  unterscheidet  die  beiden  Mcr- 
lüjjl.    Galfrct  T.  Moninoutb  VI.  17.  fS. 


Geilte,  tcincr  Dcliung  vnS  den  tTmitanJen  folgte  and 
de»ion  Pflicht  et  war,  tich  don  Mcistorworkcn  anxu- 
BObmiegen,  toh  Ihren  Ijchren  nicht  abxDweichen.  Sein 
Weid  war  grün,  c)  Ein  Druide  (Derw;«),  der  sich  der 
Vntenachang  der  Grunde,  Natur  und  Motbweodigheit 
der  Dinge  widmete  und  desien  Amt  da>  Lcbrftch  war. 
Kr  trug  eta  weine«  Kleid.  9)  Fofreirdd,  Forlpflaaser 
und  Fortbildncr  der  Knnet  obno  Erßndung  und  Aufstcl« 
lang  neocr  Lehren.  3)  Arwyddrcirdd ,  Uerolile  oder 
FSbnriche  für  Hric^  and  Schlacht.  Dteie  drei  Arten 
der  Barden  gehörten  xu  den  hSberen  Stünden  ,  waren 
Prj-djddioD,  uDTci'letzück ,  worden,  nie  nnmenilicli  d!c 
Arwyddreirdd,  Hofdiener  and  waren  dorcb  Hleiderfar- 
bon  Ton  einander  ootenchieden  <>^).  III.  Nach  der  in. 
ocren  Rangordnung  worden  die  Barden  cingetheilt  i)  in 
Lehrlinge,  Awen^ddion ,  welche  im  BwülAca  Jabxliiuidert 


itSi  Joflca  bei  Toland  S.  235  ^  37*  D»u  rottende  AusiOfe 
aas  Owen'«  Welab  dktioitary.  Athrovi,  acaäem^j 
Aihroliih  aoil  Aihrontaetb ,  pfiilosopfty  1  Pencers  (Ow<n 
schreibt  i  UUt  dd),  plur.  Pcncctriion  ,  a  master  0/ tht 
sciinct  of  jong i  Pencciruaeib,  the  o/ßce  or Jurisdielion 
of  a  chUf  of  iong s  Frudus,  plur.  Frydiiio»;  CIcrwr, 
plur.  Clerwrr ,  a  poet  or  minjtret,  tkai  gotJ  o  etreuitf 
an  ilintraiit  rni/ialrct  i  Fo^VAtZp  prcctptive  iarilt  tta^ 
ching  hard ,  lüiiactie  itard.  Ui«  Einlbeilung  d«r  Pri- 
reirdd  ist  aus  Owen  ,  die  Einza)  faciU  Privardd.  Vcrj;!. 
ferner  das.  u.  d.  W.  Dar2,  und  Girnldi  Csmbr.  descripl. 
c.  16.  Derselbe  Giraldus  in  der  nSmlichcn  ^dirift  c.  10 
—  13.  bcini^t  die  aurscrordcntÜchc  Musitliebe  der  Wt^ 
Im  urid  führt  ihre  lUrmomcn  an ,  di«  er  Symphoniacae 
caniilcna«or)(anrca«  nennt.  InEogland  )iii<  tnti)  di«  &acho 
nicht  Klauben  wollen,  weil  die  grefden  Kenner  der  Mutik- 
gescbichle  nicht»  davon  erwähnen,  ICo  lo  alberner 
ünind  verdient  kein«  IVidfflfsnn^,  tun  ko  w^nigerjeHtt, 
da  die  Muiiklebre  io  der  wabeben  Arcblolostc  bekan»! 
seoeachl  ist. 


4C4 


a\i  Weihuger  und  Traamrcdner  befragt  worden, 
in  VvrsQckuDg  gcrictbca ,  in  dunklen «  aber  «olgcbUdt- 
ten  Vcrseü  antworteten  >  und  zuletzt  aus  ihrem  Zoataoil« 
durch  Zauberschrift,  Honig  oder  Milch,  das  ihnen  eia> 
gegOBten  ward,  geweebt  werden  mufsteo,  worauf  lie 
lieine  Erinnerung  des  Vorgangs  mehr  hallen.  Eine  mrrb* 
würdige  Uebereianinimung  mit  den  ZanbcrtchlafcrD  der 
Finnen,  L«ppl5ndcr  and  Shandinavicr j  so  war  all«  ia 
ganzen  Norden  der  ZaubortrAum  und  das  Scblafwacben 
cinhciniscb  nod  religiös,  s)  Der  Bardenprasideni  tvl 
einxelne  Landichüftcn ,  Bardd  Xaleilhiawg,  der  nalör* 
lieh  ein  gradnirtcr  Barde  war  and  in  so  fern  auch  Bardj 
wrth  rraitit  a  devawditeirijd  jnvsFrjdain  beifienlioBiitr. 
3)  Bardd  ^n^s  Prj'daio,  die  höchste  Slnfc,  gletcbbedefc 
tend  mit  Bardd  Caw,  Bardd  Braint,  Cadctr  Vardd  and 
Bardd  Cadeirjawg,  nelches  seine  spateren  Namen  waren. 
]Ein  bimmelblaues  Kleid,  als  Sinnbild  des  Friedens  nnd 
der  Treue  aotertcbied  ihn  von  den  übrigen,  er  war  na- 
Tcrletclicb  nndbeillg  bei  Freund  und  Faiad,  trog  >ü^| 
Waffen  und  kein  Schwert  durfte  in  seiner  Gegenwart 
cntblüst  werden. 

Ein  so  heidniicher    Orden   konnte  nur  bei  eines 
Tolkc  bestehen,   daa  blos  dem  Namen  nach   chriatlic 
war,  wie  schon  Daries  bemerkte,  und  dessen  SelbtU 
digkeit   mit   dieser   Einrichtung    wesentlich    zusanmi« 
hisDg.    Die  Bardenlieder  üeigen  aber  anwidcripreehÜcb« 
dafs  bei  ihren  Verrassern  der  Chrittenglauben  bloa  Itti* 
aetlicb  war  nnd  die  druiditcbcn  Lehren  ;dic  Haui>tiacli* 
•ainiachten  ,  wie  auch  die  Barden  aelb*t  bis  cum  Stiarsa 
des  walischen   States  mit  Fürsten   nnd  Volk  Gbeneeugt 
waren,  dafs  die  Druidenlehre  ohne  Cnterbrechung  bit 
zu  jenem   Zeilpunkte  durch  sie  erhalten   worden.     Ut« 
waliscben  Fürsten,  weit  entfernt,  den  Orden  xn  anier* 
drücken  ,  ehrten  acine  .Mitglieder  mit  ihrem  ÜITentltclwi^ 
Scbuteet   weil  aio  aclbst  in  die  Geheimnisse  ciogeweftlJ 
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wtirent  nie  x.  B.  der  Fünt  naS  Bsrdo  tljwel  »h  Owaia 
Gi*7^nedd  (j.b.  von  Nordwnlct)  am  Ende  doa  snüirien  Jahr- 
huBderti  <«<>.  Sogar  der  KSoig  H^wpI  Dda,  deriich  «ebr 
dem  Chriltenthum  anschmiogte,  tief»  den  Orden  beste« 
hcn,  und  (diainc  dai  llorbtrdcnamt  nicht  ab.  Unter 
aeinen  rler  und  Kwanxig  Hordtcncrn  Mar  d<*r  DarJd  teit- 
In,  der  llnuibnrde  der  sohlet  ■"  den  drvi  Hsiipirctlca 
doB  Jabrei  mnr«!«  der  Haushofmoitter  die  Harfe  (Telyn) 
dem  llaaibarden  in  die  Hände  geben.  Pieaer  bchani  toib 
König  ein  frvivs  GfnDditÜcli  i  *ia  Pferd  und  eine  wollene 
Kleidung,  von  der  Königin  ciac  Icinon«.  Bc!  der  An- 
atellaug  gab  ihm  der  König  die  Harfo,  die  Königin  cioeo 
goldenen  Hing.  Er  mafaic  mit  in  den  Krieg  ziehen  und 
«in  Scblachilicd  singen ,  «oftir  das  bcUc  Siüch  Vieh  des 
llaubi:*  sein  Theil  ward.  Voh  der  Dardcnsland  cbren- 
Toll  •m»r,  iftt  oben  durch  eine  Triade  gexeigt,  gegen 
teinc  Selbilcinicdrigung  gab  Hvwel  folgondce  Ge«etz  t 
wenn  der  Bardo  den  Uoiiig  um  etnat  bitlvt,  braucht  Of 
anr  ein  Lied  2u  singen  ,  irit)  er  rom  Adeligen  ein«!  , 
RR«i,  vom  Baacm,  dann  muri  er  bis  in  die  Nacht  oder 
sam  Veberdruf»  aingen.  D«r  llausbardc  var  ordent- 
licher Titcbgcnosao  des  Knnigs  and  saf«  nie  hei  altert 
Tersnmmlangen  dem  Uauthol'tnciitcr  uder  Pfalagraven 
Bur  Rechten,  uss  ich  für  eine  rorzügliche  Ehre  baite« 
well  der  Pcnleulu  oder  Pülr.graT  faat  ininier  von  höoig- 
liehen  Ge&chlccht«  war  und  dämm  in  Nordwale*  nicht 
unter  die   MinisleriBlea    oder   Hofdiener   gezült   wordo. 


116)  Davics  Mylbol.  S.  2$.  sC.  S99.  xini  a6.  «o  19  h«tA(: 
iAa  mojt  rtaders  it  tratst  apptar  Singular,  (hat  in  an 
ag«,  wAcrt  Britain  was  nominally  tfirtstian,  CAe 
Jiartij  thotild  spcak  u-ith  ren^fo/ion  qfa  htaffun  Um~ 
ple ,  in  wfüch  fifalhcn  rltts  u/trt  itili  c^Mralai;  the 
/act,  houirvtr,  U  reeorthd  ayainst  them  in  tketr  aUrrt 
compo»Hitfj»s, 
V.  a.  5o 
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Ihm  wie  dem  KSnig  »DTate  äct  BarJo  Dof  Verlangen  lin- 

gen  .  nnd  überhaupt  tinnd  dor  llautbarde  mit  demPraU* 

graicn  in  gennncr  iküiehung.     Nicht  so   der   Pnrdd  c»- 

deiriawg   oder   der  Penccrdd,   wclolier  Stolrecbi  li»tlc, 

und  in    den  Getciscn    deotlicli    rom  Haatbardcii    nuler- 

scbicdcn  ist.     Wi-nn  der  üof  G«SJng  wollt«,    (O  «iticlts 

xaerM  der  Pcncerdd  xwei  Lieder,  eines  tm  Goitei  h«h, 

das  andere  für  den  KSoig ,  in  dcSBca  Haus  er  war,  oder 

in  seiorr  Abvrcscnbcit  tut  einen  andern  Fürsten ,    dsnn 

erst  aaog  d«r  Usutbarde  das  dritte  Lied  von  beliebige« 

Inbalt.    Er  war  der  «ehnte  noTdifner,  wornnlcr  er  je- 

doch  nicht  eigentlich  gc7,rilt  «ordo ,    aaob  nicht  stCndif 

am  Uiife  bJivb,  aber  bei  seiner  Anncsenhfit  neben  ätn 

Hofrichlcr  ttts.     Ucborhaupt  erscheint  er  als  priTile^ic 

ter  Uebtei-  leiner  Itunti,    was  der  llofbarde  nicht  netlk 

wendig  war.     Kr  hoanle  frei  und  unfrei,  d.b.  Vaiall  (cf<<> 

aber  sein  Herr   konnte  ihn  uedcr  das  Stnlrecht  gäbe* 

noch  |iivlimen,    welches  blur'Ton  der  feierlichen  Pri> 

fang  des  Bardonordens  obbieng,    und  wenn  ein  Iielins» 

nann  Pcncerdd   wurde  ,   so  tnufkle  ihm  sein    Herr  eis 

frciei  GrnndsiGcli  geben  ,  ferner  cino  Tcljm  oder  Flati«, 

eine  Crwih  oder  Geige,   und  eine  Piben  oder  Zwereb* 

pfeife,   je  nachdem  der  I'cnccrdd  einet  dieser   Inilru- 

mcnlo  Torzüglich  erlernt  haiiCf    die  nach  tcinem  Tod« 

an  den  Herrn  snrGch    fielen.     Hein  Barde   durfte  obn« 

Erlaabnif«  des  Pcnrcrdd  um  cl"ns  bitten  ,  si>  lang  dirser 

in  Amte  war,    der  allein  d««  Vorrecht  Iiaito,   ku  jede' 

Zeil  den  König  am  etwas  xu  bitten,  aalbit  wenn  et  »m» 

dern  verboten   nurdc.      Von  jeder  Jungfrau,    die  aidi 

Terehelichte.  brbam  er  ^i  Henaro  ticiratgeld,  eben  so 

viel   von  arinein   Lehrling  {(^crddmwr,   Sänaar),    wann 

er  ihn  gut  Ulli  errichtet  der  Schule  entlieft.     Dat  W 

gelt  der  l'eticetrdclinn   war  dem  des  Hnuabarden  gleic 

hundert  und  xiran/.ig   Kühe  (  Ihre  Harfo  der  arinigi 

hundert  und  swanxig  Denare,  die  deaAdeligen  ««rd  n«r 
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(«U  dor  HiitfXe  bczalt  "■).     Uicse  t;c>ct£lichcn  Ocstim- 
.OUingen  beweisen   hinlünglich  dio  elirenTollo  tin4  poUti- 
iScliO   Stellung  <li»  lJarilciioT(]oa<  ,    die  er  sctign   in  der 
Ateren  Gcsctxgchung ,  in  dvn  Bcchtttriadcti,  hotte.     Je< 
|l|er   Lcilivit^tfiio  i»t  frei,   heiHit  es,   wenn  er  PriüMer^ 
^Itardc  oder  Schmied  wird,   svinc  Uindcr  ober,   tlio  ein 
^•nd«rc*  Gctchäft  ergreifen  ,    Itomnicn  trirder  in  die  Uli* 
rifkeil.     Onier  d«n  drei  Dingen,   die  einem   Kdelmaaii 
.Bicht  fehlen  durften  ,  war  auch  die  Uarf«  (Tcljn)  ,  dean 
'•«  gab  drei  getetxmSr«igc  Uarfen,  die  ilctltünfgi.  dei 
Pi'ncvrdiU  und  Edvlminns,    Die  Harfo  (^ctiürtv  euch  ku 
d«p  drei  l'fnndcn  |    die  man  nicht  auiKuticfem  brauch- 
te "'^).     Aus  all    dem  geht  hoiror.    dafs  (entscheo    den 
Ofdcntborden  und  den  nicht  cinge^«'e<hten  f^'b'htsiingera 
^!n  grorscrCnlerichied  gemacht  ward,  dafftdicsC,  (clb«t 
Bon  «ie   hüniglichu  Hofliarden  wurden,   die  Torrcchie 
Ordern  nicht  bceinlrJichli^ca   durnco ,   and   dicaet 
■C  nicht  blas  ^clrhrl«,  tondern  aach  poliliiche  Getell- 
baft  war.     AlleGe«elze  und  Gewohnheilen  daa&finger> 
Bien  betreftend  licfa  «nietet  der  König  von  Pfordwalcfl 
raf^dd  ab  C}' nun  nm   ii3o.  lammeln  ,   prüfen   ond  ein 
(DM  rollatäadigci  BardcngCBclz  4bfauen,  wclchcanaih 
erhslton  j  aber  mir  unzagönglicb  i>t.     AIco  ein  Boitpiv!, 
dafa   man   diesem  Thcilo    der  Gesetxgehung    besondere 
Atifmerktamheit  gewidmet,  und  Niemand  kann  heweiien, 
diA  ei  da«  ente  and  einsige  dieter  Art  geweico«  {m 
Gegcntheil  i»t  ea  wshnrhcinlicher,  daf«  dieser  GeuUi* 
^cbung  ähnliche  rorana  gegangen  "'j. 


117)   LemeB  U'allicac  Ho«Ii  botil ,  ed.  U'oiton.   Itb.  I.  e.  1. 

fc        lib.lll.  C.7.  $.3.  I«.  Si' 

■llS)  Triade»  forcawi,  oder  Ufic»  Wutl.  üb.  IV,  tHt4.l4.8r 
^"        $,  2.  U-.  Ifo.  187.  BS6. 

11!^)  VVetioQ  zu  d«a  l^gs-  fVall.  S.  70.  behttaptct,  die  Ver- 
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Der  vierte  Zeitrama  de»  wiliKbcD  ßardenthumc  be* 
ginnt  mit  der  Aullötung  ihre«  State«  durch  Eduard  I.  loi 
Jahr  136V  und  dauert  bis  aof  ntitero  Zeit.  Bienlber 
gabPQ  W.  Owen  tiod  Eduard  Williami  folgende  Hadi- 
riclit.  Durch  die  i-nglische  Eroberung  kam  der  Uardea» 
ordoo  ID  dicJGcfiitir,  vcroiclilot  zo  werden,  aber  inner- 
ba\\t  zffanasig  Jabren  naeb  dem  Tode  dea  letzten  Llew^ 


ordnaogcD  Ober  die  Barden  ond  Pcncelrddion  in  Hoi 

Ges«ttbuclte  ary«a  vklj'ßngtr  und  «ingc»ehwäf£i  aus  der 
Sirnmlun;  des  GiiiriUi ,  des  Sohnes  vom  Cooan,  iImi  der 
waltschen  Gramm at!k  riesJohn  l>jivi<JKliafua  (Kliys)  Ton 
1i*M.  ful.  bcigedruckl  Bind.  Dicüc  habe  ich  nteht  rar 
Hand.  Doch  iHt  der  ander«  Fall  eticn  so  inCsItcb,  daA 
Griffiih  Hoi'U  Geselle  in  seine  Samnilunjc  aurgenomnicii. 
Ucbcr  iha  gibt  Owen  in  der  Cambr.  blogr.  s.  v,  GrulTydJ 
ab  Cfnan  die  Nacliricht:  hewas  a  dltlin^Uh^ palrm 
oftht  poets  and  the  musiciam  0/  fiii  native  coufttiyi 
and  he  caihd  together  srvtt^l  eottgreites ,  u>h4r^ 
faws  wcre  eitabtisfted  for  flu  ÖMrr  rcf/utation  o/paf 
try  anJ  music  ,  as  aitll  as  of  iucH  as  cuüii'attri  tkoM 
jciettcei.  U  is  obstroaitU  Ihat  tfte  coagrtsses,  to  ktU 
uitder  ihe  saticl'ton  of  Gruffyiid  ah  Ct/nan ,  u^r«  optn 
totheptople  o/lValttas  weil  as  tif  Jrtland  tutd  9tat* 
dinaiia ,  wfitt*  pro/iSiors  /113m  eaeh  foitnrry  otiMt' 
ded,  and  whal  was  found  pecuiiar  10  one  ptopU  aad 
worthy  ofadoption  tmis  rectived  and  esta6ü»/ted  in  «ac^ 
qfthoie  eouniriai. 

Ichcebc  beiläufig  eine  Stelle  aua  Pelicti  viu  S.  Gatb> 
lad  cip.  9.  (iler  um  6i90.  Cetebe  und  aMM«rcia  Etunnila), 
mit  einigen  tliinerlLun{cn.  Non  puerorum  tascleiat  t 
non  garruia  matronarum  deliramenta  *  ttan  vanu 
\<ulgi/tibiUas  (vielleidii  Heldeeugen) ,  non  rarkotanm 
hardiifioio*  vagitus  (d.  h.  Bardenlieder  lirttliaelNf 
Bauern,  die  unter  slcbsttcbrr  Herrscbafl  waren,  Liadtr 
von  Clerwyr) ,  rton/alsidicaparxuUorum/raiota  (acbeiat 
«ieder  auf  Barden  tu  geben) ,  non  »oriarum  vtiiaenam 
dicfrjaj  crocitnj f  Ut  ajtotct  Uta  ^enj ,  (QalUa- 
cu()  i/nitaiatiu; 
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l^'D   stifteten  g«wluG  Mitglieder  äe%  Orden«   einvo  Slal, 
oder    «ine   Art    birdiicben  Coltcgiam*    In   Glanargan , 
w«klies  sieb  bi«  auf  naiere  ZoU  fQrlg«(«tzt.     Owen  gab 
ferner  ein  Yerxcichniri  der  Praiidcntcn  und  Mitglieder 
dea  Stuloa  vom  Triib«carn  Brydjdd  SlKwr,  dem  Gründer 
nnd  eralen  PrätidentCD  Im  Jabr  tSoo.  bia  za  den  jeUt« 
gen  Kd.  WillisiDt.     Man  erxült  weiter,  darsgcwiitc  Mit- 
glieijerim  aechzchnten  Jahrbiinderlanriengcn  ,  die  Kennt. 
niatc,  GvsetBe  and  UeberlicFcrongcn  des  Orden»  in  Bü< 
Cbcr  cinxulragcn,  dafi  dic>c  Sammlungen  im«icbcnKcbn> 
ten  JabThandcrt   durcbgeachen    und  genehmigt   Horden, 
ond  noch  jetzt  all  die  Grundgesetze  der  Gesellicbaft  an- 
genommon  aeyen.      Gegen  dieiea  Bardenstal   von  Gla- 
Borgen  iit  aber  Darie»    sebr  onglüubig  aua  folgenden 
Crüodcn.      i)  Trohsearo  Brjdjdd  Uawr  habe  nUlit  im 
Jabr  iSoOf  sondern  nacb   Llwyd'a  Angabc,   die  «uf  das 
TOthc  Bucb  von  Ucrgett  (eine  Ilnndicbrift  dei  rierzchn. 
tea  Jahrhaaderii)  gegründet  sey ,  im  Jabr  i3Qo.  gelebt, 
und  >o  „vcrnthc  der  genebmigte  Bertcbt  (ratifted 
■ccognt)  über  die  Griiudung  iet  Stulc«  eine  TcrbioduDg 
Ton  Betrüg  und    Cnwittcnbcit".        s)    Doch    «bgesehen 
TOn  Crtprung  dteaci  neuen  Orden» ,  so  bericblen  »eine 
Abtea  eine  Spaltung,    «elcba    aeino  Einheit  seratSne 
and  in  der  Mitte  de*  rÜRfr.ehnten  Jabrhundcrta  den  Stnl 
Ton  Glamorgan   ron  den  Ton  C*criuarlbco  trennte.     £a 
fragt  aicb  alio,   welcher  die   echten  GrundsStzo  »einer 
Torfabren    behalten  7      Jeder  spricht  ^ie  an ,    wie  da* 
bei  Slreiligheiten  gehl.      3)  Der  vorgespiegelte  Bubm 
nnd  die  Wirbsambcit  de»  Sluloa  ron  Glamorgan  wer  lo 
Bnbedeuleod ,   dara  die  walifcbe  Nation ,  weit  entfernt 
seine  Alttcn  für  die  üchle  LandeiÜberliererong  xu  lullten^ 
baam  vom  Dascyn   eine*  aolclien    Orden*  etwa»   wuTaIc, 
Dnd  die  wenigen  Bauern,  die  auf  die  Mitglieder  in  ihren 
fanatitrhcn   Versammlungen   Acbt  gaben,    sie  allgemein 
nacb  William»  eigenem  Gcitandnisie  für  Kelcer,    Ver* 


•cliwÖrcr  und  dergl.  hielten.  4)  ^  '**  S"  ^^'^  Deweti 
vorfaindon.  dof«  der  Slul  vui*  dem  achixcKntcn  Jnlirhun« 
ievt  «uch  nur  eine  Abschrift  Ton  den  WorUen  der  alten 
Barden  beiaft,  imCi'gcnthcil  bcsiärbt  seine  »pite  Abttn* 
■«rnmlung  (von  iSdt»  bis  1681.)  und  seine  unlfiugbarcDti' 
bcbanutlieit  vor  dieser  Zell  den  Verdacht,  daf*  bei  äa 
wcDigtlcnt  ttcine  Hebte  (leberlicferong  ku  Gndon.  Die» 
»or  Mangel  an  NBchweiiung  ist  am  unerwartoisten  lict 
«inem  ßardcnorden  ;  jn ,  er  betitzt  *ugar  weder  efna 
Schrift  noch  eine  Ceberlicferung,  auch  nur  die  ächte* 
^Verhe  leinei  Stifters  sa  beweite»,  Ton  dem  mui  tlsi 
Tcrmutbot,  daPs  er  «ins  mit  CMnodm  tc;.  5)  Am  am- 
■Ivn  cßtkraftetOncn  lelbtt  dm  Ansehen  des  Sitile«  dorcb 
tcino  eigene  Erhlärnng:  dafs  die  Mitglieder  in  Italigioai* 
•acfaeo  blfli  Tvn  dem  Grade  der  Wahrheit  ihrer  Gla** 
bensforsc hangen  abhüngig  und  der  Stul  ntcbl  an  grwiofl 
Glaubenssatse  gebandcn  sc)',  sondern  blos  bd  seiue  Or- 
densregeln. Dicsfi  Gesellschaft  ist  aber  nach  Dir)« 
bimmelwett  vom  früheren  Uardeoordcn  rcncfaieden ,  der 
»tcif  and  fest  auf  alte  Meinungen  und  heiduiacbe  Ge- 
bräuche hielt  und  aller  Neuerung  felnA  wur,  was  gerftdc 
beiniStuI  von  Glamorgan  nach  aeineH  Regeln  uatermeM» 
lieh,  ja  Grondtat«  werden  ni'ifstc.  Ihn  darf  man  atto 
nicht  am  die  Anaichlcn  der  tlarden  vor  tausend  Jahren 
fragen,  sendcrn  nnir  um  seine  laufoidea  Meinangtn. 
Wie  aber  cino  solche  GetcUschaft  bchiiu|iten  b$nne,  sie 
beaitKe  das  einzige  und  nni'chlbarc  Arcbir  aller  Ueb«^ 
lieferungen,  Meinungen  und  Gvhrfiucbe,  das  ist  ttaba- 
grcitlich,  eben  so,  wie  Ed.  Williami  gegen  alle  Zvog« 
nisio  den  Üordco  and  Oruidon  dtc  Slngie  absprecbca 
konnte  •»). 

Zur  Wui'diguDg   dieser  Angriffe    auf  den   8tel   in 
Glamurgan  ist  voraas.  za  bemcrlicfi,  daf^  es  nach  de* 


1:0)  ÜtyUt,  MyOxol.  S.  32  ^  ii. 
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SiarKo  des  waliscbcn  Slsics  alloitlingt  noch  cinu  ^roFso 
Alvitgc  Barden  bis  in  die  ncuetten  ZeiU'ii  f;Bb»  dor*  lic 
noch  oben  «o  mit  iliron  Volliv  zuianmcn  btcngon  und 
durch  ihre  Lieder  die  Unnufricdoiibcit  mit  den  £ngUa- 
derii  unterhichea,  wo  nicht  üvtlarhlrD  ,  wurnacb  dio 
"Verbote  riciniich»  IV.  Tom  Jalir  1401.  »u  bcurilieilen, 
der  lotcbca  fahrenden  Snngcra  bct  Strafe  des  einiälirigen 
Gcßagnitsct  den  AuPcnthalt  !a  Nordwslca  untcnagle  •**). 
Hieraus  folgl :  1)  ca  ist'Miatftache,  ihr«  die  Bardrp  nicbt 
•ucgerottet  iiordeD ;  s)  dafs  sich  Sin{;er<>ctenacliaftoo 
ntch  dem  dreizehnten  Jahrhundert  gebildet;  wcnigttena 
Lonntä  n*i'!e*  va  weder  Inugncn,  noch  Ihr  Nichtdasojn 
bcwciicn ;  3)  dal«  der  Stu)  von  Glamorgan  aieb  weit 
Qbertchntfit  und  hein  droidiscbci  Bardcnihum  mehr  be- 
wahrt habe.  Darauf  geht  Kolclzt  die  gIaub»ürdigslo 
Ansicht  hcrror,  dafa  diese  nardeitKünrio  6ich  zii  dem 
früheren  Orden  etwa  Terhieltcit ,  wie  zu  den  Miniieiin- 
gern  die  Schulen  unaefer  Mifisiertlfngcr,  diu  ja  agcb  bii 
aaf  unsere  Zeiten  (in  Stvatborg  bi»  17&9.)  IWlgedhuert. 
Aehnlichc  Urtachen  bringen  ähnliche  Folgen ,  wurde 
der  Uardertorrlen  hnuplsüchlicb  durch  dm  Unglüch  der 
»ficbaiiGhca  b^uberung  gcatiftot«  »o  honnic  eine  Barden- 
sanft  woi  auf  die  englische  F.robcrung  folgen ,  und  i«i« 
durch  solche  Creignttso  jedesmal  ein  grofter  'l'hL-il  d»r 
früheren  Volksbildung  und  Eigeiilhümlichlieit  zu  Grabde 
geht,  so  hatte  der  Uardenordco  »cbon  sehr  viel  vom  Drai> 
deatbam ,  dor  Stul  Ton  Glamorgan  alles  rerloroD. 


fSI)  Ilie  »alitchtn  llarilen  KinJ  in  C>w«n'k  C.iinbr.  t>tfi(!ra{>liy 
aurjjcfUhti;  <li<!  OcBcdMcllc  im  A|>|>rriilix  ilrr  Lr-f;jC-  ^^'«M» ' 
S.  5^7.  UiiUt  also:  yue  les  mirtllrelx  ,  Harii'e$f  Jii/- 
Tttoto-i  tt  tVtitourt  et  autrts  fagafruntltz  Oa~ 
leys  dtinz  /VorlAjfala  ne  toient  desorinej  soeffi-ez  dt 
jurcharrftr  Icpaiis,  come  a  wfe  tteiant  tic.  IlO  Jdbr 
IWS.  wurde  da«  Verbot  wicdcrbolt;  liti.  S.Si'S. 
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t.     tiq. 

Einrichlutif;  und  f>e*cbiclite  d«»  DrtT 
nnil  Bardenweieii«  in  Irland,  Bck^ 
Isnd  u  n  i]  den  hleiaeren  IdicIo. 

Ich  beginne  im  Ziusmmealikng  mit  obisfT  I 
•ucliunß  mit  dem  irUclicn  CaTdentbam«  iaileM  dasi 
li«che  davan  nnr  oin  Nebenzweig  i»t.  Eta  cii 
neUbcfcannier  Namen,  Ottian  ,  und  was  bedarf  e 
Bur  Annahme,  dafs  in  jenGn  Lündera  eia  «uBgebi 
Bordcnwcten  vorbanden  war?  Alter  and  Wic&l 
dieser  F.inrichtang  machte  tie  wol  maochmal  caa  G 
Stande  der  Gc«olxg«bung,  aber  auch  der  Sag«,  iit 
ihrer  Art  die  VorKeit  rerherrlieht  und  Ate  GtM) 
siebt  proBiitch  bleiben  läfct.  Ich  folge  der  Sag*« 
lebt  wievfol  mir  bier  viele  Hülfamtltcl  und  faa 
Ouellen  abgeben,  dennocb  beweiaeo  kann,  da& 
-ncnig  al^  irgend  eine  äcfalc  Volktaago  auf  L.äg*a  b< 

Ea  gab  drei  Gründer  der  WtssenacbaAen  ir  b 
Torerat  den  Eagcnhaften  Künig  Acbaicna  <.£!ochaida 
fadia  .  der  Lebror  von  IHand  )  ,  der  das  Teantoria« 
den  Reichstag  von  Teamur  oder  Taroh  cingeaetat 
den  Hof  der  Gelehrten  (Mur-Ollanbain)  gectUieL 
dann  Tnaihsl  Teachtinbar,  der  alle  drei  Jabre  viM 
fang  der  alten  Bücher  nnd  Schriften  dureb  einao 
■chnft  von  drei  Edlen,  drei  Droidco  und  dr«! 
thomsbenoero  angeordnet.  Alle  die»«  Einridrti 
erneuerte  wieder  Cormao  ClFbada  (If«ngbart). 
Rcicbitag  ron  Tarah  liam  alle  drei  Jahre  am  PcM 
Mondes  (Sarahuin)  den  ersten  Morember  xasanuei 
gab  Eocbaid  aetiie  BardeDordnong  folgonden  la 
Hie  Barden  wurden  toq  den  Drniden  tintvrriehtei 
ganne  Lebrxeit  dauerte  znßlf  Jahre  ,  worauf  der  Sc 
Ollamb  oder  Ductor  werde,  und  Kuweilcn ,  « 
•ebr tüchtigvar,  fn  den Oraidenorden  kam.     Di« Da 
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vordcn  oscb  ihrer  Ccbtirl  (o  ibrcD  Stnaden  ond  Go* 
«chleclitora  lia*tonmar*!g  eingethcilt,  nacb  ihrer  W>>(en* 
•obaft  io  drei  Klauen.  Die  ertte  beAfind  au«  den  Filidhe 
(in  der  Einzal  riloa) ,  Mvlcho  bowoI  für  den  Kirchen - 
aU  Schlachtgetang  (Roign-ciiba)  surgcitclll  waren.  Ala 
Bcroldf  im  Krieg  thotca  sie  groCse  Dienste  und  batten 
in  Käthe  der  Füriicn  vticbtigcn  Einllufa.  Sie  wurden 
immer  von  den  Harfacrn  (Orfidigh)  begleitet.  Dia 
awcitc  Hlatse  bildeten  die  Breitbcnrohain  (ICinzsl  Itreit- 
faeamb),  die  Barden  dei  tieacizes  und  der  Oereclitiglieit, 
di«  io  »wcifelbanea  Füllen  eatscbiedeo.  Datum  btefaeD 
die  Ge*otxe  Brcithnlmbc.  Die  dritte  lUaKtu  waren  die 
Seanachaidhe(EinzalSeBnacha),  Genealogen,  Geschichts- 
Qnd  Altcrthumalicnner,  deren  jeder  Kexirli  and  Fürat 
einen  halte.  Jede  dieier  Klauen  icbeint  nach  dem  drai> 
diecben  Einheitaty^em  einen  Voratcbcr  and  Obersten 
gehabt  '^. 

Die  Sage  gedenitt  aoch  der  Ungerechtigkeiten  de« 
ao  »«hr  bevorrecbteten  Bardenordena,  woilialh  er  rem 
Tolbe  rerjagt  wurde  und  nach  Schottland  entdoh.  König 
ConcoTar  mac  Ncssa  ron  Münttcr  rief  ihn  zorüch  und 
beiiinnite  die  Ansal  «einer  Mitglieder  auf  sweihundert* 
gnb  ihm  auch  neue  Getetze^  welche  weit  mehr  mit  der 
fteiürlichcn  Freiheit  dea  Volhea  überein  itimntten  und 
daher  binunliiche  Geaetiie  (Bealfas  nimhe)  genannt  wur- 
den. Die  Tafel D ,  worauf  tie  geicfarieben,  bicrten 
Taiblbe  Feneaebai  und  weil  »ie  Ton  Heiz  waren,  raibiho 
Fidee.  Diese  neue  Ordnung  betraf  anter  anderm  die 
aieben  Grade  doa  Bardentbums ,  die  jeder  Lcbrliog  eiw 
halten  nufite.  Der  ertte  hiefa  Fochlucan ,  und  ward 
dadurch  erworben,  dafi  der  Lehrling  auf  einem  Feit- 
odcr  Landtag  drcissig  (nach  andern  TerordouDgeo  swaa- 


IH)  ToUnd  S.  97.  !».    Walker  on  ibe  Irisb  Bards  S.  8.  ». 
88  ^M. 


slg)  Eraälnngcn  l)ersag«n  mQlsi«.  deine  Ucluhnang 
tta  xvio  jungt:  Kühe,  cidcr  e'iaa  nltc ,  ein  Hof*  und  cia 
VVindliund.  Sein  Gckit  wurd«  mit  «llem  NStliigea  Ter- 
»hen  und  dauerte  ciotn  Tag,  Auf  I\cisea  b^Ieiletcd 
ihn  BftCD  USnncr  fünf  Tag«.  Uor  awcilcGrad  M«c<Ffl{r> 
midh  ward  erlangt  durclt  den  Vonrs^  von  ricrcig  Lit> 
doro  odor  Sagen,  die  Uelolinung  drei  MilcltUühc,  Jlt 
Begleitung  icu  allen  FVaten  nnd  Voriaminlangcn  ink 
Häaner  auf  drei  Tage  mit  uSthiger  Verkütligung.  Dril* 
ler  Grad  Do»i  fünfzig  Sagen.  Die  Itelvbnnng  ricblei 
aicli  nach  der  Art  der  Sagen  und  Lieder,  TOrzSgli< 
dreierlei,  für  die  Dichtungiart  Eomlian  eine  Uuh,  (itr 
dieAnurabnach  ein  W«gcn  im  Wert b  von  drei  Küfce», 
ffirdie  Naiba  fünf  Hühi;.  Geleit  vier  gelehrte  Männcf. 
Tiertcr  Grad  Caoaiih,  ahnlicbe  Prüfung  m!«  bei  DoM)^ 
Geleit  »cch*  Mönncr,  VerliCitiguog  aufseilt  Tage,  Fre9^1 
bcit  von  Scboldlilogen  wahrend  den  Fetten.  Fünfter  Grad 
Cli ,  L«bn  lunF  Kühe  «der  Kchn  jango  ,  Geleit  acbt  Lehr* 
lingü  der  Dichitiunit  und  Witientchaft.  worin  er  Dater> 
rieht  gab ,  Tertorgang  auf  acht  Tage  ,  Preihctl  von  «llca 
Utagen  während  des  Ketten.  Secbiter  Grad  An»lrstb, 
Lobn  Kwaavig  Kühe  ,  Geleit  XTiülf  Schüler  auf  fünfxeba 
Tage  mit  Verhütligung .  Freiheit  von  allen  Anhtag«* 
«räbrtfld  den  Fetten.  Ilücbiter  Grad  Ollamh,  Seiiu 
Lehrzeit  lür  jede  dt-r  vier  Dicbtarten  drei  Jahre,  ia 
Gänsen  zwSlf  Jahre.  Er  trog  fünf  und  droisaig  Linder 
Tor  und  ward  mit  Kwaniig  KShen  belohnt.  Geleit  fi^r 
und  Bwonzig  Mann  und  stjindig,  Verhli«tignng  KuraP'caU 
oder  der  VeraainiuluDg  auf  einen  Monat  >^). 

Dicie  Kinrichtung  ucrdc  cmenert  und  verändert 
In  den  Gotetzcn  dei  Z(i3nigi  Mugha  Muadhad  zu  Ende  de 
aweiten  Jahrhundcrta  n.  Chi.  wurden  über  dicjFahrnif*     'i 


121)  Walker  S.  30  —  32. 
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dvr  Barden  onA  ihrer  F«inilien  rreUbestimmungeB  ga- 
TDficlit  In  dvr  Bitte  doi  dritten  Jahrhunderts  wareo 
unter  \icm  tiofstatc  des  Königs  Cortnoo  O'  Conn  in 
aweiten  Hang  ein  Drehon  oder  Getetzliundigcr*  im  ilriu 
tcn  ein  Druide,  icn  vierten  der  Leibarzt,  im  fünften  der 
Ollomli-re-Sponscha,  snor  Beralbung  der  Geschieht«  and 
Zeitrechnung,  int  aechMen  der  Ard-Filea,  LloCdichier, 
im  «iebenlen  dttrÜllamh-rc-Ceol  oder  llofroutiliua.  Weit 
buduntender  i<t  dieser  Künig  durch  leinen  Feldherren 
Ftti  geworden,  der  gevrfinlich  Fingal  beiPat,  viollcicht 
Tun  teineni  Wohntitxu  Almhain.  Er  vertheidigi«  die 
iriiche  Aniiedclung  in  Schottland  gegen  die  Dümar  and 
fiel  (m  Gefechto  hei  ßathbrca  Bin  Ufer  dc>  Beyne  bei 
Diileek,  welcbu  Stalte  ku  seinem  Andenken  CUI-Fin^ 
Fingel»  tirabhtigcl  hicft.  Sei»  Geadilecbt  nar  etnc  I5ar- 
dunr<>(nil!e,  berühmt  itn  Andenhon  dct  Volhot,  volclica 
Im  sechxchntvn  Jahi-bundert  nuch  glaubte,  dafs  die  &ee> 
len  der  Todteo  in  GemeintcbsA  lebton  mit  den  Rieten 
Fin-msc-Hoyle,  Oftker-mac-Oiiio,  Oiaia-nac-Owia,  und 
daTs  man  Frscheinungen  Ton  ihnea  babe.  Von  dcnäöb* 
nen  Fina  iM  Oisin  ,  deu  jeder  unter  dem  Namon  Ot&ian 
liFnntt  der  heruhmleste  geworden.  Doch  war  nicht  er, 
aottdei'n  «ein  Uruder  Kcrgai  oder  Foargu«  Fibhhcoil  der 
HiJilichtcr  seinei  Vater«,  and  man  Bcbreibt  ihm  unter 
tlelen  auch  die  Iiiedcr  Dargo  und  Cath*G«bhra  xu. 

nun  bam  dsi  Chi-iiteulbnni  %a  den  Iren  tiad  machte 
eine  Haaptrcriindening  im  Bardcnwoaont  wolcho  die 
Sage  dorn  heiligen  Patriciua  suscbreibt.  Ea  ward  auf 
seinen  Betrieb  in  einer  VertaBoalttog  Ton  Hönigen,  l^tr- 
den  und  GeiitMchea  die  iritcbe  Litcretnr,  Geschichte 
und  Genealogie  dutchgcichcn  und  weggeworfen  was  uo- 
wahrtcheinlicb  und  xweifelhart  und  etne  Uiscbong  von 
Christon-  und  llcidcnthum  war.  Diese  Tcrbeaaerte  und 
Ute  gearbeitete  Literatur  ward  in  das  grofae  Doch  der  AI- 
Icrthüiucr  (SoanacbafMore)  eingetragen,   woTon  nach  . 


Walkers  Hoinong    oocli    tbeilwctso  Atwcbriftca 
I>oanoch  wurden   ilie  Oariloa  durch  ihre  AiimsrsnngM^ 
ontor-dcm  KSnig  Ilugfa   um  6do.  c!ne  LandjiUgc.     üo^ 
vollto  lie  Tcrjxgen  ,  «bcr  d«r  Schotten bclicbrcr  CoIiilb»- 
cille  (Colurnba)  cntwnrrL-inc  neue  Ztinftordnung  für  sie, 
wodurcli  sie   erhalten    wui-den.       Toland   berichtet  £• 
Sache  etwas  «adcnt.     Nach  ihn  ward  auf  dem  Heicbilig 
Bu  DrumcBt  (DruiincheBt)  oder  Londonderry  ontcr  QSa^ 
Atdua  Anmiroa»   (Aodfamhao  Ainmliirci)  ia    BcUc^n   dM 
KSnig»  Adia«  (Aodharahae  Gaurain)  run  Schottland  uad 
dea  heiligen  Colamba  dcrBc«chiur>  gefartt,  dafi  sar  be^ 
aeren  Erhaltung  derGvscbiohie,  Genealogie  und  SpracW 
derObcrltönig,  seino  Fürsten  nnd  jeder  Kdclmann  eisen 
Barden  halte*  sollte,    vrelohes,    wie  früher,    «rblic&e 
Stullen  blieben.     Doreli  die  Anfälle  der  NormäDDer  ward? 
da«  ßardenweien  nicht  rer^ndert ,  da  die  P'einde  nie  dia 
gane«  Land  bcberracbtco,  vrol  aber  hatte  di«  Zeit  ima* 
ohet  KcrsiSrt.     Nach  BcUehrung  der  Noruiünncr  aieltl* 
man  nu  Anfang  des  elften  Jahrhundert*   den  Orden  nti 
die  Schulen  der  Filidhe  wieder  her ,  aber  ohnebettimmta 
Geseteo   nnd   mit  iparsamen  Zuscbüsteo.      ber  Ordfa 
ward  in  Ollambain  re  Seanichaidho  und  in  Ollambain  re 
imtt  gelhcilt,  jenes   waren  Oetcbichts-  und   Alterlhnois* 
beoncr,  dieses  Barden  im  cngcrn  Sinn.  Jeder  BSuptlii^ 
und  Edelmann  hielt  sich  fortwährend  «einen  llaosbardcii, 
besten  Einllufa  aaf  die  Stimmoiig  de*  Yulkea  noch  unter 
Heinrich  Vlll.  »ehr  grofs  war*  vrOTon  >YBlkcr  eio  merk' 
würdiges  Iteispiel  anfühlt.     Beinrich  erliofs  daher  gc^M 
d!c»e    seiner    Tyrannei    slatißcrnbriicben   Uenacheo    dai 
'Verbot,  daf«  kein  irischer  Mintircl ,  Roimer,  Shanoagb 
(Seanacbt)  und  Barde  en  BotacbafleD  in  den  englUchva 
BcAirli  gebraucht  norden  aollte,  um  von  irgend  Jcnaad 
etwaa  zu  vcrlanffcn  ,  bei  Strafa  der  VeriTiSgen»einKicban| 
und  Gefangenschaft.      liteselben   Grundsüise  gegen  die 
Barden befolgteEliubctb,  nicblclwa,  «ieW'alUerneial. 
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IvKcid  Über  Ibro  Dichtung  *  lontlcrn  «ahrscheinlichcv 
K>  Farolit  vor  dem  Zussmmciibang  der  Kktholilian  iri' 
^nd  mit  Schotiland.  DotualN  naron  aucli  die  iriechon 
ftrden  diu  ttarktlen  Partetgünger  und  Unientutzcr  aller 
■ruhitiftcr.  All  boIcIic  sind  »io  in  den  GneUcn  der 
lisabvlh  gebrandniailit  und  trieben  ihr  VTcaea  vorsQg- 
Bh  in  dca  Gravscb-tflen  Cork,  Limerich  nnd  Herr^. 
Moodcr«  Abtheilungen  dca  B4rdenorden»  wardon  um 
Bse  Ztnt  Biebr  brbflnnt,  die  Clcaiamhnaigh  oder  Poi. 
nreisser  (Je)iers,  Mitnilier),  und  die  Ur«isbbcartnigh 
Isr  Ertüicr,  die  eacb  Sgealoigho  ond  l-'in-Sgcal*igba 
vf*en  und  ebeofall»  co  der  Dienertchsft  dca  Adels  ge- 
Crtcn. 

Hit  dem  Lebenweten  wurd«  iiuch  der  Bardenordea 
nrtttirt,  beido  waren  im  Hsatengettte  begründet  uod 
afillcn  mit  ihm  fallen,  Dia  feodhcrrscbafl  \a  lilaail 
nrdc  nach  und  nacb  Ton  Eliiabeih,  Crouiweil  und  tu- 
tat  Willi«lia  III.  veraiclitet,  die  Adfilsholieit  unter- 
»iclit,  die  kleinen  Sttlen  ««rtbeill  und  d!«  Barden  beiv 
m  -  und  brodloB,  die  nan  alt  «ändernde  Mnaihantea 
»n  liaaii  bu  Hause  eogen  und  mit  Geaang  und  äpicl  bel- 
lten. Der  leiste  Barde  war  Turlongb  O'  Carolaa,  der 
t36.  atarb  ,  gnd  mitdcin  Di-eabheartsch  CormacConinioa 
•g  um  1790.  all«  lebendig«  Spur  dea  Ordens  unter  '^), 

Do«  ii'iichc  Druideotbom  hinlerlicfft  ao  vifllo  Spu- 
D»    dsfa  c«  («br  nichtig  genesen  sejo  moft.       2a 


124)  Toland  S.  76.  Walker  S.  SJ  f.  43.  4».  53  f.  lOT.  m. 
l4>l  f.  Desa«ll>en  M«i«oir»  of  Coimao  Common ,  Im  Ap> 
pendix  S.  SS  f.  und  ihe  lifc  of  Turlough  O'CarnUn,  da- 
scibu  S.  63.  Uta  VcrH!cbni(^  der  U«(Jcn  vor  und  naoh 
dem  1).  Piifkius  muri  liier  ve^blFiben,  eben  in  die  Por- 
sohungeo  der  Iren  Ober  die  Muiik  ilirer  Vorfibrcn ,  «■je- 
«Ol  raanebet  davon  die  GlanbensseschielilK  erlluiert. 
Vcffcl.  dam  Ciriüdi  Topograph.  Ilibcni.  distiiiet.  111. 
eap.  11.  12. 


Clögher,  Armagb,  Lismoro,  Taniar  uid  Londondcrry 
waren  Siixe  and  Schulen  der  Druiden,  woraus  nie  g*. 
itünlich  im  C'hristoiitbuin  lUCster  oud  Diichoftsitxe  gfr 
frorden*  Bas  Fegfeuer  dct  hDiligcn  Patricias  iin  S«s 
Der{>  üt  obne  Zweifel  ichon  int  heidnlichcn  Goltetdi^Mt« 
Iterühmt  gewc-ficn  ,  die  Kirche  zu  Clendslocb  (Ttmluc) 
in  der  GraTtchift  Wicblow  war  nach  Ledwich  ron  dca 
21leftten  Zeiten  licr  ein  roreüglicher  SiCs  des  {leiden* 
tbom»  und  der  Gcittcrlehrc,  seiner  furcht  er  ticbeu  Lag« 
wegen.  In  den  nahen,  kleinen  FtoT»  Kevins  Keero  «Cf^ 
den  alle  Sonn-  nnd  Donneritago  ror  SonDenauFgaagf 
und  am  Fe«te  dea  h.  Kuvin*  om  3.  Jani,  hrlnblioh«  mi 
achnrochc  Kinder  aur  Gcneiung  eingetaucht.  Die  Ttfllm 
Kirchen  in  Irland,  die  tqo  Eichen  (dorie)  ihren  Naa«n 
haben,  stchon,  wie  man  mit  Becht  lichauptet,  snf  beU- 
nisehen  Oprtcrn,  wie  auch  die  druidiuhen  Slcinhreiia 
am  die  Kirchen  ku  Deriy,  KiMare,  Botcabury  n.  a. 
Doch  deutlich  so  sehen.  Ich  gebe  ferner  den  AllU* 
thumsrorichcm  KU ,  dafs  die  runde  Ceslalc  der  alieiUl 
christlichen  Kirchen  des  Landes  van  den  Sftnlirciiea 
nnd  dio  hoben  runden  Thurme  von  den  Steiopfailcra 
herrühren;  man  wird  auch  mir  oinriiumen,  dafa  dieEIiM* 
haaerarheiten  an  den  Kircbeanandcn  xaGIendalocboicIkt 
mit  Ledwichs  unzureichenden  Gründen  lurshandinaTiMl', 
sondern  für  celiiich  za  erblSren  »ejren,  woranf  aunsehtl 
schon  der  häufig  abgebildele  Tmlhuarafs  leitet  "^). 


18$)  Ledvrich's  Anlifj.  of  Treland  S.  »1  —36.  Die  Acpfd-. 
Am-  and  Scblnox^nfiAce  vom  h.  Kevin  vird  wo)  thut 
so  gnt  druidifchc  Uebcrbti-ibjcl  rnib4tl«n  .  als  Hi«  bv 
rafcmta  Harfe  des  Heilisen;  S. -15.  310.  asi.  3M.  Di* 
sonderbaren  Verrierunscn  an  den  »ithicmm  Kfcon" 
weifs  I.cdwtch  nicht  jcnllgciid  lu  crLbrcn,  Tib,  XWI- 
Uebcr  iriscbfi  Onssa^en,  die  mancbmal  auch  Spsra 
beiliger  SiUtlcn  stix) ,  sieh  Anliquarian  nperiorjr  IV. 
pac.  6iS  (S. 
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Daf»  die  Ir«n|6teine  verahrt,  glaobtcn  die  CttvUtea 
eu  Petrieim  Zeiten,  geg«n  diesen  wardo  bei  seiner  Lau- 
dang  ein  Ilond  gcsolct ,  der  Bber  Tcrsiuminte.  Der 
Band  nav  ein  druidifcbet  Utid  tür  einen  Pne»tcr.  Ton 
dleMD  erfuhr  Palricius  den  bef^igtlen  Widertiaod.  Einer 
•lief«  ihm  den  Kelch  auf  äem  Altar  vm  und  ward  toq  der 
Erde  Tcrscbinngun;  der  OberkBnig  Leogar  von  IrUnJ, 
der  £u  7'canihnir  (Tnrali),  dem  llauptsiize  de»  Ruichea 
wohnte  1  hielt  cbcol'Bll»  atreng  an  seine  Magier  (Druiden) 
aod  den  allon  Glauben  ,  noduTch  er  Kwar  den  Fatriciua 
vielfuehbedrsngle.  aber  nicht  an  Icrdrücktc.  Dt-r  ]>ruiiIo 
Lochu,  der  fut  g^'lilicl)«  Verehrung  genof«  und  (liegen 
konnte,  wurde  durch  de*  Heiligen  Gebet  faerabgcatürtt 
aod  ffCTRchciiettart,  die  Aogi-ifTe  des  enipBrten  HCnigi 
ond  Vulhea  durch  einen  Sturm  zerstreut,  «ie  c>  denn 
Gbcrhaupt  an  Wundern  nicht  fehlte,  um  den  druiilitcheit 
Zanbcrcien  das  Gleichgewicht  ku  halten,  TroU  «ll«r 
Nachslellangen  ham  Patrick  nach  Teamhair,  wo  rur  der 
Tlofbarde  Dubrach  mac  Valobair  Christ  wurde ,  aber  der 
Druide  Lugalch-Ma«!  dem  Ueiligvn  einen  Giftbecher 
reichte,  den  er  durch  den  Srgen  detllrcutxca  ohne  Scha- 
den austranli.  Nun  fordciten  aic  einander  sunt  Keweta 
ubcrnatiirl icher  Kräfte  beraas  ,  der  Oraide  nachto  Zsa> 
bereica ,  der  Heilige  thnt  Wunder,  jener  verlor,  der 
Bönig  wollte  mit  den  Buchorn  der  Druiden  und  Chritton 
di«  Waascr-  and  Feuerprobe  vornehmen  lassen,  WM 
die  Druiden  tnifsriethcn ,  endlich  Unm  man  ku  einer  an- 
dern Probe  übercio  ,  die  das  Ueidenthum  aber  auch  nicht 
bestand.  TrolK  dem  hürbeo  der  Kdnig  und  sein  Ocuilcr 
Coyrbro  den  Christen  fcind,  aic  Terchricn  mil  ihrem 
Voihe  noch  immer  da*  mit  Gold  und  SiM>er  Lcdechte 
Gölxeobild  xn  Toamhair,  weil  es  Orakel  gab.  Zwülf 
eherne  GÖtwsa  standen  um  dasselbe ,  ihm  zugeneigt  aod 
unierlbänig.  Die  Predigten  des  HeiligCD  haUen  oicbia, 
ler  durch  sein  Gebet  KcrschmoU  das  grofic  Güixcnbild 


Ba  Gtanb  und  A»ehe  nnj  dioIiIeiacB  Matten  hU  aa  den 
Hals  in  die  Eri]ß,  wie  tie  noch  jetzt  xa  aebeD.     Ander 
GrünZD  TOD  Coonaught  snclitcn  den  Ueiiigcn  aucb  swea 
DraideD  ea  kinileri]  ohne  Erfirlg ,  b«i  der  VoIkiTerMiam* 
lung  jenes  Landes  wollte  ihn  der  Druide  Rochait  ermor- 
den ,     ward    aber  durch    Feuer   \i>m    llimtncl    rerzekrt. 
Das  wirtitc  auf  die  lleliehrung  det  Voll(ei.  E'taea  aadera 
widerstrebenden  Droiden  rerieblang  die  Erde.     Einiaal 
kam  Patricia«  dazu,  wie  dorch  ticIo  MoaBcbentträfte  tia 
F«laen  aa  einem  Tempel  gebracht  werden  sollt«,    da  «f 
ihn  sllein    bewegte,    so  glaubte  das  Volk.     In  Munter 
fand  er  «illi»e  Aufnahme,  denn  Tor  seiner  Anbanfi  w». 
ren  bereits  die  Gutzea  in  den  Tempeln  amgefallen.    Er 
dehnte  seine  Sorge  auch  auf  die  Unlcrdrüchnng  der  Pr- 
Jagiachen  Setzerei  in  Wales  aas^  bekeline  Eabooia  oder 
Uona    und    stüixlc    den    fliegenden   Zauberer    Melina 
(Uyrddin  Emrrs)  aaa  der  Luft  bu  todt.    Und  weil  dla 
Druiden  haoptsäcbliob  die  Weibtage    übten,    ao  weift 
auch  die  cbristlicbe  Legende  von  PropbeKeinngen  ihres 
Heiligen,     Der  Ort  Caneach  (fainosititmnt  I<;cds)  war 
aucb  ein  Druidcntit«;  wegen  Widersirebung  verwünsch 
Patrick  dessen   beide  Besiiser,   aber  sein   7.on  yrnHa 
auf  die  Steine  abgeleitet ,  wodurch  da»  SprQcbwort  eai* 
stand,   dafi  man  die  Bausteine,   die  in  der  Arbeit  zar- 
brocbcn ,   Steine   von  (Jsncach    oanato.      Das  WundcTi 
«odorcb  Patrick   der   Tfacbsiellung    von   nenn   Di-nldea 
entgicnga  lütt  sieb  einfach  dabin  auf,   daf*  der  bebehrta 
Druide  Enda  den  Tod    des  Heiligen  aus  Ileligioateif^ 
oder  MeDtcbenfurcht  abwenden  wollte,  und  aeioen  Soba 
gnter  die  Druiden  stockte,  die  sieb  io  UCncbe  Tcrkleidei 
hatten,   um  den  Patricias  desto   sicherer  eu  übcrfjillea. 
Der  Anschlag    ward   vereitelt    und    btmmlitcboa    Peoer 
Terzehrte  sie.     Dafs  ein  GÜtKenbain  aaf  seine  TerwCa* 
achuog  Terdorrte,  Berge  und  Landsecu  (beilige  Oerttr) 
ihre  SteUoo  reründcrtCD ,  einDroide,  der  mit  Patricia» 
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in  Aer  Wondfitkraft  «wetteiferte,  besiegt  nod  betiebrt 
«nrdfl  .  d»(i  die  Hauer  der  Heiden  ,  die  sie  tm  Sonntag 
baoten,  das  Heer  vertchUng  und  dergl. ,  aind  Sagen, 
die  keiner KrUtaTungbedÜrfe»'  Den  Ort  DruyiuidilcBcb, 
ittt  tchon  sein  Namen  alt  Draideotiiz  t errät b ,  terwan« 
d»lle  er  in  eine  erzbiiohSlUcbe  Kirch«  und  Stadt ,  die 
Heilquelle  dei  Bcidenten)i>e!a  hiefs  nun  Tubar  PstraiCf 
Pitriclii  Quelle  and  die  Sladt  Armagh.  Ucr  Cromlech 
auf  dem  Borg«  Cruacbsnaigle  in  Connoughl  »oll  von  ihm 
in  Brouzgestalt  gelegt  norden  aeyn  und  den  auf  dem 
Initllerea  Feiten  ausgebaueoea  Slul  schreibt  die  Sago 
dem  Sitze  de&  Heiligen  eu.  iJie  beltehrten  Iren  cnttehä- 
digten  alch  mit  folgender  Triade  für  den  Yerlait  ihrei 
«ItenOlaubent.  Vor  dem  h.Pstricius  litt  IrUodlan  drei- 
facbem  [In heil  ,  an  KaUotcr  Mvnf^o  gifiigcr  Thiere  ,  an 
Erscheinungen  boicr  Geister  and  an  Zauberern  (Draiden) 
Hnd  MiEsetbälern,  die  daselbil  zaireicher,  aU  an  irgend 
einem  Orte  der  Welt  waren.  Der  Heilige  trieb  die 
giftigen  Thiere  auf  da»  Yorgebürg  Cruacbanatgle  and 
sturxte  •!<!  in'fcMeer,  dafa  ron  dicacr  Zeit  an  keine*  mehr 
in  Irland  leben  kann.  Auch  die  getreuen  Infteln ,  Man 
dnd  andere  befreito  er  von  dieser  Plage,  die  feindieligeo 
aber  nicbt.  Die  Gciner  und  Zauberer  worden  a'ireb 
Too  ibm  rectriebcn  '^). 


126)  Jooelinj  vir«  S.  Palrioil ,  in  den  Act.  SS.  BoIIaod.  ad  d. 
17  Marl,  ^.26.  <7.  SS.  U.  T'ecuiütair,  lunc temporu prin^ 
eipali  std«  lotius  fJi&trniaa  — .  38  —  4l .  Rex  —  dixU 
vtri^ue,  lUtri  leslH  mtrpanlur  In  a^a ,  et  quorum  de- 
itla  vtl  ^üterata /ittrit  scrifttura ,  prattüctuionh  ijus 
dcspiciatur  doclrina.  M.  £1.  iX  —  M.  OJ.  tS.  1^.  qtii~ 
dam  mattficus  MtlirMJ  dictus  —  m  deu/n  assert/u  ,  ac 
aetfirra  tioltäu  diaboUco  rtpttem ,  f>r9eibui  Pairicn  e 
tuhlirni  rorruit  prat^ipUalits  eort/raetiistftte  tnteriU, 
R».  y4.  99.  rfe  ilagno  prcximo  ,  tjuoniam  i/iibi  rtgaiiJ 
veUtat  haMtalioj  also  Rcatdenicn  wi«  Xomp«l  an  Land- 
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Aoi    di««er    Leb«n«ge>cliiebtO    lau»»    kich   ntkncke 
TbaUaohcD  folgero ,  die  aber  aaa  dea  obigeo  Forscltua* 
gen  ichon  bekannt  lind  und  hier  übergangen  werden. 
E»  genügt  an  der  Betrachtung  über  du  Gnnse*  die  sid 
hierbei  »ufdrängt.      Die  UcberfÜlle  an   Wundern   nllrr 
Art  in  dteier  Lebentgescbichto ,    da»  kcinctwrg»   deni- 
tbigo  Benehmen  doa   Heiligen,   dai  man   tontt  g«w{lnt 
Itt,   die   hiiiuSgen   Vcrwüntcbuflijen   und  Verflucbungea 
dosclben  f    vcrbunilcti    mit  der  ausdrücli lieben   Eririb' 
anng  de*  groficn  ,  abur  vi^reinccllen  VA'idrrktsnde)  füh- 
ren KU  dem  Schluate,   daf*  nach  der  Ansicht  and  daher 
nuch  in  der  Soge  ävt  Volke»  dai  Chriitenthum  «ur  d> 
durch  Kingang  linden  konnte,  daft  et  alle  4*^''**^^»"{*'' 
der  draidiacben  Hagia  durch  icine  grOfierc  Wuuderkreft 
{iberlrar,    alto  namentlich  die  Weiter* ,    Krauter-   Mn4 
I.icdcrr.aaberei,    die  Palriciut  to  ticgreich  üborwnoden- 
Von  der  Lehre  iil  keine  Hade,  dat  Volk  wur*te  »te  ntcfcl« 
and  der  Kampf  ward  mit  fiuiierltcbea  HrÜften  geiübn. 
Dafs  aber  eine  vorhanden  war,   «eigt  acbon  die  Erwäb- 
nung  der  Sucher,    und  lüfst  dio  Nachticbt  ahnen,   dafa 
Pairtciui   bei   «einer  Zuriickkunft   an»  Rum    das  triaclM 
Cbriitenlbum    Ton  manchen  Schlocbofl    reinigle.       Der 
vereinitelle  Widentand,  der  durch  die  Inlifndcr  grofu»* 
theil*  lelbat  vereitelt  wurde,  scheiol  ein«  Spaltung  de* 
Beidfnthnm*  in   mclirero  Sekten  «o  rerrathcn.       Aber 
Alles  fiihrt  darauf  bin,    äaCi    Irland   ein    l3aupt»itB  dir 
DraidentchafV  gcneien,    wat  bei  der  Umwandlung  der 


»CA  und  auf  !hrrn  Im« In.  Dar  KfiitiK  »öhni*  mc  tb^r 
alt  bei  den  llciilra  in  der  Nahe  dn  lleil^tbuia».  $.  tV. 
1 10.  jgharn  «Muteratam  tjst  diit  imo  datimtrtiis  a  !■*• 
/artniiöus  agnovit,  U6.  \\t.  t*i.  117.  HUta-nüt  —  trt- 
plici  ia&o/a^iU  ptmicifi ,  ttnmojorum  tcilient  anunarf 
tdunt,  <iuoriun  non  eratnurturus,  ahundaniid s  acdaf 
monum  vJsihUitcr  apparvUiwn  man!/»sta  iirp^tjnoit*  i 
tt  mai^ciorum  magorvmgut  iJWÜitudint.    14^ 
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i^far«  wol  «ach  i»*a  betgotrsgen,    AbU  m  ein  Bcupuiu 
i^et  Chrittenthnni  gcwordCD. 

!l   I9och  weit  oiebr  wurde  dttrcTi  den  Schottcnbehclirer 
oloDi'CiIle  (Colunlia)  das  T>rBideaweBcn    in  daf  Chri- 
•tenthuni  BurgeDommea,  vorzüglich  durch  seine  Slinung 
id^  Culdeerorden«  auf  der  Insel  Jona  bei  Mall»  woron 
^büeton  Tenichert,  daT*  nach  einer  aDgeiDeinen  Volb>> 
^age  der  achottitchca  HocbUoder  die  Culdeer  nnmitiel- 
b>rc  Nachfolger  der  Draidco,   al»  Diener  drr  netigioa 
i^eweaen,   nnd  hinzufuf^t»   dafa  xvr  Zeit  des  h.  CoIuid- 
>be  die  Droideniebvf^  «ahrscbeinlich  noch  nicht  ooter> 
I  drückt  und  anfgetüBt  war.     Ihr  Namen  CaUdctcb  ,  Lieb. 
'  haber  der  Einianibcit,  Btimmt  vSIlig  mit  der  Lebensart 
I  der  Druiden  überein,   deren  Wichtiglteit  in  Scbottlud 
I  heidni*cho   und   chriillichc  Denliniiiler  bcvrcrsen,    aSm- 
lieh  die  in  Oruidenbreiie  gebauten  Kirchen,    wie  za  Be- 
aachie  und  indorMSrts  *'').      Dat  scbottiicbe  Barden* 
Weien   i»t   durch  die  Untersuchungen    Über  den  Ossian 
btolanglicb  bclisnnt.     Der  ßardc  war  auch  dort  ein  erb- 
Hcber    Diener   de»   Edclnaons   mic  in    Irland    und   auch 
dort  hSrie  mit  Auflösung  der  Erhgericbtsbarlteit  1748' 
der  Orden  auf  i«*). 


tt7)  John  Jan)i«M>n'a  historieal  account  oflh«  ancirnt  Co!- 
deea  of  Jona  and  iheir  settlemenlt  in  ScutilinJ  ,  Enxlancl 
mai  Ircbnrf,  E^\nhor%h  ISII.  4,  S.  t4.  Thert  ü,  i  am 
iMjormtd,  a  prettf/  ^tntral  tradkion  in  the  kiyAImA 
<tf  £c»iianitf  th*l  tA«  Cul^tatj  i/rmittiiateitf  succ€tdt<i 
ihe  Druids  ,  tu  tAa  mviiittrS  0/  rtUgian.  b.  2S.  Ued. 
«ich  S.  3». 

B)  Critical  review  ,  1S15.  May,  S.  445  (T.  Zur  ordmiücben 
und  r«l«rlicfaeD  B«f;l«iiuiig  ile«  schoitisctien  Edtlminns 
fehflrten  neun  Diener,  wovon  der  Barde  den  jwciien, 
der  Fferfer  den  eehRn  itad  der  Trtt«r  des  Dodeluck« 
den  ktstea  Rang  cianahn.    Also  dcrselha  Unlersebied 


Geschichte  der   brittiachon   C  Iatib«ji»lc1 
Boten. äca  nSmcrn. 

Diesen  ZGilrtum  babcn  blos  die  alten  Inwohner  tob 
England  und  Wale»  durclilcbt,  das  irisclie  und  »chutti- 
■che  tleidenlhom  bat  Itümerberncliaf^  nicht  rerÜndcrt. 
Da  mir  die  Quellen  d«k  iriicben  Glaubcni  nicht  xugaa 
lieh  iind  ,  to  liann  ich  hei  ihnen  nur  Kvvon  Zeiträu 
ihres  Ilcidcntbumt  antenchelden,  nifmiich  ror  und  nach 
dem  Pairicio«)  bei  <lun  Schotten  eben  lo  ticIc,  vor  und 
nach  Columha.  Ich  roiir*  mich  aUo  der  Quellen  «cgen 
auf  England  and  baaptiachlich  auf  V\ales  betcbrinkea, 
bei  welchen  man  «ol  rot  den  BÜinern  nach  zwen  Zeit- 
rauDiei  den  rcio  ccltitcben  und  den  bolgitchen  annch» 
men  ,  aber  nicht  irn  EtnEelnon  nocbwei&en  kann.  JSwar 
enibält  die  tialiscbe  Sage  noch  mancbe  Spur  tod  Gtav- 
beneänderung  ,  aber  freilich  ohne  Zeitbcitimmung,  wi» 
■ho  beim  fulgcnden  Zeiträume  zu  bctrdcbtea  üt 

Aukicr  der  Untordrüebong;  der  Druidenachaft  «r- 
■trectitc  sich  ri^Diitcbor  Einnufs  i)  auf  den  Gotuaditoil« 
den  er  Terändcrte,  s)  auf  die  Dildncrei ,  die  er  hegSa» 
•ligl«  oder  einführte,  3)  auf  die  Schrift,  die  er  rer- 
driangie,  4)  auf  die  Stammiagcn ,  die  er  mischte,  5)  a«f 
die  Gütterlchre ,  die  er  iheilweU  aufnahm.  Beim  Go(> 
tetdienite  (cbaH^en  div  Römer  die  Menschenopfer  ab, 
wodurch  auch  die  Auiühung  der  damit  xutammea  ban* 
gcnden  Zaubergcbriiuche  aufhörte.  Im  Cebrlgea  blieb 
die  Holigionsühunif  uDge«Iürt,  und  raan  darf  daher  di« 
abergl  au  blichen  Volbagebriiuche  der  Inteiceltea  für  Ua- 
berbleibtel  ihre»  Gotleadirnilet  aua  jener  alten  Zeit  §•• 
acben.     Die  groXae  Acfatnng  der  Landlenie  Tor  den  Canu, 


»liehen  dem  RirJcn  und  Musikaolen, 
aohcn  Gcaalicn  dea  Kdnis«  Hprel. 


t)e  in  diu  wiD*. 


'an  die  lie  niemals  bomniea  ■   ohne  von  Osten  nach  We> 
•teiti   i).  b.  mit  dem  äonDCDladf  on  dieselben  ku  gelion, 
hat  schon  Toland  riclfli^  aus  äea  Nachrichten  des  Athe- 
näui  nnd  PÜniaa   für  die  druidiscbe    Art  der  Anbctong 
erhlärt.     So  wird  Item  V'erstÜndif>«r  Jüagnen ,    dsfs  die 
Ueberbleibsel  des  Fenerdienste«  auf  jene  frühe  Zeit  sa- 
rÜGh  gehen.      Noch  jetzt  beifst  der  erste  Mai  bei  don 
achottischenllochlündern  I-nBoallcioe,  vom  Bclen  ,  weil 
miin    da   die  Ucleusfeuer    nnzündete ,    und   zwar   imnier 
ewet  gegen  einander,  woher  das  irische  Sprüchwort  ent* 
atanden ,  «wischen  xviei  Bctsfcucrn  sitzen ,  statt  in  groa- 
aer  Gcfsbr  scjro.     Noch  zu  Tolaads  Zeit  war  dieser  Ge* 
braoch ,   und  der  Unosvatcr  nahra  Tom  heiligen  Feuer 
de*  Carns  einen  Drand  mit  nach  llkuie  füi  seiocn Hccftl. 
Das  Johannesfeuer  im  Mittcsonimer   ist  in  Irlinil   noch 
jetzt  ein  grofses  Volktfest.     Die  Leute  tragen  Feocr' 
brSndc  um  ihre  Itornfcldcr,   tun  eine  sogcnrollc  A.ernte 
«Q  erhalleo.     Das  dritte  Jahresfcucr  waid  am  Ende  Ok- 
tobers oder  aiB  ersten  Norember  (Samhuin)  angezündet 
und  mit  Opfern  und  Gaitmälern   begangen,     tlsn   hicfa 
diese  Feuer  in  Irland  Tine  lUch'd  gha,  die  Flammen  des 
Keuergmndes,   einem  also  genannten   Platy.e  in  Meath» 
wo  der  Oberdroide  zuerst  sein  Feuer  snxündctc.     Daa 
iriache    VolU   ahmt  noch    jciKt   in    einer  Sitte  den  alten 
Gottesdienst  cinci  Fcuerordals  nach,  wovon  die  Sago 
berichtet,  daf«  der  Herr  des  Platzes,  sein  Sühn  oder 
eJD  anderer  aaigcxcichncter  Manoj    wenn   die  Flamtno 
ilca  Carnfcucr»  erloschen ,    mit    den    Eiegeweiden    des 
Opfcitbierea  in  der  Uind  barfüfsig  dreimal  über  die  glÜ- 
bcnden  Kohlen  gehen  mnrste,   am  jene  dem  Druiden  zu 
bringen  ,  der  gegen  über  am  Altare  stand.     Cnverletzle 
Fiifie  waren  ein  Zeichen  des  Ueilct.     Das  Hüpfen  und 
Betten  über  die  JohRnnsfeaer   in  Teuiacbland  iit  noch 
eise  achwacbe  Spur  des  alten  Ordala.      Von  den  Cam- 
feuern  rührt  auch  der  irU«he  \aaen  Cairncach  für  Prte- 
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■ter  her,  wofür  die  Breionan  Beleo  »sgen,  wm  mit 
Feocrprifittcr  einerlei  iit  *^).  Honnte  inB  CbriMcnlbma 
■oiche  GcbrÖache  la  Irland  and  ScbottUnd  niebl  uater- 
drücbeai  lo  wird  der  römische  EinOaTi  tu  W»lei  ooch 
VMifer  HO  Tcrhinderc  bsbeo.  Auch  in  Hiniicht  der 
Bildaerti  mrlilen  die  R<!mer  aar  auf  dteMünsea,  Uv 
Oepräf^e  nail  ibr«  l.ogenden  sind  nicht  xa  TcrkcaacSf 
und  auflAllcod  ron  der  tymbolUchea  Un deutlich keit  itt 
alleren  hritli«chcii  Münzen  verftchieden.  Ton  der  birdi* 
sehen  oder  -naliscbcn  Schrift  ist  oben  geredet  (S.  393.)i 
•H  trarde  T«>a  der  rffraitcbeo  and  dann  Ton  d«r  ■)i|cl> 
•XcbsiKhea  vordrängt  vor«Sg]ich  dnrch  EiaBafs  de»  Ckri- 
■tentbtim«.  Auch  die  Iren  hatten  ein«  eigene  SckrtA, 
welche  durch  Patnciua  Behehrnng  der  rümiscbeo 
eben  tnul^te. 


Hai)  h«tzwar  den  Iren  und  Ölten  uberbiapteo 
den  Teuiicben  alle  frühere  Schrift  abgeUagnet  ond  Art 
gansc  BilduDg  in  dictcr  Hinsicht  vom  rSmiicbea  Cbn* 
•tcnthom  hergeleitet,  dieier  Einwurf  heifst  aber  nicht*, 
denn  er  ist  völlig  grundlos ,  um  nicht  mehr  eb  aagea. 
Ueber  die  teattche  Schrin  «ill  ich  «chweigen  ,  ite  itt 
ernieaen  acht  and  all ,  und  frage  nur  im  Vorbeigehen 
die  Lateiner,  vrarnin  denn  Otfrit  mit  tbreio  Abece  nir 
■eine  Sprache  niclil  zurccbt  kommen  konnte,  oder  ob 
am  Anf«ng  der  VVörter  hl,  hr,  bw  b.  a.  denn  aach  r$> 
mUche  Laute  aeyen  ?  Das  Ut  ea  eben  ,  dsf»  jade  StsMO- 
aprache  eine  eigene  Lautlehre  bat,  die  man  dnrcli  fre*> 
de  Buchstaben  nicht  genügend  ausdrücken  kann,  daher 
aicb  weder  daa  Ruaaitcbe,  noch  Tontache  noch  CeltHchi 
mit   latcinUchcn  Zeichen    acbreibcn  UfiL.      Die  GalUar 


|39)  Das  SprOchwort  UuKt:  ittö-  riha  thehu  BhtU.  Tolaod 
8.  MS.  ISO.  181.  126.  \S3.  Dar  ABbatuncszang  belätDti- 
MaI  (dcxuronum},  das  Gcgcmhcil  Tnaplialt.     Toharf 

S.  \ss. 
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honnten  Rchreiben  ,  die  Druiden  wollten  nicliti  d«)  »gt 
CSaar,  tua  den  icbrifllotcn DeokmÜlcrn  folgt  daher  nicbti 
weiter,  t\i  (lafs  die  Druiden  »le  niclit  pjetchroiben  woll- 
ten. Mit  AnOStung  ihres  Ordens  ward«  seine  Geheim- 
lehre  und  Schrift  erst  bekannt,  weil  der  Eid  der  Ter- 
«cbwiegeoheit  aurhSrie.  So  ging  et  (iberall  in  der  Welt, 
wo  Pricsicrliaaten  waren.  Wer  alio  das  Daiejn  and 
Alter  der  iri»chen  nnd  iitBli*chen  Schrift  läagnet*  weil 
ate  nicht  aof  Dcnhmitlern  vorkommt,  der  Terrrihrt  ge> 
wifs  mit  so  nnwidvileglicher  Kritik,  als  wenn  er  das  Da*, 
eejo  der  teutschcn  llnnca  lüugnet,  weil  sie  nur  in  eini. 
gea  HandichriAcn  «tcben.  Also  das  altiriscbc  Abecc  hat 
folgende  Buchilaben ,  Nsmon  und  Bilder.  R,  Namen 
Beith,  Bild  Birke;  L,  N.  Lei»,  B.  Vogelbeorbaarn;  N, 
tt.  Nion,  B.  Esche;  F,  N.  Feara ,  B.  EHe;  8,  N.  Sail, 
B.  Weide;  U«  N.  Ualh.  B.  Hagedorn;  D,  N.  Doir,  B. 
Eiche;  T  ,  N.  Tinne »  B.  ist  unbekannt;  C,N.  CoU.B. 
Basel;  H,  N.  Muin ,  B.  neb«;  G,  N.  Gort,  B.  Ephen  ; 
P,  N.  Pethboc,  B.  uohekanot;  R,  N.  Ruis,  B.  Uollon- 
der;  A.  N.  Aiini,  B.  Tanne;  O,  N.  Onn  ,  B.  Pfrieme; 
Ü,  H.  Ur,  B.  Heidekraut;  E,  N.  Eadlia ,  B.  Esi.c;  I,  N. 
Idbo,  B.  Eibenbsuin.  Dicee  Schrift  hiefs  nach  den  drei 
eraten  Buchstaben  Detblaisnion,  die  Buchdaben  ron 
ibrer  Gcitalt  Fcadha  Craobh  Ogbsni  und  die  Birken- 
tafeln, worauf mantieschnitt,  TaibblcFile^dh,  Dichter- 
ufeln*  die  leleinische Schrift  aber,  die  Patrick  einführ- 
te, Aibghitiir,  abcccdarJoin  *^),  Also  PilanEcnscbrilt 
bei  den  Celten,  Teutichen  und  Slawen  ,  eine  Thatsacho 
von  so  grofscr  Wichtigkeit,  dafa  «cb  die  BSmerfreundo 


130)  Ledwtcb  on  tbe  Ogbam  oharactert  and  alpiubeiM  ete- 
mcnie  onhe  ancienilrisb,  inseiii«)  Aniiqutiio  of  lret«iid 
a.  1»  fL  Toland  S.  9J.  Davies  C«1L  res.  S.  976  fT.  Die 
Itridcn  «i^crn  Abece ,  •lio  Lcdwtcb  aufstellt,  Lanit  i«b 
überKebea ,  du  eine  ist  riuiich ,  das  andere  unerwiesen. 
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ein  Vef^'enit  erireTten  ,  wenn  »ie  den  lateinUcIien  ür* 
•prung  dieser  Eigen thilail ich kelt  nacliweiccn.  Und  dieio 
Baiimscbri(t  war  tief  ia  der  Geheiinichra  der  Dmidea 
gegründet,  Tatjeün  erwilhnt  druidiscbe  heilige  Schriften 
dieser  lirt,  die  noch  unten  angeführt  werden,  so  i»ü 
die  alle  ccltiache  Hierof^lyphonicbrift  niclit  mehr  ku  bc< 
Bwcifclo  ist.  , 

Der  rSmitche  Einflufs  anf  Axc  «cltische  Sumra»| 
in  bercila  oben  geKuigl.  Die  Triaden  acbcioea  wei 
dsTon  KQ  enthalten,  nor  Carador ,  der  Sohn  des  Cräoi 
ist  all  Sieger  der  RSmcr  berühmt  and  mit  dorn  grofaas 
Frj-dain  und  Rhitta  Gawr  der  dritte  glückliche  Beberf- 
icbcr  von  Britannion.  \Ya$  Galfret  Ober  die  Hüner  im 
Britannien  berichtet,  gehört  nicht  mehr  kd  den  Stama' 
■agcn.  Desto  dcotlicber  iil  der  EinQuCa  auf  die  G5tI0r- 
lebre  nocfa  erkennbar.  Mars  bebatn  die  bnitlacben  B«n 
»amen  Belotuoadr,  Belatucair,  Cocid  »od  Cocidi^  nul 
den  RciiaiKc:  deu*  tancMis.  Verbanden  wird  er  ad 
(iner  Inacbrifl  zu  Bath  ,  die  aber  von  einem  Trierer  her« 
Hihrtf  mit  den  Jnpiier  Cetiua  und  der  Ncmetona.  An- 
derwärts steht  er  mit  der  Minerva  xnsAmmen,  Bsxter 
erklärte  den  Namen  na*  dem  waliscben  Bel-at-o^cadr. 
d.  h.  Bei  und  Bergschlofs,  andere  darch  Belli,  stJchüg 
und  Csdr«  Hlmprer,  mir  iit  die  Bedeutung  onbekannl. 
Diu  Inschriften  dco  Vilirioe...,  Ceai  io,  Deae  Harioiil- 
lac,  Viradettlii,  VcrbcinC}  bann  ich  ebenfnils  nicht  er* 
hlären.  Den  Dens  Mogoni  Cad,  oder  Mounua  Cad  üb«r> 
setzt  D&fic*  vrol  am  richtigiton  mit  dem  «lalitehen  Mojm 
Cad  ,  was  so  viel  als  Tnrw  Cad  ,  Stier  der  Schlacht  b»- 
deutet,  indem  in  den  Bardcolicdcm  statt  Tarw  maacb- 
tnal  Mohfn  oder  Mojn  Torbommt.  Dieter  SÜer  der 
Schlacht  iit  ein  Attribut  des  mächtigen  Hn,  und  d*l 
Bild  dieses  Gottes  selbst.  Den  gallitcbcn  Tarvos  triga- 
ranos  erhliirt  er  ebenfnlls  für  den  Hti ,  denn  T«rw  Irigs* 
ras  beifst  nsliscb  der  Süvr  mit  den  drei  KrintdiBai  uad 
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liberdraide  bei   gewüioo  HjstorioD  bieTs  Garanbtr, 
lobe  Kr«nich  <J<). 

$.       191. 

Be»chiobte    de»    waliachen   Heidenthuras 
H  ODter   d«m   BftrdonordcD, 

■Der  GUobcn  der  allen  Walen  ,  ao  veit  wir  iba 
«äen ,  ist  so  wenig  r«in  celtisch ,  aU  ihre  Spracbc ,  ich 
D  aber  nicbt  im  Stande  ,  Uriprüoglicbes  roa  den  »pii« 
ren  Zusttzen  zo  anlerscbcideo,  waa  ngr  nach  Erfor- 
buDg  des  iriichen  Heidenthunis,  daa  «abriebe i auch 
cht  so  mit  Fremd«!»  vermiicht  war,  geschehen  ItSnnte, 
osu  mir  aber  (Quellen  und  Hitirimiitcl  fchlea ,  uod 
ttQber  auch  Dafies,  auf  den  ich  hier  neittens  «Dge« 
leaen  bin,  aeiDe  Uaterincbang   nicht   auagcdelint  *^ 


r 
I 

i 


}  Grnieri  Insoript.  p»n-  ST.  S9.  Pr^rel  a.  a.  O.  p»f-  39). 
Candcni  Bnliunia  pag.  69t,  36,  43,  s^,  6S,  «9.  Pbilo- 
toph.  Tranaact.  Vnl.  4?.  S.  2S9.  Cami.  BrJt.  von  Gonth 
llf.  Tab.  86.  IV.  p.62.  Arcba«oloK.  Brit.  \in.  p.  402. 
X.  p.  US.  XI.  p.  65.  III.  p.lOl  f.  Ich  erlaub«  mir  eine 
Vermuihitni:  zur  ErkUrgni  der  Inscbririco:  Mani  Bcla- 
(uoadro ,  worunter  nach  meiner  Meinung  drei  Gällcr 
ventioden  Bind  ,  Mara,  Bei  an<l  Hu  xadam  ,  so  iah  die 
Insclirift  gelesen  werüen  mtil^,  drm  Mar«,  Bel-«i-U-ca- 
der,  d.  b.  Del  und  Ilu  dem  aiarhen  ,  welcheadie  hfichsic 
GSIterdreiheit  der  Hrilien  war,  Oder,  wa*  mir  «ahr- 
scbeiniicber  ist,  nanniendie  Briden  den  Bei  und  Ilu  niri- 
atentheila  luaamincn ,  wis  die  tl6mer  alt  cmcn  Bcinnincn 
antaben.  Davies  Myiliol.  S.  131.  Ii4.  UnMr  celiitcücr 
Moj'n«  <Ma!a)  wäre  alao  der  SlieHluft. 


112}  Was  teil  Über  iriscfaeo  Glauben,  Cöticr  und  Golleadienet 
antahrcn  kann,  Ut  unbedeulead,  Sie  fciericn  die  FrDli- 
lüiganaehtttciclie  zu  Tarah  mit  Krorner  Andacht,  wobei 
altca  Feuer  in  der  Umjegend  naiicciascfat  ac]-n  mnCtie. 
Da»  Fest  hicrs  Kacb  und  wurde  bei  Nacht  bejaiisen.   Jo- 


So  oft  dicsrr  eine  Aehnlichkeit  loJer  DebereioBttiBiarag 
d«*  walUcbeD  licidcDtbum«  mit  pb{!a!c!»cbcm,  samotlin* 
citvheia,  {;riecbUctiGn>  unil  mit  der  noachiicbcn  Flutaag« 
findet,  M>  Mtet  er  unbedenklieb  die  Aonibme  detFrcnd- 
•rtigsn  voraas,  ein  ciwks  voreiliget  Verfahren,  vtil 
tovol  dergleichen  SilUe  uraprtingli<;h  cellitcb  kcyn  hOii* 
ncD  ,  alt  «ucb,  beror  man  dai  reincelttiche  Heidenihvn 
liennt ,  jede  Beittniraang  über  Fremde*  nnd  Eigene)  ge- 
wAgt  iit  AU  «ine  Hauptniachung  erkennt  er  den  Si> 
bäismui  oder  Natardtenst  im  brittiiehen  Glauben  •■, 
der  Torztiglicb  auf  plaDctaritcben  Vcrbälmiuca  bcrnbL 
Vf  ober  alio  der  im  ganzen  Celtoalaade  rcrbreitetsDi 


-* 


celini  vita  fl.  Patrio.  oap.  S.  $.  iS.      Daa  Huiptorakcl  d*r 

Jnael  mar  am  Crumcruacb  zu  Mac^eucbl ;  da»,  c  6.  (.iL 
la  utnem  Tempc-l  in  iVlaitMcr  w«rd  in  d«r  Morgcndamm«« 
rung  Goilrtdiensl  {ehalien  ;  dzt.  c.  8.  §.  U.  EhicB  itir 
krltrtijsun  Zaubcnoitiel  bkü  Uiibcrc)  C>  hcsund  tt» 
BliKlern  und  2>ich«n  ,  die  in  die  Hiul  eio^edrDcki  vut* 
den  ,  ««Ichc  lu  einer  btsUmmien  Kandluos  guten  ErMt 
gaben  ,  und  vom  Hcacbworocn  nicht  eher  abKrIcgi  v 
den  ,  bis  er  di«'I'hat  vcrriclitci;  das.  o.  IS.  $.  tiZ.  Viu 
S.  BrigiJa«  «.  U.  S.  66.  m  den  Aciii  SS.  UalUnd.  febr. 
T.  I.  Mcuschcnopt'cr  waren  wol  auch  in  I  rUnd,  Wtl- 
ktr  on  ihc  imh  bardd  S.  b6.  AI«  Ootibciten  wrrdsa  «- 
KKnibrt  Karncios  und  Ann  oder  Ana,  jener  mil  des 
Apollu  GrdDtius  für  sieichbedemend  gchalien  und  ida« 
Opfer  Kearnain:  E«i>annl,  die«c  aolt  in  Scliotiland  Ank 
gelicifM-n  itnd  ilir  Büii  im  PrflhJAhr  an  einen  Siein  g«ban 
den  worden  scyn.  Walker  8.02.  Kararios  ist  wthnchti 
lieber  ein  Briiiainen  ßvU  von  d«D  CarnFcuem  und  di<  wf 
liscfae  Annwit  tclicioteiaetlei  mit  der  iriicben  Aod.  Wm 
nir  heidnische  Lehren  die  «briatlicbe  8*5«  vom  PrgfeiMr 
des  b.  Palricius  im  See  Qer^  verdraaji,  tu  schwer 
bcsiimmen.  Ea  i»  ati^ebildet  bei  Lcdvicb  Anüqsii 
Tab.  SS,  Besehrieben  im  Camden  und  in  Car««'* 
llibrniicA.  Ein  ei^^cnet ,  %To(»th  Ocdicbt  darQber 
Mari*  de  Prance  in  ihren  Poesie«  11.  p.  4tt  C. 


^ 
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d««  Beten?  Wenn  er  nor  In  Brit«a&iea  vorbAmc,  bo 
könnto  meii  iho  für  belgisch  erhllren  ( »eivbea  Volh 
vicllricht  iclbit  von  Bcincin  Gotte  den  T4«mea  BelegCf 
die  Bcliftchea  oder  Belttliener  erhalicp),  dn  er  aber  all- 
^»ein  oeltiacb  ist,  ao  darf  man  mit  Recht  an  aeiaer 
Fremdartighcit  swetFoln.  Das  Sachen  nach  Uebereia« 
tItmmDDg  mit  fremden  ndigioncD,  worauf  icfa  keine 
Ducbiicht  nobmcf  mag  deo  DoTiea  etwas  uorolIiUodig 
in  »einen  Quellenauaxügen  gemacht  haben,  doch  habe 
ich  Grund  su  der  Annahme,  daft  er  keine  Heupttache 
Übergangen. 

1.    Ho  gadern.'der   müchtige  Hu. 

Vt)n  ihm  erzJlleQ  die  mjthologiichen  Triaden  auiser 
dem  oben  (S.  f^So.)  erwühnien  Folgende*.  Dai  Volk, 
«reiches  IIa  (iprich  Uy)  nach  VValv»  gobrachti  war  einer 
von  den  drei  guten  Slammen  ,  weil  sein  Führer  daa  Land 
oicbt  darch  Gewalt  ond  Unterdrückung  beaitxea  wollte, 
sondern  durch  Gerecbtigtieit  und  Frieden.  Die  beiden 
andern  Vfilher  war«n  die  allen  Llucgricr,  die  tod  Gas- 
cogoe  kamen ,  und  die  Brytbcn  roo  Llydaw  (LetsTia  dea 
Gnlfrel)  oder  Armorica.  Ha  war  mit  Prjdatn  und  Elbila 
auch  eine  Ton  den  Kräften,  die  der  Tyrannei  widerstreb* 
ten,  weil  er  sein  Volk  tob  Defrobani  brachtOi  «u«  dem 
Lande  ewiger  FcindichafL  Er  var  ancb  einer  von  den 
drei  Segengcbcrn,  weil  er  icin  Volk  den  Ackcrbaa  lehr- 
te ,  ferner  «incr  von  den  drei  groften  VVerkmeifterD, 
«eil  er  eein  Volk  in  gesell •chafllichc  Ordnung  brachte. 
Er  heitimmle  ali  einer  von  den  drei  Meidern  dei  Ce- 
tange«  die  Dictitkonit  zur  Bewabrcrin  der  NViiicnachaft. 
Mit  seinen  Buckelocbien  (Vcbain  Daaawg)  rerrichteto 
Ha  eine  der  drei  groftea  Heldenthalen,  er  liefs  nXmltoh 
den  Avanc  (Vf'aticrlbicr)  an»  demLIjm  Llioo  (der  Was- 


fa 


scrflut)  hereiuzieben,    wodörchf 
der  Erde  sufliÜrto  *^% 

Victta  mächtigo  Woeon 
Ten,  «oTon  ichxuVÖrdertt  die  eins 
xwangcn,  betrachten  nill.  DarQbi 
ciiie*  der  furchtbaren  Ereignis««  v 
Si'cs  vun  Lliun  ,  der  die  Well  übe 
McntchcQ  ertränkte  bis  auf  den  E 
v»eh  ,  die  in  einem  nachten  (»egelloi 
und  Britflnaien  wieilcr  bcvülherten 
eine*  rwn  den  drei  Ueüterstüclien , 
Nät  Noivion  d.  h.  vom  liiinmligcbcn 
Golt  gebant  und  DAbm  in  »ich  «a 
Weibchen  aller  Thiergatiungen,  a| 
ausbrach.  Neirion  faeirat  lici  dfl 
»der  Dvgtao  sil  m^r  oder  ail  ton, 
Mavrcs  oder  der  Woge  ,  und  ist  : 
tung  mit  dem  iriichcn  DccUa  eil 
rührt  auch  die  wsliscbe  Hedeniart 
See  '*•).  - 

131)  Owea'fl  CamW.  Kop-.  m.  v.  Hb 

i.a  —  lOO.  Detrobini  beil^l  nac 
unier  Talicsin's  Dtfrob«n!  ynya 
versuinden  tejm,  «as  allerilings  c 
den:  „wo  nun  Constaminopcl  sie 
welehe  GIcichvielle  mit  drr  iciitai 
jOnjerca  Bdda  mir  aller  Anfmcrk 
-  Auch  die  eddisch*  Sajtc  hat  ja  ili 
heim,  und  das  Land  ihrer  Ni bell 
den  InAden  tin  Nfbelmecr  (Mi 
der  im  Jahr  ISOI  liclicrlich  nicbta  ' 
darch  Hasy  sea  Ul>crscti(  und  wie 
oc«an  erklärt ,  in  welchem  Me«M 
mal  d«f  Nibelungen  b;.  fl 

iäJj  Davi«  Mythol.  3.9S.  99  -  tOS.' 
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Dm  entQi  woran  msn  hier  dfhiken  kann »  tlnä  die 
.aUagen  roni  Noah  und  Deolialion  (D^lan),  worauf 
•vie*  rerfallu  ,  aber  damit  die  Sache  weder  erbUrte, 
dem  er  »ie  Bur  andcrea  Vällitni  xugeichobea ,  nach 
e  wctcDi  lieben  Ab  weich  unfjea  Kwitchun  boidon  Uebcr- 
efcrnngcn  rcchifcriigtc.  Wifre  Hu  wirklich  der  Tcrw 
iltertfl  Pairisfch ,  njo  liümc  in  icino  Sage  das  WastCr- 
livr  Aranc  ?  Waa  haben  die  Buckelochsen  mii  tlcra 
oali  zu  ihuo?  Nichl  eine  Fiat- <  sondern  eine  Schüp> 
iDgaaage  ist  im  Hu  gadarn  aufbehalten,  Wa»acr  iit  der 
nfang  aller  Hinge,  der  Bicber  (Avanc)  ein  bai  etat  liehe» 
ild  für  die  CrMcbe  dea  Waasera  ;  ao  lang  er  in  dom^ 
rlbcD  lebt ,  nimmt  es  nicht  ab ,  nar  der  tiftTbe  Ha  war 
)  Stände,  ihn  mit  (einen  dreiOchien  beraui  su  ziehen, 
odnrcb  die  Flut  *eok  und  die  >Volc  geichaflt-n  waidi 
r  liat  olto  die  Kalur  der  ScbJJprungaatoiTe  gcthcilt,  la 
cvtea  und  FlÜsaigct,  wofür  derilicber,  der  mit  dem 
«ibe  dem  Ljtnd  ,  mit  dem  Schwanke  dem  Wesaer  ange. 
Brt,  eio  trcfTIiche»  Bild  iat.  Die  Welt  erhob  »ich  auch 
«i  den  Walen  wie  bei  den  Teulscben  in  Frübjahri 
«nn  der  Slicr  iat  der  PruhlingtorSfTner,  und  trieb  den 
lieber  heraus,  oder  nach  unietcr  blldluscn  Art  Kureden, 
r  bnohte  den  feiten  Korn  der  Welt  sur  Krirstalliaatiun, 
reiche  Oildungakrari  der  Materie  viim  Hu  d.  h.  vnn  Gott 
cgeben  war.  Nach  ErachnH'ung  der  Welt ,  d.  h.  nacb 
er  Theiluog  der  WcItUräAe  ordnet  »ie  der  %cUe  Ho; 
sr  Stier,  der  die  Well  erncbaHan  halff  wird  nun  aaeh 
on  acincm  Herrn  zur  JahreBordnung  beatimmt  ;  er 
ringt  das  Jahr ,  sieht  den  t'llug  wie  den  Itieber  and  ruft 
Morch  Heil  und  Sc^rn  aus  der  Erde  wie  einst  lua  dem 
l'aaier  hervor.  Die  Ordnung  der  Weh  i*t  die  Harmo- 
der SpbSrcn,  da»  bimmlitcbe  Saitentpiel,  darum 
:er  Erltnder  des  Gesanges*  und  dieier  soll  darum 
innbild  des  Einklangs  der  Welt  seyn.  Der  Zxuber 
icdes,  der  den  Menschen  wUtcnIo*  (ülirt,  bcKciclinet' 
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■Ol  rollbominensten  die  ti&bewafste  Einlvaclit  unterer 
PldBctenwelt,  welclio  Kintracht  aof  die  EmpfSnglicttbdT, 
Tom  GÖlllichfn  «nch  bcgrifllos  gcrühr^aod  bctdnuit 
■o  «crdca,  gegründet  l»t.  Stat  und  CesellKhaf^  wi 
dirom  soch  Anxalten  dca  tnäcltiigcn  Hu  ,  denn  sie  lind 
mentcklLclie  Folgen  der  Wcltordnang.  nnd  (eine  Felnd- 
■eha(^  gegen  die  Tyrannei,  d.  Ii.  gvgen  die  über  ihre 
GrSnzen  getreiteoea  Kriftc  hängt  dnrait  zanaclitl  ts- 
HiniDeii ,  >o  wie  «eine  SlÖrkc  nach  hier  «in«  tled«al«sg 
bftt ,  dar«  nämlich  ibm  Iicino  Kraft  trotzen  liaan.  Daran 
üt  «r  auch  der  KrobeniDg  feind .  denn  ue  acbreitM 
über  Maiir«  und  Ordnung,  nnd  aeio  Volk  aoll  m  Gi 
tigkcit  nod  Frieden  leben. 

Nerjdd  ISör  Keirion  tat  nun  deutiicb  eine  Flst 
und  atlerdiDgft  mit  Noab,  DcukalioB  oder  um  ia 
NShc  xa  bleiben  mit  Ymir»  Tod  und  ßergelnfr«  Blut* 
fahrt  an  vergtcicben.  "Wie  nnd  wann  dieis  Flotug«  in 
den  walischen  Gliuben  gekommen  and  mit  U«  rirbanto 
worden  ,  liann  ich  nicht  angeben  ,  sie  ist  aber  rWIdcht 
ein  fremdea  Stiicli,  daa  natürlich  >o  kaimalltch  «ufVefaftt 
Word«  wie  alle  Glaubanstagen.  Sie  antrrackeidet  tick 
weientlieb  Ton  der  Scbopfungssage  achon  durch  die  \et- 
nicbtnng  nnd  Bettung  der  Thierwelt,  daher  iat  da 
bimnliachc  'Wunderwerk  des  Neirion  der  thiefiHk«^ 
TOm  Wataer  umgebene  Embryo  la  Muiterlcib,  nnd  Pur- 
T«n  undUwy-tach  (wcirtlicb:  obere  und  untere  Unackr) 
werden  TOn  Oavica  mit  Recht  dureh  Vatec  aed  Mutur 
der  Meniehheit  erklnrt.  Die  Flutaag«  berichtet  enief*' 
■cbichtlichs  Thaliache,  voToa  um  die  fouUca  Ttätf> 
knocboD  und  dergl.  tügltcb  überseuge*  kCnBen«  rriigiti 
hat  also  diese  febcrlieFerang  nur  den  ^TeT1h ,  daCi  tie 
den  Grund  jenei  F.reigni>«e*  noch  jeder  Religiafl  Ten 
«cbieden  angibt.  Das  aber  fehlt  gerade  in  den  Triades, 
daher  bricht  meine  Forscbnog  ab  and  ich  bab«  aoa  ^ 
deren  Qaellen  su  zeigen  ,   wis  die  Sage  hainatlicb  «cf- 


^ 


gefafit  worden.    Der  Fluf*  Dee  in  Merioneth  enttpringt 
Bui  zvo  Quellen ,  die  sich  Tcrcinigen  und  den  See  Togid 
durclilaui'eu  ,    oline  Ton    soineni   ^\«Mi.'^    aufxunehniiin. 
Die  boideo  Quellen  lieifeea  UwyvAVir  nnd  Dwj'tacIi  ,  ti- 
merlei  mit  den  Aeltern   der  MenacbheiL    Der  See  war 
•Uo  dal  niikroko»fni*che  Bild  der  Flut*   durch  welche 
der  Strom  dci  Lcbeni   untertehrt  (iah  nie  dst   Schiff 
j«iie9  Ehepaare«  ;  darum  bekam  der  Dcc  als  ewig  loben- 
dige  Ertnneruog  aeine  Verehrung   und  die  heiligen  Na- 
men  Dyvrdwy,  gdttlichei  Walter,  Dyvrdonwy,  Waaser 
der  lUaft  oder  Gnade,    und  Feryddon,    der  Stroni  der 
gfofien  Machte.     Aebniichc  Saften  kommen  anderwarta 
Tor,    der   Bach  Llctyeni    fllcrit    unverniitelil   durch    den 
See  Savadilan,   wie  der  Rhein  durch  den  Bodenftre.    Dia 
aegelloie  Schiff  heifit  Caer,  wai  im  Allgemeinen  be- 
ftvbüiste  Einschliefiong,  im  engern  Sinn  IrkI  und  Stadt 
bedeutet.      Die  DruidCDiiUco    auf  lotela  trarca   daher 
Nacbtj|iider    jenea    Weltichiffea,    und   darum    halten    die 
acbwininendea  Inieln  in  See  Djwarcbcn  aaf  dem  3now> 
don   in   Walei   beiondere  Verehrung,    chen  ao   die  Ao 
Diobfch  in  Fembrobet   «orauf  die  Stadt  Tenbjr  gebauot 
iab    Denn  mahrohoaniiRrh  in  Besag  auf  die  Geburt  oder 
Bildung  der  Erde  wr  die  Insel  der  Embryo  dei  iverden- 
denFeallande«,  da*  mit  dem  Abllur»  (der  Vcrnundcrnng) 
der  Gewaitcr  geboren   uard.      Berge,  Vorgebirge  und 
Fetiea,  oder  dac  Geeieia  überhaupt  als  di«  ersto  £i^ 
•cheinong  der  feitmacbcndcn  Hraft,   der  KryaUlliiatioo, 
mufaten   natürlich    eine    religiäte   Bedeutung    erhalten, 
weil  eis  überdies  da»  älteste  Erzengnifs  der  Ptanetcn- 
kraft  und  die  nothwendige  Grundlage   dei  organiacben 
Lebeni  «ind.    Hicriuf  beruhte  der  cellitcbs  FeUendienai, 
WDTon,  nie  rom  Watscrdienatd  io  viele  Denkmäler  be> 
reila  angeführt  sind.     Ein  tncrit würdiget  Beispiel  baimat. 
Iicher  Anwendung  itt  aucb  dcrSee  Lemond,  dernachdcr 
Sage  aechxig  FIühc  aofninint,  die  er  in  Einen  Strome, 


t>ereo  genanni ,  «utgiefit.  Dicier  eotbält  KchKig  Itiitlai 
kuf  jeder  eiaen  Fellen  mit  einem  Adlerne»t,  aia  erstn 
Mai  jedts  Jahrs  ttommcn  il!e  Adler  all  Batamca«a  Auf  den 
SlitU-li'cIicn  ün<l  rerküntlcn  durch  ihr  G«tchrci  die  Zd- 
liaiift  Act  Lande*.  Oaviei  fault  die  Adlernetter  mit  RctiX 
fut  rrieaterschiflen  (rraiernhie«  of  beatbfn  jirints.  nie 
euch  die  «lien  christlichen  ttlSster  hatten)  ,  untl  ich  füge 
hinso  )  dafV  diese  Auen  die  letuten  ZnUachtKÜrtcr  ikr 
Pikten  und  Scottcn  waren,  die  voin  Arthur,  trots  der 
Hülfe  der  Iren  erobert  wordon,  was  daher  aafalteClan- 
benskriege  zurückgebt  <^J. 


sl^fl 
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ft.    Weitere  Bedftotnogeo   dea  Ha   nnd  aoisev 
Ochsea. 

Wie  der  nichtige  Hu  da*  Rrtte  und  Aciteat«  der 
Welt  geweteot  »o  var  und  blieb  er  aucb  int  walj^chen 
GUobcn  da«  GrÖfite  und  HSchate.  Kr  «nrda  Cfariuni 
goge&Sbflrgeatelll ,  daa  waliicbeHeidcntboni  bescicbaew  i 
ttian  in  fiinfuelintcn  Jahrhundort  noch  mit  dem  Glaiibea 
doa  Hu  t  and  die  Barden  dieier  apätes  Zeit  rühren  de« 
alten  Gott  noch  mit  Eigentchaficn  an,  die  keinen  Z»i«i- 
r«l  übrig  latien  ,  d>ri  sein  Wcicn  der  Grund  und  Uittc^ 
punfat  dei  ganxen  lleidenthuma  gewesen.  ^Er  tat  dir 
Herr,  der  bereitnillige  Bcachijtzer,  der  Bönig  ond  Ge- 
ber des  Wcinca  und  Ruhmes,  Kaiser  über  Land  wai 
Heere  und  das  Leben  alles  doten,  vtbs  in  der  Welt  i*t> 
Er  ist  der  grSfste,  der  Herr  über  uns,  wie  wir  redlick 
glauben,  and  der  Gott  des  Gehetmnistes.  Licht  ist  sri« 
Weg  und  Dod,  ein  Ttieil  des  bellen  Sonne nacheina  ada^ 

"i 

13S)  Davits  Mythol.  S.  143.  151  —  S».  tSI ,  JS.     Galfr.  Mo< 
numctb.  liU.  IX.  o.  &  7.    Girald.  C^mbr.  ittnrr.   Üb.  II. 
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Wkgan,  groft  ist  er  in  l^nd  und  Meeren,  der  {;rüf3(e, 
den  icb  »cheii  werde,  grüfter  alt  die  Wehen"'  *^). 

So  hkbon  «ir  im  Tlu  <Ue  Gottcinhoit  der  Brittcd, 
äie  sich  in  rielc  Eigentchancn  vertboilte,  dfvcn  Ein< 
beiisgrund  jednrb  Ton  den  Barden  nie  Tergmrn  nur- 
de  ^^i.  t)ie  Allbeit  «eine*  Wcstat  wurde  itn  Gcitt  und 
T^ben  der  Natur  aufj^crarit,  ivorku«  die  grofte  Menge 
leiner  F.igenichaftcn  herrnhrt.  Anenrin  nenn!  ihn  Tel- 
tliin,  BOd  seinen  Priester  Tcillmn'«  Kind,  das  ist  einer» 
lei  mit  dem  irischen  und  grScchitcben  Sonnennamen 
Titio  und  l'ittn.  So  ist  stich  das  valücho  Iltion,  diu 
Sonne,  oiTcnbar  Ton  IIa  gebildet,  ond  dieser  Konnte 
toB  demstlhcn  Barden  mit  Recht  der  hoho  FGhref, 
der  glorreichite  KSnig  und  der  ßerr  von  Britannien 
genannt  nerden.  In  De/.ng  aaf  scino  Ocbsen  beifst 
ssin  Priester  aueb  der  alralende  Stier  der  SdiUoht 
und  die  Gläubigen  die  Hcerdc  dos  brüllenden  (dintnern- 
dcn)  Bell  (ßtw  Bell  bloeddvawr),  und  Hu  wird  also  nit 
Bell  oder  Belin  einerlei  seyn.  Die  erste  Eigenschaft 
Gottes  xcigt  sich  bIso  im  Planetcnlcbcn  ,  er  ist  die  Son« 
nenbraft,  darum  lieifti  er  hier  der  Löwe  de»  Itingstea 
Weges,  wa«  jrdor  B>it  Daftea  aus  dem  Thierhreis  erlilä- 
ren  Hfi'd*  ferner  nU  der  grAfse  HKnopFer  am  Ilimmelt 
Buddugrc,  Siegesgult ,    Kfinig,   der  Im  J.icbt  «ufsteigt 


l         136)  Jolo  Goch  bei  Davies  Mytb.  S.  luS. 
I  —    pdr,  hont/  gtititfaiftt , 

^^^^  hronin ,  a  roe'r  gwiti  a'r  gwawd , 

^^^^^B  tmJicrawtfr  tir  a  morottii 

^^F^  a  6yu'yd  oll  o'r  tyd  otdd, 

^H  Rbys  Brjd>tld  daselbst  S.  110.  0«rcn  im  V'Arlcibueli 
^H  V.  d.  W,  Hu  erLlsrt  suader  Sprache  dcaNaintn  mil  Aas- 
^^        brcitunzs-  und  UurchdnDgau^skiaft. 

iS7)  ^U  the  rernatniiig  Iriuth  ailrjt,  thitl  th«  religian  cf 
tht  Druidj  was  a  monotheism.  Monthlj'  review ,  I819i 
Vol.  87.  8.  4i9. 

V.  X  Sa 


tind  ta  <lon  Himracl  «cbreitet,  der  glissende  Craanawr, 
denen  Hitxu  man  rülilt,  IlL'Vir  Fimn,  der glfCnzcndcB** 
vcger.     Alt  Sooncnhcld  ist  er  dem  Wechsel    ontcrwor» 
feoi  gestgrb«n  vni  auf  Mona  bcgrab«n.    Im  Tode  faeifu 
er  Aeddun    (einerlei  inil  Adonai  und  Adonis)    und   der 
•trcnge  Vergcller.  il.  h.  der  TodtenricHlei-.     Aber  Homt 
bctilzt  den  edlen  Ilecher,  den  Lebrnskraft  durchdriagt« 
and  den  GränKÜurti  Urafti  t   ßilder  der  Wicderecbattk 
Der  lobenikraftige   Dccbcr   ood  der  t'inü  ;Menei   »lai 
Ton  aelbat  TerttÄndlich  ,  et  isl  das  Becken  dor  C«ridi»vfl, 
und  ein  Gleieb&tücli  sur  Arcbe  dea  Un  ,    «i«  der  S^Ml 
Tidnri  eom  Cup  (^inimga.     Im  Tode  fcfiltt  rr  mit  ReclU 
der  Geber  des  Gnicn  (BiiddnBf),   der  Di-Achenfurit  and 
bigenlbümci-  und  der  Herr  d«r  recblmäffti^ea  Aaiprücbe 
auf   firiianmeo.      Er    liontint  aUo   wieder,    acin    Tod  tit 
eine  Verwandlung,  keine  Zerstörung.     Als  Eigcntb^ner 
dei  Alli  nennt  ihn   Taliexin  mit  Hecht  Ueon ,  den   Abi* 
thsiler,   sein  Nsmco  Pen  Annwn,  Regent  der  Tiefe,  bt 
einerlei  mit  leincm  Titel ,   IlaiBcr  der  Heere  oder  IIitt 
der  See  (Gwanhmor)  und  kommt  ihm  cu  als  dem  Uiiufc* 
Steiger  In  die  Tiefen  de»  Tod«  «!e  de*  Lcbeni.     Er  i>l 
der  Gott  dci  Kriegei ,    der  äthcrttche  ,    der  HugenbofM 
sein  Gürtel  >    er  ist  BescbüEKer  in  Dankelheit,    Mann  «1« 
Pfluges,    Vertbeidigcr  acioGt  heiligen  Tempel»  und  he- 
Sieger  der  lliescn ,  er  gibt  den  Helden  einen  Tbeil  seine) 
eigenen  Mutbes  ,   !(t  Zauberer,  Barde   uni]   Sänger«    la- 
babcr  de«  Scbiflcs  mit  der  oitcrnen  1'hüre  (llaearndor) , 
«eichet  Inf  der  Spitz«  des  Hügel*  pflügte,   dara«  *>r 
er  ein  Stier,    und  vrsrd  in  das  Joch  gespsoni,   and  docb 
der  Stammvater  aller   Menschen.      So  belf«t  er  feratr 
Voter    ond   ICüiiIg  der   Barden ,    Vater    Ucun  ,    der   dee 
Yonitx  führt  in  dem  Steinkreite  der  Welt ,   Tln  mit  dee 
anigebreitctcn  Flügeln,   bciabschiueadrr  Ha,   Pridsm, 
Herr  des  Himmels  ,  gleitender  König,  Drache  and  sieg- 
reicher Bell,    Herr    der  Bonigtascl ,  d.  i.  BriUonte*i. 
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Er  iit  der  hüclitte  Ordner  der  Seblscht  (C«<liiaUtlr),  ein 
Droide*  darum  faeirit  er  Ysttdawr,  der  Opfercr  oder 
Vorzchrcr.  Er  b«ate  die  Üjü  oder  Arche  und  hfir*t 
darom  Vater  derselben;  »ie  <lr*ng  durch  die  tolirecU- 
lichrn  Waiaer  ,  mit  Korn  l)«I«ileD  und  ^on  Sohlangen  in 
der  Böhe  gclullcn.  DotMegen  heiT*t  IIa  nuch  ilvr  t)r*- 
cbenregent  der  >VeIt  ond  das  vunderrolle  Üracbenhaiipt 
(Ulbf  r  Peo-dragon),  «o  'wie  der  Herr  graoEenleser  Macht. 
Der  Pflugmaoa  i«t  auch  der  Schnitter  ond  wird  »elbat 
Ijefciinitten,  er  lebt  und  tiirbt  abwcektcind,  al*  Acdd 
(Aeddon)  kehrt  er  io  seinen  Torigcn  ZuitAnd  xurücli, 
und  siebt  wieder  auf  mit  den  Epheuaweige  und  teioe 
Güte  macht  ibn  arm  <^). 


iK)  Davits  Mj-thtir.  S.1t4,  Aneurin'!  Gododin,  Soeif  15. 
bei  DavieH  das.  S.3S0.  wi>  Hu  oucli  NoC  gcnaiint  wird, 
W.I3  nifilit  mehr  iii  beilsuten  hAl,  ah  wcon  Im  ceuricbcn 
lIcMrnbiicb  mylliifclie  Nainrn  avi  |tl?8ctlielltlrcU(^  Men- 
Bchcn  angcwantli  lind.  Ibi  war  ilcr  Pluimann  mit  der 
Ardic  ,  cbrn«o>!oabf  Jaruin  wir  in  il<r  Sage  Ha  auch 
Moab.  Hieraus  rolgl  aber  »euer  licliis,  aU  dtfn  matt  wie 
Obcralt,  ao  aticli  in  Btiiannreii ,  die  jOditoh-cbristtiohe 
Uebcriiereruns  dem  Heideaibuin  anteschmiett.  Daviei 
8.  115  —  iSS.  Wa«  tr  S.  126.  Ober  den  Hu  ea^t,  bat 
seine  vollr  Ki^hii^kcit.  ,,!-!>  bm  lur  Behaii|>(unc  bc- 
rrcblif;!}  daf*  <l<r  i>i>niKnf)uli];c  Gott  ri«r  Brüten  (belio- 
■rkiie  t<^d,  nach  scioen  beiden  Haupiricenwbanen)  ein 
Allsoti  (fantlieo»)  wer,  der  unier  aeiiien  naDcbcHci  Na> 
men  und  Attribuien  die  ganxe  Klarn«  der  hi>ber^n  GotU 
hciten  iii  aich  bejrDT,  welcbe  die  Griechen  und  aiidere 
gebildeten  Völker  iti  Tprschicdenc  Persionen  Ircnnien  nad 
crdiieieu.  Als  Erfinder  der  wcnixen  Konstc,  welche  die 
Druiden  ver«l«nden,  und  als  FObrer  der  tir»prani;1ichcn 
CeltcD  in  ihre  Wohnaiiie  war  er  ihr  Mercur  <die  Seeleii- 
fOhrung  hat  Davits  hier  ganz  aut(cr  Acht  gcIatAen)) 
sla  Sonnen-  unil  Lichlgoilheit  ihr  Bell  oder  Apollo;  all 
IlimioeUkäRic  ihr  Jupiter}  ala  Kriepilenker  Ihr  Marc; 
nia  WaascrfDr«  i^  Nepiun.    Und  so  konnte  Casar  im 


T 
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DIeie  Itnreen  Aiist:i1g«  aaa  den  Dsrdenltcdpnii  wie 
TieltQitig  sie  auch  Ocn  Ua  Oarsl^Hen ,  tind  ci  bei  «citeai 
eicht  alle,  noch  ertctiüpfeti  »e  tlaa  Wesen  iler  CfOtlbeit. 
Ich  Iiaati  fliclit  ui)ter<achen,  nai  von  dieien  Eigenscluf< 
ten  alt  odvr  jung,  einheimisch  o<ler  IremA  ist*  «■  geaögt 
tncincm  Zwecke,  dafa  der  Gott  lo  in  den  Liedern  der 
£ltc*len  Barden  aurgefarst  und  dar(;eitellt  iai.  Daher 
habe  ich  blos  racK  der  Bcdeutang  dieser  Bilder  xu  f»r- 
•cheti ,  wovon  viele,  oSnlicb ,  dio  nufLicbt-,  Wat*<r- 
ond  Zeogungslebre  Benag  haben  ,  tob  selbit  Tentiad* 
lieb  sind,  da  »ie  Bum  Tfaeil  ichoo  oft  Torgehonmieiii 
theil»  allgemein  bi-liannt  sind.  Denn  so  tirl  «teht  jrder, 
dsf*  in  der  Biltlcrspmcbc  das  Schid'  der  P'lug  de»  Mee- 
res,  seine  Hornladnng  der  Samen  der  bünfligeQ  Fmeht 
■od  die  Schlangen  der  VVellilrom  (daa  Meer)  sind.  !)■• 
SehiiT  oit  der  eisernen  Thiire  ist  das  verscblosseoe  ZeiH 
{niigif efifi  I  das  darcb  dal  Zoubertcbwert  (Pli«lliu)i 
das  Hu  dem  Kenjten  gab,  gvÜß'nct  und  bcrrucfalcl  wtnL 
So  ClTnet  der  Pflug  die  Erde  und  ttrent  ^^'n  Samen  in  si«, 
■o  grabt  der  Mensch  ein  Grab,  nnd  legt  seinen  Leib  ati 
Samen  sur  RnigUeil  hinein.  Was  »1  so  der  Stier*  oad 
rnugmann  IIu  bidcute,  was  der  BucligSDg  des  Acdi 
in  sciocn  vorigen  Zustand,  sein  abwecttielndc*  Lebest 
Sterben  und  Wicderlcben  sagen  wolle,  das  bann  vA 
jeder  selbst  erklären.  Wol  schwebt  er  als  betrachte»- 
der  Geist  mit  auigobreiieten  rUigeln  über  den  M'asieni, 
vol  iit  er  als  Scbüpl'cr ,   der  doa   VVaiter  darchdrioft. 
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Glauben  der  Druiden  all«  Oöiler  seiaaa  Pantbeosi  nit 
ihren  Attributen  wiederGnd«i).  Abtr  als  Geber  des  Wc** 
n«s  unil  riicln  Ssrtes  und  Vorsteher  (estlicher  Spiele,  «•« 
ihn  ilic  Barden  am  liebsten  brschreibrn ,  war  «r  cc*A 
Baechm  ,  dessen  Dienet  noch  Dionysius  <  PcrirtriM 
unilSirabo}  richtig  in  Dritaaoicn  (inOallicn) 
wurd«'*. 


^^A 
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SchUngcafürct  and  Draclicnliaupt  ,  Zauliorer ,  BarOe 
ond  Droidc,  Opfermsnn,  weil  er  ScblaeKtfjotl  ist.  Man 
]l«nn  hieraus  (chlicrien,  to  wie  Tiolf'acher  Gestalt  da« 
•lUcilige  WescD  dicicr  Gottheit  in  Lclirc,  OoHesdienat, 
Sogp,  Sitten  und  Gobräuch«!)  de*  VolUes  dargeKclIt 
worden. 


Unter  allen  Krinnerungen  «i  da«  Hcidcnihum  iil 
beine  »o  aelir  verbreitet  and  toI kam^r&ijj  geworden,  «li 
die  von  den  Ochsen  des  atarhen  Bti,  die  noch  jetzt,  %o 
weit  die  vralifche  Sprache  tScb  behauptet,  im  liclfscbea 
Andeniten  dca  Volh««  loht,  ohne  dafa  t*  genau  angeben 
kann,  nst.  deoD  daa  für  Ochsen,  und  wtt  der  Arano 
gewcien.  Ute  Fcstiglicit  dieser  Sage  im  Volhsglanbea 
leitet  Daviea  gonK  richtig  rom  Gotieadienite  her,  der  tich 
hauptaJichlicb  anf  jenen  Glaiibcntaalz  bezogen,  «rie  he! 
den  Mysterien  de*  Gottea  aich  zeigen  wird.  Seine  Och- 
■en  hiePscn  Ychain  llanaivg,  d.  i.  die  licrvarragpodeBi 
mei'kHÜrdigen,  nrifehnlichen  oder  Buchelochicn ,  und 
waren  drei.  Mit  ihnen  hängen  ofl'cnbar  folgende  Triaden 
xnaamraen,  R»  gab  drei  uninrjinglictir  O'^hxcn  vnn  Itri> 
lannicn,  AIcl}  n  Guanny»  ,  der  gel  bo  Stier  de«  Frühling«, 
der  Stier  am  Himmel ,  wie  Ilsvici  i-iehlig  bemerkt ;  Ci«t> 
eeu  jch  gwlwly.id,  der  braune  Stier,  ueleher  die  Rinne 
Boatopfie,  also  im  nöchalcn  Zu*amiDcnbaiig  mit  llo,  dt* 
bor  irol  nnier  dicaen  Namen  actnc  BDchelocbacn  Tvr> 
alanden  aind  ;  Tch  br^cb,  bräa  ei  benrbny  ,  der  achecb!- 
ge  Stier  mit  dem  dicken  Kopf-  oder  Halsband ,  worin 
nach  l'alieain  sieben  mal  zwanzig  und  sieben  (147)  IlnSpfo 
waren.  Morddin  iühn  147  m^altscbe  Bäume  an.  Talie- 
ain  140  Ogyrvem  oder  mytterii!*c  Person cn  ,  die  so m 
brittiacben  BardcntKum  gchiTrcn  ,  der  Slonebcogo  bcatcbt 
an*  140  Preilern.  IJariet  glaubt,  dafa.  wenn  indieecm 
Tempel  der  hciligp  Sliur  erhalten  wurde.  dorStonchengs 
nol  lein  IlaUbnnd  hcirtrn  künnc.     Eins  IJauptlehre  mufa 


PTTt       U<     U'         hklh 
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diosca  BilJ  cnllialteii  l»l»en' 
Kenntnil^  Ton  ietlera  Barde: 
von  den  drei  Stieren  der  & 
Tawr  cad  gjddug  ,  mab  Cyt» 
Bpriingliche  Grofsc  dca  Mf  >t 
Welt  der  frübai-en  Einwa 
Mcinanv  Ilit  lelber,  von 
einem  fiardviiliede  hcint: 
M^^it^nurnt.  Die  boiden  an 
)«n  waliichtt  Fürttcn  im  ■ 
»eyn  ,  t)!o  wBliiricb«inl(cli  i 
So  nennt  aock  Anearia  ein 
Stier  (Ivr  Schlacht  mit  volli 
Bell  der  brüllende  bcifst. 
ron  drei  herr«chen<|oQ  Sti 
mr  Elniur,  mah  Cadeir,  dl 
det  Stuics  (nach  ctoor  and 
der  St<hn  de$  9Jy>teriSEen) 
Argat»  dii  Urbild,  der  Sa 
t'iat  veränderte  Dartlellun 
AvaoR  oder  Adagn  ,  der  ä 
Angel[>antit ,  der  Sobn  de 
Triade  enlhÜlt  eine  inchrra 
WcBPns  IIa  ,  der  Aßiji'lpun 
hreii  und  ist  «ahrschcinlic 
und  i«ir  «eben  am  Talic»Iu 
ihre  rrieiier  und  Barden  > 
aber  auch  drei  Sticrgeittrr 
Owidawl .  der  Geist  des  wtE 
Herint,  der  Gcitt  der  Muten 
W ledig,  der  Geiot  de*  h 
M*«se.  Die  drei  Gcitter  d 
hüreii  Kn  thnoB  ,  »ie  hicfse 
ragende  Geist,  Kllvl)  Kdnf 
der  geilea  Belebung,  uud 
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ir  naeh  ÜaTici  die  Miner»  odt-r  Uoilons  der  Drillea 
war  "») 

Q.     ia3. 
^     Dit  Mfcterieti  dr«  Hu  f;adArn. 

Der    barditcbc    Ocli««n«t>ll,     Buartli 
Boirdd. 

So  Tifil  ist  ana  den  ßruchitScIien  dieser  Sagen  cu 
tbcilen  (  difi  (ie  alle  mit  den  Ochse»  den  llu  in  tte- 
ehung  «taiiilen  und  in  die  Goheimlelire  geliürien ,  wia 
fcbon  ilti'e  iu*g«»oo)it«n  Benen»ang«n  v.eigcn.  T*1ieaia 
ibimpn  auf  die  Oborflitchlichlieit  der  nn eingeweihten 
rolltsifiiiger  und  vrirft  ihnen  tor,  duTi  ftie  nicht  viüri> 
)o ,  was  drr  bardische  Ocbscottall  (Duarlh  bcirdd)  »cy. 
le«  wer  nicht*  wie  Darica  will,  aine  trilich«  Hiowei- 
mg  auf  einen  llaupttempel  ,  «oadern  aal  den  InbegrifT 
tr  Ilaischen  Gcbüimlebre ,  denn  Talitsin  fährt  gleich 
iraaf  in  vinem  Sl)  le  fort ,  der  binlänclich  * eriüih  ,  dar« 
alt  Stellfcrtrctter  de»  IIa  tpricht  und  die  Uaapllcbr- 
EilEc  i(i  bilderreichen  tlüthieln  hinticUl ,  an  deren  ^uF- 
Ittxing  man  aehen  liSatie  ,  ob  «in  Barde  in  den  Ordfrn 
I  eingeweiht  tey  oder  nieht.  „Ich  bin  ein  liundiger  Werh- 
iDcifiter,  sagt  er.  ein  reiner  Slinger  .  ein  Thorni  uod 
I  Druide,  einCaomeittcrundrrDphet,  ich  bin  die  Schlange 
I  und  Liebe,  beim  Gaatmsle  meiner  Genossen  wJU  ich 
I  mich  erg<{t2en  **  *^).  Alte*  da*  i«t  rerdandlioh ,  Htt  »t 
^  der  W'erhmeiXer  der  Well  durch  die  Harmonie ,  die  er 


HO)  Üavie«  Mylh.  S.  IJS.  02  —  HS. 

[|4Q>  Tali(«i>i»  B4i*i  ih  Ikiirdil  bei  I^av^ta  Mytb.  S.  iii  f, 
»r j(/ I  eerddoliai!,  u-yf  \  eehüad  \  elaer, 

Iva/  I  iurjih  ,  tvti/  X  scixH,  f/dd  ymgcUa^, 


thrgrgcbi-0,  Tharm  Ut  er  alt  Phallat  (Hermet  ithjrptiiU 
licui),  Druide  niH  (Jpt'errorslanU,  auf  Eiden  Tempel» 
bAuiT>«i'ilcr  ,  Dnd  dat  Cattoiftl  mit  seioen  Oeaotten  gebt 
■uf  die  Opfcrmnlo  der  Eingeweihten.  TalicatD  TCrgletebt 
im  Verfolge  die  Volbssiingcr  mit  Leuten ,  di«  tm  Se« 
plliigco  (fshrcii)  oboo  Schifft  dies  gibt  ihm  den  tleber- 
gsng  7.iir  Itcs  ehr  etil  ung  der  mjraleriSsen  Früblin^sfcier 
der  Ui'tiidco  ,  wrlche  die  Betlang  des  Wcltschiffe»  ia> 
•tclito  und  siigicich  Kur  Einweihung  in  die  At|iit«nea 
diente.  Her  Anfang  de»  Geaülze»  scheint  mir  der  eiBlei* 
tende  Priest« i'gesang  :  „Kühn  schwillt  der  Strom  KU 
•einer  huhcn  Granec,  so  laTit  den  Scheiitiel  stechen«  difi 
er  blutet  1  den  fetten  in  Ordnung  icieen  jentcils  dir 
Woge  in  Jer  Uorgcnd^mmcrang,  die  d«  die  Festigkeit 
enlfället  dessen,  der  nun  in  steinen)  llciligthum  dasF.leaJ 
(Vcrhannung)  empfangt.  Der  Fels  des  hoben  Kigenthü- 
nen,  der  Ruhe  Ilsuptsiodl.  Dann  lafst  de»  Ülethes  Ge* 
bor  bitten  uta  tcinco  Aastpraobi*'  Das  folgende  üüt 
nun,  wie  schon  Davics  richtig  anzeigt,  di«  Worte  da 
M}stagogcn,  der  die  Slcllu  des  Collct  rertrttt :  „  Icl 
bin  die  Zelle  und  der  ofTic  Schlund,  ich  bin  der  Stier 
Becrllt-d,  ich  bin  das  Uehüllnirs  des  Mj-steriiimt,  and 
die  Stätte  der  Wiederbelebung.  Ich  liebe  die  Hügel 
der  OJiumo  ,  deren  Gipfel  moI  verbunden  sind,  und  den 
Barden,  der  dichtet  ebne  Abneitungxu  verdienen.  Des 
lieb'  ich  nicht,  der  sich  des  Haders  freut,  and  wer  des 
Ein-i^e weihten  rerläumdei,  soll  des  Melbcs  nicht  geniei- 
•en.  Es  Ut  Zeit  zum  Tisch  zu  eilen,  wo  die  Kundtgeo 
thülig  lind  in  ihren  ]djs|ericn  mit  den  hundert  UuSpfeni 
nach  der  Sitte  unserer  Landileute  "  <''').     Mnncbe  dictffr 


|il)  Heer  IlSd  jüi  nach  Daviea  S.  5i7.  kein  «raliKehcr  Nam», 

Ihn  imch  B«inrr  noachitclien  ErkiarungHit 

h«tirUifchen  K:5-^  ,  fUminoitiier,  oder  Mor« 

i«  Baums'pfei  bciccfil  er  aber  nitt  Ilechl  ia( 
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SKlza  lition  «ich  erllären  :  d«r  Frübling  utdie  Horgen- 
dä'moieruRg  de»  Jahres,  du  WfilitcbitT  auch  daa  SchifT 
des  JahreSi  ilai  darch  den  Thierhreii  führt,  im  Stier* 
Michcn  rettet  iiu  das  ScitilT  aas  der  YVinterflut  (eio 
Dild,  d»  nicht  «nt  dem  Norden  »tamnil)  ,  damit  da«  Sa. 
menkorn  ,  woinit  «9  beladen  itti  ansgeaaet  werde.  Oio 
Fahrt  durch  den  Thierltreis  ist  auch  der  Lobcni>  and 
Seeleiiseg,  nilhin  die  Iiüdiiche  Uarstellung  deriolben 
die  Einnoibang  in  die  Mysterien.  Die  drei  Ocliten  hSn- 
nen  die  drei  allen  Jahreszeiten  «Cf  n ,  wir  die  Sage  ver- 
iDDthen  lafsl,  daft  einer  dertelbon  *icb  verrenUte  ond 
ihm  die  Aniirengiing  die  Augen  «oi  den  Kopfe  trieb, 
difi  ei-  todt  niedersank ,  sobald  dai  Weih  rerriobtet  «lar. 
Der  andere  trauerte  um  seinen  Gftabrteo,  nahm  kein 
Futter  mehr,  irrte  untrüttlich  hemm,  bt»  er  in  Cardi- 
gnnihire  an  einem  Ort«  starb  ,  der  Ton  acincr  Wehklag« 
ßrevi,  dai  Gebrüll  genannt  wurde  '*0.  Das  heiP^t  in 
tiiuerem  bildloscn  Verstände ,  der  Winter  huit  auf  in 
der  Nachlgicich« ,    der  Frühling  ta  der  Sonnenweode. 


einen  Gesang ,  der  niclil  nur  der  bardischen  Lehre  ge- 
irco  ,  sonilern  iiuch  mit  iliren  nifstcrifixn  Z-iubcriGichcn 
darKciif-IU  Ist.  Utbrigent  bemerkt  er  ntclii,  wis  doeb 
eben  »o  aiahcr  in  dem  Lkde  niedergelejti  ist  ,  daf»  b«r«Ita 
die  Druiden  sich  in  mehrere  Sekten  Ktthcilt  hstien ,  die 
sich  anfeinilelcn,  und  dafs  die  Tardtunde  Arthuis  keiaa 
■ödere  Genossenschaft  war,  als  eine  druidjsche  Opfer- 
glldc. 

l4S)  Der  Bischof  David  baute  daher  «tnc  Kirche  und  Kloster 
an  den  Ort,  worQher  Davies  S.  l4i>,  »Jjtl :  fi«/  so  far  \f<xs 
this  from  i>b[iterating  the  memory  of  lAe  alä  npvsti~ 
tlon  ,  (hat  Ihe  fütlory  of  lAv  Citristian  &is/>op  urtM  fo 
haue  &ec/i  t.on/ouiuleä  wilh  lAat  of  a  htathtn  yoä;  and 
the  Banls  Iraiufcrrtd  to  htm  the  »nt/lhoiogieal  oxen  of 
t/it  totaricj  of  ffu.  Zum  Beweise  Hlhrt  er  eine  Stelle  dea 
Gwfnvord«!  BreeheinioK  ans  dem  Anfan;  d««  swdlftcn 
•labrhanderu  an. 


Joe 

Die  S«ga  Ut  abar  gedinbun reicher ,  di«  Anfitr«ng»Dg 
tSdiet  den  eioon  ,  die  Traoer  Jen  andera  Stier,  beid* 
■indScblachioprer,  jenerE'jrKreade«  diecer  ünrTrannr, 
jener  in  die  Winiererdo,  di«  Ton  den  FrOhlingMinlen 
de»  Hu  getvdct  wird,  damit  lic  Prücbte  bringet  ditmrr 
itt  Ha  («Iber,  der  in  der  Sonnenwende  stirbt.  Dm 
Früblingsöprer  der  Druiden  bestand  daher  wahrtebeia* 
lieh  TB  einem  Stiere ,  und  ibr  blutiger  Stich  in  den  Scbee* 
bei  iit  wol  ein  Sinnbild  menscblicher  Anfopferung.  m 
wie  der  Einweibonginictb  ein  alter  Bluttrntik.  Der  Fei* 
ifRinittcn  der  FInt  wird  wo!  die  anxeralSrlicbeZaapiBgi* 
lirnlk,  CID  Pballuebild»  ein  MenKir  »tjo,  woku  der  Dal* 
inen  oder  Cromlech  all  Bild  des  emprangeodeo  Z«a* 
gungi^efürtoa  gebürl.  DicKr  war  sogleich  die  Kell* 
und  Afcbei  da>  myalitcho  Grab  und  der  Uutlerlcib  (üt 
die  Novisen  bei  Einwcibiing  in  die  M/tlcrieo. 


b.     Anitcht    de*   bardischen   Heiligthtana, 
»ic  Dinbjreb    U^). 

Dos  Lied  dcB  Talietin  ,  welcbea  diesen  Kamen  fQkrt, 
ccbeint  ein  festlicher  Hircbengcsaag  für  die  heilige  Intil 
von  Tenby  iu  FcuibrocIiC,  deren  Mjtterien  ,  wie  d*i 
eanae  Gedicht  vcrtnutben  läT>t,  xa  den  reinftieo  ood  on- 
verdorbeoaten  de»  brilliBcb>celtiscben  neidenlhainft  g«- 
biSrtcn.  Ityred*  «orjn  Tenby  !■  gt,  war  ron  den  ülie- 
Btcn  Barden  aU  dai  Land  angoaebeu,  dai  die  Lehre  aa 
rcinttrn  erhalten,  ao  daraTalicain  nicht  unL*eat)icli  aelkti 
die  riklen  ,  die  einerlei  mit  den  Etritlen  aind,  ala  Grgea- 
>atx  jener  Hyaterien  aufTübrL  Diese  waren  reio  flutiger 
Natur,  ibr  Fett  M'uide  gefeiert,  «enn  dat  Wkaaer  in 
lr*[lig«n  See  (lieg,  gleichviel  ob  durch  ILünatlidia  Vor- 


143)  WcUh  Archacnlocr  !•  3,6;.   und  bei  U»Ka  MjrtboL 

s.  iji. 
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Hchtaog  der  Druiden  oder  durch  natürlichen  Zotsm* 
mcahang  mit  der  Fiat  dst  Mocrc».  „Va  Herr  de»  Hin- 
nacls  and  der  Erde ,  toII  groftcr  Wctthcit !  Eia«  heilige 
Statt«  iit  auf  der  Fliioho  des  Meere* ;  fron«  ticb  ihr 
Toriteher  beim  berrliob«n  Feste  und  «ur  Zeit ,  wann  die 
See  »teigt  mit  autbreitender  Krnd.  Oft  betiGrmi  die 
Woge  die  Barden  über  ihre  MclhschifTo  (d.  h.  die  £in- 
geweihten ,  wenn  sie  beim  Degian  der  Fluifeier  den 
Heih  Irinheo);  und  am  Tage,  wann  die  Wogen  auPg«* 
reizt  sind,  tnag  such  die  Insel  wc^ücbwimmcn  ,  die  Wel- 
len liummen  doch  iiUei-  die  grüne  Slnlle  von  dem  Lande 
der  rihien.  Einen  heiligen  Ort  gibt  ca  in  einem  weiten 
See,  eine  Sisdt,  nicht  beacbirmet  Ton  Wnllen^  daa 
Ueer  umscblicfiei  aie.  Fragteat  du  doch  ,  o  Britannien, 
Mozu  aie  fiiglicb  gebraucht  werden  Itvnne!  Vor  den 
See  des  äohnei  tod  Erbin  •tolle  deinen  Ochsen  dahin, 
wo  einst  ein  Gefolge  war,  and  am  nweilen  Platze  eine 
Procestiun ,  und  ein  Adler  hoch  im  Himmel  und  der 
Pfad  Granwjn't  ror  dem  durchjringvndcn  Herrn,  der 
nicht  abweichen  wollte  trotz  dein  Lärmen  derer,  die  un- 
aer  Lob  verkleinern,  niewul  sie  anch  von  ihrem  Obmann 
aDgenilirt  nareii  ■**).    Eine  heilige  Slülte  gibt  Ctaor  der 


tii)  Hiou  betnvrLt  Davi«a  S.  SOS.     „  Der  Barde  erionen  in 

einer  raibvclbafttn  Itcachrcrban;  seine  Laaditleate  an  die 
alt«n  Fctiliehbeilcn  ,  die  mit  dem  Intclltcilisihum  tu^tam  ■ 
mcn  biensen.  i)  Der  beilix«  älter  (Yck  iMnawj)  de»  Hu 
•(cht  vor  dem  Se« ,  bereit  den  Avano  oder  die  Arofa* 
dcMclben  »at  dns  Land  au  liehen.  8)  £i  iäi  der  See  des 
Eriinc  ab  Bibin ,  iex  SchifTcx  der  hohen  tlerrcn.  3)  D^e 
Ocfotse  in  eine  Fnesieivcitanirnlung  am  Pesllace-.  di« 
eine  ProeaMloa  bildeie.  4>  Der  Adler,  daa  SonnenbiM, 
isi  in  den  Rimnict  versettt,  oder  in  den  offenen  Suin- 
lernpel  ,  der  oft  »o  genannt  «inl.  5)  Es  ^ab  dabei  tiae 
Vorstellanf  des  We^es  von  Granwyn,  oAtr  de*  Tittr- 
ireisea,  In  w^Ictirin  der  Zug  {icnj,  genibrt  von  lern 
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nfgnicn  Welle,  heilig  ihre  Benohner,  die  steh  »elliit 
Tcrwshrfo,  si«  rcrotr.i-n  sich  nicht  mit  den  Banden  der 
Fn1«ieihung,  ihre  ■ngcborne  Sitle  ist  et  nicht,  mit  Hülle 
SQ  bändeln.  Ich  will  mein  Vorrecht  nicht  zur  Lag« 
miPtbrauchcn  *  aber  der  ei ngeich rankte  Hioo  Ton  DttW 
(Süd  Wales)  i>t  besser,  alt  die  getchornen  auf  beiden 
Urei-o.  Gäbe  doch  unser  ÜundetgenoMe  d*i  Sl*l  der 
Erhalter  !  denn  eine  gegenseitige  Einlrscht  s-wiichei 
Brüdern  iit  die  be»ie  Geteilicbafl.  F-ine  heilige  Slillc 
gibt  CS«  lie  itt  vollendet  durch  die  Wicdcrhulungi  du 
Uirclicnliod  and  die  VÖgel  de»  Gebirges,  Lrieblicb  lu 
ftoin  Wieu>ngrund  bei  m  n  iedcrhchrcnden  Feit ,  nnd  nein 
Herr,  der  treue  Diener  dos  glanzreicbeo  Bewegen  (dei 
Ilu  «la  Bell),  ehe  er  einging  in  seine  iriliicbo  Zelle  *>■ 
Bande  dea  Kreises,  gab  mir  Metb  und  Wein  ans  dem 
tiefen  Glasbechcr  "^).  F.inc  bi'iligc  Stiillo  gibt  es  in  der 
Bucht,  wo  jeder  frenodlicli  nach  Gi-bühr  boicbenUt  viti. 
leb    kenne    die  blendeod    weifse    Seemewe    in   Dinb^eft 


uhwebcndtn  Adler.  C^  Das  Fm  ward  gefeiert  in  Gesan- 
wari  iet  sror*cn  llciren,  de»  SonncDKUtirs,  d.i.  I)d 
T.iice  ,  und  b4'{afi»  in  derMorjen'llnimeroe^.'*  Irbllft 
binxu:  7)  dicK M^kiiincnfeier  war  luTalicsiii'sZeit  njcbl 
mehr  vorhaniirti  tiiiil  venlrangt  ditrcb  ilie  Chriatca. 

liS)  Daiii  Davie*  S.  SOS.  „  l)tr  B^rde  lieh)  drei  Dinse  »rf- 
nes  Heiligihums  beraut ,  i)  die  IVitderherMetlnne  drr 
alten  Lehre,  2)  der  ilieo  TempelKtsanse  ,  3)  die  Am • 
IcgunK  ihres  Willen«  durch  die  VVeihiigevAt^l ,  und  ba< 
rOhn  Mine  eigene  Einweihung  in  diesen  Orden."  Icki 
4)  in  der  vorigen  Siropb«  ist  der  alte  ZoMand  ,  ia  dieM» 
tue  Wicdcrhcrsiellunc  des  Heili;;ibuins  tu  Tcnby  be- 
schrieben. 5)  Dir  GeMiborcnco  bind  Röm«r  adcr  chrtit- 
lidie  MOnchc«  b)  Die  vierte  Siro(ihc  cniliili  die  wiri- 
liclio  I^riiruerunf;  der  heiligen  Suitc ,  und  der  Tod  des 
Hu  ist  biet  |;cKhicliilicb  auriersHM  und  bcdentti  die  Un> 
trrdrficiuns  seines  alten  GotictalionilM  auf  jcoer  beUip* 
loirl. 
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(Tcnl>)r)i  den  lieberollen  BnnOcigcnosica,  den  llcrrea 
in  hohes  Unfes.  E«  wor  meine  Siltet  »la  ich  noch  im 
bellgrünen  Fcivrltleidt!  io  jener  Veriammlung  »*C*  ,  um 
Fe«>a  wo]  KU  ■chlcn,  yvat  der  Hcgiercr  (liolicprictler) 
lieblich  TOm  Kriege  de«  Glinerollcn  lang.  Dit-um  über- 
■teigt  mein  Wort  alle  Lt.trilen  von  Britannien  *">).  Eine 
heilige  Stiitle  gibt  e»  mit  den  Frticbten  des  SchifTci  der 
M^d  (Arche),  ich  niihm  selbtt  von  teineo  Wegen  ein^ 
die  ich  mir  Kur  Wal  gemacht.  Ich  nill  niclit  dio  Furt-' 
■chrlttc  dct  Getetzes  enthüllen ,  dm  ich  religio«  beob« 
achte.  yVev  dsi  nicht  kennt,  ist  nicht  xar  TheÜnahme 
•m  Gate  des  Fettet  bcrcchligt.  Uic  Scbriftoa  des  Pr^ 
doin  lind  die  «ritea  Gegen»l5n0e  IngttUcbcr  Sorgfalt; 
tollten  die  Wogen  ihre  Griiodung  alitrcn^  to  «rijrdc  ich 
sie.  wo  nÜthi^,  in  der  TieTe  der  Zelle  bcwtbren.  Ein« 
heilige  Stätte  gibt  ea ,  die  itch  selbst  erhöht;  die  tchmi- 
)en  ScbiirblÖtter  mit  verbundenen  Spitzen  beweisen  der 
Stalte  ttubm,  ichün  «rttrecktcn  »iGb  die  ersten  Sptuen 
nof  deri«|bcn  Grunzen.  Gin  Watierrab«  nähert  aich 
mir  und  »türrot  mit  hcifierem  Ccichrci  atif  des  Feiten 
Spitze.  Djib  Schicktal  'Ut  grimmig.  Lafst  et  brechen 
durch  die  Sicioe,  Ueder  und  Streit  ist  allein  den  WijU 
feo  nijtslicli.  Uie  ScbriHca  der  Lind  tollen  vor  dem 
Angriff  getichort  werden.  MÜge  auf  ihnen  der  Segen 
des  wotlhüligca  Regenten  in  Himmel  ruhen,  der  bar- 
monitch  geprieten  wird  in  den  Hüben  ,  und  möge  er  die 


146)  DavieB  b«mprkl  S.  ilO.  t)  ilaf^  Jle  Sefineve  der  Hohe« 
pricslcr  d»  Fesictwar,  2)  daft  Tonhy  nicht  weil  vonAr- 
b«rth  (droi  liohnn  ll*in<-}  litRl,  welch»  der  llaiiptsiit  dri 
tnytliitclien  t'w)  11  ;ltu}  gewesen  ,  3)  d«rs  ti  lln .  wie  schou 
ob«n  S.  -iH.  46i.  angvnibn,  di«  KuvizrnlaH)«  sewcttp, 
4)  dar«  der  Krirg  des  GlanivoHcD  (Hu)  in  eiarin  allbcili- 
g«n  I.icdc  cnilialicn,  aber  verloren;  «oiu  ich  i)  veranti» 
the^  daü  es  den  frlllilinj[sk<unpf  des  Hu  in  der  Nachu 
;lcic)ic  bctnnscn. 
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Ictr.lc  XachlfoiDinenscIiafk  Oneo'«  eu  Besitzern  dca 
de*  machca  "')  !  Eine  heilige  Stätto  gibt  es  >ib  Bj 
äer  Fiat,  dort  wird  jeder  frcandlich  betcheolit  «erd«« 
nacb  leincm  »'uDicbc.  Ich  emahae  dich  zar  Abretir, 
te]r  glücltlicb !  Sprcrnnanncrmitgeicliwatif^eneDSpiefMS 
«ollen  die  Stella  einnehmen,  Miiiivochi  t«h  ich  MäBner 
in  «ecbftelieitigei*  Freude  und  Donnerstag«  -war  alle« 
TerdSrt,  was  «ie  bescbütst  hatten.  !>■■  Haar  roA  ia 
Blatt  °"d  eino  jaminerrolle  Wehblsge,  ein  Letcbavmg 
gicag  am  Taie*  als  aie  kameo ,  aic  wollen  den  Hrni 
hinter  dem  flachen  Steine  des  Maclir^  brechen.  Letal 
daa  Volk  unterer  Freuode  flücbtea"  <^}. 


1»)  Darics  5.  Jlt  f.  crlllrt  den  Brydiin ,  Pr^diin  ood  Ha  ßr 
einertti,  und  fährt  fort :  ,,VVir  kennen  diram  achÜcljitn, 
dal^ die  DruiJen  gewisse  alte  Scbrift» besaiten,  dieaiefttr 
weiiwKhili{«f  oml  bciltger  hkltn,  altdle  Lieder  und  9*g«v, 
die  bekannt  gemacht  und  vom  Volke  xeltrni  wurdtn, 
UicKeScbrifttii  wurden  wllir«rtd  der  rüiubcticti  itcmckaft 
bewahrt  in  den  ^iicn  der  Verfolgung  und  nur  drn  Dnd* 
den  oder  den  ilarden  des  bf^oberen  Grade«  t>ek«<itil.  — 
Wir  kfinnen  blos  vcrmiiihen  Im  Allgemeinen ,  d«fi  diai* 
Ceheimniise  die  KjrchenKeacfaichle  um)  dtn  üotictiScaM 
der  Druiden  umrufMcn,  ticbm  den  Hegeln  der  ^Wthtqt 
ond  den  tnciei  Biyticr  »Usch  Lehren  der  alten  l'ricMencbaft> 
Ua«  rollende  Uesld  bcw«iil,  daf«  jcnts  Uuch  tnil  iiM 
mystischen  Zeichen  der  Barden  geschrieben  wvr ,  die  ia 
Schilf,  Zwvii;en  und  ßsuimchosstn  bestanden  ,  worsnl 
Taliesio  an  einem  andern  Orte  autpieli,  wo  craaxt:  ick 
kccioB  Jedes  Blail  ii  nd  Zwi'ig  tm  Wald«  dca  (rofaea  Weih* 
Bagers.  Die  Schriften  der  LUd  sind  dai  Gegeniilck  o^cr 
dasselba  wie  die  des  Prydain,  sie  war  di«  Ceridwen  bdJ 
D^cbTAliesindie  NJuitf-rdet  Bell.  DerSeerelte,  (i«t>öaer 
Vogel,  icigi  die  bevorstehende  Verrolgung  an"  ,  laaüvk 
durch  die  fichwarzefl  Mönche ,  die  Ober  Meer  cekomisce. 

itty  .,Naoh  Emprins  dea  bfiaea  Zeiehen«  durch  den  Wasarr« 
rabcn  reitet  der  Barde  die  allen  Schnfirn  und  fllhn  in 
Lobe  seine«  ll«iligihuma  fort,   biaer  dttrch  ein  aweüa« 
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ßeschreib«  dirs  Lii-«1  die  Uaicrdrücliang  der  Pric- 
•tortcbAfk  iti  T«nby  durcb  die  RÖcicr  oder  Cbrnten, 
iIm  iit  für  die  Uedeulung  ihrer  Mjsterien  gicichgiillig. 
leb  bebe  den  fteisea  Geist  der  Mäfcigung  jener  bruidcn- 
■rhaft  berautf  welche  der  Genall  weichend  ia  itiller  Ab- 
gezogenhi'it  tivb  und  üire  bebrc  su  retten  waftte. 

c     Todtonblage    am    den    Aeddon    von   Mona, 
Marwnad    Aeddon>o    VOn. 

tl%  f cbetnt ,  dtift  Blljäbrig  aaTMona,  weldivR  scbon 
ob«n  S.  435.  hii  äa*  «cbnarze,  anTrcundücbe  In««lgrah 
des  na  angeführt  worden,  der  Oberdruide  unter  dem 
gUltlichcn  Ntmen  Aeddon  bildlich  begraben  wurde,  nnü 
Talievin'i  Todtenlicd  etwa  der  Kirchen({e«ang  8u  diciom 
Goltesdicndo  war  U*).  Wir  haben  bii?r  deutlich  d!c 
Todtenfrier  de*  Hu,  und  den  dritten  Zcitraam  acines 
|iihrlichcn  Wirkena ,  indem  der  hardiaohe  Ocbsenatall 
den  Winter ,  das  Feit  7.D  Tcnby  den  Krübling  und  die 


übles  Zeiehea  durch  denselbfti  Vogti,  odtr  «iii«n  «ar> 
nandea  SchuitJTfist  nnJ  Druiden,  di-r  am  Endo  dv«  Gc- 
allHiS  tu  xprrchrn  icchcini,  iintcrhrn«hcn  wird.'*  Uavin 
S.  ji3.  Man  bönntr  lus  dem  Liedc  Mgem,  dafs  etwa 
Nachgrabangcn  an  dmiilUchco  DtnkmlUrn  n»ch  aoloba 
Sobrificn  mm  Vortcticin  hrtohian.  Uetn  in  aber  nicht 
sl»o  ,  dctin  die  lloliiafcto  ,  woratiF  doob  wahrBciielnliob 
die  Baum  hie  ro;lypbrn  jtrriisen  unrden  ,  aind  llnjtsi  ver* 
fault  oder  verbrannt. 

14<))  Aeddon  heifit  waüich  titrr  dca  Schalles,  er  wird  auch 
Cadarn  Trydar,  derMlchtix«  des  Schalles,  und  RbwTV 
Trydar.  drr  i^Qhrrr  des  Schalle»  j[rnjani.  Es  ist  IIa, 
der  diese  Matncn  nacb  Uaviet  8.  Ui.  von  dem  lauten 
Geschrei  t«in<r  Varehicr  srbicU,  wann  sr  al»  Sonne  anf- 
CicnK.  Aber  nach  Taticftin's  Avgtf  Cjrvfneawd  hei  Da- 
vie«  S.  S?3.  toi  klar,  dufü  A«(ld  dt«  Rnckkcfrr  in  den  vo- 
rigen Zustand  bedeutete.  Das  Ist  |enug ,  um  d!rs  Wrsca 
cchl  «uikuf  iBMn, 


Todt«alilage  den  Soninirr  begrinxt ,  Trorsuf  denn  in 
folgenden  Licdc  die  Gebcimlcbre  der  Seeleo Wanderung 
durch  den  Herbst  lieschriebcn  wird. 

„BeitGrxt  ist  dt»  Eiland,  An  den  Ha  preist,  Jm 
Kiland  dei  strengen  Yer*cltcrt  ,  eben  Slona  mit  des 
grortmuthigen  Hechern,  nrelcbc  Kraft  belebt;  da»  Et- 
landt  deuea  Grenze  der  (Meerann)  Alenai  iat.  I>orl  go 
nofe  icK  einen  Trank  von  We!n  ond  lüraera  SaTte  (tfeih), 
mit  oincm  Bruder,  dbr  nun  neggegangcn.  Dtr  allg^ 
nieine  Wütherich  (Tod)  tetzt  ein  Ende  jeder  firah,  iat 
der  Führer  des  Verdurbeni.  Traorig  ist  dai  Scbicbid 
der  Arcbe  dca  Aeddon,  denn  man  ircifa,  dar*  teioci 
Cleicbcn  nicht  geweaenf  nocb  lejn  wird  in  der  Stvnda 
der  Verwirrung.  AU  Acddon  kam  Tom  Land«  tob  Gw;- 
dion  nach  6eoa  mit  der  fetten  Thürc ,  so  Terbreliett 
•ich  ein  reines  Gif^  (Gncnwyn  pur,  venGnani  purum)  ta 
'vier  rJJfcbicn  nacheinander,  «iewot  die  Jabrszeit  beitcf 
«or.  Seine  Genotten  fi«Ico  ,  die  Wälder  gaben  ihnen 
liolnen  Scholz ,  alt  die  W'inde  sich  gogcn  ihre  EiecEa* 
nungen  erhüben.  Die  Meitter  dt'r  Zaaberiutbc*  Hälk 
tind  B^unydd  machten  die  Elemente  frei,  aber  da  Cvj> 
dion  and  Amaethon  Ivbtcn,  ao  gab  es  ein  Mille)  dea  Ra* 
thea,  um  die  Stiroc  scinvt  Schild»  mit  etocr  durdigrti- 
fenden ,  unwidcrMcb liehen  GetUlt  ko  bcseicbncn.  S« 
wurde  die  mächtige  Tcrbiadong  seiner  ousgewSlten  Ord- 
nung nicht  von  der  See  übcrtcbn-cnimt;  und  in  jedes 
Silse  derPrUiidetitichan  (Haupllempet)  mufs  derWilld 
des  mächtigen  Siellvcrtrctlvr*  heim  Feste  befolgt  werdt» 
So  Inng  mein  Theben  daneri ,  aoU  der  ihenre  Führer  dM 
Lavfbahn  gefeiert  werden. 

Bestürst  ist  das  Kiland,  da«  den  IIu  preist,  das  Ei- 
land des  strengen  Auftehcrt,  Kymry  (Walea)  kann  e» 
besorgt  scjn  Tor  dem  BuddwDS,  denn  er  ist  das  Tlrichen« 
baapt,  der  Eigenthümer,  der  mit  Hecht  Anspruch  raadit 
auf  Britannien.       Was  aoll    den   Herrn  dea    erKabeata 
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är^te*  Tcntchrco,  «in  kleiner  Tbeil  der  Erde?  Die 
vier  Jungfrauen,  Ale  ihre  Klage  geendet,  haben  ihro 
leiste  Pflicht  gelban;  aber  die  Gere«liten  nüdoton  «ich 
•b  ;  auTder  See,  die  kein  Ijnnd  halte,  blieben  itc  lang, 
ond  ihre  Dnscliuld  war  e»,  wetitalb  aie  niclit  das  Aeus- 
•cnrc  der  Noih  erliagcn  tnnftien.  Docli  Mio  ich  auch 
mil  8org€  ItcBchwcrt  bin  ,  »o  feiere  ich  meinen  Wohha- 
ter,  der  l.\yviy  \ipgen ,  die  nnn  EintcSirSnlianf;  üben 
will  'ond  Ordnung  nieder  heralcllon  wird  ,  nad  des  Aed- 
don  »rf^cn,  der  Mona'»  milde  BuDdetgenosscn  erholteo 
wird'  *W). 

Et  gab  bIio  M^ilcricn  vom  Tode  des  Hu,  worein 
man  nie  in  andere  durch  den  heiligen  Traoh  aufgenom- 
men wurde ,  und  der  Golt  beifit  in  BeKug  auf  Mona  der 
yergelter  und  Aufseber,  F.tgensctiBflen «  die  mit  leinem 
Biagang  (depart)  wo)  Cberein  ttlniaen.  Die  Ucercogo 
Henai  «*ai'  denn  der  Todeifleft,  wrlcbvr  daa  Land  der 
I^ebendigen  von  der  dnnblcn  Unterwelt ,  Tön  Mona 
trennte.  Wann  Hu  über  diesen  Flufs  mit  icioem  Schifffl 
(das  nun  hier  zam  Sarge  «ird)  fXhrl*  dann  fcrscbwio- 
det  er  der  Oberwelt,  gehl  zn  den  Todien ,  und  der 
Tranli  bei  seiner  l'odlcDfcicr  iat  vielleicht  mit  dem  Was- 
ser der  Lethe  dasselbe ,  so  ttic  mit  dem  (cuttclieo  OluU 
trank.  Durch  die  Arche  Acddons  «ird  das  Uebrige  er. 
blArlicb,  sie  ist  einerlei  mit  der  det  Ha,  einerlei  mit 
den  von  l>ebenaltr«n  durcbdrungonen  Bechern  aufBlDDa, 
•inerlei  mit  dem  Iteas«)  der  Ceridweo,  well  sieb  diese 
Bilder  nicht  generiscb,  sondern  nur  apecifiseh  uater< 
scheidoo.  Da*  TodeaichifTist  die  Erde,  die  das  Samon- 
koro  Tor  der  Terwesung  rettet;  das  Grab,  das  durch 
Seelenwanderong  und  Wiedergeburt  den  Menscben  Tom 
Tode  reitet  j   der  Hntlerletb,   der  durch  Zeitigung  des 


tSQ)  Wcish  Arcbaeolosy  I.  psg.  ?0.  und  bei  Davies  Myüiol. 
p»t.  SS3  f. 

V.  X  53 


Embr;»*«  ilen  Untergang  des  Gcichlcchts  Tcrhind^il: 
der  Winter,  der  alle  eniorbencn  Erdbräftc  zain  ^Yie« 
«lerlebcn  »orber^itet.  Sc1>w»-Tlich  sind  Jie  Druiden  bti  j 
Einer  Bedeutung  itedca  geblieben,  was  scbon  darcb  dr«A 
Hanig Taltiglieit  ier  Bilder,  die  mit  dem  Schiffe  zutjou  ' 
oion  hangen,  unwahrscheinlich  ist,  aber  ich  glaabc  mich 
durch  den  Verfolg  des  Ltede»  ku  der  Annahme  berteh* 
tigt,  daft  hier  vorzüglich  der  durch  planvtarischo  Vcr- 
hSIlnisio  bedingte  SchoiRtod  der  irdiichcn  ZeogoncK 
kräfte  Terttsndcn  tey.  Dt«  Land  des  Gn^dion  (dca  G*i> 
Bte«  oder  Hermet)  iat  freilich  nach  Dariosenft  noacU* 
scher  Erhlärungsort  eins  Sriliche  HiiincisuDg,  wonit 
•her  die  bcdeutrollcn  VmslÜi>de,  diu  damit  verbandtn 
Verden,  aioht  crblSrt  sind  nod  htnlüoglich  beneiHn, 
dafa  man  ci  mit  Ideen  xu  ihun  babe.  Der  rralc  Theil 
des  [^cdei  cntbiilt  vielmehr  dieZengang  de«  Ho  als  ils« 
Torbild  aller  Belebung  auf  Erdco.  Kr  kam  al«  Geist 
■Ds  dem  Lande  des  Geiste«  und  schlof«  sich  Ja  die  Cser 
Svon  oder  die  Ar<:be  der  neun  Jungfrauen  ein  i  d.  h.  tr 
warde  gezeugt  ond  neun  Monate  in  Uuttcrleib  geiragcn. 
Die  Welt  am  ihn  her  ging  unter  ,  denn  das  hSchilo  We* 
ten  rerdarb  «ie  mit  einem  giOigen  Dampfe,  worauf  jm 
Zauberer  die  reinigenden  Elemeale  frei  machten,  «o- 
dorch,  »10  die  Triaden  eraülcn,  der  furchtbare  Feuer- 
ttnrm  die  Erde  big  in  die  grofte  Tiefe  spaltet«  and  de* 
gvürstcn  Theil  des  I.ebeadigeti  vcrxehrtr.  Er«t  hlcrttf 
brach  der  Sco  der  Geviättcr  aus.  Diese  scrttöreadM 
YVcIlIirilte  hätten  auch  den  Du  in  Mutlerleib  remicbut« 
vcnn  nicht  der  güttliche  Gci>l  (Gnydion,  Hcriae«)  Htm 
eine  Rij-sttscho  Ge&talt  auf  die  Sliroe  seine«  Schilde«  g» 
di-ücki ,  d.  h.  ihm  ein  menschliche»  Antlitz  gcgebeui  IWt 
«um  Ebenbildc  Gölte«  gemacht.  Auf  die  Z^agang  dal 
Hu  folgt  im  Eweilen  Theilo  des  Liedes  loinci  Todesfdfr. 
ivoTon  Mancbes  er»c  im  Verfolg  rrhläit  wcrd»a  kaa*t 
da  es  SU  der  Gchoirotchre  der  Ceridwen  gebüri ,  JfiKk* 
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eb  nir  TÖlHg  unveritändlich  bleibt,   und  Davies  auch 
|aas  »einer  noacfaisobon  Klatiage  nicht  erklärt  bat. 

tDa«Gclc!t  Act  Seele  durch  den  Ctbcr  Pea- 
dragoHi  Marwnnd  Dthrr  Pendragon. 
Wid  ich  durch  ilicac  Uebcrtclirifl  den  aagiicben  Va- 
dcs  Nünigs  Arthur  Kam  SeeleafÜbrcr  macbe  ,  liünnlo 
Erding»  die  ^«Ifihrton  Lealc  erschrecken,  vrenn  nicht 
laehon  Daviea  ihn  für  eine  beidniich«  Gottheit  anrrhannt 
und  daa  Tolgende  Lied  ohne  dieae  Annahme  nur  irgend 
'Sinn  onil  Versland  büttc  *^').  nirsrr  Gesang  scheint  aU 
rdingi  nach  eineRiin/»ti*ch«n Formular  TCrferiigl,  wie 
in  Termuthct,  Itt  aber  Tiellcicht  aoeh  ein  lUrchciu 
,  daa  den  Vater  dci  Arlburi  gor  ntchls  anseht. 
f,Siefa  miob  an  t  der  ich  mächtig  bin  im  tärmondcn 
ill ,  der  ohne  Biot  zwischen  swcn  Feinden  nicht 
iba  lieft.  Bin  ich  nicht  genannt  Gorlastar  (der  Xtbe* 
iche)?  Hein  Gürtel  «ar  der  Regenbogen  ,  der  meinen 
lind  verhüHle.  Itin  icfa  nicht  ein  scbütücndcr  Füret 
er  Kinatemira  dem,  der  meine  Oestall  an  beiden  En- 
de» ßicnenliorba  daratelll  ?  Hin  ich  nicht  ein  Pllfl- 
itiaCanyl?  Zwiichcn  Kwcn  Feinden  lief»  ich  nicht 
.«he  ohne  Blut.  Habe  ich  nicht  meine  heilige  Stätto 
ifceichStvt  und  mit  liülfo  meiner  Frennde  Tcroraacbl, 
'dafa  die  Gricnmigen  vertchwnnden  ?  nJcbt  da»  Itlot  de« 
itJnKilligen  in  einer  bühnen  Fehde  gegen  die  SObne  de« 
ItiescD  Nur  Tergoiaea  ?  nicht  einen  nennten  Tfaeil  meiner 
licbützendcn  Macht  der  Tiipfcrhcit  Arthar«  milgribcilt? 
BJcbc  hundert  Burgen  reralttrt,  bandert  Führer  eracfala- 


.15!)  Webli  Arcbaeoloiy  I.  p.  73.  and  bei  Daviea  p.  S57.  drr 
data  mit  Reche  bemerkt:  tfi< rtader  u/ill rtcolUct ,  that 
the  titiej  o/ tAe  Jieiio- nrkitc  god  {äit  itillu)  havtofitn 
b*en  eanftrred  Upon  fuJ  priattSt  tmä  upon  those  princta 
wAo  ititrt /atwttrilM  witA  the  Druids  anä  Barth. 
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gen,  handcrt  SchU'ier  gef^eben  ,  hundert  Häuptlinge  g^ 
tSdct?  ti*t)  ich  nicht  dem  Henpen  d«*  Furchtbare  ScLiteft 
dei  Z«iibcr«rt,  verricbieie  ich  nicht  di»  Gehriaehe  der 
Reinigung  .  ah  Haesrndor  mit  Muhieliglieit  sieb  tat  den 
Gipfel  de«  llügett  beurglo?  Ich  wsr  so  mcincoi  Leidi 
unter  ds>  Joch  gebritcht,  nbor  mein  Veitraaeo  war  •■> 
gcmcisun.  Dio  Well  Märe  nicht  da  ohne  mein  GctcbIccbL 
Ich  hin  dcrilarde,  aber  das  Loos  de«  rohen  I^bredem 
Boll  linier  Haben  ,  Adlern  und  den  Vögeln  det  Zorne« 
(CfD.  MOge  TtfUigc  Fjnttcriiir*  iho  amgcbco  ,  wcdd  er 
die  rechtlichen  Vereine  der  Minncr  switchcB  sirei  Fel- 
dern anicrMÜtzt.  E«  war  me!n  WÜlea  ,  vom  Adler  ia 
den  Uimmel  ku  steigen  ,  um  d*s  Opfer  de«  Ilohco  n 
Tcraieidcn.  Ich  bin  ein  Barde«  ich  bin  ein  McUter  dn" 
Usrfci  der  Pfeirc  und  der  Crvrtb  (Geige),  ron  liebn 
mal  Kwnn/.ig  Sängern  (Cerddaicr^  ina«iciaR)  hin  ich  der 
nächtige  Zauberer  (eigentlich  Zaabertanger)  *^). 


tM)  Hu  ist  in  dicKB  EigenecbsAen  ntchl  t*  verkcoDeil, 
brreiis  ««hon  oben  S.  Ü/&.  eriaulcri  sind ,  umJ  daher  i«i 
den  AnmerkuDiteo  iles  Davies  S.Si^.  nur  «niuRIhrta  i«, 
i4b  Mch  Ulliyi-  in  dteir.iclier  druidiscber  Beii«hu»(  all 
ßurde,  81ngir  und  Zauberer  aufflllin.  Sollte,  «>«  ff 
fernar  |l*ubt ,  der  Adler  dun  Druiden  wegen  dem  rflnir> 
«chcn  Pcldzcioben  verharit  getreten  »eyo,  so  wir« 
Inhalt  d««  Liedea  oSlrabar  ttlier ,  al*  Arthur)  Valer.  J< 
Annabne  Ufüt  »ich  aber  niclil  be^Onden.  BedeoiriKUr 
i»l,  WH»  Davis«  nioht  bemerkt,  dars  Uthyr  die  Bardra, 
die  mit  in  den  Kriei  gthtn ,  so  sehr  facrabieiit ,  «u  mit 
der  friedlichen  Stelle  ia  Mio  Diabjch  Str.7.  ,,SlreiuMfa 
ist  blo«  d«n  Wölfen  nUlilicb",  abereiostimmi ,  nod  4« 
Vcrsicbcrun;  CSiar«  :  Ih-iüdta  a  Mio  (AtJtm  eontmM- 
runt,  eine  «igen«  ErltlJmnj  gibt.  Der  V.  l«.  jV«i  Jt  * 
tedJalt',  cattl  ptn  scheint  2us«<« ,  da  im  V.  Ifi,  n*ti  ß  * 
Itddah  Caitl  matr  scbon  ditselbc  BUtsedrOckt  kl  j  if 
durch  wDrdrn  nur  drei  (RTofie)  Hunderte  enrlhai.  •»*■ 
che«  die  Tagetxai  de«  Jahre*  (360}  iif ,    w««  «ol  lu 
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Pevorrechict  auf  dem  bcdccbtcn^  Beiig«  war  »  dein 
Soha,  o  Uu  mit  den  «u»gebreiteteii  FlSgeln ,  dvin  bsrclU 
tclier  Herold ,  deiu  Abgetandter  ,  o  Vater  Deon  !  Hcio* 
StiiDiDe  bat  dai  Todtenlied  gesungen ,  wo  der  Wall ,  der 
die  Welt  darttellt*  Ton  Stcioco  gcbanet  itL  LtfidaiABt- 
lim  de*  Prjdoin  ,  loTs  den  ni«derblicliendiin  Uu  auf  tnlck 
burcn  ,  o  Herr  itt  Himmel*,  lafa  meine  Butacbart  ntcbt 
abweisen  1  Mit  feierlicher  Fe«llichkeit  rond  um  dieswaa 
Seee;  mit  dem  See  Däcbat  inciaer Seite;  initmeinerSeite, 
die  aicli  mnd  an  das  lleiHgtbum  bencgt;  während  daa 
Heiligthum  eifrig  den  glcitcadcn  König  anrufk,  ror  wel- 
chem die  achSne  Barüchtritt  :^u  dem  Schleier,  der  die 
grofscn  Steine  bedecUt ;  wührcnd  du  Traskopfer  in  de& 
goldenen  UÖroern  iil ;  wübrend  die  goldenun  Ilürner  in 
der  Uaad ,  die  Hand  am  Moser,  da»  Illnier  auf  dem 
Houptopfer  »I;  rufe  ich  dich  «nfncbtig  an^  o  alcgreU 
eher  Ueli ,  du  Sohn  de»  Harren  Blan-Uugan ,  dafi  du  er- 
halteD  wollctt  die  Khren  dei  Honigeilaadei  det  Bell!" 

"Wol  (st  io  dieaem  swoitcn  Tbeile  de»  Liede»)  irie 
Daviea  anführt,  da»  "We^en  de»  Hu,  die  gotte»dien»t- 
liehen  PAichton  seine»  Pric»lcrs  «nd  die  Opferitä'tle  be- 
fchricbcn  ,  ober  damit  «ben  wenig  erbinrt.  Tleeo,  der 
Auaihcilcr,  Prydain  ,  der  Ordner  der  Jahreizeiten,  der 
gleitende  USnig  vermoihlicb  der  Drache  oder  die  heilige 
SchUnge  f  die  vom  Trankupfer  kostet  und  div  Scküno 
vrrfulgt ;    lanler  dnnhle  jlnapieluagen ,    nenn   wir    aocb 


JalircJEetti  der  seinen  Kreis  aus|tcl■af«^n  .  paAl ,  indem 
die  BuQicii,  Schleier  und  Feldherren  die  Taxe  tlnr,  die 
er  icrslört,  gesehen  und  crsch Innen  ,  d.  L.  weiche  ar  als 
Zci'xoii  binweKxcCohn.  Uchrigcn«  hat  oiTenbir  ein  te> 
lixiSaer  Uoienchied  xwiachen  den  dr«i  in ucÜiali sehen  fn- 
»iruoienten  itait  gefanden,  ond  di«  t'M  Slnjer  wird  jeder 
mit  der  hnlifcn  ZaI  t47  ,  dl«  oben  S. 501.  vorgikoiamtn, 
xutammen  stellen. 


^n  Worruno  der  Namen  ntstcn.  Oarici  zteltt  <]l«  gm- 
chiictie  &*ga  vom  SclilAngenseus,  der  die  Protcrpi&i 
beichläft  und  dca  Bscchui  erzeugt,  sui'  Erfclärang  bef 
bei,  wai  »llerdings  nicht  so  verwerren.  VTtr  sind  ii 
derTod(CDii'«llt  dAruo)  der  Tempel,  d»  Bild  derOtrsr- 
welt,  Ter»clilci«rt,  aber  warum  zwen  Seee»  Merwarder 
Sohn,  Uerold  and  Abgesandter  dci  Hu,  der  Pricit«, 
•wie  Oarle*  will,  oder  UtherPendragoD?  Hierilad  nw- 
chp  Erinnerungen  aus  der  Gebeimicbr«  uotcrgegaoge«, 
die  fiir  nicht  mehr  ergänzen  hünoeo. 

Daf*  [Tthj-r  nicht  der  Vater  doc  RSnig«  Arthur  ge- 
wesen,  und  man  swUchcn  dem  geichichtliahea  ncd  nj- 
thUeben  Arthur  TCol  uBtcricheidea  nüaie,  bähen  Owen 
und  Dariei  schon  v»r  Kuanztg  Jahren  bebaapict  oail 
geceigl*  dofs  beide  ntcbis  ali  den  NameD  gcroetn  haben. 
Vpnt  sagllchen  Arthur  itt  hier  die  Bede.  Die  Nachridi- 
teo  tn  den  Uabinogio»  über  ihn  zeicbnea  denselben  <*ti 
eis  Weftcn,  d»  in  vertchiedetien  Thcilen  der  Well  Iw- 
hanot  iit,  indem  leino  Geichichie  in  den  Geilimen  <Im 
Uimmola  »tebt.  „Arthur  ist  seinem  Namen  nach  der 
frohe  B&F,  und  vielleicht  dieiei  Polargeitirn,  «Hebe* 
nicht  untergebt ,  londern  «icblbar  acinen  kleinen  Bnrii 
durchlauft,  der  irra[>ruDg  der  Tafelrunilc.  Telyn  Ar- 
thur,  diu  Uarfe  dea  Arthor,  itt  der  briltiach«  A'anet 
de»  Lyragcslirne,  —  In  der  Sage  vom  Culbwch  und  der 
Olwen  crkoanen  wir  Segebenbctleoi  die  eineo  geodt- 
•amon  Crtprung  mit  den  Tbaten  dci  Hercules  und  den 
Argon suteuKug  haben  mütsen.  Darin  trcflen  wir  des 
Mcow  an,  dem  indischen  Meon  am  Namen  gleich,  in 
eo  Kigentchaken  ähnlich  ,  der  all  Diener  des  Arihan 
eichültigt  ist,  die  Ül«cn,  d.  i.  die  fruchtbare  Kstui 
wieder  ku  gewinnen.  Er  hatte  aiob  TcrpQtchtet*  all* 
seine  Kröfte  zu  diesem  Zneche  gegen  die  foiadlichvi  fl 
Mu'chl«  anSQstrengen ,  aber  es  gelang  nicht .  er  und  i«iH  ™ 
llfiden  wurden  auf  laago  Zeit  icblaren  gelegt,  aber  iv 
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Dt  ei«heD  üc  auf  und  tiogcn**  i^.  Olli^-r  Bcmlmgon, 
kr  wundervolle,  hScIiato  Lenhei',  und  h'.i^yr,  (]ic  /cu- 
^ngilirsl^  sind  die  Acitem  dci  mythiccbcn  Arthurs,  den 

ica  siim  nirorod,    Davici  tarn  Moali  machen  rauchte, 

äcr  ia  dflo  fran  Mülls  eben  ond  englischen  Ucldcnlie- 

ttt>  durch  Tormiichong  mit  dem  gc «ch ich t liehen  Arltur 

id  durch EiDnufs  der  leulschon  Ileldcnsigc  teinen  drui- 

icben  Cbaraliter   Terlorcn,  und  dem  Karl  und  "Elzel, 

h.  dem  shandinaviicheii  Alltater  gleich  gCKlellt  wer« 
fti,  Uth}'r  iit  also  nach  meiner  Aniicht  in  olfii^rmLiede 
kr  Soelenführer  >cine»  Sohnra  Arthur  durch  die  Don- 
^Iheit  de»  Todoa,  und  einerlei  mit  Hu  j  Arthur  »tehl 
If  all  Bell,  all  Licht  in  derNaehtgleiche  det  Frühlings. 

te  Gang  der  Sonne   durch  den   nürdlichen  'i'hierlireis 

ein  Vorbild  de*  irdischen  Lebenslaurei,  uiuHhrGang 

|r«h  dtn  «üdlichen   ein  Rild  der  AVanderuti»  der  Seele 

ch  den  dunlilen  Toi  bia  cur  \Viudc)(;etui'(  und  Auf- 

Hebung. 

5.      104. 
C    «    r   i    d    w    e    n, 

I.  Der  Hotiel  der  GStlint  l'air  Cc  rid  wen  , 
oder  die  Gcacbichl«  du*  Talieiin,  lla- 
n  es  'l'a  lioatn. 

Zum  voraus  isi  su  bomerVtcn ,    tlapi  Taürfin    nifibl 
jen  Mentchon,    sondern    die  ^taxc  Priest eiaehaft  b«- 
'üciehDel.    deren  Orden -»ich    Tom    Ite»scl    der   Ceiidwcn 
nannte.     Ulan  heiraeliiet  daher  an  bction  dicien  llsrden 
_aU  den  uatiichciiOrjiheua,  dessen  mjsieriöie  Ge»ehichle 
Hgcndc  i»l. 


iii)  0«rn'9  Cambr.  liiOKrapli)'  a.  v.  Arlliiir.  Uavir»  &.  t87. 
Arthufh  a  Iradilional  characUr,  ioialli/  itiitinct  Jront 
Ihi  priiice  tvho  a s sttmtd  tbat  namt  iii  Ihr  (itgin- 
lüng  o/thc  ftxth  CstUtu-y.. 


„ta  elteo  Zeiten  war  ein  Haan  eÜer  Abbanlk 
Pcnllyn  mit  Kjimcn  Tcgid  Voel  ond  sein  vüierliclit^t  Lmd 
war  roillcMi  im  Sre  von  Tpgij.  S«in  Weib  biet»  Cerid- 
vetOt  ron  ihr  balle  er  einen  Sohn  SIorTran  ap  T«gid 
und  eine  Toctiter  Creirvyw  ,  welche  d»  tchiJoilC  Ujd- 
cbon  der  Welt  war.  Dicie  GcsehwUler  Latten  aber  ooefc 
einen  Brader  ATOgddu,  üas  har«ltchite  «IJor  W««fi. 
Ceridwen ,  di«  Mutter  dieiet  ungettnlien  Sohoei  nuhta 
woi ,  dar*  er  nenig  Glück  in  der  acbfioen  Geselbchtit 
haben  «Grde,  wic*rol  er  mit  tnaocben  ebrbereo  Eigen- 
•clui(V«n  oder  Kennlniiien  nntgciiattcC  war,  [Die*  ge- 
Wb*b  in  dem  crttco  Zcitrauoi  Arihur»  und  d«r  T*Fd- 
rnode.]  Sie  bescblofi  bIio,  übereinitimmend  mit  dem 
Gebcimnirs  der  Dücber  dei  Pherjlh«  für  ibren  Salm 
einen  Kcstel  Ton  A^en  und  Cwjbvdeo  8u  bereiten,  d** 
mit  er  Icicbier  in  die  ehrbare  Ceiellftcbsfl  «urgenotanen 
werden  bünntc  wegen  Keiner  Kcnnlnirt  und  «einer  G«- 
icbiclilicbkeit  in  die  Zufaunf^  zu  blieben.  Das  ReueU 
wa»ser  6n^  an  zn  tivden  ,  und  da*  Kocheo  niur»to  fori* 
geeetst  werden  obne  Unterbrechung  Jahr  und  Tag,  bb 
man  drei  geiegnetc  Tropfen  von  den  Gaben  de«  Ge!(te* 
erbalten  konnte,  Sie  ttclllc  den  Gwion,  den  Sohn  dca 
Gnreang  too  LlaoTatr  in  Caer  EtaCiwn  in  Powya  daso, 
om  auf  die  Bereitung  des  i(««»ela  aa  acbten,  und  bt* 
ttimmle  einen  blinden  Uann,  Kamena  Morda,  daa  Fearr 
unter  den)  Ue>»el  unxur.ündcn  ,  mit  dvu>  tirengen  Oefebl, 
daf«  or  die  Unterbrechung  dea  Sicdeoa  Tor  Jabr  and  T^ 
nicht  zugaben  aollte.  Unterder«  beschäftigte  aieb  Ceri^ 
wen  in  p,ubüreDdcr  Aufmertisamkeit  auf  die  Büebcr  der 
Sternhunde  und  auf  die  Zeiten  der  Planeten  täglich  Bit 
Pflanzenforschung  und  aanotcltc  Kräuter  «Her  Artecii 
die  irgend  »cltene  Krälto  botaficn.  Eine*  T*gea  gej«* 
Ejide  dea  iahr«a ,  während  aie  Kräuter  aueble  und  anit 
»ich  aelbcr murmelte,  begab  ca  sieb,  dlfa  drei  Tropfen 
dea  hräftigOQ  Waascra  aua  dem  Kcascl  flogen  und  «af  den 
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Finger  Girioni  niedcrficleD ,  aie  brannten  ihn  tind  er 
•tecitte  ien  Pinger  in  den  Slurn].  Wie  diete  livitlidieu 
Tropfen  «eine  Lippen  berübrten  ,  «<>  waren  Minttm  Blick 
alle  Ereigniitc  der  Zabunfi  geöfTnet  and  er  uh  bUr  ein, 
dar»  «eine  grCftle  Sorge  aeya  muftte,  »Jcli  for  der  Liat 
Ceridweo's  «.a  bcmthren  ,  deren  Kcnotnifa  »o  giofs  v«r. 
Er  flob  bainiwarts  mit  der  grültten  Furcht.  I>er  HeHel 
ibcilto  (ich  in  bwo  U^IAen ,  denn  «llei  Wa«»er  darin, 
Au»er  den  drei  lira(tig«n  Tropfen,  war  gifligt  *o  dafa 
et  die  Rone  det  Gwjddno  Giraohir  rergirteie*  di«  am 
der  ninne  iranken  ,  norein  sieb  der  Kesii-l  roo  telbst 
entleert  baue.  [Uaroni  biefa  nachher  dieicr  Ablauf  da» 
Gift  der  Rosse  des  Cnjddoo,]  In  dem  Augenblicke  kam 
Ceridwen  berein  und  aab,  dafi  ihre  ganze  Jahi-essibcit 
verloren  scjr*  ai«  nahm  einen  fiüfariiocli  und  scblog  dem 
blindca  Mords  so  «u(*  Qoupt«  dafa  eines  (einer  Au«en 
auf  icino  Wange  £e).  f,Du  hast  mivb  ungerecht  verun- 
staltet, rief  Uorda  r  da  aiebit  ja,  daP*  icb  anaclinidig 
bin,  dein  Verjoat  iat  sieht  durch  meinen  Fehler  TeruC^ 
lacbl."  „Warlich,  iprachCeridwen,  Gnion  der  Kleine 
«ar  et)  der  mich  beriiiible."  Sogleich  veirnlgte  »ie  ihn, 
■ber  Gwion  aah  aie  au«  der  Ferne,  verviandclte  »ich  In 
einen  llasun  und  rcrda[>pelte  loine  Schnclligkoit ;  allein 
Ceridwen  wurde  »ogleicb  eine  Jagdbündtn.  zwang  ihn 
omeuwendea  und  jagt«  ihn  gegen  einen  Flufi.  Er  lief 
hinein  nnd  ward  ein  Fiacb  ,  aber  »«ine  ichliue  Feindin 
cio  Otterweibchen  und  Tcrfolgce  ihn  im  Waater,  aodafa 
er  gcnutbigt  ward  Vogclgr^lalt  onxuncbmvn  und  aich  in 
die  Luf^  KU  erbeben.  Aber  die«  Element  gab  ihm  bci- 
neo  Zufluchlaori ,  denn  dat  Weib  ward  ein  Finlien- 
falb.  Iiam  ihm  nah  und  wollte  ihn  erfouen.  Zitternd 
Tor  Todesfurcht  »ah  er  grad  einen  Haufen  glatten  Wai- 
Bca  auf  einer  Tonne,  er  liefa  sich  mitten  hinein  fallen 
and  ward  ein  Waizenlioro.  Ceridwen  aber  nahm  die 
Gestalt  cioer  »ohwamen  lienne  mit  hobem  Kammi  flog 
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xon  Wjiten  herabi  u!li«nle  Qm  aui  cinitDäcr  » 
du  Hera  uoi  TenchUng  c«.  Und.  wi«  die 
Mgtf  ile  «ardadiwaoger  Tonilus  aeaa  Hontlc,  und  all 
!!•  TOD  ihn  etilbnadcn  wurde,  %o  fand  aie  cid  ao  li 
liebet  Kiad  an  ihre  ,  d'f*  >ie  lieiaca  Gcdanhcn  mcbr  ba 
et  B  IHK  üb  ringen.  Sic  acta  te  !bn  daker  io  ein  Boot^ 
deckt  Bit  etoeai  Fell,  aod  aar  Antlifteii  ihrca  Mansca 
warf  aie  dai  Scbifflein  int  Ueer  am  sq.  April.  Um  ütu 
Veit  aland  das  FiscKviebr  dei  Gwyddiio  KWiacbco  Djii 
uod  AberTitHTlh  bei  aeiBem  cl(eaen  Schloaao.  Et  war 
berltSminlich,  in  dicirn  Webre  jede»  Jabr  am  crtica 
Mai  Fiicbe  TOB  banden  l*rand  Werlb  cufaugen.  Gw^ddao 
Uatie  einen  einzigen  Soba,  Elphlo,  den  nnglCckli ebnen 
UDd  ärmiten  Jüngling.  Uict  war  cia  grofiet  Htrxcnlcij 
für  teiaen  Vater,  welcher  nick  und  sacb  glantite,  daft 
er  zur  Cngltick*aiDndr  geboren  tty.  Die  Balbgrb« 
überredelcn  indcf«  den  Vater,  leinen  Sohn  dietBtal  d*a 
Iloaie  Kleben  za  IssEcn,  gletckiim  xor  Probe,  ob  deai 
irgend  Ginmal  ein  {;mrs  Schicksal  »einer  «aric  ,  und  tr 
doch  elnaa  bekäme,  um  in  der  Welt  «afitatretlcn.  As 
oUcbsIeD  Tage,  c»  i^ar  der  crtte  Mai,  ontcrtDcblo  Elpläa 
di«  Beute  und  fand  nicbt« ,  doch  al»  er  weggieng,  aak 
«r  d*«  Doot  bedeckt  mit  den  Fell  auf  dera  Piale  im 
Dämmet  ruhen.  I^iner  der  Fischer  sagte  xu  ihm:  „So 
ganz  Qod  gar  unglücklich  bist  da  noch  nicht  gewcMB, 
alt  du  diese  N* cht  geworden  ,  «bor  nun  hast  da  die  Kraft 
der  Reute  ceralurt,  worin  man  am  ersten  Uat  )irdesaHl 
hundert  Pfund  VVerlh  ficng."  „Wieta?  «praebKIpUm 
das  Rout  mag  kicbt  den  Wortb  von  hundert  Pfund  ««' 
ballen."  Das  Fell  ward  aufgebobeo,  und  der  Oefiur 
crblicklc  den  Vordcrliopf  eines  Kindes  ,  und  tagio  ftn  El- 
pbin  :  ^tieb  die  »traleodc  Stimc!"  ,,Slralenst!riic  (Tt- 
Itetin)  sey  denn  sein  Nameh!"  erwiedcrto  der  KÜnli 
der  das  Kind  in  seine  Anno  nahm  und  et  acinet  eigeoiB 
Unglücks  tsi'gcD  bcmtttcidelc.     Er  leiste  ea  bialer  ifaft 
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sof  acio  Huf*,  als  «cnn  «■  ini  bvqucmtton  State  ^ffe. 
Gleich  d«rtuf  dichlcle  in  Kind  ein  Lied  zum  Trott  und 
Lobe  äen  Elpbm,  und  su  gleich«!-  %eit  vreilisngte  ci  ihm 
seinen  1i{!afligen  nuhm,  [Dio  Trüstung  war  das  eretc 
Ijed  p  da*  Talicvin  scDg,  um  den  Kipliin  uu  erhciiern, 
der  über  •€!■>  Mircgetchtcii  beim  [tuuienv-ug  sich  grümlCi 
aocli  mehr,  vrcU  er  dachte,  daft  die  Welt  da t  Miftlin-jen 
nnd  UngliicU  ihni  allein  zutchiebvn  -würde.] 

Etpbtn  brscfale  das  Kind  in  die  Uorg  und  »eigte  es 
seinem  ^'stcr ,  der  c>  fra;;!«;  ob  n  ein  menscbüchos 
TFoen  oder  ein  Geist  sej?  Hierauf  aittMortetc  es  in 
folgendem  Liedc.  „Ich  blu  Elpliius  erster  llaoibarde 
nnd  meino  UrbniRial  itt  das  Lind  der  Cherubim;  der 
bimmlischc  Johannes  nannte  mich  Merddio,  suleist  )eder 
HSoig  Talietin.  Ich  \«.r  neun  volle  Monate  im  Leibo 
der  Mutter  Cjridncn,  vorher  war  Ich  der  kleine  Gwlotii 
jetzt  hin  ich  Talic«in.  Mit  meinem  Herren  uar  ich  in 
der  höheren  Well*  alt  Lucifcr  ttcl  in  die  fcülUscho  Tiefe. 
Ich  trug  Tor  Aloxander  ein  llsnner;  ich  Kenne  die  Na* 
tnon  der  Sterne  Ton  {^ordnacb  Süd  {  ich  war  im  HreiMi 
des  Gwdion  (Gwydton)  ,  im  TctrngrAmmftton  ;  ich  hcgiei- 
tele  den  Uean  io  die  Tide  des  Tbaica  Ebrou  ;  ich  war 
in  Ctnaan,  als  Abialon  erschlagen  nard;  ich  nar  in 
Uofe  ton  Don,  cheGwdlon  gcliurun  wurde,  cinGotclIa 
des  llcli  und  Ilcnoch;  ich  nar  heim  Ifreuzrerdammungs* 
Drtbcil  dci  gnodcnrcicbeii  Gottetiolmea  ;  ich  «ar  Ober« 
•ofacbor  beim  Wcrho  Ton  Nimrodt  Thorm  ;  ich  war  die 
dreifache  Cmwälzong  tm  ttreise  der  Arianod  ;  ich  »ar  in 
der  Arche  mit  Noah  und  Alpha;  ich  sab  die  Zersl^irung 
von  Sudoma  und  Goinorra.  Ich  nar  in  Afrika,  ebo 
Xlom  crb«uct  ward  ,  ich  kam  hicbor  xu  dcolfebcrrestcn 
Ton  Troja  (d.  h.  nach  Britannien).  Ich  war  mit  meinem 
Herrn  io  der  F4cl»lirippe;  ich  slärkle  den  Mote*  darch 
des  Jordan«  Klafs;  ich  vor  sm  Firmament  mit  Maris 
Magdalena.  ^  kh  wurde  mit  Geiat  begabt  vom  Kessel  der 


CjrridKeDi  ichwir  elnHirfeDbaTdasa  Teaa  (oäerLleos) 
in  Lochirn.  Ich  litt  Hunger  für  dcb  Sohn  dtr  Joogfrw. 
leb  var  ;im  Mct*»co  Berg«  {ieta  Tower  in  Londoo)  ia 
Hofe  6e»  C^nvelfn  in  Ke(l«n  und  Banden  J^Iir  asd  T«^ 
Ick  «tibale  im  HÖnigrcieh  der  T)reteiDig1(?it.  Vit  i»l  o^ 
beUannt,  ob  mein  Leib  Floitch  oder  Fiteh.  Ich  war  «ia 
Lehrer  der  gaazca  Welt  aod  bleib«  bii  r-un  jÜDgiieo 
Tag  int  Aogesiobt  der  Erde,  Ich  »af*  auf  dam  eradiSl- 
ttä'teB  Siul  KU  Caer  Sidia,  der  be»ländig  ilcb  uendrffbi« 
zwitchcn  drei  Demenlea ;  i«t  e«  nicbt  cid  Wellwuailcr, 
dari  er  ntcbt  eiatn  Glanx  xorückitralt?'*  Gw^ddaa«, 
entaant  über  de»  Knaben  EDtMicbelnng,  begehrte  cieca 
aodero  Gcsong  und  bekam  aor  Antwort ;  „  Wnaer  hat 
die  Eigeniehaft,  dsfa  es  Segen  bringt;  et  in  BÜtslic^ 
recht  an  Gott  xu  denlien  ;  es  itt'jut ,  inbrünstig  ea  Gott 
KD  beten,  weil  die  Gnaden,  die  ron  ihm  augebBO >  nielit 
gebindert  werden  künnen.  Ureimal  bin  ich  geboren; 
ich  weif*  wie  man  aachsadenkea  hat  j  e«  iit  traorig ,  dsft 
die  Haittchcn  aicht  homaten  ,  oll  dtc  WisBeatcbaften  dtc 
Welt  zo  tucben.  die  in  meiner  Itru»t  get.-itamel I  üai, 
dcna  ich  henne  alle*,  d^*  genc»cn ,  und  alles,  das  »ef« 
Wird »  >").    — 

Torrnt  bat  diese  Sag«  rini^n  hslnstlicbeti  Cbsrsh- 
tef,  der  Fiellcicht  von  j^cichiclulichem  Wcrtbeist,  !•• 
dem  er  anzeigt,  io  welchem  Theile  von  Wale»  di«  Glta- 
ben« lehre  gegolten  und  wie  sie  dahin  gehomeien.  Der 
See  dec  Trgid  ist  daa  Pemblc  meer  io  Südwale*,  der 
grSf^ie  See  de*  Lande»,  de»«en  Umgebungen  rielfach  in 
der  Sage  erwähnt  eiod.  Er  i*t  wthrichcialteh  einerlei 
mit  dem  I.iyn  Lüon,  dem  See  der  Gewüiser,  der  hcQigC 
Ue«  eottpringt  in  (einer  ^flhe  ,    «m  AiifloCa  di 


^ 
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ISi)  Wcish  Archieoi.  I.  S.  74.  Daviea  M|lho].  8.  tS&.  il3. 
219.  HS.  iia<J  ein  BmchsrOck'  <!«*  Haaei  Talieaia  im  .Vca- 
aius  ron  Quna  S.  41  —  44. 
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den  See  liegt  ein  ViS^ittielier  Berg,  Tomen  j  B»la, 

BQgel  dei  Äuaganga  g«n«ntil,  in  der  Nachbarscbart  dfrr 
BSgel  Ton  Aren  (d.  h.  nach  Davic*  die  Stadt  der  Arche), 
der  drm  1'>ilain  Tad  Ancn  (Titan  ,  dem  Vater  dor  Be< 
geitierung)  heilig  wari  Tydain  war  eine  lictonderc  Au»* 
Iritdang  drr  Id«e  rora  Ily  <  der  Aren  «ein  Grab,  and 
Talieain  ciMÜhnt  mit  ihm  euglcieh  dat  Grnli  An  Djian 
In  Tempo)  Act  Beanaw  ,  d.  h.  de*  Ochtcn  votn  Schiffe, 
«odarch  die  drei  Weicn  Tjdaio ,  Ha  oad  Dylaa  deultich 
genug  zuftainmen  gestellt  sind. 

Die  Pcraonen,  welche  die  Sage  anführt,  &iiid  einmal 
■li  Idren,  sodann  auch  >U  Spuren  geicbichtlichcr  Tbst> 
■acben  xu  betrachtiMi.  Tt-gid  Voticl  heifat  (lem  Wort 
nach  dio  l(«M«  Klarheit,  «eine  Tochter  Creirnj  daa  Zei. 
ehcn  dea  Cica,  diese  war  aber  eins  mit  Llywy,  der  Fort- 
bringcrin  dea  Eie»  *").  Der  Tater  der  Creirwj-  alao  loch 
eiocrloi  mit  dem  der  h\yv(j  ^  dietcr  hieFt  aber  nach  dea 
Triaden  ScithweJd  Saidi ,  ond  eeinc  Tocbivr  wird  mit 
Bwfri  andern  mythulogiicben  Wesen  ala  ein  Gwrtorwj'n 
(Mannweib)  aofgeluhrL  Scitbwedd  heifat  aiehengeataU 
tig  oder  mit  lieben  Wcgcrr  ond  iit  nach  Dafiea  Satom. 
Er  wird  auch  Scitbio  Saidi,  KSnig  Ton  Dyred  genannt, 
direea  Land  (Südwal««)  war  aber  da*  Erbgut  dea  Pwylt, 
der  Vernunft  oder  Geduld,  und  hiefa  vorsugaweiae 
Gwläd  yr  HCid  ,  dai  Land  des  Ceheimniates ,  daher  ancb 
die  Sage,  dafs  ea  chctnala  milLlengül,  dem  rerhülIeD» 


XSS'i  \i\t  Einericibcit  dieser  beiden  Weaen  zeijt  sich  aus  den 
Ui<äein  dea  Hy*el  ab  Owain  Gw|n«(fcl,  drr  die  Ltfwy 
«eine  Schwraler  nennt,  weil  er  In  dw  Cebeimleli re  der 
C.txMvtn  cinseweibt  war.  I-Iy«y  Diufnic  also  rine  Toch- 
ter dtrCeridweaseyn.  Derselbe  saci  ferner,  Llywy  habe 
»eine  Seele  geMolen  wie  die  des  Garwf ,  nun  vir  «her  die 
Geliehic  diaaea  Mannes  die  Creirwy ,  alao  baidea  ,  Uywjr 
und  Crcjrwy,  Eine  tdce  doppelt  aufJuefaCit  und  s'Vr1d<t. 
DaviM  S.  VK^ 
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den  6cKlcior  bedeckt  gcvescn.    Ntm  przälen  dieXr 
vom  Sciibeiiin   mit  d«m  Beinamen   Trunkenbold, 
Sithne  (lc5   Seithtrcdd   Snidi,     daf»    er  einnul   Tcreiflct 
worden  and  m  «einem  Baairhe  das  Meerdorcli  die  Dli^ 
raolipri,  and  einen  voLlircichen  Laoditnch  von  tcch««la 
Slifdtcn    Tcrteokte   bii  auf  Caer  LIcon  am  Utk.     l>iH(r^ 
Btxirli  g«hitrtc  dem  Gwyddoaw  Garanhir,  Uünig  roa  C«(fl 
rcdigawn  (Cardigao),      Ein  anderer  Sohn  de»  Sdidi  »W 
aU  einer  der  drei  Üorrtchcr  am  Uofo  de*  saglichcn  A 
tburi  erwähnt  »nd  beifst  Cadeiriaetb,  die   Sprache  d 
Stilles  andCadrailh,  dasGotetzderICintcblief«ung,  So 
de»  Porlbawr  Godo  ,   des  Pförtner»  der  llieÜwciscn  De' 
declltang.     Der  xtteitcHerrtoher  i>t  GoroDHy,  dergrrvfi« 
Herr  dca  Waucrs,   der  Sohn  <lca  Ecbel,    nit  dem  xtr- 
wandeten  Scbentiel ;  d«r  dritte  Fleidw-r  Flam  ,  der  Ter« 
•cbliefter  der  FUnune«  Sohn  des  Gndo  ,  der  Zcllo  oder 
Arcbc.    Nun  gibt  e»  ferner  drei  üebentwurdige  Hnappen 
«in  HoFc  dca  Arthur,  Ditmlich  Codair ,  der  Vorsirs,  Sobit 
dca  Seithin  Siiidi;  Gwalcbmai,  dcrPalkedoMji'a,  Salm 
de«  Cwjrar,    dea  geronnenen  Blulei;    und  Garnr,    Wa»- 
sen  Rand,  Sohn  des  Geraint  ab  Erbin,  de«  SchilTei  der 
hohen  Herren.     Dieser  Cadair  hiefs  auch  Cibddar,  der^ 
Myilischc*  und  aein  8obn  Elraur,  der  fcitgesIelUe  Gct»t| 
einer  der  drei  herrtcheodcn  Stioro  (s.  oben  S.  SoO.}. 
sind  wir  also  wieder  im  Rreiie  der  Uaiichen  Sage  nad 
Porthatrr  Godo  üt  mit  Siidi  und  Tcgid  einerlei ,  folgliti 
Cacr  Sidi,  der  Tempel  dei  Saidi  dauelbe  mit  d<r  liisel> 
iTobnung  des  Togid.     AIorTraa,  der  I\aha  der  &es  «af 
»ohnar»   und   häftlich  und  der  Streittocht  ergeben i  er 
floh   vom  Uoero  de«  Arthur,   nnd  der  Rahe    aU    böter 
Vogel  mag  mil  .Morrran  Kuiimmcn  haogon.      &«in  lli 
der  Aragddu  ist  heim  Stule  der  Ceridwen  xu  erwihacs. 
Ihre  Scbivester  Crcirnj'  ist  die  briititcbc  Proierpina, 
die  eirunden  Steine  (ova  ongulna)  und  die  Zanberratbff 
waren  ihre  Gaben,   sie  hielt  auch  Creirdd^lad,   Zaichea 
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der  Uebertchn-cmoiung,  und  «ar  alt  solcbc  dio  Tocitier 
des  LludJ  Llaw  Eraint  (do  Herren,  der  das  SchifT 
regierte)  oder  des  Urr  (iles  Sectirjtndcs) ,  behdnnt  als 
Clordclia  im  Sh.thcspeir.  Sic  war  dio  Gelichto  dn 
Gwyn  ab  Nudd,  KSnig*  von  Annwn,  d.b.  von  der  Tiefe, 
oder  D«ch  ToIU»ttiar»igcn)  Wortrcritondei  TOD  der  Hülle, 
•l»o  de»  Ploio  •*), 

AwenaGnibodcuhcirst  (das  Wasser  der)  Dcgciiternng 
und  W>s*en*chiftcn,  Phcryllt  ist  die  pcrtoniCcirio  Na* 
tnrUunilc,  d.ilier  auch  die  Cbemic  und  Metallurgie  CcU 
vydj'ddau  Phei'ylltt  Itüntte  des  Phcrj'IIt  tieiPscn.  AucK 
die  ührigen  ^^«men  »jnd  peraoniltcirte  Gcdanbon:  Morda. 
der  Hcmcher  dct  Meere«,  Gwreang,  der  Herold,  Nan> 
vair,  der  Tempel  de«  Weibe*  •  Cser  Einiun .  die  Sindt 
de«  Gcrecbtcn  ,  Pow;«i  d<i«''aDd  der  Ruhe  ,  Gwydd-naW) 
der  Herr  dei  GchilTe«.  Erat  dorch  die  Dedcatimg  de« 
Guydilno  wird  da«  ganxe  dunlilc  T.ied  eTklarlicb.  Mai 
fniifi  mit  Davits  davon  ausgehen,  dafs  Gwjddnjiw  and 
Elphin  dasselbe  aiad  in  anderer  Beziehung,  was  Tcgid 
und  Avagddu.  Da  er  dasselbe  Land  wie  Seitbciiin  be> 
sitzt  f  >0  wird  er  auch  mit  dtosem  wo  nicht  einerlei, 
doch  in  der  Bcdeutang  rorwandt  »eyn.  Non  heifst  Gwjdd- 
naw  ferner  Dewr-arth  WIedig ,  der  wSchtige  Bar,  der 
Hcmcher,  wodurch  er  «shrichcialich  mit  Arthur  r.u> 
sammen  bangt.  Sein  Wehr ,  mo  das  Boot  herausgezogen 
vurdCi  ist  das  FelsenrifTin  der  Cardiganbucbt,  welcbea 
die  Walen  Sarn  Badrig,  Patrüis  8lra/ic  nennen.  Alt 
diese«  gebt  darnuf  hinaus,  daC«  Gwyddno  der  bitchtle 
Einweibcr  in  die  Geheimlchre  der  Ccridwen  war,  itoniit 
denn  aoch  die  Lieder  dcssrlben  übereinstimmen,  Das 
•ioe  ist  deutlich  ein  Festtied  bei  der  Icuien  Weibe  des 


li6)  Oavics  S.  191.  1^  -  S02.  SOi.  t06.  Owen'«  Catnb.  hing. 
B.  r.  Tegid,  Gwyn  ab  Nudd,  Stuhfnyii ,  Crcirwy,  der 
dica«  VVcsm  niclsl  tu  (eschiofailicbcn  l|r|ilrn  tnaobi. 
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norixen,  drr  ia  ctemlicbcx  Ferne  in  Vfebr  Aet  Gvjäd- 
i)«v«rblickl,  aiidaa«raft:  ^  Preilid*  liah' ich  den  StrsnJ. 
ead  fürchte  die  oiTcBo  See,  et»«  Woge  bann  bonnsc« 
nnd  den  Stein  (da»  Wehr)  übmchnrnmicti.**  Der 
Weibprie&ter  »pricbt  ibni  Sulheiii :  «.dem  rdlcn,  grtjft- 
ntSlhigeD  ond  l!ebe::^wurdi(;eB,  der  lühn  »>cb  etuchlfll, 
wird  der  Lsndt>rigtlv)s«ii  der  Barden  beweneti,  daf)  er 
die  Herberge  dei  Lebei»  ae;.  Der  Rubia  des  Beiljra, 
dei  mjiIrriCten  IteMe^cr»  de»  HimmfU,  hat  dai  ■Dtg«' 
»proeheo ,  ood  bli  sum  llmergaog  der  Welt  wird  leU 
Sinnbild  dauern.'^  Bons:  ^^ix^  *<^  liebe  den  Siraod 
nnd  fürchte  die  Woge,  groft  iai  ibr  ÜBgeatSrnn  ge%e- 
ffen ,  achreclilich  der  dbortcbwemmendi  Anfall ;  »nA 
dem,  der  den  Stnm  überlebt,  wird  er  ein  Gegentlasj 
der  Klage  ic;d/*  Gwyddttawt  „c$  in  eine  gute  Tkat, 
aichKu  »aacbcD  in  der  Ducht  de«  acbSnenWaxers.  W<Ba 
ei  auch  dcoZniluchtsort  anfuilt ,  da»  darf  da*  Ilrni  nsehl 
ingstigen,  meine  verbündeieo  GeBOtsen  achten  akht 
enf  «eine  Uebencbweraniung.  Nor  den  SchNätur,  der 
•ein  Torhaben  bereuet ,  treibt  die  hohe  Welle  frr» 
vreg  in  icinen  Tod,  aber  der  edle  uod  grortmüthige  «trd 
aetiten  Lohn  finden ,  nad  notcraehrt  ankoiniBen  ho*  den 
Feiten.  Die  Führung  de»  Watser«  nof*  dein  VerdJCMt 
beweiien."  Folg.-ndei  gilt  nun  ofTenbir  dem  farcbtifr 
nea  oder  abgcwictencn  No*i&en:  „dein  Kommeti  ohnt 
Sufsere  ncinfarit  ist  mir  ein  Zeichen  ,  dafa  ich  dich  aichl 
■ufDchmen  mag;  (lihre  den  Miramuthigen  htnnrg!  Voa 
meinem  fjande  habe  ich  du  elend«  R«rt  rerbaont;  atlM 
Bache,  die  icb  an  dem  Haufen  dieter  WGnuer  nehne, 
ist  ihre  hofTnaitgaloic  Sehntocht  nich  dem  glückli 
Loo«e>  Durch  die  Zulluchtsslutto,  die  dein  Widi 
iat»  erlangte  ich  den  Regenbogen"  ^^ 
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Dio  Gcichichio  (]c«  Tsliotin  iit  aUo  etnin«!  der  Stii' 
feogang  ein«!  Lobrliogs  bis  Kar  büolulon  Weihe  j  lO* 
dann  die  Oocfatchic  des  OrJens  TOin  Kesaolider  CeridwCD 
und  endlicli  (Ire  Natiirge  seht  cht«  iclbat.  Dib  Watser- 
fahrt vsr  demnach  ein  Alibild  der  Fahrt  des  Hu  nnd  de« 
Taliesio,  die  dritte  Gebart,  die  jeder  Eingeweihte  er- 
iUiren  murste,  wie  der  iUeittcr  des  Ordcna«  Talietin. 
Der  Eweiien  Geburt  giengen  mancke  schwere  Früfangea 
Toraas,  und  Ton  der  eratca  oder  naturlichca  Gebort  bis 
nr  zweiten  war  der  Mensch  eis  uogestalt  und  schwarz 
•ngf««hen,  nach  seinem  Vorbilde*  dem  Avsgddu ,  l»it 
ihm  noch  jahrelangem  Untcrncbt  die  drei  Lebensi ropfen 
KQ  Tbcil  vrurdcn  ,  bis  der  Durst  nach  Wiasantchofl  bei 
ihm  cinIraL  Nun  aber  wird  Ceridwon  «in«  Wrach, 
oder  Hexe,  eineFarie,  sie  ist  die  Materie,  die  gewalt* 
tarn  ibr  Theil  vom  erwachten  Geiste  zorüclirordcrt,  sie 
islderTod,  und  ihr  He&sel  oder  Scbiff  dio  Erde,  worein 
der  Mensch  begraben  wird  l^).  Sie  ist  die  Mutter  Na- 
tar,  die  das  hülilose  und  ongetstige  Kind  (Avagdda)  zar 
SchJ^nhcit,  d,  h.  8ur  Geistiglieit  entwickelt,  dieser  Enl- 
wichelting  Itild  ist  der  jahrlang  hochende  Kessel,  aber 
der  orwBchic  Geist  entÜicht  der  Materie «  er  liennt  ihre 
Nachstellungen  und  siebt  in  die  ZuliunO.  Gwion  ist 
dieser  erwachte  Geist,  und  nicht  mit  Unrecht  der  lilei- 
»e  ,  nämlich  der  Jüngling,  der  in  die  Schule  der  DmideB 
geht.  Seine  Verwandlungen  atud  eben  ao  Tielt  Löute- 
rnagea,  bia  er  aU  reine*  Waizenliorn  Ton  der  tcbwar- 
eea  Uenoe,  Ton  der  Mutter  Erde  aurgcnommen  wird. 
Nun  ist  er  leiblich  lodt ,  bei  »einer  ersten  Wiedergebort 
tritt  er  in  einen  liShoren  Grad  geistiger  Wirbtamlicit 
ein.    Der  Leib ,  wottn  er  eingochloiten ,  war  nach  Da- 


iSa)  Fatub  a  ikUito  i  'r  DHaear,Long ,  jeder  wird  kommen 
in  da»  Sohiffdcr  Erde,  d.bi  la's  Grab,  iw  ein  bardischer 
Ausdruck.    Davjea  S.  iUl. 
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Tiei  bildlic])  dorch  einen  Cromlech  ilargestellt,  er  gltobr, 
dif>  die  Schüler  dietus  Grsilea  ii|  »ircngcre  Lcbre  k«- 
mcn  and  in  gr5r«orcr  AbgcKugcnfaeit  voo  äer  Welt  ge- 
htlten  ^Riirdeo.  Die  crittc  Wiedergeburt  getchafa  iem- 
nach  durch  feierlich»  Iferrüruellfo  aus  dem  Cromlech, 
der  ctw<  bildlich  der  Kamm  der  schwärzen  Henne  «ar. 
Die  dritte  Geburt  des  Lehrlings  wnr  »d  da*  Wiedcrtn 
leben  der  Erde  an  den  ersten  M»!  ge1(nii[)(t ,  alio  durdi' 
die  Friihlingtnacbtgleiche  bei]in|t.  Wie  Itcf  diese  M| 
iterien  gegründet  und  vie  vieliimfas«cnd  ihre  Lehm 
gewcaco  ,  zeigt  nicht  nur  die  Menge  der  dabei  betbei]i|- 
t«a  Wesen,  tondern  auch  deren  ncitgreifende  Verwandl- 
•chaft  durch  die  ganxc  Sage,  nie  ich  oben  dargcthaa, 
und  muf*  jeden  su  dem  Geatüadnira  näthigco,  dafs  im 
dem  groften  Lehr  geh  Üa  de  des  Hesseloidens  uns  uur  wc* 
Big  erlilorlich  und  rerstündlich  geblieben. 


IT. 


Q.      195. 

«.    Der  Stol  der  Ceridwco  and  dee  TslieilT^ 
Cadair   Ceridwen   a   Talieain. 

Die  StoTgesünge  sind  Kirchenlieder  and  ihr  KuMül 
steigt  BD,  dafs  »ie  nor  Ton  Barden,  die  Stulrechthatieal 
(Beirdd  cadair) ,   im  Namen  der  GoiLbeit,   deren  DleMt 
gefeiert  wurde,  beim  Paile  vorgetragen  itorden  durfle«- 
Sie  sind  alle  injtteriÖs,  und  di«  boiden  obigen  g«Um 
Bu  der  Gehcioilehre  des  Kestelordcna.     Ceridwen  «la  dM| 
irdische  Lcbensbraft:,   udcr  nie  Darics  vrill,   der  Geaii 
der  Arche  >    erUlert  die  Ursachen  ihrer  Eicttang  aas 
Flut ,  die  sie  zugleich  ala  Ursachen  ihrer  Ordtnsgeliw^  J 
niase  aufstellt. 

,,1Icrr  über   die  Kraft  der  Luft!     du   hast 
WaBdernngcn  ein  Kiel  gfcctzt;    im  Todo  der  Nacht 
in  den  Dämner engen  haben  nniero  Lidtler  gcsdueaH^' 
Beaehlosten  iit  die  Kortdaner  de»  Lcbent  lur  den  MlsawCi 
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den  Solin  des  LIea ,  den  icli  Tt-r  langer  Zeil  hier  gcicliont 
und  eulelKt  am  Abbang  det  IlügeU  Tom  Lleu  ;  furchreis 
■Ich  war  pr  im  Slnrme  angegrifTon.  ^^ 

Wir  lialjcn  hier  wuhricli  ein  lieh  nScbllicheii  GotlM- 
dientt  ansunchmcn,  die  Aarnfang  geht  an  äen  Licbt- 
geut,  vielleicht  denielben  ,  der  oben  alt  'Beiiya  Torge- 
Itcliinen  und  der  in  der  Cadair  Teyro  On  (den  Davic« 
fCr  den  Apollo  büit)  Hoilyn  Pasgadur,  Hciljn  der  FGt- 
torer  hcifit.  Die  Lichter  sind  freilich  leicht  inf  diu 
Fackeln  derCcrct  su  bcsivben«  b»  wie  die  Wanderungen 
«uf  da*  Sueben  nach  ihrer  Tochter,  hier  aber  geben 
Jene  ztinächtt  aufdie  Kacbtrcier,  diete  ouf  da»  fahrende 
iKVeltfcbin',  auF  die  wandernde  Seele.  Uinawc  ist  of- 
feabar  JIu,  und  mag  etwa  mit  Mona  and  seinom  Mentt 
iMDiroen  hfiagea, 

„Und  incincn  eigenen  Sohn  Avagddu    gcttaltete  der 

betierndc  Gott  ticu  Kura  Glück.      Im  SVettatreite  der 

Icrien  tüeg  tetne  Wciaheit  über  die  meinige;    £r  iit 

roJIcndettte  Weien.    Gwydion,  der  Sohn  dea  Don 

berie  durch  »eine  feine  Konat  ein  Weih  hervor,  ge- 

rht  aoa  Blumen  i    uod  zucrit  führte  or  auf  die  rechte 

Seite    [weil  er  cloea  achützenden   W«IU  bedurfte]    die 

ühncn  Ki-iiramungen  ond  die  Hrafl  d(rr  verschiedenen 

len ,  und  ichuf  ein  Rof«  auf  den  «pro»endcn  Pflaa* 

mit  beirlichem  Saltclichmucb,     Wenn  dai  Verdienet 

der  StuUcbancn  brurthcilt  wird  ,  so  ist  die  meinige  ijbtr 

alle ;  nein  Slul ,  mein  Kcsicl ,  mein«  Gcsetzo  und  durcb- 

dringende  Bede  Terdienen  den  Toriits.      IMi  verde  für 

•rfabren  gebalten  im  Uofe  Don's,  ich  und  Kuiaimj  und 

^nron.     Ich  aab  den  ungcstütnmcn  Streit  im  Tbale  dcf 

^■tbcrs  am  Tage  der  Souae ,   in  der  Stunde  der  Oinioe- 

HEng   Kwitcben  den   Vögeln    des  Gwjrth    and   Gwj'dion. 

Am  Donocrttage  aogen  sie  (die  Vögel  de»  Gnylh)  aicher 

nach  Mona,  um  einen  pIQtxlichen  Regcnachaoor  von  dcB 

Zauberern  eo  begehren,  aber  Arianrhod  mit  glüchbris« 
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gcndCT  GebSrttCf  die  DAiamcrung  der  neiterlieit,  die 
gröfste  EtntcHra'nhcrin  der  Tnarighctt ,  dreli«tc  aus 
Liebe  zo  den  Britlen  schoeU  um  ihre  Halle  den  Strom 
des  Regeiibogciis  (avon  E.a(j6),  einen  Strom  ,  der  dea 
tJagtMtümm  von  der  Erde  Terschcucbi  ,  and  da«  Tn- 
derbea  «einet  vorigen  ^aatande»  nngi  atn  den  Woltlir«* 
anFHüren  macht.  IHo  DGcIicr  d«  Elegeoten  der  HAs 
enthalten  botne  FaUchheit.  Hier  bleibt  der  8(ul  deiFr- 
bollert  surück  ond  Mtrd  in  Europa  dauern  bU  zum  )ÜBg< 
McnTag""»). 


ATigdda  ist  demnacb  der  Lehrling ,  der  darch  die 
Hfstericn  des  Hesscli  am  der  Finitcrniri  Kom  Licbu 
übergeht ,  dewen  Weisheit  über  die  seiner  materiell«! 
Uutter  Ccrtdwen  steigt«  für  welchen  Gwydion  den  He- 
gcnbogcn  »cbuf-  denn  das  iat  das  blotuige  ^Vdb  nh 
dem  buhnea  Bogen  und  den  farbigen  Fallen  ■  du  iit 
Arianrhod ,  d.  h.  dia  Frau  des  silbernen  Badea.  Und  der 
ncgcnbogen  ist,  nie  oben  (S.  öaO.)  vorgehorDmen ,  du 
■cfaStzende  Zeichen  der  bÜchttCD  Weihen  t  and  der  T*- 
lisman  ,  der  den  Menschen  nicht  mehr  in  die  Ilobbeit  drt 
Uneingeweihten ,  nicht  ocbr  in  den  Tod  der  alten  Fiat 
znrüek  fallen  läfst.  Da  er  ein  Strom  genannt  wird,  «> 
hingt  er  offenbar  reit  der  Flut  xusammeo  und  ist  etwa 
der  Gcgcntats  zu  dem  TodeiOuf»  Mcnai  (S.  5i3.)t  nwl 
da  er  die  EiDgewelhten  umgibt ,  so  ist  er  aocfa  der  Darcb» 
gang  der  ntuiucblirhen  Seele  in  ihrem  »ditchen  Zostaedt 
rom  Wofser  snm  Lichte,  von  der  Materie  bub 
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Ii9)  J>«vkB  3.  260  —  06$.  Er  ball  S.  SM.  den  AvagtMo 
fUr  n  lypa  o/th<U  ttaninary,  in  his  vtil  o/dat-hntn 
tflca/ri ,  dtiriniß  the  ntttaticholy  pertod  a/  iHt  lith^, 
was  bei  der  Vicibedeuisainkeit  dieser  Saiden  wol  aoii 
richiis  tcyn  kann ,  aber  auf  die  catlair  Ceridwcn  nicbi  b* 
weadbar  ist,  da  hier  Avajddu  dcmlieh  als  der  «rsebu't 
welcher  alle  Grade  der  Mysiericn  darsbsclu. 
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lieben  Gdst«  ond  alaad  (luch  ^r  orgoniicben  UtlduBff 
der  Sage  Bu  schlicfien)  obno  Zweif«)  mit  dem  Wog  der 
unhürperlicben  Seele,  dem  Thierbre»  im  ZosammcD- 
hang,  was  ich  aber  nicht  nÜhor  nochneiseo  hann.  Der 
Kainprita  Biebcrtbalo  bexicbt  eich  auf  daa  Heraussichca 
de«  Dieben,  titiler  wc1cb«m  nach  dtoier  GedanlieoTer- 
binduDg  auch  d»s  WvlUchilT  oder  die  Arcbo  ,  oder  dor 
Kei»el  der  Ceridwen  rerstandon  »t.  I>ie  VSgcl  d« 
GiiTth  sind  sm  Worte  nach  die  Geister  des  Zorna, 
wahrtcbeinlicb  die  b^ion  Zauberer  Matb  und  Eaajdd 
auf  Mona,  d!o  bei  der  Todtenliliigc  Aeddona  (S.Siii.)  er- 
wShnt  norden.  Die  Dämmerung  ist  der  Streit  swiacben 
d«r  Nacht  und  dem  Tage ,  ewuchen  Gwyih  und  GwjdioB 
und  ibrcD  Vügctn  ,  darum  die  MorgcodiimmorDng  eine 
im  briuitcbcn  Ggttctdienite  heilige  Zvit]  weil  Gwjdioa« 
der  Tag  und  das  Licht  in  ihr  »legen. 

Zu  dort  Oi'densliedcra  gebort  auch  der  StuI  dei  Ta- 
lietin.  Gleich  ini  Eingange  trennt  Eich  scharf  der  Mei- 
ster des  Stolcs  ron  den  Haosbarden  ,  die  weder  Tiefe 
noch  Kcnotnir*  hatten,  ntch  bin  ea ,  der  das  Feuer  be> 
lebt ,  Kur  Ebre  des  Gottes  Dovjdd,  aus  f.i«be  sum  Or. 
den  der  Verbündeten,  die  geeignet  sind,  tod  Gebeim- 
nitsen  stt  handeln  ;  ich  bin  ein  Barde ,  mit  der  Kenninif* 
eines  Sywedfdd,  wann  er  bedachtsam  den  begeisicricn 
Gesang  von  der  netilichcn  Crnld  hersagt  in  oint-r  hoilern 
Kacbt  swiacbcn  den  Felsen,  Das  Lob  gcscbwölKtger 
und  glanxsüchtigcr  Barden  rührt  mich  nicht ,  wann  ich 
ia  der  heiligen  Laufbahn  mich  hcwege,  Bewondeiung 
ist  ihr  HScbslcs.  Und  ich  habe  achweigend  ForUdirilto 
gemacht t  richte  die  Barden  des  lindes  ab,  begeistere 
den  Tlclden ,  ootcrwcise  den  Unbernfhcnen ,  erwecke 
den  scbweijjenden  Üusrh.iucr ,  ich  bin  der  hiibne  Er- 
Jeuchter  der  BSnige.  Kicht  bin  ich  «in  seichter  Hüust< 
■er,  der  die  Barden  der  Ilaatfaaltong  grüPit  wie  ein 
sobliigvr  Sobmaroizvr,    —    dos  Uecr  bat  seine  rechte 
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Tief«.  Der  Mann  de*  vollendeten  Untrrriehu 
den  Ehrenmetb  in  joder  näcbtiichen  Feier,  « 
renühnet  wird  oiit  eiacm  Opfer  ron  W'aisea , 
Süfiigkclt  der  DiGDon,  mit  R auch  nnd  Mfrrbe 
Tun  fernem  Lande*  und  n>it  den  GoldpfeiT»  dct 
and  dem  reinen  ,  kSilliclien  Silber,  und  mil  igt 
rotben  Knospe  und  den  Dreren  ,  mit  den 
Uecrcs  and  der  Hreite  der  neinigungahraft  ,  g 
in  der  Quelle,  und  mit  einer  Tcrbnodene«  Mjt 
dcr^Vurzcl,  der AuRgiePierin  dr»  SaAva,  «rgisM 
die  Vertammlung ,  und  mit  oiser  »ufigeboben 
anagesch lotsen  vom  Monde,  Tom  milden,  ei 
Eisenliranto.  Mit  den  Priestern  der  »'iiaem 
Goitesdien»!  zu  feiern  wegen  dem  Monde  und  d 
eoinoienflurs  der  Terbündcien  MÄnncr,  unter  dar 
Luft  des  Himmels ,  nit  der  Zerreiaanng  und 
gung  und  dem  (übrig  gvLIiebenen)  Stüch  na 
Bprcngong,  und  mit  dem  OlatscbilTlein  in  der 
FreoiOoii  und  der  starben  Jogcnd  nit  Pech  nod 
rcnTollcR  Segyrflyg  and  den  Arxneikrautem  « 
gcittergebannlen  Stätte.  Und  Barden  ratt  Bisa 
▼oUkommenen  IlollcD,  mit  Schlüftelliluitien  und 
des  Driw,  mit  den  Zweigen  der  ßünnie  der  Zwecl*) 
LSsung  der  ^nfird ,  und  häufigen  grgen«eiti|^ 
(K'rii;  und  mit  Wein,  der  «o  den  i\»nd  Üieftt,  >oa 
nach  Boscdd,  und  tief  iiehcndeiB  Wa»ser,  eine 
welche  die  Gabe  dca  Ooiy<M  war,  oder  der  Ban 
reinen  Golde«,  der  «ar  berrncbteaden  £igeB*«baA 
wenn  der  Brauer  es  sieden  Iaht ,  welcher  d«ft  Ti 
fülirie  über  den  llctscl  der  fünf  PflanscB.  Dab« 
Strom  de*  Gmior  und  das  Iteich  der  Uv'ierboit 
nig  und  Kle« .  unil  roci  IitoIIo  Ilüraer.  Nützlich  i 
Fürsten  die  Wt-ithoit  der  Draidon." 

An  t> an liel heilen   fehlt  es  hier    ßvwifa   Bir1n7 
mau  tacriil  blvs ,  dar«  von  mratenÜaer  llniatcrk 
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Be<lc  Ut«  die  vir  niclit  raebr  ventelion.  So  viel  iit 
uchcr,  daft  die««*  Lied  zanäcbat  mit  dem  Itci&el  der 
Cerldnen  xuEsniinen  hängt,  wenn  ich  auch  tnit  DAvio« 
aas  der  Erwähnung  Roms  nicht  schlicriflu  will  ,  dufs  der 
Eingang  ans  dem  eechtten  ,  dst  übrige  aoa  frQhcren 
Jahrhunderten  ley;  denn  die  Lehre  des  Kettclordent 
cctgt  acboo  durch  sieb  aetb>lf  dafa  >ie  tic)  ültcr  ala  die 
Stiftung  jener  Vcrhiodung  i«t.  Znvürderat  aUo  ErltlÄ- 
rang  des  Einxelncn ,  •»  weit  mtia  VorgÜnger  »ie  Tcr» 
sucht  hat.  Dovydd  ,hcifst  vürtlich  der  Bezähmer,  Sj- 
wcdjrdd  der  Myttagog  ,  der  Oilenbarer  der  Geheiiiiniiae> 
von  Sfw  ,  Cüdd  dat  duable  Behültnir* ,  dio  Arche.  Die 
nächtliche  F«ier,  Nocthss,  enthalt  dum  tVort«  nach  den 
Begriff  des  unrorhüllten  ,  etwa  ^oil  nur  bei  Nacht  diese 
Mysterien  enthüllt  wurden.  Gwlid  oder  Gwljdd  ist  swei- 
deulig,  hann  Honig  (Süfsigkeit  der  Bieoen,  gtilid  gwo> 
njrn)  «der  die  heilige  Pllanx«  Samolu»  bezeichnen;  Da- 
vit» meint  das  IctxiCf  obschon  er  das  erste  in  di«  U«ber> 
Setzung  aufg«nomineo,  Goldpfeifea,  Aurbibeu,  istzwar 
der  genönlichc  Namen  für  das  Uincrat  Auripigmcnt 
(Schwefelaraenik),  scheint  aber  dem  gsnuen  Zusammen- 
bang  DBcb  irgend  eine  gvlbbtühcndet  Ticlieicbi  giriige 
Pflanze  mit  pfcirenartigcm  Slangel  en  bezeichnen.  Daa 
gleich  darauf  erwähnte  Anant  halte  auch  den  Mclalloa» 
■nen  Ariant  Gwion  ,  das  Silber  des  Gnion ,  VFOntt  nir 
deutiiob  nieder  bu  den  Becselnijaterieii  hingewiesen 
sind.  Heide  rflanErn  scbeine»  Itcine  andern  als  die 
gelbe  und  w  eifsv  Seerose  (Njnipbaca) ,  der  celliscbe 
Latus  xa  ttya.  Hie  Beeren  (Grarny)  gehen  aul'  dia 
wcirscncbc(Cr«»n),  und  haben  ebenraU«  den  druidischen 
Ueinaiuen  Eirin  Guiun.  Die  Urunnenhresso  itar  den* 
nach  auch  eine  heilige  Pflanz«  und  die  Fabaria  (wahr- 
scheinlich Telcphium  imperaii)  beifsl  bei  den  Walen 
Bcr'wr  TaÜcsin,  die  Kresse  des  Taliesin.  Vcrbjn  ,  das 
EitdBlirAUt,  bat  in  der  brittiscbca  Krüuterbunde  folgende 


NaflMB»  iit  bialfagUdb  »eis«  W»ehli*Ii«t  beveian:  CÄl 
gan  gjtfcnal,  PrtaJw  Abtdie«;  7  Ddfrven  TeadigiM, 
die  gcMSnclc  Elcfc«,  and  UftUa  V  hadol »  die  PfliM 
de«  Zsnbenso^er«.  Die  GUMcbifflcJa  üoil  wabrscbcia- 
lidt  die  gUtcmeo  Amalrto ,  dai  Pecb  rielletckt  £0 
Fackeln  bei  der  nacbtlicben  Feier.  S^gT^fffg,  B»- 
Mbütxer  Tor  Tätucbong,  kann  «neb  eine  Pfliaz«  bt* 
deuten ,  dean  die  Walen  ichreiben  jene  tcKStKeDde  Sraft 
etDcr  gewiuen  Hleesrt  n.  Die  Be«pr«a£«a£  mnra  ml 
etwa«  ähnlicbea  gci»eaco*eTD,  «is  obcn(S.4>7-)  bei  d«rt 
Bnaeabraalfot«  der  Gallier  beacfariebcn.  Die  ScblüaacU 
bliinea,  die  ancb  im  tenUcbea  Heideatbani  (vitlWdtt 
darch  cellHcbeo  Einflurt)  von  Wicbligknt  wtren ,  haben 
den  bedeat vollen'  Namen  Brialla ,  WQrde  und  Brait 
Di«  Blätter  dea  Briw  aind  *talir»clicinlicb  die  At%  Eta«»- 
krsDtct  I  die  den  Beinamen  Briw  'r  Haroh  haben.  Da* 
tief«  Walter  war  lielteicbt  ein  mjvtiache»  ß*d  zam  Ei»> 
laachen,  die  Gabe  Dor^ddi  dis  Beligo  oder  der  Heeke!^ 
hyasup  ,  der  noch  jetzt  bei  den  Walen  Gröa  Dnw ,  Goltn 
Gnadeheifit,  wicbeidcnTeaUcheo.  Den  goldenen  Baun 
(Prea  buraor)  bXlt  Daviea  für  die  Mittel ,  weil  ai«  Ton 
Yirgil  aumm  frondeai  und  ramus  aoreni  genannt  wird. 
VVichliger  ist  aein  anderer  Grand,  weil  der  Oberdr«ide 
mit  einer  goldenen  Sicbcl  die  Mistel  abschnitt.  Sie  beiftl 
daher  Pr«n  Awjr,  der  nthcriiche  Bann,  Pren  Ueh^ 
rar,  der  Itaum  de«  hohen  Gipfel*  ,  und  hat  noch  aadete 
Nemen,  die  von  Uohel ,  hoch,  gebildet  aind  *">). 
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l60>  Divtea  H.  ajo  —  »i.  ,  Auf  den  aribriiiischen  Sits. 
kämmen  iwir  Pflanzen  vor,  aber  nur  di«  Komliira 
der  Kk«  sind  deutlich  erkennbar.  Dieter  brMicluiet  die 
Einheit  dtr  PriAstc/schaft  in  ihren  drei  üraden,  den 
Druiden ,  Banlcn  und  Ovydden ,  jene  {ehOrt  cuib  Schub 
de*  Hfl  ,  cur  ('«riilwen.  Oi«  Übrigen  Krauler  kind  inuncr 
mit  Bildern  der  Mptcricn  dictcr  Coitia  verbundn,  ao 
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Defaerhaopt  nthltlt  d«r  8tal  de«  TaliMin  eine  Cf«cbu 
feicr  do*  Uoodoa,  wahrscheinlich  zor  jtihilicben  Wieder« 
hoIun(f  der  IIe»se)myiterieD,  welche  im  Ahcrgtatihen  dn 
HiltcUltvn  in  llcxcnltücbo  und  llexrntane  auigcartct 
■lod.  Ceridwen  tU  Henne  wird  soirol  mit  oiacm  hohen 
>1s  einem  gothoilicn  Kamme  kotchricbon,  und  da  lie 
dorchgehend*  die  W'eiblichlieit  der  Weit  ist«  »o  erscheint 
ftie  *li  Stufte ,  als  Kuh  (*ro  dino  ihr  geiheittcr  Kamoi  za 
HSrnemwird),  sUMond,  de»eiiH{!rn«rdie2iBkensiod. 
IbrGegenaatK  üt  denn  IIu  als  Habn,  Msrcb  ,  Stier  and 
Beli.  AU  Hond  scheint  aber  Ccrid«en  TorsÜglich  mit 
folgendem  Liede  Eusammco  za  hängen  ,  in  welche»  ebca- 
fUl>  eiiie  solche  MiHe  roa  Anapiciungen  auf  Sogen  und 
I«hrea  ttutommcagfd ringt  ist,  daTi  dicie  riithaelreiche' 
Ceberfulle  dem  gelehrten  Tarner  YÖlIig  uoTeratändÜch 
und  dem  UaTici  nur  wenige)  erltlSrliob  var. 
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3.  Die  Beute  der  Tiefe,  PreiddeaAnown,  und 
die  weiteren  Bodentnngcn  der  Ceridwen. 

Wieder  ein  Weiheliod,  da«  man  dem  Namen  nach 
für  den  brittiachen  Raub  der  Froserpina  halten  hSnnie, 
VIS  e*  aber  nicht  iat.  Hingegen  bat  ca  eine  gcicbicht- 
liehe  Wicbiigkcttf  wie  wenige  Bardciigeiänge,  nnd  hl5rt 
•ehe  vtelea  über  die  Stellang  deaChriatenglaabeni  gegen 
dal  HeidcRthnm  auf  ***)■ 


äad  man  den  Davie«  wo)  beistimmen  kann,  daA  bm)  tun 
Keuel  dertelben  gebort.    Davies  S.  60t. 

l£l>  Qi«  UeberMbrin  wurde  wahracbcinlicb  dureb  den  v.  i. 
des  ersten  Geslues:  a  rhag  preiddtu  ^nnw/n  loU  yd 
fj*»i ,  veranliTsi,  »o  daft  man  i[taub<«,  rs  sej»  dieerir  Oc- 
sanx  das  Tnuerlied  Qviii'a  Ober  die  SaudHui.  Ua»  iat 
GS  aber  nicht. 
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,,Ich  bete  ätn  Herrn  «Dt  den  bi^clutcn  ßegentra 
des  Lan<Jfs.  Obtclion  er  seine  IIerr»cbsft  über  die  Ufer 
der  Welt  auxlvlintc,  «u  war  doch  in  guter  OrdoDug  dst 
Gcßingnirt  Gwjiir'i  io  Cacr  Sidu  PÜcmand  vnr  ibm  htt 
es  beiretten ,  denn  niemand  wurde  ron  Pw^ll  and  Prr« 
deri  ^bin  gesendet.  JJu  gerccbter  Uaro  crtrugett  difl 
langd«uerode,  bUue  Kcti»,  und  wegen  dem  IlAtib  der 
Tiefe  Ut  dein  Gesang  wehlilagend.  Und  b!*  Kam  jüngilea 
Tage  wird  et  im  lUrdengebcte  bleiben:  dreilach  fiar  diB 
Zal ,  die  Ppj-dwcii  ausfiinen  wollte,  «ir  gingen  io  üt 
Tiefe*  sieben  autgenommco,  belirten  neun  ron  CeerSiC 
jcurücli.  Kampfe  ich  nicbt  («lean  es  beachtet  närde)  bub 
Bubm  der  I-iehre,  die  viermal  durcbgescbea  worden  ia 
der  Ticrceltigcn  UmzBunung?  Als  das  erste  Wort  verd 
•io  feafTciibart  von  dem  Kessel,  der  vnm  Hanche  der 
neun  Jangfraucn  erwannt  norde.  Ut  da*  nicht  der  Bm> 
■el  des  Herrn  der  Tiefe?  Was  ist  sein  >Yc»en?  XJt 
der  Perleoreiho  ring»  un  seinen  Band  will  er  nicht  Jte 
Speise  des  Feiglings  sieden,  der  sieb  nicht  an  seiatn 
heiligen  Eid  bindet.  Gegen  den  wird  da»  liellstralesdi 
Schwert  gexückt,  er  soll  der  Hand  dea  Schwortfofarm 
übcrlo&ien  srrn  und  vor  dem  r.ingang  des  HGIIenlbon 
(portb  UfTcrn)  sollen  die  Iliirner  dos  Lichtes  breDM*. 
Vail  als  wir  gingen  mit  Arthur  in  seinen  glänzenden  Ar* 
be)l:en,  kehrten,  sieben  ausgenommen,  neonsarüclt  vea 
Caer  Vediwid^  Streite  ich  nicht  für  die  VTürile  der  Leb« 
re,  die  Achtung  Terdicnt?  Io  der  Ticrechigen  Kis* 
sehliefsuoif,  auf  dem  Eilande  mit  der  festen  Tbüre  war« 
dss  Zwirlicht  und  die  pccIischwarK«  Kinsternirt  RCgea 
eina  nder  gemischt,  wnhrcnd  heller V\'ein  dcrTranV  war, 
gestrllt  ror  den  hleinoo  Kreis.  Dreifach  war  die  'lü, 
die  Frjdncn  nusfiillen  wollte,  sieben  aBagcoonaOT) 
hehlten  neun  ;suriick  yon  Caer  Itii;or.  Ich  will  nicht  ^ 
Menge  crlüseo  ,  die  das  Zeichen  des  ttemchcrs  trägt 
Jeu  iciU  der  CUtcinschltcrsuag  sahen  sie  nicht  die  Taf  tn- 


^ 
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hcit  de«  Arthara.  Oreimal  zvansig  handert  (3  X  so 
X  lao  =  7aoo)  Mäoner  ttandea  auf  seinem  Walt,  et 
war  «cbwer  mit  »einer  Schildwache  amcugclicn.  Drci> 
fncb  Vfar  die  Zol ,  ä'ie  Pryä^ta  (HUi-n  wollte,  aU  sie  fort 
ging  mit  Arihnr;  licben  aiiigenoinineD,  kamen  neun  Ton 
Caer  Golttr  zurück.  Ich  will  nicht  erlSsea  die  Mengo 
mit  den  schleppenden  Schilden,  Sie  nisien  nicht,  an 
welchem  Tage  der  Schlag  gegeben  ward«  noch  so  wel- 
cher Stunde  dea  heiteren  Tage*  Cvty  geboren  seyn  aollte, 
oder  wer  seinem  Gang  in  die  Tbh'ler  des  Dcvwy  zaror- 
katn.  Sie  kennen  nicht  den  gvs|irecheIton  Ocbten  mit 
den  dicken  Halabande,  worin  er  «icbuDmal  xnanzig  (i^o) 
KniJpfe  hat.  Und  als  wir  gingen  mit  Arlbnr,  trauer- 
Tollen  Angedcnkeoif  kehrten^  licben  avsgcnommenf 
nenn  von  Caer  Vandwy  nurück.  Ich  will  nicht  die  Mea- 
g«  erlösen  ,  die  ihren  Mund  nicht  holt.  Sie  witien  nicht, 
an  «elcbem  Tage  der  Ucrr  erzeugt,  noch  sa  welcher 
Stunde  de*  heiteren  Tage»  der  Kigenthümer  geboren 
ward,  noch  was  für  ein  Thior  die  Silberhauptigen  be- 
scImtKen.  Cnd  alt  wir  gingen  mit  Arthur  in  den  trauri- 
gen Streit ,  kehrten,  liebvn  ausgenommeo,  nenn  tob 
Caer  ücbren  zurück.  VenammelteMSoche  gleichen  den 
Bunden  im  Stall,  die  mit  ihren  Abricblern  hadern  ;  gibt 
ea  denn  nur  Einen  Lauf  gegen  den  Wind,  nur  Kineo 
Wog  auiu  Wawer  de«  Heeres,  nur  Einen  Funken  im 
Feuer  der  granzenlosen  Kraft?  Versammelte  Müneke 
gleichen  »'ülfcn,  die  mit  ihren  Herren  hadern.  Sic  wis- 
sen nicht,  wann  »ich  die  Fintiernir«  und  die  Dämmerung 
scheiden;  nicht,  welches  der  Weg  desVV'indes  oder  di« 
Ursache  seiner  Bewegung  ist,  wo  er  (der  Wind)  hinstirbt 
(aul'hört)  oder  in  welchem  Reiche  er  sich  auibreitet.  Das 
Grab  desHeüigen  rerichwindetvon  dem  KnCiedes  Altan. 
Ich  bete  den  Ucrrn  an  ,  den  Crofnca  Uücbstco"  "'). 


tbS)  pavirs  S.  514  -  i». 
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leb  will  gar  nicltt  aof  DttTies«ns  ErkKirang  SSSS" 
LJedea  (,^thts  select  ■prcimeD  of  incomprchentibility'*) 
clBgeben,  die  ich  nur  einen  glinzcnden  MifWontiad 
■etuen  kann,  worein  den  koodigen  Forscher  die  *iaA- 
0Btigc  Eioicitiglicit  verleiut.  Fmi  «lies  aadit  er  wiedv 
■of  den  Tcrgiittcrtfln  Noith  na  bezieben,  mit  weldicm 
docb  da«  Lied  nah  and  fern  k«inea  Zaaainiacnhaiig  hat. 
Tüloiehr  «ntbilt  es  i)  die  BegrÜnduiig  det  Kesulord«« 
in  SoootlieisnDa ;  s)  die  ootbwendige  Hlogbctt  (ur  «eiaa 
Sclbfrterlialtung,  «Uo  »ein Booebmco  s)  gegen  meineidig« 
Mitglieder,  b)  gegen  da*  on eingeweihte  VoIU  und  c)  ü» 
christliche  GcictticbkcU  ;  3)  daa  Lotongawort,  oder  d«a 
Bäthfccissu ,  an  deiten  AaflüiaQng  man  den  Eingewtilv 
ICQ  erhaooie.  lliereach  Tenncbe  ich  dai  EinEelao  so 
erklären. 

I,  Anfang  und  SchlnTa  drt  Liedes  enthalten  das  B» 
Itcnntnifi  Eines  Gottes,  «■  ist  Ha  ,  der  aicfa  iclber  aickt 
zentert,  nnd  daroni  den  gerechten  Gwair  (dereinTbci 
•einet  Weien«,  oßd  IIa  «elbstin  TeranderteT  Gestalt  kl) 
in  Caor  Sidi,  d.  i.  in  den  Weltachiffei  dem  Tbierhreiiei 
dem  Muttvi'leibe  (Hclctie  drei  Dinge  Jarch  die  Slcis' 
hrciie  der  Tempel  TcrtinnÜcbl  worden)  gerettet  and  rf* 
hallen.  Pvrvll  und  Prjdcri  beifit  wSrtlieh  Hlugbeil  uaJ 
ernates  Nachdenken,  Etgentcbaftcn  des  Uu  ,  bciondcn 
aufgcfarst.  Die  Gcfaiigen»clian  des  ÜHBir  heiTat  Carcbir 
ooth  ag  anoctb,  Kerker  des  Zorns  und  der  VcraSboug) 
die  blaue  Bette  iat  das  tmgebende  Meer.  Forner  «M 
die  Eingotrhctt  durch  den  Ilerrn  der  Tiefe  (Hu) ,  dff 
dca  Heiael  beiilxt,  bervorgchoben.  Die  neno  JiBg* 
frauen  sind  die  Gw^llion  (Gallirenae  des  Meia),  «ekko 
die  Flut  rorauisagtea  in  den  Duchten  der  Seen.  SS* 
▼icreckige  EinBuh1icr»uni;  mag  für  den  OchicnttBll  de« 
Hu  udur  fiir  d«i  Allerlieiligvte  des  Tciii{n>Ift  crUläct  wer- 
den, imner  ist  fla  damit  rcrbunilen ,  «ie  mit  der  lud 
der  .strengen  Thüre  (dem  Wclticbiffe)  und  der  Kiichoag 


d«s  ZwiGlichli  and  der  Nacht,  d.  i.  der  MorgcndÜn nie- 
rang) in  welcher  sein  Di«nit  gefeiert  wurde.  AU  YVein- 
geber  Ut  er  oknchtn  wie<1nr  «IcatlJch  bezeichnet.  Ar- 
thur im  CUabeclicr  wird  ebenfalla  bein  anderer ,  all  IIa 
im  ScliifTe  se^n  ,  d«r«ur  bezogen  «ich  der  Eianeifannga- 
tranli  atii  dem  Glase  und  die  Glai anmiete  (Glciniau)  der 
Druiden.  Dai  GlaiicbiiT  iit  der  Spiegel  der  WcUf  'wer 
in  doni«€ll>cn  ist,  stcM  alles i  aber  die  Amtenttebcnden 
•eben  die  Tapferkeit  Arlhnrt  nicbL  Cwy,  die  bcwegto 
Person  and  UeTit)',  der  Bcsits  des  Wanten,  vcrratben 
cenit  dem  getprecbdten  Ocbsea  ja  wieder  den  nämlichen 
Ba,  and  wer  wird  der  Ilanptmaan  (Pen) ,  der  Eigenthü- 
ner  (Pcrcben),  das  boachülzte  Tbier  und  die  Silber- 
biQpiigen  ändert  lej-n«  alt  Hu,  sein  Stier  und  leino 
Pnettery  Diese  Titel  aind  so  häufig  in  dea  Uardcnlte- 
dem  and  to  unxncidculig  jenen  Wetcn  gegeben,  dalW 
es  keioer  NachMuisungen  bedarf. 

s.  ■)  UeiDcidigo  wurden  ra!t  dem  Tode  dur«Ii  da* 
Schwert  gestraft.  UioBemerhuDg  des  Liedei ,  dal«  ihnen 
der  Kettel  nicht  die  Spcite  der  Weiiheit  koche ,  erin> 
nert  an  die  Bosie  (Prieiler)  dea  Gnyddoaw,  die  das  ror- 
giftcie  Watior  de>  Kessel«  tranhen  ,  und  an  die  dortige 
Veraicberung,  daf»  aassrr  den  drei  Tropfen,  die  Jahr 
und  Tag  herausltochen  mufiten  (d.  b.  aniaer  der  vollen- 
deten  Oraidenwistentcbaft  über  Gott,  den  Menicbon  and 
dteWelt),  alles  andere  Wasser  (aller  unrollcndcte  Un« 
terrichi)  Gift  «ey,  d.  b.  xur  gebEtdcten  Unwissenheit  tmd 
Bur  aberwitzigen  Dummheit  führe.  Die  Absetzung  und 
Aatschlicrtung  ans  dem  Orden  geschah  aacb  noch  beiin 
Stnic  Ton  Glamorg^n  mit  Gebrüuclien  ,  die  ofTpubar  auf 
jenes  druidiachc  ilalsgcncbl  zurücligeben,  Kur  begnügte 
nan  sieh  ia  dieser  apÄlerGn  Zeit  blos  mit  der  feierlicheo 
Drohung  des  Entbauptont ;  aber  die  Formel,  womttraan 
den  Aoigctchloticnen  nannte  (the  man  deprircd  of  pri- 
TÜegc,  and  eipoted  to  warfare),  seigt  doch  binlöoglich 
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•a,  daPi  «r  TogelFrei  gewesra.  b>  D»> 
Volk  ist  durch  ^io  Mi-ngo  vcrsUDden  ,  die  das  Zdclic 
de«  Herren  trägt  ,  d.  h.  das  gultltche  Ebenbild  ,  Jtn 
B«nichHelien  Leib  ;  ihre  ichleppenden  Scliildo  sind  ihr« 
angeiitigen  und  doniprsinnigea  Angetichter,  denn  itt 
Schild  roo  unvridentchlicher  Kraft,  den  Gwydion  den 
^nrdendenMcatchcn  aufgodrückt ,  itt  da»  Aailiu  (S.Sil 
Si^.).  Di«  goftchwäizigo  Mrnge  int  ohenrall«  das  gcmeiöi 
T«lk,  ond  um  zu  crraibrn,  objenanddaKu  gchürt,  sind 
Im  Lirde  diejenigeti  Gegenslifnde  b«s«ichnet,  dir  dti 
Tolk  nicht  !<annte  und  nur  dem  Eingevrcihten  reriliRd* 
Ucb  waren,  c)  DieTrcsnung  drs  Ordens  von  der  chmv 
Ucben  Ceisilichkcit  Dod  seine  Vcrachiung  derselben  iit 
dorch  den  Schlafs  des  Liedes  hintüoglieh  bearknndet 
nod  die  Vcrarbrung  deutlich  daraof  gegründet,  dift  dil 
bloicn  Ändachtsübungen ,  worin  der  Zweck  dct  attn 
USnchsweiena  hoaUBd,  des  Barden  geistlos  rorfcameiii 
«eil  die  Manche  nichts  too  jener  tiefen  KatnniHscbauunj 
VerStsnden  ,  die  das  Geheimnif*  der  Tlraiden  mr.  De^ 
Hesicl  der  Ceridwcn  nurdo  wabricbeinMch  der  chrttV 
lieben  TsuFe  entgegen  gestellt  und  bot  ohne  '.Zweifel  ■a^ 
die  Dildong  der  Sage  vom  heiligen  Grat  Tic!  Kitiflurs  ge- 
liabt  *'^)-     Taliesins  Lieder  sind  grade  für  die  Stet 
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163)  Man  aollte  glauben  ,  Davirs  »olle  mit  der  Sprach« 

recht  heraus,  wenn'er  S.itS.  tagt  i  the  cauldren  i^q^tl 
mtlaphoricaili/  Me  xitkoU  sj/tlem  af  ^»kUe  mystvUt 
amonyst  the  Drtüds ,  in  ihe  same  montier,  as  tht  baf^ 
tiimul  fotU  Stands  as  an  etmUetn  of  the  C/wütian  rt- 
liffion.  Und  wiram  SOlUe  ilenn  in  der  Ansicht  der  Bnl- 
leo  die  Senilnns  dcsGwair  durch  Pwyll  und  Prytlrri  nidu 
«bcn  so  eine  cAtilichc  Geiandtxchaft  B*wesea  aejm,  als 
das  AposteUmt  uns  Cbriiien?  Uti  sehe  tiaiin  kdaea 
jM-f^fah*  seoff  €it  tht  <fOfpel ,  wie  Cavic«  S.  516,  daaa 
die  Mcinongea  der  Heiden  kännen  ja  onscno  Qi 
nichts  schaden. 


de*  HoidfntliDnB  gegen  den  ChrUtcnglaobcn  merliwur- 
difo  Ueberreite  ,  denn  er  setgt  nicht  nur  durch  den  Cc> 
brkDch  Ulcit)iscber\VGrter,  daTi  er  die  rfitnitcho  Schule 
dorcligfmacht,  sondern  beweist  auch  durch  seine  Gc 
schichte  (nanes  Talioin)  >  dafs  «r  di«  nit  -  ond  ncalota* 
SDenilich«  Vcbcriicreruiig  grhannt  und  mancb««  aas  clec 
allen  CcRcbichte  gewufit  *'*').  Der  Gebrauch,  den  er 
TOn  dicien  KcnniniRten  gemacht,  iu  eb«n  to  merkwür- 
dig. Wie  einst  ['aulni  sd  den  Alhcoera  tagte  :  euer  un- 
licbannter  Gott  i(t  unter  Chriitus ,  «le  also  das  Chriaton* 
tlinni  sich  an  die  hcidniichcn  VorticMungcn  icbiaicjjtc, 
«o  fand  Talivsin  da«  all»  and  neue  Tctlament  und  die 
'VVeltgelcbichiP  in  «einem  Glaobcn  niedergelegt.  Seinen, 
flu  atellle  er  dem  Noah  unil  Chritlui  gleich,  seine  Ce> 
ridweii  der  Hurier  Gotlei  Maria,  er  fand  überhaupt  in 
Ktiaem  Glauben  schon  •llca*  worauf  die  Christen  als  auf 
elwai  nie  gehniintca  stolz  waren.  Dadurch  war  nach 
i«!aer  Aniicbt  denn  Kcttclordea  da«  Ctiriit^nlhnni  nicht 
Bor  onibohrlich,  aondein  die  f.ehre  des  Ordern  acliieo 
ihm  auch  ihrer  NaturanschauuRg  wegen  vorxiig lieber  alt 
die  chriatlichc.  Da  er  den  VorKug  seines  Glaubens 
durch  Vcrgleichung  mit  chritilicbeit  Ideen  xu  beweisen 
•achte,  so  begreift  man,  warum  der  Chriitojglanben 
in  Wales,  nla  er  fiflentlicb  horrtebend  werden  fnafslc, 
io  sehr  riel  beidnitcbes  in  sich  auTgcnomnien  und  warum 
ca  wirklich  wahr  ist,  daft  bis  zum  Siaree  ihres  Statci 
die  Walen  nur  Namenebristen  gewesen. 


l64)  Beispiele.    riridJtn  Annnu,  v.3.  P«  let/as y ptnnaeük, 

trot  dratth  mundi.  M^roasil  AciliJon  o  \Aa,  v.  54. 
vtrchen  yrn  Mrttonia  (Flexion  von  Br(lonia){  t,  57. 
ac  tu  terra,  ^'bc  KOiiS  of  Llyr,  v.  39.  Ou-yitJt/l  ^  a 
ßrytiion  a  Rhomani.  Von  den  aua  iltm  l.itein  auf- 
lenonimcDen ,  aber  walisch  gebildeten  Wdrlem  Ist  hier 
nicbidie  Rede. 
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3.  Die  Bedeotnng  clet  Loiangiiataes  am  ScfalDise 
icder  Strophe  ist  mir  ein  Rothifl  geblieben ,  obgleictt 
Dario«  mancliG»  erblart  liot.  Cser  Sidi  i»t  oäimUcb  der 
wraliiche  TJamcn  de»  Thi  erb  reiset ,  »a  klefs  aucb  d« 
WcIttcbifT  und  jeder  StcinUreis  vorzüglich  dcrC^ridwi 
Cacr  Bodin-fd,  der  Uiultreis  der  Bewohner. ^er  \Vi 
oder  Cacr  Uedlirjd,  der  Dmlireia  der  Gerechten  * 
Cacr  Rigor,  der  Ümlireii  der  kuniglicbcn  Vcrsannaloag, 
CUer  Golar ,  der  dunkle  Umitrcit ,  Cacr  Yandn^  ,  der 
BrcU«  der  in  der  HSberubt,  Caer  Ochres  ,  de**en  Set« 
dii  IicbeD  ertchafn::  —  all  dai  ijnd  freilich  Tenclut* 
dene  rianien  dctselben  Gegenatande» .  nä'mtich  des  Hrel* 
•ea  Sidi,  aber  wai  toll  ibr«  Siebental,  ihr  Naiocnitccb* 
ael,  aod  die  jsdesinal  Teräodcrtc  Verbindung  Anban 
mit  ihnen  bedeotcn  ?  Allcrdingi  itt  dietcr  die  wände 
de  Seele,  aber  du  reicht  nicht  bin,  um  die  aeoa 
ritckgebotDinenen  und  die  «eben  Zarückgebliebenea 
erblüren.  Wenn  dtoto  leteten  rait  den  tcoha  oder  ■ 
•ieben  Hrciten  xtxfamuma  bnngen  ,  wie  doch  ansoa 
nen  ,  »o  möchte  man  etwa  unter  den  Caer»  »icbea  St 
feo  des  Leben*  oder  lo  viel  Grade  der  Einwcihang  ti 
Btehen.  Caer  nediw-jd  wnre  dat  ungebildete  matertel 
Leben»  und  in  üezug  auf  den  Orden  das  uoeingcweihtr 
Volk|  Caer  Kväinji ,  die  geistige  EniwicheloBg  dei 
Leben»,  ira  Orden  der  anfnngendc  Ii«hr]ing  ;  Caer  Bi- 
gor,  die  geiitigo  Vollendung  des  I^ebent ,  im  Orden 
Vollendung  der  niederen  Wciben  and  Mysterien; 
Golnr,  der  irdische,  ita  Orden  der  bildllcbe Tod ,  odrr 
dieEiascbliefsung  in  den  Cromlecb  (S.S3o.)  ^  in  die  tiercrs 
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ÜS)  Beide  sind  nur  Ein  Caer ,  es  tt«b(  nüinlicb  im  I.)edr: 
oyatr  fediwiä,  da«  Im  Nominativ  Mediwyd  oder  Bcü- 
«yd  Unten  hinn  ,  wovon  ich  j«nr^  annehme  ,  wecea  Jan 
folgenilcn  Catv  Rigor.  Es  könnto  Dbrijtns  bei  dem  Vitli 
bnne  desTatiesin  aücb  bcidct  darnater  vereUnden  Kjn. 
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teetdiaaliDg  nnd  Abstehnug  ron  der  Welt;  CDoryand«^, 

dar  Eingadfi  der  Seele  in  den  Tbierkreii  snr  Waod<^ 

i'lFwng,  im  Orden  die  neifung  edf  tiüchsttn  Weihe  i  Caer 

Ochrca,     die    Volleodutig    der    ScolcnWAndcrong ,     di<t 

'Wiedergeburt  oder  AafvTitehung,  im  Orden  die  geistig« 

Wiedergeburt;  C«erSidi,  die  AtifoahBe  in  den  Uimmel, 

!iai  Orden  die  Vollendong  der  biichBlen  Weihen.     Pryd- 

Vea  ist  der  Nimen  di-s  Schiidee  Tom  Arthur,   UDd  bcifsl 

VÜrtlicb  die  Fr«u  der  ßcbünbelt,   nach  meiner  Ansicht 

Ceridwen  eis  Wiederstbilrerin  dea  G  wiun  oder  Aragddat 

d.  h.  der   nientcti liehen   Seele  xnr   geinigen   ScKÖabeit 

Sie  dreifache  Zal(  die  aie  aaifülIeD»  d.fa.  Tollenden  vill, 

ist  «abracbeinlicb  dieDreical  tntt  »ich  seibat  rervielfactit» 

die  heilige  Ncoiisal,  welche  die  Stofon  der  Scelcnwetu 

derang   und  Wiedorgebart  anzeigt,     enttprocbcnd  der 

ficifungaKcit  det  Uiodea   id  Mutterleib.     Arthur  in  den 

Terichicdenen   Kroiaen    mit  letnen  wecbaelnden   Eigen- 

ftchaftet)  and  Thatea  wird  rerinulhUch   die  naadetnde 

ISeeie  in  ihren  manigfaltigcn  2attündea  tejo,    ich  bann 

iftber  daa  Eintelde  nicht  erbläri-n. 

.  Di«  Eiaicblier«aDg  Arthur«  war  jedoeb  in  mehrfaeliei' 
Biptiebt  bedentaam,  nie  man  aus  den  Triaden  «iebti 
!^,Etgab,  heißt  CB,  dfei  Torzüglicho  Gefangene  in  Brü- 
tinnien  ,  Lljrr  LIedtkith  In  der  Gefangenschaft  des  Herren 
£gro»w;dd  ,  aodana  Madawc  der  Sohn  de*  Mvdroti  und 
Gwair  der  Sohn  des  Geiriann.  Einer  war  aber  über  alle 
dieae ,  Arthnr,  der  drei  Nächte  geFangen  Ug  im  Kerker 
Von  Oetb  ond  Anooih»  nnd  ebenralla  drei  Nechte  mit 
,d«r  Fraa  dea  Pendragon  und  wieder  drei  Nächte  iniKer> 
Iter  Toa  Küd  unter  dem  fltcbco  Steine  von  Ecbeniaidt; 
Bio  Jüogling  erlütte  ihn  aua  dieten  drei  Gcfangcnicbaf- 
tfOt   »ein  JSefle  Goren,   der  Sohn    des  CyaCenin"   t^}. 

I.l    ■ <MI 


1     t66)  Daviea  3.  M  —  4lO ,  4er  (Vcilich  im  Kefansrnin  Arthtff 
'    nur  Immer  vieder  den  Noah  in  der  Arche  tiebu 
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Gwair«  Gefangnifi  OetL  unä  Anoeih  utf  wie  d«r  EIb- 
gang  Ton  Prciddca  Annwn  beweist,   einerlei  nit  Csrr 
Sidi,    Dod  bezeichnet  die  Einnvihong  and  Aarnahine  in 
den  Tempel  und  Orden,   dj^er  beir»t  er  der  ewigere»' 
fftDgcne ,    und  die  Druideo  crhaDnten  Dur  di«  ia 
Gcfangcnschafl  gebor«nan  Hindcr  aU  iicTite  Naclihoi 
deaselben  an  ,    d.  h.  nahtnen  nar  diejenigen  in  ihren 
den  aof,    welche    die   bildliche  KiBichlicriang  bei  den 
VVeihen  aoihiclten.      Arthur«   erate  G «fange nachaf^  Ut 
«iacrlei  mit  der  de«  Gwair,  und  bcdcnteti  dar«  dioSetl* 
io  den  Tbierlireia  (Cacf  Sidi,  Oeth  ag  Aaoetb)  eiogcgan» 
gen  aej-,    um  ia  da«   irdische  Diseyn   xix  trelten.      OuiM 
snoite  GefangeoichaFl  nird  deutlich   dureh   den  Nane*' 
dea  nit  eingncbloatenen  Weibei;    aie  hiefa  Eig/r,  di« 
erseagcndo  Grondkraft  oder  die  Qoelle  der  Zeugen^ 
itt  alto  ,    wie  Daviea    richtig   bemerkt,    Ceridwen    io  ■■ 
derer  Goitalt  oder  dio  magna  mater.      Ali  Wen  Deodri 
goa  oder  FraQ  de«  b{H!liat«n  Führera  ut  ale  ein  aebr  tief 
gefsAtea  Weaen ,  nümtich  dio  Lieb».      Artbar  mit  it 
eingcicblosscn  ist  die  Seele •    die  «ich  sar  Liebe  bi 
neigt,    um  durch  dieao    grofae    Vermittlerin,    die  Seell 
und  Leib  rerkindot>  ib' daa  irdiscba  Leben   gezeogi 
werdeu.     Sie  heiftt  elio  tnit   Recht  dio  Qaello   der  Er 
r-eagung.      Dio    dritte  Gefangentchaft   Arthure  in  KU 
oder  Kyd  iit  der  Eintritt  der  Se*ls  in  den  Mutterleib 
durch  die  Zeagung,  detinll^d  faeifat  eowol  das  WeitadriiT 
all  auch  der  Bauch  and  überhaupt  fedc  Tom  Wetter  oe»- 
gebcne  Einfriedung.      Der  Jüngling,  der  ihn  aua  all  die- 
sen GefÜDgnittea   befreit,  bedeutet  nteku  Boderea,   tl* 
dafa  die  Seele,    die  in  da«  irdische  Lehen  ttiti  ,    al«  Kia^ 
geboren  nird ,  und  da  Goreo  «örtlich  der  Beete  beifttf* 
■0  ist  mit  ihm  wol  geaegt»   dara  das  neugeborene  Itied 
noch  im  beaten  irdiioben  SeeleoKuitandc  ^    in  Viweheid- 
acf.      Uie  nenn  Nächte  der  Gefangeaichaft  aind,  wie  je- 
der nerhtf  die  neun  Moute  des  Ungeborooen,  omI  d<t 
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I     fflielie  Stein  tad  Rchemaint  bezieht  itch  wahncbeinltoli 

iaafeinen  Crunleeh,  nhttor  welchem  die  bildliche  Gebart 
der  Lehrlingo  gefeiert  irardc. 
Noch  ricl  iat  übrig,  «her  die  rielgeiUltig«  Hulter 
t  der  Welt»  Ceridwen,  wird  onendlichcr,  je  mehr  mtn 
\  ihreo  Spuren  nachgeht  und  ihre  Verwandlungen  bcgrei* 
P  fca  will.  Wie  tief  und  bcdcuttam  lio  der  doolik'  Prio- 
I  «ter  sufgcfafst,  habe  leb  nach  Hrjiften  so  zeigen  gctoclCf 
f    jedoch   bei    weitem    teine  Lehre  sieht  erEcht>plt,    noch 

Jäte  viclficbe  Bedcutiamlteit  der  Glittin  ,  wie  lie  in  der 
«eitj^reifendL'n  Sugo  Ton  den  drei  Schweinbirlcn  Britan- 
nien* cncheiat ,  such  nur  bcruhrco  hunnco.  Und  wie 
I  ander«!  hat  sich  der  biadlicbe  Sinn  in  den  Mabinogioa 
3ie  gute  Uutter  ali  die  Feenitönigin,  als  die  wunder. 
•cbSne  OlM«n  gebildet,  wie  andcrtt  die  Sage  and  iff 
Volhtglaubcn  als  die  Güllin  Andrsa,  ali  büso  und  guto 
2aaberin,  als  wülbeade  und  segnende  Frau  sich  Torge- 
Btellt,  und  wie  anmutbig  und  reich  bat  sie  endlich  die 
Heldensage  der  Tafelrunde  autgeicboiückt,  und  welchen 
Zauberachein  über  jenea  Drweib,  die  in  jeder  lielden> 
Itratit  lieblicher  ertebien,  verbreitet.  Et  ist  eine  weile 
Anssicht,  die  sich  unaerfiffnet,  eine  vielgestaltige  Welt, 
•D  deren  Thoren  wir  stehen,  ein  heiliger  Tempelbreisf 
lo  den  wir  ircttcn.  Wir  müssen  mit  reincia  Ucrzca ,  dal 
nicht  auf  Schlechtigboit  ausgebt,  mit  gelehrigen)  Grille^ 
dem  nicht  Uocbmutb  und  Vorurtheil  das  höhere  Licht 
verschlossen,  kommen,  wie  Arthnr  und  Cai,  die  in  da» 
Jleiligthum  aufgenommen  wurden  *^).    Unglauben,  wie  er 


i6T)  Ovcn's  Cambr.  blograpbj  i.  v.  Cuihwch  uad  Olwen. 
Diriet  S.  411  ff.  617.  2S7.  Die  Sagen  von  den  dreiScbwetn> 
hirteii  Piyderi,  Siilin  JcB  Pwjll  ,  Herr  von  Annwn  ,  Cull, 
der  Sohn  des  Cnllvrcwl  und  Trystan,  Sohn  des  Tallwch 
werden  hier  um  so  ncbr  aberganien,  weil  sie  ilieils  tu 
weit  fahren,  ibeils  die  vomTrynan  von  mir  in  einer  eige< 
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f\belio,  gftiliccber  rVancn  üei  Apötlo  n»  ^i*^. 

1|C^)i|ilcii*(  KÜQigi  gibt  «>ae  B<rd»h«rdnuog  11,  4f3. 
^dlec   «af  dffii  Vgffdraklll  I,  350.     V»|;el  der  Weitheit 
••  a5qU    WtmerroKcl  3q&.    Bedcotong  II,  Ob  f.    Adler- 
^■>i^c*te^  •tnd  PrieMer»ehafteDi406^   '      '  '     -k. 

Oleäd«!),'  ]>iflmi<n  Mii'i  im  Todie  11',  49ß'   NamenserlilS- 
rung  5it.  lledeutung  ■«iner  Arcfce  5t3  f. 

Acduer  II,  333.  V»E  .**  "  J»" 

igir  I,  4is.  du  Gattn«!  äer  GOttef^%«i  ihm  433.    ' 

.eatjen  11 ,  26.      - 

.Icncn  11,36.  Dcicbreibnne  ioli-f.  Verehrao^  in 
VFadnn  «oS^'l^ibiwierfeti  »ob.  rereinigen  liob  mit  den 
Wandelcii  30i. 

lldV^BiBhn  n,  i69.    '  ■ 

"^Ifcii,   Klteo    «(.-itnnipn  von  den  WsHen  I,  3io.   «ind 

_  die  Mniiner  der  Wnlltyrien  36^.    Namentvrlilarting  und 

',  JFicdeuiiing  365.  Lichlelfen  ond  Scbirareelfen  366.   El* 

'^  ^fctilcltrc  bei  den  Uilhmarsen  II,  t^%.   fcei  deo  Angcl- 

sicbtcn   tiS. 
,Airi>«l(n  von  dcD  l^obiklfcn  bewobat  1,  383. 

A  Itnn«  ahd  A  rpftd,    $ag«nheld«n  def  tJnguni    I,  toi. 

ig3.    loS.  . 

Alpbarti  Tod.  Inhalt  de*  Liedns  II »  «86.  ut  B«)lder* 

Tod  3«9. 
Alt  r  itbr  I,  441. 

Altfranken  edqr  «igMrtlicbr  Franken  11,^.  Nancn»- 
erklärang  116.  not.  Quellen  iiBf.  über  ihre  Herlei* 
tun<{  von  Troj«  119  IT.  Beslandtheiicibrrrneligina  las. 
heilige  Ocrier  173  f.  't'rt^herer  E/aD(]eiraii(ne  isS.  ob 
Liebt-  oder   Wauerdlene^    104.      Verniichnn^  ihr«« 

'<  Glaubena  ntit'oeilliichem  134'  HautiUtelleübvr  dnafrÄn- 
Iiiscbe  Ueidenlhucn  i»S.  not.     ihre  GiStierhiiUenitöt 
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Zaubermiinner  and  Zauberweiber 
Verbote  and  Strafen  dafür   i3i  ff. 


07  f-   Migie 
JabretFckle 


feierten  den  Sonnia»  nicht   i34  f-    Mcnacbcnopfer  i3A. 
Ucberlragans  hoidDiacher  Gebräuche  ins  CbrUlcBtham 
i$7  (F.    Notbfcuer  141  IT.   Strafe  Aei  Toi)*cblas>  t^A  f. 
Strafe detTodenratibei  i/|6-  BegrübDirsgebrüucne  t^-jl,, 
Göttcrdrciheit  149  f-    Zaiammenbaof  ihre*   GlaabcMj 
mit  dem  «liAtidioaTiicben   i5o  f.. 

Altsacbse»  n,  35.   BegrifT  40  f.   tTrspraag  und  Wsb*| 
dernng  4i  C    Zaiealebre  44-   StihideUnterichied  ^5  * 
1>   Graber  ar>dAltÖ^c  47  fT.  Uelderuag«  53  ff.  Erober« 
-: 'fitindeabtheiluog  DnilL>andi-echt  54*  ihr  Keiligrar' 
seichen  &5  f.  Tndteal'eit  53  ¥.  grauumeMentchatic 
60.  Scblacbtgeli'l>Qis>e  öS.  BeslBadthtTÜe  ibrecBcligioQ 
58.  Uotergaog  iW*i  Jücidcolbumt  Öq  {f. 

AmelnngcD  11«  3s^ 
Anflart«  H,  »5i„,.;£,  ^,i  UmraO  f*fi 
An<lläiigr  der  zirette  Bimmel  1 ,  386, ' 
Andraate  II,  455, 

jAodwara-Moth  totgcbildel  ib  dar  Bcithi  I,  36^ 
Andwari  1,4^-  '  '*■■!' 

Afif(el«Acb«CB  II.  S5.  ihre  heiligen  Oertfl^'aSc' 

ncnnongcn  dafür  96.  not.  GStEOnbildn'  oad  ibr« 
xtennunggS.  zurQ.GoIieidientte  gehörige  Peraonen  <)9i 
!'  Opfcrgcbräucbc  und  Bcncnnungca  49  n.  Gcbrliucb«' 
FeaUflgen  >o3.  bei  Lvichcn  lo/i.  über  ihre  Behehtunf' 
10^  fl'.  Jahr^eelhlheiluiig  to6  f.  Julnachtafeit^i*  10^  T 
■Sitcn  nnch  MücfiCen  108.  Beatlmrovng  und  Natncatmr 
Feato  loi)  fr.  rerehrten  Sonne  und  Mond  111.  ZoiliiH 
menhang  tbrdr  lleligion  mit  der  Bbandin* viachen  nt. 
die  Slamni bäume  ibrfer  HSnigabäuaur  iiS  fV  WodcR, 
der  Mittelpunkt  ikrea  Glaabena  116. 

^agero  a.  Engpm. 

Aogleo  II,  35.  a.  Aagelaachiea. 

Anaen  II,  170.  D«deutuDg  17^        -'/^  <' 

-Anten  hvirseri  die  Sttitcheit  Slatrea  T,  i3L 

Ann  II,  ^^a.  not. 

Apffil  Bild  der  nährenden  Li^be  1,396, 

nApollo  Grannaa   II,  34&    Toitiorix  345.    Betrau 
Ahelio  4t6.    von  den  Galliern  vorsäglisb  «la  UfüfJ« 
.     fcrehrt  ^ly.'VoDa  BelcDoa  418. 
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-Avbvrtb  Haoptilta  de*  Ha  II,  S09.  BOb*'  '*^*'l*** 

AlTkoiia  «afRü^Mi  alter  Beligionisiu  der  Wenden  It 
174.  »7^,  177.  lOJ, 

Arthur  11,4**-  actf  ATBlloaI>egi-Abea456.  ittdergroft« 
Bär  618.  g«ftchich{ Itcher  und  luyihbcher  Arth«r  6>8. 
Eltern  det  n^thiichen  Arthuri  Sia.  llerriolier  und 
Knappen  nn  icinem  Hof«  5s6.  im  Clubecher  94)<  *1* 
wandorndo  Seele  045  ff. 

Jir vagaatae  matro0B«  11»  d43> 

iA^Ttra«r^Ur33». 

ArwjiS'weiriä  tl,  46}. 
▲aohan  II,  4t  f. 

'ÜiteU,  tub  aicL»  dudieare  U«  3-3  f. 
.J^aoiborg  iat  Aagart  11,  9  f.  ist.  ~ii^^  .; 

.AaeB.     Die  Lehre  iit  akandinavhcber  GlavlVe  I,  3o5. 

lind  Ton  gforierRcdtfutiing  in  dcr'WcItiekr«  der  Edda 

3io.    ■(«amen  tnücterlichcr  8i:iti  ro»  do»  Rieten  317. 

390,    lind   Plnnetenic)iü|jfcr   äit).   3o3.    ilerblicb  3ao. 

!2eitgütter  333.    werden    in   d!e  Mnterie   Iierali|;<-Kü(;eD 

336.  thro  geistige  Entnicticlungtpcnode  ist  derWoiien- 

krteg  363.  achlierien  Frieden  mit  den  Waoen  370.  llo- 

dcutung  $71  fr.  «ind  $chSnferundGc)*lersugIoich  ^9> 

fahren  auf  dem  Sltidbladnir36i  11  AtentÖhn«  3&i  ihre 

Namen  nnd  Wohnungen  3Ü5  f.  ihr  GcacbstV  3ll6.    aud 

-*^'  UonaugSiter  387.    l'eberclnstimoiunf;  ihrer  Natur  mit 

'*'  den  ihncti  xtibomnicndcn  Monaten,  Zeichen  und  Woh- 

'-''   sonscn  306  IT.    ihre  drei  wichtigilcn  Ilaodlungen  SqS. 

nelcnun  EinfluCt  Balldcn  Tud  auf  tie  hat  43i>  f-     I'Oki 

.L    bilt  ihnen  ihre  Gebrechen  vor  ^Ü.    heilten    die    Bia* 

.c/L  deaden  437.  aind 'l'äuichun««t^ütter  45a.  falleniinHam- 

^^  pfit  458  (.  Bedeutung  ihrei  Untergtog»  46»  ff.   welche 

,, .  wiedergebe ren  werden  473  Ü. 

ÄBorict-neha«  matronae  11,  348  f. 

Aagard,  großer  Opferplats  in  Kordland  I,  s36. 
'A*g*rthr,  die  Cjlttcrburg  aar  Erden   1,  33o.    beifat 

Troja  334  f. 
^•kr,  der  eralo  Mann  ta  dar  Edd«  I,  343. 

Aadbomla  die  Urkub  l,3i7.  WfllcinuUer,Urweib  3i8. 

AaTaniae  milrooae  11,  348. 

Aaxtheiaa  Tiaaagiai,  der  ■llmachligc  Gott  bei  den 
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Aragdäa  II„&36  f.    Sohn  der  Ceridwcn  &s(t,    Be^'o« 

■■■■■" -    '        ""     - «*■ 


.  tiioa  leioor  HitfclicIilicU  &S0.  iitUftterienlehrltnc 

■  i  "'ilry^vf   "'  I  '  I  in   ii-*!'  i'ii  HIB    r       » 

ATalloD,  ApfelinBel  11,456.        .^j^  .«-,  ^ 
^  T«DO  da*  WasMrthieK  J]«  49i>  DsatuDg  4(>3. 
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Ar,  der  gror«e  von'  d#n  Samoie^en  ▼«rebrt  I,  '44 
nimmt  die  Seelen  aaT,  bei  den  Pihncn  frz  f:  not.  «{rj 
von  den  Ettben  verehrt  77.  io  SchwHcn  «Si.  aot. 

aiern  II,  36.  Niinie  und  frühere  WolmtitBc  S17.  tri» 
drängten  die  Cehcn  at8.  Sparen  celtiicher  ilcitigüii 
ner  S19  F.  393  f.  ihre  Slammtnge  Ut  cc|t*tch  ec»tsll«l 
934  ff-  celliicber  Einflurt  auftbrc  Sprache  9«6  r.  Wör- 
ler,deaGolLesdieii*tbctr«iFend  »97  I.  Haei«928£  s3>. 
GiBttbenilehre  »33  fT. 

•  i  w«  ,  «icte  obere  Göttin  derLapplSnder  1 1  34.  Utdi« 
Sonn^'4o.'4i; 

allder  bezeichnet  die  besondere  Glaubenslehre  ia 
Pfinemnrlt  I,  a3,i  f.  in  Sorwegcn  verehrt  287.  i>t  Lieh 
Wesen  98D,  J«»  T'Jlenecrtr'cicli  ihm  geheiligt  341.  wobati 
in  UreidalilicU  3Qfi. ,  Nuth^cndigUeit  leines  Todes  4?i 
der  Gute  1^41  f.  Bruder  dca  Havdr  \^%.  tt-inc  bÖ«ei 
Triiomc  4^3  f.  tcin  7'od,  durch  den  Sdiilelxweig  4% 
Bedtiulung  »eines  Totlet  .4^0.  lein  Leichenbraod  i 
yQrtpi«)  des  W'ellbrAude»  4^0  f,  Pdaazea  tüd  ihOnb; 
ivont  433. 

and«   da*  Ilimmci  und   Erde   zusammenhält  I,  436 
^s-  Drehen   aller  Band*  ist  das    Wcltt-nde    447-  4 
bedcutctBcItgiui)  U«  u4.  GegcntataderErlSsting  «5^ 
arden,  ihre  Schrift  II  ,353.  VersmsalVe  354-  be[r»«a 
Sänger  366.  ihrBtand.Bnd  Geschäft  3<|S  f.    Inhalt  aal 
Besebaflenheit  der  bardischen  Dcberliereraog  von\Va> 
■es  4'J7  fT.    ihr  Ojrdcn  ,lrat  an  die  &lcllc  der  Drntdco' 
■chaf't  46Ö.   Einriehlting  ihres  Orden*  46»  ff.    Zanbef* 
sclilAfer  464..  Ilofbarilrn  46?  (F.    Würdigunic  <Icr  *^ 
leren  IJordenziinftfi  4h8  IT.  Usnlcnordnongen  io  IrUai 
473  IT,   VeräiideTunf'eii'im'lliti-denweien  durch  doChfi 
slonifaum  475  f.  ihr  C'ntergang  ^^77.  dcrbartJische 
•ensjlall  bei.  ihrOrdeo  B«nnie  sieb  Tom  Ka#*cl  d*rC*>^ 
ridweo  468.  S'f.  Ss^.  M'asierprobeeiqwC^QTÜm  $>& 
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derStofenganft  eines  Lehrling»  69g.  nifttcriÖseBrJatecw 
liando  534  fr.  nrariindung  ihre*  Ordens  in  B|loqotI>et»- 
ma*  54o.  Strafe  der  Ml' meid  igen  5ii.  Benebmen  geg«Q 
das  anoingfli*cilite  Volfa  643.  Yeraclitung  der  Mönclie 
539.  S4«.  ihre  AnticbtTOB  GbrUieug'UBbeB  549,  Lo> 
tongtnort  540.  544-  •"'  -tHni'f 

Birrit  II,  ao.  -  ■    ' 

Baurn.  Aua  ihm  goht  der  Henich  faerror  I,  343  f-  3<47> 
derhciligeBauni  3^7.  in  der  t«otschennechti«jrirbolik 
angewendet  3'^.  RnonideatnngiitaNordMcheft  341-  not. 
Baumdknst  3o3.  heilige  Bifutne  bei  äoa  Nordalbingem 
IT.  8?r.  bei  den  AltFranhen  t35  f.  bei  dcaHeHCn  t6b£. 
bei  den' l^ngobardcn  t(f<j.  Baunitchrif^  40^  f. 

Becher,  der  Ichen*Iirii(\ig(i  II,  4q8- 

B  e  e  r  1 1 S  d  .  der  Stier  II ,  5o4  nnd  not. 

Sei  oder  fiele»  II,  337-  »I  ApotloGrannu*  345.  Spar 
•einer  VeroKrang  in  der  A.uver|;ne  309  £.  Nameft^er« 
klSrang  417.  not.  BelensreDer  4^- 

Belatucadr,  Beiname  de*  Uare,  Kamen serliUniDg 
II,  4OS  und  489.  not. 

Beibog  (Gilbgg),  allgemeinur  Name  der  Trcodiscbga 
guten  Gotter  I ,  i^S.  1Q7. 

Beleb,  heiliger  Berg  der  ^Iten  II,  336  f. 

Belliccui  11,  344. 

ßerchtang  11«  339. 

Bergelnir,  Eisriese.  Von  ihm  stammt  da*  jüngere  Bic- 

•engeachlecht  1,  3iq. 
Berilac,  Karniger  VfaldgeUt  bei  den  Weadoo  I,'«W. 
Botia  1 ,  317. 
Bcx-aon  11,  359. 

Bif-ravitt  die  Bimnelabrücke,  Begenbogen  I,  33o> 
33«.  die  Aien  reiten  jeden  Tag  darüber  34S. 

Bjelbog,  der  weifxGott  beiden  Russen,  verschieden 
aofgefarst  I,  i35. 

Bil  (Bcrla)  ku  den  Asinncn  gcisüU  I,  305, 

Bild,  Vielainn  des  Wertes  II,  a33  t, 

Btlsenltraut.  heilige Pilan&e  dca  Apollo Belfo  II,  4' 7* 

BilsUirair,  Tbori  Uau»  I,  4o6.  mit  ,111 

Bitlerolf..bibilt  II ,  084.        .  «1.9107111: 


BftBk-^er  tl,  83^. 

Bluigoasr,  Nnino  Act  norditohcn  Prieiier  I ,  aJöT 
£16tg;diur,  I^AmotlorDOrdiKhcn  Pries tcrinnca  1,33 
Bliit«hirl,  KsnM  Jer lUvlfinÜiseheD  Pricaterl,  69. 
Blattranlt  bei  Opfern,  bei  den  Ongant  1,  108.  in 
bei  den  BKbnien  i63.  im  Nordland  z^t.  not.  gebSr 
,  vol  Kur  Stalltiraderscboft  3g6.  (legenftatz  zum  >lilc 
'y  traalt  U,  34  f.  beim  gcwnlttamea  Tod  a55  f. 

JßiJhnea  «iod  Slawen  I»  i66.  bsben  Hexen ,  Zaubere 

,     W«br«kger  läS.    Todtenatiidl«   1S9.    ibro    Helilen»iij 

.]    hat  attfralloado  Aohnlichlicit  mit  clor  tcuUchon   i63 

heben  ü\o  Büniliehen  höheren  Göiier  vie  die  tibri|e 

Slawen  167.  Lebeot*  nscl  Tode»gÖltinoea  »67  (T.   Sei 

lenlchre  168.  '   "" 

B5rrl,3i7.  '^'"'  ^"'^" 

P'tf^,'  A^r  oino  GoU  I,  197.  lieifit  9waatew(l  bei  ie 
Wdaen  196. 

Boicr  sind  Cclt«a'TV  t6.  T[|  333. 

Bii'agi  I,  3&5.  443  T. 

Br«gur  heifst  die  Dicbtaag  der  Shaldeo    I,  944. 

Brautfaiirt,  Lieder  davon  II,  s83. 

BreidiiblicU  ly  386.  3«o.  S^i. 

Brisingamen  I,  4oi.  404.  not.  407.  not. 

Brittcn  nind  Gelten ,    heifscn  tich  Bymren  I,  iS. 
hnltderb.-irdi»chen  Ueherlieferung  van  Wales  II,  4i-r1 
SesehaOTenheit  derMlbtn  439  f.    Namvn   und  fteichreä 
bnnff  ihrer   heiligen   Oerler   435  U'.     Einfühntoi; 
ChritteolhuRiB  4^^  fl>     WcibBagiint;   ibrct    L'nlvrf;* 
461.  rüntiichcrEinflufK  auf  ihr  Ueidcntbum  4S4  ff. 
berbletbsel  des  FeDerdieoMo»  485. 

Brokmünner  II,  77. 

Bi-oncbildenbett  II,  i54f. 

BuartK  Dvirdd,  der  bardische  Ochtenatall  ,  gchürt  äi 
die  Huitche  Gebeimlebre  II,  5o3. 

HacIielocbieD  des  Ha  ■  s.  Ochsen. 

Burgunden    II,    36.     colliacbcr  Crs^rung    der    Nl 

ihrer  hcilif^en  Oerter  164  (f.  KWeitc  llaimat   ib». 

arebiteh«  Vorfaiaang  i65f.  rclig<Sav  Gckr3ucke  i66l 

Duri,  durch  ADdhuntaaoa&aluteinen  CntMandoo  f,3i) 
UurtODoo»  prieiterliche  Pe»onen  der PrcuBvoa  I^. 
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Cadciriawg  II,  469.  4M- 

Csdwsn  It,  459. 

Ccer,  A*m  FloUcbtfT  II,  499.   DcDtang  4i)4/.  3«i>d  614. 

Caer,  Cdr,  Cy Ich  11,  436. 

CatrarU,  der  Berg,  aliliciligcrOrtbcidcaFolcn  I,t48. 

Camulu«  11 ,  35ü.  Beiname  dea  Mar«  ^tS. 

Carn  II,  438.  484  f*  Carnrener  ifiB. 

Celten  im  weatHcHen  F.urop>  I ,  i6.  ihroZiieo  nacb  Ita- 
lien und  GrieclieDlBRd  11,  i39  f.  wiv  tie  mit  den  Uö< 
tnernbchannt  Tiurtlen  333  f.  Zatammcnlinne  ihrer  Züge 
nitderleulscheo  Völkerwanderung  334  f-  tlirc  heiligen 
Oertcr  nnd  DenkmälerimEltar»  336  if.  GrunthXtK«  Kor 
BenrlheilDag  dioaer  Dcnlinia'lvr  339  ^-  Ktnl^fV  d«r 
Teulschen  auf  ihreBcligion  336.  34»-  V*rohrurt|r«iiica 

,    Gölte*  Morkurius  343  f.  dca  Bolen  34^-  derNebalctini« 

!-  346.  andere GÜitinncn  3t^■^f.  celtitcheScbrifi  3ä3.  Prie^ 
sterherrtchart  386.  Grund  ihrct  Felcondienites  495. 

Celtiberier  I,  17. 

Ceridwen.  Ihr  TTaschbecken  ist  der  h,  Grat  11,457. 
4<>fl.  Mutter  det  Talifiin  ht9.  kocht  Leh?niiroprco  im 
Zaab«rkea>el  5«o.  ist  die  Matt^rie  69<j.  Stul^L'^uinjic  ih- 
rer (ieheim)elirc  53<i  f,  ihrnÜchllicherGotieidientt  53 ■. 
ericWint  aU  Henoc,  Stiilte  ,  Kah  und  Mond  537-  ist 
(^oelle  der  Erzcugong  546. 

Cernannoc,  galüichcr  Gott  II »  418  anj  419.  BOt. 
Chaudran  II,  aSS.  ■■    ■      1 

Cheraaher  opferten  Menschen  II,  so. 
Chreno- chrnda  II,  i44  f> 

Chriitcntbntn,  acine  Einfübrang  bei  den  Teutacfaen 
II ,  34.  bei  den  Sacbaen  60.  bei  den  Fi-ieten  66.  bei 
den  AogeUachseo  104.  in  Britannien  4S9  ff.  in  (rlana 
47$  IT.  wie  der  Kampf  gegen  daa  lleidentbum  in  Irland 
geführt  ward  /,Qs. 

Cimbcrn,  ihre  BeUgiona^ebraochfi  II,  9o  f. 

Civilia  II»  >7>  **• 
Clerwr  II,  46a. 
Coclbreoi  U,  aS3. 
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Colaimcilla  (Colambt)  entwirn  cino  Bardenot 
nong  II,  47^-  ^"*  Uriiidcnweten  wird  durch  iliD  ini 
Cbristcnthum  aufgcoomiDeii  4&3. 

ConcoTsr  m&c  Ncb>»,  HSoig,  gibt  eine  Bardenord 
nung  in  Irland  II ,  47^  f. 

CoDitellatioo  der  Geburtittuhdc  I.  SS^. 

Cootioon  fierdoD  die  Tvmpel  von  den  Pommern  %i 
Bannt  1 ,  177. 

Cormic  Dlfhada  II,  472. 

Coroaodonet  II,  36o. 

CretrwjTt  Tochter  derCeridwan  IT,  £20.  etoftmitLIr«; 
5ii5.    not.     iit  Proserpina  626  £.    Cordelta    im   Shik- 

>P««r«  647.  _ 

Criona,  bretoniacber  Name  der  Zwerge  II,  400.  f 

Criwe,  Hohepriester  bei  den  Preossen  I,  U3.  riamco«- 
crkljfmng  60.  not.  Lei  doa  Wenden  183. 

Cromlech  II,  S5c}.  36a.   ist  einerlei  mit  Riatraen  45?. 

religtSsc  Beinamen  4^-  44^  f-  bUdlicbcr  Name  bei  dra 
Iren  448.  Deutung  S06.  609  f. 

Crott  (Crnth)  II,  59a.  religiütca  Inilrnoiem  beiden 
Cclten  466.  Siä. 

Colbwch  II,  5iä. 

Curcho,  Tiichgött  bei  den  Pren»eD  I,  §5.    Stadtgot 
in  Ueiligcnbcil  <^ 

D. 

Djnen  sind  Teattcbo  I,  i4>    Qnetlc   ibrer   Stami 
s3o,  yerTiandttcbaft  ibrer  ßeligion  mit  der  frünkiKi 
fi35,  not.  367.    3oo.     merkwürdige  Gräbrr  a7o.     BCaa- 
)i[hr]icbcs  Blutopfcr  z-jo  f.    Yerwandttchafi  ibrer  [|di> 
gioD  mit  der  cehischen  969.  ^2^2.  verebrnn  Bänme  ~ 

Dagr,  Tag,  sein  Geacblecbt  ond  Gotcbäft  in  der  Eddi 

I,  3»S.  Sa6  f. 

Dalmaticr  lind  Slawen  I,  i3. 

Dee,  der  Flufa  in  Wale«,  Bedeutana  seiner TerefanM 

II,  496.       -    "  ^ 

DeFrobani  IT,  4gS.  not. 
Detnetis  II,  461.  nnd  not. 
Deofolgild  II,  gS. 
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D3on  11,.49B.  617. 

Darwfs  II,  4^. 

Did,  ein  sIawUcb«r  GoU»  der  ruiBitche  Amor  T,  11^ 

Dieterichi  DracbealiarDpf,  Inlult  äet  Liedet'll, 
aB5.  Flucht»  iDbalt  dfl>  Li«(lei  aS.5.  üt  Tlior  026  f, 
oad  Surtur  329<  seine  Sago  itt  golhitcb  328. 

Dil,  Stamm r«ter  der  Gallier  II,  4' 2.  cio«  init  TeutMet 
4ie.  Dil  paler  35).  '     ' 

Diigiblijabntir,  46a.  DUglMdis^ibHaidd  46g.  Dfsi 
gibi  pcncerddiaidd  4^^ 

Diibmarien  II, S5.  ibreDeDkmalcr  II3fr.  ihrWandof- 
b«um  Abbild  von  Yg«dratiU  B7  f.     GSUerdcctheit  84. 
I  '  85,  gz.  Znergen-  ond  Eirenlefare  92.    S.t4ordalbinger^ 
Diritiacb  M,  S34  f.  S89, 

Daieper,  heiliger  LBtidcifluC»  bei  den  Hoitcn  I,  >i3  ^l. 
DoUrnin  II,  35()  fT.  beseicboetd^uelba,  »aBCronUclt 

and  Kiitfaen  4^7* 
Donnen,  heiliger  Berg  der  Celle«  Tl,  Sj^. 
Do&nersberg  U,  i6s f. 

Dracbc,  Bedeutung  II,  56.  Wappenbild  5^.  Drachen 
an  dem  Scliitlg  de»  IIa  499.  Deutung  5oo. 

Dranpair  I','4^  4^^*  '  ^' 

Dreihcit  im  tcutscbca  Glmbcn  durchgreirend  II,"B'lfi. 
in  der  celtischen  Uoberllt-lerung  355,  n9^  ff.    to  ibrCfl 
'  Beckten  467.    S.  Triaden.  * 

Dreux  II,  Sgi. 

Drottnar  oder  Diar,  Name  der  norditcbcn  Prietter 
in  Algard  i,  336.  1« 

Druiden,   ihr  Tempel  agf  Jener  II,  3*a.    N«men»/r. 

blarung  3Ii6.    bilden  ein  ihcoUratlscbei  Walreich  389. 

wodurch  ihre  Macht  lonh  ?,ß^  (.    ihre  Vorrechte  5^0, 

ihre  reliciSie  Rinrichlung  3gi  f.  ihre  Otnwandlung  un« 

ter  den  HSmern  Sej^  f.  ihr  llaoptgeicIiSfl  400.    hciftcn 

W'eibsagcr,  Magier  und   Aerzro  40II.  406  t    Driiiden- 

bifuior  4S9.  golleidienttiiche  Gerith^chalten  454.  not. 

•  Britannien  der  Hsuptiits  ihrer  Gcheimlchre  454,  beii* 

^Ma  bei  den  Cbritien  Zauberer  4^-  Grade  der  DTDideii 

-  ^A.     Lehrer  der  Barden  ^-jO.     DrnidontilKC  in   Irland 

'-477  f,    ihre   (D^ateriüie  Frühliogifcier  äo4,     besafKn 

.  wicbHgo  alte  Sehriftea  öio.  not.  ■'  ■'     ■  ■" 
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Orotdinnen  11,  Sqo,  ilire  ZanberVrJIfte  406  f. 

Daalitmas,  reli^dscr ,  bei  den  Wenden  I,  195fr.  brf 
a«n  lUtseTi  X'-A  er.  in  d«r  Eilda  820  £.  336.  bei  lri)ki'« 
Sitiffi  /)35.nol-  imWchbrand  464.  im  Leben  acr  Weif 
li,  qSi  f.  im  teotschen  Uuidon*  oad  Itlinnclicd  2^.     ' 

Damnorix  II,  335.  $89. 

Dam  ,  Bürgen  in  Eogluid  If ,  ^Sg» 

Do  ■  ii  s.  Incubi. 

Dw}-Tkch  11*  492.  Matter  der  Meiiscbheie  494. 

Dwyvan  II,  493.  Tftter  der  Heaichheit  494. 

Djlan  ist  eins  mit  Declan  II,  492-  *eiB  Grab  5tt5. 

Djredi  Süd-Walett  daiLandderrelaen Lehre  II,  5oS. 
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Eber  «Is  Amolet  Ü«  e6. 

Echen  Aosfahrt,  Inbtit  Ü,  s8S  (*. 

EclibBTt  iit  Heimdallar  II,  SiS. 

Edden,  Quellen  de*  nordiscbcD  GUnbcn»  I,  B16.   EIa.  _ 
tbeilung  der  allen  Edda  217  f>  ibr  Alter  flt7.    Eiolhei-I 

'  Inn^  der  Jüngern  Edda  Dfto  ff.  ibr  Alter  29p.  eotbalint  ^ 
boinc  Gocbicbtc  asg.  noU  drei  Grandlebrcn  d«m 
3io  f.  Idee  eines  Gottei  5i6.  Welttod  mit  der  Welt- 
geburt  gegeben  5i5  f.  Sag  f.  Zaicnlohre  in  der  Settfli» 
fang  begründet  3ill  f.  d«B  Geichlechilichc  ist  die  eni* 
Trennung  iJcr  Materie  $17.  siobcn  Perioden  der  We)l- 
ecbopfung  3i<).  I)uali«niaB  3^0  f.  worttm  die  GvtttX 
Sterblich  Sau.  Grund  det  Sonncndienttei  in  der  SchSp* 

'  fungilehpe  3ä7  i'.  .\tgart  da«  Vorbild  der  Mrnicb» 
Wohnungen  533  f.  hofao  Bedeutung  der  Uetalle  tad 
Kdcliteine  SS^  (T.  Zwerg«,  Alfen  und  Mentcbco  br> 
Soichncn  Mineral-,  PÜansen  -  anii  Tiiierrcicb  556. 
Danbelbeit  der  Zwergenlehre  53g  ff.  Jotan  ,  Wurn 
ond  A*vn  aind  bei  der  McnacbcntcbSpfung  tbütig  S4S. 
In  der  SohÜpriing  liegt  die  Scelenlebre  3^4  ff.  die  GA- 
ter  sind  nicnter  .^43.  rctigiöte  Zalenlehre  36o.  Etnflaft 
der  Gülter  auf  Geburt  und  Leben  55i  ff-     ScbichMt- 

.,  Weben  nnd  Voihersehung  3S5  f.    prablitcbc  nichUlf 

„.de«  Glauben*  SSB.  der  Wcllbaum,  Btld  dos  Mtmcfc— 

,  8^9  f.  drei  TVeltjahrc  36z.  Wasser  and  Aeiber,  An- 
fADg  und  Ende  des  Lebens  rorgcstellt  ia  den  Homea 
und  Wolllj'riea  364  ff,    Zeugung  ist   di«   VercioicuB( 
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TOBllTateri«t]ndGoUldarchTiIusoIiungTcnDitt«l|37ofl'- 
Toduclilag ,  VotliflachlacKt  utid  Eide^brueh  vnth&llen 
den  llrsprung  dcrrianctrn,  (■ortpUfliiv.noj  und  Jahres* 
Kciton  38i.  Itildcr  rür>Vintcra-  und  Sumcnerscctt  5S2. 
neun  Welten  3ö5.  dreicebn  OStter  und  dreizehn  Göt- 
.  tinnen  SSS.  Voncbiedeaheit  der  Urkunden  io  den  An> 

f«ben  der  Äsen  und  Asiniien  3ä5.  noi.  neun  Himmel 
tU).  Bedeutung  derselben  ^Qj.  GrunJ  des  religiösen 
-  Verbot»  der  VerHandlerhcir«t  Sf^^.  Vorbild  der  ttlol- 
racho  427.  die  Gatter  Itvnncn  dai  SchtcIiMl  nicht  «b» 
wenden  4'25  f.  Itückgane  der  hßcbBtcn  Vollendang  in 
Ate  Materie  ist  Vorbereitung  der  Wiedergeburt  \i8. 
431.  d»>  Heldeugcbchlccht  crsthcinl  cr»t  nach  Uillders 
Tod  434.  die  Well  ist  in  sechsten  Alter  a36.  der  Wclt- 
vnterj^sng  ist  notbwendig  <'i48  f-  der  Weltbrand  i»l 
Grand  der  Wiedergeburt  45a  f.  derKannpf  mildem  05< 
aen  ^56  f.  d!e  wiedergeborene  Welt  itt  Parallel«  «ar 
Terbrannten  47^  ff> 

Egdir  I,  437-  not« 

Eichen,  beilige  beiden Prenvsen  I,  79  (f.  beid^nBSh- 
jDcn  1Ö9.  bei  den  W*cnden  170.  bei  don  Nordalbingern 
11,87.  ^9*  ^''  ^^"^  Aagrliacnaen  cyj.  wundergruTse 
Donncrcichc  bei  den  Heasen  157.  bei  den  Galliern  S75. 
401  f.  «hriitlich«  Kirchen  in  Irland  nach  ticken  ge* 
nannt  47^^ 

£ideabrucb  ist  Vorbild  dea  Weltuntftrgangt  1,  S80, 

Eigyr,  Artbar*  Hultcr  II,  5if^  iatjCcridncn  ^6. 

Etnherier  I,  3go.  Käm|>ror  in  Valhovll  467  f.  45^ 

Eir,  eine  Asin  1,  3^5. 

ElfoD  I.  Alfcn. 

Elivigar,  die  Vrflusae  io  der  Edda  1,  3t4  ff, 

Elphin,  Gwj'ddno*» Sohn  11,59g.  findet deoTaliesin  5s3. 

Elsifa,  heilige  Oerter  der  Gelten  dirin  II,  33t>  (f. 

Eliter,  ihre  roligiüie Bedeutung  II ,  üb  f. 

Embla*  die  erste  Frau  in  der  Kdda  I,  343. 

KnniBJökhi  1,  63.  II,  a6. 

Engern  11,  3>^.     8.  Aluachsen. 

lEricb  II,  So. 

Erle,  Ell  er,  aus  ihr  wird  die  erste  Fria  I,  34S. 

Ermrioh  II,  Sag. 

V.  3.  36  * 
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Cache«  nni  ihr  wird  der  ersic  Uann  1 1  $43.  6iv  bcüij; 
Esche  Vggdr«»ill  847  fl". 

Eilcrcll  e  11,  40. 

Esthen  kind  Kinnen  I,  7  f,  hcirsvn  Wiro'isinen,T(cli_ 

den.  Ihr  Land  hciCitlgcon-sotnino  8.  ihre  heiligen  Ocr> 
tvr  RicUtcns  nm  ^Vnticr  6j  1'.  hoben  Priester  uodMcK 
Kchcnupfer  69  (.  italvii(]er  und  JahresCette  71.  und 
bcruhmlc  tauberer  "^i  f.  leiern  Jon  Donneftft«a  7t>  7^^' 
gl«ubvn  ciciL*  Seelcnvraudcrung  -^Ü, 
Ea  u  •  »■  Mar*. 

Etraicnao  matronae  It.  547-  

Etxclft  Hofbaltttn^,  Inhalt  de»  Liedei'H,  284.    die 
Sage  Tuaihm  i>l  jjutfaii(il>  Sb8.  iitOlbiasIs  AlWaler  Ös-j 

F. 

Farbenamen  haben  religifise  Bedeuttaiaheit  1,  iSSf* 
iJ?.  149  f,  159.  %<fi. 

Feen,  Namenaerklürunff  un*]  Wcaen  II,  4Qu  f. 

Fcnrir  I  ,  446'  4^'^*  >or>cUltngt  dm  Othin  /i5S  f* 

Fichten  bcilij*  rcrcbrt  Toa  dco  Calji«i'n  LI,  ^5, 

Fiinbulwintcr  1,  449  ^' 

Finga  I   U,  /,75. 

Finnen  in  Roropt  und  Alien  I*  7  fr-  dio  «igentlte^ra 
Finnen  hciftcn  Suoma-Iaincn.  'i'tehuctinc,  Joion,  IIa* 
janeil  8.  iruhiitL-n  woliimpriinglichanikaipitcbeoMppre 
und  tind  die  Sctthen  der  Alte»  >3  j.  b.iLcu  betaerrK- 
tlersch.ift ,  Itcinen  Vülk^^ultctdlcnM  45.  babcn  ^lca< 
tchcn'ipriT  44-  vier  Jahn-tfetle  /fi.  ^auliorwrrltcvuge 
5i3.  Zaubrriiu'dcr  5i  C  biii>vn  eine  pusgcdebolc  CrtMcT- 
Icliro  ^7  Ü.  dici  hüclislv  Gütu-r  5)-  die  /al  d  rci  lici 
ibiicn  hcrirorti-aLtcRd  64  (•  battco  lieiii«  Tempel  33  f< , 
44.  ^'  79*  'O/' 

Flins,  wcndiichcr  Todesgott  I,  209. 

Fällirängr  I,  $^6.  891  f.  4ni.  4d5. 

Forseti,  Landetgotl  aur  Tlclgeland  I.  C71:  ein  Am 
385.  u'obnt  In  CJitnir  Stiö.  bei  den  Nordfrcaen  ter- 
ehrl  II,  9^. 

Fr«nUcn  Eiiid  Teutacbc  I,  14.  frJinliüche  Vülherschafl 
II,  35  f.  Naiiienturtprung  124-  not.  kommea  aai  Üi- 
nvtaarh  277. 


I 


5C3 

re|A  «iif  ItUnd  lereliri  [,  7q2.  lehrt  die  Agcn  die 
Scidkunftt  S^o.  Tochter  des  Njördr  5;3.  5KB.  eineAain 
ZüS.  wubnt  in  Fölhvälsfir  5ö6.  bet  viel«  Nam«n  401. 
Deutung  ihres  Wesens  ^ot.  Fenus  libitina  und  Venus 
Incina  j^cS.   ihr  Tempel  in  Froienwaldc  II,  a6i  ET. 

rtyr  bcKcicbnet  die  hcionilerc  Glaul>cnslcl>rc  tn  Schnö- 
den I,  s5^.  in  Upp9«l  all  Fr)g(;o  verehrt  aSi  JT.  in 
Norw«gen  yeVebrt  973,  090  f.  auf  Island  aLiQ  IF.  Solin 
dctNffirdr  Syn.  37^.  E!geiilliümcr(lf*SIii<)bIadnir  ötfi  f. 
wohnt  in  AITheim  S)J3.  ioi  tli«  Schniucht  dfa  Manne» 
fliach  dem  VVoibo  597  f.  mil  llalldvr  remandt  /fi^. 
«ein  Tud  458. 

Prigf;  auf  laUnd  rcrebrt  1,  sgs.     eine  Aiin  385>     will 
'  Balldera  Tod  abirciidcn  424.  ihr  llaUband  4^1.  not. 

triaon  II,  22.  Eintbcilnng  35.  ihr  Nomen  69.  not. 
Uenlimiiler  63  PC.  ihre  Bekvhrang  65  f.  67  ff.  Güls»n- 
bildcr,  Prietter  und  Kirchen  66.  drei  GÖllcr  66.  Men- 
schenopler  durchs  Loos  67  IT.  VV'ichligkoit  ihrer  Gc- 
aetzc  71  IT.  Gcrichltvrrfafttiung  76  fT.  Zeit-  und  ZdI- 
bettimmung  aui  dem  lividcntbum  7^)  f.  rcHgiöier  Zu- 
sammenhang ihrer  Gcrichlsgchräuche  So  f.  Nacht  bei 
ihnen  die  Mutter  alter  Hinge  Oi. 

Fr  US  totbing  ,    Landtag   nnd  ftircbeoTorHinmlDng   im 

Tbrandbeimitcben  I,  S76. 
FSncnj  Intel,  Othini  iiltcatcrSitS  m  TtSncmarli  I,  ft6S, 
Füll«,  eine  Aaia  I,  iHS.  ihr  FingergoM  /^zS.  ^Si. 

G. 

Gsbiae  matrunae  II,  S47. 

Galdororäftigan  II,  gB. 

Gal  Idrar,  Zeaberlioder  im  Nordland  1,  ft/iS. 

GbI  l)cena,c  K  1  4<'6  *>"■!  4*>7'  !>ot^  ugv»  die  FlaC  tor- 

eua  640. 

Gallier  »ind  Gelten  I,  16.  ibi«  WanJcrurg  II,  3^2. 
ihrCntergang  S35fl'.  Xcitröamedergalliichcn  Ilcligiiiii 
849.  wo  die  ciKcntticbbn  Gallier  -wuhntcn  .^5(1.  Eift- 
theilung  ihrer  Denlimäler  3^8  fl'.  Bcschreihnng  ihrer 
Dcnlimnier  36o  W.  heilig«  Iri»«In  ^77  (f.  heilige  t^'ucl- 
Icn  und  Berge  ^Qo  IT.  Stände  3SS.  Grund  de*  Unier- 
gangadcr  Toilufreihcit  3ÖU  f.  ihiePrietterschsn  38>)lT. 
Menschenopfer  und  Todtendienit  $99  f.  DetcbafToniivit 
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tier  Opferslältcn  i)oi.  Banm-  und  PHanxendicntt  4oiff. 
ÜVetterr.aubcrct  4"^*  Volk»-  ood  rrireicrglaufacD 
Seclefllchrc  409.     'Welllchre  410.    Gollcttlrhrc   410 
NaiBen  unt]  Wetcn  ihrer  (iottliciten  4'*   '^-   Gcnti'nai: 
Gciitcr  419  fr.  über  ihre  Abilamtnung  roii  Kmiui  4221 
Spuren  von  liUubentfchdcn  und  WaDderungen  404  C 

Gandr,  Luftzauber  I,  S68. 

G*p-GinaÜDga  der  Edda«    was  es  Ül   1,  3i4  f.  no 

452  fr. 

Garmon  (Gcrmanua)  11,  i^S^  {. 

Garmr  T,  3l4-  448- 

Ga  vadiae  matronae  tl,  347  f* 

GePiAn,    norditche  <^JSitin ,  gründet  Seeland   I, 
Grandwesendor  nordiscbcaHcIigion  z68.  einc.iiiBl 

Geirrardr  I,  ^oS.  40B, 

Gcpidcn  II ,  3€. 

Gordr  1,  S05.  not>  IdccdcrScbaambafViglicit  3«^.  winl 

von  Frc^r  gowoancb  3^9  f. 
German  II,  9. 
Gernot  II,  32Ö. 
Gcsatenac  matronae  II 1  347^- 
Gesetze   geben   aus  der  Deliglon   licrTor    1,b85> 

355,  594.  400  r  4<>9-  °'>^-  ^^"-  471- 

Giallaf'BrScbe,  Gegonsatr.  des  flegenbogens  Ij  43^^ 

G  i  in  i  r ,  der  siebente  Himmel  1 ,  5S€. 

Gimlt  I,  3Ö6. 

Giaregin  I,  S84. 

Giselbcr  II,  Si8. 

GIad>bcim  1,  585.  ^o. 

GUa  hat  bei  den  Druiden  rcligiüie  BcdeuWng   0,  4^' 
Glssbccbcr  und  seine  Bedeutung  541. 

Glaawalle  in  England  II,  43g. 

Glitnir  1,  SSö.  592. 

Gna,  eine  Aain  I,  5Z5. 

Gneaent  alter  ßcligionisiti:  tn  Polen  I,  147*    TodlW 

Stadt  läi. 
Godgeld  II,  9g/. 
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Godbeim  ron  den  A*ea  bewohnt  I,  3tJ3. 

Gold  s.  Hort.  Zuummcnhaog  mit  MeU  undSals  1,  418. 

Gotbon  aind  Tcuttcho  1,  i5.  gnthiiclie  VölkericluA 
II,  36.  ihreLilcralur  177.  ihr«  Slammajiße  »77  f-  Deu- 
long  der  Staminiagc  179  fT.  Untergang;  ihres  flcidea- 
tbumt  dorch  dtrn  /^riBnit[nas  and  i<3Uiolicisntus  itfc. 
19t.  ibr  Einllnrs  auf  dicSUiren  aSBif.  ncnkmidlor  von 
ihn«n  in  Schleiicn  und  Polen  fi6o  fl*.  die  uriprünglicli 
cullUch  sind  tc6ti  t.  hommcn  au»  Schweden  277. 

Gral,  die  Sage  davon  ist  bretonisch  II,  42^'  ^^as  er  to 
ßriunnicn  itt  ^S-^.  hat  Üczug  aul'  den  tteticl  der  Ce- 
ridwen  54z. 

Granoawr  oder  Graii'w^o  II,  945.  der  Pfad  Grao- 
w;oi  itt  der  Thierbrois  507. 

Granou»  b.  Apollo. 

Orippian  bcifit  der  Franhcn  Land  II,  122. 

Grtöt  un  ar-garthnr  1,  41^- 

Gudbrand»  daU  Laniliohan  in  Norwegen «  ein  Torsüg- 

licher  SilB  dos  Gloubena  l|  3B6. 
Gült  verschieden  von  Sold  U,  rj^  f. 
Gullfaxi  1,  4*4-  4>7> 
Gnlltoppr  T.  3U5. 
Gunthor  II,  528. 

GwioQ  Ton  dcrC«rid«ren  TcncblungeD  II,  620  ff.    iat 

der  erwachte  Geist  52Q. 

Gwyddnu  Garanhir  II,  5si  f.    «at  er  bcdL>ulet  637. 

Gwjrdion  II,  SiS.  ist  Hernes  Si^.  schuf  den  Regen- 
bogen 63a. 

GwjrllioD  (.  Galliccnae. 

Gwytb,  GogensatK  des  Gwydion  II,  öS}. 

Gfgr,  das  Itieicnwcib  in  Jaravidur  I,  304. 

Gymir  I,  ^^  f. 

H. 

Haar  boi  denTeutichon  rorxii^lich  gcpflrj;!  II.  qi.  180. 
not'  1U6.   iq4.  langes  Haar  des  Uvbvopricstcrs  ui  Ar- 
I     koDa  I,  i85. 

IHafua  II,  549. 


^€6 

Hagen  iit  Loki  1 1  *  Sid. 
flaraa-ToIisc  matrontc  II, 
llatnmer,    /inubergorntbo  bei  4 
Thors  W«tTe  578.  406.  M 

llanavrnrst  II ,  i37  f.  ■■ 

Uarfo,  drei  gc»cUinär»igo  Har£i 
Barist«  11,  S^tl.  M 

Fl  a  »  c ,  lieiliges  Thier  der  Andr« 
llati,  der  Morgenstern,  TCPfoIgt 
Tlävarnjil,  sein  Inhalt  1,  ^38.  11 
IUTdrI,3S5.  nallders Härder 4S 
Ilcarg,  HircKvbvidcn  Anj^eltagh 
Hoidjrnir  1,  3U6.  % 

Deimdollr  I,  ZfüZ.  385-  irobat 
GegcntatzdcrMödgiidr  /ftq.  »ci 
'WeltKeitt  li0.  446.  eein  Tod  ■ 
hart  U,  Sstl. 

Ueirtitkr.  Üotlculung  I,  S91.  ( 

Heithi,  cinc.W'olo  1,  367.  du 
56g.  S71. 

II  el  1,  4^4-  von  Loki  crxcugl  4 

Hell,  böie  Göttin  hei  den  Wfll 

llcldcnbuch.  an»  iculiche  ent' 
Kcbe  Sagen  II,  i3f.  itnchti»uhi 
Sprung  laz.  lirgrilT  260.  ada.  i 
ideen  ügo  f.  geschichtliche  A' 
derselben  sgi  (T.  reügiuae  Am 
mit  Kompf  und  Wrltftrand  »ind 
Hnuplpeiaunen  und  IlL-uluns  di 

Heldensage,  die  nordische  gel 
urnpriinglivh  an  I,  ■aai  (V<  ge> 
und  Abfassung  dec  tcutiichen  G 
griir  3t!o.  Iana](  und  ZutamiiM 
nir»  XU  den  andern  Arten  der 
ZeiirnuBic  dersi-ibcn  a68  f.  B< 
gvnkreise  Sa?  f.  Mitchung  der 

llel[fcl  a  n  i],  Intel  zuoiNordUndi 
lliuiiu,  hitifsI-'ijRitefrlBn  '  ' 

■lelTetior  »ind  Ccitcn 
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r  Hvmd,  Dcdcuiung  II,  ic^  (S. 

f.     Hendinovll,  iG5. 

t    H«npc  n  bcltommt  ronlTudssZiiiberschwert  11, 5oo.5i6, 

He-rculcft  11«  9.  aS  fl'.    Blsgaiaaus  aoil  Saxaous  349  f. 

Bornicofrit  von  Thüringen  II,  5S  fT» 

Hermincn  »ind  F>anlien  11,  St 

lic  rm  ^d  r  I,  4J1. 

Hertha,  Spuren  ihrer  Vercbr3Dg«urS<-«l«ncl  l.eS7f. 
ihr  Dicrst  II,  s3  f. 

Hcrulcr  II,  35.  warum  sie  xndcfi  FranUon  isti  rechnen 
sinil  170!'.  gewalUaraerTod  «ar  Ge»rlz  171  f.  riichlo« 
■es  Volli  172  r.  Vcrhindang  mit  Thulo  173  f.  verehr- 
ten den  Wudan  i-j^, 

csscti  II,  35.  BTiflgcbildcIcr  TodlRniticnnt  i5s  f.  hei- 
lige Oerier  i5^  fl'.  ilaam-  unJ  <^u«nciiiiientt  and  Ma- 
gio  iSGr.  ItedculungderGräb^rundGrpbgcrÖtho  i58(r. 
Verschiedenheit  der  Gröber  161. 

ncyrne  II,  329. 

Biisi  od«r  ITysc,  ein  höscr  GoU  bei  den  Finnen  1 ,  66. 

Hillebrandslied,  Inhalt  II,  a83.  lltitcbrant,  Oiete- 
richs  Lchimeiitcr  319. 

DitninhjJirf;  I,  386. 

IlirKcbc,  viri- nnrdfr  Yg^rasill  I,  Sä8.  f>ci»te*l>raalt* 
bcitcn'36u.  Ucdcutung  auf  IfcnhiDälcrn  II,  3Ö3. 

Bladcr,  heiliger  Ort  in  Nomcgoa  I,  SÜ5. 

UUn  I,  385. 

BliihicUir,  Olhin«  Sit«  in  [thavöllr  1,  S5>. 

Hlyrni,  der  techile  Himmel  I,  386. 

Uni)*«  1,305.  not.  TochlcrderFretiaiioi.  nculong^ofl. 

11  S  n  ir  {;ibi  dem  Memchen  Wissen  und  WcUcn  1,  34S  f. 
dt>n  Wanen  TOti  den  Äsen  all  (leiftel  {>rgelien  370.  der 
Verstand  37S.  20  den  Äsen  gaxtfit  335.  not. 

Hörnen  Sigfrit ,  Inhalt  des  Liedes  II,  ft85. 

Hall«,  Sage  von  ihr  und  Doulung  II,  214  f. 

Holiteiner  II,  53.  DenlittÜler  in  ihrem  Lande  tig. 
S.  N'ordalbtnger. 

H  »n  ig  thaul  von  der  heiligoaEtcho  I,  546.  Anviendong 
davon  S57  f. 


I 
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Hort,  der  erorso  wird  dem neldengwchlechireHerbllcb 
I,  S(^5.  337.  Gold  und  Weib  bringen  Tod  S6q.  87). 
die  Sage  davon  war  den  AncelsBclisen  bekannt  H,  iiS. 
die  Sage  Toin  Versenken  des  grofien  liortee  in  Ata 
Strom  rülirt  von  Aea  Galliern  ber  &85. 

Hrcggmimir  I,  586. 

Hrimfsxi  1,  3».  38o. 

U  riintburseo,  Eisrieiea,  Geicblecht  deaVrair  I,  3i> 

Hringboroi,  Dalldcra  ScfaifT  I,  4a8. 

Hrjödr,  der  fünfte  Himmel  I,  986' 

Hrangnir,  sein  Kainpr  mit  Tbor  I,  4'4  ^' 

Hrf  mr  I,  45o  f. 

H  o  ,  sein  W  olinsity,  Mona  II ,  433.  der  Stier  der  Scblac' 
ist  SciQ  Bild  /fiii.  Hu  gsdara  als  Feind  der  Tveannei, 
8egengebcr ,  grofser  Werkmeister,  Meiner  dei  Gc- 
•angesfiqi.  kezningtdieFlut  491  f.  itleineSchSpfona»* 
sage  ^^-  Uculung  aeiner  Ergeotcbaften  49^  f>  o^er 
bScbsle  Herr  49(>-  Gotieinhuit  4q7-  M^^-  'eioe  Prädi* 
bäte  nacb  seinen  Tcrscliicdenen  Eigentctiaften  ^97^ 
er  stirbt  und  ticbc  wieder  auf  i^gß  f.  ist  Pdotbeos  449* 
not.  Uenlung  tcioer  Attribute  5oo.  Stier  des  Mytt*- 
rienstreiies  5oz.  rettet  das  JahresschirTini  Sticrzeicties 
aus  der  WiiiterOut  5r>5.  stirbt  in  derSonnenwende  Soö. 
seine  Todlnufciur  5li  ff.  ist  Vergclter  5i3.  GegeotaU 
der  Ceridwen  537. 

BÜDCD  erscheinen  als  die  Riesen  II,  3B9. 

Bunenbettcn,  Desclircibung  nnd  Bedeutung  II,  4? f- 
sind tealscbcncnktaalcr  4g.  bcidcnFriscn  63*  beiden 
Nordnlbingern  89.  bei  den  Ilcsaon  1Ö2  f. 

Hogi  I,  410. 

Uagin,  Othina  Habe  I.  44"* 

Bund,  droidiscbes  Bild  für  einen  Priester  11,  S44-47^  _u 

Huil,  das  grofse  Opfer  der  Angelaachtcn  11,  sno.  ■ 

llr  crgcl  mir,  der  Brunnen  in  Ntllheimr  I,  St^.  WCrt 
Bccber  3iö.    siebt  uatec  einer  Wurzel    der  Yanlr 
sill  347. 

Ilf  mir  I,  412  f. 

lly  misquida,  ihr  Aller  1 ,  4l3.  noU 

Hyrrociiio  1,  430.  • 


i 
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^nbme- AhbOft^odeigSttin  der  LappISoder  I,  S7.  43. 

I  Jsrl,  N*mcdcrtnittclbarcnIIcrrninNorffegeiiI|a87<Dot< 

Ijarnaax*  I,  4o5. 

Ibcrior  im  lüdlicbcn  Europft  I,  17. 

Ilmarainen,  einer  der  drei  hüchsten  GStter  der  Fin- 
nen, Lall-  and  Heergott  I^  S^.  64. 

1 1  m  u  r  I ,  ms.  not 

1  n  c  u  b  i .  Zutimmcnbang  mit  den  Znergen  II ,  419  f. 

logiiwen  sind  Sachten  II,  5. 

JdicIq  mit  Torisüglich  heiligen  Oortcrn  bei  den  Lapp- 
liindorn  1,  2S.  q5.  beiden  Kslhen  68.  beiden  Protiisoa 
8«.    bei  den  Ungarn   107.    bei  den  Ituatvn  114.    beiden 

^Folcn  14a.    bei  dco  Wenden  173.    bei  den  Schweden 

^■055  ff.  b«!  den  Norwegern  fi86.  bei  den  Ccltco  ll,iyj. 

H45S. 457.506.  Ucdeatung4g5.  Bildcrde*>VelUchiQci495. 

^B  rd  ,  KQ  den  Aiinacn  gezält  I,  385. 

H>nat!,  Gott  der  Bisrmier  I,  45> 

Rnft  II,  45:S. 

H^rmQngBndr  I,  4S0' 

H^run  I,  444. 

Hb soph  ToQ  Arimatbia  11,  4^  '' 

Boten   bedeutsam   in  der  Welllebre  der  Edda    1^  3io, 

Btind  Erdtchö[ifer  5^Q. 

Hstuobeim  von  den  Riesen  beirohnt  I,  583. 

Hren  ,  lind  lia  Celten  oder  Iberier?  I,  17  ff,  über  ihre 
HUebeilieferting  II.  4^5  f.  DenhcnÜler  44^  fT-  Gründer 
H  der  VVi»«oii»cba(^en  in  Irland  473-  IrUndein  Hauplsils 
H^der  Drtiidenschal't  4{l3.  halten  eine  eigene  Schriß^  4^* 
^■Bbchttabcn,  Namen  und  Bilder  des  sltirischen  Abece 
0467.  Gülter  und  GottctdicnRt  der  Iren  4O9  f.  not. 

^ning  II,  5S  ff.     Iringsttrafte  64<     ein   etselburgi&cbeff 

■.Held  329. 

B^mcDaäule,  F.rUIiirung  11,49  0*. 

^■•boren  «ind  Finnen  I,  8. 

Kaiaopf er  11 ,  3i. 

Vtlander  gehüien  xu  den  Nornegom,  aindTeattche  I, 
s4-  hnben  Beinen gemoins.imonGIaubcniindGnltcsdicntt 
&91  f.  Tompclcid  agSf.  296.  Tcrapclstcuer  S94.  295  fi 
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Prieslerinnen  Q{>S.   Todlengcbriacbc  305  f.    Sullbra*. 
derscbaOen  ac)'i.  1 

latö'wcn  kini]  Schwaben  II,  5. 

lihavGlIr  .  das  Gultorbaas  in  Atgarihr,  heirtt  GUtW, 
bvimr  1 ,  53i.  S54.  M 

Ithnn  I,  S85.  n«t.    ww  ibr  Raub  bedeutet  3<)5  ff.  Uir« 

IlüllcDrahrt  443. 
J  u  1  a  f o  1  k ,  da*  wilde  Uccr  btri  äen  LapplaAdero  1 ,  09 1 

JalTest,  Julopfvr,  SöUrbl/tt,  ftöbliclie»  Sonneiire*! 
der  Scbwodcn  1,  i5g.    bei  den  Norwegern  280  i*.  S85. 

Jumala  heifst  Gou  bui  dem  fianitcben  Siammo  I,  35- 

JunonenGabiac   II,  3.^y. 

Jupiter  TOn  den  GsUiern  &!•  T*r«D  vcrobrt   U,  ^iS 

Juten  II,  35.     S.  AngcIsacbteD. 

K. 

Knrniher  sind  Slawen  I«  So. 

Kaleda  (Ifoliadi),  rossiicbcr  Friedensgott  I»  119.  tSS- 

ttandclc,  ein  SititcninKirument  Toa  altreligiÜier  Beden* 
tung  bei  Ocn  Finnen  1,  53. 

Ksrenz  BufItügcn.BeligionsiitsdcrYVcndcn  1,  I74.i7äf. 

Hart  dür  Grofsc  II,  S37.    der  Sigeabreis   yoo  ihm  iit 
-    friinliiicb  4i2. 

Harnoioa  11*  49a.  not. 

Ilatlon,  icli(;iu»e  Gpbrüucbe  H,  2t. 

HatKC,  ibr«  Vorrhning  beiden  LApplindern  I,  $^  noU 

Hr  w  0 ,  einer  der  drei  böchtten  Götter  der  Kinnen  1, 54< 

I{et(ki>  Golt  (let  Aclierbauei  bei  den  Finnen  I,  55> 

Kcnt  II.  35. 

Keitel.  beilige  Opfcrbeisel,  ihr  Vorbild  beim  Offer- 
tchmsua  der  Aaen  I.  41Q.  4>4<  bei  den  Cimbern  II. 
9o  f.  I{c»selgeitalt  leutschrr  Tlrandatkitcn  s€i.  Kt**>l 
der  Ccridwen  äic)  IT.   Uedeutung  dettelben  Sig, 

Kiew  am  heiligen  Dnjcper,   Güllcratadt  der  Hauea 
112.    114. 

Bipumälii,  derQuaniügL-l(Hüllo)Iieiden  FtnneB  I, 
Kiat-vtin  II,  359.  ist  einerlei  mil  Cronilcch  457. 


I'    Klage,  lohftlt  Je«  Liedes  II,  287. 

^^orn,  in  d«m  SchifTe  Hu'«  geladen   11,499.    Bedea- 
1^^    tang  5oO. 

0    Rorach«  (Kor«),  ein niultclicr Gott,  diopersoDiGcirte 
Siniifulutt  I,  120.   i37> 

L^oaeln  ,  die  Gräbcnudt  der  Sorben  I,  iSg. 

>  r  a  i  n  e  r  sind  Slawen  I ,  i5. 

Irakati,  Bcligiomiits  in  Polen  I,  147.  LebensdAdt 
i5i  f. 

Ireuzrüge  ge»cb!cbtlicli«  Grundlage  der  tentsclien 
]Ieidensa)<e  11 ,  274* 

iroatcn  lind  Slawen  I,  iS. 

[  r  o  d  o  II «  61  f. 

[apalo,  rutsitcboGöttio  1,  11^  Scbutzgüttind^rHast- 
tltioro  140  f. 

Inrlfinder  (Knrcn)  sind  Finnen  I,  10.     8.  Ettbeo. 

[yd  Ton  IIa  erbaot  If,  499*  Hpotang  5oo- 

l^ffbäa  ler  Berg,  Sago  und  Ueutung  II,  ai3  f< 

L 

t»Ao  (Ledo),  raiaiaelioGifttia,  dte  Scbünbeit  If  iSg« 
lä  I,  4S5.  not. 

■  ongobar^en  II,  36.  Stammiage  199  f.  Namensor- 
a[>ruDg  191^.  ihr«  Baripflege  i<^.  Zauberei  195  fT*. 
StraTe  für  Todten-  und  Orabearaub  igll.  Itauni-  und 
Tbicrdicnit  mQ  f.   Feinde  der  Hatbolilien  SOu. 

.•pplÜnder  sied  Finnen,  heifaea  Sabmeladab,  ein 
Tbcil  auch  Scrilofinncn  1^  8.  haben  Ucine  clgvnllicbe 
Prieaterichaft  tnid  Itvine  National^Ülter  3Z  f.  opOrn 
Thierc  s6  f.  haben  Todicndienit  Olt  f.  ttehen  mit  ihren 
llaua^cittern  in  Vcrkelir  und  tind  borühmte  Zauberer 
5i.  ihre  Hölle  iai  mitten  in  der  Ei-de  37.  hatten  eine 
Scvlcnl«hrc  38  f.  bannten  dcnEinllufs  des  Uondca  auf 
die  Geburten  4>* 

■  atobioi  11 ,  SSt. 

.annawatar,  ßnniscbo  GSttin  I,  &6  f. 
iccb  Oller  Liacb  11,  S5<^ 
.«da  (r^d),  ruuiacber  Kriegigott  I,  iso.  1S8. 


Lethr«  (Hleia»)*  GStteratadt  auf  SeeUod  I,  z63.  k65. 
riBmoaterklarang  &66  ff. 

Letten  «iad  Finnen  I,  ^ 

Lew  oder  Leo  11»  36o. 

Lichtdiencr  im  llampre  mit  Wiiienlif nern  I,  s8S 
I.tchtgUaben  der  Skandinavier  3>4>  334-  geistige*  abdl 
materielle«  Ucht  536  f.  345.  ' 

Linden,  beilige  bei  den  Prenaten  1,  So. 

Lingua*  oneiif  pmatorliebo  Peraoncn  bei  den  PreBS» 

»eil  1,  85. 
Liödi  weltliche  Licdor  im  Nordland  I  ,  043. 

Ltttbaaer  sind  Fioneo  I*  9.    mit  Slawen  Termiicbt 
r     &7.     8.  PreD*a«D. 

Litor,  der  Parbenzwerg  I,  4^* 

Liudeger  II»  6g  IT. 

Lirlinder  (Liwcn)  >ind  Finnen  I ,  g.    5.  Gatbcn. 

LlÄd  ist  Ccridwen  acd  Matter  de»  Bei!  II,  Sio.  not. 

Llygatyne  II,,S59. 

LIth  Llion.   die  WaiierUnt  I),  t^x.     überkchwcmnt     1 
die  Welt  493.  d 

Llywjr  11,  5(9.  cioi  mit  Crcirwjr  Sa5-  not« 

Lodur  gibt  dem  Menschen  Sinne,  Ulat  ,  Sprache  nnd 
Scbönbeit  1,  843  f.  der  nachberige  Lobi  45o. 

LSwe,  Bedeutang  11,  j6  f.   LGwe  des  langitea  \V 

ist  Hu  497. 
Lofn,  eine  Atin  I,  3d5. 
Logao-stonoa  II,  35g. 

I<obcngrin,  dieS«ge  ronibm  mbt  aof  Belgien  H,  4U 
Loire,  bciligrr  FluPs  der  Gallier  II,  358. 

Lohi  als  Slutte  gebiert  den  Sleipnir  I  .  57Ö.  d!e>VanM 
StJo.  KU  den  Ascn  »estält  385.  vcranlartt  den  Uaub  dw 
Ithunn  ?g5.  >cin  argttcs  Verbrechen  ist  UnlldcrsMord 
400.  seine  Nuiur  und  Deutung  seines  Petent  421  i- 
dio  Miilel  ihm  beilig  /|3q<  letn  Trolx  beim  Guttergut- 
mal  4>3.  leSnc  Gewissensangst  /p3.  Ton  den  Aacn  ee> 
fungen  und  gebunden  43^  fl'.  «erttSrt  die  Welt  43t> 
sein  Ursprung  45s.  acia  Tod  4&9. 

Loniond,  der  See  ,  reÜeiSse  Bedeutuos  deHclb«n  H, 
495  f. 


\ 


^fcoft  bcfttimmt  bei  den  Leppifindora ,  ob  geopfert  ircr- 
^Bden  solle  1,  s5.     LooEvterfen   beiden  Kuren,   wornus 
^Keeweitisngt  wird  70.  beidrnRuBsen   133.  itt  diobuchtte 
^BCcwall  bei  den  RÜgiern   iHi.  bestimint  die  FeslUge  in 
^hltbetri  iSS.  roufs  mit  dem  Pfcrdoi-alie)  übetcinitirninrn 
^■369>  Tcr«chicdcnc  Arien  des  Looswcrfcn»  bei  den  Ilü- 
^■«iern   190.  bei  den  Schweden  Ü62.  bei  den  Danen  370. 
^Kbei  den  l'cnlfcbcn   tl ,   ig.  SQ.  G7.  Loosc  der  Ileiligeo 
VaSo.   evteierlci  Arten  bei  den  Durganden   it£  f.    I.oos< 
^^«erfen  bei  dep  AlsncD  fioti.  loosen  beifst  vrarfea  fi3ä. 
^|liOO*«crfcn  darcb  ein  raagitchci  Abflce  3&3< 
Tioptr  ist  Lobi  I,  444- 
Luleo'Lappmarb  reicb  an  facÜigeo  Oertem  1,  23. 
,Lanii  11,  sBir. 

W  M. 

U«btDOgi,  DiytbotogiBchos  Kindcrinürchen  II,  4S2. 

llSbren  «ind  Slawen  I,  i5€,     3.  BObmen. 

HSlarsoe   in   Scbwedeu  ,  seine  religiStC  Beden  tsambcit 

I9  B49-  3Ö5.  263. 
Härcbcn,   IlctUndtbeü  der  tcutacbea  Sage  IX,  sSo. 

bS&.  der  gDllticheD  401. 

Il^ri,  HaupDtt»  de(  norwcfiitcbcn  Hcidcnthami  I, 
flÖ4.  285. 

Bf  agni  I,  /^o5~   Deuluitg  417. 

Magyaren  aind  Finnen,  heifseo  Ungarn  t,  9. 

Mailand  II,  33C. 

Main,  Name  II,   if^fi.  SlicrfluCa  4118  und  4{Ig.  not. 

Hairao  raolrimae  II,  Z^\i.  5^<)'  nut. 

Makro-  und  lUi  tir  o  Ii  osm  u  *  in  der  tltandinnviicfaeil 
Graobotitlebre  I,3ii.  3i5.  3a>.  Sj^fi.  Ä60.  338.  S67. 
36a  r.  57(j.  3ti().  393.  4QI.  4S^  f.  433.  43^.  in  der  leut- 
«chen  Stnmmsnge  II,  ^78.  in  der  teutschen  ileldeatago 
ggi«  und  Hcligion  323. 

KalTiiiae  matronae  II,  54^ 

Mäoagarmr  I,  3a4.  44^^ 

Haoi,  Lenker  des  Mondwagens  in  der  Edda  I,  3s3f. 
S27. 

Mann,  Namenierklürang  II ,  6.  iat  eine  Idee  678. 


574 

Hanna  dot  Eiland  11,  4$^. 

Hooohctnt  ton  den  Moniclien  bewofcnt  [,  3U3. 

Mir»  II ,  a8  0*.  35o  f.  scinfi  Vercbrurg  bei  d«n  Galli^f 

4i3  f.  Eiu«  414  f.  Camulu»  4*^*  »idGroilcinsnien  |i!: 

Ilclatiicadr  und  Cocid  ^BU. 

Manen  II,  so. 

Haurungani  II,  ifi^> 

Mari  ■  t  i-neh«e  malronae  II|  S^-j, 

Maplibi-kälfr  T,  ^tS  ff. 

Ittog,  die  lange  II,  441. 

Mcgingiarthar,-  Tßors  TlfichlgÜrtcl  1 ,  40$. 

Ueliur«  II,  420.  421. 

Mclafline  11,  ^an.  ^2\. 

Monni,  derFlufs,  DÜddcr  Wiodergcbort  11,  498.  Mo 
D«'i  Grüoze  5i2.  TodcsÜort  di3.  ä». 

Menschen  atammen  in  der  Eddo  von  den  Aicn  1,  Slo* 
sind  aus  der  Pflanzenwelt  und  dem  Weiter  iiervQ 

gangen  344. 

Mcnw  II.  5iB. 

M  e  r  c  i  a  II,  35. 

Uercoriu«  II,  s8  ff.  galltscber  Gott  343-  icin  Staed 
bild  in  Clermont  3S3.  «ein  Weien  alt  Haaptgotllicit  J<t 
Gallier  41^  f^*  <^>a<'  '"■t  O'*  4*''*  aof  deraSliorc  4tS> 

Uerlio,  Herddin  U,  4^*  Gründer  des  druidi»cbea 
Bardeaordcns  461.  khoi  Morddine  ^6l  und  46a.  doI' 

Uorowinger,  \antCntDra[iVUDg  II  ,  lOS. 

Hie  Dinbych  11,  6ot>  Q'. 

Hidsart  tod  Gi5(tern  gobani  1,  322.  Erdenburg  Ssji' 
bei  den  Franlicn  Millingart  II,  iSi.  Middan-geard  bfrl 
den  Angclsacbeen  iis. 

Utialr,  der  weifse,  Hauptwesen  im  Wanenlirieg«  I, 
SiS)  f.  von  den  Wune n  getiidei  ^o.~  sein  Haai>t  ro 
liundel  VVeiihott  S70.  Namenicrklarutix  S-jS.  aul.  d«t 
GcmCth  574. 

MimiraLrunncn   steht  unter  einer  Wnntel  der  T 
drasill .  bei  den  Reifriesen  1 ,  347.     in  Ihm  ist  Ottni 
Auge  Säo.    die  Wolbytien  durch  ihn  geschaiTen  36i 

UtDerra  al«  gallische  Goiibeit  n,  418.  419.  d»i. 


I 


I 
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inhir,    Altnihl,  Mcineu>hirion    II,  351)  (T.    4S6., 
44a  IT.  iit  fia  Phallufibilil  5o6. 

Minsao  11,  SSg.  ' 

M  jÖIInir  ,  Thors  ütinnier  I,  t^oS.   bewirltt  Wicdergc-1 

burt  ^oü,  not. 

M  i  riquid  u  ,  heiliger  Wald  ia  RÖbmen  I,  i56. 

MUtol,  ihre  reliai^te  flodcutiflmV.«it  I,  436.  ihre  tJeu 
ligLcit  bei  tlfii  öaliiern  ^1  f.  üire  wnlUchen  und  an* 
dem  ^allltra  4o3.  636.  n 

Mödgudr  I,  429. 

Modrantht  II,  ii,G.  108. 

Uogont  Cad,  Namcniturliliirung  II,  ^08. 

Bio  na  (Mone),  heiliger  Ott  der  Ealhen  anF  der  Intal 
Oe»el  I  ,  67.  79,  not.  .  j< 

Mona,  heili.^e  Intel  der  Rritlcn  U,  ^SS  f.  toii  dun  nu-l 
mvrn  erobert  (104  f.  OegrabnirsortdeiHu  49^<  Todteii*j 
Aier  de»  Hu  daielbit  &n  ff. 

^opatea  matronsD  II,  $48. 

:  0  r  jj  ■  n  t   1 1 ,  4^tt  T. 

[0  r  gendämmprung,  eine  heilige  Zeil  Im  britlischcn 
iCotteadieattc  II,  5S3. 

:orI».kfaen  II,  STtt  und  273.  not. 

|aa  pe  llshei  mr  ,   der  Ort  des  Lichts  und  Fcacra  im 
■üdlicbcR  Thcil  in  Ginniinga  (.»p    I,  Si4>    belebt  Qnd 
isciitüi't  3i5.  von  den  UutpcIUsühnea  bewohnt  305. 
fjrlibciin  ron  den  Zvcrgcn  bewohnt  (,  38^. 

'kturicn    de»    IIa   gadarn    II,    5o3  fi*.     iind    Waiicr- 
i'dicnftt  5o6, 

N. 


1: 


[•cht,    Anfang  und  Ende  der   Dingo  I,  S5o.   Ilf  81. 
beifU  TrXumeweberin  1,  35ö. 

•  glfari,    Gcmal  der  Nüu  1 ,  3a3.  3a6.    SckilT  45o. 
Uedeutung  4^5  fT. 

barralen  Terebrten  die  AIcet  11,  25. 

ann«  I,  S85,  not.   iit  Jagend  and  Unschald  4%.    Im 

Wollsbalg  44Q. 

ar  i,  mit  leinenGed  armen  «irdLohigebandvn  1,434  o.not. 


-1 


Neckar,  «ein  alter  Lauf  IT,  t6^  not. 

Noha  11,  549. 

Nehalonnis  11,  546.  SfS  f. 

Neid,  Inbegriff  aller  Bosheit  I,  S41,  serstSrt  die  War- 
zeln  Ac»  sittlichen  Lcbensbuumci  3So.  , 

Neptu  o  II,  35o. 

Nerj'dd  Näv  NeiTioD  baut  dat  FlutschifT  II,  4ga. 
i»t  eine  Flulssgo  494-  bttmallioh  aargcrRfi^t  49^- 

Nibelangenlied  U,  stt?.    Nibcluagcn  oricbeioea 
A*eo  3b^ 

Nidhavegr,  die  Sc)ilanf;c  benagt  die  Wars&l  dcrl^g. 
dratill  1,  34/-  Bedeutung  SSo.  3^  fT.  zerrcifft  di« 
Leichen  der  Süoder  4Ö7.  aein  Zuiaiamenbans  niit  dei 
Wole  4-78  f. 

Niemttch,  alter  GSllcnite  io  SchloticD  1,  14B.   Todjfl 
lenatadt  i5a.  V 

Niflheimr,  der  nÜrdlicbo  Theil  in  Ginnünga-Gap  I, 
3i4.  Ort  der  Nncbt  und  Kälte  Ji5.  Grundlage  der  na- 
tcriellen  Welt  3i6.  von  den  Todter  bewohol  5ij3.  ftr« 
schiedeD  von  Nillbcl  4^6.  und  not. 

Niribel,  Strafurt  der  Sünde  I,  456.  and  not. 

Mija  (Niam),  polnischer  und  »cbletitcber  Gott*  See) 
Dcrr  I,  i5i..  seine  llauptUircIic  zu  Gno»CD  14? 

Nihten,  GeitterinlÜcer  und  Quellen  11,174.  celtiacbir 
Eieätift  auf  dio  Nixenlebre  ö5d. 

NjÜrdr,  eeineTercbrnnginSchweden  I,  äSi.  not.  tS^. 
in  Norwegen  C90  f.  den  Ascit  con  den  Wancn  alsCeis- 
«el  gegeben  .170.  \ähi-v«lcr  der  GeJanUon  573.  wotiat 
in  Nöatün  3^6.  ali  Ase  niitSliadi  rcrbunden  3^4<  3gC>^ 

NjSrn  I,  385.  not.  ■ 

N6atiin  I,  336.  Sga.  " 

Nordalbinger  II,  55.  wichtige  DcnlimÜlerS^  if.  irv 
»cbledene  Hicbtung  der  Altüre  und  GrSber  go  f.  Hacli. 
zeitgebi'üuche  9}  f. 

Nordl'reseD  U,  83.   ihre  Gottheiten  95. 


< 


Normünner  haben  gemeiosannc  Sprache  and  netifiioo 
I,  fli6.  PrieaterundPrieatcrinncn  s36  fT.  pri<^tcrtrche 
und  Laiendtchtnng  043  IT.  Magic  äZÜ  iT.  Fraocnklilatet 
337.  Priesterordeo  aSo.  ihre  BeligiOD  ist  othiniscli« 
A&alebro  3a6  f.  mit  frcmdoo  Glaub  eoasfitsca  Ternitcht 


! 


■  1^  **" 

3o6  £1    Geiangncise  }o8  f.    Anticbtcs  ihrer  Gloubene* 
lebre  Sog  f. 

Normsiineneüge  seicht chlUcbc  Graodlogc  der  toutv 
sehen  Ucldentogc   11«  374- 

NoraoD,  guto  ontl  böie,  ScbickcaUgültinnen  I,  34S< 
Bedeutung  35i  f.  sind  der  Lcbcntkrvitlsvf  353.  356, 
Hauptsielicii  Über  »io  356.  nuL  Wasscrioadcheo  364- 

North  umberlsnd  11,35. 

Norweger  ^ind  Teutacho  I,  i^.  Quellenihrer  Stamm* 
■Bge  s3o.  haben  keinen  gemcioschafllichenGuIlesdienst 
A'ji.  ihre  Stsrnmaage  crUläil  dio  Art  ihr«»  Gnitoidicn- 
•le«  376.  heben  drei  Religionen  i^k  f.  ihreKiftiigv  sind 
Oberpriestur  379.  278  f.  Ziisland  desthrandischon  HtU 
deothums  im  zehoiea  Jahrhundert  S79  fl'.  hahtrn  vtor 
Jehrcafesto  sttS.  ITerdeoprer  sfio  ff.  391.  verehrea 
Stiere  3o3.  t 

Nothfeuer  II,  i4i  fT. 

Notblicder  II,  3ß3. 

Mdtt)  Necht ,  ihr  Geschlecht  uod  GeMhöft  in  der  Edda 
1 ,  3a3.  396  f. 

NoM-corod  am  heiligen  Wulliow,  alter  Religion tüii» 
der  RutscD  1,  iis.  n5.  dis  «llc  Slauensh  und  Ucti- 
ROS  ti6  f. 

0. 

Ochsen  des  llu  II,. ^qi.  sind  KrtiMingseriifTncr  und 
Plltig&tiere  4q3.  heirsco  lehsio  llanang  5oi.  drei  ur. 
■priingtiche  Ochieo  von  ßritannien  5oi.  Stiertriaden 
5o3.  sind  die  drei  Jahreszeiten  5od  f. 

Odenberg  in  Hessen  U,  i54.  und  not. 
Odenpüh   mit  dem  Scldofsberg  ,   ein  heiliger  Ort  d«r 
Eathen  I,  67. 

Odenffsld  II,  i63  f. 

Odilien,  beiliger  B«rg  der  Gelten  II,  337. 

Odiofl-ejr,     Olhins   Ältester    Sit»    auf  Püneo    I,    l63  f- 

Uauplsiti;  des  dänjjicben  CUubcns  36q. 
Odr,  Frcyia's  Mann  I,  Jiot.  Dcnlgng  4os. 
Oeael  II,  94. 
Olwen  11,  5i&  647. 

V.  a.  S7 


57« 

Opfer,  Bcdcnlung    t(,  3<K)  f. 

Ordal  li,  405.    . 

Ortlitib  II,  339. 

O  9  s  i  a  n  II,  473.  475< 

OBtUlen  II,  39.    S.  Aluachsen. 

Ö»UT#nlicn  1I.35.     S-lIcMen. 

OstgotbcD  11,  36.  Spurca  ihres  allen GlaobeM  169 

lÜBgic   184  f- 
Oslsaclisen,  Etcex  ti,  35.    S.  Angeltachseo. 

Othin  ri>n  den  Wenden  rerchrt  I,  3i3.  gemfiotamcr 
SlBminherr  elter  nordiichon  Ktlnigc  33o  f.  MeinangM 
über  ilm  ^Si  f.  !■!  die  f;enii.'tnsaRi)>  llcitgioo  dr>  Nord- 
lande«  333ir.  3o'>.  der  t'inder  der  Prietterseftäng«  and 
l,aiunilii.:hlang  ^^3  U'.  hcil'd  Wudan  ^5^.  Vorbild  der 
Könige  25).  Ocgenialz  Kwncticn  othimtcbcr  and  iho* 
riarhernriigion  453.  not.  sbi.  nufUUnd  T«robrt  «i>3  £ 
in  der  Eddaein  Solin  nürrs  317.  Planetcn(ch(>[>tcr  Si^i« 
gibt  duiu  Mcnichen  Odum  und  Leben  3i)3  1'.  vetlie: 
sein  Aage  um  VVciihcit  3bi.  ^vird  Herr  if»  Todt<i 
reichei  ^69.  hpifst  Hnr  367.  bewahrt  Mimirs  Uaopt 
370.  i-t.  und  Ouaiir«  Blnt  94a.  37^.  Bttvlverk  3^ 
Tggr  385.  not.  wolint  In  Valastiiälf  385,  in  GladtbAn 
■!•  Suelenvater  3ti^.  308.  i«t  Kinlierier  3ßß.  roitettaf 
Unterwelt  43)-  erscheint  am  erhAbrnstcn  hei  UaUAtn 
Tod  4a8-  ui»  Vegtainr  und  Gangräthr  437.  »eine  Fra- 
gen 438.  und  not.  «ein  Verhaltnif*  eur  Wole  4^.  iva 

,  Olhin  fahren  jjäO,  vom  l'cDrir  veitchlungcit  ^ü  t 
•otne  M'afTen  nSq  f.  Dcdvulutig  ittioci  Todes  460  f> 
liciPit  Langhardr  II,   ig3. 

Otnil  il,  986.  »t  Ballder  und  Thor  33o. 

ÜTjÜd,  Orste  li,  469. 

P. 

Patiewari,    liriliger  Berg  bei  den  Ljpplündprn  1,  l3. 

Patriciua  rcründcrt  das  nardenwrtrn  in  Irltnd  IIt47^ 
«Cinv  KampTe  gegen  dre  Druiden  471)  IT. 

P«u  b  e  (Troininet ) ,  Zaubergprälbo  der  Lappländer  1. 
3i  r.  Svinbole  des  CniTCrintna  ^t.  ihr  Vrvpmag  be) 
den  Tcutichen  II,  31. 

Peitbj-Den  II,  353. 


1^  ^IB^^^P-        57g 

P  e  1  a  g  i  a  s  *.  Uorgant. 

Pel  V  it,  Aerntcgott  bei  dcuLiltliBuerB  unil Letten  I,  88. 

Penccrdd  II.  46s.  tcioe  Vorrechte  466  f. 

Pergubriost  Frütilinj;tgou  bei  den  Litlliauern  and 
Letieu  t,  S7. 

PcrUel  Oller  Pciho,  finnischer  HSlIengoit  I,  56. 

perltonos  bei  den  Preusicn  ßonRergott,  Soone  It  9). 
-   ao4  f-  bei  den  Polen   iSa. 

Permicr  aiod  Finnen,  heifsrn  Biarmicr  t,  8.  halten 
einen  gemeinsamen  heiligen  Ort  .il-   'l'odlenopfer  46, 

Pcran  ,  Donner-  und  Blitxgott  bei  donHuMcn  I,  1 18  f. 
137.  bei  den  Polen   1&9. 

Febktl,  der  obcritc  der  bÖacn  Götter  bei  doa  Läpp* 
ländem  I,  3?. 

Petersberg  II ,  na. 

Peul*  veii  II,  33g. 

Pfeife,  religiüa-mufiihalitcbes  Inttromcnt   II,  \€(>.  5i6. 

Pfeile  dienen  Rur  KrtegierbltJrung  1,  «83.  1191.  3o3i 
2ur  Frciung  II ,   iq^  f, 

Pf#rdcor«hcl  bei  den  Etthcn  1 ,  70.  beiden  Wenden 
t86.  189.  bei  den  Teutschcn  II,  i<). 

PflanKcnschrift  bei  den  Gelten,  Tcutsohcn  und  Sla^ 
wen  II,  487  r. 

Pihollot  bei  den  Preoason  Tadeegott,  Mond  I,  1)4. 

Pod<iga,  ein  Friiblingigolt  hei  den  Huiscn  ■  Polen  und 
wevtlichen  Slawen  1,   lai.  14».  ■   ' 

Pojahlan  EmendK,  iiBnitcbeGStlio,  Malter  des  Notd* 
sitscs  I,  56. 

Polen  fiind  SUwen  I,  )3.  noii[^t*tclle  über  ihren  Got- 
tesdiontt  i4ß.  Spur  einet  Zauberilienstes  149.  Volks-t 
Geachlechts  und  Hau^güttcr  iSo  (T.  Flanelengüttor 
i5i,  TodtenfcBtc  i55. 

Pommern  lind  Slawen  I,  i3.     S.  Wenden. 

Posen,  ehemaliger  Sitz  de«  Ueidenthums  in  Polen, t« 
147- 

Posestrime  beiden  Morlakhen  II,  373.  not* 

Poaterlijagd  in  der  Schwcits  II|  s45  F. 

Poareirdd  II,  4&3.  > 


5So 


PoirimpoB  bei  den  Preu«iea  Pruchtgott,  l^xd«,  Iffua- 
veib  i,  g). 

Fragt    tlnuptaiätle  iler  Sonnen-  und  Feuerreligion  bei 
den  BÜbmcn  I,  i56.  _ 

Prcnsseo  >ind  Finnen,  in  swölf  Tülfaertchafte*  ^«^ 
theilt  1,  to,  haben  eine  Ilierarchic  83  l¥.  Prietttrin- 
neo  &5.  dr«!  groftc  Feste  Ö7  IT.  Ueirhie  und  Ojifcrmal 
QO.  Menschenopfer  qi  f.  Göltcrdrcihoit  in  erster  cß. 
und  ewcitcr  Ordnung  ijd,  lewölf  PIsDCtengStlor  in 
dritter  Ordnung  tfi.  haben  Uitlclwetea  aad  Tbier* 
die  ml  97  IT. 

Pripegalft,  sUtriecber  Gott  U,  B70. 

Friveirdd  II,  461. 

Probatimi  tl,  273.  not. 

ProTC,  Gott  der  Wagrier  I,  176.  180  f. 

Prndadd  11^  463. 

Pr7dain  eins  mit  Ha  II,  5io.  not.  Ordner  der  Ji 

Zeiten  517. 

Prydwe^  ,  Schild  des  Artbon  II,  64^. 
Püstcricb  II,  3i3.ai7. 

Pusohk^jt,  Zwergcnfürit  bei  den  Preotieo  t,iyf. 
Pastonen,  prieiterlichc  Personen  bei  den  PreviMB 

1,Ö6.  || 

Pntlonen,    prteewrticbe  Personen   bei    den  Presoc«^ 

I,  66. 

Fy^t  genannt  Zcmebog,  der  erste  der  Scbwarsgülter 
,  .bei  den  Wenden  I,  sog  f. 


Q. 


4 
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Ouaiir,  der  weiteste  Mann  in  der  NordlendorfligioB 
a44-  36i  f.  sein  Blut  i»t  Jie  Ouclle  der  Diifatliviitt  ^4^ 
seine  Entstehung  370.  hiod  der  Liebe  3j5. 

^oellcndienst  II,  37  f.  bei  den  Altfrnalien  i35. 
den  Hessen  i56  f. 


R. 

Rabe  ist  Todesvogel  I,  356.    Leichenfreiaer  S64. 
Seertbo  (icigt  UnglÜch  an  II,  5io.  not. 


r 
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Bsbenraf  Olbioe,  Ocdcutaog  uail  lohtlt  1«  44oflli^t| 

Hadbot  n,  67  ff.  ."-.ir  ,  »*  1-jI» 

Badegast,  Sonaco^oU,  Z«nßan^s>  undLsliemf^öttliti 
den  >VciideQ  1»  i'i5.  200  ß7  ü&ogolt  der  Obuirituo 
176.  läo.  , 

LigfiRraThr ,  Namenieriilüciing  J,  464.  DOt. 
pa  D  1 ,  385.  DOt.  . 

[■tnt'"*l(r,   ä»9  Eicbhorn  «uf  der  Yggdratill   1 ,  3£»3> 
die  Leidunscbaft  339. 

lAvonnaacbUcbt,  labalt  des  Liedes  II ,  266  L.,„ji 

>a  V  Kt]  V  ■  1 ,  407  f. 

n«che,  Kcdoolnng  II,  937  f.  sS^,  not. 

^ccbt  und  Glauben  ursprünglich  otns  11,  ti4. 

H^cgen  b  o  gen  ,   (eine  Jtedeatung  in  des  Uysterien  der 
VCctridweit  It,  533  f.  j   ' 

Beinholt  11,  337.  „}{ 

\H  eligioo  der  Spiegel  der  Ijandetnstur   1,  31.  43.  3o9. 

^«ligionsditpate  bei  der  Bekehrung  der  Teutickea 
11,  6<>.  üoi). 

allein,  Name  II,  163.  Terehrung  357.  not. 

jabcira*  die  grofse  CStteritadt  bei  den  Wendco  I, 
174.  176.  180. 

Biokcnttcine  •■  llüneobettcn. 

nigr  II,  Q.     S.  Ericb. 

tlindr  su  den  Atinnen  gexült  1 ,  365. 

Bings*  ihre  Redcntsanibeii  in  au«  aller  neligioaitticrr 
Llarcn   I,  42t)  f. 

Itipuarier  II,  35.     S.  AUfrenlteD. 

Bisinbragd  I,  1^16. 

BitlcrweBen  ,  uriprCiogÜcbo  Ucdentung  dctsclbcn  If, 

«37  f.  257. 

Bolikcsteae,    HoIiitig»tones,    auf  nornholm    I, 

in  Prankrei 


395 


359. 


"s6q.    lietclirciHung 

'EngUcd  ^38.  Vi4  *■ 

|>)1aat  11,  337. 

[omonc,  beiliger  Ort  iq  Preusten  und  Ltubioen  1^ 


BoBeogarteot  Üeincr  aoj  grofter,  lobtll  dieser  Lie^ 

der  11,  3Ö7. 

Hother,  König.  Inluilt  des  Liedes  II.  u05  f.  bt  Bdb 
der  und  Tbor  33ä. 

Rüdiger  11,  39(). 

Bugen,  die  Insel,  aller  Religtontiitx  der  Wesulawen] 
I,  173.   1U4.  ob  Sitx  der  Hertha  U  ,  s4  f. 

Bugicr  11,35.    S.  Ueralor. 

Bums*neha«  matroDae  II,  34?.  349- 

Ronen  sind  »cyrhischen  Driprung«  I,  307.     ihr  Rcgrif 
bei  den  Tcutachen  307  f.   der  Aicn  ■^^o.    Cber  ihr  ()i 
t«yn  bei  den  Tcoticlien  II ,  yo.    war«n  religiSte»  Ce^j 
beiranÜH  bei  den  4ngeltachaen   113.   ii3-  not.  sind  bj| 
dischc  G e heim I eil ru  376.  nuncnstÜbe  354- 

Runo,  ein  Zaaberticd  bei  den  Fianen,  liat  Zasaol 
hang  mit  den  norditcho»  Itunen   I,  5l, 

Ruieen  tind  Slawen  I,  i3.  haben  heiÜge  LandeaQüwo 
und  alte  Iteügiunssilze   113.  114  ff.     grtecbiichcr  Ein« 

,.  flufa  114.  ia>>  vencbiedenerGot(e4dieiist  in  Kivwimd 
KvMgorod  118.  Ueiifrcbenopf'er  1 1<}.  WcilitagG  m- 
Todlengebrüuche  is3.  Zusaaiioeahang  der  rusaischea 
llcldcn»sßt;  mit  der  tcatschen  136  IT.  solariachea  El» 
mcnt  di-rSagc  12b.  i3ii.  i38.  140;  religiüaer  DitaUinai 
durch  wctfi  und&cb^rari;  bezeichnet  i3i  fT.  wcirseGöt- 
Ur  i3Q  ff.  Miiivl n«»vo  141  S.  tcbirarso  Goitcr  14 


S. 


m 


Nor* 
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Saebaeu  aiad  Teotiolie  I,  14.  aüehaiaclie  VGlkeracbaft 
II ,  33.  Ndiiit!ii)urtj>ruDg  44  !*•  aot.  aiammcn  au  Nor 
wegen  277. 

Sack«  mi  V  li,  finnitcbeLiebeigÜllin  I,  67. 
Subrimnir  1,  407. 
Saga,  cino  A^in   I,  305, 

Böge,   ihre  AVichti^keit   bei  den  Tentacbeo    II,  «78  A 

.. .  irerin  aie  boaicht  c8o  f.    Zweck  ihrer  Vergleicbao; 

aq^.   mythologische  Sagenforachung  onter  den  EagUo- 

dcrn  3o4  fl*.  unter  den 'i'cuIachvQ  3i9  fl".  bct  <lca>'utd- 

ländcrn  3i^  (T. 

Salier  II,  35.     S.  Ahfranken. 
Salzquellen,  bcUig  II,  37. 
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Samoloin  II,  J^o*. 
Sironidon  II,  368.  not. 
Bare  qua-  beJilir  I,  381.  3(>ft.  ' 

^Bsnotc  II,  3o.  Nnmrns«r)iläruDg  i5o  f.  not.. 
ScaldcDi  «elllicfifi  Sänger  im  Nordland  I«  3.i4  fT*.  ha- 
gL  liea  mit  den  Barden  Actinlichbett  a^fi.  3o8.  hcifica 
^  ;  Brogurmena  944.  waren  lloftängcr  9.16,  ilii-ff  llilder- 
WK^"  apraclie  beruht  «uf  den  Sagen  der  Edda  348.  «ind  Zvg- 
^T'  linge  der  l'rietter  a^g. 
-     SoÄtu  mir,  der  neuni«  tÜmmcl  1,  386. 

Scheinen,  Bedeutung  11,  «So  f.  ,    ' 

ISchi  ff  iat  \Viege  und  Ssrg  1  ^  f)3.  nor.  aU  Snr^  aiiTIa- 
land  3r)6  f.  Verwandischart  mir  Hoft  3ß3.  nni.  flatlders 
SchifTistaeinSarg  498  Verwandlschanmit Sehuh  ^S^f. 
iai  der  Kmbrfo  im  Mailerkib  II  ,  .^x)^.  Ha'a  Sctiilt  mit 
der  eisernon  Tbüre  ^rjtV  Ucdeutung  daron  600.  &i3.a 

tcbild  iaI  das  Anllili'.  ih  5:^3. 
tcblafdorn»  Gegeniaiz  d«r  Miste)  I,  444. 
tc^  larornliel    hf\   den   l.appISn^nrn   1^  3?  f.    bei   d«n 
Finnen  5o.  bei  den  <>clicn  II ,  .)6it. 

ISchlanftcn  heil));  b«i  den  Fretias««  1,  qO,  nsKen  dio 
fg^di'^iKill  358.  Namen  und  Kedeulung  3!>i).  a.  Ilrtcha. 
Schlangeneier  ala  Amutetp  bv!  den  Galliern    11,  ^oz  f. 

fichle*<en,  gothifcbe  Dcnlimaler   tl,  260  F.    aiiid  ceili- 

'     tcbcn  Uraprungs  sbU  f. 

rBobleaier  aind  Slawen  I,  i3.     S.  Polen. 

Schmied,   der  rieKcnhaftc  i*t  der  WInier  I,  Syttf.   hohe 
)      Achtung  dieses  llandwcrlis  bei  den  Brittdi  II,  43o. 
EScbvpfung,  VVoricrblÜrnng  II,  z&o  f. 
PlScholtcn,  sind  aieCcIlen  oder Iberier?  1,    17  fT.   T>en1i- 
niülerll,45ifr.  KndedraÜardeiiordcnsinSchottlajldilQj^ 

»chuh,  Redcatung  l,454f>  '-     *i 

^Schwaben    II,  3^.     «,  Siieren,     chrittliclic   Slamtnaage 

'    93U  f.  scbwüfoiscUo  Siamnisage  s3g,    rcbcDaziiecli  a.^o. 

coltiichc  S[iurcn   in  ihrem  Iivndc    Q^i  f.     ibre  Rclieh> 

rang  atS  f.     Magic  244  f-    das  wildo  Heer  345  f.     Na- 

aivn  rdigiSscr  Op(^onstttnde  «46  ff'.    KenntniPa  der  llie- 

'  ien  ,    Zwerge  und  TITcn   ^^t}.     »oni   Urdarborn,  VVcIl- 

rinf^ond  Weltschiaiij^e  35o.  Gimli  und  llel  nOu.  Lehre 

Tun  CiCgcnMta  ti$i  f.    voo  der  Täuscbang  «53.     von 


der  Hagie  354- 

söhnung  256.  Ton  der  Wandloi 

Schwan,  der  weirse  im  Drtbarbi 
Leboncanfang  336.  Dcutoog  $5^ 
pflegt  364-  Schwansagca  II,  a 

SchwayxtiSf  Lichtgott  der  Frei 

Schweden  »ind  Teuuclic  I»  i4- 

uge  sBu.  Gtitlcrdreibeit  >n  [Tppi 

groTie  Opfer  3^7  (t.  Ucntcheiu 

a6i.  Tcrchrco  KÜhe  3o3. 

Schwein  bedeutet  bei  den  Oelcei 
II ,  2So  f.  beseicboet  fremde  It 

Schwort  ist  Phallas  II,  Soo. 
SobwytKcr  11,  s4o.  j| 

Scirror  II»  36.     S.  Heralcr. ' 
Seeland,  Inlel,  alter  Hcligioni 
Sage  TOn  ihrer  Entttebuog  363 

■tes  II,  Sit  r. 

eeelenwsndcrungt   ihre  Stu 

dieses  GlaabcnM.-ilxc*  auf  die  X 

Seemewe  bedeutet  den  Uoheprj 

Seen,  heilige  bei  den  I^pplÜndc 
nen  4)-  Eiciden  Eathcn  (iH.  bei« 
DOt.  bei  den  Pule»  148.  beiden 
Schweden  a55  tf.  bei  den  Uioa 
II,  337.  38..  530, 

Seid,  Weibtagehanat ,  Zanbcrli 
ncn  I«  337  f.  Watacrsauber  341 

Seithwedd  Soid),  Vater  dev 

Scilonen,  prieilerliche  PerBon< 

Sclo^o  11,40^.  heirat  Grat  Dui 

Semgallen  gehören  kii  den  Kiv 

SomnoBcn,  ihr  heiliger  Hain  I 

Sena,  Insel,  mit  einem  vorsügl 
acbcn  ndigion  It,  406. 

Soiiiianer  11,  333. 

Serben  (Sorben)  siod  Slaw( 

166.     S.  Bühnen. 
Serbter  liod  Slawen  1.  i3. 


r 


S«*iryniniTf  Baal  der  Frcfia  1,  40t. 

Siannus  11,  ^i^. 

S!  bcchc  IT,  32r). 

fiicambi-ia  II,  >aa.  is4.  not. 

8if,  Thor*  Gcmalin  I  TorzuglicH  verehrt  in  Gudbrnnäi 


dal  1  f  fi86.     KU  den  Af""^^  gesült  SB6. 


ihr«  Uiu» 


«chur  418. 
fiigeoot,  InbaU  des  Liedes  II,  sZ^. 
6!g  frit  istBallder  II,  3ii6.  teino  Sage iitfriCDltiBch  3fi7. 
Siggonotten,  eine  Art  Ordenspricater  bei  deoPrca»* 

tca  1 ,  85. 

Sigtun,   alter  IlcligiontBilK.   ia  ScbwedenT,  «49-    ^^ 

ntenterblarDog  fl5i>. 

Sigun  1,  3^5.  not. 

digarth«  Sagen  von  ihm  II,  a&i  f. 

Sigya  I,  S85.-  not.  Loht**  Fraa  434. 

Simiterla,  Frübliogigöitio  der  HaBsen  I,  isi.  140. 

Stniituk  n,  163. 

&ittfn,  riD<;  Asin  I,  365> 

6iwa,  Gütliadcr  Polaber  I*  176.  180. 

Skodt  I,  S85.  pot.  wobatinThrrmbeiin  SS6,  laitNjSrJr 
Terbnodeii  394'  ^^ß  ^■ 

SbflDdinaTiert  der  getDcin»cbaft]icbe  Name  dcrnürd- 
L  liehen  Teuischcn  I,  14.  SLandinarien  lUupttit«  dei 
P'   teuttcben  Hcideathums  11,  Bd(>>  aio-  not. 

Skiil  b)«dnir,  F.nt«tehting  I  ,  S81.  De<leutong  38l.  Ge- 
gensatz dea  Hringhumi  428. 
Sbinfasi  I,  32J.  $ao. 
Skinläcan  l\,  98. 

SUirnir,  Diener  de«  FrcfT  I,  307.  430- 
SUüll.  der  Abendfttern,  rcrrolgt  die  Sonne  I,3a4.  3a9(^ 
SUrj-mnir,  der  Wioter  I,  409  f.  / 

SbaMd,  eine  Noi-ne  I,  348-  die  Zukunft  3^2.  Schwi- 
Bier  des  Neri  555  f.  eine  VValkjrie  503.  aal- 

I  Slawen  sind  die  Sarmaton  der  Alten  1 1  iB.  wehntcnim 
nOrdSatlichcn  Europa  i3.  ihreneligionsgeschicbicmura 
TOD  den  ScylbcD  beginoco  11s  f.  teulscber  Einllufs  auf 
ihr  Ueidenthun  11,  a5Ö  —  &75. 


59« 

SIcipnir,  »oino  Gebort  1i  S78.  Bflilcotimg  5Äi.  Otbin« 
Bofs  386.  /ti4.  Gegentaiz  ron  Balldci«  Bofa  4ft8. 

Snotra  ,  eine  Asin  1|  30^> 

8ögor    (Svgco),    lluiraniiUel   des   nortlisehctt   GlasI 

1,  fii6.  aa^  f. 

80I  i  £cn1icria  des  Sonnenwagen»  I,  3a3.  327.  AsioJ 
Sonneogott  der  Teulscben  II,  ft8  ff. 

8old,  Ccdeulnng  II ,  99  f. 

S^cicr  II,  164. 

SpieUoclit  dcrTcuUcbcn  ,  fror«uf  tie  beroht  II, 

Sprache,  ihre  EntMiclieltingBDs  den  Gcdanitcn  dcrRl 
ligion  I ;  5r)g.  /jo^.  not.  /iin.  aax.  Zuianifnonbang  d< 
teuttchen  S]>racL«  mit  dem  tcutachca  Ueidentliuin  II 
374  (•   ihr  Vfrhftlinifa  zur  Sago  279.  ; 

Stab,  eincr«icbballt){«Sj>eacbvrurz«l  I,  S/^t^  not-  Stäbi 
wuraiil'  Lieder,  Briefe  und  Kalender  {«»chrieben  wd| 
den  3S5.  f. 

Stailbrodtirtcb  II  f  t  bei  den  Uländcrn  I,«  3^.  «mihi 
entttindcn  die  cbriatÜcbcn   BradcnchaAcn     II,    i3( 
bei  den  MorUltlicn  S72  und  stS.  not. 

Steinbeile  II ,  SGo.  nese^iBibungSToff.  DeDlung.'i73." 

8tcfnb^1de  1-  in  gaUitohga  Grübern  II,  $74  C 

Stcintärge  11,  36^  f. 

SteT'er'inärke  r  Sind  Slaiten  I,  iS. 

Stier  ist  der  InbegrifTdcr  Nahrung  und  Fruchtbifici^ 
des  {ganzen  Jabivs  1,  ^^. 

Stier  dienst  brlinnipft  roli  BaumdtCBern  I  ,  Zoo  S,  ii^ 
der  Edda  angedeuicl  5zz. 

Stonebenge,  die  grofte  Hireb«  in  Englanil  II,  ^S(j 

StorjunUare,  ein  oberer  Coli  der  Lapfiländ^r  1 1  ^^ 
heifst  Seite,    Herr  des 'ibierrcicbes,   NnhiTater;   seil 
Name  )»i  aaeb  Appellativnsme  unterer  (^Oiter  Sd. 
Waascrgott  4a. 

8I0  r  marea  II,  35.     Bicseaopfvrslcin  in  ihren  Lant 

89-     S.  Kerdalbiuger. 

Sudaaebseii,  Süsses  11,  ^.     8.  Angelucbae** 
Saeven  sind  eins  mit  den  Cothen,  aiind  Tenttehe  1,  iSJ 

11(14.  not.  ihrl/'cberf^ewichlnntcrdenTeurscbcn  l3  f> 

trugen  ZÜpfo  2a  f.     8   Sebnabe». 
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SalcTiatt  II,  548. 

S  u  r  b  u  r  11 .  S44. 

&urtar  I,  449.  zerstört  Ji«  Weit  ^Si.  belebt Hfi  fciodcr 
455.  iSdet  den  Freyr  458  f. 

8  u  1 1  u  n  g  1 ,  376.  SuUangssfihnc  384. 

SrodilfSri  erzeugt  den  Slcipnir  1.378.  ist  die  Hä'tto^Oo. 

STruLoncD,  priettcrlicho  Personen  der  Prt'u»»ea  I,  f)6. 

Swalgoneti)  Hocbzcitpricalvr  der  Prcusieo  I,  86Li 

Svrantewit,  dereiBegrofscGutt,  Weltrsler,  Sonnen- 
goUt  bei  den  Wenden  t,  i35.   i(j8  f. 

Swlen  II»  a5.  340. 

SjD,  cino  Aiin  I,  385- 

Svttemc,  die  neuesten  des  sIiBodiosTltcbeo  Heiden- 
ihum»  1 ,  3ii  ff. 

T. 

Tafclrandc,  die  Sage  dttoo  titbrelonttcli  Tl,  ^zi,  itt 
ein«  druidticlie  Opfcrgilde  5o5.  not.  ihr  Ursprung  diu. 

Taliesin  U,  460  f.  ipiicht  al>  Stellrcrlretter  de«  Hu 
5oS  IT.  seine  u^vsluriüiic  Ge&chiclite  ^ig  ff.  Svbu  der 
Cei'idwen  5a2.  Bedeutung  seiner  Getcbiclit«  Os()  f< 
sein  Stul  ä.)3  ET. 

Taofsn«  II,  18. 

Tepio,  einer  der  höheren GtJttcr  der  Finnen  1,  55.  68. 

Tspiolan  EmendSi  lionischc  WeldgSltln  1,  S-j. 

Taranocnus  II,  3So.  und  Taran  ist  Jupiter  4*^  C- 

TsfTOS  trigarsncs  U,  488. 

T«rw  Cad  11,  4Ua. 

Täoschang  ist  der  Grund  der  Welt  and  aller  Zeugung 
1,  3t5  f.  ^36.  345.  37a.  4^0.  bat  Zusammonbanj^  mit 
Tausch  und  Wcchicl  $74  f.  mit  Bild  II,  855, 

Taunu*  11^  (63. 

Tcftid,  der  S«o,  ist  Bild  der  Flut  II,  4^.  istdatPom. 

bic  meer  in  Südwalca  624* 

T«g!d  Vohel,  Gatte  der  CeridHeo  11,  620.  Nsnicos- 
erklürung  JB5. 

,  Toluwr  11,  463. 


üirft'FraDenacIttun^  beruht  auf  rolij 
S55.  II,  16 ir.  ihreTaile*T«ra£htang  ' 
dauer  ist  in  ihrer  Itcligion  hrf^riiod« 
^7>  4^-  dieStamnitagc  der  tiidiicilct 
mit  der  norditclicn  Gültcrssge  tibcri. 
denCellßn  verachicden  10  f1'.  hatten  b> 
iB  fr.     Rcti^!ot)stcKtcn   i3.     Gewalt 
Prietteriiinen  tä  f.  hatten  IfeincTeni|i 
gottcsdictiitlicKe  (irlirüuelie  i^f.  bei 
tcrdrcilioit  29  tT.   Glaube  so  Furilob. 
ibrct  Glauben»  SS.  drei  Völkeri^cbafi 
dien«r  5^.  8t.  uarum  tii«D«cb  Nät^htc. 
ttigkcit  und  Tief«  ibres  Hcidenthum« 
und  Drcihcit  376.  3n  (F.   Gelivirnloht 
AUS  Sbaiidinavicn  277.  Zeit  ihrer  Ein 
Bodcutim!^  ibi'cr  Stammuge  078. 
Saften  and  I.iedcr  378  fT.     Inovilichli 
lichkeit  ilires  Glaubens  322  fT.  Ilichi 
rangen  inTeuUcbland  3S4r.  CcIlitrEiq 
Spcschv  öözt.  Scbrifl  SSof.  üichtun 
55df-  Leben  3d6  f.  hatten  eine  eigcr 

Tharapybha  (Thor  der  heilige),    der 
den  I^&then   1 ,  67.   74  f.  bei  den  Wc 

Tbeoderioh  II,  53  f. 

Tbialfi  ),  407  f.  416. 

Thiassi  I,  39S. 

Thinge  d«r  Friacn  11»  76 
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'  ZB'J  f-  der  hn'Ripfende  Sonnenhell  4o4<  leinedrei  Kloi« 
nod«  4''^-  i^i'  Iliti'nm'n  abgobitdut  4<>'>-|dvr  Acliorbna 
4ott.  Ik-di'utung  seiner  Fahrten  ("joy.  no».  »eine  Welt- 
kämpfe beim  iftgarda  Loki  4ntt  ff.  und  beim  Ilymir 
411  fT,  (Gin  Kampf  mit  Ilronsnir  414  0*.  dvr Holländer 
ihm  heilig  4Sa.  sein  Tod  45ä. 

Tbriidbeim  I.  585.  SBg. 

Thrudar  ),  305.  not.  4o5, 

Thrüdvnngkr  I,  4°^- 

TliTjinheiin  I,  3S6.  3$o. 

Thrymr  ,  der  Winter  1,  40S  f. 

Thüringer  11,56.  ihrSiurKSSf.  ihreBcI<ehrung707fr. 
Opr<!r  flin  f.   heilige  Ocrler  fliü  f.  Sagen  Oi3  iV.  Spii- 
CCD  ihres  Glaubeoa  au>  der  Öprachc  Biä  ll'>    oclliicbe 
I         Deokmalcr  in  Thüringen  321  IT. 

Thal  e  iit  Shandinavieo  llf  173  I. 

1     Thunaer  H,  5o.  ist  Tfaor  14g. 

I  Ticrmc»  (Thor),  ein  oberer  Gott  der  Lspplaodcr  I, 
H  fi^.  heirm  Horangetis,  Aijehe  (Ajt),  ist  Herr  über  X.e- 
^H     ben  und  Tod  55. 

^Pti  Goriguet  II,  3^0. 

^K'ilnasoaen  (TaUssonen),  prieslerttohe  Personen  bei 

^m     den  PrcuBten  I,  tl6. 

^KTod,  gcnalttamcr  ist  Grand  d^r  Wiedergeburt  I,  Silo. 
^  565.  40f)>  not.  ist  in  der  Schfiplung  gegründet  Ss^.  ist 
*  nothwcndig  447.  Bedeutung  dieses  I^hr&atxct  457.  Mar 
I  GcsciK  bei  den  Uernlern  11,  fjx  i>    To des rerach lang 

I  bei  den  Gslliern  409. 

Trsodhcim  mit  der  Hauptstadt  Trondhcim  ,  Bauptllicil 
I  Ton  Norwegen  1 ,  278. 

Triam,   Ahnung  der  Zahonft  I,  42S  f.    Traumscbei- 
I'  dang  II ,  23i. 

Traandeutungist  Todtfinoraliel  I,  404. 

Triaden  aof  Stabe  geschnitten  U,  35S.  Namenserkla- 
mnf^it).  Beispiele 43o.  Wcrth derselben 43if.  Bcohtt- 
triadvn  467.  Slicr-  und  (icisteririaden  5oi  ff. 

Triglsiv.  weoditcber  God,  Slaillgutt  zu  Stettin,  WoU 
lin  und  Jalin   I  ,  176.  177  f.  dreifach  20ü  f. 

TrinUen  Katreligiüsc BedeutsamUeit  I)  b4b-  36t-  B6Ai. 
37i.  U.Sif. 


5f)o 

TripUltcn  11,  8Ö5.  555. 

Traih  erinnert  br  DroidOD  II,  Ql8  fT,  VoIltftglaQbe  330. 

Folgerungen  26».  ~ 

Trothenfurs  II,  4*8.  Z«ichea  der  Tretic  2at. 

Ttefaeraoibog,   der  tchiiBi'ze  Gott  der  nassen  I,  m 

Tichuden  ircrdeo die  Finnen  Ton  den  Slawen  gcnuii 
d.  i.  Scylhen  1 ,  12. 

Tachor,  rDBsUcber  Gräasgott  I,  14t. 

Toaibal  Tcacbttnhar  II,  473. 

Tnltto.  NamencrUlüruDg  II,  6  f.  itC  eine  Idee  B78. 

Taittorix  s,  Apollo. 

Tsngercn,  Kamenerltläruag  II,  9. 

Torrisaa,  Hriegigolt  bei  den  TawaatlüBdern  I,  55. 

Tadeln  II,  5a5. 

Tyr  1,  385.  412.  sein  Tod  458. 

U. 

Ubier,  ibro  Ar«  II,  20.  21.  not. 
Dllr  I,  385. 
Ulrite*  II.  gf. 

Cmbri  »ind  Gellen  I.  16. 

Ungarn  heifien  Magyaren  I,  ton.  babco  zweierlei  Stanno* 

aasen  09  fT    religiöae  Zaleolehre  io5  f.    Pferdeopf 

J.08  f.  Magie  10g. 

Dppregta  I,  3tl4' 

Uppsal.   Heligionstlts  in  Schitedeo  1,349^-    Uaopl 
tempel  daselb»t  ä5i  f. 

UppatalJaboom  II}79> 

Uraaehen,  welche  die  Errorscliaog  dei  nordiscben 
dentliuini  schwierig  mticheD  1 ,  1  IT. 

Urtharbrnnnva    at«bt  uotor  einer  Wuriwl  der  Tg| 
drasill  bei  den  Äsen  1,  S^ti.  Bcdeatasg  ^1. 

Urthr,   eine  Nornc  I,  3.^8.     dio  Gewordene   S5a< 
Geburtsnorne  44"*  « 

Utgarda.Lolii  I,  ^oOa. 

Uthyr  Pendragon,   Artburs  Vater  11,  5i&    U(  Q| 
5t8.  Seclcnfübrcr  5ig. 


V«c»ni-neliB«  maiponao  II ,  S47.  S49. 

Tarihriiilnir  I,  ^37.  Uann  der  VVolo  439. 

ValasliUir  I,  3»5.  5go. 

Valb«Tll  I,  iiSy, 

Vttli  I,  3ti5.  Doutung  421.  rückt  Brillier«  To<l  417.  tit 

Wolf  434.  und  not. 
Vanftbeim  Ton  dco  \Vsncn  bcwolint  1,  3Q3. 
V«r  I,  3tt5.  not. 

Vakio,  der  Tempel  su  Clerinönt  M,  383. 
Vatcn,  Namen&erklärung  II ,  38ti  f.  Beschäftigung  4<'6. 
Vatuimao  mnironae  II,  S47> 
Vatriac  matronae  11,  347. 
Vcdcn   EinSf   StammgÖltin   b«  den  Finnen,   M«eres- 

gÜtlin  I,  66. 
VcgtaiDsquida,  ihr  Alter  I,  425.  not. 

Yeidelbotoni  bübcre  Friestergaltung  bei  den  Wen- 
den t.   lÖQ. 

Velbrfatlnir,  der  EJabicbt  auf  der  Yggdrasill  1,368. 
d«r  innere  Sinn  SSg. 

Vetmtmir.  der  achte  Iliroroel  t,  SS6. 

Tibors  in  Jülland  I  ein  Bau|iUitz  des  dunitcben  (ilan- 
benB  I,  369. 

Vidbtäina,  der  büchtto  Himmel  I,  366.  SS6. 

Vid'fodmi,  der  vierte  Himmel  I,  3S6. 

y  i  n  d  b  I  ä  i  o  o  ,  der  erste  UimiDcl  1 ,  386. 

Viodhcint  von  den  Seelen  bewolint  I,  583, 

Vitbarr  1 ,  3U5.  sein  >Vobnort  386.  bctcblieritdaa  Jahr 
.r.  Sü6,  Bcin  Schuh  464  f.  rächt  icinco  Yaior  Olbin  4^0  f. 

VOI  her  Stil  mme  Torzügtieh  nach  ihren  Sprachen  bc- 
tlimnit ,  bezeichnen  die  lirenxe  aller  ncllgiunen   I,  ö  f. 

ySlherwQDderung  nichtig  für  die  Kennloir»  der  Re- 
ligion ü,  4  f.  35  ff.  geichichtliche  Grundlage  der  leut- 
•cben  Heldensage  874. 

VSItisp»,  Ücdi'uiung  I  ,  44°-  Znaammenbaog  mit  dem 
ßabenruf  444  IV. 

V5r  I,  585. 


Tolcbcr  II,  ^bS. 

YolksHteratnr,  taal«cha,  i*i  äSogetttige  Wied< 
bort  des  [euucheii  ileidenihun»  U,  1174  f. 

VolksTertamnildngcD  dcrTcotBCbeo  «n  dicJtbj 
feil«  geknüpft  11,  7a  (T. 

Vortigern  II,  4^9. 

Volcanui  Ilfl  26  ff. 

w. 

^äinSTOÖtnen,    einer  der  <1rel   hScIiiton  GStler  d< 

Finnen  1,  64.  61  f.  Held,  Sanger,  Schifrer  64  f. 
VS'agttcin«  ».  Bokltctlcne* 
Waidclotten,  Untcrpricior  der  PreoBsea  I,  85. 

Walet  n,  4^^-  Beiotmcn  JerCromlechedatplhat  4480*. 
«nltfcliCR  UardcDgosctz  4^7-  dai  walisch«  Ucidenlbitn 
faoilVt  Glaube  (lt.>s  Hu  496.  hvifBl  Kvmry  Sitt.  Südw&Ui 
lieirat  da»  Land  des  GcbeiniDii»eB  505.  ^ 

W«IkyTi«n   «leben   «m    Autgang   de«    Lebens    T,  55*^ 
dorch   den   Mimersborn    lon  Olfain   geichnlTca    .561  f. 
GetchriTl  und  \3nien5b%  heilien  SeclonMÜlertnnen  !^63. 
sind   W'nikeujuugrrsDfia  56/^.    Müller  der   Wiederge- 
burt 565. 

Wallhcr  Ton  Aqoitanien,  Inhalt  doa  Liedes  M|B&6. 

Wandalen  II,  36.   Torehrten  den  Wodan  soi  f.    ao»- 
ges«icbnete  WalTenichniiede  8oa.  ifar  graosamcr  11*ÄJ 
gegen  d!o  Katbolilicn  s«5.  1 

WiAO  bedeottam  in  der  Weltlebr«  d«r  Edda  I,  Sio» 
beberrscbflo  die  Tmainwelt  3>0.  führe»  mit  dcnA«til^ 
Rrirg  5^0  f.  sindder  reine  Ceiit  371.  allrm  maliriclleafl 
teind  3^4'   '^'''^  Vereinigung  mit  den  Riesen  S94.  ' 

Wincnkrieg  ist  Codanhenhricg ,  drillet  Weltj'br  I, 
36b.  ist  die  Liabo  871.  Erklärang  372.  iat  a«f  Enten 
Wioier  und  Sommer  579. 


< 


Warfe  der  Krisen  II,  75  0". 

Waschbecken,  das  der  CeridHcn  II ,  457.    der  üar 
denorden  nach  ihta  genanat  4ba.    S.  UesseL  _ 

Wasgau  11,  t6s  fT.  % 

WB*sor  und  Feuer  rereinigt  sind  der  Grund  i>1lcrZca- 
gung  I,  5i5.  Gcgonsatz  der  Loft  306.  gibt  Orakel  11, 
e6.  Hittel  der  Wiedergeburt  i5^ 


' 


Waaserwciber  weil»ag«ii  T,  $S6.  not. 

yVe  ond  Wili ,  in  der  Edda  SÜhnc  Bürrt  Ij  S17.  fis> 
iiet«nicM>[tfer  3i9  f. 

\7cib.  «okrbefleDtungiTolIinitCiittehtfnGlAiiben  I,3i8. 
Iiat  acinen  Namcu  vom  wctivn  335.  Ooldwoibcr  nmd 
büSs  StiQ.  571.  »I  dat  Bild  der  Geiiuri  und  Furtdaucr 
3gi.  wird  »chwaoh  durch  üan  Verlust  der  Jan^fraa- 
liohkeit  598  f.  bei  den  Teoucben  bocb  verehrt  Hf 
i5  ff.  3i  f;  « 

\V«ibtagc  ist  dor  Gcgeotatx  der  Zauber«!  T,  938.   ist 

das  liäu^[gvBchaft>dcr  Dotdi*r1ien  .und  icutichen  I'rtc- 
sferinnon  sä:  I'.  ist  im  Weben  begriindet  3&5.  worauf 
sie  beruht  /)3().  bei  drn  Teulicbco  U,'i^  berubt  «uf 
Weib«  Wavscr  und  Mond  b6. 

Weionen,  priesterlicbe  r«noneD  der  Preaateo  1,  tJB. 

Weleda  U,  iG  f. 

TVelei,  der  Teafel  bei  den  Cstfaen,  Liwen  ond  Haren 
i,-6f. 

Wolthrcise  I,  3a4.  38ä> 

We  1 1 •  chfi  p  fu  Dg,  ein  Uauptibeil  derteutschen  Gülter- 
gcschichte  II.  sog.  Lehre  daroD  im  altichwäbischen 
GUub'i-o  349  ir. 

Wen  Bend  ragon  ist  C«rtd*ien  alt  Liebe  11 ,  ^4^. 

Wondon  sind  Slairvn  I,  t3.  hnlx-n  eine  aiisgehildcIO 
Fricblerscliafc  173.   17g  ff,  ret(.-tie'J'empi>l   i7(>  If.   tbäf. 

Scbpi  durch  ihren  Rcicbthum  unter  ly.'iK  Einiluf»  frcm- 
er  Vülher  174.  179.  nj2  ff.  ilicrarcliie  läi.  Goltci- 
urifaeil  iBi  f.  Hangordnung  der  Prie«<er  und  Kirchen 
iÜ0,  lös.  iU5  f.  AeMiteft'ier  •1^7.  Menschenopfer  187  f. 
Priester  bcivaliren  die  Kriegsl'ahnen  läc)  f.  limiisebci' 
Ui-sprungder  Pricslcracb*n  tcjSil.  dopjieJlcrDualitnius 
der  Gütlcr,  der  sieb  in  Monolheisnins  aullÜ^t  19&  ff. 
LichtgSller  menschlich  ab^tcbildet  mit  ibicrischen  i^ltri- 
Luiert*  11)8  ff.  Schwtrjcgdttcr  gniis  tbicriiob  abgebil- 
det tioQ  n'. 

Wcrthandi,  eine  Nornc  I,  3i)6.  die  Werdende  352. 

Westfalen  11,  S5.     S.  Allsachsen, 

Wcsignthen  II.  36.  Miftie  166  ff.  igo.  friHilleho  r>ei- 
cheoteier    18^  f.     UnterdrÜchung  ihie»  lloiilcnthuoi« 

V.  a.  5ö 


i^n  r.    Uebereinttininiimg  ihm  Glaubens  nit  dvm  der 
•ndero  Teuuchcn  191. 

WetttacliBen ,  Weuex  II,  S5.     S<  A ogeIucl>»en.     | 

Wctt'ertcc  in  Sckwc^en  hat  reli<v&e  »'icfiuslc^  f, 
B55f.  j 

Wicoa,n  11,  98  f.  ^ 

Wi«Jflrgcliart  vorgebildet  in  der  Wiedcrbelebaog 
cnclilngcncr  Thierc  I,  407  (.    bedingt  durch  gennlitsJ 
men  Tuil  ''|57.  n^ar  leuUsher  Volksglaube  46a  ff.  W\4M 
dcrbclcbung  und  WicdergeburI  durch  Feuer  und  Was- 
ser verpiittelt  tl-,  las  fT.    gcütigc  Wicdergebuzt  di 
teaUchen  HeidonthumB  273  f. 

Wight  M,35.  453. 

Wiglcras  II,  gi^ 

WiUibrord  11,  69. 

Wilna,  Iieiliger  0''t  der  Polo»  I,  147- 

WiltfiH  liod  Slawen,  in  rier  Gau«  gclLeUl  I,  14,  g«- 
iion  durch  Burg«rkriego  unter  1^4' 

Winfrit  U ,  007. 

'Wing^lf.  der  Saal  dar  Gouinne»  ia  Asgartkr   I,  BS| 
heif*!  liaTTgr  534-  not« 

Winneta,  im  Meere  Tersuntieo  1«  178  f.  Haapt»iad< 
«endiscbcn  Glaubcnt  175. 

Wtronia  inEtlhland«  Geburttort dca Tbarap^h)ii  I, 

VV'it«gAD  il,  9^ 

Witegc  II,  Sag. 

Wltticb    TOD  Garten   II,  fi&ä. 

"VV'iisesrad  (Wiscbebrod) ,  alter  Beligloassitz  d^r] 
nien  1 ,  iS6, 

Wladimir  I,  Sagenheld  der  Russen  1,  iiS  T.  iffSl 

Wodan  II,  ag  f.     ist  Othin  149.     ton  allen  Test 

▼erehrt  19s. 
Wülfingon  II,  399. 

Wol  e  n  (  nurilische  Itie«c-nwctber,  Saober-  and  Wafcr- 
•sgcw«ibev  I,  23t).  NamcnscrblSrung  s96.  da«  Grali  der 


4 


&95 

Wo1eindeinnaaie<l«rHel434*  ibrWeunisS.  warum 
OthiD  *ie  nirht  überwältigen  kann  43S.  440.  vcrhun- 
diget  den   Weltuntergaog  44S  f.    l>eptang  ihres  W^ 

•CQ*   478  f. 

"Wolf  im  Ileiligtbam  l,  443-  not.  Woirareligioo  116.  ' 

Wolfdieterich,  Inhalt  des  Liedes  II,  2(14  f.  UtBatl- 
der  and  Thor  S3o. 

WoUbart  U,  509. 

WolIiO'Dr    i*<ruRi  aie  haritniithig  heiricn  If  3ft5>    erin> 
nero  an  die  Walkjrien  36V 

Wolho«,  heiliger  Landesflor»  bei  den  ItDitcn  I,  iiS. 
Bcdcatong  aeixic*  Natncna  atS  f. 

WorniB,  Drachenstadt  D,  16a.  164- 

TToUram  11,  67  ff. 


Xantbes  I,  119.  i2ft. 


T.dolir  I.  385.  3Sg. 

TgK  d  r  a  ■  i  1 1 .  die  Eiche ,  bei  ihr  ht  die  heilige  Stälts 
der  GSHer  1,  347.  »nihr  bernht  gSltlinlic»  t^d  mcnich- 
licbes  Hecht  $nt).  stellt  d<u  i» tausch  11  che  Leben  dar 
35q  f.  organische  Welt,  Kucitrs  Welljohr  36i.  Psral- 
Idismos  niii  der  Wiedergeburt  46^. 

Ymsr  ,  das  irrste  Wesen  in  der  Edda  I,  ^14.  Mannweib, 
Erteuger  des  bJtscn  Geschlecht«  317.  Weltleib  5ig  f. 
anorgsnischc  Welt,  er»tes  Wettjahr  36i.  Achnlich- 
heit  mit  Mimir  374.  wird  im  Weltbrand  iricdergcbo- 
ren  449.  KcrstSrt  die  Welt  4-51. 

TngTi  1,  $S5.  not. 


iZaaberei  heitit  Pinaelunst  I,  Si-  49-  **i'^*'  «lorch  da* 
monatliche  Blut  der  Janzfrauca  Ecrnichlct  34.  rührt 
▼on  alten  Todlengebräucnen  her  äo.  verschieden«  Ar- 
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t«n  im  NorilInTid  «38  (f.    bei  Jen  Franlicn    U,  «a8  ff. 
bei  den  Gotlivn  184  fl*.  bei  den  Langobarden  195  ff. 

'emeiner  Name  der  wendttcbei 


Äerncbog(Zlebo6)t  »Hgc 
böten  G5tter  l,  ig^'  197. 


Znitscb,  dieStheHtcbeLebeoswännc,  nowgorodiicberl 
,  Gott  I ,  iflo.  i35  f. 

Zobtcnberg  II,  £65>  26^ 

Znei  kämpf  bei  den  Teslicben  gilt  als  Vorzeicbeo 
19.  all  Gotic»urihcil  19^. 

ZviCTge,   <]io  Lehre  ut  tcythiscben  UrtpraD|i;a    1,  SoS, 
Biamaicn   in  der  Kdda  ron  den  ioiea   3io.  33i.  536  (A 
ihr  Geschäi't  5S7,   ihre  Namen  und  Kinrheilung  5>9  tT.i 
Zwergcolehre  bei  den  DithtuariOQ  U,  9S. 


Erkluruiig  der  AbbüdungcQ. 


'  TitelvignetCtin. 

-Qi«  «um  ersten  6ao«lo  ist  ein  llünenkett  «ni  Her  Herv^i 

Mhaft  Urenibe  in   den   Niederlandeo  und  au»  Campef» 

Bri«ren(    hcrnukgefjebcn    von  M^^er,    Cöllingen    fj<ft,' 

Bd.  I.  entlelint  (rergl.  eben  II.  8.  &}.);  die  zum  eweit«n 

'.  Btikd«  eine   Annicht   dei  DraidentempeU  in  der  Pfarcei 

i'BUcirilTc,  Grartchaft  Corh  ,  iolrltnd,  zehn  Ueilea  süd- 

I  weltlich   voD   Bnndvn.       Aa*  den  fliiJoioplt.    TraoMOt. 

Vol.  4a-  No.  471.  Tab.  lU 


Ta  f  e  I     1. 


1  'ffo.  1.    Ein  I1 


■ppländitcbei  Qootidia  oderKanani  iub 
S«befl'rr!  Lapponia  p,  i«5.      Vergl.  Tb.  I.  S.  Ss.      Diei» 

'  Uarftcllanf;  «k-r  Welt  iM  nach  Schcfler  durch  den  wag^- 
rechleo  Strich  in  die  himmliache  and  irdtache  geiheilt. 
i\t)f  demselben  alchcn  die  ((rttTtcn  Gfiller,  nämlich,  di* 
fiÜtio  mit  dem  Siralcnhnupt  linlis  Ut  Thor,  die  bleine 
dsncbon  sein  Diener.  Die  xwciie  grofte  Biiite  iit  der 
älurjuakare  und  die  kleinere  daneben  sein  Diener.  Zd- 
n«eh»t  um  lie  fliegen  VS^el  ,  *m  BaAiie  dea  Kreisel  herun 
laufen  die  Sterne,  und  Ober  den  Sturjunbai-e  stebt  der 
U«lbinond.  Die  irdiicbe  Welt  unter  dem  Strich  hat  nook 
c^ne  heaondei'«  Abtboilting  für  die   rhrial  liebe  Religion, 

^  raralich  ouf  die  «weiten  wagrechtca  Sirictiv  atebt  sucrak 
C;hrKtut  und  dann  die  swei  kleineren  Bruttbilder ,  «eino 
Apottel.  £iiv'beti  Chriatu«  •leben  yler  beilige  Tbiert  mit 
fiesenbten  Küpfen  ;  das  erate  nebt>n  ihm  iat  ciunennlhier, 
dAt  z«eile  vin  Wolf,  dai  dt'ilte  ein  Bür ,  untvi*  dcnirlben 
<l«r  Stier,  In  der  Mitte  dieaer  irdischen  Well  »lebt  die 
Saune,  linha  unier  dem  Stiere  iat  da>  wofiend«  WAtaer^ 
oderderSee,  |;nnitunleudteSch)an^c,  aufdprea  Scbwenn 
ilattiühhiiruchen,  undiibvrdeiuielben,  rechia neben  der 
Sonne,  der  Fuchs.  Dai  Original  -fsr  i3  Zoll  lang  und 
loV)  breit. 


M 
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No.  «.     Ein  andere»  (^aobJaa,   «neb   ao»    ScSeiTeri 
Lapponia  p.  137.      Die  obt-re  Abthcilnng  ist  aoch  «iederj 
der  Cütterhimmcl.    ÜO  Zoichnangen  »ind  abrr  noch  et 
behülHicher  nl*  auf  dem  vongen,      Die  cntc  Uiiitc  liahl 
üt  der  Gott  l'iour,  die  zweite  Thor,  d«»  Hreazdanebc 
»mn   Ilnnimer,    du«   folf^endv  Brustbild  der  Storjonbarc 
doi  lili'ine   dabei  ein  tiülKcrner  Gottr   das  letzte  Dnisul 
bitd  crlili'rt  ScbclTor  (Ttr  den  IJiencr  dci  Storjunkare  ,  et 
«cltcint  clier  eia  bäbercrGoKf   vielleicht Chriitut  suaevDi, 
DaiTbierrecbti  mit  demichwarsea  Kopf  tit  ein  »cbTiirz« 
Fuchs,  dasandere  oberderaTbor  undStorjunkare  crblä 
SobcfTcr  fürainen  Vogel,  die  vier  Kr«a»trfcbe  am  Rand 
«ebeiaen  ein  Stent  ea  *tyn,  doch  paftt  die«  nicht  ■«  dt 
Darslellang  der  Gestirne  auf  diesem  Mannns.   T>ei>n  anter 
d«io  wagrecbten  Striche  sind  drei  »enhrcchteAbtbeilan»eD, 
indet*linhen  itldai  mittlereOuadrat,  da*  BufdemSlricba 
ftufitcht,  der  Mond  ,  die  vier  übrigen  t^aadraie  um  den^ 
selben  sind  Sterne.      In  der  milderen  Abthrilons  ist  dail 
Echiei'winkcligc  Viereck  die  Sonne,  nnter  ihr  ein  Wolf/ 
Über  ihr  linlii  ein  Stier,  rechts  ein  Bock  oder  Widder. 

No.  3.  Ein  norditcber  GraKstein  mit  HiincnscbriA, 
Ht  der  lisllitchen  Weltgeschichte  Tb.  3t.  S.  S09.  vo 
noch  ein  emfncberer  abgebildet  ist;  TtrgL  8.  &7^  Hei- 
de sind  aus  GjöranSBba's  Bautil  S.  5.  entlehnt.  Ueber 
die  IfCSDiig  und  Uebersptzang  der  Bntieiuchrift  bat  et 
Streit  gegeben  ,  der  aiieb  hier  gar  niobts  angeht,  so  «ta 
es  mir  TÖllig  gleicbgültig  i»l,  uli  man  den  Siein  ins  drei« 
zehnte  Jahrhundert  oder  in  Trübere  Zeiten  letu.  leb  bair 
mich  an  die  Bildncrei  desselben,  die  nun  einmal  aicb 
cbriatlich  ist.  Sie  besteht  ans  drei  II  rächen,  a«fd< 
grorien  ,  der  sieh  in  den  Scbwanie  betfst,  und  na  dei 
gisBcn  Stein  windet,  stahl  die  Schrift.  Uieswen  kleinen 
tunwioden  den  grofaen  ,  ond  KWisoben  ihren  K8[»r«n  wii 
dem  Schirsiix  des  grofsen  steht  ein  bün^licbea  Hrena, 
neltJirs  achr  häufig  auf  nancotteinen  vorkommt. 

No.  4-  Einitiinenstein  aas  Uolstad  in  .\'ord>cb«raden, 
hctchriebcn  und  abgebildet  ron  A.  CcUins  in  den  Pbllo« 
«u[th.  Trontnct.  Vol.  4».  Tiif.  1.  S.  7  f.  Ich  habenar  eiaa 
Abbildung  gmommun  ,  t1ei' Stein  eiilKall  noch  eine  ,  aCas- 
lich  einen  Ualbkreis,  durch  xwen  Kadicn  in  drei  TbcHe 
gethcitl.  ouf  dem  Uurcbmesser  steht  ebenfalls  SchHÄ 
und  »wei  Gebilde  mic  Urachcnkßpfe.  —  Die  lange  In- 
ichrift  berührt  nichts Reli^Sses,  wird  daher  tlbernangan 
und  das  Dcnkinal  ist  u<  andern  ßaxlohungci»  »erkwürdlg. 
1)  Dtirch  seine  Schi*i!t^  die  Tun  dergc»üulichcii  abweicht. 
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ondlleUingcr  Iluncnacitrih  gcoanni  wird.  Ibr  fehlen  niin- 
licli  die  Stube  und  >ic  bcMetit  blos  out  fteilpn.  2)  Darcb 
d*>  üctcli)octit*r«giftt«r ,  •!■>  xehn  (jcn^miioneri  ^  »lio 
cinn Erinnerung  vuii  clvia  33oJahren  vnthiill.  i)  Oiirch 
sein«  ittldor.  Die  ärhlangoistf;an7einfach,  der  (hiornictit 
■b{;cbitiU'lc)  JruigottirilluHalblirciaittobnr  Zwi^itvl  aslr»- 
nomiich  uud  wie  <li«  Sclilnngo  ein  Sinnbild  li«idnitch-re* 
Iigi6>er Ideen.  4)  Durcbiein  Alt«r  ,  die«  TCrrÄih  ScKriiV, 
Uild,  Inhalt  and  Spreche.  Da»  Kreus  macht  den  filein 
«ben  noch  nicht  ehriitlich,  irie  Celeiai  glaubte., 
'  Wie  bild-  und  bedeutlus  erscbctnt  dagegen  der  viel 
altere  iriiche  Grabatein  No.  8.  aiia  riiiinmscnoi  in  Ro»* 
«orornon,  den  ich  dvc  auCTallcnden  Unicrtchicdi  nejun 
■na  den  Philosoph.  TrBD«.ict,  Vol.  ss.  S.  jqa.  enlletnlr. 
Kift  roh  f;«bildeli^t  Krou«  und  die  wenigen  Worte  :  bete 
für  die  öündi^n  dca  Gvor^,  i«t  i>lle«i  w*«  darauf  «teltt. 
9o  wenig  verlang  da»  Chrittentliuni  aof  das  (irab;  dte 
ItildNcrbo  aaf  den  nordischen  nuncn*tein<-n  müstcn  a)*o 
wuhrBchciolich  etwa»  mehr  »I»  bloa  chrittliche  tiedanheik 
luraeichnen.  Und  to  iat  e«  auch.  Ich' gebe  diel->ki^run|>;, 
tfbne  mich  mk  deren  Ueweisva  bter  oureubalten.  Oi* 
Schlange umHirtt die Rrdo alt  Tlloer,  den  lliniTncI  alaThicr- 
hrci»  ,  der  co  gal  «eine  vier  Augolpunkte  atsdiii  F.rdc  ibro 
vier  Himnicligcgcndi-D  hui,  was  durch  dai  Tieribeilige 
KretiK  aiip;e/.rt^t  wird,  welchoB  innerhalb  der  Schlange 
•ul  dem  Grabttein  die  vier  LiiulcrungsKciien  der  durcb 
den  l'hierlirei«  mindernden  Seele  bezeichnet.  Die  drei 
SchUngen  huP  dem  Steine  N0.4.  hedeoten  vielleicht  «jne 
dreifache  Wandoruns  (ror  der  irdischen  Gebort,  nach 
derselben  um<1  naeh  dem  Tode),  oder  die  JVeunKai.  die 
iu  dieien  Vcrbnltnisscn  wicfali;;  iit  ( Th.  I.  S,  4r«>>)  und 
«erblinden  mit  dem  vierlbeitigpn  Itreune  dieÜwSlfaal  der 
hiinnilischon  Zeichen,  welche  die  Seele  wie  die  Sunne 
ilurelilaofen  mafs ,  deren  Jahrcalahrt  dsa  Vorbild  der 
Seelen^anderiing  mr. 

No.  5.  ^)icfic  unerklarlo  Inicbrift  und  IKIdncre!  (die 
man  für  zwu Katzen  hnit),  Melche  «irb  anf  einem  herrlich 
f>e*chnilzten  Hrcuze  xa  Miinator- Boy«  bei  Drogheda  in 
Irland  befand  und  von  Llwyd  in  den  i'hiIoaapb.Tranaact. 
Vol.  33.  S.  790.  No.  569.  bekannt  fjcmacbt  wurde  «  habo 
icb  darum  milgelbcilt,  weil  »io  ao  won)g christlich  i>t,  tth 
die  »ondcbraron  und  aelir  allen  Hildnereien  an  der  Kirche 
KuGI«ndiiloch(Gr»v«ch»ft  M'icUlow,  in  Irland),  dinl.trd- 
wicb  in  seinen  Anli(]DiiieB  ot'  Ircl.-inil  S.  ji.  für  itlifln(lina> 
viacb  oder  oormanntach  auaj[«bou  mwehlc,  die  aber,  wie 
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f'eoden  Uändor    odrr  Truih(!ntiirse   bcueitcn  ,     otrenbai 
aus  dvni  celtikch  briltuchen  Glauben  atamnicii  und  in  d» 
Chriklcnlbum  iibcrtraj^en  sind. 

No.  6.  KinHltirUchet'Hiii'n  ron  Ftk,  ilaKwafirtcki 
licU  Kiira  GotlC'xlrcnsie  ßcliüi'l.  Au&  dun  Philo». TraMaat«^ 
Y0I.38.P.S67  Tdb.  Vl>  tif;.  4.  «0  noch  zvieiandt'i'c »leibe 
Xntti'umettle  der  trtschoo  Uarden  abgebildet  tind.  Eines  u 
TüalciD«!»  Gold  ,  und  bat  dieOtfSialt  von  Rften  Trich|«r», 
die  *n  di^j:  Spitze  lirummgebogen  und  verbanden  iind.  Sa^ 
ftind  man  rünf  in  Irland,  jene  Uürner  aber  grob  man  inj 
derGravtuhaili'vroriu  ans.  Nerill,  der  lie  bescbricben^l 
«■f^l  €l^^iibc^  p.  371.    I  eaituotjiiid  tu  o»y  Irish  jf.>ry,   ö#»j 

rraiitioiif  any  aecoinU  oPtnis  scrt  nf  cnim/fCS,  »-'r  ti—| 
i  oj  atty  ot/iifr ;  fram  »eltence  I  gaifier  they  arg  ofgr« 
aiititfuity,    —     I do  conelude ,  they  lotrf  oj  uie,    tvlten 
couiiCry  taos  pagan,    and  no£  in  martiai  affairs,  tut 
their  Prüsts  at  their  Juinrat rights^  ivIiom  ihey  buried th€iK\ 
4*ad  ,  aitd  lort  a  part  tvitb  th-ftt ,  wJu)  eryed  tu  thus*  /hi 
aeraJs ,  or  mad«  an  howling  sorc  ofa  naite ,  tohith  tort 
umite  is  used  ann'tig  the  nalivct  to  thit  day.     Dorgicicb« 
Gcrüthc  »ind  in  Irland  oicht  scitvn,  man  hat  mehrere  : 
lallonc  Il<<rncr  rnn  vcrichi^dRncr  Gcsi>lt  gefunden  .  di«' 
»llc  l>ei  Wallicr  (llisloi-j  ol  tbf  lri<ih  B*rd»  p.  60-   iind  Ap- 
pcnitix  p.  io>}.l  abgebildet  und  be^cbrieben.     Uürner  ut 
rouftikaliRche  Initruaieme  bind  iroilicb  xti  bcsweifvln  ,    et 
vrarvn  vielleicht  cherGefasiezurOpterung,  Trinkhörner 
für  die  Feier  der  Mj-slerien.  di«  bei  dor  Verfolnun^dM 
BpidcntbuiDf  Tun  den  Druiden    vergrtfbeo  iturdcit    (wi« 
man  Spuren  hat,    a.   in   diesem  Bande   ä.5o(|  und  öio.)' 
woKti  aiicb  <tie  btriiihmtei)  güldenen  Ufirner  Tonl'onderi 
eebüreO)  die  P.  E.  MiJUer  <.\iilii|uaritche  Unicrtucbxng 
über  die  {fuldnon  HÜrnpr ,  I(ipeiilii<;>en  ifto6.  4.)  lür  cell ' 
iberisch  ,   Amli-i-v  gar  für  tcuttcb  nuKg^gebcn- 

Ku.  7.     Fiiie  rTeÜ&pilxe  von  Hietcl-  uoer  Fcoerateia 
mit  Silbrv  bcnclilagrn  ,  ein  fCtfenpivil  (r^lf-arrovir),  wieee 
in  Irland  und  dchuKland  heifat.     Dictes  Ötüch  wurde  al 
AmolcC  gegen  den  Schul*  der  Elfen  getragen.      A.U»  dci 
pkiluiepb.  Tran»act.   Vol.  33.  S.  7<|0> 


Tafel      U. 

?je.  I — 6.  »nd  BildnercicD,  die  auf  •ltbnUaIl>*4i■C^ 
Uünzun  vuiliummcn. 
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Ko.  ■■     DicBi>obaeU««>a«rMün«v,  auiCamdcniDH- 

lAnnia ,  Lond.i6u7.  S.69..  «etcbe  Au>gab«ich,  wolteina 
snduT«  atiffezvigt  i*t,  itnmor  benutzt  bnlx?.  Dip  Vorder- 
Mtite  cntliült  einen  Kopf  iititduppi'llcm  Angesictite  oodder 
Untcrachritt  Cuno.  Auf  einer  hindern  Abbildang  imCsm- 
dvn  S.  332,  iit  das  Tliivr  dcutlivb  ein  Fiber  und  der  ßaua 
eriint.  Aniltfie  Münzen  mit  dieter  Legende  tiaben  t'mm 
Korniibrc  cbcnfall*  mit  dtr  Bciacbrift  Csmu. 

Da  iob  xuröllig  dio  beiden  leisten  Bände  von  Rogert 
Bading'«  annall  ofcoinago  ofBriuin  ,  adodit.  London 
i8>9'  Q-  nicht  Kurlland  habe,  so  bin  ich  in  ICrtitürang  der 
hrittucbun  Münzen  nioist  nur  auT  «ine  Abhandlung  von 
Dayic»:  RvianrU«  upon  ancicnt  ßfitttb  coins,  die  tniacr 
M)'thulof;j  bci^pflrucht  iit ,  angenluti-n.  Dieter  zeigt  S< 
6o6f  dafa  die  Um^cbril^  Canobolintia  lii]inc«weg(  d«n  he- 
kannlcn  britti^chc»  Itönig  bctrctr«  ,  aatidern  cm  Bcinamea 
di'sHasey,  zuaaminengctotxt  aui  CAn  ,  Herr,  und  Del  in» 
Sonne.  Et  bat  fcmciavine  Ricbtij^kett,  tkai  it  tooj  a  ge^ 
neral  practice  amoiigst  ihe  old  British  prirteest  to  atjume 
tnmetitieofthegod,  toipham  thfy  wer«  devoted  (wie  auch 
diu  Druiden  an  den  FcaUagen  mit  den  Kaoien  der  Gott- 
heit,  wvlch«r  man  oitferto  ,  genannt  worden  ,  a.  oben  IL 
S.  b»i.  5i5.  nst.  519.  not.)  :  and  il  rntut  Itave  hceu  ittcori- 
stqueisee  0/  this  eustom ,  tha£  u>c  had  a  celebrafd  priiiee 
in  the  r»ifiit  oj  Jugxtttus  and  Tiberius,  styltd  Cuuoheli- 
nui.  T/iis  A-«  not  seein  to  have  been  his  real  naine^  hut 
mfrely  tut  asiunifd  title  ;  for  we  are  i  otd  he  luai  thefaiher 
i>f  the  renniviiad  Caraetaeur,  Yec  the  Sardr  and  Triads 
.aluMyj  mentLm  ihejather  of  Chat  priitce  fry  Um  itame  ef 
Brän,  Biemats or  ihe raven.  Anchdiet  tat  ein  mflhiacbcr 
Namen.  Camdcna  Erbidrung  der  Legeode  Canu  durcK 
den  Uunigaaii« Camalodunuoi lallt  dcainavhvieg.  UaiUill 
gehört  di-i- Cetidwen  ,  auf  welche  aachdurRiuni  niitdon 
dreiArilen  und  neun  Zwcigoo  Bexoghat.  Haviea  ä.607. 
atelU  die  feine  lU-merlinng  bin,  daf*  hei  den  MCinxen,  de- 
ren Vorderseile  den  Hu  betiitTtf  dieXlücLsoite  geMÜalicH 
auf  die  Sagen  von  der  Ceridvrea  gebt,  na»  bei  der  Uom- 
£hre  ganz  deutlich  tut. 

No.  3.  Auf  der  Ktictiaeile  ist  wieder  ein  laufendet 
nor>.  Aul  Camdea  a.  a.  O.  No  h,  Geburt  auch  xu  der 
Gebeimlebre  derCeridweOi  denn  dietc  TtelTerwandcll« 
Güttin  t(t  meist  unter  den  Thiergealalten  auf  dea  brilti» 
toben  Münzen  rei^tanden.  Die  drei  eingcachlotsenen  IIa- 
gcio  am  Kopfe  dci  Thicrct  sind  das  [iild  der  drei  Orden 
der  Pnettericbaft,  das  oft  vorltumuit,   und  der  P«rlen< 


hrrU  iur^lomnficlxm  einHpitigtham  aderSleiolireii ,  itr 
nof  andern  Miiny.ca,  wie  bei  Camdcn  No.  i6.  darcl)  die 
BeUchdflOrccii,  lIeitiglhum»lorMcd,  d.i. clerCeridwea 
■U  Hj'd  odor  WclUohiti,  deutlich  beeet«linel  Ul.  Da*i«« 
S.  bot}.  600.  Die  Eturae  nebeo  dem  Kreis«  gehört  unliit^- 
bar  Kar  heiligen  Krooterliunde,  die  in  der  Sage  der  Ka*-' 
«elmyaterieu  «o  bedeutend  Ut. 

Ko.  3.  Au»  Camder  8.  63.  N«.  iii.  Iil  die  Vorder- 
seite ,  die  nu«lt««i(e  Kt^igt  einen  Hopf  mit  l4ut«r  kleinen 
Schilden  bedecdt,  den  Csmdea  8.  71.  uach  der  rordereir 
Inicbril't  für  eine  Venu«  oder  den  Venutius  erhlürt.  I>io 
Sacbu  verhält  «ich  aber  anderat-  Aelinitehe  AnfBebijflcn'' 
bommcn  häufig  Tori  Cftinden  führt  No>  ft3.  eiae  an  ,  die 
vollilii'ndiger  i>(  und  lautet :  TASC  VAN  IT ;  ander« hei*, 
sen  TA&C  I&  NO  VAN  IT.  TASC  NO  VA.  Darie»  er- 
lilirle  8.  608.  die  Legende  Ta<c  van  tl  «oa  dem  IriMhen 
mit  UnlerpTand  der  Frau  de*  Korni ,  d.i.  der  Ceridn^enf 
(lioKweilc  liegende  »hertefKt  er:  das  beilige  Pfand  de« 
Schiffet  der  Kr*o  des  Körnt  *  wa»  cfTenbar  aaf  dis  mit 
Korn  beUdene  FlutichiH*  des  Hu  gvbt;  die  dritte  dorchr 
PFenddei  Schiffen  der  Krau,  «ornacb  die  unvoilttandige- 
■of  unserem  Bilde  VA  NO.  C  heilten  würde  Frau  de« 
SchffFes.  Kl  licdarf  hieruach  beinet  BcneiieB  nichr ,  daPa 
die*cIUünxen  nieht  »diu  Handel  ^  (onderD  »am  rdt^M 
tiebrancfae  bestiinrot  waren. 

No.  4.     Au*  Omden  a.  a.O.     Dai  GeprXgehat  Kim 
die  a^mbollaehe  Undfullichlivil ,  u «lohe  die  alleren  .Miln 
2cn ,  10  auch  die  von  Jertcy  eitiKeicbnet,     IndeMcn  itl  da 
Thier  die  f.i-rtdMen,   und  da«  ll-id  veigl  die  Göttin  Aria 
rod ,  den  Rcgenbor;eii  an  ,   wornacb  dieses  eint  Kinwel« 
buTigsnijinxo  in  die  hjlehsten  Mysterien  dea  llesbelorde*» 
wXre«     DioOasringL'  nbvr  dem  Tbiere  sind  die  bukannle«! 
OTaanvuina,  derScliwrrifdeiThieresacheintin  ItleebUiii 
amxugvhen  ,   und  dia  drei  Bienen ,    wenn  man    sie    ddo 
halten  hann,  waren  in  den  Honigeilanile  CritaDoieB  tob 
f  iettT  Bedcutnng  (».  oKi>n  S.  S17.  SS^.). 

No.  S.  Conidcn  B.  «.  O.  No.  i3.  Die  nUcIiaede  eii» 
Pferd.  Diaaiat  iriach,  und  hcifst  Kornähre,  Dariea  8.607, 
Die  L«^)'*''*'^'  »»"•*  dem  Hoisc  aird  gewilnliche  Ailribals 
dcrCoridncn.  Die  verschrüniMo  tmgrbong  der  Iniehrlff 
ist  vielleicht  ein  (tetraidetnaars  und  in  Zutnmmenhaag 
mit  dem  Tralbenfur». 

No.  6'     Ans  Camden  S.  6i).  No.  is.    Die  Vordeneil 
seigt  ein  weibliel)eiigi.-l1'>KelleslIruslbild  niitder  Itet«ehr4ft 
Aterla.     Mür'Bcn  oiit  der  niiulicbcn  Aulccbrift  konKnen 
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inTeuUelilaii()  vor,  d!«Dorä«  (Grubbugel  dtrGerinnaen 
Hft.  Il<  8:  64-)  noch  dem  Attüa  zu<>chreibt «  oacbdoin 
£cbhel  ilioten  Irnlium  tchon  )>Dg  aurgeduclit:  (Doctr.  atf 
mor.  vett.  VIII.  p.  iqo.).  Jtcr  einhcirnigc  Stier  gebffrt 
so  den  Ocliien  do«  Hu  ,  die  loichrirt  gcnt  riclleicnt  aaf 
den  Slier{(oitt  Ellyll  Gurtbmwl  Wlcdig.  oder  auf  d«ii 
Slicr  Gwinca  vcfa  gwlwirad  (1.  obvo  S.  5oi>  5ofi>)>  Der 
BaibltrciB  iit  fJer Mond  oderder  Kessel  dorCeridwen  (D*< 
Tie»  8.  5q6.)  ,  und  der  Trntlicnrur»  bczcifKnct  hier  ctw« 
die  (uof  hcilJeun  Krauter  ,  die  in  diirittn  Kesvcl  gt-kocht 
mrdM  (b.  oben  8.  634.)-  Ueb«rh«D[it  verdienen  dio 
c«lti*clien  UÜD3ECB  mcbr  «It  Bodero  eine  njtltolcrgiicbo 
Cntenuchong. 

No.  7.  iit  routbmafilicb  ein  HanagStxe,  der  im  HI0- 
•ler  tu  U«rienberg  in  Meinen  aiiftiewabrt  wurde.  Ao» 
Schnjid  commcntat.  dfl  Alruni*,  IlalB«  >73o-  Der  Kand- 
orl  i>t  iiicbt  angegeben ,  dai  Bild  dann  teut*cb  und  ala- 
«iach  icyn.  Schmid  hiiilt  m  für  vino  Alrune.  wae  nicbt 
nur  ungcwir*«  aoBdorn  womit  auch  nichts  erUliirt  lit, 

No.  6.  UrustliildThüFs  vunMcuU,  etwas  hleineral» 
dienattirlicboGi-srie.  Ea  befindet  sich  im  KloBlcr  ßbcinau 
bei  Scbsftbauten,  «auit  zwei  äholicben,  die  Tafel  IIU 
No,  10.  und  1 1.  niigelbeilt  aind. 

No.  q  —  tii-  >ind  alawiacbo  GÜttcnbilder  -von  Metall^ 
'aui  dem  Tempel  xn  Rfaetra,  aus  Blaacb  goltesdicnBll.  AU 
terth.  der  Obotriten  ,'  wo  aie  in  n«türli<;bcr  GrÖfte  nach 
doD  Originalicn  i^ioitocLcn  aind, 

iVo.  ().  /c'rnubog  alt  Hund,  den  Arondt  für  einen 
LiSwea  aRsiebu  Die  Aufschrift  «nibSit  nur  drei  VVorte; 
Pya  —  Zernebogk  -t-  Hheira  d.  i.  Pjra  .  «chw«rz«r  Gott, 
verehrt  eu  llhrira.  Maach  8.  io3.  and  Kpf.  Fig.  t-r.  — 
Gegen  einen  Mcndiichen  Golt  Pya  bin  ich  jctEt  lohr  dd- 
glaubigt  ond  vermutboT  dafb  falsch  geloseo  odergeachrie- 
beo  wordea  ,  und  der  Gott  Vi  ja  boiften  iaüs»«  ,  der  den 
Polen  und  Schlciiern  wo)  behannt  war  und  denen  Cba- 
ralttcrniit  dem  Wcacn  deaCKcrnobog  übereinatimmt. 

No,  10.  Ridegaat,  aua  Tllatch  Fig.3.  S.  50.  Die  noch 
TerklKndlichca  Aufacbririon  lauii'U  :  Hadeßfltt,  beibog, 
gtvrn,  ßhetra^  d  i.  Radugnct  wRiftrr  nnd  schwarzer  G01C 
sn  nbctra.  DciIJpwpnltopf,  der  gtierhopf  vorder  Brual, 
der  liior  ein  nit.-ii«r-li)ic)tt;*  Angctichl  bat  ,  und  derSehwan 
auf  dem  Baupl«  >ind  itündige  UÜdungcn  des  nadegait. 

Nn.  19.  Vorderaeile  dea  Pcrhun,  dio  üückaeiie  btK 
ein  1.4>wcngc»tehi.  Die  Insnhi-il^  auf  dvr  V'>rdcrscitc  ist 
dieüebeiforntbl :  Perhan  deuaaitflooiiiuaoB  und  roan.  Oat 
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Haopt  Tit  naoli  Arendt  mit  «ebn  Stralon  u m geben  ,  ani 
TOr  «tcb  Imit  der  Gott  die  l'Hngtchor.  «Is  AcUer^ott.  Div 
bfiilun  Diicbtubea  S)  ergfinxt  Arendt  nacb  nocbraaliger 
F.inticbt  «u  Siebog.  hti«rr  Gott      S.  Masch  Fig.  6. 

No,  i(.  DicGiitiinäicbn  IdutderliiKhrilt.  MascbF.iSw 
No.  ti.  Aiit  der  andiTn  Seite  di-i  Biidci  >t«hl  Godii, 
welcbes  der  Namen  iev  Wald^cltler  w»l',  die  •)•(>,  <ri« 
das  fulgendo  Bild  bcwflitr,  iuLliii-rgettiilisb^ebildel  war- 
doi>  und  XHar  die  Codii  aU  ucidcndc  llirichc  oder  Rebe, 
«iitcb  fig.  33. 

No.  la-    MiiEcb  FiK-  3i.    Mit  der  Aufschrift  Sicbaa- 
bertiuCf  Sieb»,  ein  VV'aldgciftt. 


Tafel      111. 

Nü'i  bis  S  6  und  ^i  tind  c«lliscbe  Münxen.  difi  anr 
dnruli  die  <iiile  dei  Herrn  Ditchof'i  vnn  Seclind,  Ür.Fr* 
Mi!nt«r  KU  Ki]|)L-nhaKru  iniljfctheilt  viorden- 

Üie  Scbrilt  aul' JNo.  t.  Kut  tnit  dor  bardiicbco*  die 
Davict  indcnCeltiereicsrehes  £.970.  337.  anlübn,  Aehn. 
lichltcit.  Doch  wag«  leb  Iteiue  LiC*uBg,  Uaim  aocb  nicbt 
Tcr»ichern,  was  für  ein  Thicr  auf  der  Münxo  auageprügt 
tcy,  noch  die  *ivr  Pl)aiix«n  kii  seinen  Füftsa  «rhUran. 
I>ic  Tier  Blumen,  die  aua  eiarm  gemeinsamifn  Grunde 
aufwachteti  und  wie  fnan«hn>al  Ate  Gt-slalt  «incr  t.«fer 
biibcn,  lioinmen  av^  di-ri  Jcrkeyinünxcn  bäulij;  »or  (!><>• 
no]i  Maguian.  Kuropa  II.  Tal'  11.  Na>  ■  —  x.  Taf.  ll[> 
No.  ti  —  ''i.)t  "tili  XU  ihrrr  Erklärung  bvnnto  tnan  ao- 
fubrcn,  dofa  tior  wrifse  Itleebliilicrtn  ollvri  Stollen  est- 
«prufkU'n  ,  HoUhven  den  Uudcn  betrat  (  DaTies  Mylbol. 
S.4-'|tt-  itTitiiiv  tlihanijl  uLi^r  die  ^of^e  roni  Trütan  S.  i&.). 
YVnbracbeiiilicb  haben  dergJeJchvn  S«g«n  und  Uildungen 
aucb  auf  den  TruihcBfuls  Uczicbting.  Die  Hün^e  g«< 
faürt  indcfs  »dnil  der 

No.a.  xuden  Ülleren,  dietebat  diereobte  tymboliach« 
tlnd«ullirblivitf  die  nur  dirn  F.ingvwvihten  TKittündlioh 
«tar.  n^is  'l'hit'r  ntif  der  nüchseiie  ist  viährBcb«in(tob  da* 
Rui^  oder  die  Crridivun  ,  der  llalblirei»  mit  dem  PanVlt  in 
dci'Miii«,  dcraucK  am  [f  undc  der  Vordciirilc  vurUnmmt, 
wird  wol  das  IJnot,  das  glii^crne,  segclluie  ScbllV  sein, 
daaofi  auf  denlUÜDKen  angeirufl'en  wird,  undiith  aal  1'*- 
liesin  s  Geburt  bewirbt  (*.  oben  8>  das.).  Die  Drcixal  ist 
auf  der  Ilückteile  auriallvad  bcrvuigeboben ,  oichlaoauf 
der  Votdcrseiiei  wo  diu  uiiigclrcndi:»  I'unkte  den  älcia- 
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krert,  d!«  inneren  Bilder  dMHeillgtbum  beOenten ,  mir 
■aber  unTeralMndlich  lind. 

No.  3.  Der  Kopf  acbeint  «elblicK  und  «Ißr  C«rid«cOn 
■Q  gehörOR,  denn  auf  ilcr  einen  nOcIfirtte  bezeichnet  d«r 
Hand  ihre  rneiterechiCt,  welcbc  durch  die  drei  durch' 
lüchencti  Itußcln  (dieGIrininu  oder  ova  ancuina)  in  ihrer 
dreifachen  AbituTung  (Druiden,  Barden»  Ovydden)  vor- 
klaiiilen  wird.  Dn«  Schwein  nuf  der  nndern  ItücUteitA 
mit  den  drei  Glairingcn  budcutct  dietctbc  in  anderer  Bc- 
eiehang.     Ver;;!.  l)«vieR  Mjlh.  8.  600.  6o5. 

No.  4-  Hund  und  Ilrnne  (wenn  ntRn  doB  Vogel  dafür 
•ntieht)  aind  bekannte  Dinge  im  hrilti>ch9D  Glauben  und 
würden  »ar  Getchichto  T«)ie*ins  gchüreiu  IndCtuen  sind 
die  drei  Zcben  des  Hunde*  und  die  iewo  Blumen  mir  un< 
«rblarlicU  und  01  fehlt  auch  dem  Vogel  an  dum  ncicat- 
liehet)  Kamm. 

No.  5.  Auf  dieser  Münze  itt  düi  BoTa  nit  ilfm  «eib- 
lichen Kojiredie  !^tlIlleCc^idtrcn,  dioi  wieca>rhfint,  auf 
dem  'NVaatcr  steht  und  deren  unigeatürxtcv  Ke««el  eben 
•tiilüiift.  Dai'ict  S.^Q.  Ihrllniipltchmiicli  tmddio  icchi 
Punhte  am  Schneif  sind  mir  unrcrilündlich  ,  der  Kopf 
auf  der  Tordericilc  iii  aber  hoI  der  Printer  oder  Ein- 
geweihte.   S.  oben  S.  Sifff. 

No.  6.  Eine  rerjjrörsertc  Silbcrraiinxc  de»  unglilcb- 
liehen  Kfinigi  der Onlgothon  Athalarich,  in  Crouueri  Re« 
»it«,  und  hier  milgetheilt  <irr  Seltenheit  und  dcd  ^^rurten 
ditertchiedcs  wetten*  der  cwitchcn  dteiem  unhuilculia' 
men  und  Trrslandliclien  und  dem  religio»  dunldcii  Go* 
prJige  der  Ccllen  stnii  tindct, 

No.  7.  Der  Güixenbsin  bei  AiverBdorfin  Dillimarsei), 
«u»  Boltens  Dilhmnrtiichor  Geschichte  Bd.  I.  Tab.  111. 
S.  üSa.     S.  oben   IL  S.  I}5.  ' 

No-  B.  E)ihe  britliachp  Goldmünze,  Ton  nhnlichom 
.Gepräge  und  Bedeutung  wie  V^a.  5-  Ccridwca  aUSluite* 
unter  ihr  der  Ifctacl  mit  den  drei  nuflliegcnden  Tropfen, 
iTciter  untun  da«  «blaufendc  Wnster,  vor  ihrem  Mnodo 
ein  Kleeblatt,  ein  feMrinlichr«  Sinnbild  der  drrihritlichcn 
Tereinten  Pri<<it<^r*rbaft  (Datir*  S.6ni.  thetrffuU,  wfiich 
was  a  aymM  ij'thf  ttnioH  in  the  [hrte  orden),  UagRofa 
aufdienen  Mitnv.en  i&t  immer  tprinnpnddnrsei'telll  {afn^ud 
more  .  I>avic>8.  ^><)f)  >.  da  e«  aber  deollich  cineSinito  )«t, 
sodaif  manea  nicht  für  die  bera »schien  ttossr  deaCwydd. 
aaw  erklüren',  sondern  für  die  Mutier  Natur,  die  immer 
sar  Fortpflanxung  bereit  itt.  I>8a  Bild  aiif  dem  nüehen 
dei  Bosses  itt  L'in  Tempel  Tonschi  Felsen  ,  der  vinen  hlei- 


ncren  Steinkreis  einichlieftt.  in  deu«n  Mitte  der  aoanta 
Feiten  iteht.     l>io  drei  Puahto.    ilie  wir  ein  Ohrgciufa 
am  Köpf  «ofiler  Vorderteile  aussehen,  haben  rermiithlici 
Zutammenhsng  mit  dem  lUcebUtt  auf  dar  Rückaeite,  m 
beMeiacn,  ilaf»  der  Eingeweihte  Torgt-itellt  aer. 

No.  9.  Vordoracile:  Ccridwen  als  Stutle,  oatecArJ 
der  Druidoiuchub  ,  d«»  Schlangenei  und  der  umgebendaj 
Steinkreis.  auffU-r  Ili'ickteiio  zweimal  da«  Ldeeblat,  rievi 
Uürnur  and  in  der  Mitte  ein  Tempel.  Ick  bin  der  >ln>1 
nuns,  daPs  diese  vier  Hümer  Zucnininonbang  mit  dem 
Gebildtt  anf  den  Kegcnboeen«chü»*eln  haben,  dieDonop 
im  Mftgvaan.  Earopa  I.  Taf.  II.  JSo.  3.  5.  bchanDt  ge- 
Boacbt.  Da  aind  drei  Hürner  in  d»r  Mitte  verbunden  und 
jede«  trügt  an  der  Spitce  den  Glasring.  Dort  tat  aocb 
der  Kessel  mit  den  drei  Tropfen  nnd  den  fünf  HrÜatern 
gaoK  deutlich  kd  sehen.  —  Auf  die  Münzen  No.  ^.  6.6,  <^ 
bat  ofTeiibar  rvoiiacbe  Hunat  eingewirliti  sie  »iod  jünger 
als  die  ForbergeheodeD' 

No.  10.  £in  Bild  de«  l'Kor*  Ton  Vx*.  I>atOrigtnal 
ist  etwa  einen  Zoll  {^rdfscrund  befindet  sieb  in  der  Abtei 
Rheinau  bei  Schaffhansen.  ■ 

Ko.  «I.  Aucb  ein  Thorfbild  von  Ers  •usdertelbea^ 
Abtei,  das  Original  v'/i  Zoll  grSr*er.  Der  reebte  Ana 
ist  so  nndoutlicn  auagedrücUt ,  daPa  ieh  weder  auf  Gürtel 
noch  Hantnor  schliefsen  will.  Cebrisen«  zeigen  dicM 
drei  Thonbilder,  dafs  sie  eben  so  wie  die  zu  Rhetra  anf 
Gestelle  geitecUl  wurden,  und  nur  als  Brusibildcr  (Uer> 
n)en)i  vielleichtalsAniulete  galten,  wie  dies  auch  in  Sk 
dinavien  {^ebrüuchlicb  Mar.  S.  Tb.  I.  S.  sq*. 

iS'o.  13.  Crundrif»  des  Druidentempels  auf  den  Kid- 
desibügel  in  den  scboitiscbeo  Hoeblanden^  aoa  der  Ar> 
cbaeolog.  Brit-  V-  S.  s^ö. 

Ko.  i3.    Ein   mir  unerklürlichei  Bild  Toa  rotli 
branntor  Erde,  beinah  in  natürlicher  GrSfae,    aai  Hh 
DSU,   das   nach   mündlicher  Verticbcrnng  ini  dalsborgi* 
sehen  gefanden  worden. 


id- 


Druckfehler  und  Verbesserungen. 

Zorn   eraten  Bande. 

&  JiV.  Z.  9.  et.  IX.  I.  Xr. 
S.  U.  Z.  1.  V.  b.  1.  4il. 

S.  ISO.  2.  )4.  V.  u.  Ist  nach:  zuumnieii,  einuiftlgea:  undv«r« 

vkirnliigt  sie  tnil  dr«i. 
S.  169.  Z.  J.  V.  u.  ist  nacb:  enifliehen,  hiozu  zu  Beizen:    cu 

den  Mcaschcn. 
S.  169*  Z.  i.  y.  a.  st.  Dduw  ],  Dnv. 
S.  173.  Z.  3.  Kl.  3S&.  r.  339. 
3.  2ti.  Z.,  13.  iti  nach :  ftpicbt «  n  n  d  zn  Hetzen. 


Zain  BwoiteD  Bande. 

S.  Sfi.  Z.  7. 1.  63. 

S.  37.  Z.  li.  V.  V.LI. 

9.  7t.  Z.  tl.  V.  u.  ml.  in  I.  mil. 

9.  S6.  Z.  9.  V.  u.  ist  die  ZaI  6  za  streichen  vni  Abblldang  tu 

lesen. 
S.  lOV.  Z.  1.  V.  u.  I.  Orda).     Z.  5.  t.  u.  U.  hölhtnom  1.  Aa- 

S.  103.  Z.  i.  r.  u.  St.  o/jlinth  I.  ofsUbtH^ 

B.  103.  Z.  i.  V.  u.  e(.  uiia  I.  i»-a. 

8.*111.  Z.  £.  V.  u.  8t.  C>i:"'''>E"r  I.  Gagnilapir. 

8.  IIS.  Z.  4.  7,  ti.  Util3sfÄ>nima  nach  gttakniaÜixuWiKXxzn, 

S.  133.  Z.'ll.  V.  u.  si.  Musiricht  1.  Maetinclit. 

a|  163.  M  über  der  MQdz«  w.  AR  au  lesen  AVK. 

S.  303.  Z.  1.  V.  n.  bt  Uich  Lcbersiolil  beizuftl{en:  J«r 
G  c  sc  ii  ioh  le. 

B.  331.  Z.  13.  V.  u.  ist  nach:  Ich,  beiiaseuen;  aach  «i«  di« 
teiiUche  HeldcntaiEi!. 

S.  34-9.  Z.  10.  V.  u.  Zu  der  Inschrif)  HcIliccuB  Surbur  köonle 
man  das  liretonische  Hrico  anmhrcn  (Tb.  II.  S.  4o6.), 
wodnrch  die  dorlitc  Vcrmuthung  bestärkt  wUrde  ,  nnddas 
Relief  etwa  den  Kampf  des  nclsdicnstes  {«{ea  irtcodciae 
fremde  Relijiion  anzeigte. 

S.  403.  Z.  1}.  V.  u.  *(.  vili«rach  I.  uilioeach. 

S.  479.  Z.  3.  st.  gesetzt  1.  scheu. 


Heidelberg,   gedraclit  bei  Joseph  EogelmenD. 
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